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Adels-Lexicon 

I  oder  ■% 

genealogische  nnd  diplomatische 

llTachrlcbten 


von 


den*  in  der  preussischen  Monarchie  ansässigen  oder  zu  derselben 
in  Beziehung  stehenden  fürstlichen,  gräflichen,  frei- 
herrlichen  und  adeligen  Häusern,  mit  der  Angabe  ihrer 
Abstammung,  ihres  Besitzthums,  ihres  Wappens  und  der  aus 
ihnen  hervorgegangenen  Civil-  und  Mililärpersonen,  Helden, 

GelehrI8inK3  Künstler: 

'fk,  I)earbeitet  von 

einem  Vereine  eon  Gelehrten  und  Freunden 
der  vaterländischen  Geschichte 

.    •  unter  dem  Vorstande  des 

FreUierrn  £•  r.  Zedlitz^Neukirch. 

f  Supplement  -  Band 

'         oder  dei  ganien  Werkes  fünfter  Band« 


/  -       Liipzig,  1839. 

ilelbrftder  Rclelieiib»cli. 
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W  ir  erfüllen  durch  diesen  Siipplenientband  das  In  der 
Vorrede  zum  ersten  Tlirile  gegebene  V<'rs|)reehen ,  die  in 
den  lleilien  der  in  unser  Werk  pehorendrn  Öesclileciiter  iiiul 
in  den  bereits  aiifgefiilirten  Artikeln  diireh  die  INatiir  einer 
so  nmfan^eichen  Arbeit  und  die  Verzögerung  vieler  Origi- 
nalbeiträge entstandenen  Lücken  und  Mängel  in  spätem 
Suppleineiilen,  so  weit  es  möglich,  zu  ergänzen  und  zu  be- 
richtigen. Je  reicher  im  Fortgange  unseres  Unternehmens 
die  IJntersliitzungen  aus  den  edelsten  und  besten  Quellen 
wurden,  je  lebendiger  von  vielen  Seiten  die  Theilnahme  au 
der  Fortbildung  imseres  Werkes  hervortrat ,  und  je  mehr 
sich  die  trüben  (Quellen  unserer  Vorgänger  läuterten,  desto 
lebhafter  füblten  \sir  die  iVothwendigkeit,  die  Ergänzungen 
übersichtlich  zusammenzustellen,  Gescblechtern,  welche  in 
den  ersten  vier  Bänden  nicht  aufgefiihrt  werden  konnten, 
nachträgliche  Artikel  zu  widmen,  seit  dem  Schluss  unseres 
Werkes  eingetretene  Veränderungen  anzugeben,  mangelhafte 
oder  nicht  völlig  richtige  Angaben  zu  verbessern,  die  Ver- 
zweigung einzelner  Geschlechter  nachzuweisen,  neuere  FJr- 
hebungen  unter  den  Adel  der  Preussischen  Monarchie  auf- 
zimehmen  und  dergleichen  mehr.  W  ir  haben  mit  redlichem 
Eifer  darnach  gestrebt,  den  lleifall,  welclien  unser  Lexicon 
des  Preussischen  Adels  sowohl  in  dem  Kreise,  dem  es  zu- 
nächst sich  weihte,  als  auch  bei  allen  Freunden  der  Genea- 
logie und  der  vaterländischen  Geschichte  fand ,  durch  die 
Supplemente  dankbar  zu  ehren,  und  holfen  den  Hesitzern 
des  Hauptwerks  einen  iNachtrag  gegeben  zu  haben,  der 
ihnen  in  mannigfaltiger  Hinsicht  willkommen  sein  wird.  — 
Die  Freimde  einzelner  Familien  und  Provinzen  des  Keiclis 
werden  bei  einem  Ueberblick  des  Registers  erkennen,  welch* 
eine  reiche  Gruppe  der  edelsten  und  verdienstvollsten  Ge- 
schlechter in  diesen  Ergänzungen  versammelt  ward,  und  wie 
vielseitige  specielle  und  interessante  Angaben  die  INamen 
von  Familien  verheissen,  aus  welchen  die  glänzendsten  Hero- 
en des  Vaterlandes  hervortraten« 


IV  '  Vurrele» 

Diesen  Freunden  imseres  Unternehmens,  Männern, 
trelche  den  Umfang  und  die  Schwierigkeit  der  Arbeit  zu 
würdigen  verstehn,  und  die  Liebe  zu  dem  Glanz  und  Ruhm 
des  preussischen  Volkes  auf  unser  Werk  übertrugen,  widmen 
wir,  im  Vertrauen  auf  ilire  Achtung  gegen  imser  Streben, 
auch  diese  Ergänzungen.  Möge  jedes  Gesclilecht,  das  hier 
neu  auftritt,  jeder  verborgene  Zweig,  der  hier  hervorgezo- 
gen, jedes  Band  verwandter  Familien,  das  liier  nachgewie- 
sen, jeder  Sclimuck  der  Väter,  der  hier  beschrieben  und 
cedeutei  idrd,  jede  HerforhelniBg  neuerer  Yerdlemte^  ibre 
Tlidliialime  an  dem  immer  aidi  ernenenidem  Ruhme  der 
l^lter  und  den  Vfrdientten  elnei  jungem  QeMidedrti  eililliby 
du  bnüfan  md  glücUkb  dem  edlen  Voriilld  MiMrer 
Tage  nadiiMit.  — 

Wir  haben  die  Erginmngen  so  weit  fortgefllhrt  alt  In 
nnsem  Kräften  stand,  und  ein  Blick  auf  das  Register  lehrty 
wie  gross  die  Anzahl  der  in  den  Supplementen  aufgeführten 
Fanmlen  sei;  doch  ist  es  uns  selbst  am  wenigsten  entgan- 
gen, dass  die  Ergänsung  sich  nicht  vollkommen  erschöpft 
bat«  Dies  wird  bei  einem  Werke  dieser  Art  immer  eine 
Unmöglichkeit  sein,  nicht  allein  weil  jeder  Tag  im  Innern 
der  Familie  genealogische  VerliältniBse  ändert,  sondern 
weil,  auch  bei  der  glücklichsten  Stellung  imd  dem  aus« 
dauerndsten  Fleisse,  doch  nicht  immer  das  gegeben  werden 
kann,  was  die  Achtung  gegen  die  Familie  und  die  Oeffent* 
lichkeit  fordert.  Oft  ist  es  hier  angemessner,  das  Gesam- 
melte SU  grösserer  Reife  kommen  zu  lassen,  als  es  unvoll- 
kommen an  das  Licht  des  Tages  zu  stellen«  —  Dass  unsere 
Brginsungen  dodi  se  nikk  iM,  Terdanken  whr  der  schlta» 
btivn  MUnirtamg  fider  liediaiMaren  Fremde  and  FMl^ 
rer  des  Weites;  —  wir  bringen  ümen  noch  6tetMi  Idef 
Pank  duw 
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Abramsberg,  die  Ilcmn  von» 

Eine  aos  dem  Oesterreichischen  nach  Preassen  frekommene  adelig« 
Familie.  Franz  Stanislnus  y.  A.  starb  im  Jahre  1789  als  Beamter  za 
Alt -Schottland  bei  Danzig.    Seine  Wlttwe  war  Charlotte  y.  Bornstedt. 

Aebill  von  Stierling,  die  Herren  ¥eo« 

Dieses  jetzt  erloschene  Geschleclit  kam  aus  Schotlland  nach 
DenticliUind.  Der  erste,  der  hier  erschien,  war  Wäi^tr  A.  t.  8., 
der  am  Hofe  des  Herzogs  v  Mecklenbur}?- Güstrow  lebte,  spater  däni- 
sclier  Obcrstlieatenant  wurde  und  in  der  Schlacht  bei  Königslut-  * 

ter  lieU  Sein  Sohn ,  Hatis  Alürecitt  A.  t.  S. ,  war  herzogl.  Merseburg-^ 
■eher  Hofinancfaall,  Geheimer  Rath,  OberstaUmekter  und  Obenfeneiu 
einnehmer.  Kr  empfing  im  Jabr6*l6eO  als  Gesandter  .seines  Herzogt 
beim  Kaiser  das  Reichslehn  TOm  Herzogthume  Mersehurg.  Mit  ihm 
erlosch  in  Deutschland  sein  Geschlecht,  aJa  er  ohne  Jüinder  im  Jahre 
,16(>3  za  Menebarg  mit  Jode  abging. 

Aditeyelt,  die  Herren  ton« 

Sybert  t.  A.,  ktirunUzischer  Geheimer  Rath  in  Cleve,  wurde 
im  Jahre  1628  Tom  Pfalzgrafen  WaifgaiM  WVhehn  mit  dem  Haue 
zum  Bosch  beliehen.  Seine  Schweslory  M0trguntk$  T»  A«,  ball»  Mk 
mit  Goalter  t«  d.  Stegeof  vermählt.  , 

Ackenscliock,  die  Herren  Yon,  Bd.  I.  S.  80. 

Dietrich  Ferdhumd  y.  A.,  war  Bürgermeister  za  Stassfort  nnd  starb 
am  23.  Aug.  1790.  Seine  Wittwe,  geb.  T.  Trotha«  lebte  noch  im 
Jahre  1805. 

Adnmetz,  die  Herren  ron^  Bd.  L  S.  80» 

Ein  Hauptmann  A.,  im  Heere  Friediieh*s  II.,  ging  im  ilebeii- 
jahrigen  Kriege  zu  den  Oeiterfeidiem  Ober,  Mino  Gemahtfa,  «te 
geb.  Waltber  und  Ciomek*  lebte  n  Ober-GtegM. 

Adelingy  die  Herren  Yon« 

Ein  altadaiiges  Geschlecht  in  Litthanen.  ^  Georg  Christian  r.  A. 
wir  Pfandherr  von  Xarkehlen ,  seine  Gemahlin  war  Maria  v.  Brinken. 
Ans  dieser  Ehe  wurde  nur  eine  Tochter  geboren,  die  «ich  am  24.  Juai 
1746  mit  Joh.  Georg  v.  Oelsen  aal  Altena  in  Litthanen  Tecnihlte. 

Adl^rsberg,  die  Herren  Ten. 

Fintel»  rirtcft  GöUke  y.  A.  war  königL  pmn.  lOniiter-toitat 
der  Mn  Stedl  I^taekfint. 
T.  Selllte  AMü-Lax.  MpfL-Bi.  t 
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Adlersfehl,  die  Herreh  von,  Bd.  I.  S.  83. 

Kin  Ast  dieses  adeligen  Hauses  stammt  von  Franz  v.  A.,  der  1740 
das  Kittergut  Silberkopf  bei  Katibor  (jetzt  denen  v.  Eickstcdt  geiiürig) 
betui  nnd  nil  Jottfkm  T.  Kliikowika  ? Mmaktt  war. 

Adram,  die  Hemo  yes,  Bd.  I.  S.  83. 

Die  Stammgüter  dieser  erloschenen  Familie  in  Mecklenburg  waren 
im  Amte  Gfiatiow  gelegeo ,  namentlich  Ziendorf  nnd  Rocbao. 

Aerd  (Erdt),  die  Frcihemn  tob. 

Ein  vornehmet  westjpliälischcs  Geschlecht,  das  im  blauen  Schilde 
einen  fotdenen  Löwen  iDhrt,  der  iidi  fertnint  auf  dem  Helme  wie- 
deihelt 

AeschelM  (Aeschel)^  die  Herren  von. 

Ant  dieeer  adeligen  Familie  finden  wir  den  Johann  Geortj  v.  A., 
der  als  prenss.  Commissionsratli  und  Dechant  des  Stilles  St.  Nicolai 
im  Jahre  ITlX)  starb.  Kr  hinterlie.ss  eine  Wittwe,  geb.  v.  Fiiedeborn. 
Schon  im  Jahre  1692  wurde  Chrittian  Ferduuuid  v.  A.  Propst  des  Jung^ 
fiaaen-Kloetaf»  an  Walmiiüidt. 

Agricola^  die  Herren  reu»  Bd.  I.  S.  85. 

l>ieeer  Familie  gehSrIe  andi  Ckritlaph  v.  A.  an ,  der  kaiserticher 

wirklicher  und  knrbrandeiihnrgscher  Geheimer  Rath  und  Gesandter' 
am  kaiherlichen  Hofe  zu  >Vien  war.  Kr  besass  das  Reiclislohn  Uum- 
meUtein  und  Neosee,  war  am  11.  Audi  1569  zu  Amberg  geboren  und 
•taib  den  1.  Dec.  1664  an  Balienlh.  Seine  Tochter,  Amm  Marian 
TermShlte  sich  mit  dem  Reichsritter  MMs  6Vor/;  Malt  mann  von  Gut- 
tenstiidten  (m.  s.  d.  Art,  die  Freiherren  Grunfeld,  II.  Bd.  S.  296). 
Die  V.  A.  führten  ein  gespaltenes  Schild,  die  rechte  silberne  Seite 
zeigt  oben  eine  Krone,  unten  eine  schwarze  längliche  Muschel.  4ie 
linke  Hüfte  ist  quer  getheilt,  im  obern  silbernen  Felde  zeigt  iidi  ela 
nach  der  rechten  Seite  aufspringender  gekrönter  Löwe,  das  untere 
Feld  wird  durch  ein  schief  gelegtes  schwatz  und  silhernes  Schach  aus- 
gefüllt. Dos  Schild  ist  mit  zwei  gekrunien  Helmen  beüetzt.  der  rechte 
ttigt  einen  vmtteton  goldgekrönten  Mann,  der  in  der  linken  Hand 
die  Muschel  halt,  der  linke  aber  dpa  gekrönten  Löwen.  Silberne  und 
schwarze  Decken.  Ks  ist  demnach  ganz  verschieden  von  dem  der 
adeligen  Familie  in  Schlesien.  M.  i.  Seifert  StamiutalelA  gelehrter 
Leute,  Regensburg  1717.  !•  Tb.  1.  Tilel. 

•      Agris,  die  Herren  von. 

Eine  adelige  Familie  in  der  preoss.  Rhein -i'rovinz.  Josq>tt  An* 
ton  Damian  ?.  A.  lebt  zu  Cynatten  in  dem  Regierungsbezirke  Aachen. 

Ah  Den  9  die  Herren  von,  Bd.  I.  S.  90. 

Diese  Familie  erlosch  im  Mannsstamme  im  Jahre  1680  mit  Mnr- 
fia  Friedrich  t.  A,,  auf  Dazow,  Götenitz  u.  s.  w.,  in  weiblicher  Linie 
mit  EUmMk  t.  A.«  vennnhite  QiintaniMrg. 
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Alir^  die  Hemn  tob,  Bd.  T.  S.  90. 

Uans  Dkdrich  v.  A«  war  im  Jaliru  l(i40  Landes- Conimissarios  der 
Stiade  TOQ  Jülich,  er  hinteriicM  fon  feiner  GeiiHÜüiiiy  Margaretha 
Laer,  6  Kinder.  In  seinem  Wappeofcbiliie  fiUirte  er  oben  mwei 
Ree«n  iwd  natea  einen  Stein.' 

Alirenfeld,  die  Herren  von« 

Andreas      A.,  ehem.  Oberst  in  königl.  schwedischen  Diensten, 
lebte  in  Klbing,  und  war  mit  Katharina  v.  Wolde  vermählt.  Maria 
A;  eme  ToaMer  ani  dieier  Rhc^  atarb  in  Jalira  1659  an  Mariaabaig. 

Alacli.  die  Herren  voo. 

Ehemals  AKch,  eia  erloschenes  adeliget  Geiclilecht,  dessen  Stamm- 
ort das  gleichnamige  Dorf  bei  Krfiirt  war;  vielleicht  erlangte  es  das 
Patriziat  von  Erfurt,  zur  Zeit,  als  der  Ort  Alacii  an  diese,  ebemahi 
freie ,  Stade  gelangte.  Bektriek  kommt  tjia  der  Chronik  der  Stadt  Er- 
lortil*'  im  Jabre  1313  schoa  feie  Borger  aad  Rathsglied  vor.  Herminm 
war  dasei  Ist  1325  Kathsmeister;  Omrad  war  Ui?  Hathimeutor*  Woaa 
es  erJosdien,  ist  unbekannt. 

Albadft,  die  Herrev  von. 

Ein  erloschenes  adeligea  Geschlecht  in  den  Uheinlamlen. 

Albe^.  die  Hemii  Ten  der^.Bd.  I*  S.  91« 

(Mit  dem  Zmatie  RlieiBttrSmer,  Termnthnch  weil  ile  als  der  Ge- 
gend des  Rhetestromes  hergekommen.)  Von  dieser  Familie  ist  eine 
genealogische  Statnmtafcl  vorhanden.  Der  erste,  der  hier  vorkommt, 
m  Wühetm  V.  d.  A.,  Kitter  im  22.  Turniere  im  Jahre  1396.  Einer 
iron  seinen  Nachkommen,  lAulu  ig  v.  d.  A.,  hat  im  Jahre  1595  das  Gut 
Coadebnen  ia  Besitz  gehabt,  und  dasselbe  ist  aach  lange  Zelt  bei 
dieser  Familie  geblieben.  Die  Leiden  letzten ,  die  hier  vorkommen, 
sind  Geortje  Friedrich  v.  d.  A. ,  königl.  preuss.  General  -  Major  und 
Amtshauptmann  zu  Lösen,  gestorben  im  Jahre  1717,  und  dessen  Sohn, 
F)nedrkk  WUhälm  t.  d.  A. ,  königl.  preose.  lfaj<*  and  Caaoiiieoa  an 
lialberstadt.  Das  Wappen  dieser  Familie  ist  bei  den  RaaVscIien  Samm- 
loogen^  wie  aach  in  ^aol  FUistea's  Wappanboch  Tb.  IL  8.  128. 

Alex  Wangen,  die  Herren  von. 

Ein  uraltes,  vornehmes,  aber  längst  ausgegangenes  Geschlecht  in 
Preuasen.  Aus  demselben  war  Miehaei  y.  A*,  im  Jahre  I4d5  Bürger- 
meister in  Königsberg;  sein  Sohn  Jacob  gelangte  1524  zu  derselben 
Würde  in  Elbingen,  ward  aber  bei  einem  Aufrühre  der  Eur^jer  der- 
selben verlustig.  Kr  o<ler  sein  Sohn  Jacob  erliielt  vom  Markgrafen  Al- 
brecht im  Jahre  15Ö5  das  Dorf  iiauädorf  bei  Elbingen  zum  Lehne.  —  Im 
Jahre  IG08  war^idMl  ?.  A.,  Herr  aof  Kancbao  (naehnals  Dottieilie), 
Vogt  zu  Elbing.  Sein  einziger  Sohn  widmete  Sich  dem  Gf  ldirten- 
stande  und  ist  wahrsclieinlicTi  der  letzte  Zweig  seines  alten  Stuiumdl 
gewesen.   M.  s.  Preu«».  ArchiT».  AL  Sept.  Jahrg.  1791.  S.  67J. 

• 

Allard,  die  HerreB  tob,  Bd.  L  8«  91. 

]>ieso  adelige  Familie  stammt  von  einem  t.  AUard,  Gatsbesltaer 
nad  e|j|Mr  ton  Schaomboig.  Bin  Sohn  ans  dioMr  Bb^  J^ndÜm  FWnl* 
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4  AUieki  —  Altenflietlu 

rieft  T.  A.,  tuoiil  in  lahra  1759  alt  P<«iii.-Lieal«Baiii  im  dem^eg«  ' 
f.  SchönMd. 

Allicki,  die  Herren 'Von. 

Ein  af!elip:es  polnisches  Geschlecht,  von  welchem  ein  Zweig  das 
Rittergut  Oftlrowite,  im  kreiie  Mogilno  (Kegierungsbeziik  BronUlkie)» 

•  ■ 

Allnpeök  (Alalieek),  die  Herren  toi« 

Dieses  altadelige  Geschlecht,  das  in  Sachsen  sriion  seit  dem 
id.  Jahrhunderte  bekannt  ist  uwi  bei  Freiberg  groew  Citer,  nanent« 
Ueh;  Lockwitz,  Nicorn  (Nickern),  Steinhach  n.  s.  w.  htsass,  war 
anch  in  der  Gegend  des  nun  preuss.  Städtchens  H-  Izig  hpniittit,  wo 
Chrirt.  T,  A.  im  Jahre  1719  daa  Gut  Sandberyie  besass.  M.  s.  liiler's 
^  Beiziger  Chronik  8.  504  —  516  und  Dr.  And.  Möllert  Nach  lichten  von 

dieii  GweUcebto  Derar  A*  in  Klotx  ond  Gnmdig^s  Haminlnng  zur 
fidll.  Geichichte  Tl.  Th.  8.185.  Gaulie.  1.  Dd.  S.  8.  Kine  ßleicimaini^e 
adelige  Familie  kommt  unter  der  [lommerscUea  Kittendialt  Tor«  M.  a. 
Micräliua  Lib.  VI.  u.  Gauhe  J.  Bd.  8.  6. 

I 

Almesloe^  die  Grafen  Yon^  Bd.  L  S.  96. 

Wappen,  I 

Bin  gesjmltoiMi  Schnif  in  der  silbernen  Hälfte  ein  halber  ichwar* 

■er  Adler,  im  Unken  rolheu  Felde  ein  roth  und  silbergeschachteter 
Querbalken.  Auf  dem  Schilde  stehen  drei  Helme,  der 'mittlere  trügt 
acht  kleine  Falinen,  der  erste  oder  fechte  den  kalben  Adler^  der  linke 
eioen  adrawien  AiuerflftgeL 

AltenLlninen,  die  Herren  von. 

Dieses  adelige  Patrizier  -  Getchlecht  stand  in  hohem  Anselien  zu 
Erfurt.  Dr.  Johann  v.  A.  Vitzthum  zo  Krfurt  nebst  seinem  fiioüne, 
WWMm^  woHea  im  lahr»  1453  ton  den  Herzügen  von  ^dltea  mit 
Andern  kch  UAn  w  Sthliehdiiis  der  loiembiirgiKiie.  Fiase  ge- 
aaluckt. 

m 

Altenflieth,  die  Herren  von. 

Die  A.  Würden  auch  anf  Plattdentsch  OldenHieth  oder  Oldpn- 
fleth  genannt.  Ihr  Stamm-Haus,  nach  bochdeotscher  Mundart  Allen« 
Üiess  genannt,  liegt  in  der  Nenmark  im  Friedenhergschen  Kreise.  la 
der  ückennark  hat  dieses  Geschlecht  die  Güter  Wilsikow,  halb  Zua^ 
dorn,  und  Terschiedene  Antlieile  in  Neclilin,  Tasclienherg  ond  ander- 
wärts besessen.  Im  Medvlenburgschen  hat  derselben  Kreckow  und 
Dabei kow,  im  Amte  Ribnitz,  ingleicben  Wulittliagen,  im  Amte  Star- 
gard ,  geholt.  Jokmmu  de  OldenvUet  Mflet  wird  im  Jahre  1278  in 
einem  Prenzlaaschcn  Privilegium  und  1295  in  einem  Boitzenbnrgtf&ea 
Kloster  -  Briefe  über  den  Ankauf  des  Gutes  Warth  als  Zeuge  ange- 
führt. Albrecht  ond  Busio  Oldenviiet  iiaben  nach  Karls  iV.  Land- 
Beche  im  Jahre  1375  tu  lleditin  und  Taaehenberg  gewohnt.  Hcnmmf 
r.  Oldenfliet  hat  im  Jahre  14H6  sein  Gut  Wilsikow  an  Friedrich  und 
ChriaCofJi  Gebrider  AieBaCerff  verkaolu  Der  letate  dieiee  Csoyhimhia  1 
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üy  v^i, 

i0. 


Alüloven  — «  Andaiiu  5 

Ztwharins  von  Oldenflieth,  Bürgermeister  zu  Pasew'alk,  ist  gegen  dat 
Knde  des  iix  Jalirhundurtf  gestorben,  und  dessen  Antheil  am  Gate 
Susedom,  ftli  ein  erSffnetes  Lehn,  an  das  Amim'sche  Geschlecht,  Ton 
diesem  atuT  an  Die  von  Winterfeldt  gekommen.  M.  t»  GnmdflUllUl's 
Adelalkiitorte  voa  ausgestarbenen  GesoUechtern,  UB, 

Altlioven,  die  Herren  von. 

Rin  adeliges  Geschlecht  im  Jülichschea,  JoAm«  Mer  f.  war 
mit  Kalharina  ?.  Cronnenberg  vermählt. 

Alvensleben,  die  Grafen  yod,  Bd.  L  S.  103  n.  f. 

Diese  grätlicbe  Familie  besteht  im  Jahre  1833  ans  folgenden  Mit> 
|dledem:  Aretkt,  Graf  A.,  geb.  den  23.  M&n  17M,  Krblierr  tni 
Brxleben  und  Uhrsleben  in  der  Altmaik  und  Eiclienbarleben  im  Her- 
7n{^(liume  Magdeburg,  königl.  preuss.  geheimer  Staats  -  und  Finanit- 
minister,  Mitglie<l  des  Staatsraths  und  Kammerherr  (Sohn  des  am 
27.  Sept.  1827  verstorbenen  herzogl.  braunschw.  Staatsmiuibters  und 
königl.  prsuss.  Landtagtmaradialli  te  MMk  BfMdeiibiiig>  OnSut  Mh 
put  T.  A.,  g«b.  den     Avg,  1756). 

Schweatera« 

1)  Sophbf ,  Grilin  A. ,  geb.  den  1.  Jiaoar  1790»  irernihlt  dien 
20.  Jali  1K)8  mit  Friedrich  WOhetm  r.  Krocher»  Bern  aof  Vinzelbtvg* 
Platowo,  Giüdiowo,  Valenatui|  Hinolilelde  o.    w.»  Jtönigl.  preoH« 

Landrath. 

2)  Augusiä^  Gräfin  ?.  A..  geb.  den  2.  Janoar  1791,  verm.  den 
2.  Mai  1811  mit  Lnuti  iMrA  T.  KnMigk  aof  Nienbofg»  königt 

preuss.  General  a.  D. 

3)  Adelheid,  Griitin  v.  A.,  geb.  den  21.  Octbr.  1792,  verm.  den 
14.  Sept.  1Ö21  mit  Auyust  Septinuu  Ton  Münchliaiuen,  herzogl.  braun« 
achweig.  Kammcrherra. 

4)  Ulrike^  GiMn  y.  A.»  geb.  den  9.  Juni  1806. 

5)  CVnra,  Gcätin  A«,  geb.  den  &  Min  1812,  fem.  an  Ußffn 
ton  Kotxen. 

Amclnngen,  die  Herren  von. 

Kine  ehemalige  adelige  Patrizier- Familie  zu  Erfurt,  die  längst 
erloschen  ist,  wenn  gleich  dieser  Name  unter  andern  Verhiltnlnen 
noch  vnter  Erfurts  Bewohnern  forCbestebt.  Sie  scheint  von  der  frei- 

herrliclien  und  adeligen  Familie  von  Amelunxen  (s.  I.  Bd.  des  Preuss. 
Adels -Lexic.  S.  109)  gänzlich  versciiieden  zu  sein:  das  Stammhaus 
der  Familie  von  Amelunxen  ist  die  gleichnamige  Ort^ichait  im  Füisten« 
tbiune  Conej  in  West]>halen* 

Amiet^  die  HemE  von« 

Bin  Edelmann  dielet  Namena  stand  im  Jahre  1806  im  RagimenCe 
Ton  Mannstein  in  Bremberg,  diente  zulelil  in  3.  Gnniionbatailloil 
«nd  atarb  im  Jahre  1826  im  Koheataode. 

Anclam^  die  iierrea  von,  Bd.  I.  S.  114. 

l>ie  V.  A.  besassen  ausser  Stoven  oder  Stöven  auch  Berkholz  und 
Petxnick  im  Diambuigichen.    Aua  dem  Hause  Petznick  sind  zwei 
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6  Andigni  —  Axco. 

Brüder,  die  Söhne  Hennig  fkoMi  W.  A.  and  der  Chtrl.  Margarelha 
V.  Holzendorf  nas  <]etn  Flanse  Mittelfelde,  besonders  zu  erwähnen s 
1)  Hans  Emst  ?.  A.,  konigl,  Ol>eist  und  eLeinaliger  Commamlant  de» 
liegiments  Beraburg,  Ilitter  dfs  Verdienstordens,  hatte  H  Sclilachtent' 
und  2  Belagerungen  ruliuivoll  beigewohnt.  Kr  starb  zu  Petznick,  den 
28.  Mal  1777.  Seine  Gemahlin  war  Sophia  Fried,  v.  Sydow ,  die  in 
Jalire  1799  starb.  Die  K!»e  war  kindcilos.  '?)  Hans  Ewald  Friedr* 
V.  A. ,  kimi^l.  Oberstlieutenant  im  Hepiinente  \.  StechoW ,  starb  am 
6k  Nor.  1773  zu  Bre»iaa  ebenfalls  kinderlos.  M«  s.  Reifert  s  Ge«diichte 
dea  Keg.  Berabofg.  8.  230« 

Andigni,  die  Herren  von« 

Dieses  altadelig«'  Gesclilocht  aus  Frankreich  wanderte  zur  Zeit 
der  Keligiunskriege  iui  Brandenbura;ischen  ein,  wo  mehrere  Mitglieder 
im  Miiit^ir  Anitettnng  fanden.  Diese  Familie  führt  Im  silbemea 
fidillde  drei  rotfie  Adler,  ond  swei  braane  Adler  baNea  du  Bchild. 

ABkara^  die  Herren  vov« 

Sie  stammen  aus  Danzig,  wo  ein  v.  A.  im  Jahre  1806  Com-^ 
nefsienimCh  war.  Ein  LieBtenani  ?•  A.  iteht  gegea\«  artig  Im  kealgL 
ArtUlsrie-Gori», 

Anrippe  (Anrepp),  die  Herreii  tob,  Bd.  L  S«  126« 

Die  V.  A.  auf  Normal  führen  im  goldenen  Schilde  einen  blauca 
Kamm  uid  anf  dem  Helme  einen  goldenen  nnd  blanen  FIQgel«  H« 
Hipwn*i  Wappoobvch  8.  88^ 

Appel 9  die  Uenm  vob» 

Johann  Georg  v.  A.  auf  Rotzies  (Kohzies^ ,  Amt&rath ,  starb  1690^ 
er  war  mit  Hemwtte  Bahr  Termahlt.  Ans  dieser  Ehe  lebten  4  Söhne : 
1)  Trrrl  i9^lraMMii  ?.  A.»  der   am  26.  September  1728  als  kunigl. 

Itreuss.  Kriegs-  und  Domainenrath  starb.  '1)  IaxuIiv'uj  Chrisliati  v.  A., 
LÖnigl.  prenss.  Kamnierherr  and  Anitshauntmann  zu  Dörnberg.  3)  Lmi- 
tvil^  r.  A.  vad  4)  Joh,  Gwtfmo  T.-A.,  die  jung  starben.  Von  Kmt8ifff§-' 
mmd  war  ein  Sohn,  Wilhvim  Karl  v.  A.,  im  Jalire  1730  königl.  preasa» 
Kammergerichtsrath.  —  Mit  Knrl  FcrdinnmX  v.  A.,  d«  r  im  Jalire  1750 
Unteroilicier  im  Kegimente  v.  Donhof  war  und  später  in  dürftigen 
Umstanden  in  Berlin  starb,  verschwinden  die  Mitglieder  dieser  Fa- 
milie, Das  Famtlieagnt  Rohzies  hatte  Karl  Sigismund  y.  A.  schon  im 
Jalire  17*24  an  die  v.  Kinsiedel  verkauft.  Diese  Familie  wird  /om 
.  sächsischen  Adel  gei  eclmet.  Sieb  mann  giebt  das  Wappen  derselben 
S.  142,  V.  Meding  besclueibt  das  einer  biaonschweigsdien  Familie 
T*  A.  Im  1.  Bde.  Nb.  18. 

Areoy  die  Gräfes  toB|  Bd.  I.  S.  129« 

Die  grSiiich  von  Aroo^sche  Familie  besteht  Im  Jahre  1838  an»  fei* 
senden  Mitgliedern: 

1)  Karl  Leopold  Wilhelm  Anton,  Ileirbsgraf  auf  Kopcziowitz,  geb. 
den  5.  Juni  177<i»  verm«  am  13.  Febr.  17Öt^  mit  Ajuiat  Baronesse  von 
Deeis, 
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Kinder. 

1)  Des  am  21.  Oclober  1835  verstorbenen  Grafen  Friedrich  Oeonj 
Karl  Joseph  Martin  ;aüf  Schömberg  (geb.  den  11.  Nov.  ITHS)  Witlwe: 
Henriette,  IJaronesse  von  Durant,  verm.  den  10.  Oct.  IS'27. 

2)  Heinrich  Gconj  Kart  Joseph  Lcc^nhard  in  Gotsclidort',  trop^aiier 
Kreises  in  Österreich.  .Schlesien,  geb.  am  6.  Nov.  1800,  verni.  den 
3.  Nov.  18^5  mit  Antonie,  (irälin  Strachwitz,  geb.  den  13.  Febr.  1803, 

Kinder. 

1)  Karl  Anton  Auifust  Leonhard  Johann,  geb.  den  29.  Aag.  1826. 
il)  Coritine  Antonie  Karoline  Henriette  Ludovica,  geb.  den  25.  Aug. 
1828. 

3)  Antonie  KaroUne  Marie  Henriette  Atteriberta,  geb.  d.  16.  März 
1833. 

3)  Atjnes  Anna  Joscpfia  KjrroUna  Raphaela ,  geb.  den  24.  October 
1802,  verm.  den  7.  Juni  1824  mit  «lern  konigl.  preuss.  Ober-Kegie- 
rungsrathc  und  General -Steuer -Inspector  Joseph  von  Brandt  zu 
Erfurt. 

4)  Tl'ilfielm  Carl  Gconj  Joseph  Gertraut  Gross  -  Gorzitz ,  rati- 
borer  Kreises  in  pretiss.  Oberscblesien,  geb.  den  17.  März  1808,  verm. 
am  14.  März  1832  uiit  Charlotte  von  >Vallhofen. 

Söhne. 

1)  IVdhclmKarl  Felir,  geb.  den  28.  Joli  1833. 

2)  Alc.rauder  Karl  Felix  Candidas,  geb.  den  2.  Dec.  1834. 

5)  Emjrn  Geort)  Karl  Joseph  Cornel ,  geb.  den  3.  Juli  1810. 
♦))  Ferdinand  Karl  Wiyand ,  geb.  den  30.  Mai  1817, 

Arnim,  die  Grafen  von,  Bd.  I.  S.  137  u.  f. 

Die  gräflich  von  Arninrscke  Familie  besteht  im  Jalire  1838  ans 
folgenden  Mitgliedern: 

1)  Friedrich  Liuiiviij ,  Graf  v.  A.,  geb.  den  24.  Juli  1796,  Krbherr 
anf  lilumbtTg  «.  s.  w.  bei  IJerlin,  königl.  prenss.  Schlosshauptinann 
und  Rittmeister  a.  D. ,  verm.  den  22.  Sept.  1829  mit  Sophie  Amalie, 
Fräulein  v.  Heister,  geb.  den  28.  Oct.  1800. 

Kinder. 

!)  Antoinctte  Florentinc  Amalie  Clara,  geb.  den  l4.  Mai  1831. 

2)  Geonj  Friedrich,  geb.  den  15.  Juli  1^32. 

2)  Adolph  Heinrich ,  Graf  v.  A. ,  geb.  den  10.  April  1803,  königl. 
preuss.  Kanimerherr,  Domherr  zu  Brandenburg,  Präsident  der  Kegie- 
rung  zu  Aaciien,  Herr  der  Boitzenburg,  und  Zirhow'srhen  Güter,  verm. 
den  4.  Aug.  1830  mit  Anna  Karoline,  geb.  den  17.  Nov.  1804,  Toch- 
ter des  Grafen  Hans  Günthtr  Werner  v.  d.  Schulenburg. 

Kinder. 

1)  Freda  Sophia  Karoline  Maria,  geb.  den  24.  Nov.  1831. 
nietin f  Friedrich  Adolph,  geb.  den  12.  Dec.  1"^.?2. 

3)  Friedrich  It  erner  Abraham,  geb.  den  5.  Juli  1834. 

Mutter. 

(ieonjine  Charlotte  Aiujuslc,  Grälin  von  Walluioden  -  Gimborn,  geb. 
den  1.  Januar  1770,  verm.  im  August  17*.i5,  Wittwe  seit  dem  31.  Jan. 
1812.  (Sie  war  in  erster  Khe  mit  August  Jul.  Otlo,  Freiherrn  von 
Lichtenitein ,  vermählt  und  geschieden.) 
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Arnold  ~  Arnstadt. 


Arnold,  die  Freilierren  von,  Bd.  I.  S.  141, 

Johann  Tfteodor,  FreUierr  T.  A. ,  Erbherr  aa£  Meetendorf,  pol- 
nisch Baudisz,  Borne  and  GrOnthal,  königl.  prmm.  Geheimer 'lotti«» 
nth  iMkl  Oberaints-Director,  starb  am  13.  Februar  1758.  Kr  ist  der 
gelehrten  Welt  durch  die  im  Jalire  1736  veranstaltete  Aasgabe  der 
k.  k.  Statatcn  Sanctionuni  praginaticanim  und  durch  seine  Ökonomi- 
acben  Saoiintungen  bekannt.  Kr  hinterliess  drei  Söhne.  Sein  Sohn 
Beitfamiiu  Freiherr  ttaif»  am  5.  Marz  im  Jahre  1806  all  koiilgL 

in'eusF.  Geheimer  Kriegsrath,  Herr  auf  Meesendorf,  polnisch  Baudis« 
und  Piscor.sine.  Kr  war  zuerst  mit  Anna  Helena  Eleonore  v.  Seid- 
litz,  und  nach  deren  Tode  mit  einer  Schwester  derselben,  Maria  Do- 
rothea Kleonore»  Termiblt  ^  Bnul  iMärng^  Freiherr  A.,  ttarf» 
am  22.  Sept.  1794,  84  Jahr  alt,  zu  Frelitadt.  Kr  war  mit  Helene 
T.  Liittwitz  verniälilt.  Am  25.  Nov.  1783  ward  Johann  Christian 
natürlicher  Sohn  des  llchmch  Siegismuml  ^  Freiherr  v.  A.,  auf  Lessen» 
Laesgen  und  Logau ,  zur  Erbfolge  legitimirt,  und  in  den  Freiherrn- 
•taad  erfaobeB.  Daa  Wappen  dieses  Freiherm      A.y  den  wir  aneh 


erwähnte  Benjamin  v.  A/  bei  seiner  Erhebung  in  den  Kreil:errnstand 
erhielt.  Das  Schild  ist  qoadriit,  im  1.  und  4.  rothen  Felde  steht  ein 
coldenea  Andreaikreos ,  im  2.  und  3.  blauen  Felde  der  Rompf  ^nea 
Mohren  im  goldenen  Kleide  und  mit  einer  silbernen  Binde  um  den 
Kopf.  Im  poldenen  Herzschilde  steht  der  schwarze  Adler  mit  einem 
güldenen  Halbmonde  auf  der  Brust.  Dieser  iriederholt  sich  auch  auf 
der  Krone  des  1.  Üelq^es,  während  auf  der  des  2.  der  MohreQruni|>f 
•lebt  Decken  rechta  foth  and  Gold»  lidka  blan  und  Gold* 


Arnold  (Spiringen),  die  Herren  von. 

Der  SCammort  dieiet  adeligen  Gretcblechli  Spiringen  liegt  hn  ffn- 
terscliarnaclithal  im  Canton  Ury.    Walther  A.       S.  war  im  Jahre 

l:«;57  Landammann  von  Ury  und  1294  Stifter  der  Kirche  in  Spiringen; 
viele  haben  später  die  Landammanns- Wurde  von  Ury  bekleidet  und 
mit  Rhren  fn  Rom  nnd  Neapel  gedient.  Im  16.  Jahrtüiadert  erhiellc« 

Jacob  Jote^ih  and  Franz  Dominil  A.  v.  S. ,  Gardehauptleute  in  pSpitli« 

clif^n  Diensten,  die  Freiherrn- Wiirde.  Ob  diese  Familie  mit  dem 
preusüiüchen ,  baierisclu  n  oder  dem  tyroler  Geschlechte  verwandt  ge- 
wesen, ist  uns  nicht  bekannt.  —     Leu,  Schweiz.  Lex.  1.  S.  344 


Bin  adeliget  PetiimefoGeiehleeht  m  Erfurt,  deteen  Vorfthiea 

ehemals  Abt -Hersfeldische  Ministerialien  zu  Arnstadt  gewesen,  nadl 
dalif-r  von  dieser  Stadt ,  wo  sie  auch  adelige  Herrschaftsrt  chle  beses- 
sen haben  sollen,  den  Namen  angenommen  haben.  Kl  emer  v.  A.  war 
acbon  im  Jahre  1313  Bürger  und  Itathsglied  za  Erfurt;  und  ücuk. 
rieh  V.  A.  Rathsmeister  zn  Erfurt.  Ein  anderer,  Heinrich  A.,  war 
im  Jahre  1329  mit  mehreren  amlern  tliiirinjjischen  F<',<ielleiiten  Zeuge 
in  einer  Urkunde  des  Graten  lierrinann  von  Gleichen  zu  Gunsten 
des  Klosters  Reinhardsbrunnen,  den  Kauf  von  einigen  Gütern  za 
Hoerselgan  betreffend.  Dieser  Bekurkh  i,  A.  war  im  Jahre  1332 
Kastellan  zu  Gleichen  and  findet  lieh  als  solcher,  als  2Senga,  in  dma 
Kaufe  des  SchuUheissen- Amtes  von  Ordniff  auf  12  Jahre  von  Bcringer 
von  Maldingen.  Auch  kommt  derselbe  H.  v.  A.  als  Zeuge,  als  Ka- 
ateRan  von  Gleioben  noch  in  Lebnsoonienfen  fon  den  Grafen  Herr- 


in nnserm  Artikel 


Arnstadt^  die  Herren  rem 


Anstedt  — '  Aschexdelm.  9 

mann  und  Ernst  v.  Gleichen  in  den  Jabren  1333,  1344  vor;  ^MMfik. 

V.  A.  verkaufte  im  Jahre  1373  sein  gleichisches  Biirglehn  za  Frimar 
und  Ilattciutaedt  dem  Kloster  Georgentlial.  —  Wenn  das  Geschlecht 
erIoscbeji,JUt  unbekannt-,  es  ist  von  dem  noch  lebenden  adeligen  Ge- 
■chleehte  v.  ArntUedt  (s.  Bd.  I.  &  142  — 143  des  Previt.  Adelt-L«i.) 
gänzlich  versclii'-den ;  des  letztem  Stammhaus  ist  der  Rittersite  QBd 
daa  Dq|(  Ainatädt  in  der  ItöiügL  preots.  Ciiafachaft  JllaoafeldL 

Arnstedty  die Uerrcn  von^  Bd.  L  S.  142. 

Hier  ist  Lej-nnilffs  noch  anztifiihren :  Karl  Anfon  v.  A.,  königf. 
geheimer  Ober- Finanz- ,  Kriegs-  und  Domainen  >  Kath ,  Stiftshanpt- 
mann  und  Domherr  zu  Camin,  der  noch  am  Anfange  dieses  Jalirhun- 
derts  lebte,  und  früher  im  Besitze -det  Faniliengates  Grosaen- Werther 
in  der  Grafschaft  Hohenstein  war.  Er  war  mit  seiner  Cousine,  Sophie 
Charlotte  v.  A. ,  vermählt ,  ans  welcher  Khe  zwei  Söhne  und  vier  Töch- 
ter waren.  Kiner  dieser  «Söhne,  Friedrich  U  Uhelm  v.  A.,  stand  in  dem 
Kegimerite  Herzog  von  Braunsehweig,  nnd  war  im  Jahre  1826  Major 
und  Comroandanl  des  1.  Bataillons  des  3.  Garde -Landwe'ir- Regiments^ 
nicht,  wie  in  unserm  Artikel  atehi^  Coimiiaiidaiit  des  1.  BataÜlona  des 
3.  Garde- Regiments. 

Aschcnbacli,  die  Herren  von,  Bd.  I.  S.  145. 

Das  malte  Gescidecht  dieses  Namens,  aas  welcliem  Heinrich  Asch- 
bach im  Jahre  4439  vom  Kaiser  Friedrich  HI.  zum  Ritter  geschlagen 
worden  war,  gehörte  Franken  an.  Sein  Stammhaoa  Aschbach  (As« 
pacb)  lag  in  dem  ehemaligen  Rittercantoo  Steigerwald,  und  lat  apätar 
an  die  v.  FinüCz  gekomoieo. 

Asclierslcbcn,  die  Herren  von,  Bd.  T.  S.  146. 

Der  Letzte  dieses  Geschlechtes  war  Friedrich  JVilhclm ,  nach  An- 
dern Friedrich  Heinrich  v.  A,  der  als  Oberst  -  Lieutenant  und  Chef  des 
dritten  Masquetier  -  Bataillons  des  Infanterie- Regiments  ▼.  Steinwehr 
in  Niinptsch  in  Schlesien  am  10.  Jahtiar  i7^K3  starb.  Er  war  mit  Jo» 
hanna  Chfwfotte  t.  Dresky  vermählt  und  hinterliess  aus  dieser  Ehe  nur 
zwei  Törliter.    Diese  Fräulein  wtirden  narli  dem  Tofie  ihres  Vaters 
in  einen  Vrozess  verwickelt.    Es  hatte  nämlich  einer  der  fünf  Brüder 
des  in  onsem  Artikeln  erwSbnten  Knnmerprisidenten  Otorg  Wilhelm  , 
T  A.y  Bans  V.  A.,  Ritterschaftsdirector,  mit  einer  v.  Görne,  die  ihm 
ein  ansehnliches  Vermögen  zugebracht  hatte,  vermählt,  aus  seinem  Gute 
Klockow  in  der  Uckermark  ein  Fideicommiss  gemacht.   Er  starb  im 
Jahre  1786,  nnd  die  gedaehten  FrioMo  traten,  Ihrer  Meinung  nacb« 
in  die  Rechte  ihres  verstorbenen  Vaters;  allein  eine  Seh westertochter  * 
des  1-rlilassers ,  Tes^ina  Hedwüj  v.  Bismark,  geborene  v  IMötz,  machte 
als  nllc  Lste  Verwandte  des  Erblassers  einen  Prozess  gegen  jene  Fräu- 
lein anhängig.    Bei  dem  Tode  des  Fideiconimissstilters,  lebten  noch 
1)  ein  alter  Oberst-Lieotenat^  and  Forstmeister  v.  A. ,  ferner  2)  Chr^ 
«ffoa  Ludwig  T.  A.,  der  als  pensionirter  Oberst  -  liientenant  und  ehe- 
maliger Commandeur  des  Scliüninpsclien  Infanterie-Hoginientes  zu  Kö- 
nigsberg lebte.   Er  hatte  alle  Feidzüge  Friedrichs  des  Grossen  mitge- 
macht, war  bei  Zomdorf  verwandet,  bei  Maxen  aber  gefangen  ge« 
nommen  worden ,  nnd  starb «  ohne  Kinder  za  hinterlassen ,  am  6b  Mar« 
tT76  an  Königsberg  in  Prenssen.   3)  Der  Kammerpräsident,  m.  s.  o^ 
4)  Dessen  Sohn ,  Friedrich  Si>jismund  v.  A. ,  Major  und  nachmaU  Hof-» 
marschall;  5)  Karl  Leofmld  v.  A.  und  6j  der  oben  erwähnte  Obeist- 
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1673  kain  die  freih#rliche  Wurde  auf  das  Haas.  DlclrUh ,  Freiherr 
A.,  ein  Knkel  Herbert's,  d«t  enten  Frei^errn  v.  A.,  <1er  1575  auf 
dem  Sehlaclitfelde  gefallen  war,  {gelangte'  zur  tfiinirlien  W'iinle,  und 
zwar  nach  einigen  Autoren  im  Jahre  J578,  nach  andern  erhielt  er  am 
lÜ.  September  1630  die  reicUsgräfliche  ^\  Urdc.  Johann  IVeickhard^ 
Graf  f  A.,  obeiwter  Hofmeister  des  Kaisers  Ferdmand  III.^  wurde  zum 
Beichsfijrsteii  erhohen,  und  mit  den  Furstenthümern  Munsterberg  ood 
Frankenstein  in  Schlesien  belehnt,  wodurch  er  Sitz  und  Stimme  im 
adilesischen  Fiirstenratlie  erJiieit.  Rr  war  ein  aasgezeichneter  Staats- 
mann ,  and  starb  am  13«  Not.  1677  avf  seinem  Schlosse  Selssenberg. 
Sein  Sohn,  Franz  Kmi^  erfaoote  das  neoe,  in  der  Gegenwart  aber  auch 
wieder  zur  Ruine  gewordene  Scliioss  vor  Frankenstein,  auf  der  Srite 
nach  Glatz  zu ;  er  führte  im  Jaitre  1709  den  Vorsitz  auf  dem  schle- 
aischen  Fürstentagc.  Sein  Knkel ,  Knii  Joseph  Anton^  verkaufte  im 
Inhre  1791  seine  scbleslschen  Fürstenthomer  an  den  Kom^  Preas-> 
nen.  Seit  diesem  Verkauf  verlor  das  Haus  auch  den  herzoglichen  Titel, 
den  es  von  iMünsterberg  und  Frankenstein  geführt  Jiatte;  dagegen  war 
die  reichsiürslliche  Würde  schon  um  21.  December  17^1  auf  die  ganze 
männliche  nnd  weibliche  Hacbkommenaehyi  des  Fürsten  Karl  Joseph, 
der  am  2.  Octbr.  1800  starb,  erstreckt.  Nach  dem  Verknafe  der  scble- 
sischcn  I' lirstenthümer  besass  das  Hans  noch  die  zu  einem  Herzog- 
thume  erhobene  Graischaft  Gottscliee  mit  den  lierrschaften  Seissen- 
berg ,  Pöllau  o.  s.  w.  in  Krain ,  die  Gfolschaft  Wels  in  Oesterreich 
nnd  die  gefürstete  Grafschaft  Thengen;  die  letztere  wurde  am  12.  Juoi 
180(>  der  hadtnsclien  Oherhoheit  untergeordnet,  nnd  1811  an  den  Gross- 
herzog von  hallen  verkauft.  De»  oben  erwiilmten  im  Jahre  ISOO  ge- 
storbenen FürstCMi  KnrlJogeph  Anton  ältester  Sohn  war  Fürst  Yf'tMWnt, 
(ob.  nn  9.  April  1749;  der  jüngere  Fürst  KaH  wurde  1740  am  21.  OoL 
geboren;  er  war  Ititter  des  goldenen  Vliessesj  k.  k.  Geh.  Kath,  Oberst- 
jägermeister und  Feldmarschall  -  Lieutenant  u.  s.  w. ,  starb  den  26.  Dec. 
Ia22.  Nur  dem  gegen  ihn  1^0  (d.  13.  Nov.)  während  des  Einrückeos 
der  FnuMEoeen  in  Wien  gespielton  feinen  Trug  Morats,  welcher  den 
zur  Abbrennung  der  über  die  Donau  nach  Mahren  führenden  Tabor- 
brücke  vor  AVien  beauftragten  Kr/r/,  Fürsten  v.  A.,  mit  den  täuschend- 
sten Farben  der  VVaiirheit  den  abgeschlossenen  Waiienstiilstand,  das 
Aufliürcu  aller  Feindseligkeiten  und  den  ohne  Weiteres  gleich  zu  unter- 
handelnden Frieden  wrsteUig  machte,  konnte  es  gelingen,  einen  so 
Lewährten  treuen  Diener  des  Staates  und  dessen  Beherrschers  auf  einen 
Augenblick  in  Unenlsclilossenheit  zu  versetzen  ,  während  dem  nun  Mu- 
rat  die  KriegsÜ&t  gebrauchte,  mit  seiner  Cavallerie  über  die  Brücke 
in  tetsen,  sogleich  ein  nnsehnttchei  Corps  unter  Lannes  im  Sturm- 
schritt nachziehen  zu  lassen,  sich  zum  Meister  derselben  zu  man- 
chen,  und  dadurch  ihre  Abbrennung,  sofort  die  Störung  der  Communis 
cation  nach  dem  jenseitigen  Ufer  zu  verhindern.  —  Nach  Abieben 
des  Fürsten  IHflMSm,  Hersogs  ton  Gottschee,  k.  General -Majon 
am  16.  Febr.  1822,  folgte  sein  Sohn»  Fürst  Wilhekn^  geb.  den  5.  Oct. 
1782.  in  den  fürstlichen  Besitzungen,  und  als  dieser  am  24.  Jan.  1827 
mit  Tode  abging,  dessen  Sohn,  Karl  Wilhelm  thilipp,  Fürst  v.  A. , 
unter  mütterlidier  Vormundschaft.  Kr  übernahm  am  1.  März  1835  die 
lAterKchen  Herrschaften.  Das  fürstliche  und  gräHiche  Haus  Auersberg 
zerfallt  gegenwärtig  1)  in  die  ältere  oder  pankratische  llaiiptlinie,  und 
diese  wieder  in  die  Linien  zu  Auersberg,  in  die  zu  Kirchberg  am 
^V'ald,  in  die  Mokritz,  in  die  zu  .Schönberg,  in  die  zu  Thum  am  Hart 


radbche  Linie,  die  wieder  in  die  Linien  zu  Altschloss - Porgstall ,  sn 
Alt-  und  Neiisddoss  -  Ptirpstall,  zu  Wolfpässing ,  in  die  zu  Weinern, 
in  die  Auguslische  und  in  die  zu  Waagen  zerfüUt.    Das  fünUicho 


2)  In  die  jüngere  oder  toli- 


Digitizocl  by  Google 


12  Aoenbeig. 

Hans  besitzt  anssor  tlen  sclion  oben  fr»'nannten  ^(amniherrscliaften  kl 
Büfimen  <lit*  lltrrsrliaft  Wlascliin,  in  Mähren  Hie  llfirs(  luift  Czerna- 
liora,  in  ()e«teri>'i(li  die  lierrbchulten  Losenstein  und  dsdiweni) ;  man 
schlagt  die  Kinkfinfte  «af  mehr  alt  300,000  Gulden  mit.  Das  Wappen  - 
iaC  mit  einem  Fritstenlutte  (  '.t  und  enthalt  einen  Mittelsdlild  and 
»eclis  FelHtT:  der  ^litteLsrlnId  einen  lotlien  pekrünten  I>owen  in  Sil- 
ber, 1  ist  in  die  Länge  getlieiit,  rechts  ein  liaibhcliwarzer  and  halb- 
lother  Adler  in  Grold  und  Silber  icbwliiiiiieiid ,  mk  einem  halben  Monde 
aaf  der  Brost ,  linkt  ein  silberner  gekrönter  Löwe  in  Roth  ,  2  dmh 
einen  btaiien  Balken  qner  petlieilt ,  o^ien  ein  silberner  doppelt  pe- 
fcliwanztcr  Löwe  in  Roth,  unten  ein  schwarzer  Adler  mit  silbernem 
Monde  auf  der  Hrust  in  Silber,  3.  and  6  ein  silberner  Auerochs  auf 
nnem  Hügel  in  Roth ,  4  and  5  «in  «cbwarter  Adler  nt  emu  läng- 
Bdien  schwarzen  Dank  in  Gold. 

Gegenwärtig  besteht  das  Haas  ans  folgenden  MUgUedem. 

n)   Die  fürstliche  Linie 
(ein  jüngerer  Ast  der  jiankratischen  Hauptlinie). 

Fürst:  Knri  (Wilh.  Philipp),  geb.  den  L  Marz  I8l4,  Obrist-Krb- 
JandkäiDnierer  und  Oberst- Krhlandiuar^iciiall  in  Kram  und  der  wia- 
dischen  Mark,  folgt  seinem  Vater,  Wükdm,  den  24.  lan,  1827  unter 
nntterlicher  Vormundschnft ;  fibernimat  seine  Hensdiafien  seUiit  den 
1.  Man  1835. 

Geschwister.  * 

a)  Afflnjrt  (Leopoldine  Sophie  Marit ) ,  geb.  den  26.  Januar  1812. 

1»)  If'ilhe'uiuie  (Franz..  Cbarl.),  geb   den  April  I'^IJ.    c)  Alernnder 

<Wilb.  Tlieod  ),  geb.  den  16.  AurU  löiö.  dj  Aäoluk  (Wilh.  X>am«Ij. 

geb.  den  21.  JuU  1821.  '  , 

Mutter. 

rricäcrthe  (Louise  Willi.  Uenr.  ),  Freiin  von  T^entlie ,  geb.  deS 
13.  Febr.  1791,  Witlw«  Ton  Fürst  ll  tllulm  den  :^4.  Jan.  1627. 

Täters  Gesebwister. 

1)  Sophie  (Regine),  geb.  den  7.  Sept.  1780,  Torw.  Grafin  Choteck. 
2)  Karl  ^  geb.  den  17.  Aug.  17f<4,  ösierr.  Kämmerer,  General- Major 
und  Brigadier  zu  Frag,  verm.  den  15.  Febr.  lölü  mit  Auguste  (tileon. 
Elisabeth  Antonie)  Fieiin     Lenthe ,  geb.  den  i:L  Jan.  1790L 

Kinder. 

a)  Sophie  (Karoline  Marie),  »leh,  den  8.  Jan.  1811.  b)  Aloysia 
(Helena  Camilla),  geb.  den  17.  Apiil  1812.  c)  Karl  (Komanus),  geb. 
10.  Oct.  1813.  A)  Henriette  (Wilhelmine),  geb.  den  23.  Juni  1815, 
Term.  den  11.  Jan.  18.k')  mit  dem  Prin/en  Ludwig  v.  1  lohenlohe- Bar- 
tenstein -  Jaxtberg.  e)  Friederike  (Maria  ,  g»b.  den  19.  Decbr.  1820. 
i)  Ernestine ,  geb.  den  28.  April  1822.  g)  iimrie  (Juliane) ,  geb.  den 
12.  April  1827. 

3)  Vineenz ,  geb.  den  9.  Joni  1790,  «est  den  1$.  Febr.  1812« 
Term.  den  2.).  Septbr.  l8il  mit  GoMfe  (Mme),  Primessin  ?•  Lobko- 
wiU,  geb.  den  22.  JoU  17d3. 

Sobtt. 

Finem  (Karl  Joseph),  geb.  den  15.  Juli  1812«  ObenC-EfbluiA» 
maiMbatt  in  TjrroL 
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G  r  0  s  s  m  u  1 1 «'  r, 

Ijeojwldme  (Pranzisln) ,  Gräfin  WtüUiiein,  geb.  den  öb  Augoit  ITGl» 
Wittwe  den       März  lc?.2. 

Des  Grossvaters  TJriifler. 

rincenz,  geb.  den  31.  Aug.  1763,  gest.  J833,  Term.  den  22.  Mai  , 
laOS  mit  Lmm,  Giifin  fon  CUn-GiUaa,  gab.  den  a  Octbc  1774, 
gesC  183L 

Kinder* 

a)  ir«iro7ui«  (Jobmm  Mari«),  geb.  den  6.  Mii  im.  b)  Uti^hildc  • 
(Aloysie  Joh.  Marie),  f;eh.  den  30.  MTirz  l8ll,    c)   r»»fcnc  (Christ. 
Fried.  Job.),  ^eb.  den  11.  Aug.  1Ö13,  Mterr.  Lieut.  bei  König 
Wörtembeig  Husaren  Nro.  H. 

Des  Urgrossvaters  II  all)  hm  der. 

Graf  Franz  (Xaver),  gel»  den  10.  .luni  JT4M,    pfst.  den  8.  Jan. 
1808,   Venn.  den.  12.  April  J8()3  mit  IsnheUe,  verwiitw.  Gräiin  La<- 
snnskj  und  geborenen  Gräün  Kaunitz ,  geb.  den  17.  ian.  177.7* 

Kinder. 

1)  Frans  (Xaver  Adolph),  geb.  den  9.  Febr.  184>4,  k.  k.  Küm- 
merer, Term.  den  9.  Febr.  1828  mit  Mark  (Tbereie),  Freün  ron 
Scheibler,  Reli.  den  12.  Aug.  I8ll.  Davon: 

a)  Frnuziskn^  geb«  den  13.  Aptil  1831,  b)  Frons  (Xaver),  geb*  * 
den  26.  Jan.  1Ö34. 

2)  Mark  (Kleonora  bnbelle) ,  geb.  d^n  27.  MSm  1806^  mm.  Frei- 
üran  Ton  Dein. 

h)  Die  gräfliche  Linie. 

1)  Linie  zn  Anersberg 
(gestiftet  von  WoUgang  Kngelbert,  starb  iGfKj). 

DjBS  am  11.  Aup.  1833  verstorbenen  Grafen  Jnhnttn  Weikard  Aaera- 
berg,  Freiherrn  v.  .Nrlionberp: ,  pcb.  «Icii  jl.  MÜrz  1773,  k.  k.  Kämm., 
Uerrn  der  iierrschaUcn  Auer&berg,  rsudlibcheck  und  bonneg,  Krbland^ 
mmeball  nnd  RiMandkimmerer  in  Krain  und  »der  windiscben  Mari[, 
Wittwe: 

Maria  (Therese),  Gräfin  Anersberp:  zu  Thum  am  tiait^  geb*  den 
22.  Oct.  1761,  StkrD.,  verm.  den  Zb.  Juli  lö04. 

Kinder. 

1)  Mark  (Beatrix),  geb.  den  1"^.  Mai  f80G.  2)  PnuUne^  geb.  don 
8.  Sept.  IbOÖ.  3)  Cäcilie^  geb  den  1'.  Apul  ISIO.  4)  Juseph,  geb. 
den  t5k  MiUz  1812.  5)  FVn&rfieii,  geb.  den  4.  Febr.  1814^  6)  üei- 
einni,  geb.  den  10.  Febr.  1817.  7)  WlOttlmkm,  geb.  1819: 

Geacliwiater. 

1)  Johann  (Benedict),  geb.  den  2.  Septfib  1775,  k.  k.  Kammerer. 
2)  Vincenzia,  geb.  den  20.  April  178:2,  verm.  den  2<).  Oclbr.  mit 
Si(finunä  Kitter  Gandin  v.  Lilienstein  ,  k.  k.  Appellationsrath  in  Kärn« 
Iben.  3)  Cajelana,  geb.  den  29.  Juni  1784,  verm.  den  2.  Juli  1807 
mit  JM  i;  Kbeder.  4)  Maria  (Aloysie),  geb.  den  15.  Oct  178& 

2)  Linie  zn  Kirch  berg  am  Wald. 

Graf  Carl  (Ileinricli),  ^t-h.  den  3.  Mürz  1790,  Heit  SB  Kisdlbeif 
am  Wald  in  Steiermark«  Postmeister  in  KatJadorf. 
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B  r  a  d  e  r. 

AWeri,  geb.  den  25.  Mai  1796»  k.  k.  Oberlienteoant  bei  Hessen- 
Homburg  UkLxnUsna  Nro.  19. 

3)  Little  s«  Mokrits. 

Graf  Nicitlmis  (Franz^ ,  geb.  den  10.  Jan.  1791 ,  Herr  der  Herr> 
•daftra  Moloritz  «iid  Tfcnadasch  in  Knin ,  k.  k«  Kimnerarf  Term. 
mit  JMm,  Frettn  Halter  ?.  Hallmletn»  StKrJD.  , 

Kinder.  * 

1)  Gustav  (Franz  Victor  Nicolaos,  geb  1815,  k.  k.  Lieutenant  bei 
Nugcnt  Infanterie  Nro.  SO.  2)  AplNe,  geb.  1818.  3)  Bmnine^  geb. 
18^  4)  Bf/o  (KicoiaoB  Albertos),  geb.  1822. 

4)  Linie  zn  Scbdnberg. 

Graf  Kttrl  (Joseph),  geb.  den  17.  März  1773,  Sohn  des  1811  ver- 
ftforbenen  Graf'-n  Jofinrin  (Nepomnk  Josepli),  Herr  der  Heriscliaften 
Mchönberg,  Kreuz,  Oberstein  ♦  Landpreiss,  Keisenstein,  LicJitenwald, 
Koi^üinau  und  Sczanibor,  k.  k.  Kämmerer,  Yerm.  den  23.  Jan.  1836  mit 
fVüMslfJtay  Freün  t.  Uenneberg-SpiegeL 

Schwester. 

Marie  (Josephe),  geb.  den  3.  Febr.  1780,  Term.  mit  Piu*  Gxalen 
Stobenberg,  k.  k.  Kiiuunereri  >\iUwe  seit  dem  13.  Sept.  1824. 

5)  Linie  sv  Thum  am  Hart. 

Graf  ^nfon  (Alexander),  geb.  den  11.. April  1806,  Sohn  des  am 

8.  Febr.  1818  verstorbenen  Grafen  Jfnrin  (Alexander  Karl) ,  Herr  der 
Heriäclialten  Tliurn  am  Hart  und  Gürkfeld  in  Krain.  Als  glücklicher 
Dichter  nnter  dem  Namen  Anaftasins  Grnn  aaf  das  Krihmlichate  ba* 
kannL 

Geschwister. 

1)  Tfieresin^  geb.  den  5.  April  1809.   2)  Anne  (Marie) »  geb.  den 

9.  Juli  1812.   3;  isiophie,  geb.  den  6.  Oct.  1814. 

Mntter. 

OicUic,  geb.  Freiin  BilUcbgratz,  geb.  den  7.  Man  1786»  M[ittwe 
Beit  dem  6.  Febr.  1S18,  verm.  2)  den  21.  Febr.  I8l9  mit  LeofM^ 
Fieibeirn  v.  Lichtenberg- Janescbüti^  k.  k.  Kilmmerer«. 

Vatert-Gescbviater.  . 

1)  JMeftuni.  geb,  den  23.  Avgnat  177S,  Sur  tdh  GfOfadoff  nnd 
Tentiofadoif  in  Krainy  venn.  mit  MoAmkia  HieL 

Kinder. 

a)  Maria  (Beatrix),  geb.  den  9.  April  1808,  verm.  1827  mit  Jo- 
s  (Pavich)  von  rfauenlhal.   b)  I  nmz  (Xaver)  -  geb.  den  24.  Oct. 
1809.  3)  JEAlftorina,  geb.  1814. 

2)  Maria  (Therese),  gob.  den  22.  Oct  1781,  Term.  den  2&  Juli 
1804  mit  Juhamt  (Weikaid)  Grafen  Anenbeig.  Wittwe  «eitlem 
11.  Aog.  1833. 


I 
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h)  Die  fttrstliche  Linie. 
(II,  o.) 

Die  Aagostinische  Linie.  ^ 

1)  Linie  vormals  za  Altsch  loss-Purgs  tall. 

Graf  Leopold^  geb.  1791 ,  k.     Hauptmann  i.  cU  A.|  AdminisfraCof 
des  Judcnburger  Postamtes. 

» 

B  ro  d  er. 

.  Wolf  gang  (Engelbert) ,  geb.         k.  k.  Hauptmann  beim  Ingenieur« 
Corps.  .  * 

Mutter. 

Therese,  geb.  v.  Köber,  M  ittwe.  seit  dem  24.  April  1794  vom  Gra* 
fmk  Wolfyrtng  (Aug.  Friedricti  Xaver). 

Vaters  -  S  cl»  wester. 
Chmtine^  geb.  den  19.  Febr.  17j7. 

2)  Linie  su  AU-  und  Neetchlois-PurgttalL 

Graf  Joaddm  (Josepli) ,  geb.  den  15.  April  1795 ,  Sohn  des  ver- 
storbenen Grafen  Josei}h  (Karl)  und  der  den  1.  IVIurz  1836  verstorbenen 
Grütin  n  nlhtmic  v.  Breda,  Herr  derHerrsdialtanKbrenegg  und  Franken- 
hammer in  liüiimeu. 

Brüder. 

1)  AloU,  geb.  1797»  k.  k.  Kämmerer,  2)  Albwt^  geb.  1799» 

3)  Linie  zn  Wolfpissing. 

Graf  Johann  (Baptist  Hcinrkh  Maxiniil.  Jose^tli) ,  geb.  den  26.  Dec. 
1769,  k.  k.  Klmmerer,  verin.  1618  mit  Sopkk  Gralin  Stockhammer. 

G  e  8  ci)  w  i  s  t  e  r. 

1)  Maria  (Anna  Waljiurge),  eeb.  den  :^8.  Juli  1768,  StifUregentin 
des  savoy'sdien  Damenatifti  zn  Wien.    2)  Mavhmlitm  (Anton  Carl), 

geb.  den  21.  Jan.  1771,  k.  k.  Kümmerer,  GeLeinierralli,  Feldniarschall- 
J^ieiitenant  nnd  commandirender  Cieneral  Im  Banale,  Inlialier  des  5. 
Cuirassier- Regiments,  Besitzer  der  llerntcbalten  Wullpääsing,  Per- 
warth, Reins^ierg,  Steinenkirclien  am  Forst  und  Amt  Mazendori. 
3)  jFViwc  (Seraphin),  geb.  den  9.  Octbr.  1774,  k.  k.  Kämmerer  und 
Oberst.  4)  Johanne  (Marie  Antonie),  geb.  den  24.  Aog.  1778,  verm. 
mit  dem  Freilierrn  Jacqitinot,  k.  fran/..  General- Lieutenant.  6)  Jtfaris| 
(Octavie  Jos.  Walpurgej,  geb.  den  20.  Febr.  1703. 

4)  Linie.  • 

Graf  Augnttf  geb.  den  26.  Juni  1812,  Brbkimroerer  ond  Erbmar« 
scball  in  Krain  und  der  windisclien  Mark,  Herr  der  Herrschaften  Neu* 
und  Altachioss-Pargstall,  Sülm  dos  am  17.  Novbr.  1835  verstorbenen 
Grafen  August  (geb.  den  9.  Januar  1709). 

Geschwister 

a)  erster  Ehe  des  Yatcra  mit  Gräfin  Asiltmiä  Anenberg  (geatorbeK  den 

29.  Sept.  1805). 

1)  Maria  (Anne),  geb.  den  14.  Aug.  1795^  yerm.  den  2a  Hai  1819 
^t  dam  Freibemt  udencsy*Monoitor« 
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Ii)  Zureiter  Elle      Sapkk  Fnüa  Stnndi  (geitorbcm  den  19.  S^tbr. 

1831). 

2)  IsabeUe,  geb.  den  24.  Juli  I8l3.  3)  Sophie,  geb.  den  10.  Not. 
1815,  Torm.  den  7.  JoH  1694  ant  den  mIurb  Otto  von  8dioMtt> 
Wehr* 

Getcbwitter. 

1)  Maria  (Franzisce)  ,^  geb.  den  2,  April  1772 ,  Terni.  I)  nft  den 
Giafen  Heinrich  KheTenhuller ;   II)   mit  dem  Freiliorrn  Sommpraa; 
Wittwe  seit  dem  25.  März  1817.    2)  KnroUnei  pcb.  den  10.  Oct.  1777,  * 
Wittwe  dei  Freiherrn  Anton  y.  Kiselsberg  seit  dem  21.  Jan.  1823. 

3)  Wilhdmine  (Josephe),  geb.  den  13.  Decbr.  1778,  Anittentiii  dei 
Damenstiftes  zu  Trap:.  4)  Karl  (Jose|)li),  geb.  den  20.  Ang.  1783,  k.  k. 
Kümmerer,  Generalmajor  und  Brigadier,  verm.  den  26.  Juni  1810  mit 
MenrietU  Freiin     Berreczko ,  geb.  1795. 

Töchter. 

1)  Marie  fJo?ephe),  geb.  den  9.  Nov.  1811.  2)  Mariane  (Fran- 
zisca),  geh.  den  9.  August  1815.   6)  Kngenie  ^  geb.  den  2.  März  1819* 

4)  Uenrielte  Sophie,  geb.  den  27.  Nor.  I82a 

6)  Linie  ta  Weinern« 

Emst  (Jobann  Nepomuk),  geb.  1776,  Herr  der  Herrschaft  Wel« 
Dem ,  Sohn  det  am  3.  OcCober  179^  ventortMnen  Grafen  Wtifgtmg 
(CJmstiao). 

G  es  c  h  wister. 

1)  EmH  (Joiepli  JoUys),  geb.  1777.        Aaimne  (Aagnete),  geb. 
1779. 

0 

Q  Linie  sn  Weaeen. 
JPWmn  (Xnver)y  geb.  den  itk  Fcbc  1784^ 

Schwester. 
Josephe,  geb.  den  4.  AptU  1788* 

Unter  den  Terstorbenen  Mitgliedern  dient  Hauses  yerdient  noch 
der  beeonderen  Aaflahrong  JoHph,  Graf  Anenberg,  geb.  in  Prair 
den  26.  Febr.  1767,  geat  zu  Brünn  den  29.  Mai  1829  als  Geheimer- 
rath, Oberst- I^an<!eskämmerer  in  Mähren  und  Präsident  des  mahrisch- 
achlesischen  AupellationsgericLtes  und  MkgUed  vieler  gelehrten  Geseli* 
Schäften.  Er  leuchtete  als  ein  Stern  erster  Grösse  aof  seinem  hohen 
Jiistizpotten  nnd  nicht  minder  als  ein  nnenn&dlicher  Beförderer 
^Vi.sscnsrliaftcn.  Die  Literatur  der  Gesetzgebung  hat  er  durch  mehrere 
▼ortreliliche  selbstständige  Schriften  und  Werke,  so  wie  dorcl>  mehrere 
gehaltreiche  Aufsätze  iAgMeistners  Zui&cluiil  „Apollo"  bereichert. 

Avgest,  die  Herren 

Diese  Familie  schrieb  sich  auch  Ottolecfc  t.  A.  In  Schlesien 
Inmmt  ein  Enummt  O.  t.  A.  vor»  der  alt  JbioM  Aisenwi  HSmig 
aus  Mark -Lissa  yermählt  war$  sie  starb  1692,  und  liegt  za  St.  Elisa- 
beth in  Breslau  begraben.  In  Prenssen  war  eine  gleichnamige  Familie 
begütert;  hier  kommt  Johann  Wilhelm  O.  t.  A.  vor,  der  kurbrandesh* 
bnrgischer  Major  war,  nnd  das  Gnt  Brossoven  bei  Sehestea  in  Piene» 
■en^beeasej  er  hiinillii  iwii  SSIm»  0mg  iriMm  nnd  Jäumm 
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Aulack,  die  Herren  von,  Bd.  I.  S.  153. 

♦Diese  Familie  besass  in  Prenssen  in  der  Mitte  des  vorigen  Jahr« 
banderU  die  Güter  WargUttea  nnd  Piateinen  im  Amte  HobeMtoio. 

Aiilick,  die  Herren  von,  Bd.  I.  S.  153. 

Wappen:  im  blaj^en  Schilde  eine  Krone,  ana  weicher  ein  Kdel« 
btiich  JienronpriAgt 

Ansin^  die  Herren  Ton« 

Im  künigl.  preass.  Staatidienstc  stand  bis  1805  der  Gebeime  Rath 
Kvdtdiroclor  «wl  PtSiident  der  StedC  Erlingeii ,  v.  A.  * 

Avsseni,  die  Ueiren  yen^  Bd.  \.  S.  154. 

IFIHdl  T.  A.  kommt  1391 ,  nwtmmm  v.  A.  1406  und  Heinrich  v.  A. 
1414  als  BBrgornieister  der  Stadt  Köln  vor.  Andreas  v.  A.  war  fijerr 
aof  Oberalissen.  Anton  v.  A.  starb  1713  ala  kaiserl.  Hofkriigszahl« 
meisten  Heinrich  v.  A.  war  Commerzienrath  und  Aeltestcr  der  lutho^ 
riachen  Gemeinde  in  Köln;  er  itarb  1T25.  Johann  Conrad  A«  war 
]?0O  kaiserl.  Oberst  and  nachmals  Commandant  von  Neoheinl  in  Un« 
garn.  Aus  der  Ehe  des  oben  erwähnten  Heinrich  v.  A. ,  Commerzien« 
raths,  und  der  Tochter  des  Arnold  Dankers,  holländisclien  Kesidenten 
in  Köln,  lebten  fünf  Söhne,  von  welchen  Arnold  köoigl.  preiiss.  Geh. 
Rath  und  Direotor  in  BreilaQ  wudox  er  iiar  mit  Ekamn  Bock  vor- 
mm  und  hatte  vier  Kinder.  '  ^  « 

■  •  - 

i'Auxy,  Graf  von. 

Geieawirtig  lebt  YTefoR  Graf  d^Anxj»  Herr  v.  Loazen  im  Kieite 
Bopen. 


Avans,  die  Herren  von. 


Anna  Franziska  Freifrau  v.  A.  nnd  Lonrhin,  wurde  am  13.  Dec. 
1775  zur  Aebtiaun  des  unmittelbaren  Keichsstiftes  Borlecheid  bei  Aachen 
erwählt 


Ayerdik^  die  Herfen  von« 


Friedrich  Deüew  Gustav  v.  A.,  köoigl.  preuss.  Oberamts-Re;gierangs«> 
vnd  Contbtorial-Dirootor.  atarb  im  Jam  175S  in  Oppeln.  Kr  balto 

mitf  Mamm  JoHano,  Fleim  v.  Arnold,  in  Uaderloier  Kho  gelebt 

*  • 

Aweide^  die  Herren  Ton^  Bd*L  S«  155« 

Bin  Aat  dicees  Geechleehts  IBhrto  dea  Namen  Seh&ileia  t.  Aweide. 

Fjriedrich  v.  SchFirlein,  Herr  auf  MoUenen  in  Prenssen,  stammte  aus 
einem  vom  Kaiser  Rudolph  II.  geadelten  Geschlechte  $  sein  Adel  wurde 
im  Jahre  1660  vom  Könige  von  Polen  und  den  7.  Decbr.  1663  vom 
KnrAnten  von  BrandenAirg  durch  Diplome  anerkannt  Dieie  Ftonlie 
führt  ein  getheiltes,  oben  blaues,  unten  goldenee  Schild.  Im  blauen 
Fefde  steht  ein  goldener  nach  der  rechten  Seite  gekehrter  Löwe,  in 
dem  goldenen  Felde  aber  sind  drei  blaue  ätramen  angebracht,  auf 
dem  Melme  steht  der  Löwe  verkürzt. 

V.  Zedlitz  Adeift  -  Lex.  Suppl.-Bd.  2 


Digitizcü  by  Cjt.)0^lc 


18 


Aweiden  —  BacklioL 


Aweiden  und  SpeicLersdorf. 

Dieser  Linie  des  Ilanses  gehört  der  in  unserni  Artikel  erwähnte 
Oberst,  der  beim  Jäger- Regimente  stand,  an,  er  hiess  U  tihcliu  Lud- 
wig 1,  A.  and  beiais  dai  Gut  PoUwiltM  bei  Hedenam. 

Axlebea,  die  Herren  von. 

Dn  adelige  Getehleeht  ▼ob  A.  hat  fon  einem  anweit  Haderslfr- 

hm  in  Holstein  und  Schleswigsrlien  gelegenen,  ond  von  dem  Kö- 
nige Waldemar  I.,  zerstörten  Sclilosse,  den  Namen  ftokomtiu'n,  Be- 
reits im  Jahre  130f*  hat  einer  von  A.  mit  dem  Heinamen  Magnus, 
dem  Kaiser  Heinrich  III.  wider  die  Ungarn  gedient,  and  wegen 
seiner  Veidienate  den  Grafenttand  erlangt.  Dessen  Sohn,  Magnus, 
■oll  nacboiala  mit  des  genannten  Kaisers  Tocliter,  Sophia,  nn  des 
Königs  oder  Crossherzogs  in  Polen  Wladislaus  I.  Hof  gekommen 
tein.  und  die  Stelle  eines  Statthalters,  in  Schlesien  Landeshauptmann, 
weldie  Würde  sein  Sohn,  Hont  ▼•  A.,  im  Jahre  1474,  sodann  des- 
sen Sohn,  Cftrigioph,  15(>i  nnd  Atcele«  1509  erhielt,  bekleidet  ha- 
ben. Christoph  ?.  A.  auf  Kaltwasser,  war  des  schlesischet  Herzogs 
Friedrich  II.  zu  Liegnitz  und  Brieg  Hath,  und  des  liegnitzischcn  Für- 
stenthums  Landeshauptmann  1522.  Heinrich  A.  ebenfalls  1559  Lae> 
deÄaoptmann.  Sebnttinn  A.  1568  fürstlicher  Hofrichter  zu  Wintzig 
im  wonlausclien  Fi'irstenthame.  Sebnstinn  v.  A.  auf  Grentschin  ist  IjS* 
Hofirichter  des  wuhlauschen  Weiclibildes  gewesen.  Kenihard  v.  A.  anf 
Langenwaldau  (welcher  von  dem  schlesiscben  Kitterrechte  geschrieben) 
bt  1580  Hofrichter  vom  liegnitzischen  Purstenthnne  gewesen.  Batthm- 
sar  V.  A.  auf  Kreisicht,  war  1592  des  Herzogs  Joacliim  Friedrich's  von 
Liegnitz  und  Brieg  Kegierungsrath  des  briegsclien  Fiirstenthunjs.  Mel- 
chior V.  A.  war  1595  bei  dem  Herzoge  zu  Liegnitz  Uuljunkcr,  und 
Hans  Otorge     A.  Landedlltesler  im  goldbergisebett  Wei<mbilde. 

Zu  Anfange  des  18.  Jahrhunderts  besass  die  von  A.  Familie  im 
liegnitzischen  Fürstenthume  die  Güter  Ober-  und  Mittellobendau, 
Giersdorf  und  Millscli;  am  Anfange  des  19.  Jahrhunderts  waren  einige 
Brüder  v.  A.  Besitzer  der  Gäter  Liebchen,  Thomaswaldau,  Adels- 
dorf o.  s.  w.  Diese  Besitzoigen  sind  aber  jetzt  grösstentheils  in  frem- 
den Hunden.  Das  Wappen  dieser  Familie  he.Nrlireiht  Friedtirl»  Luca 
in  seinen  schlesiscben  Denkwürdigkeiten,  es  besteht  in  einem  weissen 
Schilde,  worinnen  drei  schwarz  gezeichnete  Säge-Eisen,  auf  dem 
Helme  eine  gellte  Krone,  die  BISCter  grün,  die  Blumen  gelb,  der 
Helm  schwars  oad  weist*  M.  BamlMer  Moofttaidifill  Jahre 
1776  6.  äO. 

AyX)  d!o  Freiherren  von,  Bd.  I.  S.  156. 

Die  Mitglieder  dieser  freiherrlichen  Familie  in  der  Rhfeinprovint 
sind  Karl  Heinrich,  Leopold  Josejth,  Anton  Maria  v.  A. ,  Steuer -Con- 
trollenr  za  Rbeinbsch  im  Regierungshe/Jrke  Köln  und  dessen  Söhne 
Max  FrisiHeh  ond  Carl  Otf  Angust,  Zu  FoUdsm  lebt  der  Gebeioie 
Kechnangirefiaor  ?.  A.  M.  §•  anoh  den  Artikel  die  Qrafea  Sejaael 
dAjz. 

Backhof^  die  Herren  von,  Bd.  L  S.  159. 

Die  V.  B.  stammen  ans  Schweden  nnd  haben  sich  im  Anhaltischen, 
wo  Ando/pft  B.  im  17.  Jahrhundert  erschien,  ansässig  gemacht.  Der 
\m  wnemi  AitlM  «fwahnte  General -^Lieutenant  Carl  August  ?.  B. 
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ttarb  am  4.  Aug.  1807«  Er  hatte  alle  Kriege  Friedrieh*!  II.  niitg«* 

marht,  oline  jemals  verwnnclet  worden  zu  «ein.  Kr  hatte  eine  Schwester 
Fried.  Leojwldine  v.  B.,  die  Hofdame  bei  der  Fürstin  von  Anhalf. 
Zerbst  war  und  am  20.  Nov.  17i^  zu  Coswig  starb  —  und  hinterliess 
•iM  Tochter,  CkmhUt  ?•  B»,  die  aoch  gegenwärtig  onfennähU  in 
Bedintebt 

Bädendick,  die  Herren  tod. 

Kin  adeliges  Geschlecht  dieses  Namens  kam  im  16.  und  17.  Jahr- 
handert  in  der  Altmark  vor.  Baldewin  v.  B.  starb  im  Jahre  ItiOO. 
SoiM  Scliiratter  war  die  GeoMhUn  daa  lUttar  Wolf  Aacho  t.  Cloater 
Mif  WoUaiachlage  in  ier  Altmadu 


Bärenlels^  die  Herren  von. 

Kin  uralt  adaHfet  Geschlecht  der  Scitweiz,  dessen  Stammliant 
gleiches  Namens  an  der  Birs,  unweit  Grellinpon  im  Canton  Basel, 
schon  lange  aasgegangen  ist.  Aus  diesem  üel  \%  enier  v.  B.  mit  nieti- 
reren  seines  Geschlechts  bei  Seropach  im  Jahre  1386  gegen  Oester- 
reich. —  Ritter  Johann  v.  B.  war  Feldliauptmann  der  Kaseler  vor 
Clicourt  nm  das  Jahr  1474  und  Emst  Friedrich  v.  B.  'ward  im  Jahr« 
1846  bischüllich  Baselscher  Meyer  oder  iMajor  über  Biel.  Das  Ge- 
schlecht besitzt  das  Schenkenamt  des  ehemaligen  Bisthiims  Basel  (da- 
tier auch  Sebenk  r*  B.  genannt),  und  hat  der  Stadt  Basel  secha'Bir» 
germeister  gegeben.  Vielleicht  stammt  von  diesem  Geschlechte  das 
T.  B.  in  den  preussischen  Staaten.  —  M.  s.  Wurstein,  Baseische 
Chron.  in  B.,  Leo^  Schweiz.  Lex.  1.  S.  44—45.  ümvertallexicoii 
Basler  Amgabe  u«  m. 

* 

Bärenkreutz,  die  Herren  von. 

Ein  Hauptmann  v.  B.  stand  beim  Regimente  Prinz  Ferdinand  von 
Preussen,  und  lebie  später  als  pensionirter  Major,  er  war  mit  einer 
Baronesse  y.  Sd>ultz  vermählt.   Aus  dieser  Ehe  war  Friedrich  Autfuti 
B.,  dar  im  labio  1792  ana  premaiMbaa  Dieaatan  in  ichwadiiche 
Dianalo  giBg. 

BareBBteiDy  die  Herreii  tob. 

Ein  altadeliges  Geschlecht,  welches  mit  dem  von  BarenfeTs  glei- 
chen Stammes  ge#esen  (alias  de  Bärenfels)  und  in  Meissen  die  Schlös^ 
air  Bärenfell,  BSienstein,  BSretaberg  end  Bareadaose  ert^autt  eed 
von  da  nach  Schlesien,  Böhmen  und  Mähren  sich  TerbreiteC  haben 
soll.  M.  a.  Gaahe  Adelalex.  I.  S.  62— ti5  o.  a.  w. 

« 

Bärwinkel,  die  Herren  tob. 

Rerrmann  v.  B.,  kurbrandenbiir<?isrher  Oberst,  wurde  am  4.  Au^. 
1662  von  dem  Obersten  Joseph  Catzler  zu  Kheda  im  Tecklenburgl- 
ichen im  Zveftample  setddtet.  Er  bioterlieaa  eine  Tocbltr,  die  lieh 
mi  dem  Oberslan    Cur  fonnShlte. 

2»  . 
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Bagge  af  Boo*)^  die  Freilienrea  tod. 

Dietes  edle  normaüiBische  Getcbledil  betnebtet  Scandiiiaviefl  all 
Min  VateiW,  «wl  iMt  ta  giMM  AltertlimM  «rf  dka  äSoMim  Itt- 
•elii  seinen  Owy^  ggh>H,   Xibl  and  nntemehoieiid       4m  Volk« 

aas  welchem  es  entsprang,  war  es  Sflhst  nicht  weniger  vertraot  mit 
den  Stürmen  des  Meeres  und  mit  dem  Ruhme  des  kamptes.  Unter 
de«  freien  Herren ,  die  mit  Wilhelm ,  den  Normaoo ,  Kngiand  er- 
oberten, werden  aock  die  Bagol  genannt;  lie  flUntni  ehi  ilmtielMn 
Mappen  wie  die  Bagge  af  Berga  in  Schweden,  und  worden  der  Stamm 
der  jetzigen  engliadiai  Pftirs,  der  fiaroae  fiagot  foa  BUlküld  im  Sta£- 
fordsbire. 

Die  Bagg«  oder  wie  ik  aleh  «iMmb  ndiriebea  „Baggr**  UMm 
frntier  in  nenn  verscbiedenen  Linieir  mächtig  ved  glänzend ,  üt  &m 
nordischen^Konipreirhen  nnd  zeichneten  sich  namentlich  in  Norwegen 
acbon  in  altern  Zeiten  dorch  den  Besitz  der  höchsten  Keictisamter 
ana«  fiMr  Baggr,  der  lai  lahva  1227  erKfcIhgea  wnrde«  war  Jarl  ge- 
wesen. Sein  Urenkel,  HttraU  Sievenm  wurde  im  Jak«  1388  nor- 
wegischer Reiclisratli  nnd  üwcU  dessen  Knkel,  Ohf  Knmtiton  B.,  be- 
kleidete diese  Würde  fc,,e.gen  Knde  des  13.  Jahrhonderts.  Letzterer  war 
ein  Grossvater  des  später  so  berühmt  gewordenen  Admirais  gleiches 
Kanens. 

Oloff  Bagpe  af  Weclen ,  war  einer  der  angesehensten  Herrn  des 
norwegisclien  Keichs,  der  sich  im  Jahre  1567  zu  den  Haaptern  der 
Miss  vergnügte  II  zuiilte ,  die.  unzufrieden  mit  der  dänischen  Regiening, 
«He  Kroae  Norwegeiii  Rridi  XIY.  foa  Scfcwadaa  anjboten.  nord  Olof- 
son  K.  erschien  als  einer  der  Haapttolle  Chliitian^  II.,  der  im  Jahre 
15'22  die  Sache  des  Tyrannen  verüess,  zur  Fahne  Gastav  Wasa*i 
schwor,  und  als  Schlosshaoptmann  zu  Wiborg  starb.  Mit  seiner  Ge> 
mahlia,  lageborg,  aoe  dem  alten  Gescblechte  der  Swinhofwud,  hau« 
er  jenen  J<»co&  B.  gezeugt,  „der  den  gro«MB  Zeitaiteni  Qaata?  Wm- 
lati  und  Krich  s  XIV.  angehörend,  als  einer  der  grosstea  Männer  rad 
auf  jeden  Fall  als  der  grÖsste  Seelield  nach  dem  Zuge  der  Wickinger 
hl  der  Geschichte  Schwedens  erglänzt."  Kr  war  im  Jahre  I4yy  ru 
lialland,  einer  schwediachea  Plomia,  gebwm,  «ad  ergriff  naoh  dem 
Slocklu.lmor  Blutbade  zugleich  mit  seinem  Vater  die  Waffen  für  Schwe- 
den» Freiheit.  Als  die  nordischen  Monarchen  im  Jahre  1541  den 
14.  September  bei  Bromsebro,  der  Grenze  zwischen  Smaland  und 
IHekmgen  ,  penSalldi  toMmaien  trafen ,  erschien  Jacoü  B.  schon  ala 
Unteradnural  der  Flotte,  auf  welcher  Gustav  Wasa  dabio  Itan,  and 
ward  mit  dem  l)e8ondern  Vertrauen  des  Königs  beehrt,  das  Schiff  za 
fuhren,  aul  welchem  sich  die  beiden  königlichen  Prinzen,  Krich  und 
Jobann,  befanden.  Zum  BefehUhaber  iu  dem  Kriege  gegen  <lie  Sma- 
land sehen  Aufruhrer  gewählt,  war  B.  aieht  weniger  glnckUcb  aU  im 
biege  Uber  die  damals  schon  mächtigen  Runen,  die  Finnland  arobeiB 
wollten;  „wobei  nicht  zu  vergessen,  dass  jenes  berühmt  gewori^» 
Meerlager,  in  dem  die  schwedische  Kriegsüolte  überwinterte,  und  üaa 
bei  Heisingfora  aof  derselben  Stelle  erriclitet  waid ,  wo  siiäter  Swe^ 
i||>ig  als  eine  Scbntzmauer  fiir  Finnhind  nnd  als  ein  Zufloehtsoit 
die  schwedische  Seemacht  sicli  erhob,  einzig  und  allein  den  kraftvol- 

wlkül   Hfwic'^tie"  •  «agge  traf,  zuzuschreiben 

UMU.     GoltaT  wasa  ernannte  ihn  io  diesem  Feldzuge  (1Ä65)  zu 

■edT^ln^d«  ?1!.hJ55?..^?'ÖSF""«'''^**''»*"  "  bemerkte  Stellen  sfnd  nas  der 
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Binen  4er  vier  Fe14pb#feteB«  die  m       Spitze  der  tehwediushew  Ar-* 

■ee  itanilen,  nnd  ^l^gte  im  Verein  mit  Ii.  den  dnind  zu  der  See- 
macht, durch  die  dem  schwedischen  Reiclie  ein  so  unsterhlidier  Knhm 
erwachs."  In  den  tjiewiUseni  von  Keval  begann  er  die  glänzendo  Lauf- 
taba  »einea  kmi'tigea  Seelebena.   Krich  XIV.  schickte  Um  ia  Jahre 
1562  all  Ueteradimna  mit  einer  Flotte  dehi««  am  die  ToriberfiüireB- 
deA  Uandelsfahrzeuge  der  Hansestädte  wegzunehmen.   Hierauf  ward 
ihm  im  Jahre  1563  der  ehrenvolle  Auftrag,  die  Prinzessin  von  Hes- 
sen, die  künftige  Königin  Schwedens,  von  Rostock  abzuholen.  Am 
12.  Mei  begi'gnete  er  «nf  daei  Weg»  dahin  der  diniiehen  Flotte  bei  . 
Bomholm  und  ward  von  ihr  angegriffen,  die  Sclilacht  begann,  und 
endete  mit  der  gänzlichen  Niederlage  der  Dänen.    Jnkoh  ß.  nahm  den 
Keicbsmarsctiall  Otto  Krampe  and  den  Adminü  Joacliim  BrodLenho- 
aen  gefangen,  erbeutete  di^i  Kriegsschiffe,  anter  welehen  aneh  dai - 
AdmiraUchiff  war  „and  machte  sich  znm  Herrn  der  Ostsee."  Sein 
dankbarer  König  hielt  ihm  im  Jahre  1563  einen  Triamphzag  in  Stock- 
holm ,  der  von  dem  Hafen  bis  zum  Schlosse  dauerte.    B.  erschien  da- 
bei mit  einer  grossen  goldenen  Kette  geschmückt,  von  seinen  tapfern 
8eehelden  omgeben,  ^elgt  von  seinen  iromebnea  Gefangenen,  die 
mit  entbUMen  Häuptern   daher  schreiten  massten.    Zur  dauernden 
Krinnerting  an  den  denkwürdigen  Tag  von  Bornholm  vermehrte  der 
König  aber  noch  sein  Wappen,  und  gab  ihm  als  Anspielung  auf  die 
dWi  etbenteten  Kriegsschme  drei  reihe  KartStaelwnkngeln  Im  mieen 
Felde  unterhalb  dea  Baren  (das  Stammwappcn  der  B.)  nnd  drei  dä- 
nische Krunsflaggen  nnf  demselben,  welches  vennehrte  Waftpen  die 
Abkömmlinge  jenes  berühmten  Seehelden  noch  heutigen  Tages  füh- 
ren«  Am  11.  November  1563  war  Jakob  B.  nicht  minder  glücklieh 
M«n  die  däniaehe  Flotte  unter  dem  berühmCen  Feier  Sknun  bei 
(Mand.    Kr  hatte  nur  18  Schiffe,  Skram  dagegen  33. 

Nichts  desto  weniger  blieb,  nachdem  der  dünisclie  Admiral  Franz 
Bilde  gefallen  und  sein  Admiralschiff  in  den  Grund  gebohrt  worden  — 
der  Kampf  nnenliehieden«  Am  31.  Mai  1564  ging  aber  JMb  B.,  ala 
schwedischer  Reichsadmiml,  vieUeiclit  in  den  blutigsten  Kampf,  der 
Je  die  Wellen  der  Ostsee  geröthet  hat.  Kine  Menge  neuer  Schiffe 
verstärkte  seine  Flotte;  unter  diesen  befand  sich  der  berühmt  gewor* 
denn  Mars ,  der  in  Calmar  nnler  Bagge's  eigner  LeHnng  eribnnt  wer, 
«od  der  200  mos  Kapfer  gegossene  Cutonen  führte.  Das  Riesenhafte 
seines  Baues  gab  .ihm  den  Beinamen  „Makolös'*  (ohne  Gleichen)  und 
liess  ilin  seihst  nach  seinem  IJnlergange  duich  folgendes  alte  Diiticlion 
in.  iüihrcn  halten:  * 

^  Sic  Magelosa  perU  flanamls  et  mergUnr  ondls, 
Bneelea  mlrnniae  nolla  et  arite  opus. 

Die  dänische  Flotte  unter  Uerloef  Trolles  und  die  Lübeckschu  nn- 
ler Friedricli  Knebeci,  standen  Ünn  in  doppelter  Vebermacht  abermals 

bei^Oeland  und  Gothland  gegenvber.  Kr  hielt  mehrere  Tage  im  Ge- 
dran<je  der  feindlichen  Flotten  ans,  mit  grenzenloser  Tapferkeit  nnd 
Umsicht  schlug  er  die  letxte  der  Schlachten  —  dennoch  blieben  die 
Danen  Sieger,  nachdem  Jitcei  B.  sich  zuletzt  noch  nar  mit  selftem 

Admiralschiffe  gegen  die  feindliche  Flette  gelialten  ,  ward  aucii  dieses 
in  Brand  gesteckt,  nnd  Schwedens  erster  Held  im  Triumphe  nach 
Kopenhagen  geführt.  Die  unerhittlichc  Rache,  die  dtii  Natur  der  Na- 
tionalkriege eigen  ist,  fand  auch  zwischen  Düneniutk  und  Schweden 
Stall.  Alte  nur  denkbare  Versnehe  Biidi*s  KIV. ,  seinen  Admiral  ans- 
tulSsen,  waren  vergebens.  Jacob  B.  ward  als  ein  Unleitlian  von  Dä- 
nemark behandelt,  und  *  verscholl  ■/{\\*'Ut  in  «len  'l'iefen  d»«s  Kerkers; 
selbst  das  Jahr  seines  Todes  blieb  unbekannt.   ,|I)auemuik  behielt  atin 
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Gebein,  aber  ei  konnte  den  idiwedischen  Annalen  nicht  den  Rnbm 
des  Ha^'pe*scLen  Namens  raaben,  nicht  den  scliwedisclien  Kriegern 
>  und  Seeleuten  das  glänzende  Master  seines  Vorbiltks.  80  lange  die 
■tolten  Falwa  von  Bornhelm  «ad  die  froditbftrtii  Kuiten  'von  OeUad 
und  Gothlaad  nch  im  Meere  irieder  spiegeln  weiden ,  so  lange  wird 
anch  die  nnTergangliche  Erinnerong  an  die  glänzendste  Periode  der 
4M:bwedi8cben  Seemacht  unter  B.  Tor  der  bewandernden  >iachweU 
•tehen.^ 

König  Karl  XIV.  ron  Schweden  hatte  zum  Gegenstände  der  Denk- 
ji^unze,  welche  die  königliche  Akademie  der  Wissensr!iaften  tu  Stork- 
holm den  '20.  December  1.S19  prägen  lies«,  aus  der  Keihe  der  schwe- 
dischen Helden  den  Adaiiral  Jacob  B.  aaserselien.    In  Krmangelung 
eines  Bnittbildet  zeigt  din  RüekfeiCe  dieser  Denkmünze  Jacob  Baggers 
Wappen  mit  aroher  geschriebenem  Namen  iiiul  Titel,  die  Vorderseite 
aber  eine  Victoria,  stehend  auf  einem  mit  Tropliüen  geschmückten 
bcbitfsschnabel ,  darüber  die  Worte:  testis  erit  magnis  virtutibus  unda 
(seiner  grossen  Tinten  Zeuge  bleibt  das  Meer),  unter  dem  SchifTe 
liest  man:  ad  Bombolniiaai  1563.    An  dem  Tage,  wo  Jacob  B.  zu 
Khren  die  Akademie  der  Wissenschaften  ihre  Sitzung  hielt,  hatte  der 
grösste  lyrisclie  Dichter  Schwedeni,  der  Doctor  Franz  Michael  Fran- 
sen, ebe  Kede  ferfasst,  die  znm  Gedächtnisse  des  gefeierten  Helden 
▼orgelesen  ward.  I80  ehrte  das  dankbaie  Vaterland  noch  in  den  spä- 
testen Zeiten  ein  unsterbliches  Verdienst.    Die  Kenntniss  des  Seewe- 
sens schien  eben  so  sehr  von  dem  Namen  der  B.  nn/ertrennlich ,  als 
in  ihrer  Familie   erblich.     Die  schwedische  Gesciiiclite  nennt  noch 
Bempt  B.  und  Mr  B. ,  die  sieh  nie  Befehlshaber  der  Flotten  in  Jahre 
16(j7  berüliint  gemacht  haben.   Niclit  weniger  erwähnt  sie  eines  Be- 
nedict B.,  der  sich  als  königlich  schwedischer  General  -  Gouverneur  in 
dein  polnisch -schwedischen  Kriege  ums  Jahr  1621  ausgezeichnet  hat. 
Auch  der  Stamm  des  alten  Helden  Jincoft  B*  trug  Zweige,  die  seteer 
nicht  unwürdig  waren.   Mit  Anna  Bwiidiufwnd  hatte  er  swsi  8öhne, 
Juhniin  und  Jamh  B.  den  Jüngern.    Der  Erste  brachte  es  ums  Jahr 
1()1.]  bis  zum  Keichsndmiral ,  der  Zweite  ward  1577  Admiral ,  dann 
1598  königlicher  Statthalter  in  Stockholm.   Der  einzige  Sohn  von  Jo- 
hmm  B.  und  der  Marlba  800p,  EnA  B.,  wanderte  nach  Deatschland 
aus,  und  wurde  Stammvater  der  verschiedenen  Linien  in  Sachsen» 
Lief,  und  Kurland.    Jnrah  B.  der  Jüngere  hatte  nur  Töchter,  nnd  so 
erlosch  mit  ihm  das  Geschlecht  der  Seehelden  in  Schweden.  Schon 
10  der  Zelt  des  altern  Jmttib  B.  gab  es  in  Sehiieden  fersohiedene 
Zweige  dieser  normannischen  Familie,  wie  z  B.  die  Bagge  af  Berg» 
und  die  Bagge  af  Söderby.    Tbord  Olofson  R. ,  der  Vater  des  Admi- 
rals,  war  der  Kr&te,  der  sich  al'  Boo  nach  diesem  im  Finninge  Kifcb* 
spiel  belegenem  Gate  sdirieb. 

Der  aus  Schweden  aasgewanderte  Erich  B.  af  Boo»  vermählt  mit 
Britta  Lind,  hatte  nur  einen  Sohn,  der  mit  Dorothea  von  Vietinghoif 
diei  Sofine  zeugte:  JieiuhoUl,  Kiich  und  KnrL  Reinhofd  trat  in  säcli- 
si&che  Dienste,  sein  Nachkomme  war  der  kur&achsische  Generalmajor 
Augtutt  Prfiherr  v.  B. ,  der  mr  mit  Hinteilassong  seiner  Wittwe,  einer 
geboinen  Beichsgralin  v.  Solms -Laubach -Sonnenwalde«  Stern-Kreuz- 
Orrlens- Dame,  auf  seinem  Gute  Markersdorf  in  Sachsen  den  17.  SepL 
IMX)  verstarb.  Erich  liess  sich  in  Liefland  nieder,  ohne  aber  seia 
Gesclileeht;  fottsuollanzen ,  und  Kart  ward  der  Stifter  der  Linie  in 
Kuiland,  die  nocli  bis  auf  den  heutigen  Tag  dort  blüht.  Er  erhielt 
das  Indigenat  in  diesem  Lande  im  Jahre  17;U  den  5.  Octolier  und 
stiftete  daselbst  das  Majorat  Diensdorlf.  Vermhhlt  war  er  mit  Jacobce 
de  JennM  de  la  maison  de  Felio  ans  Lothringen,  Hoffräulein  der 
Uenegia  Sophia  Amalie  von  Korlaad,  die  ihm  swei  Söhne  gebar,  rom 
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denen  der  Aeltere  Gii<!triv  Lmlirif  B.  af  Boo  ein  AeUervater  des  jetzi- 
|;en  Majoratsiierrn  auf  Diensdorlf  des  MalÜieserritters  }f'iUielm  Ewald 
B.  af  Boo  ward,  dor  Jüngere  aber  Kmi  Bnui  Baron  B.  af  Boo  ab 
königlicher  prenssisctier  Kamrnerherr,  bekannt  wegen  seines  bizarren 
und  wunderlichen  Gesrlimart<s  fiir  die  Muiik^  im  Jahre  1791  ohno  £r«- 
ben  zu  Pari«  sein  Lehen  beschloss. 

Baa  alte  Stammwappen ,  daa  dio  B.  acfaon  in  Norwegon  f3hrt«n, 
^Ktir  ein  aiidcrlit  stehender  scliwarzer  Dar  im  goldenen  Felde,  auf  dem 
Ut  ltiic  »'rliotit  n  sicli  zwei  scliwar/e  Bärenklaiien.  Der  König  Gustay 
"\Sa>.i  bestätigte  es  bei  der,  im  Jahre  1534  gehaltenen  Kitterbank,  an 
Jacob  B.  als  schwedischen  Kdelmanri.  Krich  XIV.  Terniehrte  es  1565 
anf  folgende  sinnreiche  Weite  ala  Brinnemng  an  die  iMrnhate  See- 
schlacht bei  Bornliolin:  ein  gold-  und  silbern  qner  getheilter  Schild, 
in  Mrt-Icluin  ol»en  ein  heraufsteigender  schwarzer  Bär  mit  olfenem  Ba- 
cillen erscheint,  unten  aber  3  rolhe  Kartätschen  -  Kugeln ,  2  und  1  ge- 
ordnet, liegen.  'Anf  dem  Helmö  rabf  ein  mit  roth  nnd  Silber  gewnn-  * 
tiener  Blind,  betteci(t  mit  3  rotben  Fahnen t  die  oben  einen  goldenen 
Knopf  tragen,  deren  jede  mit  einem  über  der  Flagge  reichenden  glei- 
chen silbernen  Kreuze  (als  die  dänische  Orlogflagge)  belegt  ist,  die 
2*  nnd  3.  links  itehend,  dazwischen  sich  zwei  auswärts  gekehrte 
nchwarae  Barentat/en  erheben.   Die  Hehndecke  ist  rodi  und  silbern. 

Quellen,  liistoire  de  la  conquete  de  TAnj^leterre  par  les  Nor- 
jnands,  par  Thierrv,  seconde  edition,  l*aris  182(5.  T.  II.  p.  35.  — 

livitiild  in  fol.  u.  71.  in  Frit.  I.  p.  8d.  —  Refractor  22.  Aug.  1836  

Pondoppidan*a  Veraodi  einer  Historie  von  Norwegen,  deutsch  ?on  J. 
A.  Scheib,  Kopenhagen  1734.  Bd.  2.  S.  531.  —  Debretts  new  Peer- 
agse  of  the  niiited  Kingdnm.  London  IS.^O.  p.  357.  —  Rueh's  Ge- 
schichte von  Schwellen,  Halle  1»()5.  Bd.  3.  S.  20Ö  311.  —  Olef  Cel- 
sius Geschiclite  Kriob*i  XIV.  8.  162—164  —  172  —  180—196—201^ 
2(7  nnd  2()9.  —  Karamsin's  Geschichte  des  russischen  Reiches,  nach 
der  zweiten  Originalausgabe  IHtfrsetzt.  Riga  1825.  Bd.  7.  p.  390  — 
392.  —  Original- Atte:«tut  vom  KunigUchen  Schwedischen  Ritterhause 
au  Stockhohn  d.  d.  .K)  Januar  1700.  —  Rede  in  der  Königlichen 
Aicademie  der  Wissenschatten  so  ütockbolm,  gehalten  znm  Khrenge- 
dächtniss  des  Admiral  Jacob  Bagge  am  20.  December  I8l9.  —  Vidi- 
mirte  StammtalVI  ans  dem  Kitierhatise  zu  Stockholm  vom  5.  April 
i^M,  —  Schubert  s  Reise  durch  das  südliche  und  Östliche  Schweden. 
1H23.  Bd.  I.  S.  336  otd  337.  —  Messenii  tbeatmm  nobiUtntis  toeeiae, 
das  Schwedische  Wappenbuch.  Stocklmlm  1746.  —  Bttopäisch  -  ge- 
nealogisches Handbuch  auf  ISOO.  Leipzig  Bd.  II.  S.  24.  —  Histoire 
secrete  de  la  cour  de  Berlin  yiu  ie  comte  de  Mirabeau«  17d9.  T.  IL 
p.  26  —43. 

Balinski^  die  Herren  ?on. 

Diese  adelige  Familie  war  in  Westpreussen  nnd  Polen  begütert.  ^ 
Hans  V.  B.  war  Schatzmeister  zu  Marienburg  und  mit  Barbara  v.  Mod-  * 
Uboll  vermählt.  Die  Nachkommen  aus  dieser  Ehe  besassen  die  Gfitec 
Jegel  nnd  Tolkwiti  bei  Marienwerder.  M.  t.  Fr.  Adelsarchiv  Febr. 
179a  S.  40.  Dieser  Familie  Wappen  steht  in  des  Ordensrathea 
Has^e  oft  erwähntfin  Wappenboche.  Im  blauen  Schilde  ein  goldener, 
nach  der  rechten  Seite  lauieader  Löwe,  hinter  demselben  werden  drei  rothe 
8&olen  siebtbar.  Decken  rechts  roch  nnd  Süber,  links  «Silber  nnd  blno. 

Bailestrem^  die  Grafen  ?on^  Bd.  L  &  170« 

Dieses  grafllehe  Haus  stammt  aus  Piemont,  sein  Stsmmscbloss 
heiast  CaaCei  Longo.  Es  liegt  in  der  Gnliohafl  GaMto-Montferrat. 
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Der  erste  Graf  v.  B.«  der  nach  Preoiien  kam,  (rot  1745  M»  königL 
MHiaiMlMa  OieMiMi  in  die  Kd«%  PrMridi*!  IL  Md  warte  ab  Ritt- 

inebter  bei  dem  Hagaren  -  Regimente  v.  WartenUerg  angestellt.  Kr 
vermahlte  sich  mit  Elisabeth,  Freiin  v.  Stecliow,  und  machte  ans  den 
erworbenen  Gütern  Plawniowitz,  Pisctipitz,  Ruda  ond  Hammer,  sämmt- 
lieh  bei  Gleiwitz  in  Obenddeiien  gelegen,  ein  FideiotmMia.  le  aei« 
Der  Kbe  worden  zwei  Söhne  geboren.  1)  Kitri  fVmu,  Gr.  B., 
geb.  den  12.  April  1750,  er  diente  bis  zum  Kscadron  -  Chef  im  Kui- 
rassier-Reg.  No.  12,  zuletzt  von  Bünting  und  nahm  1798  seinen  Ab« 
schied  als  Major  v.  d.  A.  Mit  Kittharina,  Freiia  v.  CarlowlU,  lebte 
er  in  kimleiloBer  Khe.  2)  iMdwig  Karl,  Gr.  v.  B.,  geb.  im  Jahre 
1755.  Kr  war  bis  1803  Rittmeister  in  di-m  gedachten  Kuirassier- Re- 
girnente,  folgte  seinem  Druder  im  Besitze  der  Güter,  und  starb 
am  27.  Aug.  1Ö29.  Seine  Gemahlin  war  Jeanette  v.  Zülow,  Tochter 
de«  Obentee  Zfilow  wid  der  Ohailotle  t.  8cbi{ip.  Bin  Soha  mm 
der  Klie  des  Grafen  Litdwig  Karl  ist  der  gegenwartige  Fidelcommi»> 
Besitzer  Graf  Konstantin  (m.  s.  u.  Artikel).  Die  Grafen  v.  B.  führen 
ein  (luadiirtes  Schild  mit  einem  Herzschildlein ,  im  1.  und  4.  Feld« 
ist  ein  gekrönter  schwarzer  Adler,  im  2.  aed  3.  diui  Maneqiorta!  vom 
Gastet  Lengo,  Ini  Herzschilde  aber  das  Bild  eines  Mannes  in  spani« 
scher  Tracht  vorgestellt.  Auf  der  Krone  des  Helmes  stellt  ein  Vo« 
gel,  welcher  einen  Pfeil  im  Schnabel  halt  So  steht  dieses  Wap- 
|)en  ohne  Angabe  der  Tinkturen  in  Königes  genealog.  Manuscripty 
4^  Bd. 


Sinapios  erw;iiint  diese  Familie  im  II.  Bde.  8.  511  blos  mit  den 
Worten :  Die  v.  Balavlen  auf  einem  Antbeii  HarbnItowiU  im  Oi>|>el* 
sclu  n.  Im  Jahre  1728  stand  Adam  Hehrich  \.  B.  als  Haaptmann  beim 
Cadettencorps ,  1753  war  Karl  Hc'mrirh  v.  B.  Herr  auf  Ludwip:sdorf 
bei  Oppeln,  1797  starb  WUheltn  Jaroslaw  v.  B.  als  Major  in  Brieg, 
er  war  mh  Lootie  von  ScholLolowItB  venmUüt  Nodi  im  Mm  1620 
diente  ein  Ottoleff  dleice  Nameni  in  der  Aimee. 


KIn  Ostprenssen  angehorig  gewesenes  adeliges  Geschlecht.  Das 
Stammhaus  desselben  Balze  liegt  bei  Osterode.  PeUr  v.  B.  leltte  im 
Jahre  1441,  er  war  mit  einer  v.  d,  OeUnitz  vermUlilt,  aus  wdclier 
Khe  iliit  4  Sühne  überleblwi.  Dodi  pflanite  von  ilinen  ner  Minsen 
V.  B.  sein  Geschleclit  fort,  mit  dessen  Urenkel  Hon»  v.  B.  das  Ge» 
schlecht  erloschen  sein  soU.  P.  Archiv  NL  Febr.  S.  lia  Jahr  1790u 


Im  lahre  1720  trat  Jem  v.  B.,  einer  adeligen  der  Religionsbe- 


mit  Barbara  liste  v.  Ci.sielski ,  Frau  aiil  Wittichwal  le  bei  Angerburg, 
VWmihll.  Sein  Solin,  Joachim  Albi  echl ,  Herr  aut  i'omehlen  und  Fre- 
denau ,  hat  als  Rittmeister  bei  dem  Dragoaerregimeote  v.  Mioriem- 
niei  pestarxlon,  er  starb  im  Jahre  17|^2,  und  seiner  Gemalffn  Maria 
Adelheiil  v.  .S/.«<.,.,li  hinterliess  er  drei  Töchter.  Eine  derselben 
wurde  uüi  ö.  Mai  1612  WiUwe  von  Geuig  Ludwig  v.  Uacke  aul  Dran- 


Balvin  (Baliim)^  die  Herren  von« 


Bals.  die  Herren  von. 


Bancelsy  die  Herren  von* 


Digitizocl  by  Goügl< 


Banddow  —  Bartendeben«  25 

tittn.  Diese  Familie  fahrt  oder  (Titirte  im  lotlitB  Schilde  drei  Adln 
soBd«.  Zwei  6rei(ea  Imlteii  daa  SebÜd« 

« 

Handel ow,  die  Herren  von. 

Ein  Znhel  v.  B.  kommt  im  14.  Jahrhundert  als  Besitzer  Ton  Ze- 
chin, im  heutigen  Kreise  Lebns  gelegen,  vor.  Kr  verkaufte  aber  sein 
Kigenthom  an  daa  Biatham  Lehna  ond  lebte  am  Uofe  des  Markgrafen 
Waldemar.  Kinige  Ritter  au«  diesem  Hanaa  kommen  in  Kail  IV» 
Landbnohe  Tor,  namentticii  8.  166  a.  196. 

Bandemer,  die  Herren  von,  Bd.  I.  S.  173.  , 

B.  auf  Weitenhagen  im  Reglaraagabeairke  Goalin  eiliiett  im 
Janutf  1638  den  Johanniter-  Orden. 

Baranjdwski,  die  Herren  von,  Bd.  I.  S.  173. 

Diese  adelige  Familie  besitzt  aoch  im  Regierangsbezirke  Brom- 
berg Güter,  Kzegnowo  und  Sobieaxernie  gehören  namentlich  diesem 
Haue  an .  der  letztere  Rittegaite  iaC  daa  Kigenthnm  det  Kammeige- 
fisbla  -«ReterendariQa  StmMmm  MtOkku  Nipmmk  B. 

Barten ^bei,  die  Herren  Ten^  Bd.  L  S.  180* 

Von  dieseV^Geschlecbte ,  daa  n  den  ältesten  and  anaebnüchalmi 
Häusern  in  der  Mark  Brandenburg  und  in  Niedersaclisen  gehörte,  wo 
es  an  der  Aller  auf  dem  Schlosse  Wolfsburg  seinen  Sitz  hatte,  sind 
uns  Ton  einem  Freunde  der  •  Genealogie  nuciifolgende  nähere  Nach- 
lidiCen  angekommen,  die  mm  Theil  aneh  der  Freiherr  von*Krohno 
in  seinem  nicht  in  den  Bochbandel  gekommenen,  auch  nicht  voiiea- 
dcten,  und  daher  seltenen  genealogischen  Werke  giebt.  Die  Genea- 
logen leiten  dieses  Geschlecht  fast  insgemein  von  Bardone  her,  der 

den  Zeitea  KarPs  des  Grossen  den  Ritterstnnd  erworben.  Von 
tfinsfl  V.  B.  wird  einhellig  gemeldet,  dass  er  in  Heinrich's  dea  LS* 
wen  Kriegsdiensten  wider  die  uufriihrerischen  Wenden  sich  tapfer  ge- 
halten und  daher  zum  Grafen  von  Schwerin  erhoben  worden  sei.  Er 
trug  zur  ScIUacht  vor  Demmin,  wo  über  dritthalb  tausend  Wenden 
bttmn,  nicht  weni|;  hei.  Br  sog  im  Jahre  1170  mit  Heinrich  dem 
Löwen  in  das  gelobte  Land,  ond  starb  1206.  Kr  hatte  vier  Söhne, 
Ton  welchen  Friedrich  im  Jahre  1:237  Bischof  zu  Schwerin  wurde,  und 
Utmrichj  Graf  au  Schwerin ,  das  Geschlecht  fortpflanzte.  Dieser  timt 
#fai  Geluhde,  ins  geloble  Land  mo  aiehen.  Um  nmi  tdUirend  dieaet 
2Sngea  aein  Land  und  seine  Gemahlin  in  Sicherheit  zn  wissen«  nahm 
er  (fen  Srliutz  des  Königs  Waldemar  II.  von  Dänemark  in  Ansprach; 
aliein  Waldemar  missbrauchte  die  Gastfreundschaft.  Als  nun  der  Graf 
¥on  Scliwerin  aus  dem  gelobten  Lande  wieder  zarock  gekommen  war, 
nahm  er  den  Sehein  der  Zufriedenheit  mit  König  Waldemar  na,  be- 
gab sich  zu  ihm  auf  eine  Insel  (von  Einigen  Lytlia  genannt,  unweit 
der  Insel  Ftihnen),  ritt  mit  ihm  auf  die  Jagd,  und  tauschte  allo  den 
König  vollkommen  durch  sein  Benehmen.  Allein ,  als  Waldemar  eines 
Abenda  ermSdet  ana  einer  Seicht  soruek  kam^  nnd  aicb  in  ein  nicht 
weit  Ton  -dem  Hafen  gelegenes  Haus  begab,  beaa  Graf  Bdmrkk,  dn 
alle  nach  reiclilich  genossenem  Mahle  und  trunken  vom  Weine  in  tie- 
fem Schlafe  lagen,  den  König  saramt  seinem  Sohn  binden,  aut  sein 
hchilf  briogen,  und  nach  Scliwerin  Qberführen,  von  wo  aoa  er  ihn 
gefinglich  nach  Pannebeig  letile  and  nicbt  nhir  ioilieii»  bia  te  ILo- 
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nifS  ilnn  4jrH)ü  Mark  lüibiges  üilber  erlegte,  und  ansserdem  harte  Be- 
din^Mingen  cMiiginjr.  Von  mnen  Knkeln  ist  Johann ,  als  Krzbiücüof  zu 
Hi;^a,  im  Juliie  l.kiO  gestorben;  Graf  Uehnofä  aber  bat  seinen  Stamm 
l»i.s  ifis  (Iritff  Glied  fürfg^-sft/.t ;  Otto  ^  genannt  Rosa,  der  letzte  Graf 
\on  Srhweiin,  starl»  im  Jalire  l.\j'2.  Ks  halt«  al.tT  of>en^'e«!acliter 
Günzei  noch  einen  lirmler,  Hernnnnn  v.  B.,  welcher  sich  im  Jahre 
1217  mit  lies  letzten  Grafen  %n  Osterbiitg  an4  Altenhanten  Tookter 
Terinälilt  und  daher  diese  (iiiter  an  sein  Geschlcclit  gebracht  hat. 
Ks  stammen  ntfe  v,  B.  voA  iluu  ab,  wie  Berena  bteinbergasdie  Ge- 
r.eal.  S.  ö(i  lehrt. 

Jtt€ob  V.  B.  zeugte  mit  Anna  Ton  BorlfeM,  ans  i9em  Haoie  Aller- 
Iiansen ,  Ganlheru^  welcher  sich  mit  Dotodtea  von  liotlimar,  aas  dem 
Hause  Botlimar,  vermählte;  uthl  Gnti/..  !,  chur -  hranilenhuitiisclier  (;e- 
Leimer  Rath  und  iJaujttiuann  der  -Muik  zu  Salzwe«!»*!  und  Aremlsee, 
binterlieis.   Dessen  Gemahlin  war  Arnigard  von  Jugaii,  aus  dem  Hause 
Anlesen,  aus  welcher  Klie  Gunihtr,  anf  Wollkbirrg  und  Brohme, 
strimmfe,  welrlior  im  Jahre  l.'>97  ^'estorf.en  .  und  VOA  feiner  Gemah- 
lin, Sophia  von  Velllieim,  ans  «lein  Hanse  Harpke,  einen  Sohn,  Gtin- 
zci  y  i»atte    welclier  Agnes  Maria  von  lieriejich ,  aus  «lern  ilause  Bo- 
dungen,  hetrathete  ond  mit  ihr  GUnset  JoarMm  Friedrich  ^  und  iwcll 
ihm  Christian  IVilhehi  zeugte.    Kr  he>ucht(  im  Jahre  1682«  nehst  sei- 
nem Brnder,  Johann  Friedrirh  v.  B. ,   Michael  ilerrmann  von  llaJ^en, 
seinem  Vetler,  und  Christian  Wilhelm  von  Hahn,  seinem  Oheim,  die 
Universität  zu  Halle.   Von  da  gin^r  «r  mit  diesem  im  Jahre  l63b  nach 
Leipzig,  und  li'44  mit  seinem  Bruder,  Joachim  Frie^Mk,  und  seinem 
Vetter,   Giintfitr  v.  B.  ,  unter  einem  Hofmeister,  l>a^i  Nicolai ,  der 
nachgelicnds  J    U.  I>.   und  konigl.  schwedisclier  Kanzler    zu  Stade 
wurde,  auf  Kei>cn,  nach  Frankreich,  Flandern,   Holland  und  der 
Schweis,  von  welchen  sie  im  Jahre  i^¥i  wieder  carSek  kehrten.  In 
Jahre  iHjl   wtinle  er  flolVatli   heim  erzhisrluiflichen  Stifte  Magdebnig 
und  hekleidete  diese  Stelle  zwei  Jahre.    Im  Jahre  J(><)i  verehelichte  er 
sich  mit  Anna  v.  B.  zu  WoUftburg,  Avhutz  v.  B.  Tochter,  welclie  am 
1.  Juli  l(j55  an  den  Folgen  ihrer  Entbindimg  starb.  Im  lahre  Itit^S 
schloss  er  die  zweite  Khe  mit  Anna  Klisaheth  VM  dem  Knesebeck, 
Christian  F'ranz  h!n»r*t  von  flem  Knesel>eck.  Krhherrn  auf  N(ndsteinke, 
iiuchin  und  ßankam ,  'i'uchter.    Mit  dersjelhen  zeugte  er  einen  Sohn, 
fHinzH  Emst  Oottfieb,  der  1678  den  7.  I«ebruar  wieder  starb,  und  drei 
Töchter,  Anna  Cftrisfittue^  Maria  Eleonorn  und  Ehr§ngtird  fVOhtimkit 
Kr  starb  den  17.  März  1()47  zu  Mistorlf  in  der  Altmuik  und  wurde 
den  13.  September  zu  ^^ül^^!lurt>    mit  grossen  Feierlichkeiten  begra« 
ben.   Armgartl  v.  B.,  Gemahlin  Werner  s  v.  Hahn,  Erbge»e«»enen  auf 
Bawdow  nnd  Lippe,  Inhabers  de«  Amta  8eeborg,  enstiHK  Magd«- 
bur;iisrl>cn  Stallmeisterg  und    herzo^rl.    hraunschweig- liineburgisclien 
Kammerjunkers,  starb  den  17.  August  l(.H(i  im  72.  Jahre  ilires  Al- 
ters.   C7in*<ü;/A  ward  im  Jahre  it)4Z  Abt  zu  St.  Michaelis  in  Liine- 
bnrg,  und  Qebhard  Werner,  Herr  in  WoWshurg,  Bisdorf,  Krohme  etc. 
lebte  noch  im  Jahre  17i9  al.s  herzogl.  braimsehweigischer  Geheimer 
Rath.    Als  solcher  ist  er  im  Jalire  174J  olitie  männliche  Krhen,  als 
der  l^te  seines  alten  Geschlechts,  verstorben.    Ks  hatte  sirh  sein« 
Tocbfir,  Anna  Katharina  Atlclhcid ,  mit  dem  königl.  preuss.  General, 
Adolph  Friedrich,  Grafen  von  der  Schulenbnrg,  fermiihlt;  wodqreli 
dann  das  geschlossene  Geric  Iit  ßrohme,  nebst  Biwiorf,  wie  inch  dw 
rothe  Hof  liei  Wolfshurg,  an  «liese  grälliche  t'amilie  kamen. 

Das  adelige  Gericht  Wolfsburg,  oder  der  sogenannte  WoUsbnrgi- 
•ehe  Werder,  woso  ein  TheH  des  Dromlinger  Waldes  gehört,  ist  ala 
ein  offen  gewordenes  herzogt,  braunschweifischcs  LiJm  oiligezogeil 
worden  9  nnd  wird  jetzt  daa  Amt  Voiafeide  genannt 


Digitizocl  by  Google 


Barth -Bartlienheim      Basseuheim«  27 


Uebrigeni  werden  foTgen«!«  Landes -Haopttente  in  der  Altmaxlc 

Brandenburg  ans  diesem  Gesclilecüte  angeführt:  Günzel^  von  dem  wir 

Jhen  geredet,  im  Jahre  1407;  MuuOf  im  Jahte  1531;  und  Ftims,  im 
alire  1553. 

Ansser  den  oben  schon  genannten  war  dieses  Gescliteoht  dnnA  Ter- 

mahlungen  mit  denen  von  WinterfeMt,  Zensen,  Platen,  Saldenit 
Scliwichelt,  Asseburg,  Opfiersliausen ,  Sttinberg,  Wfsfplialen ,  von  der 
Tlianne,  Reit-Kseln,  von  Kis«*nach,  Kbeleben ,  OMersliausen,  Wam- 
bold,  Hopfgarten,  Löser,  Greiifenclau  ,  Wöberlingen  ,  Schenken  von 
Scliweinsberg ,  Mannsbacb,  8tann,  Weissen  nnd  Feuerbach  verwandt. 
M.  8,  auch  Lucae  Grafensaal.  S.  630.  v.  Krohne  f.  S.  56  — 57.  Sclian- 
nat.  FuM.  Lelms.  S.  42.  Sief.mac'ier.  I.  Th.  S.  No.  1.  v.  Me<ling 
1.  No.  jy.  II.  S.  72a  u.  Iii.  S.  {i28,  Gaiihe.  I.  S.  54.  u.  s.  Angeli. 
Annal.  p.  29.  Pfefftnger.  Hist-  Bninss.  T.  1.  p.  666.  Spaogeiib« 
Adolssp.  XII.  Bd.  Kap.  5S.  Hedetlcli  in  Cfaron.  Snerinens. 

Bartli-Bartlienheiniy  die  Grafen  Ton^  Bd.  I.  S.  18|. 

1)  Aihtjih  Ludwig  Joufk  Ignaz,  Graf  f.  B.,  geb.  den  23.  Aug. 

1782,  k.  k.  östeir.  Kämmerer,  ob  -  der- ensischer  wirklirlitr  Regie- 
rungsrath und  ob  -  der  -  ensischer  stand.  Aussduissralh  des  llerreiutan- 
des  (ZD  Linz),  verm.  den  25.  Jan.  I^IÜ  mit  Franziska,  Gräiia  T.  Sei» 
dem,  geb.  don  9.  April  1789.  Stkrd. 

Bdbae. 

1)  AfMph  Kurl  FV<MS  de  AinIa  JoAunn  BnfpHti  Vuwenzf  geb.  den 
2ir.  Januar  1811,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst -Lieutenant  beim  Pfins 
Miguel  Jnfanterie-Kegimente  No 

2)  Knrl  Adolph  Fmnz  de  Paula  Johann  Bnplist  Antm  Uermumn^ 

Seb.  den  18.  Mai  1812,  Oberst- Lieutenant  bei  dem  k.  k«  dsleir. 
^oirabsier-  Kegimente  König  von  Üaebsen  No.  3. 

3)  Oilo  Jolimm  BrnpHü  Jdohk  FrmM  de  PauUt^  geb.  den  14^  Joni 
16JÖ. 

Bruder. 

Johann  BnpHst  Ludwig  Ehrenreich ,  Graf  v.  B. ,  geb.  den  5.  Marx 
1784 ,  k.  k.  Kimmerer,  nieder6sterr.  wirklicher  Regierongsrath  und 

wirklirlies  Mitglied  der  k.  k.  LandwirthschaftsgeselLschaft  in  Wien, 
Herr  der  Herrschaft  Deinzendorf  in  Ni<*derüsterreich ,  vermählt  den 
1.  Juli  1824  mit  Williclmine  t.  Löwenthal,  geb.  den  1.  Juli  lö02. 

Bassenheim  (- Waldhott) ,  die  Grafen  von. 

Die  gräliicbe  Familie  von  W.  B.  besteht  im  Jalire  1838  ans  fol- 
genden Mitgliedern : 

//K/70  Philipp,  Graf  T.  W.  B.,  geb.  den  30.  Juni  1820,  refiieren- 
der  (iraf  \o\\  Wahlbott  -  Bassenheim  und  zu  Buxheim  und  Heggbach, 
Burg^rat  zu  W  intfvrieden ,  Herr  der  H^rrschatlfo  Reilfenberg  und 
Cransberg,  Kcichsrath  im  Königreiche  Baiern,  Mitglied  der  Kammer 
der  Standesherren  ira  Königreiche  WQrtemberg,  Standesberr  im  Her- 
zogthunie  Nassau,  Krbritter  des  deutsclien  Ordens,  folgte  seinem  Yar 
ter,  Friedrich  Karl^  am  6.  Mai  1830  unter  Vormundschaft. 

Schwester. 

IsnMIa  FelicUns  Philippine,  Gräfin  t.  W.  B.,  geh  den  30.  Octbr. 
1817,  verni.  d.  14.  Mai  1835  mit  dem  Grafen  Maximilian  v.  Lerchen- 
feld -  Kösering .  köni^l.  baier.  Kämmerei  und  aassefordentlidien  Ge- 
sandten am  Lais,  rusäischen  Hofe. 
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Matter. 

Charlotte,  Baronin  WainboWt  zu  Uinstailt,  peb.  den  17.  Anp. 
1793/Stkrd.,  verni.  den  9.  Febr.  1809  mit  dem  Grafen  Friedrich  Kitaß 
Htuiolph  (geb.  den  10.  Aug.  1779)  j  WiUwe  seit  dem  ö.  Mai  1Ö30,  wie- 
der ^pwmiihtt  deB  22.  Pebr.  1832  mit  deai  Utaigl.  Mer.  ll^|or  Ton 
Branden.stein.  In  der  preasiisclien  RheinproTiu  {ebt  von  der  adeli- 
gen Familie  W'aldbott  v.  Bassenheim  v.  Bomheim  Clemens  W.  ? •  B,  S« 
SO  Plaiiendoii  bei  Köln;  Victor  und  Amgittt  Wühdm  in  Bona. 

Bau  ml)  ach,  die  Herren  von. 

Dieses  altadelige  Geschlecht  gehurt  eigentlich  den  hessischen  Lan- 
den an,  eh  haben  jedoch  mehrere  Zweige  dieselben  auch  in  den 

Jreossiseliea  Staaten  domicilirC,  einige  aocn  im  Heere  gettaoden.  Im 
ahre  1806  diente  ein  Lieatenant  v.  B.  in  dem  Regrimente  v.  Wedel 
zu  Bielefeld,  er  kelirte  aber  nacliiiials  in  den  Dienst  des  Kurfürsteil 
von  He&ften  zurück,  wo  er  im  Jahre  16:.10  Kapi^  zu  Caaael  war« 

Bantz,  die  Herren  Ton. 

Im  Jahre  1806  war  ein  Kapitän  v.  B.  Chef  der  Invaliden  -  Cobi- 
pagnie  des  Regiments  von  Wimnng  in  RntheMW»  er  ttand  bh  nm 
Jahre  1809  in  der  3.  Neumarkisclien  IifBÜdea-CoBpagiiitt  und  iil 
liodüMjalirt  um  das  Jalir  t&dO  gestorb«!. 

Bechstedt,  die  Herren  von.  4 

l^rin  erloschenes  adeliges  Erfurter  Patrizier  -  Geschlecht  Konrtul 
war  im  Jahre  1313  Rathsglied  daselltst,  1330  „Hessen  Niinlntis  nnd 
iri//uf/m,  Gebrüder  v.  B. ,  von  dem  edlen  Herren  Uerrmann  v.  iüran> 
niehfeld,  ihrem  l^hnslietvii,  mf  eine  Hofe  LondM  eb  Lolime,  to  sie 
dem  Jungfrauenkloster  zu  Capellendorf  verkauflt,**  —  Ihr  Staramort, 
das  ehemalige  Kittergot  und  noch  \orliandene  Dorf  Bechstedt,  zwi- 
schen Erfurt  nnd  Weimar  im  Grossherzogth.  Sachsen-Weimar  gelegen« 
gehörte  früher  (vor  1664)  der  freien  Stadt  ond  von  1664—1814  zan 
Fürstenthome  Briort;  die  Herren  v.  B.  wurden  Bärget  U  Brfort,  alt 
ihr  SUmmmt  unter  die  fiotnianglteit  von  ttrfoit  kam. 

Bohr,  die  Herren  Yon« 

Es  ist  viel  über  den  Ursprung  dieses  alten  Gesclilechts  gefabelt 
worden,  zu  dem  auch  gewiss  die  liIrzHIdun^  geh()rt:  „dass  es  aus  dem 
Stamme  der  Ursiner  entspningen  sei/*  Kiue  andere  Sage  dagegen 
behauptet:  ndans  et  mit  den  Porsten  von  Anhalt  und  den  GrutA 
von  Bar  Kine  Wiege  habe.**  Das  einzig  Wahre  dieser  Krdichtungen 
scheint  nur  der  gemeinschaflliclie  Ursprung  der  Bar  und  Belir  zu  sein, 
indem  man  nicht  allein  an  der  Weser  und  Aller  diu  älleäteu  ^iieder> 
laaanBfnorte  desselben,  ab  Burgmänner,  — >  CaiteHani  —  so  Beat« 
heim  iindet,  sondern  auch  weil  in  den  frühesten  Zeiten  der  Naina 
„Ursus"  sowohl  für  die  eine  als  für  die  andere  gebraucht  wird.  Das 
^rüsste,  durch  Urkunden  nachgewiesene  Grundeigentiium  der  Behr,  lag 
10  der  Markgrat>.diafl  Salzwcdel,  nnd  da  der  Kaiser  Lothar  den  Mark- 
graf Albrecbt  den  Bär  im  Jahre  113.)  mit  der  Nordmark  belehnte,  so 
mögen  si»'  vielUidit  urs[>rünglich  Landsas.sen  oder  Vasallen  des  ge- 
dachten Markgrafen  gewesen  sein,  und  nach  dan»aligeni  Gtbiaucho 
das  Bild  iui  Wa|>pen  ihres  Laadcsheiru  in  ihr  eignes  SchiU  aulge« 
nonunan  liabeo« 
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Her  Erste  dieses  Nameni«  dorch  Urknnileii  vom  Jahre  11^7  er- 
wiesen, ist  KberhnrtU  B. ,  der  sidi  als  Zeujjje  vom  Pfal/.grafen  Hein- 
ricli  beim  Verkaufe  eines  Stück   Lande»  an  das  Kloster  Walkenried 
unterzeichnete.    Miishardt  in  seinem  nobilitates  Orenienses  |>.  86  be- 
bmaptet  dagegen  ^  jedoch  ohne  Anfuhmag  der  QaeUen ,  dass  sdion  im 
JUire  1184  ein  B-  Heinrich  dem  Löwen  gefolgt  sei,  als  dieser,  vrie  | 
bekannt)  Zuflucht  in  h^ngland  suchte.    Der  ununterbrochene,  durch 
Urknnden  erwiesene  Stammbaum,  fangt  aber  erst  mit  einem  If'eniflr 
B.  an,  der  1259  ali  Ritter  zogeges  war,  ab  der  Bltchof  Gerbaidl 
V.  Verden  ein  geboner  Graf  za  Hoya,  der  Stadt  Verden  ihr  eignet 
Kecht  verlieh,  woraus  sich  entnehmen  lasst,  dass  er  entweder  in  der 
Grafschaft  Uova  oder  im  Bisthume  Verden  muss  besitzlieh  gewesen 
•ein.   Wahrend  des  braaatchweig  ^  loneburgschen  Brbfolgekrieges ,  wo 
4m  Kaiser  Karl  IV.  in  Jahn  1371  über  den  Herzog  Magnus  mit  der 
Kette  die  Reichsacht  aussprach ,  traf  auch  ein  gleicfies  Loos  die  Ge- 
brüder Ulrich  und  Werner  B. ,  indem  sie  als  {^etreiu;  Anhänger  des 
Landesherrn  sich  mit  ihm  zugleich  dem  Unwillen  des  Kaisen  ausjietz- 
tan»  Sie  ateekten  damali  im'  eigne  Barg  Twiachenaee  —  die  Tiel- 
leicht  ^  der  Aller  mag  gestanden  haben ,  da  wo  jetzt  Rethem  —  in 
Brand,  nnd  QberlieSsen  sie  dann  dem  mäclitigen  Feinde.    Lirich  B., 
der  ge^Mi  daa  Jahr  1443  f erstorben  sein  soll,  hatte  2  Söhne,  von 
deaea  HHmrkk  Bdt  einer  lon  Wettberg  vermablt,  der  Stammvater  der 
sogenanniHi  fitem  Ldnie  in  Deutscliland  nnd  Kniiaad,  «nd  Joham 
mit  einer  Tonr  Horn  vermählt,  der  Stammvater  der  sogenannten  Jün- 
gern in  Deutschland,  ward.   Ein  Knkel  jei^et  Heinrich,  Dietrich  B., 
dessen  Fraa  Anna  von  Münchhausen  gewesen,  legte  den  ersten  Grund 
ma  der  bedeatendea  Aofbreitung  seines  Geschleclits  in  Kotiand,  indem 
er  durch  Streitigkeiten  mit  dem  Krzbischofe  C!nistü[)Iier  von  Bremen 
sein  Vaterland  verliess,  und  im  Jahre  1551  zu  seinem  Schwager  Jo> 
bann  r.  Münchhausen,  Bischof  von  Kurland,  kam,  der  ihm  nicht  aUein 
so  Arembniir  <Im  Amt  einea  Stillvoigts  (advoeati  ecdeeian  Oaelaniit) 
verlieh,  sondern  amsh  Minen  fitesten  Sohn  Ulrieh  zum  Coadjator  dea 
Stifts  Kurhind  ernannte.   Als  Johann  von  Münchhausen  seine  sacula- 
risirten  Bisthümer  an  Friedrich  IL  von  Danemark  für  dessen  Bruder 
im  Jahre  1559  verkaufte ,  ward  DieMek  B.  ata  königlicher  Statthalter 
in  dieselben  eingesetzt.   Um  diese  Zeit  erwarb  er  anch ,  da  er  seine 
Verhältnisse  im  Auslände  nicht  aufgegeben,  das  Krlimarscliall- Amt 
■von  Verden,  (ar  sich  und  seine  Nachkommen.    L'hich  B.  aber,  <ler 
sich  als  Coadjutor  des  Bischots  Johann  der  Abtretung  des  Stitis  Kur- 
land an  den  llem>g  Magnna  von  Holstein  «idenetzte,  verglidi  lidk 
mit  diesem  neuen  Herrn  von  Korlind  und  Oesel  daliin ,  dass  ihm  für 
die  Kntsn«>;ung  der  Coadjutorei   „das  Schloss  tldwahlen   nebst  dem 
Hofe  Schleck  in  Kurland  erb-  und  eigenthümlich  eineerüumt  wurden,*' 
neldiae  ScMoiS  noeb  bflütfgMi  Ta«aa  der  fitesten  Linie  der  Cteilin 
B.  in  Kurland  geliört.   Da  Ulrich  B.  ohne  Krben  war,  ao  trat  er 
seinem  jün«;ern  Bruder  JoÄ/inw,  mit  Margarethe  v.  Grothuus  vermShIt, 
schon  im  Jahre  15(52  seine  Gi'iter  in  Kurland  ab,  und  dieser  Johann 
ist  als  der  nüciu>te  gemeinschaftliche  Stammvater  der  altem  Linien  in 
l>eQlsefalaad  nnd  Kurland  so  betrachten,  indem  erst  dorch  seine  bei- 
den Suiine  diese  beiden  Linien  ihren  Anfang  genommen  haben.  In 
Folge  eines  Familienvertrages  de  dato  Kdwahlen  den  '25,  Novbr.  1608 
erhob  er  seine  siünmtlichen  in  Deutschland  wie  in  Kurland  gelegenen 
G&Cot  m  Sammt-  nnd  Slnminguter  fit  den  Mannmtamm,  welchen 
Vertrag  nach  amnem  Tode  seine  Sohne  noclimals  anerkannten,  nnd 
sich  dann  in  das  väterliche  Krbe  der  Art  tbeilten,  dass  Werner  nnd 
Friedrich  die  Güter  in  Kurland,  dagegen  Dietrich  und  Johann  die  Gü- 
ter im  Auslände  erhielten.  Nachdem  JFViedricft  in  Karland  ohne  Nach* 
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kommen  gestorben  war,  erbte  Werver  daselbst  alle  Familienguter  JOiä 
setzte  sein  Geschlerlit  zahlreich  in  diesem  Lande  fort.  Auf  die  Linie 
Ton  Johntin  fielen  dagegen  alle  Besitzungen  seines  Bruders  Dietrich, 
so  dass  dieMT  snlelit  «lleinicer  Brbe  der  GSter  SMlicbt,  HinilingeB, 
«nd  der  Baiglehne  zu  Rethem  und  Hoya  wud.  Zur  VermeidoiiK 
aller  weitern  Streitigkeiten  in  der  Krhloffje  wur*le  zn  Ahlden  ain  ' 
26.  Juli  lt>47  ein  Keces»  zwischen  den  Vettern  in  Lüneburg  ond  Kur-  * 
Und  abgeschlossen,  mittelst  welchem  „für  jetzt  und  alle  künftige  Zei« 
ten  fettgesetzt  wurde,  da£s ,  so  lange  ein  männlicher  Nachkomme  der 
iltem  Behr' sehen  Linie  in  Deutschland  vorhanden  »ei,  demselben  vor- 
zngsweise  die  allliier  eröflnet  werdenden  Güter  zufallen  sollten,  so  wie 
denn  auch  die  Behr^bcUen  Güter  in  Kurland  der  dort  betindlichen  Fa* 
milie  so  tange  allein  so  Tb«!  wordes  loUteB,  alt  dort  cdn  niiuillcktr 
Lehnserbe  Torhanden  sein  wurde.  tJebri^ens  wollten  sie  vor  wie  nadl 
in  der  Gesammthelelinnng  an  beiden  Orten  bleiben,  und  die  in  Kur- 
land ihr  Anrecht  an  den  Expectanzea  behalten,  die  dem  weiland 
GroBsvoigt  Welrkh  B.  ertheiU  worden.**  — >  —  In  Jahre  lG24  erhielt 
die  Linie  in  Deutachland  das  BiMtückonBidaCar-  nad  Btbadieakea* 
Amt  des  Fürstentlitims  Lüneburg. 

In  der  im  Jahre  1H:)4  in  Kurland  gehaltenen  Ritterbank  haben 
sich  die  „von  Belir*^  nicht  vor  derselben  gemeldet,  geniesaen  aber 
doch  dorcb  die  inr  Zeit  det  OHena  im  Lande  «mpfiingeBea  Gittr- 
Belehnungen  und  Bekleidungen  von  Aemtem  und  Wufdan  nUo  die  dem 
Indigenats  -  Adel  zukommenden  Rechte  und  Vorzüge. 

Sie  theilen  sich  gegenwärtig  in  folgende  Linien: 

1)  Bdwahlen,  daa  nitetle  Faniliengut,  gehörend  AdoffA  Wtr- 
mer  v.  B.,  geb.  den  '29.  Decbr.  1810.  Er  tat  unvermnlllt  und  hat  nnr 
einen  Bruder  Akxnndcry  Friedensrichter  zn  Goldingen.  Zu  dieser 
llanptlinie  ist  die  Nebenlinie  von  Stricken  zu  rechnen,  welches  freie 
Gut  von  Georg  Werner  besessen  wird,  der  mit  Julie  Marie  von  Noldo 
mehrero  Sohne  gezeugt  bat. 

2)  PojK'n  und  Schleek ;  diese  Stammgüter  bildeten  früher  ver- 
schiedene Linien,  sind  aber  jetzt  in  einem  Besitzer,  Kar!  Werner^ 
vereinigt  Er  ist  seit  dem  Jahre  1835  mit  einer  Grü^  von  der  Wenge» 
genannt  Lambtdorff,  ▼ermahlt 

3)  Virginahlen  und  Ugahlen^  diese  Majorate  eibte  vom  Tnter  mid 
Yatertiruder ,  Ernst  Friedrich,  geb.  1795 9  dem  TOB.Juatano  TOtt  GfU- 
didier  mehrere  S|^rötslinge  erblühen« 

Das  Wappen  der  Herren  t.  B.  fat  «in  Ton  der  linken  nr  rechten 
Hand  gebender  schwnner  Bär,  der  die  rechte  vordere  Tatze  in  die 
Höhe  hebt,  im  silbernen  Schilde.  Auf  dem  Helme  eine  gohlene  Sünln 
mit  fünf  Pfauenfedern;  vor  der  Siinle  ein  schwarzer  Bär,  gerade  so 
wie  im  Schihle.  Die  Helmdecke  j>cliwarz  und  silbern.  In  alten  Ur- 
konden,  s.  B.  vom  Jahre  1323  kommt  aber  nach  der  Bar  gehend,  auf 
zwei  gegitterten  horizontalen  über  einander  liegenden  fiiHcmi»  odov 
Über  nwel  horizontal  liegende  Schaohhrete »  vor* 

Belli  cum,  die  Herren  von« 

Gerhard  y.  B.  wnr  kubnndnnbmrgtcher  Oboiat  and  Commaadaat 

T.  Friedeberg. 

Beneckendorf,  die  Herren  von. 

In  Prenssen  besass  der  Landschaftsrath  Johann  Otlo  v.  B.  zu- 
erst das  Gut  Kaimkallen  bei  Ueiligenbeil  in  Ost- l'reussen,  später  das 
Stemaigiit  dof  niloidwniii  alten  Geiddtditi  donr  t.  UMtnborg- 
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£ifflbse,  lei  Freistadt  Hi  WestpreoiMii.  IKefer  Mtm»  Ollo  v.  B.  war 

et  aiicli ,   tier  im  Jahre  den  Namen  und  das  Wappen  Dtit 

V.  Hinilenljiirp:  dem  8eini';en  mit  konipl.  IJewilli^ung  heilTifrtt*.  Kr  lun- 
terliess  zwei  bülinc,  von  denen  Heinrith  königt.  preuss.  GeneraULieu- 
tenant  d.  A.  iiC  oimI  lange  Jahre  hindttfch  naeb  aasgeieiclineteii  Dien- 
Blen  im  Heere  als  CoDimandant  in  Thorn  beft*liligte  und  sich  in  die- 
ser Stelhin{;  die  allgemeine  Hucliaclitung  erworben  liatte,  er  ist  mit 
einer  v.  Polenz  aus  dem  iiause  l^anf^enau  Terinalilt,  ans  welclier  Ehe 
•in  Sehn,  Moritz  t.  B.^  alt  Lieat  im  6i^nad.-Reg.  Kais.  Alexander 
■tckt  vndl  Ltulinif  V.  B.  ist  der  von  uns  erwähnte  Landsrhaftsdirector, 
von  dem  der  ültesJe  Sohn,  (Htn ,  Landrath  im  Kreise  Neumark  nnd 
der  ji'inpere ,  Hmihnrd,  Lnndrath  in)  Kreise  Klatow  i&t ;  ausser  dem 
sind  noch  drei  .Sühne  aus  diesem  iiause ,  einer  Lieutenant  im  iS.  In» 
finterle-Regimente,  Ollo,  einer  bf*i  der  Landwehr,  Laut»,  and  einer 
noch  im  väterlichen  Hause.  Kine  Schwester  de*s  Landschaltsrathes  Jo" 
hnnn  Otto  starl»  im  Jalire  l''^>9  als  Wittwe  des  General- Majors  v.  Bes- 
ser zu  Königsberg,  eine  andere  war  an  den  Landschnlts-Dircctur 
y.  4.  Giöben  aiai  Gtoii-Kttagbeok  hti  Brandtaburg  ia  Proaaten 
termiblt. 

Beoiiieke,  die  Herren  tob« 

Eine  altere  adelige  Familie  dieses  Namens  kommt  fcbon  in  frfi- 
hern  Zeiten  vor,  mehrere  Mitglieder  dfri<ell»en  haben  im  preussi&ohen 
Staatsdienste  ge^tande^ ,  sie  war  polnischen  ürsj>ruii;;s  jind  itainmto 
aus  der  Familie  Bienkowsky,  die  zu  dem  alten  iiaitse  Lada  in  Be/ie- 
bang  ibres  Wajipens  gehört.  In  der  Scblaclit  bei  Torgan  fiel  der 
Oberst  V.  B. ,  seinem  zurückgelassenen  Sohlte  Fikulrich  li'ilhehn  v.  B. 
gab  Friedrich  II.  eine  Pension  zur  Fr^iehung,  er  wunle  im  Jahre 
17Ö0  Kammergerichtsratü  und  starb  1793^  als  Kegierungspiüäident  zu 
Aaficb«  Sdne  Gemahlin  war  Friederike  v.  Colomb,  In  ^Schlesien 
kommt  im  Jahre  1732  vor,  Gottfriid  BtkMd  ?.  B.^  er  batte  dt^ 
böbnei  Kmlf  Ckrittim  and  laidwig* 

Bennigsen,  die  Freiherren  von,  Bd.  I.  S.  203. 

Der  kaiserl.  russische  General  en  Chef,  Freiherr  IjCvin  Aui/ust 
GotÜieb  V.  B.  stammt  aus  der  allen  Ireiherilichen  F  amilie  v.  B. ,  ans 
dem  Hause  Banteln  im  Kurhannüverschen.  iseiu  tr- Ur- Grossva- 
ter irar  Johann  v.  B.  aaf  Banteln,  in  Gronau,  Domherr  sa  Halber- 
stadt, sein  Tr- GrOM^ter,  Johann  f^cmn  v.  B.,  auf  Banteln,  Gionao 
und  Dützen,  .Senior  und  Domcapitular  am  Dome  zu  IJalherstadt,  sein 
Aeltervater»  Lvvin  Caspar  v.  Ii.,  auf  Banteln,  Gronau  und  Dützen, 
Pomdeehaat  la  Halberitadt,  sein  Groetrater,  Otrhard  Lndolpk  r,  B., 
maf  Hachenhausen,  Bmmeringen,  Neu -Bransleben,  Banteln  und  Vül- 
xen,  Domherr  zu  Halberstadt.  —  Sein  Vater  war  Leriu  J'rii'tlnck 
T.  B. ,  auf  Banteln  und  Völxen,  Oberster  hei  der  Garde  du  Corps  in 
berzogl.  braunscliweig.  Diensten.  Von  diesem  und  seiner  würdigen  Mut- 
ter, geb.  Freiin  Henriette  y.  Rauchhaupt,  ans  dem  Hause  Tostnitx 
im  Brandenburgischen,  erhielt  er  im  Jahre  1743  Dn.sein.  Im  Jahre 
1755  ward  er  in  einem  Alter  von  10  Jahren  als  Tage  heim  kurhanno- 
verschen Hofe  angesetzt,  und  1769  im  siebenjälirigeu  Kriege  als  Fiihn- 
drich  bei  dir  bannifeiselkaB  Faasgarde  angeitellt,  bei  welcher  er  bia 
zum  Lieutenant  afancirtew  Bis  dahin  verwaltete  seine  Mutter  die  Gü- 
ter, die  sie  ihm  im  Jahre  171)8  ühergah.  Kr  verüess  um  diese  Zeit 
die  Militairdienste  und  verlieirathete  sich  mit  der  ältesten  Tochter  des 
wallaitd  jHiandTerscheii  Qeiandten  am  Wiener  Hofe,  Freiheno  tan 
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ftleiaberf.  —  Nacbdem  aber  seine  erste  Gemahlin  im  Jahre  i773  ge- 
iiiita  war,  ging  er  d«n  nunlicheo  Jahre  mit  dem  Cbanklar 
fliMi  Oberst- Lieutenants  in  kaiserl.  rass.  Dienste,  in  wülcliem  ihm 
die  Terewigte  Kaiserin  Katharina  ein  Corps  Kosaken  anvertraute,  die 
er  gegen  den  Ret>eUefi  Pagatschetf  anführte.  Nach  Beendigung  die- 
ser Kzuedition  ward  er  bei  dem  Nar?a'sch«K  Regimente,  im  der  Folg» 
bei  aodi  Terschie^enen  andern  Regimentern,  and  zvletit  als  Oberster 
l>ei  dem  Kiow*schen  Kegimente  angestellt,  welcJies  er  mit  Ruhm  in 
Polen  anführte.  Wegen  seines  tapfern  \  erlialtens  bei  dem  Orte  Mir, 
wo  er  den  Unken  Flügel  der  Truppen  commandirt  hatte,  erhielt  ei 
fpft  «iatai  Mbmeichelhaften  Schreiben  der  Monarchia  den  heiligea 
Wladimir- Orden.  (In  London  Chronirle  vom  20.  Febr.  lf^^7  wird 
noch  angeführt:  dass  General  y.  B.  seine  niilitairischen  Talente  auch 
besondfis  in  Persien  gezeigt,  dass  er  bei  der  polnischen  Kevolation 
im  Jahr«  1794  Wlfaia  mit  HCorm  eingmiommeii  aad  tieb  xaletit  nil 
dum  Fräulein  y.  Ändzeykienig ,  einer  jungen  Potia  von  ausgeEekbaa- 
ter  Sciiönheit,  vermählt  habe.)  Bei  verschfedenen  andern  ihm  zur 
Klire  gereidienden  Auszeichnungen  beschenkte  ihn  die  Monardiin  mit 
zwei  Gütern.  Kr  avancirte  in  der  Folge  bis  zom  General  der  Ca?aU> 
laifa.  Im  Jahre  1799  war  ihm  die  Civil-  und  Militair-Goafemear« 
ftelle  Ton  Litthaoen  anvertraut  worden.  Nach  der  Schlacht  von  Kylaa 
erliielt  er  den  St.  Andreas -Orden.  Sclion  früher  waren  ihm  der  St. 
^Alexander- Newsky- Orden,  der  St.  Annen -Orden,  der  St.  Georceo- 
OHi^  ^*  GfaMM  oad  der  königl.  preaaa.  achwarM  «ad  lolba  AdUr- 
•OfiiB  terliehen  worden.  —  Der  einzige  Soha  jeaM  laaiiMbaa  Faid- 
httm.  ataad  ebeafisUi  ia  rasilichen  Dienatea. 

Bentheim^  die  Herren  JOüf  Bd.  L  S.  209« 

r 

Das  Wappen  dieser  Familie  voa  einem  Sohne  des  genannten 
V«  B»«  der  jetxt  Remonte - Inspector  in  Preossen  ist,  seigt  im  1.— 
4b  Velde  den  goldnen  Anker  in  blau ,  welcher  auf  eine  Abstammung 
ton  den  Gr.  B.  schliessen  lässt ;  im  2.  u.  silbernen  Felde  einen 
Löwen  mit  einem  Schwerte  in  der  Pranke.  Aul  dem  Helme  ein  Man- 
nesrum uf,  eiaa  Biada  am  den  Kopf,  in  der  fUehten  ein  Schwail 
hattBBdT 

Beöczy,  die  Herren  Ton. 

Der  ans  einer  altadeligen  Familie  in  Ungarn  stammende  iiaiserL 
Ssterreich.  Major  im  Ilasaren  -  Regimente  Erzherzog  Ferdinand  v.  B. 
irennahlte  sich  mit  einer  Tochter  des  verstorbenen  General  -  Lieute- 
,Baati  nnd  Goaverneurs  von  Glatz,  v.  Favral.  Aas  dieser  Khe  ist 
Emmerich  B«  ^  k.  k.  Lieutenant  im  1.  Ilusarenregimeate^  veunäblt 
mit  einer  t«  Bieben  aas  dem  Uause  Kutschebuniitx. 

Berenwolde^  die  Herren  von« 

Dieses  altadelige  Gescidecht ,  ans  welchem  iohaa  im  Jahre  1291 
Theodor  v.  B.  miles  auf  Geseritz  in  einer  Rathenours- Urkunde  ?or- 
kommt,  besass  Krafthagen  bei  Bartenstein  in  Ostpreussen.  Zuerst 
kommt  Si^ismmid  v.  B.  vor,  seine  Söhne.  Andreas  und  Jobst  v.  D., 
waren  beide  mit  Tdchtern  aaa  der  Familie  v.  Kaikatein  tennilitt. 
Zufetzt  kommt  noch  ein  FahUm  y*  B.,  mit  einer  t*  Fcdbaar  und  Si* 
gitmmid  v.  B.  mit  etnar     Hoheadoff  vennämty  vor* 
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Berga^  die  Hemn  tob« 

Ein  adeliges  Pfttrizier  -  Getchiccht  za  Erfart,  welches  adelige  Gü- 
ter SQ  Wechmar  bei  Gotha  besass,  Min  modinassUdies  SCammhant 
war  Berß:a,  im  ehemal.  fiirstl.  schwarzbarg,  und  grailicb  stoUbergi- 
schem  Amte  Kä!l)ra  in  der  jetzip^en  kÖnigl.  prenss.  Provinz  Sachs<^n.  — 
Die  Gerichtsbarkeit,  welche  die  MarschäUe  yod  Uoltzhausen  (s.  d.  Ar- 
tikel) za  ErforC  besaaien  und  1344  ai  de«  Probat  dea  St.  Peton- 
Klotten  Terkaaftan,  war  damab  gloioliiadiea  I^eha.  und  iwAm-ttem' 

Berge,  die  Herren  von,  Bd,  L  S.  214. 

In  der  Wapnenbeschreibang  miisa  ea  atatt  grüner  Pferdesdiweif 
liaiaaea  Pfauenacowanz. 

BergßUf  die  Herren  tob« 

Jm  Jahre  1722  lebte  Christian  Ludwig  v.  ß.,  rnssiaeber  Obent- 
Lientenant,  Herr  auf  Schedelitzken  hei  Lyck.  V.r  liatte  mit  einer 
T.  Stobinsky  5  Kinder.  —  K(iiM  Ludu-iij  v.  D. ,  köa^l.  prenss.  Oberst 
a.  D.,  war  im  Jahre  1806  Major  und  Cominandeur  iF  der  1.  ostpreui- 
aiachen  FaaiKer- Brigade,  1^  aber  Oberst -Lieatenant  im  1.  Jnfaii- 
terie- Regimente,  und  starb  im  Jahre  1809  zu  Memel«  Er  gehörte 
seiner  Geburt  nach  dem  Fürstenthnme  Anhalt- Kothen  an,  und  war 
mit  Souhie  v.  Beyer  vermählt.  —  tnedrxch  Jf'Uhelm  v.  B.,  ein  jün- 
gerer Brader  dea  Yorigea,  war  1806  Major  ioi  GMWial-Quartiermei- 
ataratabe  und  lat  Im  Jabro  1626  geatorbaa« 

Bergfcld,  die  Herren  von. 

Eine  holsteinische  Familie,  die  früher  Berg  geheissen  haben 
soll,  und  auch  in  dtr  Provinz  Preassen  vorkommt.  —  Autjust  Kmgt 
T.  B.,  Major  in  dem  Dragoner -Regimente,  welches  in  Königsberg 
stand,  starb  im  Jahre  1776.  Seio  8olia,  Jokatm  August  B..  besaaa 
das  Gut  La^nrben.  Kin  Freilierr  v.  B>  atand  lange  Jalire  als  Major 
in  «lern  Invalidencorps  zu  Derlin  und  starb  hochbejahrt  im  Jahre  18l4. 
Ein  Kapitain  v.  B.,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes,  erworben  bei  War- 
lenbarg.  atand  im  26.  Infanterie- Ragimente  in  Magdeburg^  und  iat 
g^oniilrtig  ll^or  im  9»  Infiuiterla-Ragimente  so  Stettin. 

Bergh,  die  Freiherren  tob« 

Christian  Karl  Maximilian  Marin  August,  Baron  v.  B.,  war  ans 
dem  Zweibrückschen  gebürtig  and  lebte  zu  Berlin  als  Major  a.  D.  und 
Hof-CaraUer  der  ?erwittweten  Prinzessin  Heinrich.  Er  vennahUe  sich 
inerat  mit  Friederike  Wilhelmine,  Freiin  von  der  Goltz,  Tochter  dea 
damaligen  General -Lieutenants  und  Geheimen  Staatsministers  Frei- 
herrn Karl  Franz  v.  der  Goltz  und  zum  zweiten  Male  mit  Sopliie  Jo- 
aepbine  Ernestine  VVilhelmine,  Gräfin  y.  Neale,  Tocliter  des  Kaiu- 
mcÜierm  und  Obermondtehenken  Grafen  Noiloi  Ana  beiden  Bhen 
sind  mehrere  Kinder  znruckgeblielMn.  Einer  der  Sfilmo  ateht  nia  Liea- 
tenant im  1.  Garda-Ragimente« 

Berghe,  Graf  von. 

Franz  Adolph ^  Graf  B.  v.  Trips,  aus  einqm  alten  vornehmen  Ge- 
acMechto  In  den  Niederlanden,  wohnt  za  Doiaeldorf  und  ist  dttt  letzte 
aaiaea  Stammea. 

V.  Mliln  Adala.I«er.  8n9|a..Bi.  3 
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Berglies,  die  Herren  de« 

Diese  jetzt  in  den  Rlieinlanden ,  namentlicli  zn  Cöln  und  Bop- 
|Kird  betindliciio  Familie,  leitet  iliro  Abkunft  von  einem  natürUcLttn 
Sohne  tines  Herzogt  von  Brabant  mb.  Denelb«  fahrte  Eoent  des 
Namen  Johaim  Gor.  Typen  oder  Cordeken,  nachlter  de  Glymes,  und 
wurde  am  27.  Aupist  i.i44  vom  Kaiser  Ltidwip;  dem  Ilaier  legitimirt. 
Juliann  IV.  eiwarb  durcii  seine  Gemaiilin  Johanna  de  ISouxer«en  die 
Uerrsdiafl  Bergen  op  Zeommen,  und  nahn  davon  den  Naoitn  de  B» 
an.  Die  andern  Linien  beltielten  den  Nansen  de  Glymei  bia  sau 
Jahre  1567,  wo  sie  nacli  dein  Tode  des  letzten  .Marquis  von  Her- 
gon  op  Zoommen  sänuntlicti  den  Namen  de  B.  annaliraen.  Peter 
de  B.  llüclitete  zur  Zeit  des  Herzogs  Alba  nach  Cöln  nml  vermählte  sich 
hier  im  Jahre  1595  mit  Helena  von  der  Sand«  I^i^  Nactikomnen  der 
Kinder  ans  dieser  Klie  sind  die  lieutigen  Herren  de  B.  in  di^n  prenssi- 
sehen  Rheinprovinzen,  nambnttich  Johann  de  B.,  Steueieinn«  linier  zu 
Coln  und  der  Doctor  Med.  de  B.  in  jiup^rd.  Man  ündet  NacUriciit 
über  ditM  Familie  in  Biitken*«  tropKees  de  ^ndlMUit  A.  Mirad  op. 
diplom.  et  bist.  Maurice  le  Bluson  des  urmoiiet.  ieaa  de  Caipcntiac 
hiBtoire  genealoMMe  des  Pay8-bas.||U:v  etc. 

irer';liorn,  die  Herren  von. 

Im  Jahre  1700  war  Anton  Friedrich  v.  B.  magdeburgischer  Regie- 
rung!- und  markgrall.  Bayreuther  Geh.  Rath.  —  Oeortf  Ludwig  v.  B. 
war  1736  als  fürsil.  säcbt.  Geh.  Legationsrath  zn  Meiningen.  —  Je- 
hnnnn  FJisnhcth  v.  B.  kommt  1739  als  Stiftsdanv«  vom  heil.  Gralie  vor. 
In  Halle  lebte  im  Jahre  Itü^  einer  v.  B.  als  Stallmeister  der  yniTer- 
sitüt  Halle. 

Berglasseii^  die  Herren  yoo,  Bd.  L  S«  216« 

Am  dieaem  Getchlechta»  du  in  die  Hlaser  Teichwite,  Lotewite 
nnd  Schlagwits  zerfiel,  sind  ans  noch  bekannt  geworden  Jrttit  v.  B., 
der  Stammherr  dt  sselhen.  —  Andreas  v.  B.,  fürstl. , pommerscher 
Landrentmeister  zu  Wolgast,  der  im  Jahre  1()15  starb.  —  £Hdb 
V.  B.  auf  Teschwitz,  herzogl.  Stallmeister.  —  Hennig  t.  B.  auf 
Teschwitz.  —  An/M  v.  B. ,  kais.  Cominii>sariiis ,  er  gehörte  dem 
Hause  Losewitz  an  und  Jndreat  T«  B.»  itais.  Rittmeister  (dea  Haote 
Schlagwitz  angehörig). 

Bergmann,  die  Herren  Ton,  Bd.  L  S«  316. 

Die  vom  Kaiser  Ferdinand  III.  in  den  Adelstand  erhobene  Fami- 
lie B.  lolirt  ein  in  rodi  nnd  Gold  gespaltenes  Schild,  im  tothee 
Felde  liegen  fünf  Mandelblatter,  oben  zwei,  eins  in  der  Mitte  und 
unten  zwei,  in  dem  goldenen  Felde  sind  «Irei  schräg  gelegte  silberne 
Strassen,  in  der  obern  und  untern  ist  ein  Fl'eil,  in  der  mittelsten  aber 
sind  drei  Pfeile»  Auf  dem  Helme  wächst  zwisdien  zwei  in  rolh  und  Gold 
gofierteten  AdlerflOgeln  ein  schwarzer  Wolf.  Decken  Gold  und  roCh. 

Berkhalin,  die  Uenen  Ton^  Bd.  L  S.  217. 
Z.  3  diesei  Artikels  noia  es  heissen  v.  MotÜ»  statt  t.  Molke» 

Beringe,  die  Herren  von. 

Ein  Edelmann  d.  N.  stand  im  Jahie  1806  im  Regimente  v.  Möl- 
lendorf und  schied  1814  als  Kapitain  aus  dem  2U  Intanterie  -  Kegi« 
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mente.  Bin  Solui  dmm^bm  iit  gigoniiflig  liratannt  In  te  Gn^ 

ArtÜterie« 

Beringer,  die  Herren  von. 

Diese  säcbsUche  Familie  erhielt  am  2.  Alai  17(Y7  die  Ernfiiernn"' 
ihres  alten  Adels  in  der  Person  des  markgräU.  Brandenburg -Bayieu- 
tbitdien  nirkliehcB  Geh.  Raths  und  Tioe-Kaiiilen  Joh,  Gottf,  v.  u. 
^  Mmm  Catp&r  t«  B.  war  B&igeiiiieittor  der  Stadt  Dieaden. 

BeriDgi  (Bereiigi)^  die  Herrai  tob. 

Eine  nngarische  Familie,  aas  welcher  Franz  t.  B.  im  Jahre  1806 

Major  unil  Commandeur  des  3.  nataillons  im  Infanterie -Regimente 
Müffling  in  Neisse  war.    Kr  erwarb  «icli  bei  Kostheim  im  Jahre 
1793  den  VerJitinstotden  und  starb  als  Oberstlieatenant  a.  D.  im 
Jahra  idie. 

Berl^a^  die  HerreB  to^» 

Bin  ciloichfliict  ndeliget  Patrialer-Geaehlecht  an  Brfort,  welches 
•hnnalt,  LehnraMon'  das  Grafen  von  Gleichen  war.  Conrad  war  1313 

einer  der  sogenannten  Vierherrn  zn  Erfurt,  es  scheint  -ein  lurahge- 
kommener  Zweig  der  alten  Grafen  (?)  t.  B.  gewesen  zu  sein ,  die  im 
14.  Jabrbondert  abgestorben  sind.  8.  äellbach  I.  S.  127  etc.:  sein 
SCammhans,  Schloss  nnd  Städtchen  gleiches  Namens  im  Grossheraog* 
thnme  Sachsen  -  Weimar ,  gehörte  im  16.  Jalirliundert  den  Kdlen  von 
Witzleben,  von  welchen  es  1()06  an  Weimar  kAmi  wenn  die  Famitit 
erloschen ,  ist  unbekannt. 

■ 

BerÜB,  die  HerreB  tbb,  Bd.  L  S.  319. 

In  den  handschriftlichen  genealogischen  Notizen  des  Ordensraths 
König  iii  ein  nie  Tinte  geieicbnetei  Wappen  dieaea  alleli  Geschlechts 
befindlich ,  es  zeigt  im  silbernen  SoliUde  einen  nach  der  reehton  Seit» 
Tonehieitoaden  goldenen  GreiL 

Berlstedt,  die  Herren  von« 

Ein  erloschenes  adelipos  Geschleclit  in  Thüringen,  sein  Stamm- 
ort  ist  das  gleichnamige  Dorf  zwischen  Erfurt  und  Buttelstedt,  im 
Grossherzogthume  Sachsen  -  Weimar.  —  Conrad  war  Mitglied  des 
Matha  nn  Krfiirt  im  Jahre  1306,  achon  früher  hatte  ea  daaelfait  das 
jnuridat  criaagt;  wonn  ea  eiioadien«  ist  mbelauuit. 

«  • 

BermBtli^  die  HerreB  tob« 

'  In  Braalaa  ataxb  im  Jahin  1766  GolfM  B^i^jmiia  t.  B.,  TenniüiK 
mit  Johanna  Bioonom  t.  WaBhei; 

BerB&tre^^Yicomte  de«       •  ' 

Diese  aKadelige  französische  Familie  hat  in  zwei  Venchiedenen- 

Zellabschnitten  einen  Zolluchtsort  in  Prenssen  gesucht  nnd  pefunden. 
Unter  Friedrich  I.  kam  die  Wittwe  des  Vicomte  Damel  de  Bernatre> 
Boabers  nee  Susanne  de  Koussel  nach  Berlin.  Sie  bnclito  drei  Kin« 
der  mit   n)  JnNe »  Hofdame,  apiter  TOtmahlto  t.  Folien  b)  Aren- 
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ciNte,  (!ie  aU  Aebtissin  des  adeligen  Jenaiichen  Damenstiftes  im  Jährt 
t755  KU  Halle  starb,  c)  Uemi  Louis  Vicomte  de  B. ,  Seigneor  dm 
Miaanay,  er  vermahlte  lieh  ntcbmalii  mit  eiiier  Tochter  de«  General 
Dortbe.  —  Der  Knkel  des  letzteren  kam  im  Jabre  179t  alt  Kmigrani  , 
nach  Berlin  nml  Üess  sich  in  Preussen  natioBaUsiren»  ea  war  Araiuuid 
Charles  da  Bouben»  Vicomte  de  B. 

Berndt^  die  Herren  von. 

Her  Batfl  bei  der  neumarkischen   Ritterschaft  t.  B.  !>e!iitzt  das 
RiUeigat  Conpteadorf  bei  Celtbaa  im  Regienmgabeaiifce  Fiankiort. 

^         Beruh ardy^  die  Herren  Ton» 

Bin  Major  t.  B.  atand  im  Jahre  1806  Im  S.  BafaiHen  des  Rap-  i 

ments  von  Ruts  in  Warschau  ,  er  feierte  1810  sein  50jahrige8  DiensC- 
jubiläom  nnd  starb  im  Jahre  I8l8  als  pensionirter  Ol»erst!ieutenant. 
8ein  Solm ,  Friedrich  Wilhelm  v.  B. ,  I^ieutenant  im  2.  westpreos». 
Dragoner- Keginientfe,  beirathete  im  Jahre  1810  zu  Berlin  Louis« 
Wilbdmine  Uytelwein.  Bin  preoas.  Lieutenant  B.,  Ritter  den  daer- 
aea  Kraaaea»  steht  gegnnwirtig  im  5.  KniraiaSer-Regiaientai 

Bernhaner,  die  Herren  von,  Bd.  h  S»  219. 

Diese  altadelige  Familie  beiaia  die  Güter  Commuain,  Dieders- 
darf,  Napieroda  n.  s.  w.  bei^Neidenboiig  In  Preamen.  Die  Gemah- 
lin des  in  unsenii  Artikel  erwähnten  Obersten  war  eiae  Brieaan»  lie 
starb  am  26,  Jan.  löOl  an  MemeL 

Bernini^  die  Grafen  von. 

Bfereaamat,  Bernhard,  JosmA,  Stethm^  Gräfin  t*  B.,  «rblift  im 
Jahn  1789  die  Comitaer  Gnter  bei  Ratibor« 

>  Bernsan^  die  Herren  von« 

Heinrich  Wilhelm  Müntler  ?.  B.  war  BrbhOR  anf  Raynen  und  Bel- 
linghoven. Kr  hintorliess  nur  eine  Tocliter,  wHrhe  die  Gemahlin  tlfs 
Grafen  B'ranz  Caspar  v.  Scheliard  wurde.  II  iricA  v.  B.  war  iLorbraa- 
denbaigisehar  Geheimer  Rath« 

Bert,  die  Herren  Ton. 

Böttger  t.  B.  war  Bürgermeister  zu  Hamm,  Heinrich      B.  Bür- 
germeister zu  Wesel,  er  hinterliess  nur  eine  iSchter,  die  mit  dein 
furstl.  Halberstüdtschen  Rai  Ii*'  Pt>ter  de  Weyher  (he)  TMmihlt  war  nad  > 
von  demselben  im  Jahre  1690  Wittwe  ward. 

Bertelsdorf^  die  Herren  von. 

Dieses  Geschleclit  stammt  aus  Meissen  und  kommt  auch  unter 
dem  Namen  v.  üartelsdorf  vor.  Aus  demselben  kamen  Andreas  und 
AirUm  B*  nach  Preussen.  Uine  Urenkelin  des  Letzteren  vermäldte 
sich  im  Jahre  1577  mit  dem  Bischöfe  Pomeraaien,  Dr.  Johannn 
Wigandt. 
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Bertikow«  £e  Herren  Ton* 

In  der  Altmark  sind  die  Dörfer  Bertikow  in  Stendalitehen  Df- 

•trikte,  AU-  und  Neu -Bertikow  aber  im  Arneburgiscben  Distrikte 
Torhanden  und  die  Familie  dieses  Namens  blüht  auch  noch  wirklich 
in  iieaerer  fleit  in  dieser  Provinz ,  und  hat  eines  der  Stamingiiter  ia 
Beeils.  In  der  Uckerntric  geliSrt'  du  Gut  Bertikow  jetzt  dem'  Jo»- 
dumathnÜMlien  Gjmnuinm, 

Besen^  die  Herren  Ton« 

IKete  adelige  Familie  iit  erloschen,  sie  gehörte  dem  Erzstifte  Mag- 
debnrg  an.  Sie  besass  die  Güter  Gutenber^',  Dammersdorf  und  Kie- 
deburg  im  Saalkreise.  Uunst  v.  JJ.  zu  Gutenberg  lebte  um  das  Jahr 
I4ti0.  —  Ais  die  letzten  des  Geschlechts  kommen  vor  Uam  Karl  ?.  B. 
imd  aein  Oheim)  Ootifritd  t.  B,,  der  im  Jnm  1682  ataib. 

B^esel^  die  Herren  ?on^  Bd.  L  S.  222.  • 

Man  lese  itatt  Bandleow  nnd  CraoMradorf  flimfieoiff  ond  Crm- 

mOHsdorf.  Der  erwähnte  Kammerpräsident  besass  aadl  liOdwigshof» 
er  stall)  am  12.  Decbi.  ISlO  zu  l'renzlau.  Mit  einer  ?.  Winkelmann 
TermiihU  hatte  er  ö  Kinder  gezeuct.  —  Kurl  Moritz  v.  B.  starb  als 
Kammerpräsident  zu  Cleve  und  FVMHdl  VfUftrßn  als  Geh.  Kriegs- 
nnd  Domainenrath  am  '23.  Febr.  1798.  Er  war  mit  Maria  AViihelmine 
V.  Borwitz  vermählt,  die  am  29.  A]»xU  1802  WBL  Berlin  atarb,  ohne 
Kinder  za  hinterlaMen« 

Beughem,  die  Herren  Tan. 

Eine  westphälische  und  niederländische  Familie,  aos  welcher  zwei 
Mitglieder  im  preussisehen  Staatsdienste  und  awar  In  der  Jai(iz-Ver- 
wttlOM  stehen.  I^iner  v.  B.  ist  Land-  und  Stad%erichtsrath  zn  Unna, 
ein  anderer  v.  B.  ist  Oberlandgericht» -Aaaeaior  und  Mitglied  des  Ja* 
«tizajntes  zu  Laasphe. 

•Benst,  die  Grafen  nnd  Herren  vou,  Bd.I.  S.  227. 

Die  gräUichc  FauuLic  besteht  im  Jahre  18Jö.  aas  folgenden  Mit- 
gtiedern: 

Heinrich  GutHoh ,  peb.  den  29.  Mai  1777  ,  königl.  preuss.  Ober- 
lan<lgerichts-  und  Pupilleiubth ,  aucii  Landesältt  st«  r  im  l<'alkeiil)f-i*;i- 
schen  Kreise  in  Oberttchlesien^  verni.  mit  Fhilippine,  Giului  v.  Sand- 
reczky-Sandrasehütz,  geb.  d.  4.  April  178(),  Toehter  des  weiland  kö- 
nigl. preuss.  Erblandmarschalls ,  Graten  von  S.  S.  auf  Dieta  ii.  s.  w. 
in  Scitleiifn,  \\  ittwer  seit  dem  itk  April  (Kiooline  bei  Schnor- 

gast  in  Obarschlesieu.) 

Bruder. 

1)  Xorl  Leopold,  Graf  v.  B.,  geb.  den  26.  Septbr.  1780,  grosi* 
hercogl.  aSchs.  weimar.  und  herzogL  sächa.  wirkl.  Geh.  Hath  und  Ge« 
san.ltcr  aui  deutschen  Bundestage,  verni.  den  17.  April  IbCi^i  mit  Fne- 
denke,  Tuclitcr  des  viist.  lierzogl.  säcl.-s  Geh.  Uaths-Piäsidenlen  und 
Kanzlers,  auch  Obersteuer- Du ectors  vuu  'i  iuiz^dtier  (geb.  d.  13.  Jan. 
i7y0j  \  WlArer  aeit  dem  13.  Mov.  1313. 

Kinder. 

i)  SÜoeie  MäeoptMne  Augutle,  Graßn     B.,  geb.  den  19.  Dec. 
ia07»  verm.  den  2a  Aug.  1829  mit  Auguat  Kobert»  Grafen 
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V.  Zedlitz,  genannt  Trütztchler  Falkeoitein.  (InSdiweil- 
nig  bd  Jordanmi&hl  Sa  8efaletleo.) 

2)  Mit,  Griiln  t.  B.,  geb.  den  10.  Febr.  iSiO,  Tenn.  dei 

31.  Mai  1831  mit  Georg  Heinrich  Wolf  r.  Arnim  auf  Pla- 
nitz, Voi|;tsKriip  und  Jessersgrün  ,  kLÖnigl.  8äcU|.  Kammer- 
berrn  (gel),  d.  18.  Juli  16(X)J  zu  Schloss  Planitz  wi  Zwickau. 

3)  Friedrich  Ihrnnatm ,  Graf  y.  fi,  ^  geb.  den  20.  Octbr.  1813, 

Liteteitant  im  kdnigl.  tidif.  leichteB  ReitemgiiBMite  Pite 
Bmit.  (Freiberg.) 

2)  TraugoH  Friedricfi^  Graf  v.  B.,  geb.  den  18.  Juni  1782,  ber- 
zogl.  allenburg.  Kaininerherr  und  Landjägermeister ;  vermlililt  1)  de« 
20-  Juni  1808  mit  Charlotte,  Tochter  üans  Cüriütopb'ü  v.  Fuchs  (geb. 
den  la  MSrs  1787,  geitorb.  des  30.  Jan.  1815)  i  2)  «m  Id.  Octbb 
1821  mit  Loniie,  Tochter  dei  herzogt,  sicbi.  goth.  HaaptMlBM  T. 
Waqgenlieim,  g«b.  Uen  26.  Decbr.  1794^  t  » 

Söhne:  t)  »«•  ereter  Bhe. 

1)  Loel^«  Gni  t.  B.,  geb.  den  12.  Febr.  kteigL  ftmm. 

Regieniiig»*Rete«adw  n  Magdebog. 

b)  Ans  zweiter  Ehe. 

2)  Enisl  Friiulrich,  (iraf  v.  B. ,  geb.  den  26.  Ootl-r.  1824. 

3)  Ernst  Augusl^  Ciraf  v.  B. ,  geh.  den  21.  Novhr.  17S3,  kunigl. 
prenss.  Geb.  Oberbergrath  and  BerglianpUnasn  iaBonn,  verm.  dea 
1.  Januar  18-23  mit  Juscpha  t.  Carlowitz,  Tochter  des  königt  ladik 
General  -  M;ij Ol s  v.  Carlowitz,  geb.  den  6.  Januar  1H(U. 

Des  Grafen  Friedrich  Aut/ust  Leojiohl  v.  B.  (geb.  den  7.  August 
1776,  gest.  d.  27.  Juni  1802)/Sohnes  des  am  4.  Novhr.  1827  verstorb. 
Grafen  Leopold ^  Wittwe  Karoüne  Friederike,  Tochter  dea  karkela. 
KammeHierrn  v.  Reitzenstein,  geb.  d.  16»  Febr.  17)^5,  Tein«  d.  26.  Oet 
laoi.  cWohaaiU:  Weimar.)  # 

Dessen  Toehter. 

Karolme  diristUme  Louise  llavie,  geh.  dun  19.  Aag.  1802,  Term. 
1824  mit  dem  konigl.  preoss.  OI»enttieoteiiaBt  Herrmana  Staff,  ge- 
nannt Reitze&itei%  Geaeralslabea  des  &  Arnee-Corpi. 

Beyendorf,  die  Herren  von« 

In  der  Stadt  Salza  war  eine  adelige  Familie  d.  N.  begfitart.  Sie 

kommt  zuent  mit  Vtaenlin  v.  B.  im  Jahre  1514  vor  und  erlosch  mit 
/fnus  Aihrecht  v.  B. ,  Bürgermeister  zu  Salza  und  dessen  Yetten» 
(ieorg  und  Albrccht     B.,  im  vorigen  Jahrhundert 

Beyer,  die  Herren  von,  Bd«  L  S.  230.*' 

In  der  Wappenbeschreibong  ist  zu  verbessern:  Im  zweiten  hlaitm 
(nicht  rothon)  Felde  ein  scb^Unker  rofiUr  Balken  (nicht  grüner]^ 
beseUt  mit  J  .'Sternen.  • 

Beyme,  die  Hcrreo  von,  Bd.  1.  S.  231. 

Bei  der  Wajtpenheschreibunfr  der  ersten  Familie  mnss  es  heissen 
statt  im  Z.  und  ö.  Feldtt  zwei  ^^rüne  Büume:  im  zweiten^  to  wie  im 
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dritlen  Felde  ein  ffriiner  Itaum.  —  Aof  dem  Uebne  zeigt  sich  zwischen 
ciiit'in  Adlerüuge  ebenfalls  ein  grilner  Baum. 

Bibow*  die  Herren  von. 

Zwei  Edelleute  dieses  Namens  dienten  bis  znm  Jahre  iSOß  ini 
Garde- Grenadier -Bataillon  zu  Putsdam  aU  Stabs  -  Caiutäns.  Der  äl- 
tere blieb  in  der  Schlacht  bei  Aiierstädt.  Der  jüngere  schied  als 
Major  und  Abth.- Conini.  aus  der  Gensdarmerie  aus.  Seitdem  linden 
wir  keinen  Ol'licier  d.  N.  mehr  in  der  Armee.  Die  Familie  tlieilte 
•icli  in  mehrere  lläoser,  als  in  das  Haus  Weselbcrg,  Herenslingen  in 
Mecklenburg- Schwerin  u.  s.  w.  Das  Mappen  derer  t.  B.  zeiyt  im 
silbernen  Schihie  und  auf  dem  Helme  einen  auf  einem  grünen  Kissen 
ftitxenden  rotben  Hahn.   Decken  Silber  und  rotli. 

Bieberstein  -  Pilchowsky,  die  Herren  von.  M.  s.  . 
Bd.  I.  S.  233  und  Bd.  UI.  S.  359. 

Sie  unterscheiden  sich  von  den  Marschällen  v.  Bieberstein,  haben 
aber  beide  in  Preussen  sich  niedergelassen.  Von  einem  Autor  wird 
in  der  genealogischen  Tabelle  Johann  v.  B. ,  fürstlich  Radzivillscher 
Rath,  als  der  erste  aufgeführt.  Sein  Sohn,  Christoph  v.  B.,  war  Krb- 
berr  auf  Kluppen  und  Bürgermeister  zu  Maiienwerder  und  hatte 
Elisabeth  y.  Brüllmann  zur  Gemahlin.  Auä  dieser  Khe  ist  Anna  v.  B., 
die  lb<)2  gestorben  und  1)  an  Herrn  Johann  Men«lel,  Bürgermeister 
in  I'reussisch  -  Holland ;  2)  an  Herrn  M.  Menken,  lOrbpriester  zu  IMa- 
rienwerder;  3)  an  Herrn  Adam  Kiccius  J.  ü.  D.  und  Professor  ver- 
mählt gewesen.  Ihr  Bruder,  Chri,ilojih  v.  B.  1*.,  war  auch  Erb- 
herr  von  den  Gütern  Prcnzlau  und  Kl. -Tremnau  und  hatte  Sopliia 
Marg.  V.  Uojip  ,  verwittwete  v.  Jannowitz,  zur  Ehe,  aus  welcher  ein 
Sühn  gleiches  Namens,  der  sich  mit  Ksllier  v.  Krusten  verehelichte 
und  im  Juiire  17^9  gestorben  ist.  Abvnh.  Otto  v.  B.,  der  als  der  letzte 
dieser  Familie  bemerkt  wird  und  im  Juhre  1745  in  der  Schlacht  bei 
Sorr  in  Böhmen  geblieben  ist  Ihr  Wa[ipen  linden  wir  nirgends  an- 
{;ezeii;t;  unter  den  Docuutenten  dieser  Familie  aber  lindet  sicli  das 
Testamentum  reciprocum  des  Christoph  v.  B.  und  der  Esther  v,  Kru- 
sten vom  8.  Febr.  172*^.  In  der  Vasall  -  Tabelle  1788  werden  Kath, 
Gertrud  f  geb.  v.  B  ,  verwittwete  Staroslin  v.  Bialanzor  auf  Jackstein 
und  Ernst  Daniel  v.  B.,  Herr  auf  Geilin  und  Klein- Nappern  aufge-  * 
liihrt,  die  aber  nicht  zu  der  angezeigten  Familie  zu  gehüreu  scheinen- 
Ausserdem  linden  wir  auch  nucli  in  verschiedenen  Schriften  der  Fa- 
milie v.  B.  und  Hogalla  erwähnt,  und  die  fehlenden  Nachrichten  bei- 
der angeführten  Linien  würden  iler  Bibliotltek  ein  angenehmes  lie- 
fcclienk  sein.  —  >Vas  die  Murschälle  v.  B.  anbetrifft,  die  ihren  Bei- 
namen daher  erhalten  haben,  weil  ihre  Vorfahren  Erb-Marachälle  vom 
Markgrsfenthume  Meissen  gewesen,  so  hat  ihnen  in  Freu.«iseu  ehe- 
mals das  Gut  Eichen  im  Tapiausciien  und  das  Gut  Ginnen  im  Ger- 
lauischen gehürt.  Der  erste  Besitzer  derselben  war  Joh.  Aiii/.  31, 
V.  B.,  königl.  poln.  u.  kurfürstl.  iuths.  Kammerlierr,  nachlier  konigl. 
«reuss.  W.  G.  Et.  Rath,  des  .S.  A.  O.  und  Job.  O.  Ritter,  Amts- 
Hauptmann  zu  Giebifcrst.  Gemahlin  Maria  Katharina,  Tochter  des 
General  -  Major  Joii.  Friedr.  v.  Schlieben  auf  Gerdauen,  welche 
nachher  an  den  Geheimen  Rath  IMiil.  du  Rosey  vermählt  worden. 
Aus  der  ersten  Ehe  wird  AWr.  Friedr.  v.  B. ,  königl.  preus.N.  Legat.- 
Rathy  angeführt,  der  175  J  in  Berlin  gestorben  ist.  Ihr  Wappen  lin- 
det sich  in  Valent.  König.s  penealog.  Ad.  Hiht.  beschrieben.  l'ieu»ä. 
ArchiT.  M.  März  1790.  S.  l'Jj. 
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Biedersee^  die  Herren  Ten,  Bd.  L  S«  237* 

Stau  Meding  I.  &  6^,  Ues  Med.  1.  £».  53  ad  No.  86.  ^ 

Bieganski^  die  Herren  toh« 

Bin«  polnitolie,  in  dtr  PFOfinx  Posen  begiteito  FmDiet  Am 

derselben  besitzt  der  Landschaftsrath  Joseph  v.  B.  daa  Gill  C^V» 
und  der  Landachattorath  Frans  t«  B.  daa  Gut  Potalioe.  . 

BieeeHbroIi,  die  Herren  von« 

Von  dieser  adligen  Familie  ilndet  man  in  den  Torhandenen  Urkoa« 
den  wenig  Naehricbt»  sie  bat  ipaC  nber  ihre  Güter  Lehnbriefe  erhalten. 

Mit  dem  ansehnliclien  Gute  Biesenbroh  sind  im  Jalire  1(>44,  Jakob 
Dicllolf  .,  VahntiuHs  y  Joachim  y  Ernst ,  .iuijustj  and  Units  Jochim,  Jo-^ 
cliiiiis  Sühne,  Gebrüder  und  Vettern  von  JJ.  noch  beiieliea  worden. 

Naobdem  Bant  Joddm  t.  B.  noch  in  MeliMn  atch  ansässig  go- 
mtcht  and  anßnglich  Chorsaebsisdier  Kammerjanker,  dann  Ober- 
jagermeister  geworden,  im  Jahre  l658  aber  gestorben,  hat  er  7wur 
einen  Sohn  Hntis  Christoph,  hinterlassen,  der  aber  das  Gesrhlectit 
nicht  fortgepUanzt,  oder  die  ükermärkische  Lebne  nicht  gehörig  ver- 
folgt hat.  Falentin  Erdmar.n  v.  B.,  Jfijb6  Dietlofr*  Sohn,  der  letzto 
dieses  alten  Geschlechts  in  der  Ukermark,  ist  im  Jahre  1H%  mit  Tode 
ab;;<-;^an^en ,  und  darauf  das  Stammhaus  als  ein  erölfnetes  LellA  ein- 
gezügexi  und  zur  ilerrscliaft  Schwedt  geschlafen  worden» 

Biia^  die  Herren  von»      •  * 

Bin  altadeliges  Geschlecht  in  Thüringen  und  im  SchwarzburgisdieD, 
namentlich  in  der  Grafschaft  Hohenstein,  das  noch  gegenwärtig  in  der 

»reussischen  Provinz  Saclisen ,  namentlich  in  d<'n  Kegierungs bezirken 
Krfurt  und  Mersehiirp;  begütert  ist.  Viele  Mitglieder  dieses  Geschlech- 
tes haben  im  preussischeii  Militair-  und  Civildienst  gestanden.  In  frü- 
iiem  SSeiten  wird  es  von  manchen  Autoren  auch  von  Bielen  geschrie- 
ben. Müller  erwähnt  in  seinen  sächsischen  Annalen  zuerst  einen  Ifrtfi- 
rieh  V.  H  ,  der  mit  dem  s:lc!isisf lun  Ilerzo-;;  Allireciit  ins  gelobte  Land 
gezogen  war.  liin  anderer  Hcitnuh  v.  IJ.,  Herr  auf  iieggenrode  und 
Stappeiburg,  war  um  die  Mitte  des  Ki.  Jahrhunderts  kursäclSiischer  Rath 
und  Stiftshaai)tmann  zu  Merseburg.  In  der  preossischen  Armee  dienteft 
im  Jahre  180b  zwei  Generale,  Gebrüder  v.  B.,  aus  der  Graftcliaft  Hohe»* 
stein  gehüvtijr,  der  ältere  von  ihnen  war  Brigadier  der  Ala^ilebur^Mschen 
Füsilierbrigadc  und  Kitter  des  im  Jahre  1794  bei  KUingUolen  ei  worbe- 
nen  Ordens  ponr  le  merit^.  Br  starb  im  Jahre  1820.  Der  jüngere  war 
Chef  der  seinen  Namen  führenden  Husaren  -  Escadron  an  Neoatadt  an 
der  Aisch  im  Anspacirschen  und  Ritter  des  Ordens  pour  le  merite, 
erworben  1768  in  Holland,  er  starb  im  Jahre  ifyOü.  Gegenwärtig 
komroandirt  der  Oberst  v.  B.  das  39  Infanterie  -  Regiment  zu  Luxem- 
burg. Kin  anderer  v.  B.,  ist  Landrath  des  Kreises  Nordbaosen.  Diese 
Familie  führt  im  Schilde  einen  viermal  geästeten  Baumstamm  zwi*- 
sehen  zwei  Aexlen  mit  den  Schneiden  nach  auswärts  <;ekelirt,  auf  dem 
gekrönten  Helme  steht  der  Ast  »wischen  zwei  scliwarzen  Adlerllügeln ; 
m.  «.  Lessars  Leben  Dr.  Jüiinricftf  v.  B.  Nordh.  1748.  4.  3«  B.  Sieb- 
rnacber  1  Bd.  S.  147.  N.  14^  t.  Medii«  III.  N.  61. 
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Bille,  die  Herren  von« 

IQm  tcliwedische  adelige  Familie,  welcher  der  Coinmodore  t.  B. 
Dinctor  der  Navigation« -Schale  za  Danzi":,  Ritter  des  rothen  Adler- 
ordens u.  s.  w.  angehört.  Es  führt  <lipse'  Familie  ein  gespaltenes 
acht  mal  in  roth  und  Silber  gestreiftes  Schild  und  auf  dem  gekrönten 
BetaM  swei  in  roth  und  weus  getheilte  Buffelhömer^  yon  denen  ein 
jedes  mit  drei  grünen  Pfauenfedern  hettaekt  lit  Bu  WÜder  Mann 
halt  daa  Schild.  Decken,  aüher  und  roth* 

Biller,beck9  die  Heirai  tob»  B.  J.  S.  240. 

Zeüe  4,     o.  lies  Rauten,  statt  Reiter« 

BilUteiB«  die  Henea  tob«  Bd.  L  S.  240, 

k  '  ' 

statt  Med.  U.  Mo.  76.  Ues  U,  77. 

BindemaBB^  die  HeneB  tob« 

Eine  adelige  Fai^ilie,  die  in  Schlesien  mehrere  Güter  besass,  na- 
nentlich  Eckersdorf  im  Schweidnitz'srhen  und  Gablan  in  Oebiacheo, 
aneh  einen  Antheil  ?on  Kniegnit/  bei  Lüben.  Sic  war  mit  den  Uoh^ 
berps,  Zedlitz,  Fannwitz  u.  s.  w.  verwandt.  Sie  führte  ein  getheiltcs 
Schild,  der  obere  liieü  roth  ohne  Bild,  der  untere  durdi  ein  schwarz 
and  atlbemea  Schach  aoageCollt  Der  Helm  iai  mit  einer  weissen  Lilie 
haaetiti  Decken  aehiMn  «ad  SUbar.  Sinapioa  IB.  S.264>.  IL  Bd.  8. 627. 

BifiderslebeB^  die.HenreB  tob« 

Ein  erloschenes  altadeliges  Geschlecht  in  Thüringen,  dessen  gleich- 
namiges Stammhaus  wahrscheinlich  zu  der  Zeit  an  die  Stadt  tfrl'urt 
gelangte,  all  es  daaelbst  daa  Bürgerrecht  erhielt.  Der  Rittenits  iit 
verschwunden  und  bloss  noch  das  Dorf  ▼mrhaaden.  Heinrich  y.  B. 
Lehnsmann  des  Grafen  v.  Gleichen  und  Bürger  zu  Ktfiirt  war  1291  mit 
Andern  Zeuge  in  dem  Verkaufe  der  Voigtei  zu  Gispersleben,  den  Ge- 
richten ^ber  Hab  and  Hand  und  30f  Hefe  Landes  daselbst  von  Seiten 
des  Grafen  von  Gleichen  an  melirere  Bürger  zu  Bifbrts  gedachter- 
Heinrich  v.  B.  kommt  in  der  AVilIkiilir  der  Stadt  Krfart,  ein  Vertrag  mit 
Alrolnus   ?.   B. ,  vor.     Niculaus  war  Katlismeister  zu  Erfurt, 

und  erscheint  als  solcher  noch  1324;  Heinrich  t.  B.  war  auch 
oia  Lehnsmann  der  Grafen  von  Gleichen»  ond  kommt  mit 'Ludwig 

B.  nebst  Andern   als  Zenge  in   einem  L^hnsconsens  des  Grafen 
Heinrich  von  Gleicben  vor,  der  den  Verkauf  des  Teirlx  s  /ii  Moebis- 
burg bei  Erfurt  und  2|  Uufe  Landes  zu  Boda  vom  Bitter  Ulrich  von 
Kobenstedt  an  Hainrich  den  jüngeren  Vitzthum,  Bürger  zu  Erfurt,  im 
Jahre  1301  beatatigat  ^  Wenn  daa  Geschlecht  erIoache%  ist  nnbekaiint. 

BiBkowski  (BieBkowski)^  die  HerreR  von. 

Adelige  Familie  in  der  Provinz  Foieiw  —   Waldmar  ?.  B.»  iai  • 
Uerr  auf  Mienewo  bei  Gneaen. 
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42.  Bkkkalm  —  BlaiidowakL 

Birkkahn,  die  Herreii  tob« 

Diese  Familie  stammt  aus  dem  Mecklenburgischen,  und  der  ente 
der  nadi  Prensten  kam  hielt  Horn  t.  B.'  und  aeiae  Gemahlin  Au»  ^mm. 
<Ier  Balz.   Drei  seiner  Söhne  pflanzten  da«»Geachlecbt  fort.  ]>er  wttm 

liiess  Mnft'üns  und  hatte  eine  von  Reitnin  zur  Gemaliün.  Von  seinen 
iVachkomnien  sind  Sieipiiuiid  v.  B.,  Landratii  und  Hauptmann  zu  Sol- 
üau  geboren  1554,  der  das  bekannte  Birkhahnsclie  Stijiendiiim  gestiftet 
ond  eine  instina  von  Raoicbken  zar  Gemahlin  gehabt  •/nenn  B.» 
Hauptmann  auf  Riesenhur«?  tih«!  Krlj!)err  auf  Geierswalde,  welcher 
1585  starb  und  sieben  Gemahlinnen  pcliaht,  von  welclien  eine  zahlreiche 
N'aclücommenschait  entstanden,  und  auch  die  Linie  herkommt,  die  auf 
Kintendorf  ihren  Sit»  gehabt  Der  zweite  hiesa  Mkhnei  ond  leinn 
Gemahlin  Doi'Othea  Wildenuuer.  \on  üiin  stammt  die  Linie  ab,  die 
das  (^ut  Gayk»-n  und  Ki>^lau  hei  Gauuschau  im  Besitz  gehallt.  Ver- 
'schiedene  iliier  Nachkuinmen  sind  in  die  ^Niederlande  gegangen  und 
nach  Ungarn.  Der  dritte  Sohn  hiea  Otto  und  hatte  eine  Ton  JCaraz- 
lack  zur  Gemahlin.  Seine  Nuclikomnien  haben  daa  Gut  Grottkett 
und  Diehlen  im  Besitz  gehabt  Einer  von  ilinen  Hans  v.  B.  war  Haupt- 
mann zu  Neideiiljiir«;  und  starb  151K1.  Srine  Gemahlin  war  Auna  v. 
Scliwerin,  iia^tiaa  von  Fink's  >Vittwe.  Das  ^^appen  dieser  Familie 
ündet  iich  in  den  Sammlungen  der  Bibliothek.  Anch  ttnd  nnter  den, 
Nachrichten  und  Dokumenten  dieser  Familie  1)  der  Pfandcontract' 
\om  Jahre  ITU?  von  Christoph  Ullrich  von  Arnstadt,  >velrl:er  das  Gut 
Borcken,  im  Amte  Johamtisburg  gelegen,  an  den  Lieutenant  Chii^opk 
B.  terofanflet,  nebat  dem  köngl.  Conaena  darüber.  2)  Prozetaa»* 
ten  dei  Uhjrittoph  y,  B^  wider  die  Dorftehaften  Schimpken,  Lieakea 
Poseppen ,  Be^uuiillen  und  Kellenzin  wehren  eini-^or  streitigen  Eiufen. 
üehrigens  blüht  diese  Familie  noch  jiej^enwärlig  in  Freussen  und  ist 
in  der  Vasallen  Tabelle  vom  Juhre  I7ö8  Amlreas  v.  B.,  als  Besitze!: 
des  Gutes  Raschena  im  Amte  Seebnrg  aufgeführt  Prenaa.  Aichiv.  Ii- 
Müiz  im  S.  197. 

Birkliolz,  die  Herren  tob»  Bd.  L  S.  240. 

Nach  einigen  Wappcnabdriickcn  sclieint  es,  da^s  die  jetzt  blühende 
Farn*  V.  B.  nur  das  von  Siebm. 'abgebildete  Wappen  f&hie.  Dfei  nül 
3  Federn  besteckte  Miit/en  im  rothen  Felde,  wu  den  Hdme  eÜMB, 
reobtagekehrlen  Uanasrum^  jnit  aolcher  Mütze« 

Bismark^  die  Grafen  und  Herren  tob^  Bd.  1.  S.  244* 

Bei  der  Beschreibung  des  Wappena  ist  zu  ergänzen:  Das  gol- 
dene Kleeblatt  tflt  in  jeder  der  drei  Ecken  mit  einem  groaaeren  mehr 
a|»itzen  Blatte  heset/.t.  Die  Krone  swiachen  den  B'^ethdraen  iit 
weaentiicb,  ond  darf  nic^  ieiütn. 

Blandowski^  die  Herren  ren. 

Eine  aus  Polen  nach  Ober-Schlesien  gekommene  Familie.  In  dem 
Fuielierbataillon  von  BogaaUwaki  atand  1806  der  Major  und  Ritter 

des  Ordens  pour  le  merite  von  Bbndowski,  und  starb  als  pensionirter 
Oherstiieutenant  und  ehem.  Coniinandeur  des  srMcsischen  Landwehr- 
lufuiiterieregiuicnts  zu  Gieiwitz  im  Obeisdiic&icu.  Er  war  mit  euiei 
T.  Woyncb  Teraahlt 
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Blankensee}  die  Grafca  and  Herren  von,  Bd.  L 

S.  24Ö  0.  f. 

Sdilagenlin  In  der  Nemnuk  ytss  «lu  ente  Blankeiitee^tclie  Bestts* 
ftoBly  und  Gyso  V.  B.  hat  dasselbe  sciion  im  Jahre  1333  besessen.  — 
GysOf  kurfürstlich  bran<lenburg.  Geheimer  Rath  kaufte  1449  das  halbe 
Dorf  Sciiüneweriler  von  deaen  v.  Kohwedell.  Sein  Solui  Uaiis,  TermähU 
mit  Fräulein  y.  Wedel  aot  Taetz  in  Polen ,  wtr  der  Stifter  der  bei- 
den Uaoptiste  der  PemUie  p460) ,  indem 

1)  Hans  der  Jünr^pre,  Sclila^^entin  und  NeoenUikea  (wann  dieiei 
Gut  erworben,  ist  nicitt  nachzuwei!»en), 

2)  Tyde  und  3)  Unns  der  Aeltcre,  Schönewerder  und  einen  Antheil 
Ton  Schlegentin  ernielten.  — ^ 

Mas  den  Schönewerderschen  Hanptzweig  anhetrilTt,  so  ist  Hans 
der  Aeltere  wahrscheinlich  derselbe,  welcher  die  RohwedeU's  zur  Zeit 
des  Faostrechta  aus  dem  ihnen  noch  gehörenden  Aniheil  von  Schöne- 
'Werder  fertrieb;  er  starb  kinderlos.  Tyd«,  ▼ermililt  mit  FrSnIein  ▼* 
Küssow  aas  dem  Hause  Megow,  ufianzte  den  Schönewerder  Hanptzweig 
fort.  —  Sein  Knkel  Joachim  iiriff  «lessen  Gemahlin  Ursula  v.  Schöning 
gründete  dadurch  zwei  Linien,  indem  sein  Sohn  AtUoniug  den  Antheil 
\on  Scblageotin«  den  iLleinem  Theil  Ton  ScbÖnewerder  nnd  Reichen bacU 
und  der  |&ngere  Solln  Pelsr  den  grSssern  Tbeil  von  Seliönewerder 
erUelt. 

Antonius^  vermählt  mit  Schola^tica  v.  WedeU  aus  Cremzow>  theilte 
unter  seine  beiden  Söhne  iuigendeimassen:  s 

1)  der  Aeltere»  Buuo^  erhielt  den  Antheil  fön  Sehlagentin  and 

Beichcnbach , 

2)  der  Jiinjrere,  Ft/i/diuSf  den  kleinern  Theil  von  Seliönewerder. 
Der  Sohn  des  Busso  war  Uaus  Leipold,  Kittmeiüter  der  spanischen 

Heiterei  unter  Herzog  Alba  (seine  Gemahlin  war  Margarethe  t. 
Maitzahn  aus  Paseno  in  Vorpommern).  Er  war  der  Vater  des  bei 
'  Belgrad  {^cl.lieltenen  Cftristinn  llcnnini}  tind  noch  zweier  Söhn^ 

von  denen  der  jüngste  Landrath  des  Arenswald'bclien  Kreises  war.  — 
Kbengcnanntc  drei  Brüder  hatten  drei  Schwestern  zu  Frauen,  nämlich 
die  Tochter  des  Herrn  Joachim  Volkmar,  königL  schwedischen  6e» 
nerals  der  Infanterie  und  Gouverneurs  von  Rremen  und  Verden.  Der 
Xweite  dieser  Brüder  hatte  das  Gut  Nantikon  erworI)f*n;  dessen  Sohn 
Busso  Christian  starb  ITtiÜ  als  General- Major  und  ^lief  eines  Garni- 
son-Kegimentes  nnrermahlt  an  Palschkao.  —  Der  Sohn  des  Chritiftm 
Uennxng  war  Alexander  r.msty  seit  1743  Inhaber  des  In£uilerie-Regimen<- 
tes  No.  23.  (später  vom  General  v.  Forcade  mit  grosser  Aoszeichnang 
gefulirt);  er  blieb  1745  bei  Sorr. 

Von  den  nenn  Söhnen  des  Letzteren  blieb  der  älteste,  Erntt 
Ekardy  bei  Sorr,  der  awdte,  Christian  /  rtcdricA,  kommandirte  als 
General-Major  das  Dragoner-Regiment  No.  2.  und  blieb  an  der  Spitze 
desselben  bei  Praf''  1757,  der  diitte  blieb  1757  bei  Breslau  und  der 
vierte  17(30  bei  Torgaa,  beide  als  C'apilains.  — 

Der  erwähnte  bei  Prag  gebliebene  CkristUm  FrkdritA  war  tweimal 
▼erheirathet ,  zuerst  mit  Fräulein  v.  Flemming.  Aus  dieser  Khe  ging 
hervor  Hichtird  Siißismund ^  der  Stifter  des  Fihdiner  Hauses  (schon  im 
Adels-Lexicon  ausführlich  erwähnt),  seit  177U  kammerherr  und  seit 
1606  Prälat  Ton  Camnrin ,  seit  1798  Graf. 

Aus  der  zweiten  Khe  des  ChristiAn  Friedrich  mit  der  Tochter  dea 
Blioi^ters  v.  IJodt-n  zwei  Söhne,  w^lclie  jung  starben.  — 

Von  den  zwei  Söhnen  des  Graten  Hichard  Siijüfmund  ist  der  zweite, 
Oeorg,  ge&dücdcn  seit  1Ö35  von  Fräulein  t«  Wes^emberg,  wieder  ver- 
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mahlt  mit  Amalie  Prinzessin  von  Carolath  -  Beatben,  IL  ••  WtM. 
Bin  Urenkel  des  oben  erwähnten  Epijditu  (welcher  eisMi  Aitheil  nm 

Schönewprder  erhielt) ,  nämlich  Philipp  Bernhard  Continntin ,  prenst. 
Major,  erwarb  17H5  das  tjnuzc  Hwt  Scliönewerder,  welches  jedoch  1774 
an  den  Geheime-Kuth  y.  Blankensee  nebit  dem  dazu  gehörigen  Gute 
Hohenwalde  fiberging.  Der  Major  FMfipp  Btrnkmrd  ConaUmtim  wir 
dann  Besitzer  der  groiMii  Trossiner  Güter  in  der  Nemnark  und  spa- 
ter der  Güter  Sydow  und  Grindel  bei  Bernau.  Diese  sind  jedoch 
schon  während  seines  Lebens  in  fremde  Hünde  übergegangen.  —  Seine 
einzige  Tochter  war  an  den  Major  im  braunen  Husaren  -  RegimeaC» 
Freiherrn  v.  Dalwigk  teriieirAllMty  einen  Solui  det  preosi.  Qeaertli 
der  CavalN'rie  a.  D. 

Von  den  fünf  Brüdern  des  eben  erwähnten  Majors  v.  Blanltensce 
blieben  einer  1757  als  Capitain  bei  Breslau,  einer  17(i2  bei  Land&liut. 
Der  Sohn  dei  sweiten  Breden,  Man»  Angmty  stand  lange  im  Dnc<»- 
ner-Regimente  der  Königin,  und  war  spiter  Msjor  und  Adjutant  im 
Gouvernement  zu  Berlin  hei  den  FeldmUBehiUen  Gfifen  KaUoenth 
nnd  Gneisenau  {Georg  Philipp  Wilhelm), 

Der  Linie  von  Schönewerder  gehören  noch  an,  die  Bräder  Wiiif 
Christoph  und  Peter  y  Nachkommen  des  oben  erwähnten  JRifer. 

II'«//'  Christo jth  starb  1717  als  Commandant  der  preuss.  Truppen 
zu  Wismar;  er  war  mit  der  TocI»ter  des  liekannten  schwedischen  Feld- 
marschalls  t.  Arnim  vermählt;  sein  Bruder  Pt'ter  war  der  Genoral  der 
davallerfe  (schon  Im  Adels -Lexicon  erwShnt)  Ritler  det  schwanen 
Adlerordens  und  Gouverneur  von  Colberg,  Inhaber  des  Canssl«r-Re- 
gimentes  No.  4.  (spätfr  Gossler).    Er  starb  kinderlos. 

Der  Sohn  des  Vt  ulf  Christoph^  Georg  Christoph  erwarb  1774-  das 
ganze  Gut  Scbönewerder  (sebon  onen  erwShnt),  nachdem  sein  alterer 
Bruder  FruJHeft  fTOIMiN,  Pathe  dea  Königs  Friedrich  Wllbelm  1^ 
1745  geblieben  \^ar. 

Was  den  llaiipt/.weip:  anbetrifft,  dessen  Stiftunf;  14^10,  wie  schon 
erwähnt,  geschah,  so  gehört  demselben  JiernharJ  Sigisutund  an,  welcher 
1756  ein  ans  der  siehsischen  Garde  errichtetes  Regiment  erhielt 
Seine  Gemalüin  war  Anna  Maria  v.  Sdimerhcim  aus  dem  Hanse 
Kkcrsdorf.    Rr  ist  der  bekannteste  ans  diesem  Ilauptzweipe.  — 

Mehrere  Mitglieder  desselben  haben  in  säolisischea  Diensten  als 
Offiziere  gestanden.  . 

In  die  neueste  Geschichte  dieser  Familie  gehSren  noch  folgende 
Nadiricbtt'n  ; 

Gcorify  Graf  v.  B.,  königl.  Kamnierherr  auf  Wu^arten  n.  s.  w., 
ist  von  seiner  ersten  Gemahlin  (m.  s.  Bd.  i.  S.  230)  gescliieden  und 
hat  sich  am  21.  Jan.  1837  wieder  vermählt  mit  Amalie,  IMnzessin  T> 
Caiolath- Reuthen,  geb.  den  17.  Mai  1798. 

Frictlrich  v.  B  ,  Herr  auf  ZipkoW|  starb  am  16.  Jan.  Id3&  8sine 
Wittwe  ist  CäcÜie  v.  Stojentin. 

9 

Blessenbergy  die  Herren  von. 

Bin  adeliges  Patrizier- Geschlecht  in  Erfurt,  Ton  dem  nns  aber 
nichts  weiter  bekannt  ist 

Blomberg,  die  Freiüerren  von,  Bd.  I.  S.  233. 

Von  der  prenssisclien  sowohl,  als  der  knrländis( hen  Familie  v.  H. 
wird  das*Wap^>en  jetzt  noch  anders  geführt,  als  im  Adels-Lejücou  an- 
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gegeben.  Im  1,  und  4.  goblnen  Felde  ein  an  die  Perpendicularlini« 
geschlossener  halber  Adler;  im  2.  und  3.  schwarzen  Felde  ein  rother 
Balken,  beseitet  von  drej  Spornscbnailen,  oben  zwei,  unten  einem;  im 
MiCtelicbiMemiiQaerbalken,  itettenTifictar  wir  nicht  bettimiiMn  können. 
Die  beiden  Heime  sind  richtig  angegeben.  —  Die  knrländische  Familie 
führt  im  Mittelscliilde  (dem  Anscheine  nach)  6  Kornähren,  je  3  nehea 
einander,  ujid  auf  der  recbten  Seite  einen  einfachen  Adler  aU  dritte 
HeUnzierde. 

Blüclor,  die  Grafen  von. 

A.  MUglkdir  dtt  Mhuuet  im  Jahn  1837.  Bd.  I.  8.  256. 

Gehhnrd^  Graf  B.  v.  Wahlstadt,  geb.  1799,  Sohn  des  Grafen  Frnnz 
(geb.  1777,  gestorb.  d.  10.  Octbr.  1829),  ih-rv  auf  Kriblowilz,  königl. 
preuss.  Lieutenant  im  Leibhusaren-Regimente,  verm.  d.  29.  üctbr.  18d2 
mit  Maria  j  geborene  Gräfin  v.  Larisch-Männicb. 

Bruder. 

Gnst(tv,  Graf  v.  B.,  geb.  1801,  Herr  auf  Gross  -  Ziethen ,  kÖnigl. 
preuss.  Lieutenant  bei  den  Garde-Uhlanen ,  verm.  d.  23.  Septbr.  1Ö2Ö 
2U  Florenz  mit  der  zweiten  Tochter  des  LordoberricUters  Dallaa. 

Tochter. 
*    JmÜMf  Gräfin  t«  B.»  geb.  

Stiefgroaam  Otter. 

Die  Fürstin  Amalie  ^  geb.  t.  Colouib,  Wittwe  des  königl.  preuss. 
Feldauuichalli  Fönten  Blaeber  Wnbbtadt  (geb.  in  'Bottock  d.  16. 
Decbr.  1742»  Teno.  1796,  gestorb.  d.  12.  Septbr.  1819),  lebt  ia  Betliik  • 

Vaters-Geschwister, 

1)  Des  Grafen  Friedrich  Gebhard  y.  B.  (geb.  17S0y  künigl.  preuss. 
Obentlieateimnt  tu  D.,  ?eni.  1809,  gestorb.  d.  14.  Jan.  1834)  Wittwe, 
Bliaabetb  v.  Conring. 

2)  Friederike^  geb.  d.  4.  März  1786,  verm.  1)  1806  mit  dem  Oberst- 
lientenant  Adolph  Krnst,  Grafen  v.  d.  Schulenburg  auf  Hornhansen; 

•  Wittwe  seit  d.  9.  Septbr.  1813  i  verm.  2)  den  14.  Jan.  I8l4  mit  Maxi< 
miliaa,  Grafon  t.  d.  Asseburg  auf  figgenttadt«  Neindorf  o.  ••  w.,  kS- 
■igL  preMi.  Kamfierlierr. 

B .   l  Wgrostvttters  -  Bruder senhcl. 

n)  Conrad  Daniel  y  Graf  v.  B. ,  gel»,  d.  V9.  Febr.  1764,  kÖnigl.  dä- 
nisch. Geheimer  Conterenzrath  und  Oberprüäident  der  .Stadt  Altona, 
d.  27.  Octbr.  1818  unter  dem  Namen  Blücber-Altona  in  den  dSnlteheii 
Grafenstnnd  erhoben,  Term.  d.  1.  Mai  1794  mit  Manon  d'Abbestee, 

Tochter  des  törmaligen  G^noral-Gonverneurs  der  dänischen  Besitzutt» 
gen  in  Ostindien,  geb.  zu  Trancpiebar  d.  24.  Octbr.  1770  (Altona). 

Kinder. 

1)  Fanny  Sophie,  Gräfin  v.  B.,  geb.  d.  26.  Septbr,  1797,  verm.  d. 
29.  Mai  1819  mit  Karl,  Graf  v.  Scliimmelrnann  auf  Ahrensburg,  königl. 
dänisch.  Holjägermeister,  geb.  d.  12.  Novbr.  1787.  Wittwe  seit  d.  2(>. 
Inn.  1833. 

2)  Onffab,  Graf    B.,  geb.  d.  1$.  l^cbr.  1796,  kdaigi.  dSniicb. 
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Pranlerlieotenant  beim  Hns&ren- Regiment  nnd  Adjutant  des  Prinren 
Christian  Friedrich  von  Dänemark,  verm.  d.  19*  Aog.  1826  mit  BmUie 
Sophie  Marie,  Tocliter  des  königl.  dänisch.  Kammerhanai  Boffar  Feiu 
rui,  geb.  d.  19.  Mü  itm  CKopenliagen). 

Kinder. 

1)  SofAk  Mari»  AMmmßUt  Kalharintt,  geb.  d.  1.  Jaul  18S!7, 

2)  Fnnnij  Marie  Ijouxsc  Anne,  geb.  d.  29.  Juli  1829. 

3)  Conrad  Lebrecht  Fergus  Karlf  geb.  d.  5.  Septbr.  i^^ggg; 

h)  Die  Terwittweto  ObenCm  y.  Heioen  za  Ripen. 


C.  Die  gräflich  v.  BUkhcrsche  Familie  in  MecJilefiburg- Schwerin, 

Ludwig,  Graf  t.  B.,  geb.  d.  1.  Mai  1814,  Sohn  des  Grafen  Lud- 
Wig  Gerhard  Barfudg  FrMnA  ?.  B.  ( am  IJ.  Octbr.  Iöl5  vom  König 
Ton  Preaaten  in  den  Gnfenftend'  eriioben).  ^ 

Bruder. 

Adolph  Ludwig  t  Graf  T.  B.,  geb.  d.  27.  Aog.  1821. 

Mutter. 

Friederike  Mirie  Bembaidine  t.  Lücken  am  dem  Haote  JÜuioWt 

geb.  d.  26.  Mai  i'^)  (?),  venn.  .1.  13.  Mai  179(5  (?)  mit  dem  Grafen 
LtuUnij  Gerhard  llariwig  Friedrich  (geb.  d.  21.  Decbr.  1769.  seilorb.* 
d.  21.  Juli  löaöj. 

Blumenberg^  die  Uerrea  von« 

In  Westphalen  kommt  eine  adelige  Familie  dieses  Nameu  vor* 

Ein. Zweig  derselben  hat  sich  nacli  Pretissen  gewendet.  Hier  starb 
am  2fi.  April  l8Clj  Anna  Dorotliea,  verwittwete  t.  Blumenberp,  geb. 
Uolfmann  zo  Kettowa  in  Westpreussen.  Hang  v.  B.  vai'lölO  Krb> 
und  Gericbtsherr  mehrerer  Guter  nnd  Amtmann  tn  Cie^bozen  bei 
Thorn.  Sein  ältester  Sohn ,  Karl  August  v.  B. ,  ym  I^ieolcaant  in 
dem  Kegintente  t.  Lamdk  nnd  staib  im  Jahre  18lU 

Blnmenfeld^  die  Herren  yon» 

In  der  Leibgarde  des  grossen  Knrfiirsten  dienten  die  Bruder  D/i- 
M  Friedrich  and  Karl  ll'ilhelm  v.  B.  In  Stargard  lebte  Peter  v.  B., 
ein  Gelehrter»  der  den  Comelins  kommentirte.  Der  Vater  der  oben- 
genannten Gebrüder  B.  soll  von  der  Königin  Christine  von  Schwe« 
den  geadelt  worden  sein  und  die»o  Familie  soll  früher  den  Namen 
Larson  geführt  haben;  ihr  gehörte  auch  Kr<i.^mus  Friedrich  y.  B,  an, 
der  gegen  die  Türken  focht,  von  ihnen  gelangen  wurde  und  zu  Jeru- 
salem den  Turban  nah».  Hin  Bnkel  des  obengenannte«  DaM  FWäi» 
rieh  starb  1  ?'):*>  und  ist  d«r  Letzte,  der  uns  ans  dinsem  Geschlecht» 
vorgekommen  ist.  • 

Blnmenkron,  die  Bfenen  Ton,  Bd.  L  S.  259. 

Max  Adolph  v.  B.  wurde  am  21.  Jnni  1690  in  den  schlesischen 
Ritteistand  erhoben.  Heinrich  Wilhelm  Ludwig  v.  B.  war  kaiieti.  ikam- 
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fherrath  in  Schlesien.  Friedrich  Ste<jismund  y.  B.  war  Herr  anf  Da- 
bersdorf  bei  Leobschütz.  Sein  SoUn  Johann  >^ar  in  österreichische 
Kriegsdienste  getreten  ond  1778  ton  den  Preutsen  gelangen  genommen 
und  in  der  Festang  Glogau  verwahrt  worden.  Am  Anfange  dieses 
Jaliihunderts  hesassen  die  v.  RliiiinMikron'schen  Krf)en  das  Gut  I'ilo-ers- 
dort  bei  Leobschiit/.i  [m  Jahr«;  1^)7  war  Joseph  v.  |}.  nul  i'ilgersdorf 
kaiserl.  Hauptmann  in  dj^riT  seltenen  Alter  von  fast  Ü2  Jaliren  verstor> 
bei.  Diese  Familie  gehöi^  der  katbolischen  ConfessioA  üb 

BobenhanseO)  die  Heiren  toh« 

Ein  ursprünglich  den  Khcinlandeii  und  Franken  angehöriges  alt- 
adellgies  Geschlecht,  dessen  Stammhaas  bei  Munner  oder  MGnnerstadt 
in  der  Gegend  von  Würzburg  im  Königreich  Daiem  liegt.  Der  frfihere 

Name  dieses  Gesrhlechts  war  Marliorne  anrh  -Mernotz,  Johann  Fried- 
rich V.  B.,  war  königl.  preuss.  Uberforstnuistcr  nn«!  starb  am  7.  \ug 
1811  zu  VTöhrd  72  Jahr  alt  Seine  Gern  all  I  ia  war  Friederike  Freiia 
Schenck  zu  Schweinsberg.  Ans  dieser  Khe  waren  zwei  Söhne  ubiI 
eine  Tochter.  A'on  den  S()!in<  n  war  Alc.ramler  im  Jalire  J806  Lieüte» 
nant  in  dem  Regimente  v.  Zweiiiel,  und  stand  zu  Ilof,  er  ist  im  Jabre 
1827,  als  Major  uensionirt  worden.  Der  jüngere  Bruder  Friedrich, 
stapd  im  Jahre  1806  in  der  msgdebargischen  Fnrelier- Brigade  und 
schied  1822  als  Capitain  aus  dein  16.  Infanterie- Regimente.  Gegen» 
■wärtig  ist  der  obenerwäbnic  Major  v.  B.,  Postmeister  zu  Oranienburg. 
i>iebmacher  giebt  da&>Vappen  dieser  Familie  im  1.  Theile  S.  114.  m. 
«.  auch  Biedermann,  Taf.  9  0. 16.  Hnmbraclit,  Tafel  7.  Salver  S.  451. 
V.  Hatstein,  1  Tbl.  S,  17.  Estor  Ahnenprohc,  Tafel  10.  Gryuhius  die 
Ritterorden,  S.  83.  Gnue  1«  S.  123.  Siebenkäs,  1.  B.  1*  Abscu«  S«267* 
Y.  Lang.  Sopf  lement  39.  u.  s.  w.  u.  s.  w. 

Bobcrs^  die  Herren  von. 

Ans  dieser  Familie  liaben  mehrere  Mitglieder  im  Pren?8.  ITeere 
gedient.  Sie  geliöit  dem  neuern  Adel  des  Fürstenthunis  Calenberg 
an,  Auyusi  JiHhelm  B.  erwarb  17(>4  den  Adel,  er  starb  als  kurbraao- 
scfaweigischer  Lehne-  und  Hofratli.  Aus  seiner  Ehe  mit  Jffke$  Mar- 
tjnrethn  Eyffleraas  Hamburg  hinterliess  er  drei  8öhne  und  zwei  Töch- 
ter. Von  den  ersteien  sland  einer  J8()(i  als  üauj)tmann  im  PreuÄ. 
^Infanterie  Keginient  v..  Wedel  in  Bieleleld,  er  starb  iölS  als  pens. 
Mi^or.  Sein  Sohn  diente  damals  als  Pabndrich  in  demselben  Kegi- 
nient,  «r  traft  I8l2  in  westiibalisclte  Dienste  and  starb  als  Piemier« 
Lieutenant  im  Generalstabe  a-.it  der  Retiraile  von  Moskau.  Diese  Fa- 
milie iührt  im  rothen  NcbiUie  drei  silberne  Balken  und  über  diesen 
einen  blauen  Sparren  unter  den  Balken  aber,  im  Fuss  des  Sciiildes, 
einen  goldenen  Stern.  Auf  dem  Ilclm  liegt  ein  Kraus,  bestecht  mit 
zwei  weissen  und  einer  schwarzen  .Stranssenfedcr ,  die  letztere  ist  mit 
einem  goldenen  Stern  beleiht  ilelmdecken  rolli ,  sin»er  und  blau. 
Diese  Naohrichten  giebt  eine  Familien-lland«chritt^  welciier  das  Diplom 
beigefügt  war«  M.  «.  tu  T.  Bjrohne  Bd.  L  8.  92«  a.  §•  C 

Bociloltz,  die  Grafen  von,  Bd.  IV.  3.  Nachtrag  S.441. 

Die  Familie  besteht  im  Jahre  1838  aus  folgenden  Mitgliedern: 

Aeltere  Llni«* 
GnI  OMcA     B.«  geb.  1795. 
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1)  CloiUde^  Gräfin  B.,  geb.  1803.  2)  Ermann,  Graf  t.  B.» 
geb.  180^.,  grossln  17.  olrlenbarg«  Kunmorherr,  wm.  ld30L  mit  Ab- 
gaste  9  Freiin  von  Kixieben. 

^/  Kinder. 
V    *  1)  ^WHir,  2)  CMine ,  3)  GKIdM^« 

'  :    '  Mutter. 
^  -,-:2ÖU«>Ün«»  geb.  Freiin  yod  Weidi*. 

/  .-^  Jüngere  Linie. 

BoehoUz^Äiteburff. 

^  WtHrmmm^Werner,  Graf  v.  n.  A.,  geb.  den  14.  Septbr.  177a  k.  ic 
KSmraerer,  Term.  1)  1793  mit  Felicic,  Gräfin  von  Wollf-Metternich.  2) 
27.  Octo.  1810,  mit  Francisca  Freiin  von  üaxthausea.  geb.  den 
6.  Nov.  1793. 

KinderzweiterEhe. 

1)  Dietrich  Bu8$o,  Graf  v.  B.  A.,  geb.  den  25.  Mai  1812.  2)  Annn 
,  <  Isabella,  Giaün  v.  B.  A.,  geb.  den  29.  Augast  1813,  iVerm.  I.Mai 
^895  nü  Fefdinand,  Grafen      Galen.  3)  Marim  Thtmi^  GrSfin 

-  B.  A.,  geb.  den  25.  S*  ptl.r.  lSl5,  verm.  2.  Mai  1835,  mit  Felix,  Gra- 

-  ien  Droste  v.  Nesseliode  Reichenstein.  4)  Adolph,  Graf.  v.  B.  A.,  peb. 
4an8.  Augast  1817.  5)  HemiencgMe,  Grälin  v.  B.  A.,  geb.  den  11.  April 
I8i9.  eiWithehn,  Graf  v.  B.  A.,  geb.  den  U.April  1820.  7)  Mark 
Belenc,  Gräfin  v.  B.  A.,  geb.  den  17.  Aognst  1822.  8)  fffrrnMMi,  GnI 
T.  B.  A.,  geb.  den  4.  April  ig25.  9)  Johmm  Benhtträ^  Giaf  t.  B.  A.i 
geb.  den  30.  August.  1Ö33. 

Schwester. 

ntme.  Grafin      B.  A.,  geb.  den  13.  Jidi  1772,  Wittwe  dee  na 

26.  Decbr.  1818,  verst.  Grafen  von  Westpbalen,  Burggrafen  von  Fried« 
beig  und  ehemaligen  k.  k..  Gesandten  am  kaifumü.  mainsiachen  BoSd, 

Bockelmann^  die  Herren  tob. 

Eine  ans  Ostfricslaud  ätuinmeude,  adelige  Familie.  Aus  derselben 
Aenen  zwei  Brüder  in  der  Armee,  der  Oberat  and  Brigade-CooH 

mandeur^  Kitter  des  eisernen  Kreuzes  erster  Klasse,  ?.  B.,  nnd 
der  Hauptmann  im  23.  Intantcrie-Regimento  v.  B.,  Ritter  des  eiser- 
neu Kreuzes,  er  ist  mit  einer  v.  d.  Netz  aus  dem  Uause  Kotemitx 
Tennihlt 

Bode,  die  Herren  nnd  Freiherm  yod. 

JfwffiÄ  VolraiJf  V.  B.,  kaiserl.  Rpiclisliofrath  brachte  den  Adel  anf 
mn  Geschlecht  und  starb  1727.  Johann  Volradt  ?.  B.,  Sohn  des 
wigen,  wurde  nm  das  Jahr  1740,  als  Präsident  der  Ober-Amtsregie- 
ning  von  Oberschlesien  Freiherr,  er  war  mit  BUsabeth,  Freün  von 
Stemeck  vermählt,  ans  dieser  Ehe  waren  mehrere  Sohne,  namentlich 
Peter  Adolph,  Freiherr  v.  B.,  der  sich  lange  in  Rnssland  anfluelt  and 
M^mmFtWK»  August,  der  Major  in  ureuas.  Diensten  war.  Gegenwär- 
tig steht  ein  Freiherr     B.,  Ritter  des  eisen^  Kmnes,  als  aggreg. 


» 
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Rittmeister  im  2.  Dragoner-  Regimente  ,  stand  180(j  im  IIosaron-Repi- 
mente  t.  Pietz.  Kin  Major  Bar.  ¥.  B.,  war  1832  Cominandeur  des 
d.  BatailtoiiB  enCen  Gaide  Landwehr -Regiments  lud  Ritter  dei  eiter« 
mnä  Kc«ttzflit 


BoddieD,  die  Herren  von« 

Eine  adelige  Familie  in  Mecklenburg,  ans  welcher  einige  Mit- 
plieiliT  in  preuss.  Diensten  standen  und  noch  stehen.  In  Berlin  be- 
iladet sich  gegenwärtig  C\  t.  B.^  Referendarius  heim  Kammergericht. 

Bodecky  die  Herren  voiif  Bd*  L  &  264« 

Aas  diesem  «lladeltoeii  Geschlecht,  war  Vtmmmiiura  v.  B.,  aoi 
PienaMB  nach  den  Niederlanden  und  von  da  dA  Frankfart  a.  M. 

gekommen.  Bonnvcnluras  Sohn,  gleichen  Namens,  er>^arb  1590  die 
adelige  Herrscijaft  Klgg  im  Caiilon  Züricli,  er  führte  den  Titel  eines 
kaiserlichen  Raths,  and>  starb  xu  i^lgg  im  Jahr%  1629.  Seine  Sühne 
▼erkauften  die  Hernehail  wieder«  im  Jahre  1637,  nnd  logen  «oi  der 
Schwell  weg.  m.     Leu,  Schweii.  Lei.  IV.  S.  IdG. 

« 

Bodelschwing(cii),  die  Freiherren  von,  Bd,I.S.264. 

Das  Staromhaos  liegt  bei  Menfrede.  Die  Besitzer  dieses  Hanset 
waren  Er bvÖgte  des  kaiserl.  freien  Holes  Frolinde,  Richter  erster  Instanz 
der  in  der  Grafschaft  Dortmund  wohnenden  Frolinder  Hofleute, 
Schnltlieissen  des  wm  der  Abtei  Werden  Jehnfübrigen  Hofes  und  Hof* 
gerichts  zu  Marten ,  auch  Ilolzrichter  zu  llockerdc  im  Walde  IVIeinelo. 
Zum  Sclilosse  gehörte  ein  Freistuhl.  Die  Herren  v.  B.  liiessen  vor 
Zeiten  Speci^e.  1384  theilten  die  Gebrüder  Emst  und  Gerlach  Siecke 
.  die  Güter,  nnd  nannten  eich  Bodebchwing  and  WetChusen.  Giesel« 
Lert,  gen.  Specke,  Ritter,  Richter  zu  Buche  1306.  —  M'cssclM'yrivh 
V.  B.  starb  1717  als  königt.  preuss.  General-Krie^s-Conunissarins  und 
Krbhüter  des  Erzstifts  Cöln.  Friedrich  Wilhelm  blieb  1704  als  preuss. 
Obeffitlieotenant  vor  Landau.  OMeti  war  königl.  prenft.  Geh.-Ratb, 
Comthar  des  lohaftniter -  Ofdens  nnd  starb  1735-  Giesberi  Wilhelm^ 
Kitter  des  Johanniter-Ordens ,  starb  1753.  Aus  dem  Hause  zu  Bodel- 
achwing- Mengede,  ytsiren  Adolph  und  Joachim  ^  Domherren  zu  Münster, 
Ana  dem  Hause  Bodelschwingen  za  Ickern  war  Pmnt,  Irarbranden- 
borgitcber  Oberst  (1666).  Vom  Manie  Bodelschwingh  zu  Velmede 
war  Rchier  v.  B.,  Herr  zu  Velmede,  um  das  Jalir  1()33  mit  Anna 
Felicitas  von  Oenliausen  vermählt.  Sein  Knkel,  Christojih  Gicsbert 
Dietrich.  Herr  zu  Velmede,  hatte  Anna  Elisabeth  Hcnvicite  von  Bodel- 
eehwingh  zn  Bodebebwingh  snr  CtemahHn.  Hin  Enkel  ans  (lieaerKhe 
ist  der  gegenwärtige  Ober-Präsident  der  Rheinprovinz,  Freiherr  v.  B 
Velmede.  Schliesslich  bemerken  wir  noch,  dass  die  Familie  v.  B.  in 
Preussen  und  Curland  von  gleicher  Abstammung  mit  der  v.  Bodcl- 
•dmlnKh  ist;  die  Wappen  dümireii  sehr  wenig. 

Bodenliauscn,  die«Herren  von,  Bd.  I.  S.  266. 

Die  Säule  aol  dem  Uelne  ist  beaeitet  von  zwei  auswärts  gekehr* 
•ten  Wänden.  ^ 

V.  ZedliU  Adels- Luc.  Sap|a.-Bd.  4 


I 


äO  BodaDgen  —  Bölinu 

Bodongeiiy  die  Herren  tob« 

Bine  adelige  FunUie  lii  Thüringen,  deren  Stannulitiui  du  frulMr 
Sdiwarzburg^sclie  jetzt  preussische  Dorf  Bedungen  (Reg.Bez.  BrforC) 
sein  soll.  Hie  ist  im  F.iclisfolde  begiit**rt.  Im  Jalire  18()fi  war  einer 
Y.  B.  Land  -  und  Steuer*  RaÜi  fiir  dm  üher- KiclisfeUlür  Kreis.  Kin 
Rittmeister  v.  B.  and  ein  Premier -Lieutenant  v.  B.  stehen  im  Jlsus 
Laodwelir  -Regiment. 


Boock  (Böck)^  die  Herren  ?on. 

Ein  altadeliges  Geschlecht  in  Pomrnerr,  dessen  StammhaaterBar- 
ninis-Knnow,  Lemgau,  im  Kreise  Pyritz  liegen,  aber  längst  schon  in 
andern  üänden  sind.  Auch  besass  ein  Zweig  dieser  Famitie  das  Gut 
SchSnewitz  in  d|^  Nenmarit.  In  der  Grandiaft  Mtiiareld  kommea 
die  T.  Beeck  auf  Zahif/.  fpr.  Adam  HeUirich  \.  B.  auf  Zabitz,  wir 
kiirfiirstl.  siirlis,  Oheist,  sein  zweiter  Sohn  war  der  im  Januar  {"fS  m 
W  ien  verstorbene  kaiserl.  usteneichische  Feldzeugmeister /VmV/;;;» /^c/W« 
Freiherr  v.  B.  (Beck),  <!ie  Kaiserin  Maria  Theresia "^hatte  ihn  ITtiö  is 
den  Freilierrnstand  erhoben.  —  Lttdwtg  CHMker  Leopold  y.  B.  beeiM 
17H8  Gehofen  in  der  Grafschaft  Mansfeld.  Friedrich  v.  B.  starb  als 
Anhalt-Bernburg.  Obeiliofineister ,  drei  seiner  Sühne  standen  als  Ofli- 
ziere  in  der  oreuss.  Armee.  Im  Jahre  lbU6  stand  ein  iJauptmaiui 
B.  in  dem  Regiment  ? on  Malieliitzky  in  Brieg.  Efai  Ltetttenaü 
V.  I{.  stand  damals  im  Regiment  von  Coorliim,  mt  sdlied  im  Jaint 
1827  als  ObcrstlicQtenant  und  Ritter  dea  eiMmenKwazea  ans  dem  I& 
IniAnterie-Regiment. 


Beek  (Boecke ^  der die  Uerren  Ton« 

Ein  adeliges  Patiitier-Gesclilecht  ta  Brfnrt,  welch«  einen  Adel- 
sitz zu  Erfurt  besass ,  und  der  Grafen  von  Gleichen  Hof-Junker  und 
Lehnsleute  waren;  sie  besassen  auch  zu  Gispersleben  Kiliani  adeliee 
Herrschafts  -  Hechte ,  namentlich  Jutta  B.,  Jüntken  und  Johann  B.  U.V^^, 
wie  man  aea  einem  Lehnalvrlefe  der  Grafen  ton  Gleichen  Ton  iliesem 
Jahre  sieht.  Ein  anderer  Mkam  B. ,  Rottmeister  zu  Erfurt ,  ward  mit 
andern  Edlen  und  Patriziern  von  Erfurt  1488  Vermittler  in  einem 
Streit,  zwischen  dem  Grafen  Sigismund  von  Gleichen  und  (\fm  Abt 
Nioolaaa  ?on  8t  Georgenthal,  Güter -Rechte  und  Geiichubarkeit  za 
Hndenbom  betraffand« 

B  Sek  er  9  die  Herren  Ton« 

4»HMpf'  Medicin  Chrhlo^ih  ß.  in  Glogau,  wnrde  am  18.  Jun. 

1700  in  den  Adebtand  Yom  Kaiser  Leopold  1.  erhoben.  Sein  Sohn, 
Johavn  KaH  B.,  alarl»  am  &  Febr.  1797  ab  peoa,  OberaUieutenant 
des  Hegimenta  fOB  HaiwitB,  aiuaa  Ga«ah]in  war  Carolina  Claariotta 
V*  ncdebtedt. 

0 

BSkm^  die  H|pen  tqil 

Ein  Herr  t.  Böhm,  Lieutenant  im  11.  Infanterie- Regiment,  .be- 
Gi^LSGUüf  ^       öroMhka»  im  Ha^ebchwaidter  Krabe  der 
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BSlin,  die  Herrai  toa,  Bd.  I.  S.  268. 

Die  Uande  im  Wappen  sind  nicht  link»,  londern  rec&l«  gestclii« 

BöUzigy  dielPreiherren  und  Herren  Yoo^  Bd.I.S.^68. 

Oer  hier  erwähnte ,  im  Jahre  1834  verstorbene  königl.  preuss« 
General  un<l  General  -  AHjntant  v.  B. ,  hatte  die  Vornamen  Wilhchtt 
Ferdiwinä,  Seine  Gemahiiu  war  Caroline  Auguste  v.  Beeren  aus  d. 
H.  S^lzenbagen ,  am  dieMr  Khe  wafea  ein  8ohtt  und  drei  TdcbCer* 
Der  8ohn  ist  der  Pr.-Lieutenint  im  Regiment  Garde-du-Corpe  f. 
verm.  mit  einer  Griilin  Corsi  ans  Prag.  In  dem  Garde-Draponer-Re- 
giment  stellt  ehenfalls  ein  Pr.-Lieutenant  und  im  34.  Inf.-Regiment 
ein  See- Lieutenant  v.  B.  —  Ein  Zweig  der  Familie  v.  ß.  ist  auch 
bei  C!oCbiui  iMgutert 

Boemely  die  Henren  Teiu 

Geor^  T.  B.  vir  Bufgermeiitor  ond  PtSndM  Stadt  Danzig, 
Sein  Vater  0irmmm  t.  B»  hatte  den  Bittenita  Taneriadc  bcieimi. 

Börnicke^  Herr  tob« 

Afcfdlor  hAftekt  t.  B.  •  kSnigl*  preatt.  Obenl  ond  Commandeor 

des  Colherg^schen  Inf.-Regiments,  ein  sehr  anfgezeichaelor  Stabs- 
offizier^ starb  am  27.  Mai  1810  SB  Treptow  it  o.  R.,  er  mr  mit 
Henriette  y.  Kadolphi  Termählt. 

Boenigk,  die  Freiherren  von^  Bd.I. 

(icnrij  Gottfried  Freiherr  v.  B. ,  geb.  5.  Jun.  1700,  war  verschie- 
dener Keichstürslen  Geheimerrath  und  gewesener  Knvoyc  am  kaisorl. 
Hofe.  Sein  Sohn  Sulvius  t.  B.  starb  1621 ,  hochbejahrt  ab  peqs. 
Obertttteotenant  (frfiner  im  Reg*  i,  Felcfaraim)  zu  Neisse.  Seine  Ge» 
nmhlin  war  Charlotte  f.  Dobmüti»  Bine  adeÜge  Familie  dieiei  Na* 
mena  gebort  MeoUeabofg  an. 

Böselagety  die* FieilieReB  jüb^  B.  L  S.  309* 

In  nnserm  Artikel  findet  lieh  statt  BSaelager:  Breadager.  Es 

mnss  heissen:  Freiherren  von  Böselager.  Ein  vomeJnnes  reich  be- 
gütertes Ge^chleclit  in  der  preusüiiichen  Rheinprovinz,  in  Westphalen 
und  im  Osnabrück'scben.  Caspar  Friedrich  v.  B.  war  Land-Drost  zo 
Fftrstenaa»  atarb  am  20.  Not.  1801  auf  Haas  Eggermoblen  bei  Osna> 
brück.  Seine  Gemahlin  war  Mafia  Anna  Freiin  v.  Kettler.—  Friedrich 
Joseph  Freiherr  v.  ß.  war  kur-kollnisclier  Geh.-Ratli.  Gegenwärtig 
besitzt  Friedrich  Freiherr  v.  B.  die  Peppenhoven  sehen  Güter  imKeg.~ 
Bes.  Kola.  Bin  Middr  t.  B»  iat.Ritter  dea  eiaemea  Kraam»  erwor- 
beii  bei  Ugny. 

BSsinger,  HArr  tob. 

Michael  B.,  der  Sohn  des  Gutsbesitzers  von  Falkeiwaide  inPolaD» 
war  Bärgermeiater  an  Laadtberg.  Er  wurde  vom  Kaiser  Maximiliaal. 
in  den  Addatand  eibobea.  fir.biaterlieta  bei  aiiBem  Tode  aber^ar 

4* 
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eine  Tochter  und  w  ist      iwch  Mim  G^Mblecht  wieder  mit  iba 
«rloflchen. 

Bötticher^  Herr  Ton. 

In  Wcissenfels  lebte  noch  am  Anfange  dea  Torigren  Jabrliwideill 
Kmst  Zacharias  y.  B.,  Hof-  nnd  Jastizratli.  Seine  Tochter  Dorolhn 
iVilhelmine ,  geb.  im  Februar  1725,  vermaJiIte  »ich  am  l'B.  Oct.  1753 
mit  Chriatian  Grafea  8olilia-Wfld«nfela  so  Lauhadi ,  kaiserl.  wirkt 
.Geh.-Raih.  Sie  wurde  nach  der  Vennählune  fon  Kaiaer  nr  Reichs- 
Rräfin  von  Löweueo  eriiobeiiy  eUurb  aber  ecaoa  am  27«  Aug.  1754  im 
KiadbeU. 

Bogdahn^  -die  Herren  toji» 

Eine  ostprensti&che  adelige  Familie:  Bogdahn  Tok  Bogdanski, 
lehte  um  das  Jahr  1451  in  Prenssen.  Luthriu  v.  B.  kommt  im  Jahre  / 
1762  als  Herr  des  Gutes  Wapplitl  bei  Ortclsborg,  ChyL«lian  v.  B.  als 
Herr  ?.  Sonnenbura^  bei  ßraunsberg,  vor.  lin  Kiinelande  besassea 
aie  nocb  mehrere  änter.  •  Dieae  Familie  geliort  der  katholiicliea  Be> 
Ugion  an. 

Bogdanekiy  *  die  Hem»  tob. 

Bdelleote  dieiet  Namens  kommen  in  Schlesien  vor.  — 
Ludwig  T.  B.  war  1804  aweltar  Stadtiaepefcter  an  Gr.  Glogao. 

BogBslaweky,  die  Herren  tob* 

Diese  adelige  Familie  ist  aus  i*oien  nach  Schlesien  gekommea 
nnd  war  bei  PfeteBbeii|:  ansässig.  CM  ^Mrane  f.  B.  starb  am  21sImi 

September  1817,  als  königl.  preoss,  General-Major  und  Direktor  der 

Kriegsschule.  Kr  war  mit  einer  v.  Radicke  vermählt,  <lit'  frefcenwartig 
in  Berlin  lebt,  und  Dame  des  Louisen-Ordens  auch  uUcbtes  Mitglied 
dieies  Capitela  ist  Aas  dieser  Khe  leben  zwei  Söhne  und  eine  Toch- 
ter.  Der  älteste  Sohn  ist  der  rSbmUchat  bekannte  Astronom,  Professor 
B.  zu  Breslau.  Der  jüngere  ist  Assessor  bei  dem  Land  -  undStadt- 

fericht  vx  Wrietzen  a/0.  Die  Tochter  war  Hofdame  bei  der  Frau 
'rinMSsin  Wilhelm  von  Preussen.  könißl.  Hoheit.  —  In  der  Provins 
Poseii  besitat  der  LandschafUratb  r,  B.  des  Bittergnt  Csaaehory,  — 
Der  erwähnte  Gtneral  Carl  Atidrea»  v.  B.  elbtidkte  am  19.  November 
1759  zu  MubchÜtz,  bei  Frstenberg  in  Schlesien,  das  Licht  der  Welt. 
Seine  niilitaiiische  Lauibaiin  begann,  nachdem  er  vier  Jahre  im  Ca- 
dettenbaiiae  erzogen  worden  war,  im^ Jahre  1776  in  dem  damaligen 
Infanterie-Regiraent  TOn  Wunach.  Kr  machte  in  demselhtn  den  bayer« 
^chen  Krbfolpekrieg  mit,  namentlidi  ward  er  im  Trelfen  bei  Brix  ge- 
enwärtig«  Nach  der  Campagne  war  er  zuerst  Inspections- Adjutant 
es  Geiierafs  TOn  Wnnsch,  und  siuiter  des  Fürsten  von  Hohenlohe. 
Als  die  Scblesische  Füsilier- Brigade  erriehtet  wurde,  erhielt  eri  eine 
Compagni«;  in  derselht  n.  An  ihrer  Spitze  erwarb  er  sich  beim  .Sturm 
auf  die  Iranzoi^ische  Berpfestnng  BiLsrh  (am  Ifi.  Novhr.  17^13)  den  Vor« 
Am  5.  Aug,  1794  eriolgte  seine  Ernennung  zum  Major; 
im  Jahre  1800,  die  znm  Chef  eines  zu  Nenmarkt  in  Schlesien  gami- 
M»nirenden  Füsilier-Bataillons  ,  das  wegen  seiner  hohen  Fertigkeit  im 
Jvxerziercn  nachSi^aaien»  als  einAlustec-Balailloa  der  damaligen  ieioh« 
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ten  Infanterie  betrachtet  v(urde.  Es  mussle  als  solches  im  Jahre  160j, 
wo  ea  in  der  NSbe  von  Dreaden  eine  Zeit  langr  cantonnirte,  vor  dfm 

«iamaligen  Kurfürsten,  spätem  Könige  von  Sachsen,  manoeurriren.  Kr 
fuhrtö  dasselbe  im  Jahre  18<>i  ins  Feld»  und  es  wnrde  ihm  ein  Coin- 
mamlo  bei  der  Avant-Garde  des  HohenlohescJien Corps  gegeben.  Nacti 
den  abgelegten  Beweisen  der  aaagnelcbnelaten  Tapfericeit,  üel  er, 
den  Degen  in  der  Hand ,   in  die  Gefangenschaft  des  Feindes.  Die 
Franrosen  führten  ihn  nach  Frankreich ,   wo  der  elirenwerlhe  Ver- 
storbene zwei  Jahre  zurückgehalten  wurde.    Zu  tteiner  Krheiternng  in 
dieser  trüben  Zeit,  suchte  er  die  Wissenschaften  wieder  auf,  mit  denen 
er  achon  längst  befreundet  gewesen  W^r.    Kr  schrieb  damab  die  aU 
Yortreinich  anerkannten  IJ riefe  i'iber  den  Feldzug  in  Lothringen.  Nach 
seiner  Ki'ickkehr  aus  der  Gefangenschaft  ernannte  ihn  Se.  Majestät  zum 
Commandanten  von  Neisse,   und  bald  darauf  zum  Director  der  im 
Jahre  1810  nen  organisirten  Kriegaaehole.  Die  Zeit  der  Gefahr  rief 
ihn  im  Jahre  1813  an  die  Spitze  einer  Drigaae  selbst  gebildeter! .and- 
wehr  auf  das  Schlachtfeld,  und  ein  ri'ilitniicher  Antheil  an  dem  blutigen 
Gefechte  bei  Hagelsberg  erneute  seinen  alten  Kriegsruhm ;   er  wurde 
dafür  mit  dem  eisernen  Kreoze  gescbmOckt    Nach  dem  Frieden  auf 
•einen  Posten  zurückgekehrt,  ward  er  1815  anf  ^tft^  Zeit  dem  Ge« 
neral  der  Infanterie  (irafen  von  Tauenzien  beigegenen.    Kin  Lunpon- 
schlag  endete  plötzlich  am  21.  Sept.  1Ö17  das  L*sl)en  dieses  ,   mit  den 
'Wissenschafleii  wie  mit  dem  Degen  gleich  Tertrautcn  Generals,  dessen 
ikndenken  allei»  seinen  Freunden  theaer  bleiben  wird.    Bein  Rahm 
bleibt  auch  in  der  literarischen  Welt  (hirrh  werthvolle  Schriften  ge- 
sicTiert.    Von  seinen  Werken  nennen  wir,  ausser  den  schon  erwähnten 
Ikiefen  über  den  Feidzug  in  Lotiiringen,  die  Uebersetzung  von  Virgils 
Landbao  und  die  Geaange  XanthiDpoa  and  Dieclea.  Dieae  Arbeiten  er- 
•diienen  theila  in  der  Berliner  Monatsschrift,  theila  in  dem  Verlage 
▼on  ünger  ond  Amelang.   Bei  seinem  Tode  fand  man  ein  Mannscrii>f, 
betitelt:  Tassilo,  in  seinem  Nachlass,  und  eine  vollständige  leber- 
aetzung  der  Aeneide  war  ihm  im  Lanfe  des  Krieges  verloren  gegan- 
gen.   Ramler,  sein   geliebter  Lehrer   im  Cadettenhause,    hatte  in 
ihm  den  Funken  der  Dichtkunst  entzündet ,   die  den  wissbegieiigfn 
Jüngling  auf  dem  Wege  seines  ernsten  Berufes  begleitete,  und  ilim  im 
reifem  Alter  oft  in  den  Stürmen  ,  des  Geschickes  zum  sumsen  Tiöster 
niiide« 

Bohlen,  die  Grafen  and  Herren  yon. 

Das  uralte  riigeanische  edle  Geschlecht  derer  v.  R.  konnnt  tclmn 
nm  das  Jahr  13I()  vor.  V.s  zerfiel  in  späterer  Zeil  in  zwei  llanpt- 
Linien,  in  die  von  Presenzke  (1745  in  den  Grafenstand  erhoben)  und 
in  die  von  BohlendorC  Ana  der  letzteren  war;  MDUiMif  r,B  ,  koni^l. 
prensa.  Oberst,  der  in  Schlesien  die  I^ercbenbornschen  G&ter»  beiLu« 
ben,  erwarb,  und  sie  tu  eineai  Fideicommis  machte,  das  er  norli  bei 
Lebenszeit  seinem  Vetter^  dem-königl.  General- Lieutenant  bei  der 
Cbtallerie  t.  B.  ,  abtrat.  Der  gemeinschaftliche  Stammherr  beider 
Linien  war:  Ilcnvuj  v.  H.  Auf  Kiigen  sind:  Breaentke,  Bohlendorf, 
Crimvitz,  Buse,  Schlackvitz,  Wosvitz,  Glasitz  n.  s.  w. ,  alte  Besitzun- 
gen des  Hauses.  —  Arcud  v.  B.  auf  Glasitz  (narhmals  zu  Crimvitz 
gehörig^  war  von  1630—32.  Areud  Utnstovh  v.  B.  auf  Bohlendurl, 
von  1706—11 ,  Landvogt  aot  RQj^en.  Arnold  B.  auf  l>emyits  ond 
Glasitz  war  (i656)  IIofgerichts-Direktor  zu  Wolgast. 

Die  Uebereinstinuuuup^  des  Wappens,  auch  die  allefiorisclie  \h'- 
liehong  des  daiiu  vorkomuenden  Vogels  Greif,  als  Sinnbild  der  Macht 
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nnd  Ehre,  lassen  vermuUien,  dass  diese  Familie  mit  der  rürsttich 
Ruffianischen  in  naher  Verbindang  ffeitanden  hat,  und  wa  den  wenigen 
noeh  Tochandenen  alten  einheimischen  Geschlechtem  gehört ^  weiche 
schon  tor  de«  HInsug  der  Miedenaehaen  in  dienen  Ge^uidea  nniiwg 
waren. 

So  zahlreich  dieie  Familie  nodi  wurde,  so  sind  doch  jetzt  nur 
noeh  awei  Haoptlinien,  närnüch  die  ehemalige  Presensker,  jetst  die 

graflirlie  und  in  Pommern  ansässige,  und  Hie  Bohlendorfcr ,  vorhan- 
den. Als  hestiinniter  Htammvater  dieser  beiden  noch  jetzt  hliifienden 
Linien  ist  Ucnuing  v.  B. ,  dessen  in  den  Lebnbriefen  von  162ö  gedacht 
wird,  aniageben.  * 

CaH  Heimidk  Btmi  B.,  Ritter  dee  kdnigl.  sehwedlMdien  NM» 
itom*> Ordens.  TerkanOe  die  ererbten  r&gianischen  Guter,  kaufte  sich 
dajregen  in  Scliwedisch- Pommern  an,  und  erhielt  für  sich  und  seine 
Descendenz  die  reiclisgrüfliche  Würde  1745,  während  des  karsäch- 
•HMihen  RekbtHcariata,  laut  Giafi« -Briefen,  d.  d.  Oreaden  den  IHca 
September  1745,  bemgend: 

Dass  dessen  eratgebomer  Sohn  sofort  hiemit  in  den  Reichs- 
grafenstand e^ben  seyn,  denen  Tihrifren  aber  nach  erlangter  Majo- 
rennität,  ob  ml  solcher  KeichsgrätUcher  Dignität  sich  anma&sen 
wollen,  oder  nicht,  freystehen,  gleichwohl  aber  Kein  anderer,  ab 
der  enrtgebome,  sowohl  von  des  erstem,  als  von  derer  letaten 
Söhnen»  denen  Vätera  in  dar  Beich^gräflichen.  I>ig^l^  «Mooufina 
solle.  '  ' 

Lütlierischer  Keligion. 

Graf  Carl  JtUHu  Bernhard,  geb.  17.  Jan.  1738,  Erblierr  zaCarls- 
burg,  Jasedow,  Steinfort  nnd  Zarkow,  Herr  so  Murahia^  Libbe» 
now,  CruMzow  und  Zarrentin,  königl.  schwedischer  Reiclisberr,  Ge- 
neral-Lieutenant der  Cavallerie,  des  Sohwerdt-Oxdeoa  firoaakiem  and 
Comthur ,  gest.  1811. 

Rrald  Gemahlin:  Hedwig  Brigitte,  Freihi  Kumow,  geb.  dea 
2m  Mfirx  1730,  gest  1778. 

Zweite  Gemahlin:  Agaea  ChriatiaM  StraoB.  fab»  daa  IOl  Au- 
gust 1747. 

Kinder  erater  Bh«. 

1)  Hedwig  Annn,  geb.  11.  Octbr.  1758. 

Gemahl :  Cnrl  Imdwig  Thuro  Graf  v.  B. ,  ihr  Vetter. 

2)  CnrJ  Philipp,  geb.  9-  Sept.  1759,  gest.  4.  Fel.niar  1779. 

3)  Friedrich  Ludwig,  geb.  den  9.  Oclolur  ITliO.  llotmarschaU 
und  Kammerherr  in  kurhessiachen  Diensten,  ilitter  des  kunigt.  pteus». 
Johanniter- Ordena  and  dea  konigL  echwediBohen  Nordstern  -  Ordens, 
geat.  i82S.  ^ 

GemuJilin :  Caroline  Friederike  Gottliebe  ?.  Waliieben.  ceb»  8m 
8.  Januar  17Ö1.  *  * 

Kinder. 

^  «)  Caroline  F.lisahefh  Agiwg  SofiMf ,  geb.  24w  luL  1798,  TermSUdl 
mit  Graf  Hismark-Bohlen. 
b)  Julie  Susanne  Philippitn:  Frialrikc  Loim^c,  geb.  10.  Jun.  löQOL 
vermählt  mit  Graf  flenekel-Donneramarfc. 

4)  Caroline  Miu  UtHke,  geb.  12.  Bee.  1772,  Term.  d.  17.  Man 
1789  an  IMiilijm  l^udwig  Freilierrn  Schooltz  v.  Ascheraden,  Krbherr 
der  Nehnnger  Güter  in  Moa»  YoTiiommeni  und  königi.  ichwadiaGhct 
Kamuierhorr. 
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Eltern. 

Oirl  rieinrich  lici-ml,  geb.  1705,  war  künigl.  scliwcflischer  Kam- 
merherr,  Kegieruiigsiatii ,  Sclilosbhauptaiaaa  und  KiUer  des  &cii\ie- 
lüsdien  Nontsttm-Ordttis ,  gest«»  17S7. 

Gemahlin:  Anna  Ktoonom  ?•  Nonnaaa,  geb.  1712,  cest  dem 
2a  Aogiut  1762. 

YAtertgeaofawitter. 

n)  Charlofie  Sopkk  Margartthe,  geb.  «len  17.  Novbr.  1734,  gest 
den  21.  Mai  1773. 

Genialil;  Jacob  Pliilipp,  Graf  von  Scliwerin,  Majoratsherr  anf 
Fylingeruni  (in  Schweden;,  verinäUlt  den  18  Aagiut  1750,  g««t.  d. 
9.  Jamur  1779. 

b)  Lonii0,  geb.  1736,  Hofifiulein  bd  der  fenCoAeneii  Kö- 
nigin von  Schweden. 

c)  Ctirt  Ludung  Thwro^  geb.  1740,  cbemals  Major  in  k(">nigl. 
prenss.  l)if»nsten  um}  königl.  schwedischer  Kammerberr,  geit.  1Ö16. 

Gemahlin:  Ucdwiy  Anm,  Grühn  v.  B»,  geat.  löJ3. 

Kinder. 

1)  tiedahj  Caroline,  geb.  den  4.  Dec.  1781,  venu.  1S16  an  den 
könip;l.  i»reuss.  Obristlieutenanl  ausser  Dienst,  v.  Banier. 

2)  Carl  triedrich   }l  üliclm  Ludwig,  künigl.  ()reuss.  Kittnieister 
eutier  Dlemt  und  Krbberr  auf  Preetz,  geb.  d.  11. April  ITft). 

3)  LoeiM  Fkmitpkie,  geb.  de»  1.  Mai  1791. 

rf)  Ififhehnj  igeb.  1750,  hat  als  l^ligl.  schwedischer  Major  qnlt* 
tirt  ond  war  schwediacher  Kammeiberri  geil,  lö»  Febr.  löil.  * 

Besclireibnng  des  gräflichen  Wappens ,  laut  des  d«  d«  Dresden  den 
11.  Sept.  1746  aoagefertigtea  Grafen -BrieCee. 

IM  flüo. 

Ferner  and  zu  mehrerer  Gedärlitniss  solcher  Unserer  Krlnihnni^ 
in  des  heiligen  Roemischen  Keichs-Gralen-Stand  haben  wir  schon  ge- 
nannten Carl  UeiHridi  Hemd  v.  B.  sein  bisher  geführtes  alt- adeliges 
W^pen  und  Kleinod  nicht  alleine  an  einem  Reichs-Gräflichen  erhoben 
un(f  gewiirdijret ,  sondern  auch  verinelirot,  mithin  naclifolgeiulerniassen 
in  Gnaden  roncediret  und  verliehen,  als  jnit  Nahmen  Einen  mit  einem 
goldenen  Kande  eingefaßtsten  Schild,  in  dessen  silberner  Keldung  sie- 
ben rotbe  in  Form  eines  Sparrens  übereinander  gelegte  linglidite 
Qdadrate,  auf  deren  obersten  ein  leehts  gewandter  rotber  Greif  mit 
ülfenem  Schnabel,  heransgeschlagcner  Zange,  vor  sich  geworffenen 
Klauen  und  gescidossenem  Fluge  \4a(-hsend  zu  sehen  ist.  Den  Schild 
bedeekel  eine  Grafen-Grone,  au?  y^elclier  drey  silberne  sier  vergoldete 
•roth  gefütterte  mit  goldenen  Cronen  nnd  anhangenden  Kleinodien  ge» 
schmückte  frey  ollene  adeliclie  Toninier- Helme  nilien ,  «leren  <ler 
mittlere  vor-  die  beydon  andern  aber  einwärts  gestellt  sind.  Aul  <!em 
mittlem,  dessen  Decken  zu  beiden  Seiten  roth  und  Silber  gemischt 
abbangen,  stehet  ein  Stamm  in  seiner  Farbe,  welcben  auf  jederSeite 
ein  zurucksclianender ,  gelliigelter  rollier  Greif  iiUlt.  Auf  dem  zur 
rechten,  weldier  mit  srliwarz  und  goldenen  Decken  gezieret  ist,  er- 
scheinet ein  schwarzer,  wachsender  mit  dem  Kopfe  einwärts  gekehr- 
teif%oldgelcrönter  Adler  mit  offenem  goldenen  Sohnabel,  ausgeschlagen 
ner  goldener  Zunge  nnd  ausgebreiteten  1' '-igeln.  Auf  dem  /nr  linken 
aber,  dessen  Decken  roth  und  silbern  sind,  cnt5|iringen  dny  Strnns- 
B«n- Federn,  deren  mittlere  roth  und  in  der  Mitten  mit  einer  silber- 
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nen,  <lie  znr  fedltSB  nnd  linken  hinpppon  silbern  und  jede  mit  einer 
rotlien  Kante  beleget  ist.  Auf  jepliclier  Seite  stehet  als  Schildhalter 
ein  ZQrück«cliaaender  goldgekrönter  rother  Greif  mit  oflenem  Schnabel, 
anageichlafeiier  Zange  ^  geichloMeaem  Plage  nnd  abwärts  gesehltf»- 
nem  Schwoife.  —  ia  welclier  aUhier  Sn  der  Mitte  dieses  Unsers  Libell- 
"weise  pPscliii<^honen  Reichs -Grafen -Briefes  mit  Farben  nach  eipent- 
Jiclien  entworllenen  Masse  Wir  ihm,  dessen  Leibet -Erben  und  deren 
Brbeiis-Krben  das  RaiebigrSfliolM  Wipp«»  «ad  lUnnod  n  Gknm 
gnSdigtt  lOfatotseOf  «rlanbet  oad  wnillifet 

Böhm,  die  Grafen  von,  Bd.  I.  S.  270. 

Der  erwähnte  Geh.  Legations  -  Katli  Gral"  B.  hatte  sich  in  Paris 
mit  einer  Griilin  Vassyi  Toditer  des  Marquis  Girardui,  vermählt  anl 
ttaib  im  Jihra  id2/k 

Bojan,  die  Herren  von. 

Diese  Familie  geliört  zum  ponimersrhen  Adel,  sie  besitzt  dasGot 
IfOwitz  iiu  Laiienhurgischen.  Zwei  Edelleute  dieses  Namens  dien- 
ten im  Jabre  1806  fin  der  Armee,  einer  war  Lieutenant  in  dem  Re- 
giment Winmn;j:  in  Berlin,  nnd  stand  im  Jahre  18^8  alt  Capitain  bei 
der  Landwehr,  Der  andere  stand  als  Lientenant  in  dem  Regiment 
T.  Alrensleben  zu  Silberbergt  and  ist  gegenwärtig  Major  im  7.  iif 
l^nterie- Regiment  Kr  erwari»  aidi  dai  daenn  Krens  later  Klama 
bei  Ligny.  • 

Boltenstern,  die  Herren  von,  Bd.  I«*S.  275* 

Miihttel  Rolte  war  Bürgermeister  zn  Loitz  bei  Stralsund.  S«in 
Knkei  Joachim  B.  wurde  am  26.  Jun.  1<)75  vom  König  von  Schweden 
in  den  Adelitand  eriioben«  Nocb  gegenwärtig  betlizt  diene  FnmiUe 
dai  Gut  Altcnhagen  im  Kreite  Franzbmp.  rranz  Michnel  v. Erb- 
lierr  auf  Altenhagen,  Seehagen,  Zülihmlorf  und  l>art«ls!iagen,  KÖnifL 
schwedudier  Gerichts  -  Direktor  aul  Rügen,  starb  UM),  Sein  Sohn 
pflanite  mit  Catbarina  t.  Ehren fels  sein  Geichtecht  fort.  Dai  Wappen 
dieier  Familie  zeigt  im  obern  Felde  des  Schildes  drei  eiserne 
deren  Spit/en  unterwärts  an  einamler  Stessen  und  sicii  ohen  etwas  von 
einander  tiieilen ,  iui  untern  Mauen  Felde  sind  drei  siilierne  Ströme 
angebracht.  Auf  dem  Helm  liegt  ein  silberner  kränz,  darauf  stehen 
zwei  schwane  Adlecflogel,  dasinscben  iweiden  drei  ailbenin  Stidmt 
sichtbar. 

Bombeck)  die  Herren  von« 

Sie  gehören  zu  dem  alten  Adel  in  Ostprenssen,  wo  sie  die  Gross* 
Grnbeaer  Guter  bei  Osterode  besessen.  BasHnn  V:  B.  anf  Gross-Gri* 
Y>en,  war  mit  Anna  v.  Demke  vermählt.  Zweige  dieses  Geichlnddi 
waren  aack  in  Mäbren  und  Lieflaad  ansSssig. 

Börnsdorf,  die  Herren  von,  Bd.  h  S.  276«^ 

Ein  altet  adeliges  Geschlecht  In  der  Ntederlaniitz  and  zwar  in 
der  Uenrsdialt  Pförtmi  befindet  sich  ein  Rittergut  mit  Namen  Borna- 
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dorf ,  irolehM  ▼emnitblioh  in  Stammliain  diäter  adeligen  Familie  iat. 

Unter  den  Vorfaltren  derer  v.  B.,  findet  man  aaerst  einen  Smudki 
lr.  B. ,  welclier  1/530  Klostervoigt  z\i  St.  (Teorpen  vor  Naambarg,  ge- 
wesen ist.  im  Jalire  l431  gelangte  Nicolait^  v.  B.  zu  der  Würde  eines 
Abts  im  Kloster  Neuzell  bei  Gaben ,  in  der  Nteder-Lausitz.  BaUha- 
smr  T.  B.  lebte  ams  Jahr  1570  als  BeMit/.er  des  Guts  Grane  beiGoben, 
de?sen  Sohn,  Pelms  v.  B.,  niarkprUll.  Culinhachisclier  Geh.  Rath  wurde. 
Um  djs  Jahr  1640  war  Johann  v.  B.  auf  Lohsa,  Moelke  ii.s.  w.,  Aints- 
hanptmann  za  Schenkendorf,  Johannis-Ordens-Killer  und  Kath ;  sein 
Broder  aber»  £ofA  B.,  anf  Presslingen,  hinterliess  zwei  Söhne,  der 
Sltere  war  Lotht  der  Jüngere  B.,  kursachsischer  Oherhof-Jageroiei^ 
ster ,  der  mit  seiner  GenKililin,  einirr  v.  Ponickau,  29  Kinder  erzeuget, 
1684-  verstorbea  und  vier  Solme  hinterlassen^  von  denen  Carl  Auyust 
und  Johmm  PrkiHdk  t.  B.,  konigl.  poln.  and  kanachs«  Kammerberrn, 
iMith  V.  B.,  auf  Mediiig«  aber  karsäobB.  Oberfont-  and  Wild meister  der 
Aemter  Wittenberg,  Gommern  n.  s.  w. ,  wurde,  und  seinen  Stamm 
fortgepflanzt  hat.  Der  jüngere  Sohn  des  Ijoths  v.  B.  hiess  gleichfalls 
I^th  y.  B.,  war  Herr  auf  Alt -Dobra  und  ums  Jahr  IfViO  kursüchs. 
Land-JSgermeisCer.  Dessen  Sohn,  Miob  Emst  v.  B. ,  königl.  poln.  ond 
knrs.'tchs.^  Hofmarschall ,  hatte  1704  das  Unpliick  zu  Petrovien  an  der 
Weichsel  in  Polen  ,  dass  er  bei  einer  des  Nachts  entstandenen  Feuers- 
brunst  verbrannte.  Um  das  Jahr  1715  that  sich  Philinß  Wilhelm  y.B., 
•Is  königl.  polnischer  Obrist,  hervor.  Rs  mag  sich  diese  Familie  frS- 
her  auch  in  Böhmen  ausgebreitet  haben,  denn  man  findet  einen  H^m- 
zel  Graf  V.  B. ,  Vice-Landricl)ter  in  Holirnfn.  der  hfi  <lcr  damaligen 
böhmischen  Unruhe  seinem  Herrn,  dem  Kaiser  Ferdinand  II.,  trea 
▼erfolieben.  In  Schlesien' hat  anch,  wie  mehrere  andere,  diese  Familie 
das  Gut  ScIiÖnfVld,  im  Schweidnitzischen  Fürstentlinme  besessen.  Das 
Wappen  der  Familie  v.  B.  besteht  in  einem  schräp:aetlu'iltt'n  Srliild,. 
dessen  Ohertheil  weiss,  der  untere  aber  blau  ist.  Auf  dem  Helm  be- 
finden sich  zwei  Biiifelhörner,  wovon  das  vordere  weiss,  das  hintere 
aber  blaa  ist.  aof  der  lossern  Seite  Ton  beiden,  gehen  aschfar- 
bige Federn  hervor.  (Auf  einigen  sind  die  Hürner  beide  weisB  und 
ohne  Federn.)  Die  Helmdecken  sind  blau  und  weiss. 

Bonge,  die  Herren  von« 

Ein  Herr  v.  B.  war  1806  Premier- Lientenant  und  Adjutant  im 
Regiment  v.  Strachwitz.  Kr  war  mit  der  Tochter  des  (ieucnvls  der 
Infanterie  Beichsj^rafen  von  Anlialt  vermählt,  und  ist  im  Jahre  l.'^^O 
gestorben.  Kr  besass  einige  Jahre  das  Gut  Nimmersatt  bei  Bolkenliain 
ui  Sebleiieik  iL  t.  B.I.  9.125  nnsers  Adela-Leiioon. 

Boiiliorst,  die  Herren  von. 

Ein  ehemalig  Danziger  Patrizier  -  Geschlecht  v.  B.,  demselben  ge- 
borte an:  Cmislanün  Diuin/siits  v.  ß.,  künigl.  preuss. Oberst,  C^man- 
dant  Ton  Weichselmünde,  gestorben  im  Jahre  1607. 

Bonin^  die  Herren  von,  Bd.  I.  S.  277. 

Die  Familie  v.  Bonin  (Bohnin)  ist  ein  uralt  Geschlecht  in  Pom- 
mern und  in  der  Neumark ,  besonders  im  Fürstenthum  Camin  ansässig. 
Der  Ursprung  der  Familie  verliert  sich  im  Alterthume,  sie  ist  aber 
ans  Polen ,  wo  die  Beoina  oder  Spooiosky  hie4l|  1274  ttnler  Swantoa 
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nach  Pommern  gekommen.  Von  dessen  5  Söhnen  wurden  Tesmar  oad 
Tczlnf  die  Stajnmväter  der  beiden  Uaui>tlinien,  von  welchen  die  «r* 
■Cere  tich  anter  Tetniar§  Urenkeln,  Tonnics  and  Oewfy»  Ui  die  Dtk^ 

hmiecJi'sche  and  WojcrUhiu  schal  Arne  af»zwfi^te. 

IWl  den  L'4.  März  lnilfli}.',ten  dem  Uerzogo  Barnim  von  AU-Stettio 
folgende  Bonine:  Herend ^  Peter,  Anthelm ,  Jacob  zu  Na^eband,  IVtUf- 
Mwifff  Oabi»^  Jürgen,  JoniMm^  MiM,  PmU,  Dnmkl  n  Gan- 
awnze. 

ii¥yf)  im  September,  bat  Barbara  v.  WoMen  den  Kurfürsten,  bei 

dem  Leiclienbegüngniss   ihrea  verstorbenen  GemalilB,  de»  kurTürätL 

Raths,  Kammerherrn ,  Oberkriegskomniittidr  voA  Obanter»  Wtdige 

T«  B.,  SQoiegen  tu  sein.   Diese  Stelle  vertrat  der  Oberst  undComiiiui» 

.   dant  von  Colherg,  t.  Schwerin,  der  1660  des  20.  Septemiber  dm  die 

Ofdie  empäng. 
• 

Emst  Bogidav  v.  B. ,  geb.  za  Coslin  auf  dem  fürstlichen  Schloue 
1623  den  10.  Jan.,  kam  frülizeitig:  zum  Herzog  von  Cro)  ,  begab  sich 
mit  demselben  nach  Polen,  trat  dann  l63d  als  Reiter  in  &chwedische 
Dieotte  hti  des  Grafen  und  OI>eftCen  Gnldeaileni  Compagnie 
Wismar,  worde  Corporal,  bis  der  Ohtist  v.  Sparre  das  M'ismaer-Goo- 
vernoment  antrat,  der  ihm  das  Fähnlein  b»'i  seinem  Regimeift  zu  Fuss 
gaf>.  Kr  focht  IfÜJ  den  2.  Nov.  im  Trellen  bei  Leij>£ig,  wohnte  1643 
der  lieiaj^erung  und  Kruberung  der  Fettung  Dömitz  bei,  wurde  in  der 
Schlacht  bei  Jankowitz  gefahrtich  verwandet ,  diente  1644  als  Capi- 
lain  in  Holstein  und  Jütland ,  war  bei  der  Belagerung  und  Ent- 
setzung von  Bernbnrg,  in  den  TrefFcn  und  Belagerungen  bei  Stein  und 
Dietrichstein ,  Cronenburg  o.  a.  Orten.  Bei  der  Besliauiung  der  Fe- 
atung  Bronn  war  er  einer  der  ersten  aaf  der  Mauer,  ward  aber  eob 
Weichen  gezwungen  und  mit  einem  Morgensterne  am  Kopf  gefäbrlidi 
yerwondet.  Der  Feldmarschall  Wrangel  sandte  ihn  zweimal  zur  Köni- 
gin Christine  1645  und  1646,  weil  man  an  ihm  ebensowohl  Tapferkeit 
als  Klugheit  schätzte,  um  ihr  von  der  Armee  Nachrichten  zu  bringen. 
Mit  Kriaubniss  seines  Obersten  begab  er .  sich  in  Dienste  zu  der  Ca- 
vallerie  bei  <ler  Armee  des  General-Lieutenants  v.  Köni;>smark  zu  des 
Obersten  v.  Hiininghausen-Regiment  zu  Pferde ,  mit  welchem  er  vielen 
Trelfen  und  lt)47  dem  beim  Schlosse  Friebel  beiwohnte.  i649  ward 
die  Armee  abgedankt,  er  begab  sich  in  seine  Heimath  nnd  kaafte 
nach  seiner  Mutter  Tode  Re[»zow,  veräusserte  es  jedocli  bald  wieder« 
1651  den  '2i.  Octbr.  verlieirathete  er  sirli  mit  Marparedia  Clara,  Joa- 
chim Henning  v.Sciimelinys,  iiommersclien  Landraths  und  KittmeisterSy 
za  Ch&denhagen ,  Parsow,  Scliwemmin,  Warnin,  Krb  and  Pfisndge- 
sassen  Tochter,  mit  welcher  er  in  IHjähriger  Khe  5  SÖline  and  9 
Töchter  zeogte.  1657  l)f\s(;sll(c  üin  Chnifürst  Friedrirli  Williehn  zum 
Oberstwachtmcister  bei  den  Lelmpfcrd»  n  ,  da  er  /u\oi  Dienstantrlige 
der  Könige  von  Schweden  und  Puieu  ausgeschlagen  hatte.  Kr  folgte 
dem  Chnniirstea  auf  seinem  Znge  nach  Dänemark,  ward  Ton  ihm  mm 
Oherstlieutonant  ernannt  und  ermelt  den  Befehl  eine  Eskadron  Reiter 
za  werlien.  Mit  diesen  heland  er  sicli  bei  der  !>»lnp:»Miing  von  Stet- 
tin, b%i  welciter  ihm  in  einem  scharfen  Rencontre  durch  eine  Stück- 
kogel  der  Zaum  in  der  Hand  zerscliossen ,  das  Pferd  erschlagen ,  hin* 
ter  ilim  aber  einige  Reiter  theils  getÖdtet,  theils  verwandt  i  wurden. 
ISacIi  dem  I'nedcti  von  Oliva  eifoljite  seine  Abdankung,  er  he;.'.il»  sich 
auf  seine  Guter  und  erliielt  1671  als  Landrall\  in  Heilin ,  \s<»hin  er 
«ine  Reise  zur  Aufwartung  bei  dem  Kurlürsten  aiigetieten  hatte,  die 
AmtliaoptmamMMihalt  anf  CÖsIin.  1672  den  9.  Nov.  verehelichte  er 
sich  ziiin  zweiten rnrili.  mit  Anua  Soj.liie,  Joachim  v.  VoIckuKinn's,  kön. 
schwedischen  Genera#von  der  Infanterie,  Knegsraths  und  Gouvec- 
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■min  ffm  Bremen  und  Verden,  hinterlassenen  Tochter,  mit  welcber 
er  4  Söline  und  2  Tücliter  zeugte.  Er  Starb  1648  den  IL  IA£a  su 
Repxiii  61  Jahre  2  M.  7  T.  alt 

An  den  Qcotg  Emst  v.  B.  zn  BnMitz  bei  Töslin.  Vester  lieber 
Getr.  Icli  habe  ans  Kiin*m  Srlireiheii  vom  IH.  d.  ersehen,  dass  Ihr 
nunmehr  auch  Kuren  siebenten  Suhn  zu  JNIeinen  Kne(j;sdjensten  anbero 
gesandt  habt ,  auch  den  aditen  and  letzten  gleicbfaKt  bald  nachadiickeii 
wollet.  Ks  gereichet  Mir  solches  zu  gnädigstem  Gefallen  und  könnet 
Ihr  veisicliert  sein,  dass  Icli  vor  Ihre  Fortune  schon  sorg^en  werde, 
wenn  sie  zumalen  insgesammt  sicii  dergestalt  zain  I)iei]i.t  apjiliciren, 
wie  die  beiden  Ohms ,  welche  bei  dem  Meyerinkschen  Regiment  stehn, 
«1a  mit  derer  Condoite  Ich  Tollkommen  zufrieden  bin.  leh  ferbleibe  etc. 
Berlin  den  20.  Inn.  1752.  Friedrich. 

AiuAm  Christoph  v.  B. ,  General- Lieutenant  *  Commandant  Yon 

Mapdi  litirg ,  Ritler  des  schwarzen  Adler- Ordens ,  Amtshauptmann  211 
Memel  uiui  Drost  zn  lllanken;  tein  in  der  Grafschaft  Mark.  Bis  1715 
diente  derselbe  im  Regiment  AU- Anhalt,  fociit  in  Italien,  Deutscli* 
Inndy  den  NIedeilanden  ond  Ponmieni,  wurde  bei  Hochstedt  Terwnn- 
det»  dann  Capitain  beim  Regiment  von  Loben,  als  Oberstlieutenant 
zum  Regiment  v.  Finkenstein  verset/t ,  erhielt  17;>7  den  23.  Jun.  die 
Amtshauptmannschaft  zu  Memel.  Zum  Obersten  befördert,  wohnte  er 
1734  dem  Feldzoge  am  Rheine  bei ,  bekam  1740  den  .25.  Mai  die 
/  Drostei  Blankenstein  und  1742  das  Regiment  t.  Wedell.  1743  im  Mai 
ward  er  General-Major,  1745  iui  Juli  General-Lieutenant  und  im  Üe- 
oember  desselben  Jahres  Kitter  des  schwarzen  Adlerordens.  1747  im 
Juni  zum  Commandanten  emaant,  erhielt  er  1749  Im  December  eine 
Prabende  beim  Stift  St.  Sebastiani  zu  Magdeburg  ond  starb  d.  2.  \1ai 
1755  in  Magdeburg  71  Jahre  alt.  Von  1740—45  machte  er  den  Feld- 
zug  in  Böhmen,  Schlesien  und  Saciiseo  mit  uu<\  focht  bei  llohenfried- 
berg  und  Sorr.  Auch  bei  dem  Kinfalle  dt-ü  Königs  in  die  Lausitz  und 
bei  der  Brobemng  Ton  Dresden,  nahm  er  IhatigenAntbeil.  Seine  Gre- 
inaldin  war  CbanotCe  Louise,  Tochter  des  General- Lieutenants  Kort 
Uildebrand  T.  d«  MarwitB,  mit  welcher  er  2  Söhne  und  1  Tochter 
zeugte.       •  * 

duhidf  Weäiff  t.  B.  ,  General-Lleatenant  und  Chef  eines  Jkago* 
Ber-Regiments ,  Ritter  des  schwarzen  Adler-Ordens,  nnd  Brnder  ^n- 
sehn  Chrvitophs  v.  B.,  geb.  d.  1.  Mai  1<)91  in  Pcmimern,  war  zuerst 
Reitpage  des  Markgrafen  Albrecht  von  Brandenbui'g ,  der  ihn  1712  zu 
seinem  Regiment  zu  Pferde  setzte,  wobei  er  1718  zum  Kittmeister 
aufstieg.  173Ö  den  4.  Jun.  ward  er  Oberst  und  i'ommandeur  des  Alt- 
Waldau'sclien  Cuirassiefr- Regiments ,  erhielt  1743  in]  Januar  das  Spie-  \ 
gelsclie  Dragoner- Regiment,  1743  seine  Bclfirderung  zum  General- 
Alaior,  1747  den  24.  Mai  zum  General  -  Lieutenant  der  Cuvallerie. 
1748  im  December  Teriieh  ihm  der  König  den  schwarten  Adler-Orden. 
Von  1740  an  machte  er  die  Feldzuge  in  Schlesien,  Böhmen  ondSaoh» 
sen  mit  und  foclit  bei  Uohenfrietlber}^  und  Keaselsilort.  Sein  Tod  er- 
folgte 1752  am  12«  Sept.  zu  Landsberg  a.  d,  W  arthe.  Kr  war  un- 
Terheiratliet. 

Bogislnv  Fmsi  v.  B.,  General-Major  und  Chef  eines  FSslKer-Re- 
giments,  auf  Itepzin  in  der  Neumark  Lrbherr,  ein  Sohn  des  1761  ge« 
'  itorbenen  Rittmeisters  €feorg  Ernst,   Et  diente  zuerst  im  Alt-Woldeck« 
achen  Regiment,  nahm  als  IJeutenant  seinen  Abschied  und  begab  sich 

auf  sein  ererbtes  Gut  Rep/.in  in  der  NeuiiKuk.    Beim  Ausbruche  des 
7jährinen  Krieges  bat  er  den  Kuuig  wietiei  um  Dienste,  wurde 
gciadjatail  im  Gelolgu  Fiiedricha  Ii.»  Uauptinaun,  1758  Major  bei 
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Prinz  Friedrich  von  Braunscliweig:,  1775  den  28.Jun.  Oberettieotomflly 
1779. den  24.  Jon.  Oberst,  ITNj  «leii  1.  IVliirz  Gencral-INIajor  ond  er- 
hielt das  erledigte  von  Klitzingäche  Füsilier- Kegiuient.  fair  hatte  sich 
stets  im  Kriege  ab  ein  tapferer  Soldat  geseigt  ond  ivar  zweimal  Ter- 
heirathet.  1)  An  eine  v. Borne,  Ton  der  er  gefdiieden  wurde  ;  2 1  seit 
1772  an  Dou)tIiea  v.  Grumbkow,  mit  wtlrlier  er  nielirere  Kinder  er- 
zenste. Dtr  General  war  ausseroidentlicli  viel  scliuldigg  WOZa  die 
SpieUiicIit  seiner  Frau  viel  beigetragen  haben  soll. 

bcmhnrd  Eccard  v«  B.|  Oberst  und  Chef  eines  Garnison- Regi- 
ments ,  Sohn  Bemhnrd  Ecmrä»  t.  B.  aof  Naseband ,  Gellen ,  Orangen 
Brbherr,  und  Marie  Loolsens  v.  Kohwedel.    1759  im  Jannar  eriiieil 

er  als  Oberst  das  Salenmonsclie  Garnisonsbataillon  zu  Geldern  ,  wel- 
ches er  bis  1763  besass ,  wo  er  auf  sein  Ansachen  entlassen  wurde. 
Kr  starb  1771  den  22.  Miirz  unvereiielicht, 

Ernst  Irieärich  v.  B. ,  General-Lieutenant,  Ritter  i\t& Ordens  poor 
le  mdrite,  des  eisernen  Kreazes  am  weissen  Bande  u.  s.  w.  1751  in 
Pommern  geboren,  diente  seit  seinem  I4ten  Jahre  im  Uns.'^ren-Regi* 
ment  v.  Blüclier.  179,^  erhielt  er  bei  Sriivvalm  den  \'erdienstordcn. 
Er  war  damals  Pr.-IJeiitenant  und  Adjutant  des  Hegiinents  -  Chefs, 
Grafen  Johann  Wilhelm  v.  d.  Goltz.  Am  b.  Sept.  ÜiOO  wurde  er  zoro 
Major  befördert,  machte  als  solcher  den  Feldzug  von  1806  mit,  wurde 
1808  im  Marz  dim.,  ging  auf  sein  Gut  Lnpow,  jiahm  1813  aufs  Nene 
bei  der  Formation  der  Landwehr  seine  Ai."  tellunp ,  avancirte  30.  Marz 
1Ö16  zum  General-Major^  ei hielt  nach  »dem  Frieden  das  Commando 
der  vierten  Landwehr-Bngade  zu  Münster,  irad  alsGsnenl-Lie«- 
tenant  den  Abschied.  Br  starb  plötzlidi  am  27«  Ool;  desselben  ialoef. 
—  Aus  FamÜienpapieren  mitgetheiU. 

Bons,  die  Hema  von. 

Eine  aus  Savoyen  stammende  und  der  Religions  -  Unruhen  wegen 
im  Jahre  1574  nach  Frankreich  opd  spater  nachPreussen  gekommene 

adelige  Familie.  JnscJm  v.  B.  hatte  sich  aus  seinem  Vaterlando  nach 
Frankrcicii  begeben,  und  kaufte  dort  ansehnUche  GUter.  *Sein  Knkrl 
Amadeus  v.  ß.  kam  mit  seinen  Biüdern  unter  der  Regierung  des  gros- 
sen Kurfürsten  nadi  Berlin ,  er  vermShlte  sich  mit  Dorothea  t.  Bor- 
sada. Ans  dieser  Khe  war  lAiiwig  August  v.  B.,  königl.  preuss.  Ca- 
pitain,  Herr  auf  Pellen  bei  Zinten  ,  er  blieb  im  Jalire  1741  bei  Moll- 
i*itz  auf  dem  Felde  der  Ehre.  Das  Gut  Pellen  hatte  er  mit  Helena 
Gharlotln  t.  Redes,  verwittw.  v.  Auer,  erUciiathet.  Kr  erscheint  als 
der  letzte  seines  Geschlechtes. 


Boreck  (Borcg)^  die  FrclLcrrca  and  llerrcii  von. 

Bin  uraltes,  vornehmes,  im  vorigen  Jahrhundert  aber  in  Schlesien 
erloschenes  Geschlecl)t,  «Icsscn  Staniniliaus  der  Riltersitz  Roslrojdtz 
bei  'leschen  und  sicli  auch  Boreck  v.  Tworkau  schrieb.    If  i7- 

ht'lm  B.,  Freiherr  v.  Tworkau,  war  Herr  auf  Rostropitz,  Kaiser  Fer- 
dinand II.  Oberster,  Rath  und  Landeshauptmann  zu  Bredaa,  er  starb 
das.  ll)st  am  VI.  Nov.  1641  und  liegt  in  St.  Vincent  begraben.  Kr  hin* 
terliess  nur  eine  Tochter,  Annn  Judith,  die  sich  mit  dem  Freiherrn 
Joachim  Andreas  Älaltzan  zu  Militsch  vermählte.  Mit  M  illielm  Frei- 
herrn T.  B.  scheint  dieses  Geschlecht  im  Mannsstamme  bei  nns  Of- 
loschen  sn  sein«  Bs  fuhrt»  im  getheüton  oben  schwanen ,  nbnr  unten 
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schwarz  und  gellx'n  Scliilde ,  einen  frehamiscliten  Mann  in  alt  römi- 
scher Kleiilung,  mit  S(tini)haul)e  auf  (lern  Ilauptr  und  ^nen  goldenen 
Stab  in  der  rechten  üand.  Im  ontern  Theile  steiien  drei  Sterne.  Auf 
dem  Bdma  leigC  tich  der  Mann  lo  wie  oben  betchrieben.  Die  Decken 
•ind  schwarz  uml  golden,  fil.s.  Lncte  p.  177;  Sinapio*  T1Ü.L  8.2^ 

lud  miL  s.m 

Borell,  die  Herren  Yon. 

Ein  Oberst  Borell  di)  Venay,  früher  Commandeur  eines  Batail- 
lons in  der  1.  Warscbtoer  FQfiUer-Bngade,  war  ein  gebomer  Bemery 
er  starb  1807  als  Oberst.  Gegenwirtig  ttebt  ein  Offizier  dienea  Nainena 
im  33.  Inlantefie-Regimeiite. 

Boremski,  die  Herren  Ton« 

Bin  Haoptmann  t.  B.  stand  1806  sn  M&astor  bei  dem  Regiment 
von  Hagken  er  ist  1825  a.D.  gestorben.  Gegenwartig  steht  einHanpü 
nana  v«  B«  im  38.  Infsnterie-Kegiment  in  Glats. 

Boren8ki>  die  Herren  von« 

Sie  sollen  früher  Wieze  gelieissen  haben,  und  ans  Polen  abstam- 
men. Nach  Paprocius  hat  ein  Ritter  aus  diesem  Hanse,  wegen  tapfo- 
rer  Vertheidigung  des  Sclilosses  Cosel,  ein  Scliloss  mit  zwei  Thüren 
znm  Wappenbilile  erhalten,  was  seine  Nachkonunen  im  Schilde  und 
als,  Uelnischmuck  führten.  In  Schlesien  besass  am  Anfange  des  löten 
lalirhanderts  Leopotd  T.B.  Gr.  Grander  bei  Cosel,  nnd  Ferdkiand,  t.B. 
einen  .^ntheil  des  Gntes  Borin  in  der  StandesberrschaftPless»  Gegen- 
wärtig ist  die  FamÜie  nicht  mehr  in  Schlesien  begüterL 

,  Borewitz^  die  Herren  tob« 

Sie  nntericheiden  sKsh  von  der  schlesischen  PamfUe  Borwitz 
nicht  allein  donsh  das  anten  angegebene  M'appen ,  sondern  aucli  darch 
den  Beinamen  Cureva.  Ks  soll  dieses  Gesclileclit  fiülier  stiinon  Wohn- 
H\tx  in  Polnisrii-Litthauen  gehabt  haben,  wo  es  auf  «lern  Schlosse  Cu- 
reva seinen  Sitz  führte.  Der  Vater  uiul  Oheim  der  jetzt  lebenden 
Herren  B.  C. ,  die  als  Offiziere  im  preossischen  Dienste  stehen, 
war  in  Cnrland  geboren,  nnd  im  Hause  eines  Grafen  v.Kaiserliog  er- 
logen. Später  stand  er  als  Oflizicr  in  dem  preussischen  Dragoner- 
Regiment  V.  Posadrowsky,  dann  nahm  er  den  Abschied  und  erkaufte 
das  Gut  Polennen  bei  Pischhaosen.  Diese  Besitzung  ist  jedoch  spi»- 
ter  wieder  in  andere  Hände  gekommen,  nnd  der  gedachte  v.  B.  starb 
1818  in  Cnrland.  Sein«?  Gcmnli'in,  eine  geb.  v.  Auer  auf  Nopkeim, 
starb  im  Jahre  1823.  Aus  dieser  Ehe  lebt  ein  Sohn ,  der  Lieutenant 
T.  B.  im  27.  Infanterie-Regiment  zu  Wittenbei^.  Kin  Broder  des  letzt- 
gedachten ist  mit  Hinteriassang  Ton  vier  Sühnen  gestorben ,  er  war 
mit  einem  Fräulein  v.  Dargitz  vermählt.  Früher  be.sass  ein  Ast  dieses 
Hauses  auch  den  Ritlersitz  Gedaw,  allein  er  ist  in  der  Schwertlinie 
erloschen,  nur  ein  Fräulein  lebt  noch ,  später  Termaldte  v.  Fresin. 
In  Russland  bifiht  dieses  Haus  noch  in  mehreren  Zweigen  fort.  Im 
H'appen  dietc-r  Familie  befindet  sich  im  Felde  ein  Hufeisen,  wocanf 
ein«  Taube  st«ht,  die  einen  Vierl«l-Mond  im  Schnabel  hält. 
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Boi^stede,  Herr  tod,  Bd.  L  S.  285. 

Der  in  ■ns^rm  AftUcd  uigefuhite  AMgm  T.B.  auf  R6iiehMis.a,w. 
ist  1837  te  Stetim  gMtoibeB. 

Borkmann  (BoTclmaiiD),  die  Herren  tob« 

Die  V.  B.  sind  urti|irünglidi  ein  angesehenes  Geschlecht  der  Stadt 
Danzig.  Andren*  B.  atarb  an  17.  Dec  1722  ab  filteater  Burgemei- 

ater  der  Stadt  Danzig.  —    Valentm  Gabriel  v.  B.  war  1764  konigL 

preiiss.  Hatiptniann  im  Ue};iment  Wollersdorf,  und  wurde  spater  als 
Inapectoc  der  Kohlenniedeilage  an  der  Lippe  im  Cleviscben  veraorgL 

Borkowski  (Borckowski)^  die  Herren  von« 

Dieeei  arsprünglicli  Pelen  onf  Wettpreuuen  angehSrige 
•clüecht,  gehört  seinem  Wappen  nach  zum  Hause  Nowina,  wie  die 
Bissinski  genannt  Jack»-lli,  Melirere  IMitglitder  der  I^'aniiÜe  v.  B. 
dienen  und  «lienten  in  dem  jii «.'Ui^sisclien  Heere.  Kiii  v.  D.  be.sass  1773 
das  Gut  Kantzeyno  in  H  estpreussen,  er  hatte  3  büline,  Joseph  ^  AI-- 
hredkt  end  Tkadmu,  Bin  anderer  v.  B.  aaf  Gorezenitska  im  Jlficlie- 
laner  Kroise,  hatte  ebenfalls  3  Söhne,  Pctcr  ^  Johann ,  Im 
Jahre  1^><JH  stand  im  Regiment  KiiiiTirst  von  llessen  ein  Hauptmann 
V.  B.  f  er  schied  Ib^  als  Major  aus  der  Gensdarmerie.  Gegenwartig 
ateht  im  20.  Infanterie- Regiment  wa  Toiga«  ein  Haoptmami  t.  £ 
Das  Wippen  des  Hauses  ist  das  Doppelkreuz  auf  dem  einwärts  ge- 
kehrten Viertel-Mond  im  rotli  und  blau  gespaltenen  Schilde.  Im  rotfien 
Felde  ist  das  Kreuz  silbern,  im  blauen  roth.  Auf  dem  Helme  steht 
ein  geharnischter  Fuss  mit  goldenem  Sporn,  der  mit  dem  Knie  die 
Krone  berührt.  Helmdecken  Gold  und  blaa  mit  Silber  und  iOCil«  M« 
Henel  p,635»  Okolii  F.L  p.586,  Sinapiu  P.IL  S.d39. 

* 

Born,  Herr  tob. 

Frmiz  Emst  Andreas  Wühelm  t.  B.  besitzt  das  Rittergut  Sienno 
im.  Kreise  Brombeig  der  ProTinz  POMii* 

Bors  teil,  die  Herren  von^  Bd.  I.  S.  289* 

Ti.  I.  S.  289  Zeile  6.  r.  o.  lies:  Schinne  statt  Schinke;  diess 
Gut  ist  jetzt  an  einen  Superintendenten  Vogt  Terkaoft.  Ks  ist  übrigens  «a 
Irrthum  wenn  die  Familien  Boerstel  and  Borstel,  als  ein  imd 
dieselbe  angegeben  weiden*  Die  Familie  v.  Boerstel  stammt  ana  den 
Anbalt*schen ,  und  von  ihr  ward  eihe  Linie  1076  in  den  Frei herrnstand 
erhoben.  Von  dieser  Familie  waren  im  17ten  und  18ten  Jahrhundert 
mehrere  in  brandenburg'schen  Diensten  und  erlangten  hohe  Aemter. 
Ihr  gehdrte  anch  daa  Gat  Hellen -Finow;  die  angeführten:  iMimif 
V.  Borstel  und  Emsi  Göttlich  v.  Borstel ,  hiessen  ebenfalls  nicht  Borstel, 
sondern  Boerstel.  Jetzt  ist  die  Familie  Boerstel  ausgestorben;  der 
letzte  derselben  war  ein  Domdecliant  von  Brandenburg.  —  Zeil« 
14  and  16  f.  o.  steht  1785  und  1787,  soll  Misen:  1685  nnd  1687.-» 
Die  Familie  y,  Bors  teil  stammt  aus  der  Altnark ,  und  ihr  gehören 
nocli  jetzt  die  Güter  Gr.  und  Kl.  Schwarzlosen,  frilfier  auch  die  Gü- 
ter £4alirstedtj  Brumkow  und  Windberge  in  der  Aiünark«  Alle  ton 
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Zeile  22  v.  o.  an  aofgeführten  Personen  gehören  zn  dieser  Familie. 
Was  nun  die  Wappen  beider  Familien  lietrilit,  so  ist  du  der  Fa* 
milie  v.  BoersCel,  zwar  angegeben,  aber  unricljtig. 

Die  Boerstel  fährten  einen,  darch'  einen  rotben  Sehfigbel- 
ken  schrSgrechti  (nicht  aber  in  die  Quere«  wie  im  Adeb-Leodooo 
»teilt,)  g^theiiten,  oben  ulbemea  Sdüld« 


Bortfeld,  die  Herren  von. 

Kin  einst  sehr  reiclies  Geschlecht  im  Ganterslioimschen  nnd  Hal- 
berstädtsclien.  Heitüutrdt  v.  B.  der  reiche,  lebte  um  das  Jahr  119(5. 
Kill  Nadiiwinme  ?on  ihm,  N.  N.  ?•  B.,  tvtf  Landralh  in. Haiberstadt, 
•taib  am  du  Jalir  1756. 


Boskamp^  die  Herren  ?ob« 

Diese  Familie  v.  B.,  genannt  Laaopolski,  kam  aus  Frankreich 
nach  Holland,  sie  liiess  <lastlhst  Boisecamp  C-WaMleM).  IinJalire  1772 
erl'ielt  der  polnische  Kammerherr  v.B.  das  Indigenat  des  Königreichs 
Polen  und  wollte  sich  auch  im  Jahre  1781  in  Ostureusaen  ankuulen. 
Bin  -Sohn  desselben  starb  for  einigen  lehren  au  Gimwia  als  Bergrath 
imd  Ober-Hütten-Infpeotor. 


Bossart,  die  Herren  von« 

Die  Brüder  B.  zu  Cöln,  der  ältere,  kaiserl.  Resident,  der  jün« 
gere,  Johavn  AlcrmKler.  Geh.  üof-  und  Regierungs-Rath ,  wurden  im 
Jahre  1746  in  den  Reichsadelstand  erhoben,  im  Uamschen  Wappen- 
boch  sind  die  t.  Boisaft  als  ein  adeliges  Geschlecht  der  Graüidiaft 
Mark  bezeiclmet^  Das  Wappen  Ist  qoadrirt  im  ersten  und  vierten  sil* 
bernen  Felde  sind  drei  Rosen,  oben  zwei  onten  eine,  im  zweiten  und 
dritten  blauen  Felde  steht  ein  goldener  Edelhirsch  auf  einem  schwar- 
zen  Balken,  anf  dem  Helm  iriederfaolt  sich  der  Hirsch,  ober  ver- 
kttfzt.  Decken  Gold  ond  blau« 


Botby  die  Herren  von* 

Eine  dem  Grosiherzogthume  Mecklenburg -Sdiwerin  angeliorige 
altadelifje Familie,  aus  welcher  einige  Mitglieder  im  prenssischen  Heere 

gedient  halj«ni  und  nocli  dienen.  In  dem  Infanterie-Regiment  v.  Rein- 
art in.Rastenburg  standen  der  Major  v.  B.  und  sein  8ohn,  derPreoi.« 
liieel^nant  B.  Der  Vater  sUrb  1811  als  Brigadier  der  Gamisons- 
Compagnien,  der  Sohn  aber  1835  als  General- Lieutenant  a.  D.  an 
]ujiey:nitz  inticlilesien.  Im  Cuirassier-Keg.v.  Quitzow  blieb  lbü6  ein  Lieu- 
tenant V.  B.  auf  dem  Felde  der  Ehre  and  ein  vierter  t.  B.,  der  löü6 
im  DtagtMer- Regiment  Konigin  diente,  lebte  1828  auf  leinem  GnC 
Kalkhorst  M  LübNeck.  Zwei  Söhne  dea  erwiüinten  General  •  Lieute- 
nants (lient-n  gegenwürticr  in  der  Armee.  Das  Wappen  derer  v.  B.  ist 
ganz  gieicii  dem  der  Familie  Botiucr  oder  Bothmur.  Im  blauen  Felde 
•nf  dem  51eeru,  ein  segelndes  luthes  Schill' (BuotJ  mit  weissen  Se- 
geln and  goldener  Mme,  aof  dem  Helme  (bei|  Strauienfedeni.  v* 
Hasse  m. 
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fiotzlieiin^  die  Fr^ihmm  ud  UerreD  yob. 

Hin  G«iiere1-Major  t.  B.  starb  im  Jahre  1737  lo  Stettin.  t^rMridk 

Wilhelm  V.  B.  war  1766  kurpHilziscIier  Geh.  Rath,  er  wohnte  zu  Wa« 
cbenheim  bei  "Worms.  Diese  Familio  war  awch  in  don  «chwafiiscbeii 
Kantons  Neckar,  Schwarzwald  und  Ortenau,  auch  am  Ober-Khein  seiic 
tegütert  Frkdrieh  Ludwig  Freiherr  v.  B. ,  k.  k.  wirkL  Geh.  Balh 
vwl  Kitter  des  korpialzischen  Löwen-Ordem,  starb  «b  20.1Ial  1802. 

BonligneK,  die  Hemo  tob. 

Eine  adelige  aot  Burgund  stammende  Familie.  Ihr  gehörte  der 
Major  Bi  im  Ingenieur-Corps  an,  er  starb  1808  zu  Potsdam.  Vor 
Mniii  hatte  er  iicu  im  Jahre  1793  «ea  Yerdieosterdea  erwoilMU 

«. 

Bonverot,  die  Grafen  von. 

Ans  dieser  aus  Frankreich  stammenden  grätliclien  Familie  trat  ein 
Graf  V.  B.  am  Anfange  dieses  Jahrhunderts  in  dun  ureuss.  Dienst|  wurde 
,  Oilder  im  Regiment  r.  Kenonard  in  Halle,  machte  mit  Antseiehmiif 
'^ie  Feidziige  in  Frankreich  mit  und  erwarb  sich,  zam  Major  befoi^ 
dert,  bei  Issy  das  eiserne  Kreuz.    Nach  dem  zweiten  pariser  Friedea 
ist  der  Major  Graf  v.  B.  im  Forstfacli  angestellt  worden  und  gegen- 
wärtig bekleidet  derselbe  die  Posten  eines  kÖnigl.  Regierungs-  nad 
iFbiatratbs  in  Frankfurt  a.  d.  O.    Zugleicli  ist  derselbe  Führer  6m 
laten  und  2ten  Au%ebots  Yom  Isten  Oataillon  des  d.  Landwehr-Reg; 

^  Boye^  die  Freilierren  ?oii. 

Diese  adellH^L Familie  soll  ans  Böhmen  nach  Finnland  und  Schwe* 

den  gekommen  sein.  In  der  schwedii.clien  Armee  dienten  Mitj;lieder 
derselben.  Zwei  General-Majors  standen  1814  in  derselben,  einer  von 
ihnen  lebt  noch  gegenwärtig  in  Stralsund,  ein  anderer,  der  in  preos- 
aische  Dienste  trat,  lebte  melirere  Jahre  als  General-Major  d.  A« 
in  Berlin  und  machte  sich  als  V'orstelM  r  und  als  IMit^lied  mehrerer 
gemeinnütziger  Vereine  um  die  Aiiniiiii  und  leidende  Menschheit  ver- 
dient. Er  starb  vor  einigen  Jahren  uul  einer  Keise  in  Pommern. 
S^ine  Wittwe  lebt  n^ch  in  Berlin« 

Boytal,  die  Herren  von. 

Dieses  adelige  Geschlecht  hat  lange  in  Prenzlau  gewohnt  und  da 
ihre  Ackerhöfe  geiiabt.  Thomas  v.B.  ist  im  Jahre  1551  Bürgermeister 
TOB  Ftentlau  gewesen.  Unter  den  Herren  vom  Adel »  welche  dasBir- 
gerrecht  zu  Prenzlau  gewannen ,  linden  sich  im  dortigen  Rathhaiw- 
liehen  Rcpister  im  Jahre  15S9  lldurkh,  und  im  Jahre  1597  Bertram 
V.B.  Kinige  von  dieser  Familie  haben  in  Ualberstadt  gewohnt,  wo 
Biutaehüis  v.  B.  als  Domherr  und  l^robst  m  U.  L.  F.  von  1586—88, 
und  Emst  T»  B.  im  Jahre  1597  genannt  werden.  M.  a»  Grandnisam 
Seite  ^ 

Boizenburg,  die  HerreB  Yon» 

Das  Schloss-Stadticin  und  Dorf  Boitzenburg  und  das  Kloster  in 
der  Ukermark,  gehört  seit  ein  paar  Jahrhunderten  den  Herren  ond 
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gegenwartigen  Grafen  von  Arnim.  Ehedem  hat  ein  Geschlecht  glei- 
chen Namens  das  Stikitchen  besessen,  and  wie  man  vermathen  darf, 
mnt^  angebaut  Crerfaardai  Ton  fioitzenbafnr  hat  im  Jahie  1271  ge- 
lebt ttnd  daselbst  ge  wohnet,  aber  das  gute  Gut  nicht  mehr  usammeiiy 
sonrfern  nebst  andern  Familien,  als  den  von  StegelitZ,  YOn  Korlroiry 
von  bpanenwahle  u.  a.  m,  zertbeiit  besessen. 

Brackel,  die  Freiherren  von,  BJ.  L  S.  296. 

Diese  vornehme  Familie  zerüel  nach  ihren  Besitzungen  in  die 
Haaser:  Hebsclieid,  Dreidtmar,  Angelsdorf  und  Ober-Emt.  Breidtinar 
kjun  darch  Maria  Caikmrma  r.  Portiee,  Blbtecbter  4et  Cbfinicf  WU* 
hälm  V.  P.  an  dttl  Haut  Brackel -Hebscheid. 

Npch  einem  von  dem  Freil.errn  v.  Schell  und  dem  Grnfrn  v.  Spre 
am  19.  Juli  1662  zu  .Dusseldorf  ausgestellten  Atteste,  Avunlen  aulge- 
eobworen:  Theodor  B.,  ans  dem  Hause  Oberembt  1701.  FranZf 
Ipeiherr  v.  B  ist  Herr  auf  Tetz  im  Kreise  Jnlicb.  —  Philipp  y.  B. 
und  Jfjncft  Isahella  Crüinmel  von  Kynatlen  hatten  zwei  Süline,  Theodor 
gründete  die  Linie  zu  Tetz,  und  Johnuu  die  zu  \Vil(la  Der  Letztere 
hatte  das  Unglück ,  dass  sein  zweiter  i>ohn,  der  k.  osterr.  Hauptmann 
wer,  auf  einer  Jagd,  die  er  mit  dem  CbaHarsten  t.  Trier  machte» 
dardi  Unvorsichtigkeit  erschossen  wurde.  —  Kart  Ilaijo  v.  B.  zo  JSteidl- 
mar,  war  chnrfurstl.  Trierscher  General,  Gh.-Kath.  Gouverneur  von 
Khrenbreitenstein,  starb  um  das  Jahr  ITGÖ.  Franz  (Jeorg  Jgnnz  v.B., 
Herr  sv  Breidtmar  end  WUdt,  chnrfQntl.  baier.  Kammeruerr  and  Hof- 
ntb,  starb  1792. 

Wappen.  Ein  peviertetes  Schild,  das  erste  und  Tierte  ist  in  Sil- 
ber und  rotb  quer  getlieilt,  im  silbernen  Felde  steht  ein  Lowe,  der 
eine  Kugel  in  den  Pranken  halt.  Das  zweite  und  dritte  Feld  ist  wieder 
geviertet,  in  dem  ersten  und  vierten  rothen  Felde  liegt  ein  Rad,  das 
zweite  und  dritte  blatie  i*t  mit  drei  silbernen  Wecken  oder  Ranpen 
belegt.  Auf  dem  Helme  steht  der  Löwe  wie  im  Schilde^  doch  Terköntt. 

Braida,  die  Grafca  Ton. 

Von  dieses  griifl.  Hauses  ürsprnnp^e  melden  einige  Schriftsteller, 
«lass  der  berühmte  tapfere  Held  Jutiunn  Kudidph  v.  Bredow,  kaiserl. 
Feldmarsehall  im  30jährigen  Kriege,  deren  Ahnlierr  sei,  welcher  we- 
gen seiner  Verdienste  den  Freiherrlichen  und  en<llich  den  Grüflichen 
•Stan«!  nebst  mehreren  Giitern  in  Bölinien  erhielt,  und  nach  der  bÖbm. 
Mundart  von  Bnaida genannt  wurde.  Andere  al>er  bemerken,  es  stanirno 
von  dem  uralten  adeligen  Geschlechte  von  Breida  oder  Braida  iui 
HeRogthiiB  Schleswig  ab,  ton  welchem  Angell  Bolsteiirische  Adels« 
Chronik  inachiolesen,  und  soll  dasselbe  schon  vor  etlichen  Jahrhunder- 
ten in  Böhmen  sich  niedergelassen  haben,  wie  sie  denn  auch  in  Dr. 
Redels  „sehenswürdigem  i'rag*^  unter  den  griiil.  böhmiscbcji  Gc- 
adiieciileni  zn  finden,  woher  sie  nach  Schtesien  gehommea. 

Die  Stammhäuser  Ronseeoo  und  Coraiglinno  icheüieii  mehr  Italie- 
ajsdl  als  deutscli  zu  sein. 

„In  Böhmen  ward  Anno  1722  m.  Nov.  der  Graf  v.  B. ,  geheimer 
Rath  und  Statthalter  im  Kunigreiclie  Böhmen,  zu  Jhro  Kaiserl.  Ma- 
feitit  wirklichem  Geheimen  Rathe  ernannt 

„In  Schlesien  An.  1681  der  Hochw.  Herr  Franciscus  Jnlianas,  Graf 
B.,  von  Ronsecco  und  Cornigliano,  Herr  des  Schlosses  Gr.  Heintzen- 
dorlf,  ingleichen  auf  UerbersdorÜ',  Neugut ,f>eudorif,  Parchau  im 
Polekwitsitchen  Kreise,'  Gloganischen  Fufstenthnms,  befiind  ticli 
noch  1722  im  Olmfitz  am  Lebe»  und  in  gfMsem  Aasehen »  ab  des 

T.SedUta  Adels -Im  fle9pl.-Bi.  d 
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kotMk  Doin-8tifU  zo  St  Johan.  in  Breslaa,  wie  auch  za  Olmütz  Ka- 
aoalooi  «nd  Tom  1703  UtchdlL  Olmutziicher  Weih-Biachof  od« 
Sofraganeai  «yvid*  Siletiogr.  Renov.  C.  VIII.  pag.  944. 

„Dessen  Vetter  Graf  v.  B.,  von  Ronsecco  und  Cornigliano,  war 
Ihro  KaiserU  Mtgett.  General  ond  Oberst  über  zwei  Regimenter, 
welcher  in  Wie«  iete  Leben  g«endigt ,  nachdem  er  im  Khestaade  ge- 
lebt mit  Comtetae  Anna  Cetbarina,  geborene  Baronesse  von  Furat  nnd 
l^pferberg:,  von  der  geboren  ein  jnnger  Graf,  der  geistlich  geworden, 
nnd  im  Mapisterio  Soc.  Je«,  gestorben.  Hochgedachte  Frau  Baronesso 
vermählte  »ich  nachmals  an  den  Grafen  Franciscam  Ladovicam  vou 
Zimendorft^ 

Im  'W'appenbuclie  kommen  P.  If.  p.  77  unter  den  fränkischen  Ge- 
tclilechtern  vor,  die  von  Brait,  die  im  rolhen  Schihle  zwei  gegen  ein- 
ander gestellte  weisse  Flügel,  dergleichen  auch  auf  dem  Ueime  mit 
weiss  and  lotbflA  Helmde«en  l&hren, 

Bramdeiisteiiiy  aodi  Brandateio^  die  Frahemm^ 

und  Herren  von. 

Von  diesem  alten  vornehmen  Geschlechte,  das  in  dem  Konigr. 
Sachsen  ond  Baiern,  so  wie  auch  in  dem  llerzogthame  Sachsen-Coburg 
ond  in  andern  Landschaften  begütert  ist ,  haben  verschiedene  Zweig« 
im  preeaa«  Heere  gestanden ,  nnd  noch  in  der  Gegenwart  leben  swei 
Geoeral-Majors  v.  B.,  von  denen  der  eine  noch  gegenwärtig  in  acti> 
Tem  Dienste  stellt,  der  andere  aber  im  Pensions-Stande  in  Berlin 
lebt.  Einer  v.  B.  war  noch^zu  Anfange  dieses  Jahrhunderts  Domherr 
zu  Merseburg!  noch  gegenwärtig  ist  ein  Major  v.  B.  Commandear  ei- 
nes BataUL  des  7ten  L,  W.  Kegts.  in  Hirschberg,  aeine  Schwester 
Charlotte  V.  B.  ist  die  Gemahlin  des  konigl.  Oberrten  nnd  BUettei 
Commandanten  zu  Danzig,  Grafen  August  v.  Hülsen. 

Das  Stammhaus  dieser  Familie  i&t  das  Schloss  Brandenstein  ia 
Thüringen  nnweit  Rania.  Naeh  nnden  Anioren  aoll  ei  in  der  Giaf- 
aehaft  Hanaa  gelegen  haben.  Die  Temierbucher  erwähnen  Hemrids 
B.,  der  1165  zu  Zürich,  und  Caspars,  der  1235  zu  Würzburg  dem 
Turnier  beigewohnt.  Im  Jahre  1296  werden  in  deren  Geschlechts- 
Doeomenten ,  drei  Ritter  fon  dieser  Familie  angeführt ,  ala :  i) 
Irfdkl  B.,  2)  Htimrich  v.  Hain^  3)  Friedrich  v.  Obernitz,  welche 
Ton  ihren  Rittersitzen  sich  also  nannten.  Die  beiden  letzteren  haben 
eigene  Familien  errichtet.  Mit  dem  erstem  Hingt  Konig  in  seiner  Adcls- 
historie  die  ordentliche  Stamroreibe  mit  dem  J.  1307  an»  dessen  Sohn, 
Hämith  f  Land  Voigt  in  Thüringen  nnd  Advocat  der  Abtei  SnalMd  ge- 
wesen, welcher  1400  Wittig  v.  B.  aU  Abt  vorgestanden.  In  fol- 
gender Zeit  liat  sich  diese  Familie  auch  im  Fürstentharae  Co« 
barg  ausgebreitet,  wo  sie  unter  andern  das  Gut  Lützelburg  an  sidi 
gebracht  Gmrad  war  1969  Voigt  zu  Coburg.  Inl  iabre  iA06  wir! 
Albrecbt  als  Zeuge  angeführt,  da  die  Landgrafen  Friedrich  und  Wil- 
belm  in  Thüringen  der  Stadt  Jena  ein  Privilegium  gegeben.  Schwti- 
pold  ist  1437  als  Pfleger  zu  Coburg  genannt.  Catharina  ist  1464  Aeb- 
tiasin  des  Klostert  Sonnenfels  bei  Coburg  gewesen,  wie*  davon  in  Dr. 
Hoeuia  Cobnrg.  Chronik  zu  lesen.  Heinrich  war  1471  Pfleger  m  Co- 
burg. Eberhard,  Herr  auf  Oppurg  un«I  Rossla ,  war  Kques  AuralM 
ond  Stallhalter  der  von  Oesterreich  an  Herzog  Wilhelm  III.  zu  Sacb- 
len  verpfändeten  Lande  Lützelburg,  welcher  Charge  er  sehr  wohl  vor- 
geitanden.  Deaien  Tochter,  GtAtirmtf  Wittwe.  eraea  Herrn  von  Bmt- 
berg  in  Franken,  ward  1463  die  andere  Gemahlin  Herzogs  Wilhelä 
HL  zu  Sacbaen  nnd  Weinari  deich  den  Eizbiachoff  Friedrich  to» 
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Mag^eboiiK  «leBiselbeii  angetnot    Sie  bekam  Ton  ihrem  GenaU 

40,000  Gulden  zum  Heiratnsgnt,  tind  4000  Galden  Morgengabe  ge- 
sdienkt,  wie  davon  weitläuftig  in  Muliers  Annal.  Sax.  za  lesen.  Sie 
hat  als  Wittwe  alle  ihre  fahrende  üabe  nach  ihres  Gemahls  Tode  1487 
!■  eiaem  Testaaienle  an  Rarforat  Friedrich  and  deasaa  Brnder  Jobaaa  . 
vermacht.  Sie  starb  1492  zu  Saalfeld,  wo  sie  wohnte,  und  ward  za  Weimar 
bei  ihrem  Gemahl  begraben,  Ilir  ältester  Bruder  Heinrich,  Ritter,  kar- 
tächs.  Rath  und  Hauptmann  zu  Freiburg  und  Weissenfeis,  ward  von 
dem  Herzog  Wilhelm,  der  ihn  seinen  lieben  Schwager  nennt,  1463  mit 
allen  seinen  Leibs-  und  Lebnserhen,  nachdem  aa  Kurfürst  firnst  oaid 
Herzog  Albreclit  zu  Saclisen  bewilliget,  in  Gegenwart  eines  Grafen  ?oa 
Schwarzburg ,  zweier  Grafen  von  Gleichen ,  eines  Herrn  Reussen  vbn 
Gera,  eines  Herrn  von  Uuerfurt  und  eines  Herrn  Schenken  von  der 
TaaCenbarg,  mit.  der  Barg  and  Stadt  Ranii  aaf  ewig  beaehenkt. 

Vom  Kaiser  Friedrich  HI.  wurde  er  und  die  mit  seiner  Gemahlin^ 
Rlisabetii  von  Sclileunitz,  erzeugten  Söhne,  Eberhard  ^  Haubold ^  Felis, 
Ewald  auf  Ranis  und  Wolsdorf,  in  den  Reidis-,  Frei-  und  Panner« 
bermstand  gesetzt.    Feli^  terniShlte  sieh  mit  Blitabeth  von  Cramm, 
und  wnrde  Vater  des  Ascanitu,   oder  Aache  anf  Raaii  and  Wol^ 
dorf,  der  aas  st'inor  Khe  mit  Vcrnnica  von  Hessberg  aus  dem  Gute 
Esshausen  in  Franken,  und  Annans  von  Guttenberg  Tochter  1548  Hang 
Heinrick ,  Erbherr  zu  Ranis  und  Wolsdorf  zeugte.   Dieser  wurde,  weil 
aeine  Mutter  frnhzeitig  starb,  nebst  seiner  jaagatea  Schwester  bei  seiner 
Mutter  Schwester  Mann  ,  Joachim  von  Rosenau ,  in  Franken  erzogen. 
Er  vermählte  sich  1569  zu  Rötelsen  mit  Agathe,  Friedrich  Zöllners 
▼on  Waldburg,  daselbst  und   zu  Seubich  Krbgesessenen^  Tochter, 
welche  1586  starb;  er  seibat  1623  an  Ranis.  Vea  nean  Kindern  über- 
lebten ihn  l»Igende:  1)  ChfUioph  Ütridkp  so  Wolsdorf  and  Ranis,  der 
sich  noch  zu  Lebzeiten  seines  Vaters  mit  Elisabeth   von  Göttfort, 
aus  dem  Hause  Dassdorf  vermählte,  und  ihm  einen  Enkel,  Georg 
Adam,  welcher  nachher  Sara  Barbara  fdn  Vippbach,  aus  dem  Hause 
Langen-Oria,  heirathete,  gab;  2)  Maria,  Termahlte  von  Reitzenstein,  . 
3)  Maria  Mnijdnlena,  vermählte  von  Watzdorf,  zu  Erdmannsdorf;  4) 
Smnnnn,  vermählte  von  Beulwitz  zu  Lohnen;  5)  ApoHonia.  —  Ehutt 
B.,  kaiserl.  Trabanten-Hauptmann,  hat  1529  in  der  Belagerung  der 
Stadt  Wien  4000  Mann  PassTollc  commandirt,  nnd  wid««*  die  Tarfcen 
tapfer  gefochten,  wie  Spangenberg  im  Adelsspiegel  anführt.  Hieronxf- 
mns,  Oberst  und  Commandant  der  Festung  Grimmenstoin,  hatte  1567 
das   Ungl&ck,  dass  er,  in  die  Grnmbacb^schen  Händel  verwickelt 
auf  dem  Schaffet  statb.     Otto  t.  B.,  aaf  Oppurg  and  Bossnitz, 
hat  sich  mit  Elisabeth,  Wolffs  von  Breitenbach,  auf  Zessen  nad 
Löschwitz  in  Meissen,  und  Margaretha  v.  Kinsiedel  aus  dem  Hanse 
Gnandstein,  (welche  zuerst  mit  dem  sogen,  alten  Alexander  v.D  ,  der  ihr 
einen  Sohn,  Namens  Isaac,  auf  Colba,  kursachs.  Landrath  und  Hofricti- 
ter  SU  Jena,  wetcber  ein  Vater  Gottfrieds,  kursachs.  Stiftraths  und  Ca- 
OOnicns  zu  Merseburg  ward,  und  fünf  Töchter,  Anna  Marie,  Christine, 
Hans  Veit  von  Stein  auf  Neidenberg  Gemalilin,  Margarethe,  Kodolphs 
von  Biinau  auf  Loschwttz  Gemahlin.  Cecilie  und  Sabine  zeugte,  zu- 
brachte, verheirathet  gewesen)  im  Jahre  1545  geborenen  Teehter,  aad 
Asmus  Ton  KQneritz,   auf  Loschwitz,  kursachs   Oberhofrichters  ZU 
Leipzig,  Wittwe,  1566  verehlichet.    Kr  starb  1572  und  seine  Wittwe 
1615  zu  Oppurg.    Sie  hinterliessen:  1)  Esaias,  auf  Oppurg,  Grünau 
und  Krobitz ,  kursachs.  Gebeimenratb,  Obcrhofrkhter  ta  Leipzig  und 
Amtshanptmann  zn  Zwickan;  er  stand  bei  dem  fCorfursten  in  gross« 
Gnaden  ,  der  ihn  nicht  nur  als  Gesandten  an  den  kaiserl.  Hof  einige- 
mal sandte ,  sondern  ihm  auch  die  Angelegenheit  wppen  der  Jülich- 
achen  £ibscliaft  anTortrante ;  er  lebte  noch  1619.   Seine  erste  Gemah- 

4» 


Digitizocl  by  Gt)üglt: 


68  Biaadeiiateiiu 

lin  war  Calharina  Susanne,  Andreas  Otto  ScblegeU,  anf  Lelinhach 
und  Branroda,  füritl.  Magdeburgisclien  üauptmanna  zu  Jüterbock  und 
Dama,  und  Anna  Lotteria,  ana  dem  Hanse  Steinberip  «ad  Boehay 
Tochter.  Kr  hatte  mit  ihr  folgende  Kinder,  von  weldien  er  die  Söhne 
Tortrflflich  studiren  Hess:  a)  Johann  Georg  ^  auf  Weltewitz,  der  I()21 
fiirstl.  Bunibt^rgiscber  Katb,  und  daseib»t  (wo  acbon  im  Jahre  1613  Al- 
bert, auf  Oppurg  oad  Posita,  der  mit  Maria,  Oswald  nm  W&rtal»ergty 
auf  Klein -Geasdiwende  Tochter  vermählt  gewesen,  alt  luistl.  Bamb» 
Rath  und  Anitinanft  zu  Lichtenfels  gestorben)  katholisch  geworden,  auch 
seine  drei  mit  seiner  Gemahlin,  einer  von  Uoyni ,  erzeugten  Kinder 
dazQ  nöttiigen  und  entführen  wollen;  wie  die  Familie  v.  B.  „juxta 
pacta  mit  ibm  piocediret*^  ist  merkwürdig  in  Horns  sächsischer  Hand- 
oibliothek  P.  V.  jj».  555  u.  s.  w.  zu  lesen,  b)  Christoph  A'nr/,  romisch- 
kaiserl.  und  kursachs.  Ober -Kammer-  und  hergratli.  hW  ward  von 
dem  Kaiser  in  den  Grafenstand  und  zum  Freiherrn  von  Oppurg  er- 
hoben, gleichwie  er  auch  Herr  vea  GrGaa  and  Gaaa  war.  Kr  wolll« 
gern  die  Keichs-ImmedieCat  über  diese  Güter  eriangen ,  welches  ihm 
aber  nicht  gelang.  Als  König  Gustav  Adolph  von  Scliweden  auf  deut« 
sclum  Boden  erschien,  trat  er  als  Kronschatzmeister  in  seine  Dienste, 
und  liess  siclk  von  ihm  Qoerturt,  worauf  Sachsen  Ansprüche  hatte, 
Tertebfeibea ;  als  er  aber  1637  ein  fViedensgeschäft  der  Schweden  mit 
dem  Kaiser  auf  sich  nahm,  und  za  dem  l'^ndo  bei  Erhaltung  sirlierea 
Geleits  nach  Wien  berufen  wurde,  ward  er  unterweges  zu  Dresdea 
sebüt  seiner  huclischwangern  Gemahlin,  Helena  von  Budenhausen,  an« 
gehalten  and  gefangen  geseCat,  weil  er  „diekaifarstL  Advocatoria  «icht 
Mspectiret  auch  „sonsten  wider  Sachsen  sollte  Ooasilia  gemaclit  ha* 
ben lind  starb  nach  vier  Jahren  in  dem  Gefangnisse  v.n  Dresden. 
Sein  einziger  Sohiu  CVtritfltofi,  starb  1640,  und  es  ging  also  die  grälliche 
Linie  dieser  Flimme  aas.  un  vierten  Artikel  des  ,,1'acis  OsnMurgen- 
•is**  stehet,  du^s  die  Witiwe  und  Brben  dieses  Grafen  in  alle  ihre  dordi 
Veranlassung  des  Kriegs  entzogene  Güter  und  Rechte  wieder  solltea 
einge^t'iAt  werden,  c)  ll'o^/./nm/  Ehrich  ^  auf  Oppurg,  kursiichs.  Hof- 
rath 1Ü30.  d)  Georg  trialruh,  der  im  Jahre  lUi5  als  schwedischer 
Obeiit  verstorben  ist  2)  Wolf  Otto,  aaf  Forita,  welcher  meh  mit  Sa- 
sanna  v.  B.  vermählt  und  mit  ilir  drei  Töchter,  nämlich  Margaretha, 
verheirathet  in  Caspar  Heinrich  von  Etzdorf,  Klisabeth  und  ^u^anna 
zeugte;  3)  Martha,  vermäliU  an  Christoph  Friedrich  von  KocUberg 
aaf  Ülstadl^  and  4)  Christitte  Marffmre^n,  gebaren  1599,  vermahlt  1613 
zu  Kaan,  an  Albrecht  von  IVIeusitbacIi,  gestorben  1619  zu  ßraunidafCk 
Seine  zweite  1601  geheiratliete  Gemablin  war:  Christina,  Herrmanns 
von  Weissbacli ,  auf  Schweinsburg,  und  Ciiristina  von  Schönberg,  aus 
dem  liause  l/inipacb  Tochter,  und  Heinrichs  von  Schöna,  kursäclis. 
Appellations- Raths  sa  Dresden  Wittwe;  sie  starb  1606  so  Knau.  Im 
Anfange  des  vnri^^en  Jahrhunderts,  war  Schweipold,  der  jüngere, 
korsächs.  Gelieimerrath,    und    wurde  in   wiclitipen  Angelegenlieiten 

Sebraucht.  Kr  war  Krb-  und  Gerichtsherr  auf  Werneburg  und  Mo- 
eritz, geboren  1577.  Sr  war  aebst  Wolf  Dieterich  eia  Sohn  Sehwen 
polds  des  altern,  auf  Weraebarg  und  Moderitz,  für&U  weimar.  Kaoi* 
merraths  und  Hauptmanns  zu  Saalfeld  und  der  Margaretha  von  Brei- 
tenbacli,  aus  dem  Hause  Zös^en,  eine  Meile  von  Merseburg,  welche 
dieses  Got,  das  sie  von  ihrem  Vater,  Wolf  von  Breilenbach,  geerbt, 
an  die  B.  P'amilie  gebracht  hat;  und  ein  Enkel  Dietrichs,  kor-  nad 
furstl.  aiichxischen  Landraths  und  Hofricliters  zu  Jena.  Kr  selbst  ver« 
mahlte  sich  dreimal:  1)  Mit  Margaretha  Agnes,  Friedrich  von  Stein- 
calnlels,  zu  Bundebach,  Tochter.  Die  Hochzeit  war  am  Pfalzgräilichen 
Hofe  za  Nenhurg.  Als  diese  1602  gestorben  war,  verheiiatbete  ar  iieh 
160*  sam  awwtea  Mal  mit  Ckthuina»  Meiaaidf  von  Ktsdoil,  aal 
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Gross-  oni!  Kleinen-Aga  Tochter,  und  ab  dieM  1618  gdtorbmi,.  tvm 

ftlritten  Mal  mit  Klisabeth ,  Al^raham  von  Thninshiern,  anf  Ponitz  und 
ITrankenbausen,  kursächsischen  Geheimenraths  und  Hofmeuiters  Toch- 
ter. Er  hatte  in  a'.len  drei  Ehen  eilf  Kinder  gezeugt,  welche  ihr 
Gesebleeht  naebber  weiter  fortgepflaniet  baben. 

Im  Königreiche  Sachsen  ist  Hennsdorf  unweit  Lcisnig;  dor  Sitz, 
woselbst  am  Anfang:e  des  vorigen  Jahrhunderts  «ler  königl.  polnische 
Viid  kurfürstl.  säciisische.  General- I^ieutenant  Adnm  Friedrich  v.  B. 
lebte.  Auch  bei  Grimma  hatten  sie  einige  Güter,  welctie  dem  fürsti. 
Merseburgischen  Hofmeister,  Hans  Knri»  gehörten.  Cm  eben  >dieso 
Zeit  war  ein  Herr  v.  B.  als  lierzogl.  weimarischer  Bath ,  Oberhofmei- 
ster  und  Amtslianptmann  zu  Capetndorf,  und  bahl  darauf  Johannes 
als  ftirstl.  öttingischer  pberjjigernieister,  gleichwie  auch  1734  Friedrich 
Auf/Hst ,  als  kdnigl.  »olniseber  Kammerherr  bekannt.  Weckens  Dresden« 
Chfon.  PnfFendim  Kriegsgeschichte.  Gotha  Diplom.  Ausserdem  Ter» 
dienen  genannt  zu  werden:  Wilhelm  Atnjust,  kursächs.  KammeÄefV 
und  Oberstallnieister.  Christoph  Khrenfriedf  bei  der  Kammer-Gematlls« 
Expedition  and  korföraCI.  Amtshanptmann.  ffitri  August,  auf  Crolp^ 
Hauptmann  und  Sieaereinnehmer.  wSMm  Knrf  Augugt^  fdrstl.  süchs. 
Kainmerjunker  nnd  Regierongs-Assessor  zu  AHenburg.  Christoph  F.h^ 
riiifricd,  Hauptmann  des  Nenstäd tischen  Kreises.  Johann  If'Uhelm 
Autjusl^  Premier-Lieutenant  bei  der  Garde  du  Corps.  Ein  Herr  v.  B« 
als  Obersllientnannt  bei'  dem  karsachs.  Prinz  Clerpensdien  Infantwia» 
Regiment.  Joftim«  August  B. ,  herzogt,  würtemberg.  Kamroerherc 
Oberjäpermeister  nnd  Kitter  des  grossen  Jagd-Ordens.  AiujHst  Wilhelm^ 
würtemb.  Kammerherr  und  vormal.  Oberstwachtmeister  bei  dem  herzogL 
G^nerallieaCenant  von  Rolbkirehsehen  Regim.  CMtHm  hmln  iii,  war- 
temb.  Vice-Jägermeisteff  Kammerherr  und  Oberförster  zu  Beichenberg. 

Das  in  dem  Ortenanisclien  Reichs -Ritter -Bezirk  befindliche  und 
sich  Brandenstein  von  Oscliweier   nennende  Gescbleclit   fängt  seine 
Stammtafel  mit  Johann  an,  der  sich  um  das  Jahr  1596  za  Freiburg  im 
Breisgan  anfbielt  und  sich  mit  Urania  Mager  von  Fachstatt  verehlichte, 
deren  Schwester,  Maria,  er/.engte  mit  Arbogast  \on  Hocher,  Johana 
Paul  von  Hocher,  zu  Hohenburg  und  Iloliencriie,  Herrn  zu  Bladenz,  t^on» 
nenberg,  Strasbergund  Sterzingen,  Kai8<u:  Leopuld's  I.  Oberst-Hofkanzler» 
weieher  mit  Anna  Kirtclibanmer  von  Klamarfct  InnCTddier  hinterliemf 
nriincnMIc!) :  1)  Maria  Kunigunde,  welche  sich  mit  Franz  Ferdinand  von 
AVinkelhofen ,  z«  Knglos,  Krachapfel  und  Niedenstein,  auf  Carlspnrg» 
Vilsegg,  8trasberg  und  Sterzingen  vermählte;  2)  Maria  Hplenq,  njit 
Johann  Heinrieb,  Grafen  na  Bergen,  auf  Bladenz  nnd  Sonnenberg, 
ober-österreichischer  Geheinierrath ;  3)  F^nmdscn ,  mit  dem  Grafen  zii 
KnlTstein;  4)  Marin  Theresia,  mit  einem  von  Stachelhurg,  zu  Hansen- 
stein und  Faltlion,  Freiherrn  zu  Schönmarkt  und  Marienstein;  endlidl 
5)  Maria  y  mit  dem  Grafen  von  Brandegg^  vermahlt.   Bernhard  ,  ein 
Binder  dieses  Jobann ,  war  ober-österreich.  Hof-Kammerrath ,  hinter- 
Bass  mit  Johanna  von  Götz  zwei  Töi  liler :  3fnrin  Clnrn^  die  sich  mit 
Franz  Adam  KIsasser  von  Grünenwald,  zu  Kizenstcin,  und  Johanna, 
die  sicli  mit  Isaac  Andreas  von  Dach,  zu  Sonsenheiiu,  edlen  Herrn 
iron  H<Äeneppuu,  verfaeiraClMte.  Jekimn,  geboren  1610,  war  Oberst- 
niei»ler  zii  Fceiburg,  verehliclitc  »ich  mit  Kosina  von  Sonner,  einer 
'i'ochter  des  erwähnten  östeneicli.  ROgierun^is ->  ice-Kanzlers  von  Son- 
ner,  und  Schwester  des  vormaligen  Reichs-iiolraths,  Johann  Michael  y. 
8onncr,  zu  Gottmadingen  and  Hailsperg,  welcher  mit  Rari»ara  von  i*flaa-  , 
men  eine  Tochter  Juliana  erzeugte,  die  sich  mit  Adrian  von  Denring, 
ober-österreicli,  Keoierungs-Kanzler,  verehlichte.  Georg  hjnnz,  auf  Her- 
bolzlieiui,  Oschweier  und  Niederschopllieim,  vorder-österr.  Kammerrath, 
geboren  l649,  verehlichte  sich  mit  der  Uiaterlasseuen  Wittwe  des  kaiserl« 
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Rillndttan  von  Ckiberniiui,  BUtabetb,  geborene  von  GreifeMgg« 

Dieses  Georg  Ignaz  Schwester,  tSusclin ,  heirathete  Nicolans  von  HeU 
denfeld,  gewesener  Oberstlientenant  onter  den  Kn/.hergischen  kaiser!. 
königl.  Infant- Regimeote.  Wilhelm  Georg,  auf  üerboUUeim,  Uäcüweier 
und  Ifiedersehopfneim,  geboren  1^;  Ckimnhlni:  Anna  Cmcentia  von 
Bgetmaiaren,  eine  Tochter  von  Ignaz  Ton  Rgennaieren  and  Crescenda 
ton  Hirzenfeld,  deren  Grossältern  einer,  mit  Her7og  f^eopold  in  der 
Schlacht  bei  Sempach  geblieben.  Marquardt  Herr  zu  Oschweier  und 
Niederschopflieim,  Österreich.  Kammerrath «  geboren  1711,  erlangte* 
1744  den  zatritt  zo  dem  anmittelbaren  freien  Reicht- Ritter- Canton 
am  Neckar  und  ScIiwarzwaM ,  des  Ortcninisc.lien  Bezirks;  Gemahlins 
Kleoaora  von  l^atiiheckoven ,  eine  Tochter  von  Ferdinand  von  Lam- 
beckoven  und  Elisabeth  von  Selenbau.  Jmiag  Thadäaeus  auf  üschweier 
oad  Niedendiopflieim  ^  ötterr.  Regierungs>  ond  Kammerratli,  geboren 
1740;  Gemablin :  Maria  Anna  von  Su^merau ,  auf  alten  Samneraiiy 
des  anter-österreich.  Hof-  ond  Kriegsraths  Johann  Matthias  von  Sum- 
meiiu  mit  Catharina  von  Lambeckoven  erzeugte  eheliche,  und  dea 
nnter-otterr.  Regierungs-  and  Kammer-Präsidenten  Judas  Thaddaeai 
Ton  Sommerau  adoptirCen  Tochter.  Broder  fFtlAfhn,  aol  Otehweier 
wnd  NieHerschopflieim ,  kaiserl.  köni<;l.  ITaantmann  unter  dem  Riedi- 
schen Regiment,  geboren  1742.  Anton  Tliadilaens,  geboren  1771.  fm 
Jahre  1774  am  29.  Juli  dehnte  Kaiser  Joseph  Ji.  den  der  evangelischen 
Linie  icfaon  lange  vorker  eitbeüten  FMhemttand  anch  anf  dfe  ka&o- 
Ibche  aus. 

Das  Wappen  ist  ein  qnadrirtes  Schild,  in  dem  obern  halben  Tlieile 
im  weissen  Felde  zur  Rechten  and  Linken  jeder  Seite  ein  halber  ro> 
Aer  Adler  mit  ausgespannten  FtSgeln,  anaach  lag  ender  rother  Zunge 
and  anfliabeniler  goldener  Krone,  in  der  Mitte  zwischen  dieten  beiden 
Adlern  drei  goldfarfiige,  mit  etwas  roth  vermischte  Flammen.  Im  untern 
Felde  ein  goldener  gekrönter  halber  Löwe,  und  in  dessen  vordem 
TaUen  einen  Streithammer  haltend ;  oben  auf  besagtem  ScJiilde  ein 
OÜBner  adeliger,  mit  einer  königl.  Krone  gekrönter  Tomierheloi«  and 
daran  hangendem  Halskleinod.  Auf  der  rechten  Seite  mit  ichwarz  and 
goldfarbenen,  auf  der  linken  Seite  mit  roth  und  silberfarbenen  Helm- 
decken gezieret,  oben  auf  besagter  Krone  encheint  ein  mit  halbem 
^  Leibe  aebwars  bekleideter  Mmk,  mit  einem  lehwars  and  goldenem 
Bunde  um  den  Kopf.  M.  s.  ansser  den  von  uns  angegebenen  Quellen; 
Siebmacher  I.  ThI.  S.  159,  N.  7.  und  V.  Tbl.  S.  138.  M.  U  Fngan 
1676.  4.  N.  Gen.  Hdbch,  1773.  Nachtr.  1.  S.  19-21. 

Brassier,  Herr  von« 

l>er  im  JaTire  1833  zum  königl.  Kammerherm  ernannte  Legationa- 
Rath  and  dem  Vernehmen  nach  zum  Minister  -  Residenten  am  Hofe 
den  Königs  ron  Griechenland  designirte  ton  ümafin*,  auch  Brassier- 
de  St  Simon,  früher  bei  der  Legation  in  Paris  angeitellty  irt  der 
Sohn  einei  Beamten  der  Henogin  von  Corlaad  in  8agan. 

Braninann,  die  Herren  von,  Bd.  I.  S.  300. 

Pelcr  Joseph  v.  B.  vormachte  im  J.  1828  sein  in  der  Weiden  ge- 
legenes Gut  zar  Hälfte  au  das  Armenhaos  zu  Aadieo,  zur  tjälfte  an 
.  das  Waisenhaoa.  Beine  Intsitatefben  waren  Frtms'  Joscyik  y.  Bianco 
and  Fliulein  v.  Busqner,  welche  die  Nallttat  des  Testamentes  be- 
haupteten und  im  J.  1830  und  1851  ein  günstiges  Urtheil  vom  A.G.U. 
zo  Cöln  erhielten«  Aus  dieser  Familie  leben  noch  mehrere  weibliche 
Mitglieder  in  dar  RheinproviaZi  namentlich;  Maria  Anne  Magdaktte 
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T.  B.,  >erniahlte  v.  8clilemacher  in  Cdln.  Marin  Cntharma  Josephm 
Helena  zu  Bonn,  und  Anna  Dorothea  Antoine  verehelichte  v.  LaJtaoIz 
zu  Aiensberg  in  Belgien.  Anna  Maria  Dorothea  Teriuäliite  t.  Bugeleben 
Ii  DirmitadL  Pmcr  die  Terwittwete  Iftfrto  DonMen  Walburga  y.  B., 
geb.  Preün  y.  Mylios  in  Bonn.  In  onferm  Artikel  auf  der  oben  M> 
gtgebeaeii  Seite  i«t  M jiios  ttott  Mellioi  m  kMea» 

Braaneck^  die  GrafeD  und  Herren  toh. 

1)  Die  uralte  Tomehme  gräfliche  Familie  Brauneck,  in  alten  Ur- 
kunden Bnineck,  hatte  ihren  Sitz  auf  dem  gleichnamigen  Stamm- 
■düoise  in  Franken.  Schon  im  J.  1000  vertriel^n  aie  die  Hunnen  aus 
ScbtoM  nnd  Herrschaft  ond  sie  flfiehtete  mit  endetn  Adligen  nach 
dem  damaligen  Flecken  Nürnberg  und  wohnte  in  der  Burg  daielbst. 
Später  belehnten  sie  die  Kaiser  mit  Häusern  in  der  Nalie  der  Burg.  ^ 
Omrad  und  Gottfried  verkauften  dieses  letzte  fiigenthnai  der  Stadt 

"Hirnberg  und  beld  danmf  fenehwradeii  ueh  diese  wCileii  Grafen  t.B* 
und  die  Herrschaft  gleiches  Namens  kam  !■  fendiiedeM  Bindet 
letzt  an  die  Markgrafen  t.  Biandenburpr. 

2)  Die  Herren  v.  Brauneck,  allem  Vennuthen  nach  Abkommen  der 
Grafen,  die  mit  ihrer  Herrscliaft  anch  denlitel  aufgaben,  kommen  in 
8ecbien,  in  der  Schweiz,  in  Braunschweig  ond  in  Preussen  vor* 
Geonj  Heinrich  v.  B.  war  im  J.  1775  knrsachs.  Kammerjnnker,  Ober- 
förster und  Wildmeister  im  Erzgebii^schen  Kreis,  und  Haus  Christian 
T.  B.y  Bruder  dei  vorigen,  war  Oberforstmeister  des  Landgrafen  von 
HeMen-Rotbenbar|^.  In  Pieofien  iit  üeie  Familie  im  Begiamngtbe- 
zirk  Danzig  ansässig ,  wo  gegenwartig  der  LendMbaftUBtli  B.  die 
^ot  Salitz  im  Kreise  Dirschan  besitzt. 

Siebmaclier  und  Trier  geben,  ersterer  L  Tb.  8.  36  letzterer  S.  71. 
den  Wappen  der  t.  B.  Daa  Sdiild  iat  in  Silber  und  roCh  vterfM» 
■dmeekenweiae  getheUC,  auf  dem  Helme  zwei  tilbeme  Löffel,  dazwi- 
schen eine  rothe  spitzige  Mütze  mit  silbernem  Umschlag.  M. s.a. Sal- 
ver S.  225,  230,  233,  236,  237  u.  238.  Gauhe,  II.  Tb.  Pastorios  in 
Franconia  rediviva  p.  3d6.  Spener  Hist.  iniig.  L.  C.  42.  Nürnberg 
GluDnlit  2« 

Brause,  die  Herren  von« 

Diese  adelir^e  Familie  führte  früher  den  Namen  Bmdzewski,  ihr 
Stammhaus  Brudzewsko  oder  Braosendorf  liegt  im  Kreise  Meserite. 
Mehrere  Söhne  aus  diesem  Hanse  gingen  in  sächsisclie,  andere  in 
preoMlMhe  Dienste.  In  korliintlicli  seeluitchen  Diensten  befehligte 
ein  General  v.  B.  in  Zeiz,  sein  Sohn  Friedrich  August  Wilhelm,  geh. 
am  10.  Se^t.  1769  zu  Zeiz,  diente  bis  zum  Obersten  in  der  sächsischen 
Armee,  zeichnete  sich  noch  vorzüglich  in  den  Schlachten  von  Gr.  Bee- 
ren ond  Dennewitz  in  den  Reiben  der  Franzosen  aus,  verliwt  diesel- 
ben aber  in  der  Schlailit  bei  Leipzig ,  trat  in  preussische  Dienste  nnd 
stieg  in  denselben  bis  zum  General-Lieutenant  und  Divisions-Comman- 
denr.  Kr  starb  ausser  Dienst  zu  Frankfurt  a. d.O.  am  23. Decbr.  1836. 
Wenige  Monate  vorher  starb  zu  Berlin  der  General -Major  v.  B.,  Di« 
leetor  der  Kiiegssehnle ,  früher  Commandeur  der  Cedettenanstaltan. 
Kr  war  mit  einer  v.  Schlegel  vermählt;  eine  Tociiter  aus  dieser  Ehe 
ist  die  vermählte  Gräfin  York  von  Wartenburp  in  Sriilesien.  Der  zu- 
erst erwähnte  General  v.  B.  bat  Söhne  hinterlassen,  die  in  der 
▲miee  stellen« 
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BrederloW^  die  Hemn  Yon^  Bd.  I«  S«  303* 

In  der  Mark  waren  die  Guter  Granow  und  Holienjesar  lange  im 
Besitz  dieser  Familie,  welche  im  J.  1330  Neueiihagen  an  die  v.  Uech- 
tenhagen  and  1496  das  Schloss  Derxow  an  den  Knrrdnteii  verkauften. 
Auch  das  Dorf  Brederlow  geliurte  ihr,  doch  sclieint  es  schon  in  se]ir 
fiiilier  Zeit  in  andere  Hände  gt-koininen  zu  sein.    Von  den  Besitzun- 

Sen  in  Pommern  verkauften  die  v.  Brederlow  (in  alten  Urkunden  aach 
Irederlo ,  Brederiao ,  Bnidelaa ,  Bryderio  o.  s.  w.  getehrieben)  schon 
im  i.  13ßO  das  Dorf  Dol)l)erpuhe  an  das  Kloster  Colbatz.  Ausser  die- 
sen lind  den  Bd.  I.  S.  30  5  angeführten  Gütern  gehörten  ihnen  die  Gu- 
ter Kosenfelde,  Plönt^ig,  Ahrenberg  u.  s.  w.  Die  '>Varsiner  l>inie 
Starb  im  Anfange  dieses  Jahrbnnderts  mit  dem  königl.  preuss.  Major 
fVifffHcA  Chrisixan  v.  B.  aus.  Der  Oberst-Lieutenant  Joachim  Fjudolph 
V.  B.  verkaufte  im  J.  1749  die  Giiter  Gartz ,  Rosenfelde  und  IMontzig 
in  Pommern,  und  kaulte  in  Preussen  die  Güter  Maldeiten  u.  s.  w. 
Von  seinen  sechs  Söhnen  ^hatte  nur  der  jüngste  Adam  Carl  Il'UhellHp 
Landschafksrath  u.  s.  w.,  Brbherr  anf  Gr.  Satlan  lete.  Söhoe,  die 
obengenannten  noch  lebenden  Glieder  dieser  Familie  hinterlassen. 
Der  Jüngste  von  ihnen,  der  Hauptmann  Ernst  \.  B.,  ist  mit  einem 
Fräulein  v.  Hulzendorf  vermählt.  Die  sämratlich  oben  angeftilir- 
ten  Brederlow*s  haben  SShne»  Ton  denen  der  älteste  des  Hauptmanns 
flifMS  B.  auf  Gr.  Saalaa  gegenwärtig  Seconde-lJeutenant  im  königl. 
preuss.  II.  Garde-Reg.  zu  Fuss  ist.  Aus  früherer  Zeit  führen  wir  noch 
an:  im  J.  1313  Gamlolf  v.  B.,  Comthnr  des  deutschen  Ordens  zu 
Christmemel;  1S45  Lüäicke  B.,  als  Zeuge  in  Urkunden  des  St.  Jo- 
hanniterordens ;  1347  waren  die  Ritter  FiMs€  nnd  llnm^  B.,  Vn* 
ter  und  Sohn,  Landvoigte  Ludwigs  des  Aeltern  ;  1402  kommt  der  alte 
tiaus  V.  B.  auf  Dertzow  als  Deputirter  der  neuinärkischen  Ritterschaft 
vor.  Zu  gleicher  Zeit  wird;  ein  anderer  Hnns  v.  B.  auf  Granow  ge* 
nannt  Im  J.  I4l4  war  ein  Bmder  des  genannten  Ontwin  Ludmg 
T.  B.  (beide  in  der  Neomark  geboren)  Ritter,  und  später  Comthnr 
des  deutschen  Ortlens;  1460  kamen  Henrich  v.  B.  auf  Warsin  und //an* 
T«  B.  auf  Ehrenberg  als  Zeugen  vor;  1502  ebenso  Chrisloph  und 
ma»  B«  »nf  Gartz;  1521  Hkhnrd  B.,  1529  JoneAtm  v.  B.  treten 
als  Depntirte  der  Ritterschaft  anf;  1530  Bektriek  B.  anf  Hohenjesar 
hatte  Streitigkeiten  mit  dem  Biscliofo  Georp:  v.  Lebus ;  1687  war  ein 
Capitain  und  ein  Lieutenant  v.  B.  iq  bairischcn  Diensten.  In  der 
Scnlacht  bei  Sorr  wurde  der  Capitain  Hatis  Friedrich  v.  B.  erschossen. 

Die  Famili«  B.  whrd  unter  denen,  welche  schon  im  12ten  Jahiv 
hundert  Besitzungen  In  Pommern  hatten,  erwähnt.  Das  Wa[>pcn,  wel« 
ches  im  I.  Bande  angegeben,  iit  dahin  tu  andern,  dass  die  Helm- 
dccken  nur  silbern  und  rotü  sind.  Die  Jungfrau  aul  dem  Helme  lialt 
mit  den  Händen  einen  Rosenkranz  anf  dem  Kopfe,  aus  welchem  drei 
Straussfedern,  roth,  weiss  und  gelb. 

Gfuttvin  B.  ist  LandraSi  des  Bylaaer  ond  nicht  des  Fried- 
Under  Kreises. 


Brehmer  (Bremer)^  die  Herren  von. 

Eine  adelige  Familie  dieses  Namens  gehört  dem  Königreicho 
Schweden  an$  m.  s.  Soea  Rikes  S.  38,  eine  andere  dem  Königreiche 
Hannover,  wo  ein  Mitglied  der  Familie  nun  grü fliehen  Stande  and  cor 

"Würde  eines  Staatsministers  gelangte.  —  Johann  Georg  v.  B. ,  der 
einzige  Sohn  eines  schwedisclien  Generals,  verliess  eines  Zweikampfes 
wegen  den  aehwedbchen  Dienst  and  trat  in  die  Armee  des  Königs  Wil^ 
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heim  f«  ton  Prenssen.   Sein  Sohn  Johann  F^riedrick  t.  B.  gelangte  im 

J.  1796  zur  Würde  eines  preussi'^rlien  General -Majors  nnd  Chef  des 
zu  Hamm  stehenden  9ten  Inf.-Regiments.  Kr  starb  am  27.  Febr.  1802 
zu  liaium.  Aus  seiner  f'^lie  mit  einer  ?.  Kapbengst  hinterliess  er  vier 
Kinder.  Nicht  bekennt  iit  et  uns,  ob  der  zu  Bertin  lebende  Hanpt- 
menn  a.  D.,  W.  A.  t.  B.,  der  früher  im  Reg.  Kaiser  Alexander  stand, 
ein  Sohn  des  f^erlacbtcn  Genends  iit.  Ein  Cepitein  ?•  B»  atend  nocb 
im  J.  182Ö  bei  Ueo  Invaliden. 

Breidcnbacli  (zu  SinzcnicL),  die  Herren  von. 

Von  Moshacli  genannt  Breidenbach.    Brei(]en!)ach ,  Rittersitz  inj 
bergischen   Amte  Steinhach.     iiolaud  v.  B.  1561,  Holand ,  Fnijelhert 
nnd  WUheim  I5t)2,  Roland  und   Wilhelm  15Ö3  auf  den  Landtagen« 
JHnrIeh  T.  Mosbach ,  genannt  Breidenbach  lo  YortCbech ,  kanfte  In 
J.  1002  das  rians  Seelscheid  von  der  M'ittwe  v.  Liizerath.  Geniahlis 
Judith  V.  Kalterbach  znr  Gaul.    Gottfried  v.  B  ,  Gemahlin  Clara  Ama- 
lia  T.  Bronsfeld  zu  Berenhausen.   Johann  Frölich  v.  B.,  Gemahlin 
Jadith  ?.  Bellin^hansen  xn  Leidenhaoten.   €hrhttrd  Wemar  t.  B.,  Ge- 
mahlin Anna  Kleonore  v.  Geverzhagen  zu  Altenbach.   Franz  Btrtnm 
B.,  Gemahlin  l<ouise  v.  Holtrop,  Krhin  zn  Sinzenirli,  welches  Franz 
Bertram  im  J.  1784  erbte.    Auch  im  Luxemburgischen  soll  eine  Linie 
Torhanden  sein.  —   Wappen:  im  silbernen  Felde  eine  blutig,  ab* 
geechntttene,  abwärts  gende  gestellte  Bärentatze  toq  natorlicher  Farbe 
mit  goldenen  Krallen,  Helm,  berroiweehaendeB  ongebeiteteii Fiidi» 
Uelffldeckea  ailber  und  blau.  , 

Breitenbaiicli^  die  Herren  tob» 

Di^  eltadelige  Femilie     B.,  die  aech  bSofig  enter  dem  Namen 

T.  Breitenbach  vorkommt,  gehört  Sachsen  und  Baiern  an.  NamentUcb 
ist  sie  im  Thüringschen  begütert;  die  Güter  Ranis,  St.  Ulrich,  Bran^ 
denitein  und  Steunitz  sind  alte  Besitzungen  dieses  Hauses,  das  sidi 
bis  in's  I6te  Jahrnnndert  Breitenbuch  geschrieben  haben  soll.  Dieser 
Familie  geholte  an  der  am  5.  Mai  1796  zn  Minden  verstorbene  Kam'* 
inerj>rästd%iit  v.  B.  In  der  Gegenwart  stehen  zwei  Subaltern-Offiziere 
dieses  Namens  in  preussischen  Diensten.  Ks  führen  die  v.  B.  im  blauen 
Schilde  zwei  übereinander  gelegte  rothe  Sparren  und  auf  dem  Helme 
swei  über  Kck  reth  nnd  blait  abgetheüte  BfiMhSnier»  Decken  letb 
ud  Um. 

Breitenwalde^  Herr  tob. 

Mmm  KunstMo  y.  B.  war  im  J.  1670  des  grossen  Kurfürsten 
Hol^radlger  in  Beriie.  Kdnigsdie  SemmlomTy  IIL  Bd.  8.  251« 

Brempt,  Freifrau  von. 

Eine  Freifrau  v.  Brem()t  besitzt  gegenwärtig  Gr.  Büllesheim  bei 
Rheinbach  in  der  preuss.  Kheinprovinz. 

Bresslcr,  die  Grafen  von,  Bd.  L  S.  309. 

GottUeb  irWieltn  v.  B.,  Herr  auf  Lauske,  Nostitz  und  Maltitz, 
wurde  im  Jahre  1781  sächsischer  Geh.  Rath  und  1792  in  den  Reidie« 
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gnfenitand  erhoben.  Seine  Genjalilin  war  Jobanaa  VicMa  Brnp» 
dorf.  Viele  seine  Güter  kamen  durcli  Krbscbaft  aai  der  ediOaeilMMa 
Stailie  der  Kdlen  »oa  Lossa  an  das  iiaus* 

BretoBüiere^  die  Herren  von. 

König  Friedrich  Wilhelm  IL  schenkte  unter  dem  18.  Jan.  1796 
dem  Prem. -Lieutenant  t.  B.  dea  Boienscben  Regiments  das  Gut  Mor- 
geln  auf  der  tanrogßischen  Grenze  Rrb  and  eigenthamliob«^  Der  Va« 
*ler  desselben  hatte  in  rassischen  Diensten  gestanden« 

BrettiBy  die  Herren  tob« 

Diese  adelige  Familie  trird  ursprünglich  in  den  Patriiiera  der 

Stadt  Erfurt  gezahlt,  mehrere  Zweige  derselben  hemmen  aber  schon 
frühzeitig  im  Magdeburgschen  vor.  —  Johann  Bnlthnsrir  v.  B. ,  geb. 
1515,  war  magdeborgiscber  Landes-Hauptmann  zu  üaiberstadt,  Gat- 
tersleben und  Wandersleben.  Sein  Sohn  Christoph  JUHAnstfr  t.  B. 
war  Canzler  zn  Baatien.  Bin  Nachkomme  dMselben,  Woifgmtj  Frie» 
drich  T.  B.,  war  preuss.  Oberst-Lieut.,  ein  tapferer  Degen,  der  in  vie- 
len Seichten  tapfer  und  ruhmvoll  gefochten  hatte,  er  starb  zu  KlU 
rieh  am  4. 'Octbr.  17Ö4.  Kin  Rittmeister  v.  B.,  früher  im  Cürassier» 
Reg.  T.  Wiating,  schied  im  lahre  1828  ab  Major  aas  dem  3.  Drsgo- 
ner-Regimente,  und  ein  anderer  B.  war  noch  in  neuester  Zeit 
Landrath  des  Kreises  Tost  -  Gleiwitz  in  Schlesien.  M.  s.  aaoh  fih»- 
fdiijmftn"»  Samminng  Nr.  15.  Siebmacber  6.  Tb.  S.  300» 

Breymann^  die  Herren  tob« 

Mehiere  Bdelleate  dieses  Namens  haben  in  der  preoss.  Armee 

gedient.  Zwei  Brüder  B.  standen  im  Jahre  1806  als  Lieatenants 
hei  den  Leib-Karabiniers  oder  Cürass.-Reg.  Nr.  11.  Der  altere  schied 
1817  ids  Major  aus  dem  8.  Cürass.  -  Reg. ,  der  jüngere  1Ö15  als  Ritt- 
melBlBr  aas  dem  lOk  HiMM-Ree*  Bial  dritter  B.  stand  1806  Im 
Regimflnto  ?.  Möllendorf  als  Uenlanant  und  ihude  1806  dimiltlit» 

Brena,  die  Herren  tob. 

Ein  adeliges  polnisches  Geschlecht,  ihm  gehört  auch  an  Julia  v.  B.. 
Termählt  an  den  Oberst- Lieutenant  Grafen  Eustachius  v.  Mollowicz  aaf 
KoUetBkowa,  Malachowoztychmieysc  a.  s.  w.  Im  Kreise  Msgvoiriieo 
gehSien  dieser  Familie  die  Swiatkowoer  G&ter. 

Briest,  die  Herren  Ton,  Bd.  L  S«  310. 

Der  letzte  dieses  Geschlechtes  war  Friedru^  Wilhelm  Augutt  v.B^ 
Rittmeister  a.  D.,  Herr  der  Guter  Nennhansen  and  Ramme  im  Harel- 

lande,  der  im  Jahre  1821  starb.  Er  hatte  zwei  Schwestern,  Caroline 
Friederike  Philippinef  zuerst  vermählt  an  den  Domherrn  Friedrich  Kh- 
renreicb  Adolph  Ludwig  v.  Hochow  (Bd.  IV.  S.  4,?7)  und  zum  zwei- 
ten Male  an  Friedrich  Baron  v.  La  Motte  Fouquc  (Bd.  II.  S.  185), 
aie  starb  am  21.  Jnli  1831 ,  —  und  Oaru  FWedcHle,  die  schon  frSber 
.  gestorben  ist.  Der  dritte  Sohn  der  Carolitie  Friederike  t.  B.  ans  ihrer 
eniMi  Bhe  mit  Sem  Domherrn  v.  Rochow«  Huodor  Ibtarksl  y.  Rodiow, 
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konig).  prantitObent-LieDt.  mil  Gestndter  bei  der  EidgenossenschafCy 
lihrt  den  Namen  Bochow  genannt  v.  Briest  und  besitzt  jeCit  6§* 
tar  NmuiIimuma  oad  BaiBB«  im  HayellMul«» 


Brion,  die  Herren  voiiy  Bd..I.  S.  312. 

Jacqtie  de  Brion  de  Lnx  hatte  einen  Sohn  ,  Friedrich  JVilheJm  de 
Brion ,  er  besass  das  väterliche  Gut  GötzhÖlen  in  Preussen.  Soine 
Gemahlin  war  eine  v.  Grotbus.  Sie  itarb  1756.  Aus  dieser  Ehe  leb- 
tw  ivfli  SShae  lud  swri  TMCer. 


Brockliauseo^  die  Herren  von. 

IMmm  alte  Toraelmie  pommenehe  Geechleebt  kommt  aveh  baofig 

im  firMiero  Zeiten  oitmr  dem  Namen  Brockhosen  Tor,  es  zerfiel  in  die 
Linien  von  Zoldikow,  fon  Riebitz  and  Gustin.  Die  altere  Zoldikow- 
sche  Linie  ist  aber^cbon  längst  erloschen  ond  ihre  Besitzungen 
gingen  aof  die  Riebitz  über  and  sp&ter  auf  die  t.  Gattin.  Diese 
tämmtUchen  Besitzungen  (liegen  in  dem  Kreise  Grciffenlicrg ,  jetzt 
Camenz,  nnd  sind  noch  in  diesem  Augenblicke  in  den  Händen  der 
Familie.  In  den  Marken  hatte  sich  ebenfalls  ein  Zweig  ansässig 
gemacht,  und  auch  in  Sachsen  waren  Zweige  begütert.  Zuerst  er* 
edieiiit  David  t.  Brockhoten  auf  einem  vor  nna  liegenden  Stamm« 
banme,  der  nm  das  Jahr  1400  lebte.  —  Franz  v.  Brockhaosen  starb 
im  Jahre  1568  als  dänischer  Oberst  im  Lager  vor  Wartburg.  —  A^i- 
co/rur  V.B.  aa£  Colbatz  starb  im  Jahre,  1626  als  fürstlich  stettinscher 
Hofmeister.  —  CUm$  B.  mat  am  daa  Jahr  1606  iMixogl.  pommer- 
scher  Obent  nnd  HolmaiachaU.  —  Joachim  y.  B*,  aof  Riebitz  ond 
Zoldikow,  war  der  erste  königl.  prenss.  Comroissarias  in  Hinter- 
pominern.  —  Ein  anderer  Joachim  v.  B.  war  königl.  preoss.  Kammer- 
oerr,  Herr  auf  Carmzow  in  der  ükermark  ond  Zoldlkow  in  Pommern, 
ednae  G^mlllin  war  Beate  Louise  d.  Osten  aus  dem  Hause  Witze- 
nitz. —  Sic(}isinuud  Friedrich  Wilhelm  t.  B.  ,  Herr  auf  Hiitzenhagen 
bei  Soldin,  hatte  zur  Gemahlin  die  Gräfin  Gottliebe  Amalie  ?.  Küssow. 
Aua  dieser  Khe  waren  zehn  Kinder,  unter  ihnen  Karl  Christian  FriC" 
iriek  emrg  B.,  der  am  12.  Octbr.  1826  ala  köni^.  preua.  Geh. 
Staatsminister  za  Berlin  starb.  Br  binterliess  ans  seiner  Ehe  mit  der 
am  29.  August  1809  verstorbenen  Jolianna  Constantia  y.  Unrnh  ana 
dem  Üaose  Claasdorf  einen  Soluii  den  gegenwärtigen  königl.  Kammer- 
bemi  «od  amerordeBtUclieB  Genndten  und  be?oUmSchtwten  Miniater 
am  kÖnigL  acbwedischen  Hofe  t.  B.,  er  besitzt  die  Familienguter 
Gastin  n.  s.  w.  in  Pommern-  Eine  Tochter,  Emilie ^  war  Hofdame 
bei  der  Kronprinzessin,  sie  vermählte  sich  am  26.  Mai  1832  mit  En^en 
Grafen  von  DÖnhoflf,  und  starb  am  14.  August  1833.  Die  Familie 
B*  f&hrt  im  blaoen  Felde  drei  goldene  in  einer  Reihe  stehende^ 
Sterne,  unter  denselben  einen  nach  der  rechten  Seite  laufenden  Fuchs, 
aof  dem  Helme  einen  grünen  Pfauenscliweif ,  eine  Linie  führt  noch 
einen  goldenen  Uuerbalken.  Decken  weiss  und  Silber.  M.  s.  Mikre- 
fiw  dir  Bnelu  Gaae  1.  Tlu  8.        Bruggemami  1«  Th.  2.  Haaputack. 

Brodüicki^  die  Herren  von« 

Eine  adelige  Familie  in  der  Pf0fiiis  PoMB,  WO  der  Landidiafti» 
catli     B.  Herr  aaf  l&ilkowo  iat« 
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76  Brodowßld  —  Bronikowsky« 

Brodowski,  die  Herren  Ton« 

Kino  adelige  polnische  Familie,  ans  v^elchcT  AleTtimler  T.B.JLand« 
•cliaftsrath  unil  HiUer  tles  rotben  Adlerordens,  das  RUtereut  Debo- 
waleka,  und  der  LandtdiaAmth  Ltidwig  B.  das  RiCtorgat  Pi -bo- 
•itet  Kin  ans  {loliiitclien  Diensten  in  die  dietteitigen  Dienste  getie» 
tener  Ober.'^t  v.  H.  war  l^Ofi  General  -  Major  und  riul/major  von 
Warscliaii.  Kin  Oberst-Lieutenant  im  Gen.  -  Qiiartiernieisterstabe  v.  B., 
Kitter  iles  Ordens  pour  le  merite,  starb  1806.  Beim  19.  Inf.iReg^. 
Steht  gegenwärtig  tm  PMBk-Lieiitaiuuit  und  Ritter  dw  fothen  Adtei^ 
oidena  t. 

Broeck.  die  Grafen  t.  d«' 

Johann  Goswin  Philipp  Gr.  d.  B.,  ans  einem  Tornebmen  meder* 
ISndiscben  Geachleehte  nohnt  n  RitehiMlieii  (Saline  in  Regieninga- 
besiik  Tkier). 

BrSllhofer,  die  Heneh  tob« 

Kin  adeliges  Gescblecht,  das  unter  Albredit,  dem  ersten  Herzog 
PkeDuea,  ans  Böhmen  nach  'Preossen  kam«  Nach  Rabens  Ta» 
belle  lebte  SebtuHim  T.  B.  im  Jahre  15()4,  er  war  mit  einer  v.  Mcbl« 
sack,  nach  andern  mit  einer  Y.  Lichteniiain  vermählt.  8ein  Sohn  Jo- 
hann V.  B.  verehelichte  sich  mit  einer  v.  Kalkstein,  aus  welcher  KLe 
Sebastian  v.  B.,  Amtshauptmann  in  Pr.  HeUand  vnd  Heft  anf  Rei« 
adiau.  war.  Ii^r  hintertiess  von  Catharina  T«  d.  Laneken  fünf  Töchter 
und  einen  Sohn,  Hans  ?•  3.  Dieser  ging  nach  Lieiland  ud  madil» 
«ich  daselbst  ansässig. 

Bronikowei^yj  die  Grafen  nnd  Herren  Ton« 

Bine  polnische  uml  westprenssische,  in  Yeischiedenen  prenss.  Pro« 

Tmren  angesessene  und  verbreitete  Familie,  von  der  mehrere  Zweige 
»  den  grällichen  Titel  füliren.  Der  Senator- Castellan  <les  Königreichs 
Polen  Y.  B-  aut  Krangula  wurde  im  Jahre  17i^  künigl.  pii^uss.  Kam^ 
merherr  und  hatte  schon  1793  dmi  R.  A*  Orden  Isler  Klasse  erhalten.'^ 
Johann  v.  B.,  ein  Sohn  des  schwedischen  Lieutenants  Sieffismand  v.  B., 
Krblierr  auf  Kynooe,  war  konigl.  preuss.  General-Major  und  Chef  ei- 
nes ilusaren-Kegiments.  Er  starb  im  Jahre  17ÖJ,  87  Jah(  alt.—  jh'nri 
Lttdwiff  B.  lebt  als  General-Lfeutenant  a.  D.  In  Berlin,  er  warfSOB 
Flijgeladjutant  des  Königs  nnd  1815  Couimandant  vor  Erfurt  und  ist 
ein  Sohn  des  verstorbenen  preuss.  Major  Chrhtinn  Slnni<Iaus  v.  B.  za 
llerl'or<l.  Noch  sind  uns  folgende  Mitglieder  dieses  Ilaiises  bekannt. 
Im  Jahre  17jJ  bcsass  Alexander  Anton  Graf  v.  B.  Bronicowa  Oblat 
bei  Zfillichaa.  Rr  war  ein  Knkel  des  Anlon  Gitnther  v.  B.  —  JeAeHis 
Sictfismund  v.  B.  war  Erbherr  der  Sorgnittisclien  Guter  und  Land- 
schaftsdirerfor,  er  starb  am  7.  Miirz  IT^MS  und  war  mit  einer  Srlirnied- 
seck  vermählt.  Seine  Söhne,  Louis  und  Feräitiaud ,  waren  Otiiziere 
bei  den  üiilanen.  Ein  Graf  B.  besass  oder  besitzt  die  Koshtner 
Güter.  Gegenwärtig  ist  der  Oberst  t.  B*  Brigadier  der  Lnndgensdaiw 
merie  zu  Münster-  Ausscrclem  dienen  nnrh  mehrere  Siilinc  dieser 
Familie  im  urcussischen  Heere,  und  namentlich  im  1.  Garde-l  hlanen- 
Regimente  in  Potsdam  steht  der  Prem.-Lieat  v.  B.  ~  Ein  Zweig 
der  Familie  führt  den  Beinamen  v.  Oppeln,  Mnentiich  der  Rittmei- 
stex  B.  V.  Oppeln  im  &  Chlanen-Reg.  sa  Lozembnig.  Auch  findeo 
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\rir  Um  3.  combinirten  Landwehr  -  Reserve  «•  Reg.  einen  Lieatenant 
Schftd^  geDunt  y«  B«  0|»|i«1ii« 

Bronsart  (Bronsardt),  die  Herren  von. 

Diese  Familie  stammt  aus  den  Rheinlanden  und  bat  sich  Ton  da 
Bach  Thüringen  begeben.  Ip  Jabie  1019  lind  scdon  Ritter  aot  der- 
•elben  auf  dem  Tarniere  zu  Culn  enchienen.  Von  der  Thiiringschen 
Liaie  hat  sich  ein  Ast  in  ranken  und  bei  Coburg;  ansässig;  p;emacht 
Nach  Preussen  kamen  melirere  Glieder  der  Familie.  Die  ersten  er- 
•chienen  unter  dem  Herzog  Albrecht.  Hans  und  Geottj  v.  U.,  zwei 
Mder,  warea  Amtshaaptleiite  zu  Brandenburg.  Der  Knkel  det  entern, 
BarUi  T«  B.,  war  mit  einer  v.  Kalkstein  Termühlt  und  hinterliess  drei 
Söhne.  Auch  f#con;  v.  lt.  hatte  eine  zahlreiclie  Naclikommenschaff, 
\on  denen  natnenllich  Loretiz  v.  B.  mit  Margaretha  v.  d.  Gruebea  sie 
fortpflanzte.  Aneh  Oeorg  Almmief  B.  lunteilieti  fünf  Söfine,  tob 
ihnen  wnran  JoAnnn  Ueimrkk  and  FMkridi  Major,  Carl  war  Jostia« 
Birgermeister  in  Braunsberg,  Alexander  Georg  Gutsbesitzer  nnd 
Christoph  Kuald  Uaof  tmaon.  M.  s.  Freosiiiach  Archiv.  Moo«  Ocibr« 
1790.  S.  662, 

Brosy,  die  Herren  Ton. 

VAne  aus  Böhmen  nach  Sachsen  gekommene  FamiÜe.  Der  Rich- 
ter der  Stadt  Frag,  Oultfried  Brosy,  wurde  im  Jahre  1744  mit  dem 
Prädikat 'von  Steinberg  geadelt.  Ein  Major  t.  B.,  Ritter  des  eisernen- 
Kreuzes,  ist  Commandeur  tom  1.  Bataillon  des  31.  Inf.-Reg.,  er  stand 
früher.in  fremden  Diensten.  Eine  Sc!i\ve>ter  desselhen  ist  Gesellschafil* 
daoie  der  Frau  Pdozessia  ?.  Cioi  geb.  Prinzessin  t.  Sahn -Salm. 

« 

Srneken  geoaiuit  Fock»  die  Hemn  tob« 

^  ^ie  aind  ans  Niedenacbaen  und  Westpbalen  nach  Curland  und 

sjjater  nar!i  Preussen  gekommen.  Kin  Zweig  war  noch  in  der  neue» 
Bten  Zeit  in  Schweden  ansässig.  Die  Familie  gehört  zu  denen,  welche  ^ 
im  Jahre  914  den  Herzog  von  Braunschweig  ^egcn  den  Kaiser  Conrad 
vnteritotzten.  Kine  for  nnt  liegende  Tollständige  Ahnentafel  dietea 
Geschlechts  beginnt  mit  Ifcmnffnn  v.  R.,  der  mit  Lucia  v.  Schwarzhoff 
▼ermälilt  war.  Der  Sohn  aus  «lieser  P'he,  Emidlircdil  v.  B.,  vermählte 
iich  mit  Margaretha  v.  Blomberg.  Kr  führte  zu  Scliiif  für  den  ürdea 
Volk  nndi  Riga ,  vei;^  aber  bei  der  latel  Rügen  durch  einen  Stnm 
das  Steuer  nnd  dieMat^n  bis  auf  dea^FockmaeC»  mit  dem  er  sich  und 
die  Mannschaft  zu  retten  wusste;  zur  Verewigung  dieser  Rettung  nn<f 
zur  Belohnung  für  seine  dem  Orden  geleisteten  Dienste,  wurde  ihm 
der  Name  Fock  beigelegt ;  auch  erhielt  er  von  dem  Heermeister  vob 
Plettenberg  das  in  Curland  belegene  Allodial-Gut  Terpentin  znm  Ge« 
srlieiik  als  freies  Ki;:enthnrot  zugleich  wurde  der  Name  Terpentin  in 
Feckenhof  umgeschiiiren.  Von  den  Nachkommen  Einjdhrechts  wurde  • 
sein  ebenfalls  Engelbrecht  beissender  Enkel  Landeshauptmann.  Des- 
sen Sohn  Georg,  geb.  1637,  war  königL  schwed.  Major  von  der  Leib- 
garde und  Grbherr  auf  Grosssattleken  und  Südsen.  Das  Familiengut 
Feckenhof  war  in  seiner  Abwesenheit  gegen  seinen  Willen  an  den 
Herzog  Friedrich  von  Curland  verkauft  worden.  Die  Naclikomroen 
desselben  erwarben  nnd  besassen  zahlreiche  Güter,  als;  Zabelhof« 
Raftermünde^  Hohenberg,  Kntenhof,  Rem teo,  Cappeln,  Neohof,  Sasser- 
Ua,  KUtukf  Bnunb«rtdio4  Wolgond,  Badenhof  n.  a.  w.  —  Csstmir  B. 
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een,  P-,  geb.  1751,  gest.  1819,  war  könig!.  prenss.  Capitain  ond  Erb« 
herr  auf  Statzen  in  Preussen ,  vermählt  mit  Julie,  Gräfin  v.  Lehndorf. 
Von  seinen  Brüdern  war  Gerhard  Chrittoph,  geb.  1753,  gest.  1817, 
«l»eiifiilb  königl.  preoM.  Capieain  and  BrbheiT  auf  labtofai,  und  JM»» 
fkh  Emst,  geb*  1759,  gest.  1829,  königl.  prenss.  Major  nnd  Erbherr 
auf  Stucken  in  der  Mark  Brandenburg.  Die  drei  Söhne  Cagimir^s, 
Outtav,  Juliut  and  Reinhold  stehen  sämmtlich  im  königl.  prenss.  Mili> 
tairdienste.  Au  der  Rh«  des  Btlmrim  Brmtt  und  der  Friederika 
Gleden  lebt  eine  Tochter  AdoljMm  Elisahcth  and  aia  Sohn  Hek^ 
rieh  Friedrich,  geb.  den  12.  Febr.  1802,  Erbherr  auf  Stiicken  bei 
Beelitz,  königl-  preuss.  Regier ongsrath  und  Lieut.  des  20.  Landwehr- 
Regiments.  —  Diese  Familie  tührt  im  goldenen  Schilde  einen  oben 
äbgebiannton,  unten  abgebrechenen  Bannstamm  miCTafbaneaea  Aeaten, 
er  treibt  drei  grüne  Blätter,  von  denen  das  mittlere  Tollkommen,  dia 
beiden  andern  hingegen  nur  halb,  and  zwar  nur  an  der  änssem  Seite 
aosgeschossen  sind.  Auf  dem  Helme  sind  wieder  zwei  abgebrannta 
BaanstSmme  Ton  braaner  Farbe  aBgabracht  M.  Happels  noidiadi# 
lliscellen  43.  Stück  S.  163.  Wappanboob  das  Cwftindiadwn  Adala 
Ton  Johann  Neimbticb.  &  1793.  ^ 

Brndznoski^  die  Herren  tob« 

Bine  adeUga  Familie  in  der  Pronnx  Poaan.  IdopM  r«  B*  ba- 
iitat  den  Bittenils  Gbarbawo  im  Kieiaa  Gnaaaa» 

Brficklingen,  die  Henw  tob. 

Ein  adeliges  Patrizier  Geschlecht  zu  Erfurt,  Ton  dem  an«  aber  * 
iddits  weiter  bekannt  itt 

Brückner,  die  Herren  von^  Bd.  L  S.  315« 

Der  unter  2)  aufgeführte  Hauptmann  t.  Brückner  gehörte  #iner 
angesehenen  Familie  in  Siebenbürgen  an.  Zuerst  stand  er  im  Hosa- 
ren-Regimente  y.  Werner.  Seine  (Jeinahlin  war  eine  v.  Ko&chenbar. 
Ana  dieser  Khe  lebte  ein  Sohn,  KaH  Ckrktim  B.,  er  atarb  1914 
als  pens.  Capitain  des  Regiments  v.  Kropf.  Das  Wappen  dieser  F^ 
jnilie  zeigt  im  qoergetheilten  Schilde,  in  der  obern  blauen  Hälfte  ei- 
■an  geharnischten,  das  Schwert  schwingenden  Arm,  in  der  untera 
goldenen  HSUIe  ein  acbwarcei  Hifthorn,  äaf  dem  gekrönten  Heima 
zwei  schwarte  Adleifliigel,  zwischen  denen  ein  goldener  Stern  schwebt 
Zwei  wilde,  um  Haupt  und  Hüften  grün  bekränzte  Männer  lialten 
das  Schild.  Decken  schwarz  und  silber.  —  Der  in  unserin  Artikel 
erwähnte  General  y.  B.  scheint  dem  unter  1)  genannten  Geschlechte 
anzugehören.  König  Friedrich  Wilhelm  II.  hatte  im  Jahre  1793  swei 
uatürliclie  Söline  desselben  lepitimirt.  V'on  ihnen  starb  Karl  Ferdinand 
y.  D. ,  Lieutenant  im  Kegimente  seines  Vaters,  am  15.  August  1803 
nach  einem  Sturze  mit  dem  Pferde  za  Riesenborg.  Ein  Bruder  dea 
Generals  war  Kamaterdirector  za  Hamm. 

Brüges,  die  Grafen  und  Herren  Ton. 

Ans  dem  alten  vornehmen,  ursprünglich  ans  England  stam- 
menden, spater  in  Frankreich  in  der  Grafschaft  Avignon  domiciliren- 
den  grafl«  Hamt'Broges,  dessen  Vorfahr  Heinrich  Graf  B.  anter  dem 
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KSnig  Heinrich  VIII.  Bngland  verlassen,  leben  gegen wSrtig  in  den 
preussischen  Staaten,  Josi'ph  Graf  y.  B.,  geboren  den  18.  Januar  1811  * 
ZQ  Berlin,  königl.  preuss.  Lieutenant  im  20ten  Landwehr- Regiment, 
(Sfhii  de«  MB  4^  NoYbr.  1820  gettorbenen  GraüM  Moritz  Btktrkh  AI-  ' 
vhons' V.  B. ,  geb.  zu  Valreas  bei  Yauclnse,  früher  Offizier  in  der 
königl.  franz.  Marine ,  ipüter  engl.  Oberst ,  Ludwig -Riller  IL  ■•  w* 
|Mclimals  königl.  Iraili*  G^neral-Lieatenant). 

Schweiler. 

Aftottonia  Charlotte  Marie  Grafin  v.  B.,  geboren  den  26.  AptH 
tfiOä  itt  BeriiOy  feniu  an  den  Grafen  Heioiidi  y«  Laroehe-Laniibeft. 

Matter«  .  * 

BmrktU  AUxandHm  Condla  Calharkie  Giifin     B.,  WiCtwe  de« 

Grafen  Heinrich  Atphons  B.,  geborene  Grafin  von  Goüofskin,  Toch- 
ter des  Grafen  Gainil  Alexander  Golloiskin,  iioUaad«  Geneni-Liea* 
tenanti  Commandant  von  .Amsterdam  u.  s.  w. 

Wappen:  Im  ovalen  dibemen  Sehilde  ein  Mftwaixei  Andreas- 
Kranz,  in  der  Mitte  mit  dnen  Lowenkopf  belegt.  Das  Schild  ist  mit 
einer  Kdelkrone  bedeckt,  über  welcher  die  halbe  Figur  eines  nach  der 
rechten  Seite  gewendeten  bärtigen  Mannes,  der  eine  Zipfelmütze  trägt, 
Torgestellt.  Zu  Scbildhaltem  lind  zwei  Biber  gewählt  und  am  Fusse 

Sehildaa  Itt  «n  Band  nit  der  Inaehiift: 

Mate  Tient  Le  Droit 

♦  . 

Bruggben,  die  Freiberren  ond  Herren  von  der« 

Karl  Josej)h  Freiherr  v.  d.  Brügghen  aus  eiheni  alten  niederländi- 
achen  Geschlechte,  lebt  zu  Aachen,  seine  Schwester  Maria  Eugenia 
Frejia  ▼.  d.  Brogghea  ist  an  den  königL  Landrath     Ctib  Termihlt! 
—  Franz  f  Freiherr  ?•  d*  Brl||ghen,  lebt  an»  Haaren  im  Reg** 
Bei.  Aaahen. 


BrSbly  die  Grtfen  und  Herren  yor.  Bd.  I.  S.  316« 

LAeltererAst. 
(Klienials  Martinskirchen  und  Bedra.) 

Graf  George t  geb.  den  2X  Decbr.  (Lebt  nafermahlt  In 

England.) 

Sehwetter:  Btmrktte,  geb.  den'SS.  OeCbr.  1772  Term.  mit  Sir 
Hogh  Scott. 

Des  am  20.  Octbr.  1833  in  Plauen  yerstorb.  Vatersbruders  Söhnet. 
Qrfn.  Heinrick  Ltulwig^  früher  Erbherr  auf  Bedra  und  Stifts-Kammer- 
rath  in  MoBeburg  Wittwe,  Amalie  Wüheloiine  Elisabeth,  Freyin  von 
Goetze,  geb.  den  20.  Jani  1772,  verm.  den  14.  Jolj  1793. 

Dessen  Kinder:  1)  WiUielmine,  geb.  25.  Febr.  1797.  2)  Ren* 
riette,  geb.  9.  Novbr.  1799,  verm,  1826  mit  N.  Mulert  Diaconus  in 
Würzen.  3)  Heinrich,  geb.  14.  Septbr.  1802,  königl.  preuss.  Lieute- 
nant im  6reoad.-Regim.  Kaiaef  Alexander,  Yerm.  21.  Octbr.  lö29  mit 
Maria  Amia  Kora  von  Lüdicke,  geb.  5.  Jnni  1811.  Kinder  sind: 
1)  Moritz  Karl  Heinrich ,  geb.  8.  Seplbr«  183L  2)  Marie  Ktitafreth 
Jenny  Wilbelmine,  geb.  9.  Jnni  1834. 

Sehwatter:  Heaifette  Marie  Anna  AÜcie.  geb.  7.  NoTbr.  1770 
WD«  L  26..NoTbi;  1787  adt  Hanaibal  Entt  Adtlph  foa  Sdunntdag^ 
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sMien'oif  evangel.  Conf.) 


V. 
el 
ri' 
a- 

6  V    Vji**,  Besitzer  des  Majorats  Pioertei| 

t  ^"^^i  im  Sttmpiguti  Gangloftoemmern 

-      x...Sr.  1791,  verm.  I.  19.  Juni  1816 
•  ^^-Manderscheid,  (geb.  18.  Juni  1793, 
-  ^  'm>i  Elisabetli  Fieiiii  vob  Ker* 

^^^#r  erster  Ehe. 

K  yirs  1817.  2)  Fnmziiciu  geb.  13  JoU  1818. 

.   i  5^- 

.   *  *  Schwester. 

-ik NoTbr.  1784.  DdP.  Temu  5.  Septbc  1808 
^■j^^^YboB-UoheoBteio. 

Mutter.  ^ 

Gfitn.  T.  Scbaffgotsch,  geb.  9.  lau.  1781t  ▼wm. 
^t^riuwe  seit  31.  Jan.  1793  Tom  Gifik  Prieirkh  JM$, 

ÜxS^^  Pfoerten. 
^  Berlin  verstorbenen  ältesten  Vatersbmders 

1^  ^  ^oMgL  prenu.  Oeneralt  der  Catallerie  Wittwe: 

.        t^MW«"»  ****  gewes.  königl.  grossbritt.  Legationssecr.  ia 
^^lUtaA  Gwam,  Toditor.  geb.  6.  Juli  1781,  verm.  17.  Aug. 

Dessen  Sohn. 
Wilhelm,  geb.  16.  Jnni  179  (,  k.  pr.  Major  im  1.  Cnirass.- 
'^^ol.)»  ^«f*"'  ^9»         ^028  mit  Hedwig  iMaria,  geh.  3.  Dec. 
1^  ^  ies  B«^^      preon.  General-Feldmarscli.  Grün,  von  Gneiseoau 

T5chter. 

])  KaroUne  Sophie  Marie  Therese  Hedwig,  geb.  zu  Breslau  17. 
]>U5.  2)  Marie  Karoline  Wilhelmine,  gtb.  sa  Bretlaa  25,  Jali  1838. 
Z'^pe»  30.  März  1792  zn  Pfoerten  verst.  2ten  Vatersbnideia »  Gla« 
Christian  Heinrich,  königl.  pr.  Gen.-Majors  Sohn: 
Friedrich  Wilhelm  Karl,  geb.  zu  München  15.  Mai  1788,  königl. 
pr.  Major  im  7.  Infant-Reg.  Prins  Wilhelm,  Wittwer  von  ... 
von  Tschirscliky. 

pes  31.  Jan.  1811  zu  Seifersdorf  versfoi  b.  3ten  Vaters  -  Bruders 
^fgfen  Hans  Moritz,  Erbherr  auf  Seifersdorf,  königl.  preuss.  Oberst 
Bid  Gen.^ntendaaten  der  ChaoMeeii  (evaugeL^^wie  sämiutL  uadilolg. 
f^niliapglieder)» 

Enkel. 

Die  Kinder  des  Grafen  Karl  Friedrich  Moritz  Paul^  Erbherr  auf 
Seiferulorf  aad  königl.  pr.  wirkl.  Geh.-Rath  und  Gen.-Inten(iant  <ler 
Ifnieen,  geb.  zu  Pfoerten  18.  Mai  1772,  war  in  Neolehatel  in  der 
Schweiz  19-  Octbr.  1814  verm.  mit  Jenny  von  Pourtalet.  gdl>.  tu  Meof« 
cbatei  22.  MoTbr.  17^5  and  ilarb  im  Septbr.  1837. 
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•  1)  Johann  George  Wilhelm  Karl  Oehhard,  geb.  za  Berlin  27.  Apr. 
18i8h  2)  Äfextmder  Ntcolauä  Oeorp  Alhrechi^  geb.  xu  Berlin  28.  Sept. 
18!21.  3)  Autju&ie  CnroUne  Louise  EHsnbetk^  geb.  zn  Berlin  10.  Octhr. 
m7.  4)  iiMit  HtmrktU  UalkiUU  Arnum,  geb.  ta  Beiliiil5.iuU  1835. 

BruDettC)  die  Herren  Yen»  ^ 

Im  labre  1816  itand  ein  Rittneiiter  t.  B.  In  den  Hoiarenrcgiin. 

fidummelplVnnig  v.  d.  Oye.  Kr  schied  im  Jahre  181J  als  Oberstlieu- 
tenant ond  Commandeur  des  zweiten  ostpreuss  I>ri;:,-Carnis.-BataiIIon8 
au»  dem  activen  Dienste »  und  ist  1815  im  i^eiuiooäfitaade  gestorlien.* 

Brfinnow.  die  Henren  tod* 

'  Sie  gehören  zn  dem  alten  Adel  in  Pommern.  Gegenwartig  be- 
sitzt ein  Zweig  dieses  Hauses  das  GotTrebenow  bei  M'oIIin  im  Kreise 
Greiffenlierg ,  ein  früliercs  Lehn  derer  v.  Plötz.  Der  vorige  Besitzer 
hatte  J806  als  Major  im  lit-^.  v,  Pirch  zu  Stargard  gestanden.  Da- 
mals dienten  10  Mitglieder  dieses  Hauses  in  der  Armee,  drei  als  Slabs- 
•mdeiw.  letal  alelit  nor  ein  Officier  d.  N*  (als  Lient.  Im  4.  Inl^ 
Rep:.)  im  Heere.  Die  v.  B.  fahren  im  unten  zugespitzten  rothen 
Schilde  drei  rechte  silberne  Schlägbalken  ,^  auf  dem  gekrönten  Helme 
drei  Straussfedero.  Decken  rotii  und  Silber,  ürüggemann^  1.  ThL 
lllet  HaopCstuek. 


Brüsewitz.  die  Herren  yon.  I.  Bd.  SL  317# 

Der  \on  uns  angeführte,  am  24.  März  1811  zu  Berlik  verstorbene 
Generallitut.  v.  B.  führte  die  Vornamen  Karl  Friedrich,  und  war  ein 
•  Sohn  des  im  Jahre  1746  verstorb.  BalUuuar  Ueinrkk  B.  auf  Staarlk. 
Kr  war  mit  einer  Gra&n  Ton  Wartensleben,  früher  vermählt  gewesenen 
Grüün  von  Carnewitz,  vermählt.  Ein  älterer  Bruder  des  Generals  hatte 
Tier  Söhne,  von  denen  jedoch  nur  einer,*  It'Uhelm  Gusiav  v.  B.  ein 
kübcret  AUet  enaiehle  Awsl  PHtMek  t.  B.  aoa  dem  Hanse  Monte 
M  GniffeBbeig  war  kteigiL  preoss.  Obent  hm  dar  Gudo. 


Brzcski,  die  S[erren  von. 

Altadelige  polnische  Familie,   yon  der  mehrere  Zweige  in  der 
Provinz  Posen  begütert  sind.  —  Jo$ej)h  v.  B.  besitzt  die  Dziadkowoer 
.  Güter  im  Kreise  Gnesen  und  ist  Landschaftsratli.  Dieser  Familie  ge- 
boren aoeb  G&ter  im  Krsise  Wagiowiee,  namenüSch  jabkowo  n.  s.  w> 


Bachenan^  di^  Herren  von. 

Eine  altadelige  Familie  in  Prenssen,  ihr  gehörte  an  Georg  B., 
Herr  auf  Kl.  Ottern  (Oiten)  bei  Rössel,  der  1789  noch  lebte.  Sie  war 
aus  Franken,  wo  un  Canton  KhÖn«Werra  ihr  Stammhaus  Buchenau  1^> 
Nach  Hellbach  (I.  Bd.  S.  199)  ist  diese  Familie  1Ö13  erlosdien.  M. 
s.  Biedermann  R.  W.  Tab.  98  u.  101.  Rommel  U.  G.  L  Bd.  S.  186. 
Ib  aof.   Siebmacher  giebt  das  Wappen  Zoi«  16i.  Mr»  4w 

V.  SedUU  Adda-Las.  SapfL-lM.  Q 
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Büchner,  dio  Herren  tod. 

Dieses  Oeschlecht  erhielt  im  Jalire  1470  einen  Wappenbrief  Tom 
Kaiser  Friedrich  III.  und  im  Jahre  1564  vom  Kaiser  Karl  V.  einen 
Adelsbrief.  Ursjprünglich  gehört  diese  Familie  Kursachsen  an,  sie  hut 
sich  tber  auch  in  mehreren  andern  deutschen  Ländern  verbreitet.  Bin 
Major  V.  B.,  Kitter  dos  St.  Tleinriclisordens ,  ist  bei  dem  jetzt  preuss. 
Städtchen  Iler/hcrg:  ansässig  und  Führer  des  Iten  Aufgebots  vom  3ten 
liut.  des  32sten  Landwelioregiments.  Besonders  ist  noch  Augutt  v.  B. 
anzuführen,  der  ala  Itur«.  ObentUevtenant ,  Zeog-  aid  Baomeiator» 
awch  Anitshauptmann  nml  Commandant  von  Senftenherg  eine  ßmao»» 
runfisurkunde  seines  Adtds  erhielt,  sein  Sohn  Kcnjnmin  r.  B.  ataib 
17jt>  als  General-Miyor  und  Commandant  der  Feste  SooAeuatein« 

Bucliow^  die  Herren  Ton« 

Kaiser  Maximilian  I.  erhob  den  Beinrich  T.  B*  an  Stralsund  in 
den  Kitterstand.  —  (laus  v.  B. ,  auf  Waschkaa ,  war  Herzog  Philippe 
von  l'ouunern  IvÜinnicier.  —  /icnniy  v.  B.  starb  1684  auf  der  Univer- 
sität za  Halle  und  HnltltasaT  ¥.  B.  pflanzte  mit  KtMmkm  KaUen 
aein  GeschkHjht  fort.  Deanodi  MheiBt  4tm  Oent^ledit  erioachca 
m  aeis. 

Bnchs^  die  Herren  von,  I.  Bd.  S«  324. 

Der  erste  von  IJucfis  war  Daniel,  geb.  1676,  pest.  1735.  Sein 
Sohn,  der  von  uns  erwähnte  Daniel,  erwarb  die  Güter  Schildau,  Bo- 
berstein  u.  s.  w.  6r  war  mit  einer  von  Beucbel  aus  dem  Hanse  8el- 
fcMTBdoif  vermählt,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  und  drei  Töchter  ent* 
•protsen,  welche  an  die  v.  Kichtlidfen,  v.  Schweinichen  und  v.  Uech^ 
triti  Texmahlt  wurden.  Daa  Uandiungabaua  ist  aun  ganz  erioacUeo. 

Buchta^  die'  Herren  tob« 

Die  edlen  Ritter  v.  B.  (auch  oft  Buchten  genannt)  zahlt  TiUcae 

zum  Adel  der  Füistentluimer  Oppeln  und  Ratibor.  Von  ihren  Nach- 
kommen waren  aber  aurh  mehrere  in  Niederschlesien  begiitert.  — 
Ueinrkh  y,  B.  und  Uuchlitz  besass  ilohen-Giersdorf,  Zützendorf  u.  s.  w. 
er  war  1599  foratbisebofl.  Hofrichter  in  Neisae.  —  JoatMm  B.  nnd 
Buclititz  auf  Preschina  n.  s.  w.  war  Icaiserl.  CML-Batb;  jnng  an  den 
Huf  des  Kaisers  Rudolph  II.  gekommen,  hatte  er  gegen  die  Ti'trkcn 
tapfer  gefochten;  nachmals  wurde  er  zu  Gesandtschaften  in  Russland  und  * 
in  der  T&rltei  venrendet  Kr  wir  mit  einer  y.  Reibnitz  aus  den 
Hause  Wederau  vermählt  und  atnH»  als  der  letzte  aeines  Stammes  in 
Schlesien  im  Jahre  1613,  dagegen  blii^ht  in  Saclisen  noch  ein  Zweig 
des  Hauses  fort,  wo  namentlich  Christoph  Kric'i  v.  B.  als  fürsll.  Sach- 
aen-Zeit/iächer  und  nachmals  landgruU.  ll\:ha,  Uoirath  im  Jahre  1723 
vorkommt.  Die  B.  f&bren  oder  Ahrten  im  rothen  Schilde  eine  ail- 
^  kerne  Pfeils])itze  mit  zvrei  Haken.  Auf  dem  gekrönten  Helme  steht 
SWiachen  einem  rothen  und  einem  silbernen  Biitfelhorn  ein  Pfauenachweil. 
Decken  roth  und  silbern.  Sioa^.  1.  Bd.  S.  302  u.  IL  Bd.  534. 

Blichwald,  die  Herren  von. 

Diese  Familie  führte  früher  den  Namen  von  RocknAld,  sie  stammt 
aus  Helsteia,  von  wo  aie  sicli  nach  Meoklenhurg  uwl  Schlesien  ge- 
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wendet  htt   la  MMm  ftmnnt  Mho«         IftMdk  t.  B,  unter 

Rolko  I.  Tor.  Einer  B.  stand  1806  im  Reg^.  Treiienfelg  in  Brej^Iaii. 
Noch  gegenwärtig  dient  ein  Officier  d.  Namens  in  der  prenss.  CavaK. 
lerie.  Die  sdiles.  v.  B.  führen  im  Schilde  uod  als  Helmschniuck  ei- 
nen geflügelten  Fisch.  Sinep.  I.  Bd.  S.  309.  Bipe  Familie  ?.  B.  aas 
den  Hanse  Scliie^iuee  fuhrt  einen  gekrönten  WolA-Hali  im  ScbUde 
iMd  nol  dem  Helm.  Bam^^  &  2&7* 

Bnchwitxy  die  Herren  too« 

Diese  adelige  Familie  war  noch  in  neuester  Zeit  im  Oelsisclien  in 
Schleaie«  .begütert,  und  ein  Major  B.  stand  1804  im  X  Bataill.  des 
Reg.  V.  Scliimonski  in  Cosel.  Sein  Sohn  stand  ehenfalls  im  Reg. 
V.  Scliimonski,  and  war  1828  Capitain  im  '2'2..  L.  W.  Keg,  Ihr  Stamm- 
haus Bucliau  liegt  im  Voietlande,  aber  die  ältesten  Schriftsteller  zäli> 
ien  sie  ecke«  snr  sebleslsehen  .Rittenchall. '  Ptontwitz  bei  Oels  ist  ein 
uraltes  Besitzthum  dieses  Hasses  gewesen,  aooh  Langendorf  und  Nied. 
Stradam  im  Wartenbergschen  gehörte  lange  Zeit  denen  v.  IJ.  — 
Bofu  Wolf  r.  B.  u.  Buchau  war  1715  Oberst  der  Generalätaaten.  — 
Bn  iilni  diese  Pnnrilie  ein  gespaltenes  goldenes  nnd  sehwuses  Sehitd 
ohne  Bild  nnd  nnf  dem  gekrönten  Helme  einen  gekrönten  schwarzen 
G  teif.  M.  8.  SinapiQs  I.  S.  303—4.  II.  Th»  &  5.  Siebmncher  nebt 
dan  Wappen  I.  Tbl.  8.  5a. 

Badberg,  die  Herren  von« 

Ein  altadeliges,  ans  Westphalen  Tom  Hause  Bönninghausen  stabi- 
mendes,  und  von  da  nach  Schweden,  Curland  und  Lieiiand  gekomme- 
nes Geschlecht  In  der  preoss.  Armee  haben  Tiele  Alitglieder  der  Fa- 
milie V.  B.  gedient,  noch  gegenwärtig;  dient  im  408ten  Infant.-Reg. 
ein  Lieutenant  y.  B.  Sein  Vater,  früher  Capitatn  im  Hegim.  v.  Die- 
rike,  starb  1811  als  pensionirier  Major.  Dessen  Witlvie  lebt  in  Ber- 
lin. Diese  Familie  i\ihrt  im  rothen  Sclülde  eine  auer  dasselbe  thei- 
lende,  ans  sieben  Ringen  oder  Qliedem  beslebelide  silberne  ^ette, 
und  auf  dem  Helme  einen  mit  drei  silbernen  Stranssfedern  besteckten 
Bund.  M.  s.  Collect.  Li  von.  Gauhe  II.  S.  109.  Iliipels  Material.  1788 
S.  110  u.  ^769  S.  74.  Neimbls  geaenleg.  Tabeileo  d.  A.  und  Saea  Ki- 
ken.  FÖL  Sw 

Budde die  Herren  von^  I.  Bd.  S.  324. 

Diese  Familie  besass  die  Güter  Nitzo,  Gramso  nnd  Kinow.  Ernst  r. 
B.  kommt  schon  1304  als  Rath  der  rügianisdieo  Fürsten  vor.  Hennia 
T.  B.  wer  1454  Rntbsherr  zn  Graiikwalde.  Wkmß§U.  B.  war  1669 
dänischer  Oberst  und  Joachim  t.  B.  ebenfalls  am  Anfenge  des  17ten 
Jabrhun<Ier(s  Flofmarschall  des  Herzogs  Ton  Pommern-Wolgast.  Nach 
und  nacii  hatte  sich  die  Familie  iu  Vor-  und  Uinterpommern ,  aucll 
auf  der  Insel  Oesel  begütert  gemtcht.  8ie  führte  in  ihrem  Waj^pen  ein 
rothes,  nns  einem  veissea  nnd  sehwarMB  Schiebt  anfi^pnngendet 
£inlioni» 

Bndritzky,  die  Herren  von. 

Kme  pommersche  adelige  Familie,  welclie  sich  anch  im  Mecklcn- 
burgisdien  ansässig  gemacht  hatte,  namentlich  die  Güter  Gohlo,  Gra- 
bow Q.  s.  w.  besau.  Boyisliw  ?•  B.  war  Herr  auf  Gohlo,  ComalanH» 

6« 
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vnr  Oberst-TJent.  und  Cljef  eines  Grenadier- Dataiii.  Im  Jahre  iBCHi 
)var  M  ühelm  v.  B.  Lieutenant  in  dem  Regim.  v.  Sclienk  und  im  Jalire 
1828  stand  denelbe  ab  Capitain  im  16,  Landwehrregiment  Ein  Mb> 
derer  B«  stand  damals  als  Premier-Lieut.  in  dem  Regiment  v. Borke 
zu  Stettin,  er  starb  als  Oberstlieut.  Seine  Wittwe  geb.  Wissmann 
lebt  zu  Berlin.  Ein  Sohn  aus  dieser  Khe  üt  der  laeuteoant  t«  B«  in 
dem  Grenadierregiment  Kaiser  Alexander, 

Bülzingslü  wen,  die  Herren  von. 

Hin  altadeliges  Geschlorbt  in  Thüringen,  im  Herzogthum  ßrann- 
schweig  und  im  Fiirstentlium  Schwarzburg,  aus  welchem  seit  langen 
Zeiten  yiele  Mitglieder  in  der  preuss.  Armee  gedient  haben  und  noch 
dienen.  In  froheren  Zeiten  schrieb  tkh  diese  Pamilte  auch  toii  Bil»- 
zingsleben,  nach  einem  gleichnamigen  Dorfe,  das  zwischen  Franken* 
liausen  und  Weissensee  liegt,  und  spater  an  die  von  Helmold  kam. 
Schon  im  13ten  Jahrhundert  blähten  die  Bilzingsluwen  von  GangloCs- 
■dnmeni.  Ana  dem  Sebwmrabargisehea  war  der  Oberit  mid  Cemmui» 
dear  eines  Dragonerreg.  v.  B.,  der  1824  atarli.  Im  demselben  Jahre  starb 
auch  der  Major  v.  B. ,  der  bis  im  Reg.  v.  Sirachwitz  und  sj>äter 

im  Bten  Garn.-Bat.  gestanden  hatte.  Ein  Rittm.  und  Ritter  des  V  er* 
dienstordejis  t.  B.  stand  bei  der  Gensd*armerie.  Der  im  6ten  KD  ras- 
sierregiment  als  Major  gestandene  Jjtopold  T.  B.  erwarb  sieh  l8f| 
bei  Arnheim  das  eiserne  Kreuz  erster  Klasse  and  starb  bald  nach  sei- 
ner lintlassung.    Gegenwärtig  ist  lüluard  v.  B.  auf  Heynrode,  königl. 

Sieuss.  Landratb  des  Kreises  Worbis.  Siebmacher  giebt  I.  B.  S.  183 
^  as  Wappen  dieser  Familie  unter  dem  Namen  BBIzing^slebe.  &  Sek 
im  grünen  Schilde  ein  silberner  Löwe  vorgestellt,  dessen  Kopf  von  ei- 
nem Helm  mit  geschlossenem  Visier  bedeckt  ist,  auf  demselben  liegt 
eine  mit  fünf  silbernen  und  rotben  Fähnlein  besteckte  goldene  kröne. 
Auf  dem  eigentficheii  Wappenbelme  liegt  ein  silberner,  mit  fünf  Fähn* 
lein  besteckter  Bund.  Die  Becken  sind  weiss  nnd  roth.  Man  findeli 
auch  NacbiiGhteB  über  die  foa  B.  ia  Wolfo  EicbiUJdiioheB  UdouH 
denbndi«  * 

Bunan,  die  Grafen  nnd  Herren  Ton« 

Die  von  Bünau,  von  der  Thüringischen  Linie ,  waren  der  Grafen 
von  Gleichen  ehemalige  Lehnsleute,  und  hatten  zu  Erfurt  einen 
adeligen  Hof  nnd  Zinsen,  so  irle  du  Bürgerrecht.  Ritter  Heinrich  v. 
B.-Ruttereberg  kaufte  im  Jahre  1484  vom  Gfn.  Karl  t.  Gleichen  Schloss, 
Stadt  und  Herrschaft  Tannroda  an  der  Ilm,  zwischen  Krannichfeld  und 
Blankenhaia.  Günther  v.  B.  kommt  in  der  Schlichtungs  -  Urkunde  der 
F^de  zwisoben  dem  Grafen  Bmst  von  Gleichen  und  Apeln  von  Stut- 
terbeiro,  die  tod  dem  Landgrafen  von  Thüringen  nnd  mui«nfan  tou 
Meissen  1413  geschlichtet  wurde,  mit  andern  als  Zeuge  for,  so  wie 
noch  in  gleicher  Eigenschaft  in  einer  landgräflich  thSliiiaiidien  Be- 
wüAiuig  för  die  Grafen  Yon  Gleichen  1415. 


Büssleben^  die  Herren  ?on. 

StemmL'^Üfi-  «c^on  lange  erloschenes  GescUedit,  dessen 

h^?n^H  Ii  k'*^  8*""«^«  von  Erfurt  im  jetzigen  Gtosb^ 

ili«- iB^l2Ifir''^*'5*^  ehemaügen  Rittersitie  sind 

»Wae  spmen  mebr  voiiiandeii^  es  hum  auch  das  Patriziat  zu  Erfurt. 
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IMtmar  von  BuuUbra  k^mad       Zeog«  mit  Andera  in  der  Bundes- 
ürkande  zwischen  dem  Grafen  Albert  von  Gleiclien  and  der  Stadt  Biw 
fnrt,  and  der  nestellung  eines  Schieilsgen'cli ts  für  streili^je  Ffdle  mi- 
schen beiden  TLeilen  1277  tor,  und  weiter  noch  in  Documenten  von 
1283,  1288,  1290;  Dietridi  v.  B.  war  Zeuge  in  dem  Verkaufe  der 
Voigtei,  Gerichtsbarkeit  md  30^  floi»  Lia^       Gispem  von  ^em 
Grälen  von  Gleiclien  an  mehrere  Patrizier  an  tJrAut  1291;  Heinrich 
V.  h.,  genannt  der  Scl)a<Ie,  kommt  in  einem  Lehnsconscnse,  den  Ver- 
kauf eines  Teiches  zu  Möebisbarg  und  2^  Uufe  Lantles  zu  Kode  be« 
treffend,  all  Zenge  Vor,  er  besäst  m  Bnislebea  lO;  Hufe  Landes  mit 
dazu  wMUlgBn  Höfen  als  {^rällicb  Gleicbiadies  Lehn,  und  es  kamea 
diese  Güter  von  ihm  an  KiUcr  Herrmann  von  CueUe'da,  der  die- 
aelben  dem  Raihe  von  Erfurt  verkaufte,  an  welchen  der  ganze  Ort 
nach  und  nach  gekommen  ist.    (IöIj  kam  dieser  Ort  vom  Fürsten- 
tliume  Krfurt  an  das  Haus  Saelisea-Weioiar.)   Conrad     fe.  war  1319 
Mitglied  des  Raths  zu  Krfurt;  wenn  dieses  Geschlecht  erloschen,  iak 
nnhekannt,  nicht  nnwahrscheinlich  stammt  von  obengedachtem  Hein« 
xicii  genannt  der  Schade,  das  ehemalige  thiirinnscbe  Geschlecht  Scha- 
van ab,  ar  mMg  licli  Wahnchdalldi  la  dm  Vahte  nit  dar  Stadl 
Kiloit  difliao  Mamaa  aiwoiiiaa  babafl* 

Blttner,  die  Herreit  tob« 

*  Kine  adelipe  Familie  dieses  Namens  hat  im  Hiten  Julirliundert  in 
Schlesien  geblüht.  Mehrere  Mitglieder  aus  derselben  waren  Kathsherren 
In  Breelan»  naneatlioli  CtesfMr  nnd  Wolf  B.  Det  enteren  niona- 
ment  findet  man  in  der  Elisabctlüiildia  zu  Breslau,  es  heisst  dar- 
auf: Cujus  Munificentia  rebus  lar{;a  püs  darum  nomen  in  orbe 
gerit  etc.  Güntherwitz  im  Tiebnitzscuen,  jetzt  Eigentiium  derer 
Ton  Kaltscli,  wird  alt  das  Stammhant  derer  f.  B.  genannt.  S!a 
achoinen  lüngst  erloschen  in  aein.  Ihr  Wappen  zeigte  im  gespaltenen 
goldenen  Schilde  einen  rothen  Greif,  der  in  den  Krallen  ein 
Eisen  hält  und  einen  schwarzen  Balken.  Auf  dem  Helme  wiederholte  * 
sich  zwischen  zwei  rothen  Flügeln  der  Greif.  Die  FlQgel  waren  * 
arit  4§m  Kiaea  belegt,  die  Decken  gelb  und  roth  und  gplb  und 
Mbwan.  fiiaaidni  1.  TU.  6«  311.  Olsnioiiaplua  P.  907« 


Buiretto  vüq  Oehlcfcid. 

Von  den  Nachkommen  des  Jmo2>  Buirette  von  Achen,  Chevalier 
Carls  1.  V.  England,  Director  d**r  african.  Compagnie,  standen  Iganc  v. 
B.  und  dessen  Sohn  Johann  If  'ühetm  v.  B.,  mit  dem  Trädicat  v.  Oeh'- 
lefeM,  im  preasa.  Staatadienit  Balda  waren  konigl.  Ratbe  nnd  Mini« 
ster-Ri'sick>nien  bei  der  freien  Stadl  Nümbenr.  Oer  Letztere  war  mit 
auaer  Tochter  ana  da»  angeMbanan  Banaa  Conpaing  tarnuUilt. . 

BnrgweAly  die  Herren  Toif. 

Diese  adelige  Familie  {rehurt  Mecklenburg  an.  In  Berlin  starb 
1822  der  Oberst  a.  D. ,  früher  im  Reg.  Gr.  Y.  Knhaheim  t.  B.  Kr 
batia  zwei  Sohne,  die  in  demselben  Regiment  dienten.  Der  ältere 
bfiabals  Cap.  des  4ten  Inf.-Reg.  18t3,  der  jüngere  starb  1825  als 
Cap.  im  9ten  litf.-Reg.  Seitdem  finden  wie  keinaa  lUelmann  4I.  JN. 
mehr  in  der  Armee» 
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Borkersrode/  die  firafeB^  Frefterrei  und  Henen 

von,  T,  Bd.  S. 

In  dem  dlMer  VamiUe  gewidmeten  Afllkel  det  entan  Bmdea  haben 
|Mr  mr  wenige  NoCiten  ans  der  früheren  GeaeUcbto  dieses  Geschlechts 

geben  können,  später  sind  nns  aber  von  einem  Freunde  foIgen(?e 
ansfiilirlichere  Nachrichten  darüber  zagekommen ,  die  {le wisse rmas- 
•en  unserm  Artikel  vorzasetsen  oder  anzureihen  sind;  es  üei»st  in  je- 
;«em  nna  fibenandten  altern  Artikei,  wilifcnr  neben  einmni  ab  ein  Oiigi- 
Bnlbeitrag  für  ein  genealogisches  Werk  bestimmt  war: 

„Das  adelige  Geschlecht  der  v.  B.,  oder  wie  es  in  älteren  Zeiten 
gesdirieben  worde%  von  Barokbardsroda,  aiidh  von  Borgersrode  und 
▼on  Bereenmde«  ist  nhne  nHen  Zweifel  aiduiieher  nnd  betendem 
thüringischer  Herkunft;  weswegen  es  auch  vom  Kaiser  Leopold  I.,  in 
dem  dieser  Familie  snb  dato  "Wien  den  21.  April  1666  allergnädigst 
ertheilten  freihetrl.  Gnadenbnef  als  ein  im  heil.  R.  R.  bekanntes 
nraltes  Geschlecht  genannt  wird,  so  in  übersacnsen  und  der  Landgraf- 
nehnft  Thüringen  eines  von  den  nrittteiten  adelipfen  Geschleebtem  enit 
welche  anf  nntersciiiedenen  Turnieren  mit  erschienen ,  bei  vormaligen 
römischen  Kaisern  und  ihren  Landesfursten  im  politischen  Wesen,  wie 
es  die  Zeit  und  Gelegenheit  gegeben,  viele  und  mancherlei  nützlich^ 
Mich  getreue  nnd  nnverdrossene  Dienste  geleistet,  nnd  zn  Kriegs-  nna 
Friedensaelten  mit  Ratli  und  Tliat  sich  gebmnoben  lassen,  sonderlich 
aber  gegen  den  Krbfeind ,  gestalten  sie  denn  ancli  in  ihrem  Wapi'en 
7  türkische  Bunde  oder  Turbans,  und  darsuf  7  F'ähnleins  ¥on  einem 
snm  andern  8äculo  führten."  Wie  denn  zum  Beweis  dieser  Abstam- 
mnng  nicht  allein  obnweit  der  Stadt  Kckartsberpa  ein  Dorf  nnd  Berg« 
anch  nach  niisrliings  Krdbeschreihunp  Tom.  III.  p.  2155  im  Amte 
Creuzhnrp,  des  Fürstenthoms  Kisenach ,  ohnweit  Marksuhl ,  »las  Ge- 
richt Burckhardsroda,  nebst  dem  Dorfe  dieses  Namens  beündlicb,  so 
von  nndenklleben  SncoUs  her,  mit  diesem  Geaebleciite  elneriei  Nnroen 
nnd  Benennung  föhret,  insonderheit  aber  ans  den  der  alten  Grafen 
Orlamiinde,  als  ehemaligen  Lehnsherrn,  annoch  in  Weimar  vorhantlenen 
Uomagial-  und  Lehnbüchern  zu  erweisen  steht,  dass  von  An.  iOüO  an, 
vnd  vielleicbt  noch  viel  welter  "hM/aos,  das  Gcedileeht  disr  von^  B«^ 
kersrode,  nnd  nacligehends  von  ihnen  at)stammenden  v.  Hessler  mit 
den  besessenen  Gütern  Hnrkersrode,  He»sler,  llaarde  nnd  andern  an 
der  Hassel  gelegenen  Oertem  und  Dorfschalten  \on  einem  Süculo  zum 
nndem  In  unverrückter  Zeitlulge  ab  Besitzer  derselben  beliehen  worden." 

„^u  einem  Ufahnherm  iniei  Cteschledite  und  vornehmen  Wappena 
wird  derjenifie  aufgeführt  und  angegeben,  dessen  Regino  in  Chron. 
Bd.  an.  350.  L.  II.  fol.  440.  und  Ditmarns  Martisb.  L.  III,  p.  40. 
edit.  Maderian.  gedenkt,  dass  selbiger  im  Jahre  960  Conradom,  einen  Sohn 
Graf  Bberbard*li,  weil  er  sieb  fSHsehliob  gerühmt,  eine  Nichte  des  da» 
mal. deutschen  Königs  in  Unehren  erkanntau  haben,  zu  einem  Zweikampf 
Tipransfrefoidcrt,  ihn  eilept  nnd  ihm  seine  Wehr  und  Waffe  abgenom- 
men;  ilalif-ro  zum  nnvergesslirlien  Andenken  einer  so  riihmlichen  Rit- 
tertbat  und  gerett<jten  jungfräulichen  Unschuld ,  das  Geschlecht  der 
von  Burkersrodo  noeb  bientigen  Tages  roth  nnd  weiss  gekleidete 
Jungfrau  mit  fliegenden  goldgelben  Haafl^  einen  grünen  Rautenkranz 
mit  beiden  Händen  fest  an  der  Brust  haltend,  und  mit  7  fliefjendcn 
Fahnen,  so  zum  steten  Andenken,  der  in  den  nachmaligen  Kreuz£Ü> 
gen  gegen  den  Krbfelnd  enrietenen  Tapferkeit ,  auf  ao  vielen  tftrki- 
schen  Bunden  oder  Turbans  gepflanzt,  nnf  dem  Haupte  geziert,  in  ih* 
rem  Stammwappen  fuhren.  Die  Worte  ermeldeten  Regino's,  am  an- 
gezogenen Orte,  lauten  also:  „Chuonrados,  filins  Kberhardi  comitia 
(eomttii  In  Franconia  ot  Palaliai  ad  Khenum,  fratris  Conrad!  Impera- 
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toris)  ruiii  ncpte  regia  (Richilde  Ottonis  1.  M.  et  vidaa  Conoin'if, 
comitiä  in  Oeningen  ,  ad  laciiin  Bodnicuin)  se  conciibiiisse  sihi  irnpo- 
siierat,  a  quodam  Burcliardo  Saxonico,  monomacliia  victiis,  fefellisito 
se  jiateCecit  etc.  cfr.  Gerhardi  diss.  de  jiidicio  diiellico  c.  III.  §.  (j.  a. 
a.  (Jliemnitii  dissert.  de  diiellis  Genn.  $.  IV.  Ludwell.  diss.  dt*  duellu 
§.  VIII.  Das  hohe  Altertlium  der  v.  B.  ist  auch  besonders  daraus 
mit  Ziirirlässigkeit  abzunehmen  und  erweislich  zu  machen ,  dass  das 
nicht  weniger  uralte  Geschlecht  der  v.  Hessler  ursprünglich  von  selbi- 
gem abstammen,  und  vor  vielen  Säculis  mit  ihnen  einen  Namer^  und 
einerlei  ^»eschleclitswappen  geführet,  sich  aber  bereits  vor  weit  mehr 
als  600  Jahren  von  solchem  abgesondert,  und  von  ihren  seit  undenk- 
lichen Zeiten  besessenen  Stammgütern  Burg  und  Markhessler,  auch 
dazu  ehemals  gehörigen  andern  Dürfern  mehr,  so  allerseits  an  einan- 
der, und  zwar  an  dem  Bache  die  Hassel  genannt,  welche  sich  zwi- 
schen Bellgstedt  und  der  Stadt  Freibnrg  in  die  Unstmt  ergiesst,  und 
dea  beiden  Dorfschaften  Hessler  ihre  Benennung  gegeben  hat,  gele- 
gen, den  Geschleclitsnamen  v.  Hessler,  oder  Herrn  sämmtlicher  i^üter 
und  Orte  an  der  Hassel,  nach  und  nach  angenommen,  sich  endlich  al- 
so genannt  und  geschrieben  ;  jedoch  ihr  altes  angeborenes  Stammwap- 

Een  bis  auf  einige  wenige  Abänderung  zum  Unterschiede  beibehalten 
aben;  daher  nidit  leicht  aas  den  alten  Homagial-  und  Lelin- 
biichern  der  ehemaligen  Grafen  von  Orlamünda  und  Herren  zu 
Weimar  auifindig  gemacht,  noch  dargethan  werden  kann,  dass  die  Gü- 
ter und  Orte,  Burg  und  Markhessler,  Burckersrode,  Haarde,  Dietrichs- 
rode,  Fleissmar,  jemals  von  einem  andern  Geschlecht  als  dem  der  v.  B., 
und  nachgehends  der  von  Hessler,  in  alten  und  neuen  Saculis  wären 
besessen  und  eii^M  iithüinlicli  l»»^wulint  worden.  Inmassen  denn  aus  den 
alten  armocli  v<h  liandeiien  Lehnbüchern  zu  erweisen,  dass  besonders  i.J. 
li'JO  Hang  und  Christoph,,  Gebrüder  v.  B. ,  bereits  mit  Markhessler, 
Dietrichsrode  und  I'leissmar;  i.  J.  Half  ond  Heinrich  v.  B.,  mjt 

Burghessler,  Burckersrode,  Friedrirh.srode,  sammt  der  Haarde;  i-  J* 
1242  Christoph  v.  B.,  mit  Hleisümar^  1291  Hernnann  v.  ß.,  mit  Pleiss- 
mar  und  Dietri<  hsrode ;  1298  Hnus  v.  B.,  mit  Burghessler  und  Bur- 
ckersrode; ]3J,i  Heinrich  v.  B.  mit  Markhessler;  1324  Julius  v.  B. 
mit  Burckersrode  und  der  Haarde;  13J9  Heinrich  ond  Christoph  v.  .B. 
wegen  MarkhessItT ;  i  .\7()  Hnurich  v.  B. ,  nachdem  sein  Bruder  erbloi 
verstorben,  wegen  Dietrichsrode  und  Pieissmar,  von  ihren  Lehnsherren, 
den  Grafen  von  Orlamünda  und  Herren  zu  Weimar,  diese  ihre  Güter 
und  Dorfschaften  in  Lehn  erhalten  und  besessen.  Auch  ist  letztbe- 
nannter Heinrich  v.  B. ,  als  der  eigentliche  Ahnherr  und  Stammvater 
des  von  ihm  abstammenden  ganzen  Geschlechts  der  v.  Hessler  anzu- 
•ehen  und  zu  verehren,  welche  nach  ihm  in  neuern  Zeiten  unter  die<< 
sem  Namen  die  Güter  Barg- und  Markhessler,  Burckersrode,  Dietrichs- 
rode, sammt  der  Haarde  besessen  und  damit  beliehen  worden." 

,,  Ob  aber  das  Geschlecht  der  v.  B.  ihren  Stammnamen  von  dem 
Besitze  eines  der  Oerter  Burckersrode  im  Amtsbezirke  Kckarts- 
berge,  und  in  dem  Fürstentbnme  Kisenach  gelegen,  ebenfalls  erhalten, 
oder  selbigen  vielmehr  von  dem  ersten  Anbau  und  Besitz  derselben 
diesen  Oertern  ihren  Namen  gegeben,  wird  wegen  der  Länge  so  vieler 
▼erilossenen  Süculorum  ,  und  aus  gänzlichem  Mangel  hierzu  erforder- 
licher und  abhanden  gekommener  Nachrichten  nunmehro  wolü  nicht 
mit  Grund  ausfindig  gemacht  werden  können.** 

„Aus  sichern  bei  diesem  Geschlechte  noch  vorliandenen  Naclirich- 
ten  kann  solches  in  unverrückter  Zeitfolge  ihre  richtige  Abstam- 
mung aufweisen.  Von  Heinrich  v.  B.,  so  noch  13jO  gelebt  und  mit 
Annen  v.  Mühlen,  aus  Kenndorf,  lleinrich  erzeuget^  welcher  mit  Mar- 
tlia  Ptlußin,  aas  Eytra,   einen  Sohn  gleiches  Naraeni  Linterlasieii, 
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^lch€r  Annen  Ton  llQmra,  nnt  Pnliren,  mr  Gcnalifin  ' gehabt ,  uni 

jnit  solcher  FrialricJi  erzeuget ,  so  im  Jahre  1498  von  den  Schenken 
znr  Veste  Löltzen  und  i>linkenliain  erkauft,  Kven  von  und  aus  Goeiu 
echen  ^eehlicht,  und  Friedrich,  a«f  Löltzen,  nachgelassen,  welcher  1527 
dem  Bischof  Adolf  in  Ulenebnrg  dw  ebemslige  Boassifebe  Rittergut 
I«ötiadi&Q»  und  fon  Wolf  von  Niesmitz  1540  Marckröhlitz  erkauft,  i5jO 
pestorben  und  von  seiner  Gemahlin  Annen  v.  Trascliwitz ,  ansZaWitz  und 
Otterwiti,  zwei  TüdUer:  Mnrtfa reihe ^  welche  an  Gerhard  v.  Behr  auf 
Gadewitz,  und  Anne  ^  so  an  Friedrich  von  Werder,  auf  Loschwitz,  ver- 
beirathet,  ond  drei  .Sölme,  Bemhtmdj  Ckrittoph  und  FnedrtViMiachg»» 
lilfen,  welche  bei  Vertheilunp;  dieser  ilirer  väterlichen  Gi'it<  r  dieses 
Geschleclit  in  drei  Linien,  nümlich  der  LöUacbaner«  JLölUaei  und 
Marckröhliizer  verbreitet  und  zwar  so  viel 

I.  die  LdttMhaner  Linie  betrifft,  erzen^e  HenihtHrd  t.  B.  vai 
LStxschau  uiitMagdalenen  von  Erdmannsdorff,  ans  Groai-Redtlen,  Jn- 
lius  und  If'o//",-  wovon  letzterer  ohne  Krben  verstorben,  crsterer  aber 
als  Kaisers  Maximilian  II.  wirklicher  KammerUerr  15i^  Todes  ver- 
blichen und  von  Gertrad  von  Haaken,  auf  Oberthau,  se^a  Söhne, 
Benkardt  Jainia;  Wolff,  CMfmrt  Frietlriih  und  Dietrich  nachgelassen, 
unter  welchen  aber  die  vier  ersten  ohne  Krben  verstorben.  Dietrich, 
nnf  Lötzschall ,  hat  zwar  mit  Marien  von  Maltitz,  aus  lüsterwerde, 
JHetrich  und  Julius,  kursÜchs.  Kammerjunker  erzeugt,  beide  aber 
aind  ohne  Rrben  Tentorben;  FHtdrtA  hingegen  auf  G&ldengOfik 
1616  verstorben ,  Iiat  mit  einer  Ton  Ponikau ,  aus  dem  Hnpae 
Pömbsen,  eim-n  Sohn  gleiches  Namens  nachf^elassen,  welcher  mit  Ca- 
tharina  von  Zeliuien,  aus  Oelschau,  drei  Sohne  gehabt:  Juh^um  Julium, 
auf  Ratibor  in  der  Obeilansitz,  so  mit  Cathaiina  ton  Neatits,  ans 
Ileukirchf  Johann  Julium  erzeug;t,  der  als  kursSobaiacher  Rittmeister  u»- 
vereiiliclit  verstorben;  2)  Friedrich,  auf  Ober-  und  Nieder- Neukirch, 
welcher  eine  Tociiter  nachgelassen,  so  an  den  Freiherrn  Stein  von  und 
auf  Allenttein  vermählt ;  3)  Tobias  Dietrich,  auf  Lutzschau,  Merseburgi» 
■dier  Hofrath  und  Assessor  beim  Oberhofgericht  in  Leipzig.'* 

„  II.  Die  zweite  und  Ijoltzner  Linie  hat  Cfn-isfoph  v.  B.  auf  I^öl- 
tzen,  Kurfürst  Johann  Friedrich's  zu  Sachsen  Kriegsoberster,  mit  Bri- 
gitten von  und  aiis  Griesheim  angefangen.  Kr  zeugte  eine  Tochter^ 
cMerMM,  welclib  George  Haake  anf  Oberthan  geehticht,  und  mwei 
Söhne:  TFoff^  ao  erblos  verstorben»  und  Christoph  JVolf,  welcher 
Huna  Jnlinm  eraeuget,  durch  denen  crbloaei  Absterben  aber  diein  Li« 
nie  hinwiederam  erlosch.** 

„  IH.  Bei  der  dritten  Markröhlitzer  Linie  erzeugte  FHedrteh  B. 
anf  Markröhlitz,  so  1576  veiatorben,  mit  Margarethe  von  Bottfeiily 
aus  Gnuse  ond  Bien(h)rf,  Samson  den  Aeltern,  so  1595  verstorben, 
welchem  dessen  Gemahlin  Barbara  von  Brandenstein,  aus  Zschoesthen 
4  Söhne:  If'olf  ChrislopJ^,  Bernhard,  Johann  Friedrich  und  Samtom 
den  Jungem  geboren ,  von  welchen  die  zwef  entern  ohne  Krben  ver- 
storben, Johann  Fricdricfi  iiher  auf  Pausche  und  Pittschendorf,  welcher 
als  Dompropst  feu  T^aunibnrg  1640  verstorben,  hat  mit  A^jnesen  von 
Haagen  aus  Altengoltern  folgende  Kinder  erzeugt:  Christinua,  welche 
an  den  Obenten  Hans  Heinrieh  t.  Heisler  auf  Bnrg-H^er  v#mSbU^ 
und  Johann  Friedrich^  Freiberm  auf  Sornaig«  wclrlier  als  Reichs-Pfen- 
nitinieisfer,  kiirsä«  Iis.  Geljeimerrath,  iUtnnier- Präsident  ond  Kaouneiw 
Lerr  in  Krfurt  l<>b<)  verstorben." 

„Dahingegen  Samson,  der  Jüngere,  vierter  Sohn  Samson  des  Ael- 
tern auf  Marckröliütz,  welcher  1658  verstorben  ,  luit  Martha  von  Hess» 
ler,  auf  Burf^-Ucsslcr  zwei  Töchter:  Martha  Catharinau  so  an  Melrliior 
V.  Bottfeld  auf  ünuse  und  Nienfeld,  und  Maria  liarhara ,  so  sich  an 
Uolf  Balthasar,  Edlen  Sack  auf  KeichliU«  verheiratliet ,   und  zwei 
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Söhne  erzenert:  Hnm  airistoph,  so  einige  Zeit  in  französisdicn  Kriegs- 
dieocten  geslamien,  eine  von  Osterliatisen  zur  Klie  geliaht,  aber  ohne 
lielbewrben  ventorben.    Geor*;  Friedrich^  welcher  1^  verstoihtn 
hat  mit  Hippolyta  Magdalena  wii  TroCta,  ans  Wartenberg  in  JVnitl 
schenihal,  4  Kinder  erzielet,  als  zwei  Töchter:  Cathar'ma  Elisabeth 
des  KaiiiTnerratlis  v.  Minkwitz  atit  Tre^l^i^^hpn,  ond  iiipjwhßtu  diril 
«Iwna,  des  kurfürstL  säclis.  Hauptmanns  Johann  Rudolphs  t.  d.  l'iurta 
Mf  Pnacbwitz,  Gemalilimien ;  vnd  siftoi  Sohne:  €horg  Rudolph,  so 
dareh  sein  frühzeitiges  Absterben  die  von  ihm  gemachte  Hoffnung  nn« 
terbroclien,  und  Friedrich  Heinrich,  auf  Marckrohlitz.  herzogl.  Sachsen- 
WeiasenfeUischer  KammerraUi,  welcher  1749  verstorben,  mit  Christiana 
Aophie  Manehattin,  ans  Brendl  und  Altengottern,  drei  Töchter:  CÄH- 
ttiana  Henrielta^  so  an  den  knrsachs.  Obersten  Karl  Haobold  von  Wels- 
tenbach  auf  Reichstedt,  vennählt;  Sophia  Elisabeth  und  CharlotU  Aw* 
gKfe;  nebst  folgende  vier  SÖlinen  nachlassend:  Georg  Adolph^  Ober- 
nofgertchtsassesior  in  Leipzig,  so  mit  Johanna  Charlotte  von  Amimb 
«aa  Döben  einen  Sohn,  Amnion  Adotpk  erzeugt,  Bdomar  Heinrich,  so 
1762  als  Premierlieut.  gestorben ;  Friedrich  Jätiph,  kurtaoba.  Capitain, 
Carl  Chrinofk,  ao  all  koifKcbs.  Uaoptmana  1771  luifetniihlt  Ter« 
atorben." 

wOai  alte  GetoUeehttwappen  der  v.  B.  ist  folgendes :  Drei  SCorm- 
pßhle  mit  Tier  rothen  ond  drei  weissen  Spitzen,  In  Cteitalt  eines  dop« 

pelt^,  ineinandergeschobenen  roth  und  weissen  Pferd-  und  Roi- 
haninies,  der  vier  rothe  un<l  <irei  weisse  Spitzen  oder  Zähne  in  einan- 
der geacboben  hat.  Auf  dem  adeligen  Turnier-  oder  Kitterh^me  ro- 
llet ein  rotli  ond. silbern  gewundener  Bond,  aasnolcbem  eine  mit  dem 
Gesichte  auswärts  gestellte  Jungfrau  bis  auf  die  Füsse  in  langen  gold- 
gelben iiiependen  IJaaren  aufwachset,  welche  einen  langen  engen  Leil>- 
rock,  der  von  Farben  in  der  iMitte  der  Länge  herab  also  unterschie- 
den, daia  der  Jiintare  weist  oder  silbern ,  der  Tordere  aber  roth  oder 
mbinfarbig  ist;  mit  ihren  beiden  Händen  halt  sie  auf  der  Brost  einen 
grünen  Rautlnkranz,  um  den  Ilals  hat  sie  eine  Krause  und  a«f  dem 
Kopfe  einen  breiten  rothen  Hut,  darauf  sind  sieben  weisse  oder  sil- 
borne  tSriütohe  Bunde  oder  Turbans,  und  auf  solchen  sieben  Fahnen, 
«B  fier  nach  dar  rechten  Seite  und  dni  nach  der  linken,  halb  rotli 
und  halb  weis^,  wechselsweise  so,  dass ,  wenn  die  Stange  roth  die 
Fahne  weiss,  und  wenn  die  Stange  weiss»  die  Fahne  roth  erseheinet* 
Die  Hebndecken  sind  roth  und  weiss.** 

„  In  dem  frriherrlichen  Diplomat«  aber  lat  es  iblgendergestalt  b»* 
schrieben:  „  Rin  qnadrirtes  Schild,  in  dessen  hintern»  unterii  und  vor- 
dem Obertheil  ein  do[)pelter^  in  einander  geschobener,  roth  und  weis- 
ser Pferd-  oder  Kosskamm,  der  vier  rotiie  und  drei  weisse  SpiUen 
oder  2Sihne  in  einander  geschoben  hat  Die  vordere,  untere  und  hin- 
ter-obere  Feldnng  weiss  oder  silberfarb,  in  deren  IMitte  ein  eiserner 
langer  Anker,  mit  über  sich  gellenden  Gegenhaken,  aticli  über  sich 
^  schwebendem  Schwammholz,  in  Mitte  der  Qnartirung  ein  weiss  oder 
nIberfarbenM  Herzschild,  darinnen  ein  grüner  Hautenkranz;  auf  dem 
Schilde  awei  gegen  einander  gestellte,  offen  gekrönte  Tumierhelme» 
der  liintere  mit  blau,  «!er  vordere  Helm  roth,  denen  beiderseits  weisstf 
Helmdecktn  geziert;  auf  der  hintern  Krone  ein  auswärts  gebogenes 
vordere  Lüvvending,  mit  den  Waffen  oder  Pratzen  den  im  Sciiilde  be* 
sehriabenen  eisernMylnker  mit  -nnter  sich  kehrenden  Gegenspitzen  an  dem 
geüieri  Schwammhora  in  der  Mitte  haltend.  Auf 'der  Vorderkrone  def 
Heinis  aber  aufwärts,  mit  dem  Gesichte  einwärts  gestellt,  eine  Jung- 
frau bis  aui  r.ie  Fiisse  in  langen  gelben  fliegenden  krausen  Haaren, 
vod  einem  engen  Leibrock,  der  von  Farbe  in  Mitte  der  Länge  herab 
alao  nnteiichiedett,  dam  der  hinteio  weiaa  odar  ailbaray  der  luittta 


90 


—  BoxdorL 


»ber  roth  oAer  rabinfarbig;  ist ,  in  ihren  beiden  Händen  auf  der  Brust 
den  im  JJerzscliild  gemeldeten  grünen  Rautenkranz  haltend,  am  dea 
Halt  Kiwe  und  aaC  dem  Ko^  eisen  bfeiten  rothen  Hot  hat, 
daraaf  sieben  weine  oder  tilberfarbige  tQrlcische  Bonde  oder  Torbans, 

(to  denen  v.  B.  anererbtes  altnfleliges  rittermassiges,  vorber  angeführ- 
tes M^apuen)  darauf  sieben  Fuimen,  viere  nach  der  rechten  Hand,  und 
drei  nacu  der  linkea  Seite,  halb  rotb  nnd  balb  weiss,  wechseis  weise, 
datt,  wenn  die  Stange  roth,  lo  die  Fahne  weiss,  hingegen  wenn 
die  Stange  weiss,  die  Fahne  rotl»  erscheint,  M.  s.  Schönberg  II.  Bd< 
fol.  :;i8— 339  mit  einer  Ahnentafel»  Melissantei  XII,  Bd.,  von  Kxoho« 
L  Bd.  ä.  1^6  u.  s.  w." 

Burski^  die  Uenea  tos« 

Bine  adelige  Familie  in  Polen  nnd  Prenaaen.  Im  M.  Ini^fL&g,  ttekt 

gegenwärtig  der  Major  V.B.,  Ritter  hober  Orden,  namentlich  des  eiser« 
nen  Kreuzes  1.  Classe,  erworben  beim  Sturm  auf  Wittenberg.  Ein 
Cap.  V.  B.  schied  l8lÖ  aus  dem  3.  Inf -Reg.,  er  hatte  bii  1606  in  der 
obeisohkiitGliea  Foaelierbrigade  gestanden. 


Bnaclimanii^  die  Herren  von. 

Elan  adelige  Familie  in  Cöln,  wo  Anton  v.  B.  lebt.  ^  Tliertna 
T.  B.  starb  am  1.  Jan.  l83l  im  Kloster  der  Carmeliterinnen  zu  Düs- 
seldorf und  bestimmte  in  ihrem  letzten  Wiilen  ein  b^entendea  Capital 
zu  einer  Armenstiftung. 

Baxdorf.  die  Herren  von« 

'  e 

Die  yon  B.  oder  Boxdorf  adiietten  im  Torigen  lahrliandert  bei  itna 

fest  ausgegangen  zu  sein,  wahrend  noch  in  neuerer  Zeit  einzelne  Mit- 
glieder dieser  Familie  vorkommen;  wie  der  Oberstlieut.  B.  bei  den 
Invaliden,  frühere  Commandeur  der  Invaliden  -  Com  pagnie  VMn  Heg. 
Pirch,  der  aus  der  Laorits  geburtig  war  und  1821  gestorben  ist.  Sclion 
1119  itommen  die  v.  B.  unter  den  Rittern  w,  die  dem  Turnier  zu 
Göttingen  beiwohnten.  Dietrich  v.  B.  war  vom  Jahre  14<i3— 66  Bischof 
▼on  Naumburg  und  Zeitz,  (nach  andern  Ant.  war  dieser  Prälat  aus 
dem  Geschlecme  der  Burgsdorfer).  In  der  Nieder-Lausitz  besass  diese 
Familie  den  Rittersitz  Schlaberndorf  bei  Lucka«,  lie  war  in  17.  lal»- 
bundert  aucli  in  Sclilesien  und  im  Magdebnrgischen  begütert.  Ihr  Wap* 
pen  zeijit  im  silbernen  Schilde  den  Kopf  eines  rothen  Widders  oder 
Schafbocks ,  derselbe  wiederholt  sich  auf  dem  üelme.  Siebm.  1.  Th. 
8.  559.  M.  s.  Spangenbergs  Adelspiegel  II.  Tfa.  8.  186.  196.  GttDhe. 
I.  Tlu  8.  229.  fiinapitti  U.  TJi*  8.  559.  ?.  HnUbadi  I.  Tlu  8.  213. 
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Cämmerer  von  Preis. 

Eine  adelige  Familie  dieses  Namens  kam  aas  Thürinffen  nach 
Preiisaen.  Im  Jahre  1600  lebte  daselbst  Oeorg  Cämmerer  v.  P.  auf  | 
Ptowegen  hn  Amt«  Fncbhamen.  'Br  war  «iner  ton  NeMelroda 
vermählt  Ans  diäter  Ehe  lebt  ein  Sohn  Hehriik  C.  v.  P.  und  zwei 
Töchter.  Von  Urnen  vermählte  sich  die  jüngere  mit  einem  T.  Keiake« 
Diese  adelige  Familie  ist  im  17*  Jahrhundert  erloicheo. 

Caila,  die  Freiherren  tob. 

Sie  stammen  ursprünglich  aus  Borgand,  wo  sie  <ien  Namen  riier- 
idet'     8t.  Hippolyte  fahrten.  IHeaer  Familie  gehdrC  an  der  InnnSehi. 

General  Peler  v.  C,  der  wahrend  des  sachsischen  Reichs  -  Vicariats  in 
i?en  Reichsfreilierrnj^tand  erhoben  wurde»  und  im  Jahre  1744  7.11  Cl  rni- 
nitz  starb.  Sein  Sohn  Peler  Emst  C.  war  Hauptmann  und  Adju- 
tnnl  bei  seinem  Vater  nnd  starb  schon  1742  zn  Berlin.  Seine  Mutter 
war  Johanna  Sopliia  v.  Klix.  —  £rt»«f  GotiM  Freiherr  v.  C.  stand 
1806  als  Ilatjptniann  hei  dem  3.  Bataill.  dvs  prenss.  Inf.-Rerrim.  TOn 
Katit^erg  in  Danzig,  er  wurde  im  Jahre  \S()6  Commandeur  der  Dan- 
ziger  Stadtmiliz,  und  starb  im  Jahre  1824^  so  viel  uns  bekannt  ist  als 
letate  a^net  GeMhleehti. 

Caillat,  Herr  von. 

Ein  Edelmann  dieaea  Nauena  atebt  in  der  Gegenwart  ala  lient 
im  22,  Iot-Bei>  lu  Neive. 

Calden bach,  die  Herren  Yon. 

Diese  alte  Familie  im  Bergschen,  Clevischcn  and  Jülichschen,  kommt 
anch  häufig  nnter  den  Naftien  Pens  oder  Penser  v.  C.  vor.  MotUm 
F.  T.  C.  Uieb  ab  aehweditcher  Obeiat  bei  Leiptig  den  7.  Sept  1631. 

Callenberg,  Herr  von. 

Der  pnlnisrhe  Artillerie-Major  J.  P.  v.  C.  erhielt  am  28.  Novbr. 
1770  vom  König  Friedrich  IL  ein  Anerkennunpsdiplom  seines  alten 
Adels.  Konig  giebt  in  leinen  handschriftliclien  Sammlungen  eine  Ab* 
whfift  dieaea  IMphwia« 

Campier,  die  Herren  von« 

Eine  aas  Frankreich  nach  Preassen  gekommene  Familie ,  welche 
bei  Neidonhurg,  Oslerrode  und  Riesenhnrg  ansSssip  war,  wo  nämlich  die 
Güter  1  hiersparter,  Dietersdorf  und  Neugulh  ihr  angehorten.  Liopolä 
WÜhOm  C.  be988a  1727  Neagnth.  Kr  batte  swei  Söhne.  Ans  dein 
Hanse  Dietersdorf  lebten  in  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  drei 
Söhne,  Wilhelm^  Leopold  nnd  Johnnn.  Noch  in  der  neuesten  Zeit  ha« 
ben  Offiziere  dieses  Namens  in  der  Armee  gestanden,  die  sicli  jedoch 
zom  Theil     Campienr  adirleben. 

Campienr,  die  Herren  von. 

Ein  adeliges,  ana  Franl<reich  nach  Prenssen  frflsnmmfncs  fJe- 
aclilecht,  das  im  silbernen  Schilde  einen  schwarzen  auii>j)ringenden  Lö- 
wen und  auf  dem  Helme  einen  wachsenden  wilden  Mann  Aiiirt. 
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I  CaBttengiesser,  die  Heiren  toii. 

Conrad  y.  C.  aas  dem  Hessischen  gelangte  zur  Würde  eines  kö- 
nigl.  preosi.  G«h.-Finftnnnith  aikd  ttarb  am  29.  Aug.  1729  zu  Beiliik 
Kr  liintcriiiss  einen  Sohn,  Leonkord  Beinrieh  y.  C. ,  der  am  29.  Mai 
i7.VZ  in  Berlin  starb.  Diese  Familie  führte  ein  quadrirtes  Wappen- 
schild«  das  erste  Quartier  zeigte  einen  schwarzen  Adlertlügel^  das 
zweite  eine  6iessi[anfle,  das  dritte  den  Kopf  einet  Bdalliinchet,  das 
•  vierte  nieder  einen  schwarzen  Adleiflugel.  Auf  dem  Helme  wieder- 
boUeA  aich  diese  AdleiüügeL 


Gaprivi,  die  Heiren  von,  I.  Bd.  S.  349. 

Jtt/ü»5  Ijcopühl  V.  C,  der  A^'ater  des  in  unserm  Artikel  erwÜlinten 
Oberst  y.  C,  war  gräü.  Stolberg.  Canzler  und  mit  Dorothea  Maria  y. 
Giambo  veimalill»  die  im  Jtliio  1740  den  gedachtem  Mm  gel>ar« 

Carawiy  die  Herren  de« 

Ein  ans  Italien  nach  Preosieii  |;ekoninicnes  Gesebledit,  das  Sm 
blauen  Schilde  drei  Sterne,  oben  zwei  nnd  unten  einen,  führte,  dazwi- 
schen aber  ist  ein  nach  der  rechten  Seite  lautender  Windhund  mit  gol- 
denem Halsband  vorgestellt.  Attf  dem  Helme  liegt  eine  Edelixone. 
M.  s.  Königs  Wappenbndu  8.  48. 

Carcani.  die  Herren  von.  L  Bd.  S.  350« 

Diese  Familie  verehrte  als  Stamniherrn  einen  berUbmtani  nater 
Kaiser  Leopold  L  in  hohem  Ansehen  stehwiden  Ingenienr* 

Oardinal,  die  Herren  Ton« 

Sie  sind  aus  Liefland  nnd  Corland  za  der  Zeit  nach  Schlesien 
gekommen,  als  sich  1596  Herzog  Adam  Wenzel  von  Teschen  mit  Klisa- 
Seth,  Prinzessin  von  Curland  verniählte.  Obgleicli  der  grosste  Theil 
ihrer  Besitzungen,  namentlich  Perstez,  Zaborzi  und  Cizowitz,  im  usl- 
relcb.  Schlesien  lagen ,  so  sind  doch  aaeh  Zweige  in  den  prenas.  FQiw 
stentliumern  ansässig  und  mit  den  von  Beess ,  von  Blacha  und  andern 
diesseitigen  Geschlechtem  versippt  gewesen.  M.  s.  binsp.  IL  fi4ä.>6U 

Carlsbnrg,  die  Herren  von»  I*  Bd«  S«  355* 

Die  nnten  angegebene  Quelle  berichtet  aas  der  frühem  Gesehichtn 

dieser  Familie  nach  dem  Aussprudle  eines  mit  derselben  genau  be- 
kannton Mannes  folgende  ganz  richtijre  Umstände.  ,,Itn  Jahre  1G52 
bradite  Dielrich  v.  C.  die  Güter  Sundhausen  und  Hayn  durch  eine 
Fofderang,  so  sein  Vater  Mmm  JNffHcA,  welcher  sn  Bnde  des  16. 
Jahrhunderts  als  schwedischer  Oherstlieutenant  verstorben  war,  an  den 
Domherrn  von  Büren  gehabt,  an  sidu  Dieser  Dielrich  war  anfänglich 
Hofmeister  bei  dem  Grafen  von  Sayn,  nachher  herzogl.  braunschw.« 
liinebnrg.  Drost-  nnd  Amtmann  der  Abte!  Walkenried.  Rr  hinterliess 
mit  Bmilia  Angasta  von  Klding,  aus  dem  Hildesheimischen,  zwei 
Söhne  nnd  eine  Tochter«    Der  jüngste  Sohn  Conrad  Dk^rkk  Uiob 
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als  Iierzogl.  brannschw. - Innebnrg.  Lieatenant  im  damaligen  Kifogjöb 
Die  Tochter  yerheiralhete  sich  an  den  sclmedisrlien  Major,  Haron 
Küchenmeister.  Der  älteste  Sohn,  Bodo  Dietrich ,  war  ebenlulls  in 
braunacliw.  Diensten  aU  (^renad.-Kapitain»  dankte  aber  nach  dem  Rys* 
«ikfehen  Frieden  ab  md  lebte  anf  (Minen  Gütern.  Kr  hatte  sich  mit 
einem  Fräulein  v.  Lenzen,  ans  Pommern,  verheirathet  und  mit  selbi» 
ger  zwei  Sohne  und  eine  Tochter  erzeugt.  Der  älteste  Sohn  Johann 
Friedrich,  widmete  sich  aaßingUch  dem  Studium,  als  aber  sein  Vater 
mil  Tode  abging,  lo  überaahm  er  daa  ihn  «igeAdieMe  Gut  Sandhan- 
ten  und  verneirathete  sich  1709  mit  einem  Fräulein  von  Helder; 
deren  Vatrr.  I.ndwiij  Friedrich  ^  als  der  letzte  von  seiner  Familie  1702 
ans  dieser  ^Veit  gegangen.  Er  starb  1744  und  hinterliess  zwei  Suiine, 
davon  der  älteste,  j^^f  FHedruh,  in  seinem  18.  Jahre  in  königL 
poln.  nnd  knrsuc||8.  Krir^i^dienste  trat  und  darin  vom  Cadet  an  alle 
Chargen  nach  einander  bekleidet,  auch  allen  den  Feldzügen  von  dem 
poln.  Kriege  17J3  bis  zum  liubertsburger  Frieden,  wo  sich  kursächs« 
Truppen  befunden,  beigewohnt  hat.  Im  Jahre  1756  wurde  er  von 
8r.  königl.  Maj.  in  Polen  zum  Obersten  ernannt,  nnd  1768  machten 
Sr.  damals  regierende  kurlTirstl.  Durclilanriit  zu  Sachsen  ihn  zum  Gen.- 
Major  und  Commandeur  bei  der  Leibgrenadier- Garde  und  ertheilten 
ilim  auch  noch  in  selbigem  Jahre  den  St.  Heinrichs-Orden.  Als  Oberst- 
lieatenant  hat  er  aleh  mit  einenr  Fräulein  von  Wilke,  des  königl.  uoIVi^ 
JniffBächs.  gewesenen  Obersten  von  Wilkc  äl festen  Tochter,  verheira- 
thet, und  in  dieser  Khe  1751  einen  Sohn,  Wa'rad  Friedrich  Gustav, 
10  auch  bereits  in  kursächs.  Militairdiensten  engagirt  ist,  und  bei  dem 
Prin<  XaToi^ichen  Regiment  ab  Ckenadierlievt.  ateht,  and  1753  eine 
Tochter,  Louise  Friederike,  eneogt.  Der  jüngere  Bruder,  Güstin 
Friedrich^  war  1736  gleichfalls  in  Itnrsächs.  Kriegsdienste  getreten  und 
hatte  sicli  1762  als  Gapitain  mit  Fräulein  Juliane  Friederike  von  Sey« 
dewitx  Terehlicht,  auch  mjt  selbiger  ^er  SShne  erzeugt,  to  aber 
sämmtlich  in  der  ersten  Kindheit  gestorben.  Er  selbst  ging  in  seinma 
37.  Jahre,  als  er  i  'i  mit  einciii  TliQil  der  sächs.  Truppen  in  Ungarn 
befunden,  im  Jahre  175Ö  za  St.  Georgen  mit  Tode  ab.  Der  Onkel 
Ton  diesen  beiden  letztem,  des  Joham  Friedrich  jüngster  Bruder,  Bodo 
WÜhdm  behielt  die  beiden  Güter  Dorgelow  nnd  St-  Magnus  in  West- 
phalen.  Rr  ging  1716  onter  dem  General  von  Penzig  nach  Polen  nnd 
wohnte  1716  u.  17  den  Cainpagnen  als  Volontair  b<l.  Nachher  wurde 
er  Kammerjunker  und  Capitain  in  llirstl.  schwarzburg.  Diensten.  Im 
Jnhre  1727  verheirathete  er  sich  mit  einem  FrSnIein  t.  Zenge,  nnd 
lebte  mit  derse!?)en  bis  1761,  da  sie  beide,  ohne  Kinder  zu  hinterlas- 
sen, mit  Tode  abgegangen.  Die  Schwester  Martha  Johannettn  erhielt 
das  Gut  Schauenburg  und  verheirathete  sich  an  einen  v.  Tettenborn, 
■u  welcher  Bhe  der  in  königl.  pienii*  Dieniten  gestandene  6e^«Mi4« 
T.  Tettenborn  «ntspioii^  ein  Juginient  In&ntnna  in  Plrennen  eon- 
anndirte  o.  s.  w.** 

„Das  Wappen  ist  ein  vierfeldiger  Schild,  worauf  im  ersten  and 
vierten  goldenen  Felde  ein  adlwarzer  Adler  tidt  ausgespreilzten  Beinen 
nnd  Flügeln  und  ausgeschlagener  Zunge,  im  zweiten  und  dritten  ro- 
then  Felde  aber  ein  mauerlarbiger ,  oben  gezinnter  Thurm  ist.  Aul 
dem  Wappen  sind  zwei  gekrönte  Helme,  deren  rechter  mit  dem  schil- 
desförmigen  Adler,  der  linke  mit  dem  Thurm  geziert  ift  Die 
Helmdecken  ilnd  schwais  wid  gold./  Mao  sehe  t.  Krohno  I.  Bd. 
S.  140-4Gi 
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Carnap,  die  Fralierrai  und  Hemn  tob» 

Johann  Gerhard  C.  warde  in  den  Freiherrnstand  eriioben.  Das 
Haupt  des  adeligen  Hansel  UbAfd  r.  C.  ist  gegenwartig  Oberbürger- 
meister der  Stadt  Elberfeld,  (seit  ]837>.  Ifl  der  pimss.  Armee  steht 
der  Oborstlii'ut.  un«!  Ritter  des  eisernen  Kreuzes  v.  C.  in  Prcnzlaa 
and  in  «Icmselhen  Regiment  der  Lieutenant  v.  C.  Das  Wapuen  der 
adeligen  Familie  V.  C.  untersclieidet  sich  von  dem  freiherrlichen  da* 
darch,  dass  die  silberne  Schaftzange  mit  einem  Querstück  verbindcfl 
ist^  und  dass  daa  oben  Fdd  blaa,  im  firaihoifliflbM  Wiapptn  tkm 
•diwan  Ist. 

Carnavally,  die  Herren  Ton. 

Kne  adelige,  ursprünglich  nnprarische,  nach  Westpreossen  gekom- 
mene ond  daselb&t  schon  lange  bekannte  Familie.  Ein  Major  y.  C 
eoniDiandirCe  1806  <fi«  siralte  westureoss.  InYaliden-Compagnie  tad 
■tarb  1814  Hin  Haoptnuui  t.  C.  un  2.  Uibnt-Beg.  ilail»  1814  tm 
ahiOBf  olleii  Wanden. 

Carpeiter^  die  Hei^  toi. 

Diese  adelige  FbrniUe  kommt  in  einem  Lehnbriefo  über  daa  Gol 
Qr*  Bressen  in  der  Meomark  vor,  namentlich  gescbiekt  In  dieser  Ur- 
fcnnde  Krwähnung  von  einem  Major  Fram  iräMm  T*  C>j  des  mit 
Anna  Doioiiie»  t*  Kaikreutb  vermablt  mr« 

Castebl^  die  Herren  Ten« 

Bin  ndeliges  Geschlecht  im  Magdebargischen,  dai  ndC  Joaddm  t. 

Herr  auf  Bardelehen  y  im  Jahre  163^  erlosch.  Dieser  letzte  der 
Schwerdttinie  iiatte  nur  eine  Tochter  JUma  Dorotüa  hinterlassen. 

Giittaiieoy  die  Henm  toiu' 

Bin  dMei  nddigei  Geeohlechl  in  Venedin,  ans  m/Ukm  )Bia 
güed  im  Jahre  1799  konigL  preosa.  Knmmeiüefr  wnrde. 

Caye,  die  Herren  Tom 

Ein  Major  t.  C.  stand  1606  in  dem  3.  Bat  des  Regiments  Gral 
Y.  Wartensleben  zu  Erfurt,  er  stnrb  1826  im  Pensions -Stande,  seine 
Wlttwe,  eine  geborene  T.  Leos,  lebt  in  Berlin.  Es  liegen  zwei  Wap- 
pen dieser  Familie  Tor  uns,  das  eine  zeigt  im  rotlien  Felde  einen  sil- 
bernen, mit  drei  schwarzen  Andreaskreuzen  belepten  ScIirUgbalkcn  und 
auf  dem  gekrönten  Helm  ein  solches  Kreuz,  das  andere  zeigt  ioi  sil- 
bernen SehUde  fier  schräg  gelegte  Biehenlureiue  und  ein  litnaen 
aul  dem  gekrönten  Eelm.  uedken  mth  nnd  SUbes^  HiMeu  Wnppea- 
bndk  a.  U  n.  16a 

Cebrowsky^  Herr  von.' 

JoJUmn  HUipp  v.  C.  erhielt  am  1&  Inn.  1720  die  BeatStlgUg 
■ainee  Adele  nnd  nogleieh  den  Beiuunen  tob  Bokeitibeig« 
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Cederstolpe,  die  Herren  toh. 

Ein  altes  vornehmes  Geschlecht  in  Schweden,  ans  dem  mehrere 
Zweige  in  preuss.  Kriegsdiensten  standen.  Kin  Lieutenant  v.  C.  hatte 
ie06  in  dem  3.  BatailL  des  Refrimentt  Ton  Winning  gedient,  er  starb 
als  Pens.-Capitain  des  21.  Inf.-Hen^iitients,  seine  H  ittwe,  eine  geborene 
Losclier  wohnt  in  Berlin.  Kin  damals  in  dem  Rpfriment  Rouquette 
Dragoner  gestandener  Fähndrich  C.  ist  gegenwärtig  Major  und 
Cemmandeor  des  5.  Kfiraasierregiiiwnts,  Ritter  des  eisernen  Kreazes. 
Zwei  Brüder  C.  Stehen  gegenwartig  im  39.  Inluit-Ri^i^entn  xn 
Lozemborf. 

Cliasot^  die  Herren  ond  Grafen  Ten,  I.  Bd.  8.  365« 

^^hiend  vir  nn  der  bezeichneten  Stelle  Nachrichten  ans  der  neoern 
Geschichte  dieser  Familie  geg^eit  haben,  sind  ans  nacbtragtieh  noch' 
reichhaltige  Notizen  über  die  Rähem  YerbiUtnisse  derselben  eingesen- 
det worden,  sie  lauten : 

„Dieses  uralte  ritterliche  Geschlecht  aas  der  Normandie,  weiches 
sber  ursprünglich  Ton  deatscbem  Blute  abstammt,  auch  jetzt  wieder 
mit  einem  Zweige  in  Deutschland  blühte,  betrachtet  als  Stammlierrn 
den  Johann  Vörie  C.    Br  commandirte  1362  in  dem  Burgundischen 
Schlosse  Salinesen  für  den  Herzog  Philipp  v.  Burgund,  der  ihn  tut 
•eine  bewiesene  Tapferkeit  n^elte,  ond  an  eine  Hofdame  seiner  Ge- 
mahlin, Namens  Rebecca,  vermählte.    Kr  zeugte  mit  ihr  Johann,  wel* 
clier  den  Titel  Kcuyer  (Schild-  und  Walfenträger  des  Herzogs)  an- 
nahm und  auf  seine  Nachfolger  vererbte.   Kr  succedirte  seinem  Vater 
in  der  Schiosshaoptmannschall  nnd  Termillle  sieh  mit  einem  Fräulein 
Esglantine,  welche  ihm  zwölf  Söhne,  Namens:  1)  Benignum^  2)  Nitxh- 
Uum  HeinricK,  3J  Heinrich,  4)  For^e,  5)  Peter,  6)  Jacob,  7)  Bernhard^ 
6j  Tomitt^    92  CoUin.   10)  Clodten,   11)  Jsaac,   12)  Johann  Vörie; 
nebst  zwei  Tochter,  Namens  Amic  und  Johnnne,  zur  Welt  gebracht. 
Biese  letzteren  wurden  Nonnen ,  von  den  12  Söhnen  aber  blieben  11 
an  einem  Tage  in  der  Bataille  bei  Azincourt  am  25.  Oclbr.  I4J5,  wo 
ihnen  zur  Ehre  und  Gedächtniss  drei  kreuze  auf  dein  Scliiachtfelde 
gesetzt  worden,  welche  noch  heutigen  Tages  stehen  und  die  Chasoti- 
sehen  Kreuze  genannt  werden.    Die  Franciscaner  aus  der  Stadt  mos« 
sen  jrilirlich  an  dem  Tage  der  Schlacht  eilf  Seelenmessen  dabei  lesen. 
Heniffnus  vermäliit«  sich  mit  einem  Fräulein  Christine,  und  zeugte  mit 
ihr  Cloäten  und  Vörie,  Clodt  heirathete  1405  das  wegen  ihrer  Schön- 
heit berühmte  Frfiolein  Sosanne  Pilotte,  aof  ihrer  Hoofazeit  sind  der 
Herzog  und  die  Herzogin  von  Burgond  gegenwSrtig  gewesen }  er  ^ni 
Commandant  zu  Tallin.    Vörie  »^imählte  sich  mit  Fräulein  Anne  le 
Grand  und  liess  sich  zu  Chatillun  nieder.  Ersterer  zeugte:  1;  oita^ 
2)  CWKn  ond  3)  jPefsr:  von  welchen  CoIHm  ond  Peter  meuchei mörde- 
rischer Weise  entleiht  worden.    Letzterer  aber  Iiatte  zwei  Töchter, 
Johanne  nnd  Thcnon ,  welche  beide  in  ledigem  Stande  starben,  und 
zwei  Söhne,  ColUn  und  Towin^  welcher  letztere  ohne  Krben  verstarb. 
OUo  nnd  CoUm  stifteten  nun  7.wei  Linien. 

,/0(fo,  der  Stammvater  der  älteren  Linie,  heiratheln  ein  SViolein 
Claudine  von  Rerre,  aus  dem  Hause H^ere,  und  zeugte  mit  ihr  Collm^ 
den  Beherzten,  Hauptmann  von  Saline  unil  Kanimerherr  des  Grafen 
Charolois,  letzten  Herzogs  von  Burgund.  Er  wurde  147t>  bei  Nancy  er- 
sehlsgen,  ond  hinterliess  von  seiner  Gehiahlin,  einem  FrSnlein  Rho- 
mon  von  Soumarge,  Johann  v.  C,  ilerrn  von  Chaimlette,  welcher  sich 
out  Finiil.  Helena  v.  Fiot  vermäliltei  welche  ihm  1502  einen  einzigen  Sohn^ 
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Namens  Bcmltfrl«  gebar.  Dieser  warde  Herr  n  TaDmey,  Oberatall* 

meister  7.11  Burgund,  und  endlich  Rittmeister  von  Dijon.  Er  nalun 
das  Fräulein  Christine  v.  Kebel|ier  zur  Bhe,  aus  welcher  zwei 
Sühne,  Beniffnut  and^BfmAmtü,  ond  eine  Tochter,  Jmt«,  entsprossen« 
Das  FrSalein  Anna  wurde  vermählt  an  den  Herrn  Clirard  Dycon* 
Bemhfirtl  vermählte  sirli  mit  einem  Fräulein  von  Chanmont  ond  starb 
ohne  Kinder.  Benignus^  Herr  von  Grandbois  und  Talmey,  des  Königs 
W'alienträger,  und  Hauptmann  des  Huissetischcn  Regiments,  setzte  hin- 
gegen teinra  Stamm  mit  Margaretha  Ton  Fiiede»  einer  Wittwe  Nioo» 
lai  V.  C.  ans  der  andern  Brancite,  fort.  Sie  stift^e  im  Jahre  1539  eia 
Franciscaner-Kloster  zu  Chatilion.  Ihr  nacligelassener  Sohn  Bcrtthard, 
Herr  von  Grandbois,  General- Kinnehmer  der  Generalität  v.  Caen.  ver« 
*  m&hlCe  aldi  mit  Maleiii  Blisabetli  tob  Morel,  und  dt  er  Wittwer 
ohne  Erben  wurde,  mit  Klisabeth  le  Tenear,  mit  welcher  er  folgende 
Kinder  zeugte:  1)  Johnun,  '2)  Marcus  Anton,  Herrn  von  Talville,  wel- 
cher unvermählt  starb,  3)  yalentiiie^  welche  sieb  mit  einem  Baron  v. 
Knpgins  Termihlte,  4)  Ctakarkie,  Yerhfiratfaete  Baroneaie  von  Rivigne- 
ral,  5)  Klisaheth  pnd  6)  Marie,  welche  erstere  zu  Caea,  die  letztere 
zn  Fallaise  den  geistlichen  Stand  annalmi.  Johann,  Herr  von  Grand- 
bois und  Allemagne,  Ulüzier  unter  der  königl.  Garde  zu  Paris,  des 
Königs  Rath  von  Caen  und  Schatzmeister  von  Frankreich,  heirathete 
1673  Catharina  Kdle  von  Hae.  Sie  gelMlr  ihm:  1)  Thonws .Ludwig \ 
2)  ITiomas,  der  in  seiner  Jugend  als  Hauptmann  anter  dem  Louvignie- 
schen  Regiment  starb;  3)  Amic  Johann  Pctcrj  4)  Peter,  der  als  ein 
Kind  starb ;  5)  Elisabeth,  welche  in  ihrer  Jugend  in  der  Abtei  der  heil« 
Dreifaltigkeit  so  Caen  stait;  6)  Marie;  7)  Jmui^  wdche  beide  in  der-  ' 
selben  Abtei  als  Geistliciie  opstorben,  und  8;  Catharinn,  welche  an  den 
Kitter  Simon  v.  ßaillot  vermählt  ward.  Von  den  Söhnen  vermählte 
sich  Thomas  Louis,  Herr  von  Grandbob,  Ecorche  und  Vary^  Grenad.- 
Capitain  anter  dem  Regimente  von  Loovignie,  mit  den  Malelfi  Clao- 
dine  Ton  Prepeti  im  Jahr  1709  den  24.  Jani,iuid  AmmJohum  FtUr  nui 
dem  Fräulein  Anne  Frenedy  von  St.  George. 

1)  Dieser  letztere  zeugte  Johann  Franz  nnd  Marie,  welche  sich 
mit  dem  Herm  TOn  Cherchiny  Ton  Uerctot  vermählte,  und  das  Gut 
Talvine  zur  Aussteuer  beliam.  Jolmm  Friedrich  aber  heiratbete  1734 
das  Fräulein  Hue  von  Mutreci,  aus  welcher  Ehe  folgende  Kinder  ent- 
sprossen:  Franz  Johann,    Lieutenant  unter  der  Köni;2;in  Regiment; 

J^rancisca^  3)  Maria  Caiharinaf  welche  un  den  Ritter  T» 
BorviUe,  Hauptmann  unter  der  Infimt«,  Termihlt  war,  und  4)  Jofkam 
U^BUr,  Capitain  tinter  den  Freiwilligen  v.  Flandern. 

2)  Jener,  der  erste  aber  1)  Ocrvascu  Johann,  Herr  von  Kcorclie» 
Vary  und  Meheudin,  welcher  bei  den  künigl.  Haustruppen  gedient  und 
1739  dii  Fkinlein  Catharina  Renat^Ton  Coefierle  geheiratliet,  mit 
irelcher  er  a)  dauden  Gervasen,  kbfffgL  französ.  Rittmeister;  b)  Re- 
ftatus  Anton,  französ.  Karabinier- Lieutenant ;  c)  und  das  Fräulein 
Marie  Catharine  erzeugt  hat.  2)  Anne,  so  1762  ledigen  Standes  starb; 
8)  tiane  V\nm9  Egimmd,  dnreh  den  die  Familie  wieder  nach  Deutschland  ge- 
kommen ;  4)  Jfrrrctft  Jiifoil|,  Herr  v.  Grandbois,  welcher  sich  mitFrancisca 
Anna  Amata Bayeule  vermählte^  im  Jalire  1758  als  Aide-Maj.  starb  und 
eine  Tochter  hinterliess,  welche  an  den  Ritter  Merci,  unter  des  Kö- 
nigs leichter  Garde  zu  Pferde,  vgrmählt  ist.  5)  Catharina;  6)  Anna 
Jf iVtchii^  Bernhard^  Canonicos  und  Arehidiaoonaa  des  Bachols  iroa 
Lees.  7)  Claudinc,  verw.  Prevot  von  Bellegarde.  8)  Oervasen  Franz, 
welcher  erst  in  französ.  Diensten  unter  dem  Dragoner- Regiment  von 
Uarcourt  Lieutenant  gewesen,  später  in  preass*  Dienste  kam,  und. 
ftof  diem  Heimeister  bei  der  wwiitw.  Wm  Henogin  Dofethe» 
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Sophie  von  Mecklenborg  ward,  tidunit  Hirer  HoTdame,  einem  FMnI 
fon  Behm  verlieirathete,  und  zu  Nenatrelitz  onbeerbt  starb.  9)  Jokn!ui 

Ludwig,   Herr  von  Vary,  welcher    unter  des   Königs  von  Frank 
reich  leichter  Garde  za  Pferde  gedient,   sich  mit  einem  Frä.ilein 

w*^7^x^.^  ^^^P.^"*  S5?^'i.'  Tochter  mit  ihr  geze.!I"t 

hat.  10)  Thomns,  11)  Frmn  Sgmund,  :Herr  von  TtMUe  Lieut. 
?on  der  franz.  Infanterie,  welcher  aber  in  America  jung  starb. 

Linie  der  Colüns  breitete  sich  folgendergestalt  aus;  Kr  lieia 
•MSh  in  der  Gegend  wa  Chatillon  nieder  und  heirathete  das  Fräulein 
Jobanne  von  Jamla,  aw  dieser  Rhe  sind  entsproafea:  1)  Peter  und  2i 

wbmUü«»  fOB  DoUas  4)  JMioN^,  Tarmablto 

w       /^iT»  General -  Einnehmer  zu  Dijon ,  heirathete  das  FrSalein 
Mana  du  Neao,  aad  stiftete  mit  ihr  daa  CarmeUteifcioiter  za  Chatil" 
Ion.    Kr  hinterliess  1)  Mann,  Herrn   von  Beaoregard,  2)  fTearflji, 
vermählte  von  Fontaine  Remond;  3)  Heinrich,  Abt  zu  Vie.  DerSoha 
JoAnn»  ^  der  eben  diesen  Namen  führte  und  Capitain  unter  dem  Re 
gment  Thionville  war,  zeogte  teaae,  der  als  Präsident  zu  Metz  starb 
7™       /''^^^   Ä«»>iM,   der  ihm   in   seiner  Charge  folgte  und 
1688  starb ,  worauf  dessen  Sohn ,  der  wieder  Benignus  hiesa  enter 
Pariements- Präsident  zn  MeU  ward,  und  1717  den  17.  Januar  mit 
Hinteriamag  einea  Sohaea,  Lpiitt  Benigne  starb.    Dieser  heirathete 
Mana,  die  Tochter  des  eiatea  Pariements-Präsidenten  zo  Mete  Herrn 
Matthaena  Ton  Moatboloa«  aad  waide  1732  selbst  Priundeat  in  Pnr 
lements.  «^w- 

2)  ^neefoaa  heirafh^  enimdi  Bfajgarethe  von  Tiredey  und  nach- 
her Benigna  v  C. ,  aus  der  altera  LIaie.  Br  hatte  drei  Söhne;  der 
mte  hieu  gleidi&Ua  NiaOam^  der  aadeia  Mkr  aad  der  dritte 
Benignus, 

^f^f^p"?^.  «y.  cwten  Bhe  Johanna  von  Camnel,  und  zur 
milen  ein  Franleu  Sil«  vea  GMiMla,  nit  welcher  er  1)  Benignus 
der  sich  mit  Anne  von  Germain,  leiaer  Stiafiaatter  Schwester.  T^efl 
rathete,  die  ihm  a)  aaudius ,  Herrn  von  Beauregard,  Criminal-LienU 
ton  Fnlaise;  b)  Valentme;  c)  Nicolaus,  der  als  Carmeliter  im  Novi- 
wat  zn  Caen  storb;  d)  HenfwA,  u.  e)  Amna  gebar.  2»  Vörie,  welcher 
»ich  zu  Flangny  dem  geistlichen  Stande  widmete :  3)  Nkolnue  d» 
Capnziner  ward;  4)  Margarethe;  5)  JoÄ^nn,  welcher  den  JesJiten- 
Orden  annahm i  6;  Anne-,  7)  Ecglantinei  ö)  Johmma,  md  d)  jjl 

Der  andere  Sohn,  Peter,  ward  General  im  Aadely«  Bannoa  umi 

Goumay,  heirathete  ein  Franlein  Francisca  von  Lambert,  welche  ihn 
L":i?M^ri^"'  --^n  Chargen 


den  11.  Jan.  Cathanna  Pacareey;   diese  gebar  ihm  1715  den 

^^  V3&"P  1^*1^1.  Louise  von  Petit  vermahlte, 

nnd  1756  den  11.  Apnl  iMtke  P\rmn€f$ea.  1757  den  4.  Juni  Ifrtrio 
Lmm  zeugte;  -)  Johnnna;  3)  Prm»;  4)  P\nmz  HeUmch,  welcher 
uuh  starb;  5)  ^icolniis  Heinrich,  Canonirns  zaOlleans;  6)  Pctcr  der 
«enlalls  friih  starb j  7)  Armand  Claudius,  welcher  sieben  Jahre  nater 
den  Gensd  armen  itedient  hat. 

Der  ciriite  Sohn  des  NMmu  Benignus  hat  mit  seiner  Gemahlin, 
einer  Filotte  von  Flerigny,  einen  Sohn,  welcher  Geoeiai-Oirector  der 
i>ODiaineii  in  Languedoc  war,  gezeugt. 

^Äajc  P^tmz  Egmimd  t.  C.  Ecuyer,  von  dem  ^ir  oben  schon 
ft^roGben  habea»  bat  dem  K5aig  toa  Preoiiea  ab  Obeiat  «iaea 
Sfdiite  Adala-l^ex.  SappL-lM.  7 
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Dragoner-Regiments  gedient,  und  ist  als  geschickter,  tapferer  und  ge- 
braucliter  Ofüzier  von  diesem  Manarchen  grosser  Gnaden  gewürdigt 
und  mit  dem  Orden  |iour  le  Merite  geziert  worden.  Er  wurde  Ge- 
nenl  der  Arme«  mt  Königs  iron  Dänemark  und  Commandant  der 
B^chsstadt  Lübeck-  Der  König  von  Polen  begnadigte  ihn  1768  mit 
dem  Stanislaus- Orden.  Kr  war  vermäldt  mit  Maria  Camilla  Torelli 
von  Monterico,  und  hatte  mit  ihr  zwei  Söhne^  Friedrich  C//rtcA,  welcher 
den  8.  Juni  1761«  und  Frifiridk  Adolph^  welcher  den  10.  Oett»r.  17^ 
geboren  ward.  Beide  standen  als  Ofüciere  in  königl.  poln.  Dien- 
sten; der  von  dem  General  zu  Lüheck  vor  dem  Burgthore  anpfle^ite, 
und  VOR  ihm  Marly  genannte  prächtige  Garten  und  Piantai^tt  war 
.  merkwürdig. 

Dai  Wappen  dieser  Familien,  welches  in  der  C^nsoCschen  Kapelle, 
in  der  Schlosskirche  za  Salines,  auf  den  Grabmälern  zn  St.  Lorenz, 

auf  dem  Markte  zu  Soisgon,  an  der  Fanciscanerkirclie  zu  Chatillon,  und 
an  verscliiedenen  Zicrathen  der  St,  Johannis,  der  Franciscaner-  tind 
Capuzinerkirche  zu  Caen  angebracht  ward,  besteht  aus  einem  blauen 
Felde,  in  welchem  zwei  anf  einem  Pottement  gegen  einander  stehende 
Löwen  einen  Baum  aufrecht  halten.    Ueber  dem  Schilde  ist  eine  Krune. 

Diese  hier  vorkommenden  Nachrichten  sind  ans  einem  sehr  alten, 
noch  in  alt-gallischer  Sprache  abgetassten,  fast  unleserlich  gewordenen 
Stammbanme  gezogen  worden. 

Bei  dem  General  Immc  Frtmg  Bgmmd  C.  dSrfen  wir  eine  ta- 
pfere Handlang,  welche  unter  andern  befonders  herrorieocbteP,  aicbl 

unberührt  lassen.  Als  er  1745  erster  Major  des  preuss.  Dragoner- 
Regiments  Tor  Bayreuth  war,  erbeutete  er  in  der  Schlacht  bei  Hohen- 
Friedberg  66  Fahnen  von  der  feindlichen  Armee  und  brachte  diese  selt- 
nem Monarchen,  det  ihm  dafür  in  den  riihrendsten  Ansdrfid^en  dankte, 
\ind  auch  das  Wapnen,  wie  nachher  folgen  soll,  zum  Gedächtniss  dieser 
heldenmüthigen  That,  vermehrte.  Als  der  König  bald  darauf  dessen 
in  der  Nonnandie  wohnenden  Mutter  eine  goldene,  reich  mit  Bril- 
lanten besetzte  Tabatiero  übersehickte,  bediente  er  ueh  des  Aoa- 
drucks:  II  y  a  long  teras  que  Vons  avez  de  droits  sur  mon  atten- 
tion par  les  Services,  que  m'a  rendns  Monsieur  Votre  Iiis.  La  mere 
d'un  Oflicier  aussi  brave,  et  aussi  universellement  esümable  ne  peut 
attendre  de  ma  part,  que  les  tdmoignages  d*une  Teritable  bienveillance 
ete.  Und  als  derselbe  nach  Frankreich  reiste,  um  sich  daselbst  seine 
emnfangenen  Blessarea  heilen  m  lassen,  nachle  Voltiiie  foügftndw 
Gedicht  auf  ihn : 

Tu  parols,  et  ma  Muse  st^rfle, 
Malgre  te.s  grands  expiolts  ue  me  veut  rien  dicter: 
Tani  de  verius  embarasseat  mon  stile  ; 
A  cbaqae  instant  Je  me  sens  arreter. 
Ce  suJet  est  trop  grand,  pour  le  pouvoir  cltanter. 
Desque  Je  veux  parier  du  coorase  kMnne. 
Que  tu  fais  voir  dana  les  combals.*  ' 
*        If'anilti«  d'nn  ton  patbetique 
Me  force  ä  lui  ceder  le  pM. 
La  generosite ,  aon  aünable  compagne» 
gut  prit  nalmanee  dana  ton  coeur, 
VIent  m'annoncer  avec  doucear, 
gue  sa  beaute  merlle,  qu  on  r^paigne. 
Et  qu  elle  prMde  k  ton  ebolz. 
Mais  de  la  renonjuit-e  ^coute  icl  la  voix: 
II  nie  «ouviiit  eucorc  de  oe  Jour  memoraüle, 
Ou  1  iUttstre  ClMaoe,  ee  guenrier  formldaMe  , 
»auva  p«r  m  valeur  le  plus  gramJ  de  iios  rols. 
V  rrusse  I  Kleve  un  temple  k  ses  /aneux  expiolts. 
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Das  FnBÜienwappen  ht  so,  wie  M  eben  beschrieben  lat,  nir  iuB 

die  Löwen  von  Golde,  ond  der  Banm  eine  silberne  Kiclie  ist.  Die 
Branche  zu  Cliatillon  fuhrt  einen  gezierten  SdiiM,  <!essen  erstes  und 
viertes  Feld  aus  dem  alten  Wappen  besteht,  dus  zweite  und  dritte 
Feld  ist  blau,  ond  darnif  drei  goldene  fünfspitzige  Sterne,  davon  zwei 
In  dem  Schilileslianpt  nml  einer  in  dem  Fusse  stehen.  Die  jüngere 
Branche  zu  Cliatillon  |)llef;t  auch  eben  dieses  lioscliriehene  Feld  allein 
zu  ihiem  Wappen  zu  iühren.  Das  nachstehende  Wappen  ist  aus  der 
iifenrn  Bnacbe  voa  CUmtiUoa,  welehet  daram  gewihlt  ist,  weil  ee  da« 
der  ältesten ,  nad  der  jun^rem  Branche  zn  Chatilton  ealbfilt;  et  Itt 
auch  zugleich  die  oberwÜhnte  von  dem  König  von  Preussen  dem 
General  v.  C.  gegebene  Wappen- Vermehrung  darauf  angebracJit ,  wel- 
che ia  eiaem  gespaltenen  Hemchilde  beiteht,  denen  rechte  Seite  silber, 
und  daranf  ein  halber  gekrönter  Adler,  die  linke  schwarz  und  darauf 
mit  goldenen  Buchstaben  das  Wort  Friedeberg  ond  die  Zahl  66  zu  se^- 
ben  ist.  Auf  dem  Helme  ist  eine  rechts  wehende  Fahne  an  einer 
schwars  ond  goldenen  Lanze,  welche  so  wie  der  Herzscliild  gespalten 
«ad  denielben  in  Farben  nnd  Insignien  gleich  isL^ 

Chelkowski,  die  Herren  von. 

Ein  alta(!eHges  polnisches  Geschlecht',  ihm  gehört  an  der  hoch* 
würdige  Weihbischot  des  Kizbisthoois  Gnescn  und  ^(Mü^  Bisohof  V* 
Tricome  in  i>.  ioüd.  / 

»  • 

Clielmicki^  die  Herren  von« 

Adelige  Familie  in  der  Provinz  Posen.  —  Peter  r.  O.  kl  konfgl. 

Oberlandesgerichtsrath,  General- Landschaftsrath  nnd  Herr  auf  Cieli- 
jjiowo,  Cairowo,  Zydowo  u.  s.  w.  im  Kreise  Gnesen.  Die  v,  C.  liili- 
Ten  iui  rothen  Schilde  eine  weisse  Schärpe  und  auf  dem  Helme  zwei 
HifBcfaftaagen.  Becken  voih  wd  Silber.'  aane  8.  25lw 

Chlebowskf^  die  Herren  von^  Bd.  L  S.  ^67. 

Biese  Familie  stammt  aus  Polen  nnd  ist  erst  am  Anfange  den  1*8. 

Jabrhnnderts  nach  Preussen  gekommen,  wo  sie  die  Güter  Mitreiten 
bei  Angerburg  und  Nunieiten  hei  Seehesten  erwarb.  Der  in  onserm 
Afüliel  vorkommende  General  -  Major  v.  C.  starb  am  16.  Octbr.  1807 
cn  Memel  nnd  einer  seiner  Broder  slaib  als  Oberst  nnd  ehemaliger 
Commandenr  des  3.  BatailL  des  ehemaligen  Regiment  ?.  Pottkammer 
im  Jahre  1814.  Diese  Familie  fuhrt  im  xothen  Schilde  nnd  aof  dem 
Helme  eine  silberne  Rose. 

Ckmielinski^  die  Herren, Yon» 

IMeie  Familie  war  ans  Pelen  nach  PAmmetn  gekommen ,  wo 

sie  im  Lanenburgischen  die  Güter  Botzebohl,  Liebiow  u.  s.  w.  er- 
warb. Georg  Emst  v.  Ch. ,  ein  Sohn  des  Michael  Ludwig  v.  Ch.  ond 
dar  KUsabetü  ?.  Korth ,  fiel  im  Treifen  bei  Hochkirch.  £r  war  mit 
Indith  Calbarina  ton  Köppern,  aus  dem  Hanse  Kessin»  termihlt,  eine 
Tochter  aus  dieser  Ehe  war  Stiftsdame  zum  heiligen  Grabe.  Ein  jon« 
feier  Bmder  des  Majors .  JKorl  FUHpp  T.  Ch.  starb  im  Jahre  1745  an 
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seinen  T»ei  ITohenfriedberg  erhaltenen  Wanden.    Noch  in  der  nensten 
'  Zeit  and  in  der  Gegenwart  dieaeo  Bdelleate  aus  diesem  Haiue  in 
der  Armee. 

Chorinsky,  die  Grafen  von. 

Dieses  jetzt  gräliiche  Haas  wird  von  Okolski  in  Beiielinnfr  anf 
■ein  Wa|ii»en  zu  den  Familien  gezählt,  die  ans  <leiJi  alten  berühmten 
Gesclilecht  der  Uuhdanck  abstammen,  ducli  ist  das,  welches  die  jetit 
griilicbe  Familie  fahrt,  gsnz  verschieden  von  dem  urspriinglicben, 
mdem  dieses  im  silbernen  Schilde  ein  umgekehrtes  doii[ielie8  V  blauT 
Farbe  zeigt,  {WUra  latina  majusciila  obversa  M,   peminata  tarnen, 

.  ant  V  majus,  ileratum  lauien  et  ligalnni).  Das  gegenwärtige  gräf- 
liche Wappen  aber  ist ,  wie  wir  es  anten  naher  beschreiben.  Schon 
im  Jahre  1293  befanden  sich  zwei  Ititter  Bnhcsimis  nnd  LaticitsAe  C\\* 
am  Hofe  Heinrichs  des  Fetten,  Herzogs  in  Schlesien.  Kin  Zweig  die- 
ses Hauses  kam  vor  langen  itthrhunderten  nach  Mähren,  erwarb  hier 
das  Gat  Ledske  nnd  fügte  diesen  Namen  dem  seines  Geschlechts  bei« 
Im  15.  Jalirhnndert  stand  diese  Familie  in  Mahren  schon  in  hoheni 
Ansehen.  Vorziigliclu  n  Glanz  brachten  hier/  rnwo  Karl,  Freilierr  v.  Ch. 
nnd  Ledske  und  dessen  Söhne  nnd  Enkel.  Franz  Ä«r/ ,  Freiherr  v. 
Ch.  und  Ledske,  war  konigU  kaiserl.  Rath  nnd  Hauptmann  des  Hra- 
dischen  Kreises,  Herr  der  Herrschaften  Wesseli  und  Patsclilawltz. 
Seine  erste  Gemaldin  war  Catharina  Maria,  Freiin  v.  Kottulin.-ky,  nach 
deren  Torle  vernuildle  er  !*'cli  /.«ini  zweiten  Male  njit  Maria  Anna, 
Gtaüii  V.  Uallweil.  Aus  dieser  Eho  waren  fünf  Sühne:  1^  Malhias 
fVmis,  erster  Graf  Ch  ,  Freiherr  Ijedske,  kaiserl  kdnigL  wirkt. 
Geh-Rath  nnd  erster  Bischof  zu  Brünn ,  starb  am  30.  Octbr.  17.*?<). 
2)  Frnnz  Jnhiiun^  Graf  v.  Ch.  ,  Freiherr  v.  Ijedske,  kaiserl.  koni<£!. 
Geh.-Kath,  Kreisbaupimann,  Herr  auf  Wesbcli  u.  s.  w.,  vernüiUU  mit 
Maria  Gajetana,  Gräfin  Waldorf.  3)  Johanu  Nepomuk,  gest.  hn 
Jahre  1760  an  seinen  in  der  Schlacht  bei  Torgau  erbiltenen  ehrenvol- 
len Wunden.  4)  Iifnnz  Dominic,  Herr  auf  Paschlawitz  in  Mahren,  Herr 
der  Herrscliaft  kieferstädtel  und  des  Fideicommi^ses  Gr.-Uoschötz  in 
preass.  Schlesien,  kafserl.  kÖnigl.  Präsident,  vermählt  1)  mit  der  Rrb- 
tocliter  des  Grafen  Hoditz  Wolfremitz ,  Barbara  Maria,  'J)  mit  Maria 
Josephe,  C^ralin  v.  Arco.  5)  M'nhcl  UVncf^,  Graf  v.  Cli.,  Freilierr  v. 
Ledske,  Herr  auf  Urzig,  vermählt  mit  Lndnnlla  Gräfin  Czernin.  Des 

,  Grafen  Franz  Johann  Soun,  Franz  Cnictan^  starb  als  kaiserl.  österr.  Oberst, 
Ritter  des  Leopolds  -  ond  dea  Maltueserordens,  er  war  mit  Constanzia, 
Landgrälin  von  Für.stenberg  vermählt,  ond  besass  die  Herrschaften 
Wesseli,  Sadeck,  Salletitz  n.  s.  w.  in  Mäliren.  Au.s  die  ser  Khe  ist  der 
anten  unter  A  angeführte  Graf  l  i  icdridi.  Der  vierte  der  oben  erwähn« 
ten  Söhne  des  FMierm  FJranz  XnrI,  Mgnnz  Domiiiht  war  der  Vater  des 
Grafen  Ignaz  Enrl  v.  Ch. ,  Freiherrn  v.  Ledsko,  der  zur  Wurde  eines 
kaiserl.  Staatsministers  gelangte  m.  n.  Sein,>  Söhne  nnd  ICnkel  bil- 
den den  unten  unter  B  aufgeführten  Ast  des  Hauses;  während  dieNacli» 
kommen  des  tSnflan  der  erwShnten  Sohne  Pnmt  KarTt,  Mk^H  Wm» 
Sfit,  den  anter  C  angeführten  Ast  animachen. 

In  neuerer  Zeit  hat  sicli  von  dickem  Gechlechte  besonder»  be- 
riUunt  gemacht :  Aar/,  Graf  v.  Ch.,  Freih.  v.  Ledske,  wirklicher 

G«l.  Ratli,  Staatsmimster  nnd  Inhaber  des  goldenen  Civil-Ehrenkreu- 
zes.  Rr  war  zu  Brünn  den  24.  März  1T70  geboren.  In  seinem  20, 
Jahre  betrat  er  in  dem  Gebiete  der  innern  Verwaltung  die  liirentliche 
Laufbahn.  ^  Vielseitige  Kenntnisse,  die  schon  in  dem  nntei geordne-. 
leo  DiensCrerhaltnisse  eines  Kreis- Gouimissairs  und  nieder-üätei reich. 
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Regierungs-Secretairs  seine  Vorgesetzten  an  ihm  zu  würdigen  wnss- 
l«n,  verliunflen  mit  einer  seltenen  Liebe  für  seinen  Berof,  und  mit 
eint-m  dnrcli  nichts  zuriickzubaltenden  Pfliclitgefiilile,  erliobcn  ihn  he- 
rt'its  zu  der  Stufe  eines  Gubernialrathes  und  Krt-i&hauptninnns 

in  M'est-Galiizien.  1798  auf  sein  Ansuchen  zu  der  Landsstelle  in  Bühnicn 
als  Gubernialratli  versetzt,  verblieb  Ch.  daselbst  bis  1804,  in  welcliem 
Jalire  er  zur  Belohnung  für  die  ausgezeichneten  Dienste  (auch  bei  dt-r 
Verwaltung  der  Präger  Stadthauptniannschaft)  zum  wirklichen  Hofratho 
mit  der  Anstellung  bei  der  nieder- osterr.  Landesregierung  befördert 

wurde,  wo  er  die  Stelle  eines  Viceprasidenten  zu  versehen  hatte.   

In  der  schwierigen  Kpoche  wälirend  und  nach  der  feindlichen  Bese- 
tzung der  Hauptstadt  1805  hatte  Ch.   durcli  das  kluge  und  feste  Be- 
nehmen, welches  er  bei  der  ihm  mittlerweile  übertragenen  Leitung  der 
nieder-öster.  Landesregierung  an  den  Tag  legte,  die  Aufmerksamkeit 
de«  Kaisers  in  dem  Grade  auf  sich  gezogen,  dass  ihn  derselbe  1807  zu 
den  Posten  eines  wirkl.  Staats-  und  Conferenzraths  in  den  Staatsrath  be- 
rief. Von  1811 — 15  wurde  Ch.  nach  einem  kurzen  Ruhestände,  zuerst  zum 
"Vicepräsid.  bei  der  allgemeinen  Hofkammer  und  zumwirkl.  geheim.  Käthe, 
«lann  zum  Vicekanzjer  beider  vereinigten  Ilofkanzlei,  zum  bevollaiächt. 
Hof-Conimissair  in  Mähren  und  Scidesien  für  die  Zeit  der  nicht  besetzten 
^lortländigen  Gouverneursstelle,  und  endlich  zum  Präsidenten  der  nied-. 
«islerr.  Landesregierung  ernannt.  —  Seine  rühndiche  Mitwirkung  bei 
den  Vertheidigtingsmassregeln ,   welche  während   seiner  Versendung 
nach  Brünn  in  den  von  ihm  verwalteten  Provinzen  zum  Schutze  der 
Monarchie  1813  u.  14  ergriffen  werden  mussten,    wurde  durch  die 
Vei  leihimg  des  dafür  gestifteten  CiviUEhrenkreuzes  erster Classe  belohnt 
und  die  wichtigen  Dienste,  welche  Cb.  auf  allen  diesen  Stufen  geleistet 
hatte,  fanden  1Ö16  durch  die  mit  den  huldvollsten  Ausdrücken  des  Monar- 
chen begleitete  Krnennung  zum  Präsidenten  der  allgemeinen  Uofkammer, 
eine  höchst  ehrenvolle  Anerkennung,  welches  Amt  er  aucli  bis  zum  Schlüsse 
d.J.  1822  bekleidete.  —  Die  Periode,  in  welcher  Ch.  zu  dieser  Bestim- 
iDong  berufen  wurde,  war  mit  zalilreichen  Schwierigkeiten  verbunden.  Ein 
einsichtsvoller  Minister  hatte  nach  dem  Befehl  des  Kaisers  die  Grund> 
linien  einer  neuen  Ordnung  in  dem  Staatshau.shalte  Oesterreichs  ent- 
•worfen.   Graf  Ch.  üasste  die  ihm  nach  seiner  Stellung  bei  der  Aus- 
führung zugewiesene  Aufgabe  mit  Feuereifer  und  Muth  auf,  indem 
er  aber  dabei  einem  höhern  Ptlichtgefühle  rücksichtslos  folgen  zu  müs- 
sen glaubte,  und  nach  der  Weise  e«ller  Menschen  das  Maass  der  eige- 
nen Kräfte  unbeachtet  Hess,  konnte  es  nicht  fehlen,  dass  sein  Körper 
der  f^ast  übermässiger  Anstrengungen  bald  erliegen  musste.    Als  er 
endlich  durch  die  gänzliche  Zerrüttung  seiner  Gesundheit  dazu  genö- 
ihigt,  um  die  Kntliebung  von  seinem  Amte  bat,  erhob  ihn  der  Kaiser 
mit  einem  Ruliegehalte  zu  der  Khrenwürde  eines  Staatsuiinisters ,  um 
ihn  durch  diese  Auszeichnung  und  eine  sorgenfreie  Existenz  für  die 
Diannigfalligen  Entbehrungen  zu  belohnen,  die  er  sich  während  eines 
mühevollen  Geschäftslebens  für  das  Staatswohl  auferlegt  hatte.  Allein 
es  war  ihm  nicht  vorbehalten,  die  Früchte  einer  ehrenvollen  woliher- 
dienten  Ruhe  lange  zu  gemessen.    Er  starb  den  14.  .April  1823. 

A.  Graf  Friedrich  Ch.   Freih.   v.  Ledske,   geb.  den   5.  April 
H'>:?,  kaiserl.  königl.  Kämmerer,  Oberst  -  Erbland-Pannier  des  König- 
1         Böhmen,  Herr  der  Herrschaften  VVesseli,  Sadeck,  Sallelitz,  Ho- 
:li  (ialkow  und  Brunnow  in  Mühren,  verm.  den  14.  Febr.  1833  mit 
Marie  TJierese,  geb.  Prinzessin  Esterhazy,  geb.  den  27.  Mai  1813, 

Kinder. 

1)  Fricili'ich  Joseph y  g*b.  den  8.  Novbr.  1833. 

2)  Mark  Ucrmi'ntjiidCj  geb.  den  27.  Jao.  18.55. 
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g)  nmm  Jt«r^  geb.  den  sa  Apr.  183& 

SehweiUr*. 

»Rffl«,  geb.  ilen  1).  F^r.  1811.  Stkr.  D.  vermählt  aen  26.  Mal 
1833  mit  Georg  Grafen  Thum -Hofer  und  Valsassina  v.  d.  bleibnr- 
ger  Linie  in  Karntbetty  k.  Ib  Kümmerer »  Generalmajor  und  Brigadier 
in  Intbrack. 

Vaters-S  eil  wester. 

JoMfAc,  geb.  den  15.  März  17G4,  Wittwe  seit  dem  26  Mai  1807 
Ton  dem  Grafen  JuUann  Franz  Fimlkirchen. 


B.  Graf  Karl  Franz^  gdl«  den  2.  Febr.  ISOO,  GeschwUteikind  mit 
dem  Grafen  Friedrich^  k.  k.  Hofiecretair  bei  der  allgemeinen  Hotkam- 
mer,  Yermäblt  13.  Juai  1Ö27  mit  Walbui^a  Fieiia  von  Doblhoff. 

Kinder. 

1)  Jntonwj  geb.  den  17.  Febr.  1833.  - 

2)  Otlo,  geb.  den  22,  Febr.  1835. 

'  Mutter. 

Sophie,  geh.  den  26.  Jali  1770,  geb.  v.  Mertens,  vennahU  den  10. 
Mal  1796  ittlt  Graf»  fym»  Kmi  Ch^  k.  k.  KSaunerw,  Geh^Rath  und 
StaalsmiiiiBter»  WIttw«  i«U  dem  14^  Apr.  1823. 

Getühwliterw 

1)  Fmnzisca  de  Paulas  geboren  den  22.  Mai  1798,  yerm.  den  18. 
Mai  1H18  mit  dem  Grafen  Friedrich  von  Wilczek,  k.  k.  Geh. -Rath 
und  Gouverneur  in  Tyrol  und  Vorarlberg;  2)  Gustav  lynaz,  geb.  den 
27.  Jan.  1806,  k.  k.  Kejicrungs-^ecretair  au  Linz,  verm.  den  16.  Mai 
1831  mit  Anna  FTeiia  Böck  von  Greistau. 

Kinder. 

1)  Gustav,  geb.  20.  Apr.  1S32. 

2)  JottpU.  geb.  25.  Decbr.  1833» 
3>  aopkk,  geb.  15.  JoU  1835. 

3)  Marie  Ucnrk'Uc  F^copnldine,  geb.  15.  Novbr.  1807,  verm.  18. 
Mai  1824  mit  dem  Freili.  Franz.  Xaver  von  BiUeiadoif,  k.  k.  Gelu- 
Kath  and  Uofkanzl.  der  vereinigten  Uolkanzlei. 


C.  Grafen  Michnel  ITenzel  (Vatersbniders  Sohn  des  Grafen  Frieim 
rieh)  geb.  24.  Octbr.  1793,  k.  k.  Lieut.  Herr  auf  Skeliczoa  in  Mäh- 
ren, vermählt  1.  März  1818  mit  Maria  Aloisia  Gräfin  v.  lieuMenstamm» 
geb.  26.  Jan.  1798,  Wittwer  seit  5.  Juni  1834. 

To  eilt  er. 
Marie  f  geb.  den  12.  Febr.  Iö32. 
TÖefalar  des  Bmden ,  des  am  20.  April  1823  gest.  Grafen  Frans 
Pefer  (geb.  30.  Juli  1780.),  verm.  1)  am  3.  August  1803  mit  Mario 
Grafin  v.  Stomm  (gest.  '22.  Sept.  1814),  und  2)  am  7.  Apiü  1817  mit 
deren  Schwester  Marie  Josephe  (gest.  23.  März  1827). 

Töchter  erster  Ehe. 

Vtämtm*^  «eb.  4.  Sept.  1804,  verm.  1626  mit  Wilhelm,  Freih.  t. 
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Zweiter  Klie. 
2)  LuämiUit,  geU.  24.  Joni  1819. 

3}  CnjfiMM»  g«i».  7.  Aog.  laaa 

Bin  goldenes  Solilld,  darin  swei  Buffelbdmer,  das  redite  sebirars 

und  mit  drei  silbernen,  das  linke  sitbem  and  mit  drei  schwarzen  BlÜt- 
(ern  besetzt.  Diese  Ilürner  wiederliolen  sich  auch  auf  dem  gekrön- 
ten üeluie.  Das  Schild  ist  init  einer  neonperlichen  Krone  besetzt  und 
▼on  einem  Hermelin-Mantel  nmgeben.  M.  s.  Sinapioi  II.  Tbl.  S.563.  * 
Leithold  I.  Tbl.  s.  179-84.  Ganhft  IL  Tbl.  S.  131.  Oester.  National- 
Kacydopädie  L  Bd.  637* 

Chieze  (Chieza),  die  Herren  T01I9  Bd«  L  S«  367« 

Der  erste  Edelmann  dieses  Namens,  der  in  den  diesseitigen  Staa- 
ten vorkommt,  hiess  Philipp  v.  Ch.  und  war  ^feuss.  Oberster  ond 

Ol»er-Kneg-s-r(nnini.ssariiis,  Krli!i.  auf  Raiitenhurp  nnd  Lapii^nen.  Seine 
(jiemahlin  war  Loui&e  Cathaiine  von  Rauter,  die  sich  nachher  mit 
dem  General- Mujur,  Brb-Truchses  and  Graf  zö  W^Jdpurg  Terlieira» 
thete.  Er  binterliesa  einen  Sobn  und  zwei  Töobter,  die  er.st<  Tochter 
Amatitt  Dorothea  ward  an  Krnst  Johann  v.  Kaiserlingk,  hoclifürstl. 
ciirländ.  Ainlshuuptinann  zu  Dieben  vermählt.  Die  zweite  Tochter 
Ucmicüe  Marie  ward  die  Gemahlin  des  Herrn  Tribanatratlis  Johann 
Albieebt  von  SebSneich,  Erbh.  aaf  CaTitten  und  starb  1681.  Dessen 
Sohn  Friedrich  Wilhelm  ward  preuss.  Tribunalrath,  und  Krbh.  auf 
Kspastigall,  Seepalhen  und  Glantinen.  Kr  hatte  zur  Gemahlin  Catha- 
Tina  Louise,  Herrn  Laud^  und  Tribunal- Raths  Melchior  v.  Tettau, 
Krbb.  aof  Toliks,  Tocbter.  Er  binterliess  eine  sahtreicbe  Nacbkom- 
nienscbait  Zwei  Töchter  Ijouise  Dorothen  und  Amalie  Wilhclmine  star- 
ben unvermHhlt  —  Affnes  licntc,  geb.  1713,  ward  an  den  curländ.  Ilof- 
marschall  von  Kaiserliagk  vermahlt.  Charlotte ^  geb.  1717,  bekam 
1738  zum  Gemahl  Priedricb  Ludwig  Rrbtrachsets  und  Graf  za  Wald- 
purg  auf  Rautenburg,  der  1750  preuss.  Gen. -Major  wurde ,  und  in 
depiselben  Jahre  Kapustigall,  Seepathen  und  Glautinen  erbte,  einige 
Jahre  darauf  auch  Bestendort  an  sich  kaufte.  Saphie  Charlotte,  geb. 
1721,  war  an  Friedrich  WiUielm  Karl,  Brbtraebsess  nnd  Graf  sa 
Waldpnrg,  Ritter  des  Johann.- Ordens,  Erbb.  auf  Bärwalde  Teno. 
Der  Sohn,  Karl  Ludu'uj  v,  Ch.,  ürbh.  auf  Kapustigall,  Seepathen  tind 
Glautinen^  starb  als  Rittmeister  den  10.  Sept.  1750.  Preuss.  Archiv. 
iTÜl.  M.  Januar  p.  50—51. 

CIirisclioi¥,  die  Herreii  von. 

Im  J.  1327  den  17.  Jan.  kommen  Conradus  und  Petrus  de  Chris^ 
thoüift  (von  Creischau)  unter  Herzog  Jobann  «i  Steinau  tor;  in  die- 
sen Herzogs  lateinischem  Briefe  von  einer  Hube  Zinse  zu  Porschwito 
4fFn  Spital  zom  beil.  Geiste  bei  Steinau  aU  Zeugen  mit  angeführt. 

Ob  sich  dieses  Gesclileclit  vom  Gute  Creischau  im  Steinauiacb- 
Woiauischen  gesduiebea  lässt  sidi  nicht  gewiss  bestimmen* 

Christelwitz^  die  Herren  von. 

Im  J.  1543  Hans  Christel witz  zu  Christelwitz  im  Brcslanischen,  so 
sagt  ein  Mscpt.  Da  aber  kein  Chriatelwit^  im  Breslauischen  ist,  sollesfcr- 
mutblidi  beisseoi  Heus  Kreischelwiiz  zu  Kieiscbelwita  im  Bceslauisobea« 


Digitized  by  Google 


*    IM    '         Cimrschwandi  —  Closter.  . 

Char^eliwaiidt,  die  Grafen  und  Freihmen  tod^ 

Bd.  L  &368. 

Die  Gemabliii  dei  lefitMi  Grafen     du  ner  Maria  Theresia, 

Tochter  des  Reichsgrafen  Johann  Heinrich  y.  Nimptsch,  Freiherm  zur 
Oeise,  k.  k.  Geh.- Rath  und  Kämmerer,  und  der  Freiin  Charlotte 
StiUmed-RattowiU  auA  dem  Haiue  Neorode  in  der  Gratschult  GlaU. 
Sie  fermihlt»  rieh  min  zweiten  Male  mit  dem  Grafen  Wilhelm  Lud- 
wig y.  Schlaberndorf,  dadurch  sind  die  Goter  dieses  Haaies,  so  wi* 
die  WRrde  eines  Erb-Landbwi-DjieQloit  Ton  Sohleiien  auf  dieiM  ginfi* 
lidM  Hkos  übeigegangen» 

Clauaen^  die  Herren  Ton. 

Diese  Familie  stammt  aas  der  Stadt  Wehlaa  in  OitfPMissen,  de 
ge1anp:te  nach  and  nach  zum  Besitz  mehrerer  Güter,  namentlicli  Toa 
KirscJibaum  bei  Wartenburg,  Sydden  bei  Tilsit,  i^asniken  bei  Sehesten,  - 
Gr.-  und  Kl.-Jajodenen  bei  Rhein  u.  s.  w.   Johmn  Arend  v.  C.^ 
Major,  war  1755  Hen  aof  Gr.-  nnd  Kl^i^odeDen. — Mam  Ftnknmd 
^  C  wac  fieiilier  vo«  JKinaUmim. 

Clausftitt^  die  Fnnlierreii  tob,  Bd.  L  S.  369. 

Diese  Familie  iai  nicht,  wie  wir  irrthumlich  angegeben,  am  An- 
ftnge  dea  ISten,  sondern  des  I9ten  labrhnnderta  erloscnen.  Sie  beaaaa 
ausser  den  Ton  uns  bereits  angegebenen  Gütern  auch  Treschen  bei 
Breslau.  Der  letzte  der  Schwertlinie  war  Franz  \»  C,  der  am  6.  Marz 
1609  als  pensiooirter  Major  zu  Berlin  starb.  Kr  hatte  zuletzt  (1Ö06) 
das  3.  Blnsket-Bataill«  dei  Regimenti  von  IHnninff  In  Beman  oom^ 
mandirt  Von  drei  Mntariaaaenen  Tdcbtem  war  die  j&ngere  «a  Morits 
von  Ziemietaki  venniblt 


Cler^  die  FieiberreB  (de)  tob«  « 

Diese  freiherrliche  Familie  domicilirt  in  der  Rheinprorinz.  Ein 
Preih.         Hauptmann  im  Genembtabe  mid  Ritter  melirerer  Oniiii, 

ist  gegenwärtig  der  Gesandtschaft  in  Paris  beigegeben.  —  Kine  Frei- 
frau de  C,  geb.  ?.  Sydow,  lebt  in  Bonn,  und  Wilhelm.  Frieder,  Maria 
Antonia  yerwittw.  v.  Braonfeld  geb.  y.  Cler  zu  Neohof  im  Reg.-Bez.  CöLd« 

Cloecky  die  Herren  tob. 

Asverut    C.  kommt  1688  als  Herr  auf  Bärenclaa  Tor,  er  war  mit 

Dorotliea  v.  Nievenheim  vermählt,  sein  Bruder  Heinrich  kommt  ala 
Herr  v.  Rgeren  vor,  ein  dritter  der  Brüder  wird  telyram  Y.  C«  genannt« 
M.  a,  Königs  geneaL  Handschriften« 

Gloster,  die  Herren  tob. 

Diese  altadelige  Familie  ist  aus  Westplialen  in  die  Marken  gekom- 
men. Wolf  V.  C.  war  13bl  Kamrnerjiinker  des  Kurfürsten  Joachim  II.,  er 
begleitete  seiatn  Herrn  auf  den  Reichstag  nach  l**ianli.iurt.  Im  Jahre 
1178  bM&M  tr  die  Hemcbaft  BokoWt  und  1587  war  er  tUlh  «od 
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Ilauptinann  zo  Zossen;  er  starb  1600.  Darauf  kommt  Ludolph  y.  G. 
als  HeiT  auf  Buckow  1623,  IVntf  Asche  t.  C,  Herr  auf  WoUerscblage 
in  der  Altmark  vor.  Dieser  Familie  gehören  an  der  Oberst  a.  D.  v.  C. 
zuletzt  (bis  1B24)  Oberst  und  Command.  des  8.  Landwebr-Keg.,  Ritter 
desieisern.  Kreuz,  enter  Klasse,  u.  s.  w.  Ein  jüngerer  Bruder  desselben 
liel  1813  als  Capitain  des  19.  Inf.-Reg.  auf  dem  Felde  der  Elire.  Dieses 
adelige  Geschlecht  führt  im  silbernen  Schilde  und  auf  dem  Helme  eine 
Rose.  M.  s.  Augustae  Beucbling.  Origines  Tab.  3.  Siebm.  giebt  im 
1.  Thl.  S.  190  das  Wappen  und  v.  Mediog  beschreibt  es  HI.  Bd.  N.  132. 

Cloadt,  die  Freiherren  und  Herren  von. 

Die  Freiherren  nnd  Herren  v.  Cloudt,  Clodt,  Clot,  Clod,  Cloet  ge- 
boren dem  Adel  der  Kheinprovinz  an.  Aus  der  freiherrlichen  Linie  lebt 
Franz  Karl  Freih.      C.  zu  Cöln  und  Alcxaudrine  Freifrau  v.  C.  geb. 

Dahl  zu  Gnaden -Dael  hei  Düsseldorf.  —  Eine  Linie  dieses  Hausos 
schrieb  sich  Pelden  genannt  v.  Clo^t,  sie  besass  die  Ucrrlichktnten 
Lauert'ort  und  Sollbrügjren  bei  IVIeors,  eine  andere  die  Herrlichkeit 
Dercken.  Jost  Fried.  lieiuharäl  Freih.  v.  Fehlen  genannt  v.  Cloudt, 
Herr  zu  Lauerfort,  war  königl.  preuss.  Kammerherr.  Er  war  mit  Jo- 
hanna Caroline  v.  Brackel  vermählt,  sie  gebar  ihm  den  26.  Juni  1786 
einen  Sohn  Moritz  M'ilhvlm  Ferdinand  Corneliits  Friedrich.  —  Gegen- 
"wiirlig  lebt  Friedru  h  Auyiisl  Freih.  v.  Pelden  gen.  Cloudt  auf  Haus  Gie- 
senfeld bei  Düsseldorf-  —  M.  s.  Steinen  weslph.  Geschichte  III.  Tbl. 
S.  888,  V.  Hattstein  III.  Thl.  S.  41,  Meding  beschreibt  das  Wappen 
III.  Thl.  Nr.  133  u.  34.  Siebmacher  giebt  es  1.  ThL  S.  171  Nr.  3.  IIL 
Thl.  S.  57,  Nr.  4. 

Cobb,  die  Grafen  von. 

Von  dieser  uralten  adeligen,  zuletzt  gräflichen  Familie  meldet  Bn- 
celinus,  dass  sie  vor  Alters  unter  dem  Namen  der  Krähen  in  Böhmen 
florirt  habe.  Deren  ordentliche  Stammreihe  fängt  er  mit  einem  Ano- 
nymus um  das  Jahr  1287  an,  dessen  älterer  Sohn,  Johannes  Krähe,  Kö- 
nigs Johann's  in  Böhmen,  Herzogs  zu  Lützelburg  (der  vor  dem  Jahre 
J311  bis  1346  in  Böhmen  regierte)  Truchsess,  ist  von  demselben  mit  dem 
Schlosse  Neuding  im  Herzogthum  Luxemburg  (vormals  Lützelburg)  be- 
schenkt, und  insgemein  Cohb  genannt  worden,  da  es  ihm  dann  beliebt 
liat,  stell  von  genanntem  Schlosse  als  Stammhause  mit  zu  benennen. 
Sein  .Sohn  Niculaus  Cohb  von  Neuding  lebte  zu  Zeiten  Kaisers  und 
Königs  Karl  IV.,  von  dessen  Döscendenten  war  um  das, Jahr  1670  der 
weitberühmte  Held  Wolf  Friedrich  Graf  v.  C.  u.  N. ,  Kaiserl.  Maj. 
General -Feldzeugmeister  und  Kammerherr,  welcher  in  Ungarn  vom 
Jahre  1672  genugsam  bekannt  geworden ,  im  Jahr  1675  den  6.  Febr, 
das  Ober-Kricgs-Commando  in  Schlesien  erhalten,  auch  1677  die  von 
Kaiser  Leopold  I.  wider  Schweden  nach  Dänemark  detachirten  Regi- 
menter commandirt  hat.    Er  starb  1679.    Seine  Söhne: 

1)  Karl  Joseph  Graf  v.  C.  starb  1656,  dessen  Gemahlin  Mana 
Beatrix  Francisca  geb.  Gräfin  v.  Daun,  dre  sich  nach  seinem  Tode 
erstlich  an  Georg  Adam,  Grafen  v.  Losenstein,  hernach  an  Gun- 
dackar  Thomas,  Grafen  von  Stahrenberg  vermählt,  Sie  starb  den  6. 
Jan.  1701.  Souverainen  p.  804. 

2)  Johann  Leopold. 

1721  war  Comtesse  Julinnn  Maximiiiana,  geb.  Gräfin  C, 
des  erwähnten  Generals  Wolf  Friedrit^hs  Tochter,  Leo  Ferdinand**», 
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Grafen  v.  Henkel ,  gewesenen  freien  Standesherm  zn  Benthen ,  M'ittwe, 
Frau  des  Gutes  Steubendorf,  das  ein  Status  Minor  in  Schlesien  war. 

Ijeiliinlig  f»emerken  wir,  dais  in  Knatilhs  Frudrom.  IVlisn.  und  im 
Wappenbuch  P.  I.  y.  151.  aFs  Meissnische  Kitter  vorgestellt  werden  die 
T.  Krähe,  fiibrend  im  gelben  Schilde  und  auf  dem  Helme  eine  kriihe. 

Graf  Co66'8che  Erben  auf  Kuttlau  und  Neu -Crantz  im  Glugau- 
8c!ien  im  Jahre  1H81.  Fortsetzung  des  liistor.  Lexicons.  Gaubena 
Adels-Lexicon.   Lucae  p.  *01. 

Gockstcdc,  die  Herreu  von« 

Dieses  Geschlecht  ist  sowohl  in  der  Ukermark,  als  im  Anliultschen 
angesessen  gewesen.  Lasso  de  Cockstede  Miles,  steht  unter  «len  Zeu- 
gen in  Otlo  und  Conrad's  BelVeiungsbriefe  der  Stadt  Frenzlau  vom 
Jahre  mi, 

Bwchard  de  Cockstede  Miles  wird  in  den  Jahren  K'86  und  1298 
in  den  Boltzenburgischen  Klo  "  l-  n  gefunden.  Busso  Miles  dictu» 
de  Cockstede  hat  im  Jahre  U  '  »ku»  Kloster  Boitzenburg  eine  Hute 
in  Wittstocke  gesclienkt.  Ilcnricus  de  C.  sriienkle  im  Jal»re  l.i()5 
den  Kloster-Jungfern  zu  Cosswig  duo  talenta  denarior.  ^otlieniens. 
Beimann- Anhalt.  Hist.  Part.  III.  p.  335.  Das  Slaminhans  Cockstedo 
liegt  in  der  Ukeruiark  naiie  bei  dem  Schlosse  Ger&swaldü,  wohin  e» 
^uch  gebort.   M.  s.  Grundmann  a.  a.  O.  ^ 

Cölln,  die  Herren  von,  Bd.  I.  S.  ^1. 

Zu  unserm  Artikel  sind  noch  folgende  Notizen  hinzuzufügen,  die 
ein  MitglicMl  derselben  im  .lahre  1771  dem  Freiherrn  v.  Krohne  zur 
Benutzung  in  seinem  nicht  in  den  Buchhandel  gekommenen,  auch  iin- 
Tollendet  gebliebenen  Adelslexicon  zusandte.  „Die  alte  ansehnliciie  FamiUe 
C.  hat  ehemals  in  Schlesien  un<l  im  Herzogthum  Mecklenburg  llorirL 
In  einem  uralten  Banlenliede,  welches  in  Schlesien  auf  der  Drachen- 
Insel,  zwischen  der  Oder  un<l  Bartscii,  in  der  berühmten  scliünen  Hiebe 
gefunden  worden,  und  bei  dem  Sinapius  sowohl,  als  in  eirter  altväteri- 
Bcben  poetischen  l'ebersetzung  des  Freiherm  von  Absdiatz  zu  sehen 
ist,  wird  unter  etlichen  Hundert  schlesischen  Helden,  welche  eine  grosse 
Schlacht  gewonnen,  einer  v.  C.  als  der  Dritte  angeführt.  Nacli  Meck- 
lenburg sollen  sie  mit  Herzog  Heinrich  dem  Löwen  gekommen  sein." 

„Ibr  Stammhaus  Cölln  war  eine  Meile  von  Güstrow  gelegen,  wo 
dessen  Rudera  noch  zu  sehen  sind.  Sie  hatten  von  da  ihren  Sitz  nach 
Grossen-Grabau  niciit  weit  davon  verlegt.  Das  Dorf  Cölln  aber  ist 
noch  in  seinem  Wesen  zu  sehen.  Sie  hat  viele  vorlrefiliche  und  be- 
mittelte Cavaliers  hervorgebracht.  Ctirislojih  v.  C,  Erbherr  auf  Gr.- 
Gmbau  war  mit  einer  von  Bohren  von  Neuhaus  vermahlt,  und  lebte 
zu  Knde  des  Ui  Jahih.  Dessen  Sohn  Joachim  v.  C,  Krbh.  auf  Gr., 
Grabau  und  Lüdershagen,  war  verheiralhet  mit  Levecke  von  Bülow, 
aas  dem  Hause  Wenendorf.  Er  zeugte  1)  Gerd,  a.  2)  Jost  Atjnet 
V.  C.  Krsterer  ward  Krbherr  auf  Grabau  und  herzogl.  Mfckleiflmrg. 
Amtshauptmann  zu  Stavenhagcn,  und  vermählte  sich  mit  einen»  Fräu- 
lein Lucia  v.  Bülow,  ans  dem  Hause  Karkgitz,  welche  ihm  eine  Toch- 
ter, Levecke  Dorothea  ^  gebar,  die  sich  an  He  inrich  v.  Lewetzow,  her- 
zogl. mecklenb.  Landrath,  Erbherrn  auf  Mistorf  und  Luttenmorkau 
vermählte,  und  eine  Stammmutier  der  im  Holsteinischen  in  ansehn- 
lichen Chargen  auf  den  Gütern  Rosenhof,  Mannhagen  und  Ehlersdorf 
l>lühenden  von  Lewelzow'schcn  Branche  geworden.  Nachdem  dieser 
Gerd  v.  C.  iu  dem  dreissigjäUri^en  Kriege  vieles  gelitten  und  dessen 
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Güter  ganzlich  rainirt  wonlen,  gingen  solche  im  Concors  auf ;  er  starb, 
»ein  Bruder  Jost  Afinet  aber  waiiMte  sich  in  die  Gegenden  des  Rheins, 
und  liess  sich  endlich  in  der  Reichstädt  Cüln  nietier,  wo  er  eine  Zeit- 
lang unerkannt  und  unter  dem  an;:enonimenen  Namen  von  Wage» 
mann  lehtp.  (Dieses  mag  Gaulte  Anlass  gegeben  haben,  dass  er  im 
zweiten  Theile  seines  Adel- Lexicons  Gcnl  v.  C.  als  den  letzten 
seines  Geschlechts  angiebt.)  Kr  nahm  aber,  nachdem  sich  seine  Um- 
stände gebessert,  seinen  rechten  Namen  1535  wieder  an,  und  liess  sich 
darauf  zu  Rheda  nieder.  Dessen  aus  der  Klie  mit  einem  Fräulein  von 
Demarets  erzeugter  .Sohn,  Johannes  v.  C. ,  setzte  seinen  Stamm  fort, 
\on  seinen  Nachkommen  veriieiiathete  sicli  einer  seiner  Knkel  Arnold 
Ceorff  C,  königl.  schwed.  und  landgräll.  liess.  Ober-Oerginspector 
zu  Obernkirrlien,  mit  Catharina  Magdalena  von  dem  Werder,  aus  dem 
Hause  Bisperode,  und  hinterliess  HarlhoUl  v.  C. ,  welcher  noch  za 
Obernkirclien  als  landgräll.  hess.  Beamter  lebt,  und  seinen  Stamm  mit 
Terschiedenen  Kindern  fortgesetzt  hat.  Ks  stand  aucl»  unter  dem  land- 
gräll. hess.-cassel.  Regiment  Gensdarmcn  ein  Lieutenant,  J,  ti.  Friedrich 
C.,  der  sich  aber  im  Wappen  ton  dieser  Familie  unterschied.'* 
„Derselben  wahres  Wappen  ist:  Kin  gespaltener  Schild,  oben  roth, 
darauf  zwei  kreuzweis  mit  den  .Spitzen  unterwärts  liegende  Scliwer- 
ter;  unten  blau,  darauf  zwei  Sciiellen.  Auf  dem  gekrönten  FJelm  ist 
ein  Engel  mit  lliegendem  Gewand,  welcher  in  der  v linken  Hand  ein 
schildlurmiges  Schwert  hält.  Die  rechten  Helmdecken  sind  roth  und 
gold,  die  linken  blau  und  gold.  M.  s.  v.  Krolme  I.  Bd.  S,  151  u.s.  w., 
auch  geben  noch  folgende  Schriftsteller  Nachrichten  von  diesem  Ge- 
schlecht. Index  Nobilit.  Megapolit.  Msct.  K.  Gauhens  Adels- Lexicon 
P.  II.  p.  137.  Msct.  famil.  Sinap.  Schles.  Curios.  p.  U.  p.  564.  llel- 
mers  Wappenbuch  T.  IV*.  p.  4l. 


Cöverden,  die  Freiliorren  und  Herren  von. 

Ein  vornehmes,  wie  es  scheint,  hei  uns  erloschenes  Geschlecht  im 
Äliinsterschen.  —  August  Goswin  v.  C.  zeugte  mit  Maria  v.  Kiieme  den 
Goswin  Hendrich  Freih.  v.  C,  Herr  auf  Rhede,  Rhaen ,  Rhae,  Borgh 
u.  8.  w.,  er  vermählte  sich  mit  Flurentine  Eleonore,  GräGn  von  Rech- 
tern und  starb  am  15.  Mai  1725,  seine  Gemahlin  am  10.  Mai  1737. 
i%u8  dieser  Ehe  war  nur  eine  Tochter  Charlotte  Wilhchnine  Maria 
IjOuisCf  welche  den  holländ.  Obersten  Moritz  Ciiristian  v.  Kleist  ehe- 
lichte und  am  7.  Jan.  1769  zu  Venloo  starb.  Dieses  vornehme  Ge- 
schlecht führte  im  goldenen  Schilde  drei  rothe  Adler,  oben  zwei,  un- 
ten einen,  und  auf  dem  gekrönten  Helme  zwei  rothe  Adlerllügel. 

Coli,  die  Herren  von. 

Johann  Matthias  E<ller  v.  C,  kurtrierscherVice-Kanzler  nnd  Lehns- 

frohst,  wurde  im  Jahre  1735  von  Karl  VI.  in  den  Reichsritter-  und 
idierstand  erhoben ,  er  war  mit  einer  v.  Solemacher  vermählt.  Ein 
Sohn  aus  dieser  Ehe  Joh.  Hugo  v.  C.  war  kurtrier.  Geh.-HofraÄh,  ein 
zweiter  Joh.  Jacob  v.  C.  Dechant  zu  St.  Flör.  Aus  der  Ehe  des  er- 
stem mit  Ferdinande  v.  SteUirec  war  Joh.  Jacob  v.  C. ,  der  im  Jahre 
18274  als  königl.  preiiss.  Reg.-Rath  und  Ritter  etc.  starb.  Johann  Nicolaus 
T.  C,  ein  jüngerer  Bnider  des  Bürgermeisters  za  Buchenbeuern  und  ein 
dritter  Bruder  dement  Wenzel  ist  hcrzogl.  Naasaoischer  Regierungs- 
rath. ^ 
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Gollas  —  Colmar. 


Go^llas,  die  Herren  von,  Bd.  I.  S.  373 — 374. 

Der  erste  dieses  Namens,  der  bei  nns  vorkommt,  ist  Johann  v.  C», 
geb.  1678,  gest.  1752.  Kr  war  preass.  Ober-Incenieur  und  Kammer- 
Ratli,  und  besass  die  Güter  Dommelkfin  und  Weissenstein.  Er  war 
fin  gelehrter  Mann  und  luteinisclier  Dichter;  seiner  wird  auch  in  dem 
nenen  Bücher-Saal  der  gelehrten  Welt  mit  vielem  Ruhme  gedaclit; 
auch  ist  in  der  '^5sten  Ordnung  daselbst  gein  Ku|ifer  zu  linden,  ßr 
erwarb  die  zu  Maj;del)ur{:ischen  Rechten  verschriebenen  Lehngüter 
Naugenicken  und  Brand  wehren  im  Amte  Rangnitt,  und  unter  dem 
30.  April  1719  ertlieilte  ihm  Friedrich  Wilhelm  I.  eine  neue  Verschrei- 
bnng  darüber.  Seme  Gemahlin  war  eine  v.  Feilet  ans  dem  Hause 
Weissenstein  und  Glaubitten.  —  Als  Nachkommen  werden  aufgeführt : 
1)  Otto  Liulu'ig  Christian  v.  C,  geb.  1716,  Justiz-Direktor  beim  ehe- 
maligen Neuhausenschen  Justiz-Collegio ,  welcher  eine  v.  Massenbach 
zur  Gemahlin  nahm  und  auch  Nadikommen  hinterliess.  2)  Johnnn 
Jacob  V.  C. ,  geb.  17'J1 ,  Herr  auf  Dommelkcin,  ging  in  preussischo 
Kriegtdienstf .  3)  Anton  Jacob  v.  C. ,  geb.  1722,  wird  als  preuss. 
Kapilaiti  aufgeführt.  4)  Alexatider  Ludwig  v.  C. ,  geb.  1725,  ward 
Staabs-Offizier  unter  den  preassischen  Husaren.  5)  Friedrich  Johann 
V.  C. ,  geb.  1728,  stand  unter  dem  Regiment  v.  Bonin  zu  Friedberg 
in  der  Neumark.  Eine  Tochter,  Charlotte  Marin  v.  C,  wurde  an 
den  Major  v.  Natalis  vermählt  —  Nach  brieiiichen  Mittheil ungeo. 


Gollignon,  die  Herren  von. 

Einer  v.  C.  stand  1806  als  Lieutenant  und  Adjutant  im  Inf..Reg. 
V.  Hagken  in  Münster.  Derselbe  ist  gegenwärtig  Major  im  2ten  InC- 
Regiment  und  Ritter  des  eisernen  Kreuzes.  —  Diese  Familie  fii^rt 
im  Schilde  drei  grüne  Bäume  und  auf  dem  gekrönten  Helm  eilen 
Lüwen,  der  ein  Scbweit  in  den  Pranken  hält. 


Collrcpp,  die  Herren  von. 

Sie  geboren  dem  pommerschen  preassischen  Adel  an.  Im  Jahre 
1806  standen  mehrere  Ofliziere  d.  N.  in  der  Armee.  Namentlich 
diente  im  Regiment  Kalkreuth  ein  Staabskapitain  v.  C. ,  der  1813 
als  Major  u.  Adjutant  des  Gen.-Lieut.  t.  Uüncrbein  gestorben  ist. 
Gegenwärtifj  steht  ein  Lieutenant  v.  C.  im  5ten  Inf.-Regiment.  Diese 
Fannlie  führt  im  vordem  Schilde  einen  eisengerüsteten  Arm  der 
einen  goldenen  Ring  hält,  auf  dem  Helme  halten  zwei  gerüstete 
Arme  die  Ringe.  —  M.  8.  Hasse  S.  205—13. 


Colmar,  die  Herren  von. 

Diese  Familie  gehört  dem  ehemal.  schwed.  Pommern ,  jetzt  Reg.« 
Bezirk  Stralsund  an.  Im  Jahre  1806  Stenden  zwei  Hauplleute  v.  C 
in  der  Armee,  der  ältere  beun  Isten  Bltaillon  Garde,  er  starb  1827 
ausser  Dien»t;  der  jüngere,  bei  dem  Regiment  Königin  Dragoner, 
ist  1817  als  Major  aus  der  Gensdarmerie  getreten.  Ein  Sohn  «lesselberi 
steht  gegenwärUg  als  Lieutenant  und  Adjutant  im  2ten  Dragoner- 
Regiment.  ^ 


Conncrinann  —  Cordicr. 
Conncrmann,  Herr  ?on. 
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Ein  Rilelmann  dieses  Namens  stand  1806  im  Regiment  v.  Tschepe 
nml  zuletzt  als  l*rem. -Lieutenant  in  der  7ten  Div.  Garn-Coni[)a(;nie. 
Seine  Wittwe,  eine  geb.  v.  Eürenscbild,  lebt  zu  Berlin. 

Conway  von  Wattorf  ort,  die  Freiherren  von. 

Mehrere  Mitglieder  dieser  freiherrlichen  Familie  haben  im  prenss. 
Militair-  und  Staatsflienste  gestanden;  sie  stammt  aus  Irland,  einige 
Zweige  begalien  sich  nach  Böhmen ,  wo  sie  sich  v.  Watterfort  nann- 
ten un<l  in  cliesem  Königreiche  viele  Güter,  als  die  Stadt  und  Herr- 
schaft Königsberg,  wie  auch  die  Rittergüter  Gran  and  Sleinhoif,  in- 
gleichen Derschao ,  Grodensee,  Scheben ,  Ferglass,  Globen,  Amons, 
Mackersgrün  a.  s.  w.  an  sicli  gebracht  hatten,  woraus  man  schliesst, 
dass  sie  schon  in  früherer  Zeit  in  diese  Landschaft  gekommen  sind. 
In  der  Mitte  des  vorigen  Jahrimnderta  waren  Adam  Friedrich  C.  v.  W., 
auf  .ebengenannten  Gütern  Krbherr.  königl.  Commerzicn-  und  deM 
obersten  Burggrafen  Amts-Ralh  in  diesem  Königreiclie,  nnd  Johann 
ümst  C.  V.  \V.,  kaiserl.  Hauptmann  zu  Fuss,  berülmit.  M.  s.  Fort- 
setzung des  allgemeinen  histor.  Lexicon  Fol.  361,  den  Prager  Adal- 
bert. Kalender,  Ganhens  Adels-Lexicon  V.  IL  p.  143. 

In  Sachsen  ist  bekannt  geworden  Anton  Josqih  Karl  C.  v.  W., 
Oberstlieutenant  der  kursächsisclien  Artillerie,  Üirector  der  Artillerie- 
Schule,  wie  auc!»  der  kurfürstl.  Giesserei,  Kitter  der  könißl  böhmi- 
schen Landtafel  des  höhern  Adels,  wie  auch  Ritter  des  kursächsischen 
IVIilitair-Ordens  St,  Heinrich.  Kr  war  mit  Sophia  Friederike  Amalia  y, 
Krolme,  des  kursächsischen  Rittmeisters  vom  Leib-Karabinier-Rogi- 
ment,  Ulrich  Wilhelm  Friedrich  v.  Krohne  und  Magdalena  Juliana 
Amalia  v.  Bünao^  Tochter  vermählt. 

Das  Wappen  ist  ein  gespaltener,  oben  halb  getheilter  Schild.  Das 
rechte  obere  Feld  ist  silbern  und  darauf  ein  halber  springender  Löwe 
mit  ausgeschlagener  Zunge  und  aufgeschlagenem  Schwänze  im  rechten 
Protil,  das  linke  schwarz,  und  darauf  ein  geharnischter,  ein  Schwert 
im  linken  Protil  haltender  Arm;  die  untere  Hälfte  ist  blau,  und  dar- 
auf ein  den  Schwanz  in  die  Hohe  richtender  Delphin.  Auf  dem  ge- 
krönten Helm  ist  ein  gekrönter  weisser  Adler  mit  ansgespreitzten 
Flügeln  und  Füssen.  Die  Schildhalter  sind  Löwen.  Die  ilelmdecken 
sind  silbern,  schwarz  und  blau.  M.  s.  v.  Krohne  B.  L  S.  153.  Gaube 
IL  S.  143.  «Uechtritz  diplom.  Nachrichten.  S.  63—66. 


Cordicr,  die  Herren  von. 

FMcnne  t.  ein  französisclier  Flüchtling,  gelangte  unter  König 
Friedrich  I.  zum  Posten  eines  Director  der  königl.  Hüttenwerke  und 
starb  1706.  Seine  Gemahlin  war  Mnrlhe  de  Natalis,  die  1708  in  Ber- 
lin mit  Tode  abging.   Der  Sohn  aus  dieser  Ehe,  Stephan  Benjamin 

C,  war  preuss.  Oberst  und  besass  das  Gut  Ksselt  bei  Wesel.  Von 
seinen  6  Kindern  war  Ludwig  Itvnjnmin  v.  C.  königl.  preuss.  Haupt- 
mann im  Regiment  KurlTirst  v.  Hessen.  Fr  starb  am  10.  Juni  1811. 
Eine  Schwester  desselben  war  die  zweite  Gemahlin  des  General-Lieut. 

Eichmann,  eine  andre  war  noch  ld06  Aebti^•sin  des  adl.  v.  Jenai- 
schen Damenstiftes  in  Halle.  Zwei  Enkel  des  Obersten  stehen  als 
Olticiere  in  der  3ten  Ingenieur- Jnspection. 


110  CornLcrg  —  ConlomLcl. 

Cornberg,  die  Freiberren  nnd  Herren  von. 

Das  uralte  freiherrliche  Geschlecht  v.  C.  gehört  Beinern  ürsprnng:« 
ond  Desitzlhum  nach  dem  Fiirstenthum  Minden,  Thüringen  und  I^üe- 
'  der- Hessen  an.  —  Jacob  ll'ilhclm  Freiherr  C.  auf  LQbecke,  im 
Fürstenthuni  Minden ,  war  mit  Anna  Louise  y.  Dittfurt  aus  dem  Hanse 
Dankersen  vermählt.  Ein  Sohn  aus  dieser  Klie,  Christian  LuJtriff 
Freiherr  v.  C. ,  starb  am  14.  April  1791  als  königl.  preuss.  Regier.- 
Präsident  in  Halberstadt  Er  hinterliess  zwei  Sohne,  von  denen  der 
.ältere,  Georg  Philiirpy  die  väterlichen  Güter  erhielt  und  Domprobst 
zu  Minden  war.    Der  jüngere,   Fried.  Emst  Ludwig ^    war  früher  ia 

i^reussischem  Militairdienst ,  er  stand  1806  als  Major  im  Regiment  v. 
wlcist  zu  Magdeburg,  wurde  1809  llofniarschatl  des  Herzogs  von  Gö- 
then, trat  aber  bald  wieder  in  den  preuss.  Dienst  zurück  und  starb 
1811  als  Major  des  6ten  Inf. -Repments  zu  Berlin.  Ein  Pr.-Lieute- 
nant  v.  C.  im  27sten  Inf.-Regiment  starb  1813  an  ehrenvollen  Wunden ; 
er  hatte  1806  in  dem  Uegiment  v  Grawert  in  Glatz  gestanden.  Ein 
damals  in  dem  preuss.  Dragonerregiment  stehender  See-Lieutenant 
C.  ging  1808  in  westphätische  Dienste,  war  Oberstlieutenant  bei 
der  Chev.  legers  Garde  und  IH'27  kuriiess.  Major  im  ersten  Husarenro- 
giment.  —  Gauhe  sagt  im  Widerspruch  mit  andern  .\utoren;  Diess 
Geschlecht  stammt  von  dem  Landgrafen  "Wilhelm  IV.  von  Hessen- 
Cassel  ,  dieser  gab  ihm  das  aufgehobene  Kloster  Cornberg  und  das 
Schtosi  Auburg  in  der  Grafsciiaft  Hoya. 

Das  Wappen  der  Freiherren  v.  C.  beschreibt  Siebmacher  Th.  HL 
8.  175 ;  es  ist  ein  gespaltener  Schild ,  oben  silbern  und  darauf  ein 
laufender  rotbcr  Löwe  mit  ausgeschlagener  Zunge;  unten  rolh  and 
Mau  dreimal  in  die  Höhe  und  fünfmal  in  die  Breite  getheilt.  Üeber 
dem  Helm  sind  zwei  Bülfelhörner ,  das  rechte  unten  roth  ,  oben  sil- 
bern, das  linke  oben  roUi  und  unten  silbern.  Bausch  und  Ueluidecken 
sind  rotli  und  silbern. 


Cornerntb,  die  Herren  von. 

Zwei  Brüder  v.  C.  standen  1806  als  Staabsoffi ziere  im  prenssischen 
Dienst.  Der  ältere  war  Gen. -Major,  Commandant  voh  Brieg  und 
starb  1808,  der  jüngere  war  Major  im  3ten  Bataillon  des  Regiments 
Y.  Pelchzim  in  Cosel  und  starb  18!4.  Gegenwärtig  ist  uns  kein  Mit- 
glied dieser  Familie  bekannt  geworden. 

Gotzbansen,  die  Herren  von. 

Das  ursprüngliche  Wappen  ist  mit  dem  v.  Ganzelt-Türkschen  ver- 
bunden. Dietriih  v.  C,  Sohn  von  haUhasar  v.  C. ,  wohnte  zu  Biden- 
cap  im  Hessischen,  und  lebte  um  1611.  Das  Stammwappen  sind  zwei 
völlig  geharnischte  Ritter,  und  wurde  bis  1701  allein  gebraucht  Im 
Jahre  1811  wurde  bei  der  Stiftung  des  Majorats  Wedau  das  Wappen 
eines  v,  C. ,  französ.  Reichsbaron,  mit  einem  Eicheuzweige  Yermeurt« 
FreiLierr  y.  C.  besitzt  auch  Caiubach. 

Conlombel,  die  Herren  von. 

Gustav  David  v.  C. ,  kurbrandenburgscher  Rath ,  Herr  auf  Tem- 
pelhof  bei  Berlin,  Ehrendomherr  zu  Utrecht,  starb  im  Jahre  1693  auf 
einer  Geschäftsreise  in  Holland.    Er  war  ein  Sohn  des  Consnls  Franz 
p  ^   y.  C.  zu  Vlissingen  und  der  Judith  de  la  Mare.   Diese  Familie  soll 
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Conrles  —  Cranse. 
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von  dem  berühmten  Columbns  abgestammt  haben;  sie  fulirte  ein« 
Taube  im  Wappen.  M.  8.  Dobels  Leichenpredigten  1693,  JBerlin  bei 
LipperL 

Conrles^  Herr  von. 

Christoph  de  C. ,  knrbrandenbnrgsrher  Oberstlientenant,  starb  als 
Conimandant  von  Landsherg  an  der  Wartlie  im  Jahre  165H  und  JOTO; 
seine  hinteilassene  Uittwe  war  Anna  Mnria  Krumbholz.  M.  s.  König^f 
ilandüchntlen  19.  Band. 

Coarncnn,  die  Herren  von. 

SiepJinn  y.  C,  künigl.  preass.  Major,  Herr  auf  TTasselberg,  starb 
am  9.  Juli  1797  zu  Berlin.  Kr  war  ein  Sohn  des  am  28.  Mai  1741 
zu  Stargard  verstorbenen  Oberstlieutenant  v.  C.  Die  Wittwe  de«  er- 
Bteren,  Margarethe  v.  Pennavaire,  folgte  ihrem  Gemahl  am  4.  Febr. 
1606  in  die  Gruft.  ^ 

Conrs,  die  Herren  von. 

Johann  Itcinrkh  v.  C,  ehemal.  Major  im  Leibregiment  nnd 
Ritter  des  Verdien.stordens,  lebte  nach  seiner  l'ensionirung  in  Calbe 
an  der  Saale ,  später  in  Crossen,  Kr  hinterliess  Ton  Scholttslikn  v. 
Thun  zwei  Tochter,  von  denen  die  jüngere,  Elisabeth  Eleonore j  sich 
mit  Heinrich  Franz  ?.  Frohreich  vermählte.  M.  s.  Königes  Samm- 
lungen 19.  Band. 

Cramm,  die  Herren  von. 

• 

Ein  hannövrisclies  nnd  brannschweigsdies  altadeliges  G«scb1echt, 
das  ^ich  ursprünglich  Asche  v.  C.  schreibt  und  nennt,  und  seit  dem 
6.  Juni  1656  das  lirbkämmereramt  im  Herzogthum  Braunschweig  be- 
sitzt; später  1741  erhielt  es  auch  die  Erbschenkenwürde,  es  hat  sich 
derselben  aber  wieder  begeben.  —  Eranz  v.  C. ,  ein  Sohn  des  Land« 
drosten  Theodor  Erietlruh  Albrecht  v.  C.  und  der  Amniia  t  Grälin  v.  d. 
Schulenburg,  bli«b  als  Fähndrich  der  preuss.  Garde  am  16.  Oct.  1813 
bei  Leipzig.  Die  Schwester  des  letztern,  Wilhelmine  v.  C. ,  war  mit 
dem  königl.  preuss.  Keg.-l*räsidenten,  Graf  ?.  d.  Schulenburg-Angern 
Terniäiilt,  wurde  am  16. Mai  Wittwe  von  demselben  und  vermählt© 
sich  zum  zweiten  Mal  mit  dem  kunigl.  preuss.  Oberstlieutenunt  und  Com- 
mandeur  des  7ten  UJdanen-Kegiments  v.  Flotow.  Die  Geheime  Käthia 
V.  Krosigk  und  die  Gemahlin  des  Geh.  Staatsministers  Grafen  v.  Ar- 
nim-Boizenburg waren  Tochter  aus  dem  Hause  v.  Cramm. 

Cranse  (n),  die  Freiherren  von. 

Sie  kamen  mit  der  Herzogin  von  Bernstadt  und  Juliusburg,  geb. 
Prinzessin  von  Sachscn-Meiningen ,  aus  Sachsen  nach  Schlesien.  — 
Johann  Htulolph  v.  C. ,  jfürsll.  U  ürtuniberg  -  Oelsischer  Keg.-Kath, 
später  Landeshauptmann,  Herr  auf  Allerheiligen,-  Schönwalde  und 
Sechskieler,  war  mit  Charlotte  Christiane  Freiin  Stein  zum  Alten- 
stein vermählt.  Aus  dieser  Khe  war  Karl  IVilhchn  Freiherr  v.  C, 
herzogl.  würtembergscher  Obersthofmeister,  Geheiiuerath  und  Herr 
auf  Allerheiligen  u.  s.  w.  Kr  war  ein  sehr  gelehrter  Mann,  Schrift- 
steller und  Freund  Gellerts ,  dessen  Mutter  er  eine  Pension  gab.  Sein 
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Crcliil  — '  Crentzcnstein- 


Tod  erfolgte  am  21.  Febr.  1772.  Von  FTcnricItc  Chrislianc  v.  Siegrot?! 
hinterliess  er  drei  Töchter:  Johniina  Friederike  warde  die  Gemahlin 
des  Geh.  Staatsministers  v.  Massow  auf  Steinhüfel  und  starb  am  24. 
Juli  1800.  S(yi>hin  vermäldte  sich  mit  dem  Freiherrn  v.  Dyhr  und 
Schönau ,  und  Charlotte  mit  dem  Obersten  v.  Ponikaa ,  .luf  Gr. 
Zschocher.   Es  ist  nun  dieses  Geschlecht  bei  ans  ganz  erloschen. 


In  ihrem  Wanpenschilde  zeigt  sich  ein  kleines  Scliildlein  von  ro- 
ther Farbe  ohne  Rild.  Auf  dem  Helme  zwei  Ohren  (aures  asiniae, 
qnae  Pietatis  et  l'atientiae  Symbolum.  Spener.  Operis  Herald.  P.  I. 
p.  247).  Das  vordere  Ohr  roth,  »las  hintere  weiss:  die  Helmdecken 
auch  roth  und  weiss.  Dieses  Wappen  gehört  der  Familie  Knebel  v. 
Katzenellenbogen. 

Im  J.  148G  den  10.  Februar  starb  Peter  Crebil,  des  breslaoischen 
Furstenthiims  Landes-IIauptmann.  Cunradi  Sil.  Tog.  Sein  Hpitaphium 
in  der  Kirche  zu  S.  Mar.  Magdalenae  lautet  also : 

Anno  Dom.  i486  Circumspectus  ac  Insignis  Vir  Petros  Crebil 
Consul  hnjns  inclytae  Civitatis  Wratisl.  d.  10.  m.  Febr.  ipso 
Die  Scholasticae  Virginis  obiit.  Pro  Salute  Ejus  animae  Deum 
oratf. 


Ein  ans  schwedisch  Pommern  gebürtiger  Major  v.  C.  war  im 
Jahre  1806  Commandeur  eines  Grenadier-Bataillons  (aus  den  Grena- 
dieren der  Regimenter  v.  Manstein  und  v.  Kalkreuth  geformt).  Er 
ist  im  Pensionsstando  1814  gestorben.  Sein  Wappen  zeigte  im  blauen 
Schilde  i'uni  Sterne,  oben  zwei,  in  der  Mitte  einen  und  unten  zwei. 


Die  Gemahlin  des  unter  2)  angeführten  Geli.  Staatsministers  Eh- 
renreich Jingisliw  v.  C.  war  eine  Tochter  des  VaU  ntin  v.  Iläseler, 
königl.  preuss.  Geh.  Raths,  und  einer  v.  Koppen  oder  Köpken.  Wenn 
wir  in  unserin  Artikel  angefiilirt  haben,  dass  die  einzige  Tochter  aus 
dieser  Ehe  die  Genialilin  des  Generallieut.  Grafen  von  Haack  wurde, 
80  ist  noch  hinzuzulTigen ,  dass  eine  Tochter  deriselbun  sich  mit  dem 
berühmten  General  Seydlitz  vermählte. 


Lco;>oW  Max  Paden  in  Böhmen  wurde  am  25.  März  1667  vom 
Kaiser  geadelt.  —   Johann  Zurfitirias  Paden  v.  C.  war  Raths -Senior 

zu  Grünberg  und  mit  Anvn  Maria  v.  Zeuthiu  vermählt.    Auton 

Paden  v.  C. ,  Krbherr  auf  Iläselich ,  war  Domherr  zu  Breslau.  Auch 
Schossdorf  und  Langenöls  bei  Löwenberg  geliörten  einst  dieser  Fa- 
milie. Sie  scheint  im  vorigen  Jahrhundert  bei  uns  erloschen  zu  sein. 
Ihr  Wappen  war  quadrirt,  es  zeigte  im  Isten  Felde  einen  aufgerich- 
teten Löwen,  der  ein  Hufeisen  in  den  vordem  Tatzen  hielt,  im  2ten 
Felde  einen  unten  abgekürzten ,  polnisch  gekleideten  Mann  mit  einem 
Säbel  in  der  Hand,  im  3ten  Felde  einen  Adler,  im  4ten  einen  anf- 
gerfchteten,  einen  Stab  haltenden  Löwen.    Im  llerzschildlein  einen 


Crebil  (Krebel),  die  Herren  von. 


Crcty,  Herr  von. 


Crcutz,  die  Herren  von,  Bd.  1.  S.  382. 


Cre atzenstein,  die  Herren  von. 
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SSaM  vnA  AuMi  C.  IiolMn  hat  Kuli  lY.  Landbnch  noch  im 
lalire  1375  sowohl  an  ihrem  Staniingate  Crewitz,  als  auch  an  Petzenik 
nnci  Jakobshagen,  Antlieile  gehabt  Das  Gat  Crewitz  ist  nachlier  den 
Uwren  t.  Afoim  xi|  Theii  geworden.  M.  i«  Gnindnwnn  a.  a.  O.  S.j$6»  ^ 


Sie  gehören  eigentlich  dem  KSoigieicli  Sachsen  an»  kommen  aber 
anch  in  den  Marken  und  in  Pommern  vor.  In  Sachsen  gehört  dieser 
Familie  das  Kittergut  Thumitz  in  geringer  Kntfemung  von  der  grossen 
aus  Dresden  über  BiscJiofswerda  nach  Bandissin  führenden  Kunst« 
straste.  Hier  blüht  das  Haoa  in  mehiemi  Söhnen  des  vor  einigen 
Jahren  verstorbenen  Regierungsraths  v.  C.  auf  Thumitz  forL  Kine 
Schwester  des  lelztem  ist  die  Gemahlin  des  Major  a.  D.  v.  Sydow 
zu  Kri'urt.  —  In  Pommern  war  Heinrich  v.  C.  1740  Präpositos  an 
IKnDniin,  lein  Bmder  Johann  Pküipp  v.  C.  wv  Herr  aof  Maiiker  und 
2SMinatzeI  bei  Roppin  und  starb  am  2.  Marz  tl'A^  kinderlos.  —  Jom 
kmm  Mmi  f .  C»  aul  Rackwitz  in  der  AUmark  war  königL  Kriagiratb« 


Mmm  PrMrkh  t«  C,  k6nigL  preiMi.  Obent  des  Regimeolt  t. 
Arnim,  starb  1722.  —  KnrJ  Gustav  v.  C.  beaan  in  der  Mitte  dm 
vorigen  Jahriumderta  ein  kleinea  Gnt  bei  UaUn» 

Crönenfels^  die  UemR  Seibert  yoiu 

Kaller  Leopold  I.  effaob  am  19*  Deeember  1601  den  charbranden* 

bnrgtd^en  Oberstlientenant  Caspar  Seibert,  der  wacker  im  Türken- 
kriege  gefochten  hatte,  mit  dem  Pradicat  von  Cronenfels  in  den  Adel« 
stand.  Der  Churfürst  Friedrich  Wilhelm  bestätigte  durch  ein  Aner-> 
kennangs-Diplom  irem  2.  Nof«mber  1682  dIeM  Biliebanf .  Mit  den 
Urenkel  des  Obentlientenants  erlosch  am  25.  Mai  1768  der  männliche 
Stamm  dieser  Familie.  Sie  führte  im  blauen  Schilde  einen  sich  ans 
dem  Meere  erhebenden  Felsen,  deuen  Spitze  eine  Rdeliurone  trog. 
Anf  dem  gekrönten  Helm  wiedeikoUe  sieh  eer  Fala^nviiclien  swel  ge^ 
harnischten  Armen ,  von  denen  der  rechte  ein  SQliwert,  der  linke  drei 
übers  Krenz  gelegte  Pfeile  hielt.  M.  s.  Brüggemann  II.  Hauptst.  des 
L  Bandes.   Neue  genealogische  Nadirichten  Jahrg.  1777«  S.  197-  und 


Mnitoir- Dienst  vor.  Ijudwig  Hmnrkh  C,  königl.  Kriegsradi  in 
Schlesien,  starb  1769,  er  hinterlicss  eine  Wittwe,  Johanna  Klisabeth 
VRUlziüca  V.  Diebitsch.  —   Gctiry  MMth  T*  G.  ftirb  «n  IfX  Apoi 


CriegeiR^  die  Herren  voiu 


Croll  (Kroli)^  die  Henreii  ?oo» 
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1792  als  engliicher  Oberst  aaf  Minorca.  —  Kiner  v.  C.  war  1806 
Vice-Riirpermeister  und  Ratbmann  in  Neostadt  in  Ob«nchleaien.  — 
Im  Feldjägerregiment  stand  1806  ein  flaaptmann  C,  '>er  «cfckit 
1809  dim  Oiftiaotor  aJi  Major  ond  woide  spater  als  Ober-ZolUDivactar 
in  Nemtadt-Bbcciwald«  uffOitoUt,  wo  er  1809  gMtorbflii  ist. 

Cronsas-Cliexbres,  die  Herrai  tob,  ILBd.S.477. 

In  dem  von  nns  gegebenen  Artikel  mnss  statt  Kammerherrnwürde 
Pannerberrn  w ü r de  steben,  so  wie  (ILBd.  S.479>  statt  Kammer- 
heiT  T.  St  Saphonn  PaAnerherr    81,  Saphoriaaa  iMoniftt. 

Crull,  die  Herren  von. 

Eine  vom  Könip:  v.  Prenssen  in  den  Adelstand  erhobene  Famili«*. 
Si«  fährt  im  blauen  Schilde  drei  goldene  Sterne,  oben  zwei,  unteo 
«{■Mb  Aaf  dem  gekiÖBtee  Helm  swei  eehinune  AdtoriügeL 

Gruse  (Kruse),  die  Herren  von. 

1)  Ein  brandenbnrgisches  Geschlecht;  ihm  gehörte  an  Lmlwig 
WUhelm  V.  C,  gesL  am  10.  April  1800  zu  Graudenz,  der  iilte&te 
preuss.  Oberst  um  Cooimaedeer  vem  3.  BatalUoe  des  Regimenli  t« 
Natzmer.   Mit  ihm  erlosch  sein  Stamm. 

2)  Im  Mecklenburgsclien  hesass  eine  gleichnamige  Familie  ansehn* 
liehe  Güter,  namentlich  Warchuw,  Bredenfelde,  Lübersdorf  u.  s.  w. 
Hans  AhrtAam  C.  aaf  Warchow  u.  s.  w.  war  General-Major;  mit 
dessen  Enkeltochter  Anvn  KhonoM  T.  C,  Tennahlte  t.  Salsa,  eiloscli 
am  30.  Aug.  176(>  diese  Familie. 

In  Nassau,  Lünehurg,  Schweden,  Dänemark,  Liefland  nnd  Pora- 
mern kommen  ebenfalls  Kdelleute  d.  N.  vor.  Noch  erwähnen  wir  des 
Karl  Pritärkh  C. ,  gest.  am  8.  Joli  1799  la  St.  Pelemboif  all  kaia. 
niss«  Staatsrath  und  Leibarzt.  Kr  hatte  zwei  Töchter,  von  denen  die 
ältere  sich  mit  dem  General  f.  Biygmann»  die  jüagece  out  dem  Ga> 
nerai  Aibrecht  vermählte. 

Gobacli^  diQ  Herren  tob* 

Sassendorf  in  Westphalen  ist  das  alte  Stammgnt  derer  y.  CubaA, 
die  von  Dietrich,  nach  Andern  von  Theodor  v.  C.  und  der  Sibylla  v. 
Bookam,  genannt  v.  Dolphs,  abstammen.  Ks  erlosch  eine  Linie  die- 
ses  adlige«  Haosea  m  Westphalen  mit  Franz  Ottmar  v.  C.  am  2a  Oct. 
1686.  Die  Güter  fielen  durch  seine  Krbtochter  0((i7t>  CatknrkM  an 
deren  Gemahl,  Johann  Gottfried  Freiherr  v.  Dolphs,  vermählt  am 
3.  Decbr.  1691.  Mit  dem  Tode  dieser  Dame,  der  am  24.  April  1720 
erfolgte ,  erlosch  dieser  Ast  des  Hauses  auch  in  der  weiblichen  Linie, 
dagegen  finden  wir  noch  in  nenester  Zeit  and  in  der  Gegenwart 
Zweige  anderer  Aeste.  Namentlich  standen  im  Jahre  1806  «wei  Bru- 
der V.  C.  im  preiiss.  Dienst,  der  ältere  in  dem  Regiment  v.  Schenck 
an  Hamm  und  zuletzt  aU  (Japitain  im  14.  inf.-Regiment,  der  jüngere 
in  dem  Regiment  König  f.  Bajem-Dfageaer,  saleCst  aber  ab  Ritt-^ 
meister  beim  8.  Landwehr-Regiment ,  ond  ist  im  Jahre  1820  als  Major 
m  den  Pensions.stand  getreten.  Noch  gegeniiirtiK  steht  eia  liifiaftli 
nant  v.  C.  im  14.  Landwehr-Ke^inient; 
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Culemann  —  Czarnowski«  J15 
C  nie  mann,  die  Herren  von. 

Der  Adel  des  Kriegs-  nnd  Domainenraths  F.mil  Augutt  Gerhaul 
T.  C.  zu  Benzingerode  wurde  am  10.  wSept.  1789  vom  König  Friedrich 
Wilhelm  II.  bestätigt.  Das  Wappen  dieser  Familie  ist  quadrirt,  im 
enten  und  vierten  silbernen  Felde  steht  ein  rothes  btirgnndisches 
Kreuz,  im  zweiten  und  dritten  blauen  Felde  ein  wilder  Mann.  Das 
Schild  wird  von  zwei  gekrönten  Helmen  bedeckt,  der  rechte  trägt 
zwischen  zwei  schwarzen  Adlerliügeln  den  wilden  Mann,  der  linke 
aber  einen  verkürzten  rothen  Löwen.  Wappenbnch  der  preussischen 
Monarchie  2.  Bd.  2.  T. 


Cyriaci,  die  Herren  von. 

Diese  Familie  stammt  aus  dem  Kisenachschen ,  nach  Andern  au» 
Franken.  Ijcvin  v.  C. ,  früher  Capitain,  starb  im  Jahr  1788  als  Post"« 
meister  zu  Cosswig.  Er  hatte  drei  Söline,  von  ihnen  starb  einer  all 
pensionirter  Major  und  Chef  einer  Invaliden-Cum{)agnie.  Kin  jüngerer 
Bruder  starb  iS'20  als  Major  und  Kreis-Brigadier  bei  der  Gensdarmerie. 
Der  Sohn  des  erwähnten  Invaliden-Majors  ist  als  Major  und  Mitglied 
der  Militär-Direktion  der  allgemeinen  Kriegsschule  zu  Berlin  gestor- 
ben und  war  auch  als  militärischer  Schriftütelier  rühmlichst  bekannt. 
Seine  Wittwe,  eine  geb.  li^isenberg,  lebt  noch  gegenwärtig  in  Berlin! 

Gyssowski,  Herr  von. 

Ein  Major  v.  C. ,  früher  im  2  Inf.-Regiment,  Ritter  des  eisernen 
Kreuzes ;  lebt  gegenwärtig  im  I*ensiunsstande  zu  Stettin. 

Czapiewski,  die  Herren  von. 

Eine  in  Pommern  ansässige  adlige  Familie  polnischer  Abkunft.   

Andreas  v.  C.  ist  gegenwärtig  Besitzer  des  Gutes  Polizen ,  Antheil  a, 
im  Kreise  Lauenburg-Bütow. 

Czarnowski  (Sarnowski,  Carnowski),  die  Herren  v. 

Diese  adlige  Familie  gehört  Polen  an,  allein  Aeste  derselben  sind 
schon  seit  langen  Jahren  in  Pommern  und  West  -  Preussen  an- 
sässig. Im  Lauenburg-Bütowschen  besitzt  dieselbe  die  Güt^r  Polzin 
Czarna- Dombrowa ;  gegenwärtig  ist  Amhcas  v.  C.  Herr  auf  Polzin 
(Polrzen).  —  Johann  Wilhelm  v.  C. ,  bis  1806  Major  im  K«'giment 
Blücher  Husaren  und  Bitter  hoher  Orden,  starb  an)  8.  Dec.  1812  auf 
dem  Rückzüge  ans  Kussland;  er  commandirte  das  den  Franzosen  za- 
getheilte  5.  Husaren  -  Regiment  und  erlag  den  Beschwerden  dieses 
Feldzuge».  Seine  Wittwe  ist  eine  geb.  v.  Podewils.  Er  war  ein  .Sohn 
des  Johann  v.  C. ,  Herr  auf  Ostau  -  Dammerow.  —  Zu  Gleiwitz  in 
Schlesien  starb  am  6  Juni  1813  ein  Pr.  Capitain  v.  C.  des  Colbergschen 
Regiments  an  ehrenvollen  Wunden;  ein  anderer  Capitain  v.  C.,  früher 
in  der  ostpreussischen  Füselicr-Brigade ,  fiel  1815  bei  Belle-AlHance 
im  7.  Inf.-Regimente  auf  dem  Bette  der  Ehre.  Noch  gegenwärtig 
stehen  mehrere  Kdelleute  dieses  Namens  in  der  Armee,  namentlich 
der  Kittmeister  und  Ritter  des  eisernen  Kreuzes  y.  C.  im  1.  (Jhlanen- 
Regiment  zu  Ostrowe. 

8* 
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.  *  Csapikiy  die  Heim'iiiid  Grafen  Yon. 

Am  tei  mit  «dlkflii  poldiolieR  Owchladite     C.  wir  Mmm  . 

0€org  Vheod»  T*  C.,*  der  1779  als  laneiboigtclier  LandtagsmarschaU 
und  li^rr  der  Janowitzer  Gnter  starb.  —  Joseph  v.  C.  schied  1779 
•ot  dem  Regimente  v.  Scböoing.  —  AnUm  Graf  v.  C. ,  KiUmeuter 
a.  D.«  war  Arr  aaf  Lahm  und  BolkolmA  Südpreonaii.  Kr  trtt 
« in  poIbImIm  Dienste  nnd  stieg  in  denselben  bis  zum  General-Lieu- 
tenant Ans  seiner  Ehe  mit  Camlüla  v.  Lipski  hatte  er  einen  Sohn, 
Niclns,  Graf  v.  C. ,  der  ebenfalls  in  polnincUe  Dienst«  ging.  M.  i. 
Okolski  Orb.  Pol.  T.  1.  p.  170.  Gauli6  Anh.  S.  1426^20.  Hell- 
bttch  1*  Tt.  8.  254. 

■ 

Czartoriski^  die  Fürsten  TonJ 

Dieses  fürstliche  Hans  ist  gegenwartig  in  der  Provinz  Schlesien 
begütert,  wo  der  Prinz  Adam  Czartoriski  ans  der  Linie  Sangosko 
(o.  t.  w.)  sich  im  Jahre  1837  angekaaft  hat.  Die  Familie  Gaartoriaki 
■elbst  gehört  ihnm  üiapnug  nnd  ihren  Besitnagen  nach  dem  Kdais- 
leiche  Polen  an,  wo  sie  seit  JahffaaBdartea  aa  gfaaieai  ReSobthuai 
aad  hohen  Khrenstellen  gelangt  ist 

Ihr  Alinberr  war  KorigH,  der  Sohn  eines  lltthauiscben  Gross- 
linlMi  «od  deaaen  awriter  Crefflabtia  Uliaaa.  la  der  griecbiaclien 
Tanfe  erhielt  er  den  Namen  Constantiu ,  in  der  naclimali(;en  katlioli- 
Bchen  aber  wurde  er  Casimir  pcnannt;  er  liel  in  «Icr  Sc!ilacl»t  bei 
Wilua  1390.  Sein  jüngerer  Bruder  Kubard  wurde  in  der  'i'uufe  Theo- 
dor genannt;  er  beaaaa  die  Uenacbaft  Lntzk  in  Volbjnien  nnd  iraida 
der  Mnberr  der  Fürsten  Saagoako.  Die  Nachkommen  dea  Caaimir 
nannten  sich  Czartoriski. 

Sdion  im  17ten  Jabrbnndert  erwarb  sie  die  Reiclisfurätenwürde, 
die  im  labre  1786  tem  Kaiser  Jeaepb  bestätigt  wnnle.  Sie  aeifiltt 
In  (Ue  iltere  nnd  jüngere  Linie.  Die  altere  Linie  begreift  die  Nach- 
kommen Michael  Georgs,  die  jüngere,  im  Jahre  1810  im  Mannsstamme 
erloBclien,  diejenige  des  Brnders  desselben,  Johann  Karls,  Das  Familien- 
haapt  der  altem  Linie  fuhrt  auch  den  herzoglichen  Titel  TonKlevan  nnd 
Zackow.  Cater  den  Tenchiedeaea  Mitgliedern  dieses  Hauses,  die 
demselben  grossen  Glanz  gegeben  und  in  liolien  Staatswünh'n  sich 
forzüglich  ausgezeichnet  haben,  ist  namentiicli  anznfuhren:  Adam  Ca^ 
thmr  Fürst  Czartoriski -Sangusko,  kaiserl.  Österreichischer  FelUmar- 
aehall  (seit  1805)  und  Inhaber  des  In£snterie-RegimenC8  No.  9,  nie 
auch  Ritter  des  goldenen  Vliessaa  nnd  mehrerer  russischer  und  pol- 
nischer Orden,  geb.  1731.  Als  Abkömmling  des  Iiohen  GescMeclits 
der  Jageilonen,  Starost  und  General  von  Podolten  war  er  nach  König 
Aognsts  iU.  Tode  einer  der  Bewerber  am  den  poleiscben  Thron. 
Viele  Stimmen  der  Nation  waren  für  ihn.  Allein  Stanislaus  Ponia- 
towsky  wusste  sich  die  Krone  zu  verschalFt  n.  Fürst  C.  liat  in  öster- 
reichische Dienste,  und  da  seine  wiederholten  Beutühungen,  theils  bei 
der  Nation  selbst,  thaib  bei  mehreren  Maohten,  die  Wiederiierstellong 
Polens  za  erzielen,  Tergeblich  waren,  zog  er  sich  auf  seiae  G&ter 
Vnd  dann  nach  Wien  zurück.  1812  trat  er  wieder  öffentlich  auf,  and 
nnterzeicbaele  als  Marschall  des  Reichstages  zuerst  die  CoaiöJerations-p 
Acte-  Beim  Wiener  Congresae,  der  ül>er  seines  Vaterlandes  Sciücksai 
entschied ,  erschien  der  Fürst  an  der  Spitze  einer  polnischen  Geaaadt- 
achaft,  und  überreichte  dem  Kaiser  Alexander  die  Gnuullage  der  ent- 
worfenen Konstitution,  der  ihn  darauf  zum  Senator  Palatinus  de» 
neyen  Königreichs  Polen  ernannte.  Kr  lebte  später  wieder  zuiücIl- 
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gezogen  anf  seinen  Gutem,  nnd  itarb  den  19.  März  1823  zn  SienoTft 
u  Gallizien.  Seine  Gemahlin  Imbelln,  eine  geb.  Grälin  v.  Flemming, 
war  eben  so  beriilinit  durch  ihren  Patriotismus,  als  durch  ihre  Schön« 
beit  and  ihren  gebihleten  Geist.  Sie  correspondirte  mit  Delille  und 
war  Ehrenmitglied  der  Akademie  der  Künste  in  Berlin  j  sie  starb  zu 
Teplitz  in  Böhmen  im  Juli  1811. 

Erste  Linie:  Sangusko. 

Fürst  Admnf  geb.  den  14.  Jan.  1770,  Herzog  von  Klewan  und 
ZockaV;  iucc.  seinem  V'ater,  Fürsten  Adam  Casimir,  k.  k.  General^ 
Feldinarsciiall,  am  19.  März  1823,  vermählt  deq  25.  Sept.  1817  mit 

Anna  Prinzessin  Sapieha. 

Sohn: 

Prinz  Witold,  geb.  den  a  Juni  182& 

G  e  s  c  h.w  i  s  t  e  r : 

1)  Mnrinne,  geb.  den  15.  März  1768,  vermählt  den  28.  Octbr. 
1784  mit  Ludwig  Prinz  v.  Wiirtemberg,  gescliieden  1792. 

2)  Coiistantm  Adam  Alexander^  geb.  den  28.  Octbr.  1773,  Wittwcr 
im  Septbr.  180Ö  von  Angelica,  des  Fürsten  Michael  v.  Radziwill 
Tochter. 

Sohn  : 

Prinz  Adam,  geb.  1802,  vermälilt  den  12.  Decbr.  ia32  mit  Auguste 
Luise  Wilhelmine  Wanda,  geb.  den  29.  Jan.  1813,  Tochter  des 
verstorb.  Fürsten  Anton  Heinrich  Radziwill. 

3)  Sophie,  geb.  den  15.  Octbr.  1778,  vermählt  den  20.  Mai  1798 
an  Stanislaus  Grafen  Zamoiäky. 


Zweite  Linie  :  Koreck  (Krakau). 

Kinder  des  am  13.  Febr.  1800  verstorb.  Fürsten  Joseph 

Cleme  ns: 

1)  Mariane  Autoinette,  geb.  den  31.  Dec.  1777,  vermählt  mit  Jo- 
bann Grafen  Potocki. 

2>  Clementine  Marie  Therese  ^  geb.  den  30.  Sept.  1780,  vermählt 
den  '26.  Juni  1798  mit  Kastadi  Fürsten  Sangusko« 

3)  l'hercsia. 

4)  JtKscfthitie  Marie  j  geb.  den  14.  Juni  1788,  vermählt  mit  dem 
Grafen  Alfred  Potocki. 

5)  Cöleftine,  geb.  den  27.  Aug.  1790,  vermälilt  mit  dem  GraCen 
Stanislaus  K^fsc^owsky. 

Dessen  Wittwe: 

Rarhara  Dorothea ,  geb.  den  7.  Febr.  1760,  Tochter  des  Fürsten 
Anton  V.  Jablonowsky. 

Czcchanski,  die  Herren  von. 

Es  kommen  in  Prenssen  Edelleote  dieses  Namens  vor.  Johann 
V.  C.  war  1675  adliger  Kinsasse  zu  Odtranken,  im  Amte  Johannisburg. 
Er  hatte  zwei  Si>hne,  Christnph  und  Johann,  Der  letztere  hinterliess 
eine  zahlreiche  Familie  in  dürftigen  Umständen. 
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Czcrson,  die  Herren  von. 

Diese  adlige  Familie  ist  in  der  Provinz  Pommern  ansässig,  wo 
im  Lauenburg-Bütowsclien  PavX  v.  C.  Stüdnitz  Antheil  a,  Michael  v.C, 
Stüdnitz  AntUeii  b  and  Johann  v.  C.  Stüdnitz  AntUeil  c  besitzt. 


Gzeszewski,  die  Herren  von, 

Kine  adlige  Familie  polnisclier  Abkunft.  Ein  Zweig  derselben 
besitzt  das  Gut  Beckow  Antheil  1  im  Kreise  Lauenburg-Biitow  der 
Provinz  l'ommern. 


Czudnochowski,  die  Herren  von. 

Michael  Cölcstin  Biegon  v.  C. ,  Hofgorichts- Assistenz-Rath ,  erhielt 
am  7.  .\ovbr.  I78(i  ein  Krneuerungsdiplom  seines  Adels,  eben  so 
wurden  seinen  Narlikommen  un«l  andern  Mitgliedern  derselben  Familie 
am  22  April  und  29.  Sept.  1800,  so  wie  am  17.  jMärz  1821  Erneue- 
runpsdiplome  ansgestpllt.  Es  ist  dieselbe  im  Reg -Bezirk  Königsberg 
begütert  um!  namentlich  das  «Seebad  Kranz  ein  Kigenlhum  derselben. 
Im  Jahre  1806  standen  in  den  Dragonerregimentern  Gr.  v.  Herzberg 
und  V.  Esebeck  EdeHeute  dieses  Namens  und  noch  gegenwärtig  dienen 
mehrere  Sühne  aus  diesem  Hause  in  der  Armee.  Ks  fulirt  diese  Fa- 
milie im  silbernen  ovalen  .Schilde  zwei  rothe  Querbalken,  auf  dem 
Ueluie  liegt  ein  roth  und  silberner  Bund,  auf  dem  zwei  gewundene 
Bülfelhöroer  stehen.   Decken  i oth  und  Silber. 


DacLröden  (Dacheröden),  die  Herren  von,  Bd.  1. 

S.  390. 

Hnns  Mntjnus  v.  D.  hat  eine  Geschichte  seiner  Familie  abgefasst, 
die  m-bst  Nachrichten  über  diesen  Gegenstand  ,  welche  aus  dem  Archiv 
zu  Thal-E[»ra  entnommen  worden ,  als  Handschrift  ein  Eicenthum  der 
königl.  Bibliothek  zu  Berlin  ist. 


Dalcliau  (ow),  die  Herren  von. 

Bin  erloschenes  Geschlecht  in  der  Altmark,  dem  namentlich  Mol- 
iendorf  gehörte.    Es  führte  im  silbernen  Schilde  drei  blaue  Kleeblätter, 
*i  "1'®"  zwischen  ihnen  lag  ein  Messer  mit  braunem 

I  einem  roth  ausgeschlagenen   Bunde  belegten  Helm 

•chmuckten  drei  Straussenfedern  (blau,  Silber,  blau).  Decken:  Silber 
und  blau.  ^ 
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Damckc  (Dainicken)^  die  Herren  von. 

Sie  stammen  aas  Mecklenburg  nnd  wendeten  sich  Ton  da  nach 
Preussen.  —  Nnns  v.  D.  war  Stammvater  der  in  Prenssen  vorkom- 
menden Familie  dieses  Namens.  Sie  erwarb  mehrere  Güter  bei  Nei- 
denburg und  Osterode.  Diese  Familie  führt  im  blauen  Schilde  ein 
rothes  Manerportal ,  darauf  stehen  drei  goldene  Bienenkörbe  mit  den 
sie  umschwärmenden  Bienen-  Auf  dem  gekrönten  tleüne  wehen  drei 
silberne  Straussenfedern. 

Dandelski^  die  Herren  von. 

Kin  Offizier  dieses  Namens,  der  Capitain  v.  D.,  der  dem  Ver- 
roothen  nach  einem  preussischen  oder  polnischen  Geschlechte  angehört, 
wohnt  in  dem  Grossherzogthum  Posen,  und  ist  dem  1.  Bataillon  des 
19.  Landwehrregiments  attachirt. 

Dankball r,  die  Herren  von. 

Kine  adlige  Familie,  aus  welcher  ein  Mitglied  gegenwärtig  Major 
im  Generalstaabe  des  zweiten  Armee -Corps  ist.  Er  erwarb  sich  das 
eiierne  Kreuz  II.  Classe  bei  Dennewitz. 

Dannenberg,  die  Freiherren  nnd  Herren  von. 

Sie  stammen  von  den  Grafen  und  Herren  der  Grafschaft  Dannen- 
berg, die  in  der  graflichen  Linie  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahr- 
hunderts ausgestorben  sind.  Im  Jahre  1808  stand  ein  Freiherr  v.  D. 
als  Lieutenant  in  dem  Regiment  Garde  du  Corps,  und  im  Jahre  1825 
schied  derselbe  als  Major  aus  dem  7.  Cürassier-RtgimenL  Ein  an- 
derer V.  D.  stand  damals  in  dem  Cürassier-Regiment  v.  Behren)  er 
ist  im  Jahre  181(3  als  Rittmeister  aus  dem  6.  Cürassier-Regiiuent  ge- 
schieden. Ein  dritter  v.  D.  stand  im  Jahr  18l9  im  1.  Garde-Regi- 
ment. Gegenwärtig  dient  ein  Oflizier  dieses  Namens  in  dem  Regiment 
Kaiser  Franz,  ein  anderer  in  der  Cavallerie  als  Lieutenant.  Sieb- 
macher  giebt  das  Wappen  dieser  Familie  unter  dem  Namen  v.  Tannen- 
berg, es  ist  ein  weiss  und  blau  geschachtetes  Schild,  das  von  zwei 
goldenen  Querbalken  durchzogen  wird,  auf  dem  gekrönten  Helme  zwei 
mit  dem  Schach  und  mit  dem  Balken  wie  im  Scliilde  belegte  Adler- 
flügel.   Decken  blau  und  Silber. 

Dantzen,  die  Herren  von. 

Im  Jahre  1803  lebte  in  Erfurt  der  Regierungsrath  v.  D.  Gegen- 
wärtig steht  ein  Rittmeister  v.  D.  in  der  preussischen  Armee,  und 
zwar  im  5.  Husaren -Regiment.  Er  ist  Ritler  des  eisernen  Kreuzes 
II.  Classe,  erworben  1815  bei  Ligny. 

Daum,  die  Herren  von,  I.  Bd.  S.  400. 

Das  Wappen  dieser  Familie  ist  «piadrirt  ;  im  ersten  und  vierten 
srhwar/en  Felde  sind  drei  silberne  Sterne  von  der  obern  Rechten  zur 
untern  Linken  gelegt;  das  zweite  nnd  dritte  silberne  l*'eld  zeigt  einen 
blauen,  mit  den  Schäften  von  fünf  Pistolen  besteckten  Arm.  Im 
Uerzscliildlein  kommt  ein  geharnischter  Arm  aus  den  Wolken,  der  ein 
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Schwert  schwingt.  Zwei  sekrönte  Helme  bedecken  das  Schild,  der 
rechte  trügt  den  gebarniscufen  Arm,  der  mit  dem  Ellbogen  auf  der 
Krone  rnbt,  der  linke  fünf  Stranssenfedern ,  von  denen  die  aaiseren 
und  die  mittelste  scbwarsi  die  zweite  Qod  vierte  weiss  sind. 

D  a  vier  y  die  Herren  von^  Bd.  I.  S.  400. 

Sie  lind  schon  seit  langer  Zeit  im  Fürstenthnm  Anhalt  nnd  na* 
mentlich  bei  Zerbst  ansässig;  das  gegenwärtige  Amt  Gartz  besass  im 
Jahre  1706  Hans  Friedrich  v.  D.,  and  Wilhelm  Ijebrecht  v.  D.  kommt 
als  Besitzer  des  Kittergutes  Necken  vor.  —  Im  Gardejiiger-Batailion 
stand  ein  Capitain  v.  D. ,  der  l8i3  auf  dem  Bette  der  Ehre  liel ;  et 
hatte  bis  1806  im  Feldjäger- Regiment  gestanden.  In  dem  Regiment 
V.  Kleist  in  Magdeburg  stand  damals  ein  Edelmann  dieses  Namens, 
der  1806  als  Staabs-Capitain  dimittirt  wurde)  ein  dritter  v.  D. ,  der 
früher  in  der  westphälischen  Füselier-Brigade  (Bat-  Ivernois)  diente, 
schied  1811  als  Capitain  ans  dem  11.  Inf.-Kegiment.  Gegenwärtig  ist 
einer  y.  D.  königl.  Oberförster  zu  Gcanhaas  bei  Woliin  in  Pommern. 

Dccbow,  die  Herren  von^  Bd.  I.  S.  403. 

Ueber  diese  Familie  sind  uns  noch  folgende  nähere  Nachrichten 
zagegangen.  Za  den  ältesten  Besitzungen  derselben  geliören  die  Güter 
Pantelitz,  Beiershagen,  Nedmin  nnd  Göhren.  —  Sicvert  Jtirt^i  v.  D., 
ein  Sohn  des  Steuert  v.  D.  anf  Pantelitz  und  Beiersliagen ,   starb  am 

14.  Sept.  1715  als  Amtshauptmann  zu  Stargard  ,  und  hinterliess  von 
Anna  Margaretha  v.  d.  Oertzen  aas  dem  Hause  Uelpte  nur  eine  Tocli- 
ter,  Louis«  Eleonore;  sie  starb  am  2.  Jan.  1752  als  AVittwe  des  Geh. 
liandraths  Moritz  Siegfried  Leouold  v.  d.  Oertzen.  —  Aus  dem  Hause 
Nedmin  starb  am  8.  Aug.  1803  der  Hauptmann  Friedrich  Ludwig  r.D. 
Kr  ist  der  letzte  dieses  Namens ,  den  wir  ia  den  Lütten  der  Armee 
gefunden  haben. 

Decken,  die  Herren  von  der. 

Adi  dieser  vornehmen  uralten,  gegenwärtig  theils  freiherrlichen  und 
gräflichen ,  eigentlich  dem  Königreich  Hannover  angehörigen  Familie 
haben  mehrere  Mitglieder  im  preussisci.en  Heere  gestanden.  Gegen- 
wärtig ist  ein  Rittmeister  v.  d.  D.  im  Bielefeldschen  ansässig  und  dem 

15.  Landwehrreginient  attacliirt.  Die  Herren  v.  d.  D.  füliren  im  sil- 
bernen Felde  einen  Kesselhaken,  mit  den  Zacken  nach  der  rerht»^n 
Seito  stehend.  Auf  dem  Helme  ist  ein  schwarz  und  silberner  Bund, 
darauf  ein  abgehauener  Stamm  mit  zwei  niederhängenden  griinea 
Bluttem.  Decken:  schwarz  und  Silber.  M.  s.  E.  Schmehrsals  Ab- 
handl.  von  d.  Geschl.  im  Hamb.  Magaz.  Nachtr.  zum  gen.  Handb. 
1.  Th.  S.  34-37.  Siebmacher  1.  Th.  S.  181.  No.  14.  U.  Th.  S.  71. 
No.  15.  v.  Krohne  I.  S.  211—220  n.  S.  388  u.  f.  II.  S.  405.  ?.  Me- 
ding  I.  No.  167. 

Dedenrodt,  die  Herren  von. 

Kin  Major  v.  D.  stand  bis  zum  Jahre  1800  in  dem  Cadetten-Corp» 
zo  Stolpe;  er  war  in  Sclilesien  geboren.  Im  Jahre  1806  stand  in 
dem  Regiment  Fürst  zu  Hohenlohe  zu  Breslau  der  Fahndrich  v.  D., 
derselbe  i^t  gegenwärtig  General -Major  und  Brigade  -  Cuxmuaudeur, 
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DeekwIroeeL  12i 

Bitter  des  eiteraen  Kreoxet  I.  Clane,  erwoii>eii  bei  Belle-Alliance 
1^  w.     Za  Mbmud  lebte  im  dai  Jahr  1825  «Im  vtrwittweto  v«  J>. 

DeekcHliroeeky  die  FieUiemm  und  Hemn  toiu 

Der  Stanuniitz  ist  dss  Haas  Deekenbroeck«  Kirchspiel  Everswin- 
hei  9  Kieii  Maoitor,  wmI  war  im  ÜNTtwihMBdea  Beeks  der  Preiherrea 

Droste  xa  HüIslioIT.  Der  erste  dieses  Geschlechts.  Bernhard  v.  D.« 
kommt  um  1208  vor.  Sein  Enkel  Engelberi  ward  1288  Droste  ra 
Ueberwasser  und  erhielt  1295  dieses  Amt  erblich  für  seine  Familie« 
DaiMii  Sohn  Jokam  fihrto  darauf  den  Namen  Drotto  neben  aeinem 
nHBlfiMUiamen  nnd  seine  Nadhkommen  lietsen  denselben  allmäliiig 
ganz  weg.  Johann  III.  acqoirirte  I4l7  das  im  Kreise  Münster  bele- 
gene Kittergut  Hülshoff,  und  seit  dieser  Zeit  hat  die  Stammfainilie 
daselbst  ihren  Wohnsitz.  Seit  einer  Generation  haben  sich  zwei  Ne« 
benlinien,  die  von  Alst  nad  genannt  Yon  Kerkerincky  von  dar  Haafi- 
linie  getrennt.  Denn 

Öemens  Au,;nat  I.  zeiTgte  mit  seiner  Gemahlin  Bemhardine,  Reichs- 
F^iin  von  der  Keck-Steinfurth,  ifoigende  iSuime: 

a)  €lmi#a»  Japasf ,  geb.  1700. 

b)  Max  Friedrich,  geb.  1764. 

c)  Heinrich  Johnnn ,  geb.  1768. 

d)  Ertist  Consia7itin  ,  geb.  1770. 

ad  a.  Clemens  Aufjust  erhielt  als  Erstgeborner  die  Güter  und  Ter- 
mohlte  sicli  1793  mit  Theresia  Freiin  t.  Uaxthansen  zu  Appen« 
hmg  (gmt  1626).  Kinder:  1)  Mari§  aemriHte,  geb.  1795,  Stifts, 
dame  zn  flolienholte  und  Borstel,  vermählt  18,14  mit  Josejih 
Rficlis-Freiherm  v.  Lassberg,  k.  k.  Österreich.  Kammerherrn  za 
Kppishausen  in  der  Schweiz.  2}  AHneElüaüeth,  geb.  1797.  3) 
frWr  Cbaafimflii,  geb.  <79&  4)  JWkwiad  WUMm.,  geb*  1600^  ' 
hersogl.  Jagdjunker  zu  Cöthen  (gest.  1828). 

Werner  Vonstnntin  folgte  seinem  Vater  auf  den  Gütern  Hüls-. 
hoff  u.  s.  w.  f  und  vermählte  sich  1820  mit  Karoline  Freiin  v. 
Ifendt  tn  Wredenbmek  nnd  PapenhamMi.  Kinder:  1)  HeburlA 
Mm,  geb.  1827.  2)  Mnrk  Anne^  geb.  1828.  3)  Ferdinand 
Pranz,  geb.  18  >9.  4)  Max  Friedrich ,  geb.  1032.  5)  MMimftt 
geb.  1833.    6)  Ttieresc  Karoline,  geb.  1835. 

md  b.  Mnjß  Friedrich,  erst  Domherr  zu  Munster,  vermälilt  mit 
Berohardina  Engelen.  Kinder:  1)  Clemens  Au(/ust.  geb.  1793, 
Doctor  der  Pbiloeophie  nnd  Profeitor  beider  Redila  an  Bena 

n.  s.  w.  (f.  biographische  Mittheilungen  über  Clemens  August  v. 
Droste -Unisliüff,  von  Braun.  TÖln  IS.IM,  vermälilt  1823  mit 
Pauline  von  und  zur  Mühlen.  Clemens  war  ein  gelehrter  Mann 
(starb  iai2) ,  und  hinterliess  eine  Teehter  Bttty.  2>  Adolphim, 
3)  Joseph,  Doctor  der  Medicin,  Besitzer  des  RittergnU  Alst  im 
Kreise  Steinfurth,  vermählt  mit  Julie  Kocli  aus  Münster«  lüad«} 
a)  Max,  geb.  1832.    b)  Constanze,  geb.  1834. 

•d  c  Heinrieh  JohaiA^  Domprobak  za  Münster  und  Domherr  zn  Oi- 

nabrück. 

ad  d.  Emst  Conalantin,  erst  Domherr  zu  Münster,  vermälilt  1801  njit 
Theresia,  Keichs-Gräün  v.  Kerkerinck  zu  Stapel j  er  erwarb  mit 
ihr  die  Kerkariaakfoben  Gnter.  Naeh  den  FanilM»-Beatimniung<  n 
musste  er  das  Kafkarincksche  Wa|)pen  annelimeu,  und  la  ltn  Kai- 
aar am  ^i^"^^"*T  tt^t^g  «Ue  Freihaixan  dea  AaUhi  aacheuchan* 
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Die  ilim  hierüber  ertheilte  ürknnde  ist  vom  Jahre  1802,  von  wel- 
cher Zeit  er  sich  Droste  genannt  v.  Kerkerinck  schreibt  und  die- 
len Namen  führt.  Kinder:  1)  Antonie ,  pcb.  1802.  2)  Johannen, 
geb.  1808.  3)  Josephine,  geb.  1809.  4)  Therese,  geb.  iÖlO.  5) 
Franzisrn,  geb.  1812.  6»  Mnric^  geb.  1813.  7)  Aupast,  geb. 
1814.  8)  Max,  geb.  I8l6.  9)  Karl,  geb.  1817.  10)  Covstantine, 
geb.  1818.  11)  Louise,  geb.  1820.  12)  Amalie,  geb.  1825.  13) 
Dina,  geb.  1826.    Ausserdeni  sind  fünf  Kinder  bereits  verstorben. 

Das  Wappen.  Kin  qaadrirtes  Schild  mit  einem  Mittelschilde.— 
IVlittelscbihl  Wapj)en  der  Drosten.  —  Rechts  oben  und  links  unten  ein 
grünes  Feld,  darum  von  der  rechten  obern  Kcke  nach  links  unten 
laufend  ein  silberner  Balken,  worin  drei  rothe  Kosen  (v.  Kerkerinck- 
sches  Wappen).  —  Links  oben  und  rechts  unten  ein  rothes  Schild  mit 
zwei  horizontalen  silbernen  Balken,  über  dieselben  hinaufsteigend  ein 
schwarzer  Steinbock  (Wappen  der  v.  Bock).  Auf  dem  Helme  rechts 
ein  grüner  Flügel  mit  einem  silbernen  Balken  belegt,  worin  drei  rothe 
Rosen.  Auf  dem  Helme  in  der  Mitte  die  Büflelhörner  der  Drosten. 
Auf  dem  Helme  links  der  Kopf  und  Hals  eines  schwarzen  Steinbocks. 
Alle  drei  Helme  sind  gekrönt  und  ruhen  auf  einer  über  das  ganze 
Schild  laufenden  Krone. 

Degelin  von  Wangen,  die  Herren  von,  Bd.  1. 

S.  404. 

Ein  uraltes  vornehmes  schwabisches  Geschlecht,  von  dem  im  Jahre 
1683  in  Schlesien  lieatiui  lijniiiius  D.  v.  W.,  hochfürstl.  hoch-  und 
deutschineisteiischer  Ober-Stallmeister,  des  deutschen  Ordens  Kitter, 
lebte.  Siebmacher  giel>t  (P.  I,  p.  119)  das  Wappen,  in  dessen  rotbem 
Schilde  ein  silberner  Drutten-Fuss  ist.  Auf  dem  Helme  liegt  ein 
rothes  Polster,  neben  diesem  der  Drutten -  Fuss ,  dessen  vier  Kcken 
mit  Hahnen-Federn  verliert  sind.  —  Huc  Characlerem  referam  quem 
n^vmhia,  vel  stellam  pentagonalem ,  aut  saintem  Pythagorae  (in-  ^ 
scribi  solebant  literae  vyuia)  appellare  solent  Drutten-Fuss  seu  Druy- 
ten-Fuss  superslitionibus  frequenter  adhibitum.  Gestat  imnc  characle- 
rem argenteum  in  parma  corcinea  Farn.  Degelin  de  Wangen.  In 
galea  culcitrae  rubeae  imposilum  idem  niyt((h(n,  ut  tamen  qua- 
tuor  exstantes  cuspides  pennis  gallinaceis,  vel  qnicquid  id  ornamenti 
est,  exornentur.    Spener.  Oper.  Herald.  P.  I.  p.  304. 

Dcgingk,  die  Herren  von. 

Dieselben  sind  im  1.  B<l.  S.  404  unseres  Werkes  irrthümlich  De- 
dingk  genannt.  Sie  gehören  ihrem  ürsprtinpe  nacli  Ostfriesland  und 
der  Herrschaft  Jever  an ,  wo  sie  im  Amte  Wittniund  und  bei  Jever 
Gilter  besitzen  oder  besassen.  —  Hcrnnann  D.  war  Bürger  und  Kilt- 
nieister  zu  l>ortmnnd,  und  wurde  vom  Kaiser  Ferdinand  III.  am 
14.  Juli  1654  in  den  Kiltersland  erhoben  mit  Vermehrung  des  Fami- 
lienwappens. —  Ludu'ii)  Dietrith  Anlou  v.  D.  genannt  Winsheiin,  Herr 
auf  Warnsath  bei  Jever,  hat  1740  in  preuss.  .Militairdienst  gestanden. 
Von  seinen  beiden  Söhnen  war  Johann  Feniinnud  v.  D.  1776  Lieute- 
nant im  Kegiment  Prinz  v.  Preussen ,  er  vermählte  sich  mit  einer 
Baronin  v.  Stromberg,  war  zuletzt  Major  und  Commandeur  des  Kegi- 
ments  v.  Tschepe  zu  Fraustadt  und  starb  im  Jahre  1825  im  Pensions- 
itande.    Der  zweite  Sohn  ist  als  Major  a.  D.  zu  Berlin  verstorben ; 
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er  war  mit  einer  geb.  Zobel  Yermählt  —  Gottfried  Joachim  v.  D. 
starb  am  6.]  Mai  1757  vor  Frag  den  Tod  der  Ehre.  M.  s.  aucli 
V.  Steinen  westpiiiilisclie  Geschiclite  1.  Tb.  S.  1372  n.  f.  Tab.  XIII. 
No.  2.  Siebniacher  V.  TL.  S.  14(3.  No.  2.   t.  Meding  I.  No.  2. 

Dellien,  die  Herren  von« 

Im  Jahre  1646  kommt  ein  Chrigtoph  v.  D.  nnd  1731  die  Brüder 
Gottfried  und  Abraham  T.  D  ,  welche  Lieutenants  bei  den  preussisclien 
Uuaaren  waren,  vor. 

Debmeu,  Herr  von. 

Daniel  v.  D.  starb  am  21.  April  1689  als  churfürstl.  brandenburg- 
scher UausToigt  zu  Memel. 

Delirfelden,  die  Herren  von. 

Ein  ans  Westnhalen  mit  dem  dentachen  Orden  nach  Liefland  ge- 
zogenes Geschlecht,  das  im  schwarzen  Schilde  drei  über  einander  ge- 
legte silberne  Fische  führt.  Auf  dem  Helme  stehen  zwei  schwarze, 
mit  den  drei  Fischen  belegte  Adlerllügel.   Decken  schwarz  und  Silber. 

De  lins,  die  Herren  von,  Bd.  I,  S.  407. 

Diese  Familie  stammt  ans  Bremen,  wo  sie  noch  gegenwartig  in 
Ansehn  und  VV'ohlliabenlieit  unter  den  ersten  llandlungshüusern  blüht. 
—  Ludwig  Ernst  v.  D.  starb  als  Obristlieutenant  a.  D.  zu  Bielefehl, 
Von  seinen  beiden  Söhnen  ist  der  altere  der  in  unserm  Artikel  er- 
wähnte Oberst  im  Kriegsministerium  ,  der  jüngere  war  im  Jahre  1818 
Major  und  Adjutant  bei  dem  General  -  Inspector  der  Festungen  und 
Chef  des  Ingenieur-Corps,  später  aber  trat  er  als  Obristlieutenant  aus 
dem  Militairdienst  nnd  wurde  Hanpt- Kendant  des  brandenburgisdien 
Ober-Bergamtes  zu  Berlin,  wo  er  im  Jahre  1625  gestorben  ist. 

Denncmark,  die  Herren  von. 

Eine  adelige  Familie  dieses  Namens  erhielt  am  5.  April  1669  vom 
Charfürsten  Friedrich  Wilhelm  ein  Anerkennungs-Diplom  seines  Adels. 
Das  Wappen  derselben  zeigt  im  gespaltenen  goldenen  nnd  rothen 
Schilde  hier  zwei  übers  Kreuz  gelegte,  mit  den  Spitzen  aufwärts  ge- 
kehrte Pfeile,  dort  in  dem  goldenen  Felde  einen  schwarzen,  halb 
sichtbar  werdenden  Adler,  und  auf  dem  gekrönten  Helme  einen  ge- 
harnischten, das  Schwert  mit  goldenem  Grilf  schwingenden  Arm* 
Wappenbuch  der  preuss.  Monarchie  S.  4. 

Deppen,  die  Herren  von. 

Als  Stammvater  dieses  adeligen  Geschlechts  erscheint  in  der  Pro- 
▼inz  Preussen  Hans  v.  D.  Kr  war  zweimal  vermählt.  Mit  der  zwei- 
ten Gemahlin,  Anna  v.  Machwitz,  hatte  er  einen  Sohn  und  eine 
Tochter.  Die  letztere,  Anna  v.  D.,  vermählte  sich  mit  Balthasar  v. 
Braxein.  Der  Sohn ,  Franz  v.  D. ,  war  1539  Erbherr  auf  Warweiden 
and  Bergfried ,  er  pflanzte  sein  Geschlecht  in  zwei  Ehen  fort.  Sein 
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SM  (/MtriA  ir.  D.  wttr  karbrandenbnrg:8cher  Kammerlierr,  um  das 
r  Hili:^  Cm  Ii  mMi«  Zeit  lebte  aocb  Johann  Quirin  v.  D.  Unter 
»ea  Sohne  l'/h'vUiflii  theilte  sidl  das  Haus  in  ilie  Linien  za  War- 
weitkfn  umt  A^nittv«.  Johann  Quirin  v.  D.  hatte  mit  l^lisabeth  t. 
W  t'  z«ba  Kinder  ppzeugl.  —    II  o/f  Emst  v.  D.  auf  Agnitten, 

kv  .  M^ior,  rermälilt  mit  Maria  Kleonore  v.  Birckhahn,  hin- 

t'-  :b  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft;   er  starb  1727, 

^  anden  wir  in  <len  Listen  «ler  Armee  keine  Edelleute  die- 
aei»  Naiueo«  inebr.  —  Ks  fiiiirt  dieie  Familie  im  blauen  Schilde  einen 
1  Ast  mit  vier  breiten  Blättern,  auf  dem  Helme  aber  einen 
»i  irtai/.en  Kopf  mit  Hirscligeweihen ,  zwischen  denen  der  Ast  liegt. 
M.  s.  Ua^  (»reusä.  Archiv  Jalirg.  1791.  S.  31Ö  u.  319. 

Dcrp,  die  Herren  van« 

Lamhcri  ran  D. ,  aus  Holland,  war  königl.  prenssischer  Oberst- 
lieutfuant  im  Pionier-Regiment  zu  Neisse;  er  starb  daselbst  im  Jahre 
17jH.  Aus  seiner  Khc  mit  Charlotte  Minnigerode  hatte  er  neun  Kin- 
der, Von  seinen  Sülinen  starb  Leopold  ConicHus  v.  D.  im  Jahre  1810 
zu  Berlin  als  Ofliziant  bei  der  Slem[)elkanimer,  und  Knrl  Jacob  v.  D., 
«ler  als  prenssischer  Ollizier  aus  der  Festung  Wesel  desertirt  war, 
wurde  in  langjaliri^ier  Gel'ungenschaft  auf  der  Citadelle  von  Magdeburg 
gehalten,  wo  er  auch  gestorben  ist.  Diese  Familie  führt  oder  führte 
im  rothen  Schilde  einen  silbernen  Anker  und  auf  dem  Helme  eine 
silberne  bchärpe.   Decken:  roth  und  .Silber. 

Der  schau,  die  Herren  von',  Bd.  I,  S,  410. 

Der  erste,  der  von  diesem  Geschlecht  vorkommt,  ist  TheophU 
V.  D.  Kr  war  1Ü19  kurländischer  Ratli  und  Abgeordneter  am  kaiser- 
lichen Hole  zu  Wien;  in  gleicher  Figenschaft  wurde  sein  Sohn  C/irt- 
sloph  beim  Kaiser  beglaubigt.  —  Chrijitinn  Reinhitrd  y.  D. ,  der  >on 
uns  angelTdirte  General,  wurde  als  Oberstlieutenant  17:^2  Oberhof- 
meifter  des  Markjjrafen  Albrecht,  Heermeisters  zu  Sonnenburg.  Das 
W  ap|>en  ist  in  dieser  uns  nachträglich  zugekommenen  Miltbeilung  ganz 
uie  in  unserm  Arlikel  beschiieben. 

Dcsbarres,  die  Herren  von. 

Das  Wappenbuch  der  prenssischen  Monarchie  giebt  das  Wappen 
einer  adeligen  Familie  dieses  JSamens  folgeiulermassen  :  Sie  führt  ein 
quadrirtes  Schild,  im  ersten  und  vierten  silbernen  Felde  ist  der  Hals 
und  Kopf  eines  scliwarzen  Adlers  vorgestellt,  das  zweite  und  dritte 
rothe  Feld  ist  von  drei  silbernen  schrägen  Balken  durchzogen.  Auf 
dem  Helme  wiederholt  sich  der  Adlerhals.  Die  Decken  sind  rechts 
schwaiz  und  Silber ,  links  rotli  und  .Silber. 

Dcntecoin,  die  Herren  von« 

Johann  v.  D.  war  167(5  churfurstl.  brandenburgscher  Rentmeister 
'/u  Bochum  tind  starb  1(59'**.  Sein  Sohn  Caspar  v.  D.  und  sein  Lünkel 
Jtthnun  Caspar  v.  1).  waren  ihn»  im  Amte  gefolgt.  Der  Sohn  de« 
L(*tzteni ,  Juhanu  i-ricilruh  v.  D. ,  war  1702  Hof-Gerichts-  und  Justiz- 
loth,  und  wurde  1748  Geh.-Justizrath  und  Hofgerichts-Direktor.  Kr 
war  audi  Herr  auf  Stuuihuveu.    Aus  beiner  Ehe  mit  KUsabetb  Lake- 
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mcier  Iiatte  er  7.wci  Sühne,  von  ihnen  war  KnrJ  Friedrich  Heinrich  v. 
D.  im  Jalire  ITW  Offizier  hei  dem  Regiment  liernburg  in  Halle,  und 
Karl  Afüon  Friedrich  v.  D.  war  1767  Referendarius.  Eine  Tochter 
wurde  die  Gemalilin  des  Kriegsraths  v.  Sudthausen. 

De  wall,  die  Herren  von. 

Der  Ursprung  des  aas  den  Niederlanden  ahstammenden  GescJilechts 
der  von  de  Wall,  später  v.  Dewall,  lässt  sich  mit  Gewissheit  nur  his 
zum  Jahre  14'J9  zuriickilihren ,  wo  zuerst  Leonhard  v.  de  Wall  als 
IJurggraf  von  Mmwegeu  vorkommt;  dodi  kann  man  für  ilasselbe  nn- 
Ledenklich  ein  höheres  Alter  in  Anspruch  nelwnen ,  da  mit  der  er- 
wähnten Würde  von  jeiier  nur  die  angesehensten  Familien  der  gel- 
dernschcn  Kitterschalt  und  insbesondere  des  ll>ks  van  Nimwegen  be- 
lehnt wurden.  IJei  Ausbruch  der  spanisrh-nie«ler!ündi.schen  Keligions- 
und  Freüieits-Kämpfe  erklärte  sicli  die  I''amilie  für  die  neue  Lehre 
und  das  Haus  Oranien ,  und  sah  sirh,  in  P^dge  der  verschiedi-nen 
"Wechsellalle  des  Krieges  von  iliren  JJesitzungen  verlrieben,  genöthigt, 
in  Holland  eine  Zulliicht  zu  suchen.  Von  hier  wandte  sicli  später  ein 
Zweig  derselben  nach  Deutschland  (in  das  damalige  Herzoglhum 
Cleve),  wo  dann,  bei  Gelegenheit  der  Adels-Krneuerung  und  Wieder- 
autnahmc  unter  <len  deutschen  Keichsadel,  in  dem  dcsfallsigen  kaiser- 
lichen Diplome  der  alte  Gesrhiechtsname  von  de  Wall  in  von  Dewall 
umgewandelt  wur<le.  Unl«*r  diesem  Namen  ist  die  Familie  noch  jetzt 
mit  dem  ehemals  freiadeligen  Gute  Schmidthausen  bei  Cleve  angc^ 
sessen. 

Das  Wajipen  zeigt  im  rothen  goldgerandeten  Schilde  einen  auf- 
recht stehenden  ,  silbernen  ,  gotdgekriinten  Löwen ;  auf  dem  Schilde 
rulit  rechts  gekehrt  ein  blauer  goldgekiönter  ollner  l*uruieilielm  mit 
Adlerllügeln,  zwiscln'n  welchen  «ler  Löwe  des  Schildes  wachsend  er- 
scheint.   Die  Helmdecken  sind  roth  und  silbern. 

Dil  am,  die  Herren  von  der, 

Kin  ans  Sachsen  nach  Schlesien  gekommenes  altadeligcs  Ge- 
schleclit ,  als  dei>seu  Stamndiaus  Friedursdoif  angeführt  wird.  In 
Schlesien  kommen  zuerst  ('ii.<pnr  tind  Frust  Friedrich  v,  d.  D.  vor. 
Der  letztere,  mit  Kosina  v.  Sebottendorf  i vermählt,  besass  Mittel- 
Schrcibendorf  bei  Strehlen.  F.in  Sohn  aus  dieser  Kl»e  ,  Emst  Fried- 
rich der  Jüngere,  war  mit  einer  v.  Cerg  und  IMerzdorf  vermählt  und 
besass  ebenfalls  Güter  bei  Strehlen.  Kine  andre  Linie  dieses  Hanses 
schrieb  sich  nach  ihrem  Hesitzthum  v.  d.  Dham-lngramsdorf.  Kurl 
Christoph  v.  d.  D.  auf  Oher-Ingramsdorf  bei  Schweidnitz  war  des  Für- 
stenthums Schweidnitz  Land  -  Commissarius.  Kr  hatte  dnü  Töchter, 
aber  nur  einen  Sohn,  der  vor  dem  Vater  am  8.  Mai  1(>69  starb.  — 
Auch  Niclasdorf  bei  Grottkau  gehörte  lange  Jahre  hindurch  denen  v.  d.D., 
eben  so  ein  Anihcil  von  Tarchwitz  bei  Münsterberg.  Diese,  wie  es 
scheint,  bei  uns  erlosriiene  Familie  führte  im  silbernen  Schilde  einen 
halben  blauen  Fisch  (Sahn) ,  dessen  Kopf  zur  Hechten  gekehrt  war, 
und  auf  dem  Helme  zwei  Hülfelhörner ,  blau  und  silbern  geviertet. 
Decken:  blau  und  Silber.    Sinapiiis  l.  Bd.  8.  225  u.  iL  Bd.  S.  574. 

Didron,  die  Herren  von. 

Die  Familie  v.  D.  gehört  .^eit  dem  Ifi.  März  1G49  zur  schwedi- 
schen Kitterschaft  und  hat  ihr  Wappenschild  unter  No.  7.!4  auf  dem 
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Saale  des  Ritterliauses  zn  Stockholm  aufgehängt.  Im  Jahre  1762 
kaufte  sich  ein  Mitglied  derselben  in  schwedisch  Poramem  an,  und 
vermälilte  sich  mit  einem  Fräulein  v.  Schöpfer.  Der  in  dieser  Ehe 
erzeugte  Sohn,  Victor  Magnus  Theodor  v.  D. ,  trat  1783  in  das  da- 
malige Regiment  Kron(>rinz  (nachlieriges  Regiment  König),  ver- 
mählte sich  1794  mit  einem  Fräulein  v.  Gentzkow  (gest.  1824)  aus 
Mecklenburg-Strelitz,  und  starb  1835  als  Major  und  Chef  der  zweiten 
Garde-Invaliden-Compagnie.  Seine  drei  Sohne  dienen  gegenwärtig: 
noch  in  der  königl.  preuss.  Armee  beim  Leib-Infanterie-Regimfnt,  und 
zwar:  Knrl  IlUhelm  Theodor  v.  D. ,  geb.  1794,  als  Huu|»tm:inn  und 
Compagnie-Chef,  Gustav  Adolph,  geb.  1797,  ond  Fricdru-h  Wilhelm 
Miernnmm  v.  D.,  geb.  1^^,  als  l'remierlit'Utenants.  Ausser  diesen 
dreien  giebt  es  in  der  Armee  und  überiiaupt  in  Deutschland  keinen 
dieses  Namens.  In  Schweden  aber  ist  die  Familie  noch  zahlreich,  und 
besitzt  dort  die  Herrschaft  Hallqued  bei  Upsala. 

Hin  vor  uns  liegendes  Wanpen  dieser  adeligen  Familie  zeigt  ein 
blaues  Schild,  in  dem  ein  nach  der  rechten  Seite  aufspringender  Löwe 
steht,  über  demselben  liegt  ein  das  Schild  von  der  obern  recliten  zur 
untern  linken  Seite  in  zwei  Dreiecke  theilender  silberner,  mit  drei 
kleinen  Fischen  (auf  einem  andern  Abdruck  stehen  drei  Kolben)  be- 
legter Balken.  Auf  dem  Helme  wiederholt  sich  der  aufspringende 
goldene  Löwe. 

Dicbau,  tlic  Herren  von. 

Eine  prenssische  Familie,  deren  Stammvater  N.  N.  v.  D.,  mit 
einer  v.  Possin  vermählt  war.  Sein  Enkel  Georg  v.  D.  ehelicjite  ein 
Fräulein  v.  Wisniawska  und  hinterliess  zwei  Sölme,  Albrecht  und 
Casjmr  v.  D. ,  mit  welchen  das  Geschlecht  erloschen  zu  sein  tJclieint; 
wenigstens  verschwinden  mit  ihnen  die  Nachriclitcn  von  dieser  Familie 
bei  uns.   M.  s.  preussisches  Archiv  Jahrg.  1791.  Monat  Juli  S.  433. 

Dicbis,  die  Herren  von. 

Eine  prenssische  Familie,  die  niclit  mit  denen  v.  Diebitsch  zn 
verwechseln  ist.  Sie  kam  mit  dem  Orden  nach  Preussen ,  und  zwar 
mit  dem  Ordensmeister  Friedrich  v.  Meissen  im  Jahre  1494.  Von  dem 
Orden  hatte  sie  das  Fischmeister- Amt  zu  Ragnit  erhalten.  —  Bnl- 
ihasar  v.  D.  focht  tapfer  in  der  Schlacht  bei  Tannenberg.  —  Georg 
y,  D.  war  llatiptmann  zu  Rhein,  Erbherr  der  Guter  Plassken*,  Biala 
und  Drosdowen ;  seine  Gemahlin  war  eine  v.  Pfersfelder  und  starb 
1590.   Jrtco6  V.  D.  war  1530  und  Albrecht  v.  D.  war  1573  Haupt- 
mann zu  Balga.  Dieses  Geschlecht  stand  in  naher  Verwandtschaft 
mit  den  jetzt  grällichen  Häusern  v.  Schlieben  und  v.  Finkenstein  und 
ausser  den  genannten  Gütern  war  ei  in  vielen  Aesten  verbreitet  und 
im  Besitz  vieler  Ortschaften.  Es  führt  im  goldenen  Schilde  einen 
silbernen  Ast  und  auf  «lem  Helme  einen  €*fauenschweif.  M.  s.  preus- 
sisches Archiv  Jahrg.  1791.  S.  433  und  Härtung  genealog.  Fragmente, 
auch  Königs  Handschriften  B.  22. 

Di  eil  Ig,  die  Herren  von» 

Eine  alte  prenssische  Familie,  die  mit  dem  Orden  in  jene  Pro- 
vinz gekommen  ist  und  aus  welcher  schon  Ritter  in  der  Schlacht  bei 
Tannenberg  focliten.   Zandersdorf,  Popelken  und  Dreissighuben  sind 
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alte  Besitzungen  ilirses  Hauses,  das  mit  den  Familien  v.  Anerochi 
nnd  Stach  v.  Golzheim  verwandt  war.  —  Georg  Albrctht  v.  D.  war 
im  Jaiire  162j  Herr  der  genannten  Güter.  M.  s.  preuMiscUes  Archiv 
lahiy.  1791.  Monat  Jaü  8.  436. 


Diepow^  die  Herren  voiu 

Bin  alt^Ieligct  Gctehledit ,  welebet  ufeliiilich«  BatHsoagen  I« 

der  Nieder- Lansiti,  un<l  zwar  in  dem  Theile  dieser  Provinz  hatte, 
welcher  gegenwärtig  zu  dem  preussischen  Regieninp:s-Bezirk  Franic- 
fort  gehört,  Drebkau,  Donsdorf,  Weissagk  und  Göiicke  waren  Be- 
sitüiagmi  diMM  HftUMt.  —  Bam  Eknmfrki  D.,  chnfsMitiwlier 
Obertt«  ttub  idl  Jabre  1771  ala  Herr  der  gedachten  Güter.  —  Jf«^ 
dnlcnn  V.  D.  war  am  Kode  des  vorigen  Jahrhoadttta  mit  Po^eaip  ?• 
Le^aer  (gest  1820  za  Keichenbachj  TerinählL 


Dierix  tob  Brngk  mii  Rotenberg,  die  Herren. 

Jnhtinn  Georg  D.  v.  B,  o.  R.,  geb.  den  25.  Febr.  1618  zu  Prag 
in  Böhmen ,  erzogen  xo  Pirna  in  Menteo,  atadirte  an  Wittenberg  und 
Jaaa,  gelangte  1042  an  Oela  in  fürstl.  münsterberg-ölsische  Dianla 
und  ward  von  dem  ersten  Herzog  Sylvins  zu  Würtemhcro^  und  Oeli 
kurz  vor  dessen  Tode  tt)64  zum  Vice-Kanzler  des  Ölaischen  Fürsten- 
thuma  ernannt.  Kr  starb  den  13.  Febr.  1667  und  liegt  in  der  furstl. 
Sdiloaa-  ond  Pfiirrkirclia  ao  Oali  begraben.  Von  aeiaen  Kindem  war 
nur  eine  Tochter  am  Leben  geblieben,  die  mit  den  Ragtenugaratfl 
Hartmuth  zn  Gels  in  unfruchtbarer  Khe  gelebt  hat. 

Ka  führte  diese  Familie  ein  qaadrirtes  Schild,  dessen  erstes  and 
viertes  Feld  rotfa  ,  darin  mm  aüoaraar  L5we,  daa  swail»  und  dritte 
Feld  schwarz,  in  demselben  ein  gotdaer  Baum.  Aof  dem  ge» 
krönten  Helme  befindet  sich  zwischen  zwei  Bütfelhömem,  deren  vor- 
deres oben  gelb,  unten  schwarz,  das  Itintere  oben  schwarz,  unten 
galb  abgetheilt  ist,  der  stibine  Löwe.  lUa  votdena  Halmdecken 
aiad  gelb  nnd  weiss,  die  hiatofta  aabwais  «od  galb.  GooL  Olaangr« 
P«  L  p.  eis  a.  P.  U.  10». 


Dies,  die  Herren  von. 

Eine  erloschene  adelige  Familie  in  Preussen,  aus  welcher  CÄn- 
stopA  V.  D.  als  Herr  auf  Saiten  vorkommt.  Von  seinen  Knkelsöhnen 
war  Hant  D.  mit  Katharina  v.  Birkbahn  vermählt;  er  pUanzte  sein 
Geschlecht  durch  drei  Sühne  fort.  Christoph  y.  D.  lebte  mit  einar  T. 
Hirsch,  Friedrich  v.  C.  mit  einer  v.  Dietrichs  in  der  Khe,  Jacob  ▼.!), 
starb  nnvermählt.  Härtung  erwähnt  diese  Familie  in  seinen  genealo- 
gischen Sammlungen,  Dudersberg  giebt  das  Wappen,  auch  s.  ai« 
pfvoM«  AfchiT  iaug^  1791*  Monat  Aug«  S.  49f» 


Dieeseldorf,  Herr  von« 

Jblnan  Mf/Hnl     D.  war  1720  Brngenaeiiter  dar  Stadt  Baaiigi 

or  wurde  am  2.  Sept.  1723  Wittwer  von  Adelgaade  Scfamiedea^  Tödi» 
tnr  ieinea  YoigangM  in  dar  Bürgermeiatorwärde. 
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Diest.  die  Herren  von« 

Bieies  altadelige  Gesclilecht  stammt  ans  Bnbtnt  nnd  den  Nieder- 
lisdea«  Am  22.  Sefitbr.  16S7  bestätigte  der  Kaiser  Leopold  dieser 
Familie  neuerHings  ilen  Reichs -Adebtand.  —  Friedrich  Jl'ilhelm  v. 
war  Baron  v.  Ileinb,  Herr  auf  Tieltinga  und  Domprobst  zu  Ctreclit. 
Ein  andrer  Friedrieh  Wilhelm  v.  D.  war  im  Jahre  1707  i^önigl.  preuss. 
Besideot  ta  Cöln,  nachher  clefiscber  Kegiemiigsrath  und  Msaenwu 
denilicher  Gesandter  bei  den  Generalstaaten,  znletzt  Regierungs>Pru-> 
•ident.    Kurfürst  Friedrich  Iii.,  nachmals  als  König  von  Preussen 

4  Ort- 

Friedrich  L  ateUte  d«r  Fanilie  Dieat  unter  dem  ^  ^^^^^ebcnirito  «n  " 

Anerkenaongs- Diplom  aus.  —  Reinhard  v.  D.  war  königL  preuss. 
Hof-  und  Kreisdirectorialrath ,  aurh  Resident;  seine  Tochter  Salome 
Johanna  vermählte  sich  mit  Friedrich  Carl,  Grafen  za  Sayn-Wittg««- 
atein»  Herrn  zn  Homburg  n.  w.,  nnd  wurde  den  10.  Febr.' 1743 
Kaiser  Karl  VII,  zur  Reichsgräfin  v  D.  erhoben.  Das  Wappen 
dieser  Familie  besteht  in  einem  getheilten  Scltilde,  in  welcliem  znr 
Rechten  drei  goldene  und  zwei  schwarze  Balken,  wechselsweise  zur 
Linken  aber  im  weissen  Felde  ein  Yergissmeinnicht  nebst  zwei  grünen 
BlSitoni  in  ihrer  natürlicben  Farbe  za  sehen  sind.  Den  ganzen  scluld, 
der  zur  Rechten  mit  scliwarz  nnd  gelb,  zur  Linken  aber  mit  blau  und 
weiss  vermischter  herabhangender  Helmdecke  versehen  ist,  bedeckt 
oi>en  die  reiciisgrülüclte  mit  Kleinodien  und  Perlen  gezierte  Krone, 
anf  welcher  swei  offene,  blnn  nngelaofine,  loth  gefütteitu  und  ein» 
warts  gekehrte  gekrönte  Turnierhelme  mit  anliäng^^endem  Kleinod 
rohen,  aus  welchem  erstem  zwei  ausgebreitete Adlerilügel,  davon  der 
obere  gelb,  der  untere  hingegen  schwarz,  au«  dem  andern  aber  zwei 
weiaae  Boffelhömer  entspringen ,  und  s#iichen  jenen  ein  Mentcheai 
geriehtv  zwischen  diesen  aber  die  loAm  beschriebene  lUnnie  ahtv** 
aili  enobeint» 

In  preussiscben  Diensten  standen  1806  zwei  ßriidcr  v.  D.,  der 
altere  im  Regiment  v.  Wedel,  er  ist  gegenwärtig  General-Major  und 
Inspector  der  Artillerie  zn  Berlin ,  der  jüngere ,  damals  in  der  west- 
pbalischen  Foielier -Brigade,  starb  1828  ab  lli^jor  des  20sten  Inf^ 
Regiments  zu  Brandenburg.  Eine  Schweiler  TOS  Ihnen  iiC  die  Wütive 
dea  Gen«-LiettleaaA|8  t.  CardeL  -  , 


Disclibergy  die  Herren  you» 

Itnlzer  v.  D.  zn  Drossen  kommt  als  Schwager  des  Nikolas  t. 
Selchow  auf  Bnchholz  vor,  übrigens  haben  verscliiedene  adelige  Fa- 
milien dieses  Namens  in  den  Marken  Guter  besessen,  die  nach  ihrem 
EHdichen  vm,  Thea  la  dfn  F^HnUie  t*  Ikhlieben  gekonunna  aind»  -  - 


Ditmer,  FceilwR  von. 

^torg  Friedrich  t.  D.,  baierischer  Hofkammerrath  und  HofLanquier^ 
aas  Pommern,  warda  17B1  van  Kaiaer  Joseph  II.  mit  Bdier  von  ge» 
adelt,  17^  in  den  Ritterstand  und  von  Franz  II.  den  25.  Nov.  löOO 
in  den  Freilierren  >  Stand  'erhoben.  M.  s.  v.  Lang  A.  d.  K.  B, 
S.  112.  n.  t  V.  M.  O.  S.  173.  Tjcetf  iU.  Bd.  1.  Xh.  Tab.  60,  a. 
Haübach  L  Bd.  &  281» 
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Dittely  die  üemeii  tod« 

CUupar  tgnrtz  t.  D.,  (tirttl.  anersbergscber  Regiemngsrath  und 
Secretair  zu  Frankcnstein  in  Scliiesien ,  wurde  am  8.  Octbr.  1740  in 
f?en  huhinisrhen  Adelstand  erhoben.  Kr  starb  ohne  inannlirlie  Nach» 
kommen,  jedocb  mit  Ziiriicklassung  von  zwei  Töchtern,  von  denen 
sich  die  ältere  an  Franz  v.  Kottenberg  zu  Knderädüri  ,  die  jüngere  an 
diien    SCncbwtts  vennihlte. 


Dit^en^  die  Herren  von« 

Bin  aHadeliget  OetebiMbt  In  den  Mtrken,  ans  wtfldieni  AeUhn 

D.  in  einer  tfiknnde  aas  dem  Jahre  1740,  die  der  Bischof  Wedef^o 
xn  Havelljerjr  den  Klitzinps  ausstellte,  erwähnt  wird.  Kekentin,  GrTr- 
lin ,  Rogenzin  und  VVarnow  in  der  Priegnitz  sind  alte  Güter  dieser 
Fimilie.  Im  Jahre  1686  waren  die  Vettene  JeAinm  Hartwig  t.  D., 
RilCflieiiter,  und  Pftififtp  Christnjih  v.  D.  Herren  anf  Rekentin  and 
Warnow.  —  In  Mecklenburg  blühte  das  Gesclilecht  im  Hanse  Werle 
fort,  lernst  Franz  t.  D.  ,  Herr  auf  Werle,  Ralow  und  VVcnzlitz  im 
Amte  Grabow,  atarb  am  15.  Octbr.  1809  Rr  binterliesa  zwei  Töch- 
ter, fon  denen  aich  Medarike  mit  Moritz  Friedrich  v.  Restorlf,  königl. 
prenss.  Hauptmann,  nnd  IViUicImhic  mit  Moritz  Wilhelm  v.  Flotow, 
\ermaldte.  M.  B.  a.  v.  Beehr  S.  1612;  v.  Mediug  giebt  Rd*  III.  jNo. 
165.  das  Wappen  dieser  FaaiiÜe« 

» 

Dittmar,  Herr  ?od« 

Der  Gatsbesitzer  Karl  Ücrrmann  MartialU  Dittmar  zu  Greifenberg 
wnxde  im  Innunr  1838  getdelt. 

Dittmar  von  Dittinarsdori^  die  Herren. 

Der  Kurfürst  Friedrich  TIT.,  naclimals  als  Konig  von  Preoaaen 
Friedrich  I.,  ertheilte  der  adelij»en  Familie  D.  v.  D.  unter  dem  IM, 
Decbr.  1692  ein  Anerkennungs-Diplom.  Sie  führt  oder  führte  im  ge- 
apöltenen  roth  nnd  binnen  Soiflde  in  obem  rechten  Onartier  und  im 
■ntem  linken  ein  Winkebnaats,  im  obern  linken  und  untern  rechten 
aber  einen  aufspringenden  getigerten  Löwen.  Auf  dem  Helm  das 
'^'inkelmaass  mit  drei  Straassenledern  bedeckt.  Decken  rechts  blau 
nnd  Silber,  links  roth  und  Silber. 

Dobeueck,  die  Herren  von* 

yflr  baben  einen  Artikel  dieser  FnmHie  Bd  I.  8.  400  nnaemt 
Werkes  unter  dem  Namen  I)au!)eneck  gegeben.  In  Schlesien  kommt 
schon  1548  Heinrich  Dobencck  als  Landesiianptniann  des  FUrstenthnms 
Münsterberg  vor,  wie  Koblilz  in  seinen  handschrililichen  Anoaien  von 
Frankenatein  bemerkt.  Jlto6  v.  D.,  nii(  dem  BnlniMi  der  Biseme,  « 
war  1523  als  preuss.  Bischof  in  Pomeranien  geatorben.  Vielleicht  hat 
das  Geschlecht  »Inrch  diesen  Umstand  sein  "WappenbiW  erhalten.  In 
der  preuss.  Armee  steht  gegenwärtig  der  Major  Raron  r.  D.  im  6ten 
Uhlanen-Reg. ,  Kitter  des  eisernen  Hureozes  U.  Klaaae» 

T.  ZeiUilz  Adels -Lex.  SuppL-Bd.  9 
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DoberitZy  die  Herren  von. 

Bin  markliches  Geiclilecht,  dat  im  Torigen  Jalirhnndert  noch  cla« 
Ritlergut  Lentzke  im  Havellande  besass.  Vielleicht  ist  es  »jiwe*^« 
Familie,  die  unter  dem  schleiisclien  Adel  unter  dem  Namen  Dobfiticlit 
»£»äter  Dübracbütz  vorkommt,  M»  t*  Bd.  L  8»  423. 

Dobritz^  die  Herren  von. 

Dien  adflUg«  Familie  ist  zur  Zeit  des  dentschen  Ordens  nach 
Preussen  pekomroen ;  sie  trat  demselben  das  Amt  Waldau  ab ,  und  er- 
warb  dafiir  die  Güter  Wobnadorf,  Anklitten  ond  Schönwald.  Bmmntm 
T.  D.  hatte  im  Jahw  152$  dieie  •Mebnlidien  Gut«  wom  «inem 
Weier  erkanlt  Mit  AWnrkft«  Söhnen  scheint  die  Familie  aosgestorben 
zu  sein ;  der  altere  wendete  sich  nach  Frankreich,  d.-r  jnngere,  Jon«« 
V.  D. ,  erhielt  die  väterlichen  Güter,  atarb  aber  1552  oUno  männliche 
Erben.  Das  Wappen  findet  man  in  der  Dodenhemcben  8ninmlttPg> 
M.  f.  pmuM.  Aicbf  Jahng;  17»1.  Mob.  AagMt  8.  aOa 

Dobroslaw,  die  Herren  too. 

Im  Monat  Marz  det  Jilini  1726  erschien  in  Berlin  ein  znr  evan- 
gelischen Kirche  übergegangener  Ordensmönch  des  Ii.  Augostin  Kttri 
Martin  Arnold  des  h.  R.  R.  Ritter  t.  D.  Könic  Friedrich  Wilhelin  U 
ui.tersiützte  ihn  fürstlich,  gab  Ita  «ich  den  Titel  dnea  Hofrathmnd 
verlieh  ihm  die  Stelle  einea  Plttfewor»  zn  Frankfurt  a.  d.  O.  Aucü 
schenkte  ihm  der  Monarch  die  schone  Bibliothek  des  Professors  Kbertu 
Seines  Professor- Amtes  worde  der  Ritter  t.  D.  bald  wieder  cntbuiw 
den ,  dagegen  erhielt  er  die  Stelle  einef  lästigen  Ratbet,  nber  nodi 
tna  dieaer  warde  er  schon  1730  wieder  entlassen.  Er  lebte  ntin  als 
Privatmann  in  Berlin  und  später  in  Dresden.  Kr  hatte  Gelegenheit 
gefunden,  eine  reiche  Heirath  zu  machen;  seine  Gemahlin  war  Maria 
KUsabeth  Boargeaa.  Aus  dieser  Ehe  hatte  er  mehrere  ^i^jf^ 
ihnen  kommt  ?or  fikonör»  *Hwlirttf*i^  D.,  loerst  an  den  G^men 
Sti{tsrath  Cunow  und  später  an  einen  russischen  Hauptmann,  Namens 
Scheinvogel,  vermählt.  Aus  der  ersten  Ehe  hinteriiess  sie  bei  ihrem 
am  22.  Novbr.  1799  zu  Berlin  erfolgten  Tode  mehrere  Kinder,  ▼<» 
denen  ein  Soba  königl.  preoH.  Major  in  dem  Kurassier-Ke^iment  t. 
ReitMMltin,  im  Jahre  1808  Comma^eu  dat  6ln  JUnMMKrReg;!- 
neali  im*  M»  i.  d.  A* 

Deckow,  die  B»rrai  toiu 

Paul  T.  D.  auf  Parmen  und  Jacohabagen  und  BeMA      1>.  nnf 
KHingen  beben  Beide  im  Jahr  1375  gelebt.  Catkarktm     D.  ist  im 

Jahr  1382  Priorissa  im  Kloster  Boitzenburg  gewesen.  Da»  Bittoignt 
Dochow  gebort  jetzt  den  Herren  Grafoi  t.  SchUppenbach. 

DockvBiy  die  Henei  tob^  Bd«  L  S.  424. 

Diese  Familie  fiihrt  im  achwarzen  Schilde  drei  weisse  Rosen  Im 
fiiimiiiSiliiii* m\idu)Sn^nl^  in  Ckiid  ond  sabor  alnrediNlndo 
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Do  ebner  (Doebener),  die  Herren  von. 

Es  kommen  zwei  ftas  Thürinpen  stammende  Familien  dieses  N»- 
mens  Tor,  von  denen  eine  ans  dem  Hause  Taubenheioi ,  die  andere 
aus  dem  Hanse  Daebenhi^bsen  atammen  soll.  Mehrere  Schrifuteller 
halte«  et  jedoch  für  ein  and  dasselbe  Geschlecht.  —  JShiit  Omrg 
y.  D.  kam  am  Anfange  des  17ten  Jalirhnnderts  nncli  Schlesien  und 
vermälilte  sicli  mit  Hedwig  v.  PogreU.  Kin  Sohn  aus  dieser  Khe, 
Catpar  Emst  v.  D.  Herr  auf  Coellen,  war  Oberforst-  und  Jägermei« 
■ter  dei  leUttn  Herzogs  Georg  Wilhetm  sa  Liegnitz  und  Brieg;  er  • 
fttib  1680.  Stine  Gemalilin,  Anna  Maria  d.  Marwitz,  wurde  als 
Wittwe  Hofmeisterin  der  churbrandenburßschen  Prinzessin  Maria  Emi- 
Ua,  die  zoeiiit  Gemahlin  des  Herzogs  Karl  za  MecUenburg-Güstrow 
■M  mchmala  des  Heno^  Wilhelm  zo  Snchaeii-Zeite  ward«.  Sie  icarb 
1707«  Aas  dieser  Bhe  war  Cnjpor  £rfwf  t«  D.,  erst  Hofmeister  dei  ' 
Prinzen  Karl  Christian  zu  Holstein,  dann  uhaltischer  Geheimerath, 
als  welcher  er  auch  am  !•  Febr.  zu  Ilarzgerode  gestorben  ii»t.  * 

Beine  Wittwe,  Christine  T.  Kettchaa,  wurde  Oberhofmeisterin  der 
PrinzewiB  m  Sachsen  -  Barby.  ^n  H6bm  ans  dieser  Ehe,  Karl  Wit- 
heim  August ,  starb  jung.  Nicht  zn  Terwectiseln  ist  diese  Familie  mit 
dar  ,T*  Doeben  in  Sacbaen  und  mit  der  f.  Dohna  und  Randenh«>C 

Döhren  (oder  Dornen),  die  Herren  von« 

Diesem  Geschlechte  haben  in  der  Uckermark  die  Feldmarken  Fnn- 
kenbagen,  Werbende  und  Bisterfeld  angehört.  —  Woüradus  oder 
Wolnadus  v.  Dorne  ist  der  fünfzehnte  Bischof  von  Ratzeburc  gewesen 
«id  hat  fon  1335—1355  dieses  Amt  verwaltet.  Der  letzte  dieaet  6»« 
Bchlecfitf,  Oswald  t.  I).,  ist  ungefälir  im  Jahre  1630  gestorben,  und 
sind  dessen  ebengenannte  Güter  dan  Uercea  T«  Aiiüm  oiid  T.  Haben 
wieder  verlieben  worden« 

Dörffler,  die  Herren  von,  Bd.  I.  S.  427. 

Die  Ton  uns  angeführte,  unter  dem  13.  Novbr.  1713  von  preussi- 
scher  Seite  mit  einem  Anerkennungs- Diplom  versehene  adelige  Fa- 
■Ufa  V.  D.  fShft  ein  qwidrirtos  flchild«  In  dem  tiateD  oad  viertoii 
lolhen  Felde  ist  ein  in  Gold  und  Blau  gekleidetar  bartiger  Mann  mit 
unbedecktem  Haupte  und  in  der  recliten  Hand  eine  Streitaxt  schwin- 
gend: im  zweiten  und  dritten  mittelst  eines  Spitzenachnittea  in  Gold 
and  Blau  geiheiicem  Felde  auid  in  jedem  cwm  Stama  mit  abw^- 
■elnden  Farben  vorgestellt  Dieses  Schild  ist  mit  zwei  gekrönten 
Helmen  besetzt,  der  erste  tragt  sieben  silberne  Stransscnfedcrn  ,  auf 
dem  zweiten  wiederholt  sich  der  unten  näher  erwähnte  Mann  mit  der 
fldaitaxt  zwischen  zwei  blauen  BSlTeUifiraern.  Decken  rechts  sdiwaix 
od  Gold»  ttaka  Uaii  and  Gold.  PieoM.  Wappanbneh  3.  Bd.  8.  0. 

DSrmbergy  die  FreUienen  tob,  Bd.  L  S.  428. 

EVMridl  Karl  Ffefliefr     D.  war  königl.;prenai.  Kammatherr  and 
hmm  den  Biitanita  Marqoaid  bei  Potodam« 

DötiBclieBiy  die  Henea  tob. 

Im  Jahre  1806  dienten  zwei  Bruder  D.  alt  Offiziere  in  den 
Bnfoaaih.Btljmeal  Kdidglik  8i«  fthiiM  «pMor  den  BalMMii  da 

9* 
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Rande.  Der  ältere  schied  1821  als  Riltmeister  ans  dem  26sten  Land- 
wehr-Regiment, der  jüngere  stand  bis  zum  Jahre  1818  als  Pr.  Lieu- 
tenant im  2teii  Magdeboigschen  Landwehr  -  Regiment  Qod  ist  1821 
gestorben.  • 

Dohalsky,  die  Grafen  und  Herren  von. 

Ein  uraltes  aus  Böhmen  stammendes  adeliges ,  seit  1726  frfiherr- 
Uclifs  und  seit  1729  prafliciies,  früher  in  Schlesien  begütertes  Ge- 
schlecht —  Ferdinand  ll'ilhchn  v.  D.  besass  das  GiU  Ober-  unil 
Nieder  -  Lauterbach  im  Bolckenhayn  -  Landeshutschen  Weichbilde  de« 
Fiirstenthums  Schweidnitz.  Seine  Gemahlin  war  eine  Freiin  v.  Zedlitz 
(deren  Mutter  eine  v.  Schindel  nnd  Lautetbach).  Mit  ihr  hatte  er 
zwei  Sühne:  1)  N  N.  v.  D.  und  l..auterbach  vermählte  sich  mit  einer 
V.  Glaubitz  aus  dem  ßunzlauisch  -  Jauerisclien.  2)  N.  N.  v.  D.  zu 
Stonsdorf  im  Jlirschberpiich-Jauerischen  lebte  im  l'^hestande  mit  einer 
Grafin  v.  Nostitz  auf  Wiesau  im  Glogauschen,  jedoch  ohne  Krben. 

Die  V.  D.  heissen  Spectatissimi  Boliemiae  Kquites.  M.  •.  Balbini 
Miscell.  Bohem.  Dec  2.  lib.  2.,  woselbst  beikommende  Genealogie  zu 
lesen  ist : 

Borz,eck  Dohalsky  t.  Dohalitz,  vermählt  mit  Catharina  Popow^kj 
T.  Bozeguvitz. 

Sohn: 

Nicolrtus  Borzeck  Dohalsky  v.  Dohalitz,  Herr  auf  Wescly,  der 
Kaiser  Ferdinand  I.  und  ^laximilian  If.  Rath  und  Assessor  des  künigU 
L:4ndrechts  in  Böhmen,  vermählt  mit  Anna,  Freiin  v.  Waldstein. 

Sohn  : 

Johnnnes  Borzeck  Dohalsky  auf  Wesely,  Rath  Kaiser  Rudolph  IL, 
vermählt  mit  Barbara  MIadota  v.  Solopisk. 

^  Kinder: 

1)  11'mccsdmts  (von  ihm  w.  u.); 

2 )  Jnroflnim ; 

3)  Zdcncko  (Jaroslai  et  Zdenckonis  fuere  filii  plurimi). 

i1  encefhtu*  Borzeck  Dohalsky  v.  Dohalitz^  vermählt  mit  Dorothea 
Ilam/i'jna  v.  Zabiedovitz.    Tochter:   Anna  (^nlhnrina ,  vermählt 
mit  Karl  Starzimsky  v.  IJbstein,  Assessor  in  dem  königl  böhmischen 
Kammer-  und  Ilof-Iiebn-Gericht ,  wie  auch  Kreis-Hauptmann  im  Kö- 
nigin-Grätzer  Kreise. 

1710.  Franz  Borzeck  Dohalsky,  königl.  Rath  des  königl.  Kammer- 
Rechts  in  Böhmen. 

1720.  Jl'eiizcl  Dohalsky  v.  Dohalitz,  der  im  Jahre  1726  Freilierr 
und  im  Jahre  1729  Graf  wurde. 

Johann  Christoph  Dohalsky  v.  Dohalitz  wurde  17t>4  in  den  Gra- 
fenstand erhoben.    Kr  war  Gubcrnialrath  in  Prag. 

Ausser  Balbini  gehen  Sinapius  II.  Th.  S.  5fH^,  Ganhe  TT.  Tli. 
S.  192  nnd  v.  Ilellbach  I.  Th.  S.  2b7  Nachricht  von  diesem  vorneh- 
men Geschlechte.  ^ 

Dollen,  die  Herren  v.  d.,  Bd.  I.  S.  433. 

Der  erste  bekannte  Ritter  aus  diesem  Hause  war  AVs^o  v.  d.  D., 
der  1360  Bürgermeister  in  Stettin  wurde  and  l400  starb.  —    In  die 
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nf'uere  GescTiiclite  dieser  Familie  geliört  die  Notiz,  dass  der  Jetzt  re- 
gierende König  die  natürliche  Tochter  des  Ritterschuftsruths  und  Di- 
rectors  v.  d.  D.  (gest.  am  26.  Octbr.  1809  zu  Prenzlau),  Christinne 
ll'ilhelminc  Meyer «  iegitimirte,  mit  Beilegung  des  Namens  und  Wap- 
l>ens  derer  v.  d.  D.  M.  s.  über  diese  Faiuilie  Fnedeborn's  Chronik 
T.  Stettin  p.  62  u.  67. 

Dolplis  (Dolfs),  die  Herren  von^  Bd.  L  S.  433. 

Der  in  unsfrm  Artikel  erwähnte  Generallieutenant  liiess  Dietrich 
(ioswin  V.  Dolfs;  er  war  aus  dem  iiause  Sassendort'  und  starb  unver- 
niälilt  am  10.  Octbr.  1K)5,  ihm  gehurle  auch  das  Kittergut  Magnitz 
l>ei  Trebnitz.  Von  seinen  Brüdern  besass  der  älteste,  Franz  Gottfried 
V.  D. ,  Sassendorf  in  der  Grafschaft  Mark,  den  sogenannten  Kosen- 
g:irten  bei  Soest  und  das  Kittergut  VÖllingshausen  im  Cüinihchen. 
tin  zweiter  Kru'ier,  Johann  Albrecht  v.  D. ,  war  Propst  des  Stilles  zu 
Soest.  Der  erwähnte  Franz  Gottfried  hatte  vier  Söftne,  die  alle  in 
der  Armee  gedient  halien.  —  Der  bei  Hainau  gebliebene  Oberstliea- 
tenant  v.  D.  gehörte  einer  andern  Linie  der  Familie  an. 


Doinhroick^  die  Herren  von. 

Johann  Melchior  v.  D.  kommt  als  Herr  der  Güter  Bögge  und 
Nordijof  in  der  Grafscliaft  Mark  vor.  Zwei  Brüder  v.  D. ,  Friedrich 
M  'ilhelm  und  Johann  Theodor  f  starben  um' das  Jalir  1748. 

Doinhard,  die  Herren  von,  Bd.  L  S.  434. 

Das  prenssischc  Wappenbuch  giebt  das  Wappen  dieser  Familie  im 
3.  ThI.  7.  Tafel  fulgendermassen :  Das  Schild  ist  tjuadrirt,  in  den 
schwarzen  Feldern  1  und  4  steht  eine  golilene  Garbe,  in  den  blauen 
Feldern  2  und  A  ein  weisses  sich  bäumendes  Koss.  Im  Herzschible 
der  schwarze  Adler  in  Silber.  Der  gekrönte  Helm  trägt  das  Boss 
verkürzt.    Decken  schwarz  und  blau. 

Domski,  die  Grafen  von. 

Kin  TOmehmes  polnisches,  auch  in  der  Provinz  Posen  Itegütevlcs 
Geschlecht.  Der  Kastellan  v.  D.  ist  mit  Bernbardine  Grälin  v.  War- 
tenaleben  vermählt. 


Donut,  die  Herren  von,  Bd.  L  S^.  435. 

Die  unter  No.  1.  von  uns  angeführte,  vom  König  Friedrirli  l[. 
am  15.  März  17t)9  in  den  Adelstaml  erhobene  Familie  dieses  Namens 
rührt  im  silbernen  Schilde  einen  aus  den  Wolken  kommenden,  nach 
der  linken  Seile  ausgestreckten  Arm  ,  der  ein  rothes  H^rz  hält.  Auf 
dem  gekrönten  Helme  steht  ein  wilder,  um  köpf  und  Hüften  bekränz- 
ter .Mann ,  in  der  rechten  Hand  eine  Keule  haltend ,  zwischen  zwei 
blauen  .\dlcrtlügeln.  Decken  rechts  blau  und  Silber,  links  roth  und 
Mlber. 
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Dorstedt  —  Draclistedt. 


Dorstcdt)  die  Grafen,  Freiherren  und  Herren  von, 

Kin  altes,  zam  Tlieil  freiherrliclies  ond  gTÜUicbes  Geschlecht,  dai 
im  Halberstüdtschen  ansässig  war  und  namentlich  Emmersleben  und 
die  Rurg  Nienborg  ^sass.  Ks  erlosch  am  6.  Febr.  16^)  mit  If'ertter 
Ciiritten  v.  D.  Diese  Familie  führte  im  rothen  Schilde  drei  sitzende 
silberne  Bracken ,  oben  zwei ,  unten  einer.  Auf  dem  Helme  einen 
schwarz  und  silbernen  Bund  »  darauf  eine  schwarze  Bracke,  gekrönt 
und  die  Krone  mit  sechs  in  schwarz  und  Silber  abwechselnden  Straas* 
senfedern  be<leckt.  M.  s.  von  d.  Hapen  Beschreibung  des  alten  vor- 
nehmen Geschlechtes  v.  D.   lialle  17t)2, 


Dorville,  die  Herren  von,  Bd.  I.  S.  438  n,  Bd.  IT. 


Die  Herren  v.  D.  führen  ausser  dem  aigegebcnen  Wappen,  wo 
in  deui  silbernen  Schilde  fünf  rothe  Kanten  oder  Wecken  neben  ein- 
ander stehen  ,  die  in  der  uns  eingesendeten  Notiz  als  mit  den  Spitzen 
nach  oben  stehende  Careaux  bezeichnet  waren,  auf  dem  Heime  zwei 
rolhe  BüU'elhörner. 

Donssa,  die  Herren  von,  Bd.  I.  S.  439. 

Das  Wappen  zeigt  im  rotlien,  mit  drei  silbernen  QuerbaUen  be- 
legten Schilde  einen  goldenen  Löwen ,  der  sich  zwischen  einem  gol' 
denen  und  einem  rothen  AdleHlügel  auf  dem  gekrönten  Helme  ver- 
kürzt wiederholt.   Decken  rechts  schwarz  und  Gold,  links  rotli  and 


Dieses  Gesciilecht  soll  von  den  Hermunduren  abstammen,  sich  in 
Sachsen  im  Jahre  1290  niedergelassen  haben  und  1678  in  den  Frei- 
henenstand  erhoben  worden  sein  In  Baiern  ist  ein  p:leichnamiges 
Gesrhlecht  mit  «lern  Beinamen  v.  Adelsberg  seit  froiherrlich.  — 

Kurfürst  Joadiim  II.  belehnte  am  iM«)nta{;e  nach  üculi  IbMi  t]vn  Hicrotujnius 
V.  I).  mit  dem  Kinkommen  des  Klosters  Neuendorf  auf  ein  Jahr.  — 
Am  17.  Febr.  1755  wurde  nduhartH  Freilierr  v.  I).,  aus  einem  uralten 
Gesc'ileclite  abstammend,  kurbairisclier  Gen. -Feldmarschall  und  Com- 
mandant  von  Königshofen.  M.  s.  Siefienke^'s  I.  Bd.  S.  106—110.  Ru- 
dolphi  Herald,  curios.  S.  95.  v.  Meding  beschreibt  das  Wappen  iil. 
Bd.  No.  171  und  Siebmacher  giebt  es  I.  Bd.  S.  152. 

Brachstedt  (stet),  die  Herren  von. 

^  Der  grosse  Kurfürst  gab  dieser  vom  Kaiser  als  reichsadelig  be- 
stätigten Familie  am  3.  Octbr.  lH<i5  ein  Anerkennungs-Diplom.  Dieso 
Familie  war  schon  ein  Mal  bis  auf  einen  einzigen  Ritter,  der  Tem- 
pelherr war ,  erloschen,  lir  trat  aus  dem  Orden,  vermählte  sich  eben- 
bürtig und  i»(lan/.te  sein  Geschlecht  wieder  fort.  In  Braunschweig, 
Preussen,  Sdilesien  ,  Hessen  und  Sachsen  kommen  Mitglieder  dieser 
Familie  vor.  Gaulie  zählt  sie  fälscldich  zu  den  erloschenen  Geschlech- 
tern. Sic  führt  im  rothen  Schilde  einen  gohlenen ,  rechts  gekehrten 
Drachen,  auf  dem  Helme  eine  Krone,  darauf  steht  der  Drache  mit 


S.  479—481. 


SUber. 


Draebsdorf,  die  Freiherren  von. 
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einer  goldenen  Krone,  die  mit  sechs  Straossenfedern ,  ton  denen  drei 
roth  ,  drei  colden  sind,  beiteckt  wt.  »eoken  roth  und  Gold.  VLjU 
L  SioauiDs  I.  ßd.  S.  Ai.  IL  Bd.  B.  59lw  Schickfuss  II.  Badi  S  202.. 
Mm«  «mlog.  Handbuch  Jahrg.  1778.  lU  iTb.  &  261  «ad  Nachtrag 
144:  GMlie  I.  Tb.  342. 

Dransohwits^  die  Henen  von« 

.    Diese  FtmiUc  •Uunml  mos  MeilM  md  tot  lokm  za  den  Zeiten 
dei  deaUdie»  Ofdew  »Mb  Preaii«  gduNnM.  Da?  Jahr  ilirer  An- 
konlt  UiMt  «ich  nicht  genao  beitimmen,  mir  w  T^«»  e«^»«?,? 
bereits  unter  den  letzten  beiden  »o<^l!"«»i««  ^'"^^  "^,1^^ 
1  nnHH  ausirebreitet  haL  Kin  Herr  ?.  D. ,  der  Mi  dü  Jahr  148BW»te, 
Lttfeine  ^J  Ä  «if  0«nabUn,  nid  hintorUes.  eine  rah  reiche 
NaehkomLnadiaf^   Sein  ältester  Sohn,  Georg      D.,  vermählte  sich 
SifcutharrnTTochter  Ton  Christoph  Fink      Zinkenstem    und  huw 
Srüe«8  einen  Sohn  and  tiele  Töditer.  Der  Sohn,  J: 
«ine  T  Helfenitein  zur  Gamahtfa  mid  hinterlioii  ebenfalls  «mg« 
S:5.koJn2i  i^üli %o.  diesen,  Johann  O cor g  v.  ^:  ^ .  ^f^^^JJ^J 
SSdenTVermahUe  sich   mit  Kophemie  v.  Re.  n,n ,  ^'yj' 
SSl     den  Major  Samuel  V.  Wernsdorf,  Krbherrn  auf  Sak»^erao  und 
t  .  «nr  Khe  nahm.    Voii  ÜMPWii  «»toa  Gemahl  hinterliess  sie 

KchU*  Nad^^^  Söhne  und  eine  Tochter.   Der  äU^e 

Mm^Admi  CÄmfoph  y.  D. ,  war  Lieutenant  m  konig I.  preuss  liien- 

.  ü  „«5^7nrh  1716    Kr  war  Erbherr  aof  Gross-Rosbu ,  und  hatte 
Barbara^^i.^^^^^^^    Kiekole  zur  GaoiahHi..   Kr  Mnterlies.  .er^üi- 
airNachkomm«.  deren  Namen  aber  nicht  angezeigt  sind.   Der  an- 
jS^S^^V^ff^^^^'^^'^-^   war  gleichfalls  als  Lieutenant  in 
pfenss^^^  und  Erbherr  auf  Gro«graben;  er  »tarb  171^ 

S  Gemahlin  war  Catharina  y.  Demkin,  weIcSe  1724  «sterben  tot 
£®  ti«hn  «.  8  dieser  Bbe.  PrMM  WUhelm     D.,  wird  zwar  ange- 
sein^^  LebenwmstSnde  wer.len   nicht  angezeigt 

d^rl^der  V^aUen-Tabelle  von  1788  aU  Erbherr  auf  Thormujch 
?nd  Melia  »"„^geführte  Gaitfried  Chruioph  D.  fim  dem  «Int«  eder 
^     meiiia»u  b  •  absUmme,  IBsat  sich  ans  Mangel 

dem  »««»gj^f  Äffichten  nlSlt  bestimmen!  -    Ks  fuhrt  die 
^m« D^eiÄothe?  Schilde  zwei  kreuzwei.  über  einander  ge- 
InJln^  Decken     und  über  dem  Helme  drei  StransMnfsdem. 

^a'von^^Tzur  Ä'Jh,  die  ^^^^.'^'^.'^l  ^  . 
weiss    die  Belmdecken  aber  roth  «nd  sebwan  und.  M.  i.  pwo». ' 
JabV  im  Monat  Jannar  8-  74. 

Droaart^  die  Herren  tod. 

mÄttMn  franaaMie,  nach  Prenssen  ausgewanderte  Familie. 

TT  ■^JJSÜir  des  V  Tiimpüngschen  Gamison-RegimenU ;  er  wnide  ntt 
Commandeur  des  vj^  lum^^^^  "  d«"  Kobertaiid  versetzt.  Kr 

dem  Charakter  \„,t^  Fischhausen.    Seine  Gemah  m 

Äua'Ie'c^^^^  Stutterbeini.  Derselbe  führte  im 

2ltenen  Sduide  drei  Adlerklauen. 

Druffel,  die  Herren  von,  Bd.  I.  S.  446. 

Dns  Wappen  dieser  Famiüe  zeigt  im  blauen  S^";!«  «i"«  6^ 
Wairtlanbe  W  «oWenea  fiten««!  und  mit  goldenen  DUitera,  der  Stiü 
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ist  aniwärts  geU  g^t ,  so  dasa  die  Traube  hängend  yorp;es(ellt  ist  Auf 
dem  lleluie  wieiicrlioU  fiel/ dieses  Bild  zwisdien  zwei  rotlieo  Adler- 
iifigdln. 

Drygftlski,  die  Herren  yod,  Bd.  L  S.  446. 

AUxandet  und  Johannes  t.  D.  erhielten  ftoi  IB.  Febr.  1755 
König  Friedrich  II.  ein  Anerkennangi-Diploin  ihres  alten  Adels.  Diese 
Familie  war  dsroals  bei  Lyk  in  Preussen  begütert.  Sie  iuiirt  im  blautsn 
Felde  ein  verkehrtes  silbernes  Hufeisen,  ilaianf  ist  ein  Kreuz  gestellt, 
auf  dem  ein  li4ibe^  der  einen  goldenen  King  im  Schnabel  bält^  sitzt. 

D&cker^  dio  Herren^  Freiherren  and  Grafen  von. 

Es  stammen  tlieselhen  ursprünfilich  aus  dem  Krzstift  Coln ,  von 
da  ba!»en  sich  Zweige  nacli  Westplialen ,  nacl»  Baiern,  Liefland  und 
Schweden  ausgfrbreitet  In  Schweden  wurde  ein  Ast  im  Jahre  1715  in 
den  nwiherrenftand  and  am  17.  April  1719  In  den  Grafcnitend  er- 
bobea.  Httpeli  HateriaL  1788.  8.  139.  Soea  Rlkei. 

Dfilfns  (Dulfos),  die  Herren  von« 

Ein  KdeUiiann  dieses  Namens  kam  aus  Curland  in  die  diesseiti« 
gen  Staaten  and  erbiell  am  10.  Mai  1768  dai  achletlaolie  Inoolat. 
Sein  Sohn  stand  im  Jahre  1806  im  RasinMnt  KfOfiC  aa  Wanchan 
aU  Caiduin. 

Dünewald,  die  Grafen  von« 

Johann  Heinrich  v.  D. ,  kaiserl.  General  der  Cavallerie,  wurde 
1676  vom  Kaiser  Leopold  I.  in  den  Grafenstand  erhoben,  und  starb  ei- 
nige Tage  nach  dem  Siege  bei  Szalankemen ,  den  er  hatte  erkämpfen 
helfen,  auf  der  Reise  nach  Wien  in  einem  Donauschilfo.  Er  besasa 
in  Schlesien  die  ansehnliche  Herrschaft  Sabor  (jetzt  Fürst  Carolath) 
mit  mehreren  andern  Gütern  und  tiinterli'ess  zwei  Sohne:  1)  Frans 
Graf  T.  D. ,  kaiserl.  Oberstlieuleuant ,  vermählt  mit  xMaria  Barbara 
Stahremberg,  einer  Tochter  dee  ber&hmten  Feldmafachall  Gralen  SL 
2)  Ludwig  (iraf  v.  D. ,  Herr  der  Herrscliaft  Sabor;  er  war  mit  Elisa- 
Leth  Dorotliea  Gräfin  v.  I.iinpurg-Speckteld  und  nacl»  deren  Tode  mit 
Louise  Antalia  Gräfin  Kallenberg  vermählt  Diese  beitien  Ehen  blie- 
ben kinderlos  und  Gnf  MdMg  iCaib  im  Inhfo  1727  ohne  Erben  snd 
als  der  letzte  sdnei  flanaea. 

Dfingeln^  die  Herren  Tom 

Herrmann  v.  D.  ^  ein  clevischer  Edelmann,   lebte  im  Jahre  1400,  * 
Johnm  ▼.  D.  1522.  —  Johmm  GIffterl  ? .  D.  machte  den  enten  lehle- 

sisclien  Feldzug  als  OfQzier  des  Regiments  Markgraf  v.  Baireuth-Dra- 
goner mit  und  leiite  später  aU  PnTatmann  za  Haffckenscheidt  hjä 

Bachum  ia  Westphalen. 

Durfeld,  dio  Herren  von. 

J^iese  F'amilie  hat  Dreyhanpt  in  der  Beschreibung  des  Saalkreises 
'La»  II.  p«  2Ö.  No«  29.  aufgetührt;  aus  derselben  war  Joachim  üetnrioA 
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*  D.  königl.  polnischer  und  churfurstl.  Bachsisclfer  General-Lieutenant. 
Er- starb  zu  bulunisch  Funzlao  an  einer  Wunde,  die  er  bei  dein  Hin- 
marsch in  Schlesien  am  4.  Juni  1745  erhalten  hatte.  Vermählt  war  er 
mit  Christiane  Agnes  v.  Kotteritz,  des  königl.  polnischen  und  chur- 
furstl. Sachs.  Geh.-Küths  Wolf  Siegfried  v.  Kotteritz  auf  Beuclia  und 
Steinbach  und  Magdalena's  v.  Zehmen  auf  Steinbach  Tochter.  Sie  starb 
zu  Zeitz  am  '28.  Febr.  1767  im  (>d8ten  Lebensjahre ,  und  hinterliess 
sieben  Kinder.   Diese  sind: 

1)  Georg  Heinrich ,  geb.  zu  Freiberg  laut  des  dasigen  Kirchenbuchs 
am  19.  Juni  1726,  gest.  daselLst  am  8.  Febr.  1729. 

•  2)  Christiane  Henriette  y  geb.  zu  Freiberg  am  12.  Aug.  1727. 
3)  If'ilhelmiuc  Charlotte,  geb  zu  Freiberg  am  26.  Decbr.  1728. 

*  4)  Joachim  Heinrich  y    peb.  zu  Freiberg  am  16.  Decbr.  1729,  chnr- 

fürstl.  sächsisciier  Oberst  bei  dem  Kegiuient  Prinz  Kuger.  Cüras- 
sier  und  gest.  zu  Schmiedeberg  um  22.  April  1765  als  GeneraU 
Lieutenant.  Vermählt  war  er  mit  Christiane  Agnes  v.  Kotteritz 
und  hinterliess  drei  Kinder.    Diese  sind  : 

a)  Barbarn  Henriette ^  geb.  zu  Warschau  1762,   gest.  zu  Weis- 
senfels  1764. 

L)  Maria  Christiane  Karoline,  geb.  zu  Weissenfels  am  11.  .\pril 
1764. 

c)  Julius  Joachim  Heinrich,  geb.  zu  Droissig:  am  12.  Oct.  1765. 

ö)  Eleonore  Ijouise  ^  geb.  1755,  vermählt  zu  Zeitz  den  21.  Febr.  1764 
mit  Kckart  Adam  v.  Stammer,  churfürbtl.  i^üclis.  Oberst  bei  dem 
Regiment  Boblick  (Tab.  XCII.  der  Geschlecbtserzählung  der  in 
Sachsen  llor.  adeligen  Familien). 

6)  Autjustn  Henriette,  vermählt  mit  Moritz  Julius  v. Unzer,  churfürstl. 
sächs.  Oberst. 

7)  Henriette  Agnes,  vermählt  zu  Eckartsberge  den  1.  Septhr.  1767 
mit  Ernst  Christian  t.  Scbierbrand,  churfürstl.  sächs.  Alajor.  Kr 
starb  den  Ib.  Juli  17Ö6  zu  Naumburg. 


Das  adelige  Geschlecht  der  v.  D.  erhielt  von  preussischer  Seite 
ein  Anerkennunps-Dipiom ,  nachdem  der  königl.  Reg.-Kath  zu  jMagde- 
burg,  Johann  Christinn  v.  D. ,  unter  dem  3.  Juni  1718  darum  einge- 
kommen war.  Das  Wappen  desselben  zeigt  im  blauen  Schilde  eine 
aus  den  Wolken  kommende  Bärentatze,  welche  seclis  goldene  Korn- 
ähren hält.  Dieselbe  erscheint  auch  wachsend  auf  dum  gekrönten 
Ilelme.  Decken  blau  und  Gold.  \Va]»penbuc!i  der  preuss.  Monarcliie 
Iii.  Th.  S.  9.  ~  In  Liefland  ist  das  Kittergut  Ottenh^olf  das  Summ- 
haus  eines  Astes  dieses  Geschlechts. 

Düringsfeld,  die  Herren  von,  Bd.  1.  S.  447. 

Diese  Familie  fuhrt  im  blauen  Schilde  zwei  ins  Andreaskreuz  ge- 
legte Degen,  der  Kofb  schwarz",  die  Klingen  silbern.  Auf  dem  Helme 
wiederholen  sich  diese  Degen  zwischen  zwei  schwarzen  Adlerllügein. 

Dnite,  Herr  von. 

Christian  Bernhard  v.  D.  war  im  Jahre  1783  Probst  zu  Scheda  in 
der  Grai'sdiaft  Mark. 
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Diinibtd«rf)  die  Herrai  von« 

Im  Jabre  1700  lebte  Ftamz  Wüheim  y.  D.  Dessen  Sohn,  FraHJS 
FH^tmd  FVtaMsi  v.  D.  «ifde  tlTB  KaniiMilMrr  des  KofOnlM  VMi 
Cüln  und  Herr  aaf  Halstenberg  im  Ravensber^schen.  —  Johnwm 
Jlüfwlm  D.  war  Herr  Ton  Sldiwhauiftiij  «ia  Kitteiiit»^  der  apäler 
an  die  ?•  Ledebur  ubergiqg* 

Daiikel^  Herr  tod. 

Wir  fiad«  elam  MmMA  ?•  D*  ab  Laadrolgt  der  Nieder-LauUs 
aufeefiilirt« 

« 

Dvrl&am^  die  Herren  toiu 

la  Bariia  lebta  1698  der  kaifonlL  Gabeime- Bafh  and  General- 
Fitcal  Wilhefm  D.  Dessen  Sohn  Georg  Wüheim,  ebenfalls  Geheimer 
Rath,  soll  von  Konig  Friedricli  Wilhelm  T.  1735  geadelt  worden  sein. 
Seine  Wittwe,  eine  geb.  Y.  Londt,  starb  erst  1776  in  Camin.  —  M- 
knekrW9Mm  D.  Iiat  1723  Ref^-Haft  la  Gtofap  M.  •.  MfiMa 
Lebaa  Koai«  Fkiedriob  IL  th.  U.  8.  296. 

Dnsed  ew«  die  Herren  ?eii« 

Ein  erloicbenei  Geschlecht   Die  ßrQder  Jürgen  ^  Bemtig  and  Sie- 

JAoM  T.  D.  erhielten  eine  neoe  Belehnong  tom  grossen  Knrfurst  im 
ahre  1645.  —  Gnhricl  iind  Alhrecht  Gebrüder  v.  D.  lebten  1(584  zu 
Welle.  -  Mit  Ckrittum  MHd  T.  D«  üi  das  Gcachleoht  an  das  Jahr 
1750  erloAchea« 

Dymmern,  Herr  von. 

Simon  D.  empfing  im  Jahra  1^  im  NoTember  eia  Leha  TBB 
llacitgraf  Albrecht  dem  Aeltera» 

Dxialinsky,  die  Grafen  Ten,  Bd.  L  &•  452« 

Nib  ere  Beschreibung  des  Wappens. 

Kn^  mit  einem  goldenen  und  einwärts  mit  Perlen  besetzten  Rah> 
men  eia^faitterf  oSiBn  in  beiden  Seiten  dareli  einea  eiafalteades 

Winkel  eingezogener  und  unten  spitzig  zulaufender  länglichter  Schild, 
In  dessen  rothem  Felde  ein  senkrecht  gerichteter  silberner  Pfeil  auf 
einem  dergleichen,  halb  zirkelformig  gekrümmten  Bogen  ohne  Sehnea 
•teht  Dea  Scliüd  bedeckt  eine  Kroae  ?on  goldeaea  Reifea  aad  lioheii 
Zinken  mit  goldenen  Perien,  worauf  zwei  roth  gekleidete  Arme  mit 
beiden  Händen  ein  Stuck  des  im  Schilde  beschriebenea  Begena  iiaMeap 
und  swischea  denselben  ein  silbernes  Kreuz  ersobeint. 

▼oa  dea  beiden  einfallenden  Winkeln  hängt  ein  Gebind  Ton  Palni* 
blättern  herab;  und  hialer  dem  Schilde  ersclieinen  zu  beiden  Seiten 
allerlei  hervorsehende  Krieg«geräthe  an  Sturmhauben,  Helmen,  Spies- 
aen»  Trompeten,  Fahnen,  Standarten,  Streitäxten  und  Kolben,  Schil- 
dern and  Kanonen;  neben  den  Seiten  des  Schildes  aber  hängt  ein 
rothea  Ordensband  mit  einem  wdnen  lotb  Blugefaniea  Ordeaakieos 
liaiab* 


* 
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Dz  in  gel,  die  Herren  Ton,  Bd.  L  S.  453« 

Diese  Familie  warde  nicht  1716  geadelt,  sondern  sie  erhielt  nnter 
dem  10.  Jan.  1716  ein  Krneuerungs-Dii)loin  iiires  Adels.  Der  von  nna 
erwähnte  Albrecht  BaUhasar  v.  D.  starb  1718  mit  Hinterlassung  von 
vier  Sühnen.  Von  ihnen  starb  Michael  BnUhttsar  v.  D.  1766  als  major 
in  Magdehurp.  —  Kin  Enkel,  Georg  Balthasar  v.  D. ,  war  1806  Kilt- 
meister  bei  Kubler  Husaren  and  starb  lä21  als  Major  a.  D.  Kin  an> 
derer  v.  D.  blieb  1806  als  Lieutenant  des  Regiments  v.  Grawert  auf 
dem  Felde  der  Ehre.  —  Das  Wappen  ist  in  unserm  Artikel  nicht 
richtig  angegeben.  Diese  Familie  führt  im  goldenen  Schilde  und  ,aul 
dem  gekrönten  Helme  einen  Wolfskopf,  blutend  auf  einen  Degen  ge« 
spiest   Decken  Gold  und  schwarz. 

Dziwanowski,  die  Herren  von. 

JuUut  D.  war  Ünter-Woywod  von  Culm  und  hatte  eine  v.  Po- 
bolowska  zur  Gemaldin.  Aus  dieser  Rhe  lebten  zwei  Töchter,  Jo- 
hanna  und  Theresia,  and  zwei  Sühne,  ignaz  und  Dominik,  M.  s. 
König  s  Sammlungen. 


Eben  nnd  Bronnen,  die  Freiherren  and  Herren  tod^ 

Bd.  n.  S.  99. 

Ein  vor  uns  liependes  freilicrrliches  Wappen  dieser  Familie  zeigt 
im  quadrirten  Schilde  nebst  Mittelschilde  folgende  Jiilder:  Im  ersten 
goldenen  Felde  ein  viereckiges  Polsterkissen ;  im  zweiten  silbernen 
Felde  den  doppelten  Reichsadler;  im  dritten  blauen  Felde  einen  ge- 
harnischten Arm,  der  ein  Schwert  hält,  an  dessen  Spitze  eine  Kogel 
steckt;  im  vierten  Felde  das  adelige  v.  Kben  u.  Orunnensche  Wappen. 
Das  Mittelschild  zeigt  einen  aufrecht  stehenden  Löwen. —  In  v.  Meding 
(III,  113)  und  Siebmacher  haben  wir  nur  das  adelige  Wappen  gefunden. 

Eberstein,  die  Freiherren  von,  Bd.  IL  S«  101. 

Das  Wappen  ist  noch  genauer  folgendermassen  anzugeben:  Ein 
eingebogener,  auf  der  einen  Spitze  stellender  Triangel,  an  jeder  Ecke 
mit  einer  silbernen  Lilie  besetzt.  —  Die  Lilien  sind  heraldische  (fran- 
zösische) ,  welche  an  Stengeln,  wie  im  Adels-Lexikon  gesagt  ist,  nicht 
vorkommen.  —  Eine  Linie  der  Freiherren  v.  E.  führt  im  Mittelschilde 
des  quadrirten  Schildes  das  adelige  Wappen;  im  ersten  nnd  vierten 
Felde  den  Mohrenrumpf  nnd  im  zweiten  und  dritten  Felde  eine  Krone. 
—  Die  Freiherren  v.  E.  genannt  v.  Düring  führen  ein  zweimal  in 
die  l^ünge  und  einmal  in  die  Quere  getheiltes  Schild  (also  sechs  Fel- 
der) und  ausserdem  noch  ein  Mittelscliild.   Dieses  letztere  ist  gekrönt 
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und  zeifft  das  v.  K.*»clie  Wappen.  Im  ersten  und  vierten  FeMo  ist  ein 
einen  FrUen  emporklimmender  Kber;  im  zweiten  und  dritten  Felde 
drei  füntMältripe  Kosen  (2.  1.);  im  fiinften  Felde  über  dem  Herz- 
«cliilde  ein  einlaclier  Adler}  im  sechsten  Felde  (unter  dem  Herz> 
Schilde)  ein  aufrecht  stehender  Löwe.  —  Das  Schild  ist  mit  drei  Hel- 
uien  Hedeckt. 

Ebcrswein,  Herr  von« 

Im  Jahre  1676  lebte  Gottfried  Eberhard  v.  E.,  korbrandenburg- 
scher  Oberst  v.  d.  A. ,  ein  mit  ehrenvollen  Wunden  bedeckter  Krieger, 
den«  der  grosse  Kurfürst  die  Güter  Holiensee  und  Schiensee  geschenkt 
hatte.  Ks  führte  dieser  Kd  dmann  im  silbernen  Schilde  den  Kopf  eines 
schwarzen  Kbers.    M.  s.  König's  Sammlungen. 

Ebcrt,  die  Herren  von. 

Kine  früher  in  Preussen  begütert  gewesene  Familie,  von  der  zu- 
erst Just  V.  K.  vorkommt.  Ihr  gehörten  einige  Güter  in  Ostpreussen, 
namentlich  Dugewangen.  Das  Wappen  zeigt  im  silbernen  Scliilde  eine 
güldene  Armbrust  un<l  auf  dem  Helme  einen  schwarz  gekleideten,  die 
Arme  in  die  Seiten  gestützten  Mann,  der  eine  Mütze,  die  mit  drei 
schwarzen  Uahueufederii  bedeckt  ist,  trägt.  Decken  silbern  und  schwarz. 

Ebertiy  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  102. 

Das  Wappenbuch  der  preuss.  IMonarchie  giebt  das  W^appen  dieser 
Familie  mit  gespaltenen»  Schilde.  Die  rechte  Hälfte  enthält  das  von 
uns  angegebene  Wappen,  die  linke  aber  zwei  übers  Kreuz  gelegte, 
die  Spitzen  nach  oben  gekehrte  silberne  Pfeile  im  blauen  Felde  und 
auf  dem  Helme  einen  geharnischten,  ein  Schwert  schwingenden  Arm 
zwischen  zwei  schwarzen ,  mit  den  Kleestengeln  belegten  Adlerliügeln. 
Auch  halten  swei  preussische  Adler  das  Schild. 

Ebertsfeld,  die  Herren  von. 

Von  diesem  Geschlecht  haben  wir  folgende  Zweige  aufgefunden. 
Jühmin  lA'ouhnrd  v.  K.  wohnte  zu  Krotoschin  in  Polen.  —  Juhanu  Cle~ 
vietts  V.  K. ,  kurbrandenburgscher  lliuptmanu,  war  mit  Kleonore  Hed- 
wig V.  Görtzke  vermülilt;  er  starb  ItiiX)  mit  Hinterlassuilg  von  drei 
Kindern. 

Ebertz,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  102. 

Das  Diplom  dieser  Familie,  ausgestellt  am  29.  Mai  1811  für  den 
Besitzer  des  Rittergutes  Mitcszow  bei  Neustadt  (Reg.-Bezirk  DanzigJ, 
giebt  das  Wa])pen  lolgendermassen  an.  Kin  geviertetes  Schild  mit 
einem  Herzschilde;  im  ersten  un<l  vierten  goldenen  Felde  ist  der  Kopf 
eines  Lbers ,  im  zweiten  und  dritten  schwarzen  Felde  ein  aufsprin- 
gender goldener  und  gekrönter  Löwe  vorgestellt.  Das  blaue  lierz- 
sr.hild  enthält  ein  goMenes  Hift-  oder  Jagdhorn-  Das  Haupti»child  ist 
jnit  zwei  Helmen  bedeckt ;  auf  <lem  rechten  zeigt  sich  zwischen  zwei 
Adlerliügeln  der  Kbeikopf,  auf  dem  linken  zwischen  einem  schwär« 
zen  und  einem  goldenen  liülleUiome  der  goldene  gekrönte  Löwe. 
Decken  scliwarz  und  gold. 
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Ebner,  die  Herren  von. 

IWelirere  Ktlellente  dieses  Namens  keimen  nocli  am  Anfange  iTps 
vorigen  JSilii Ininilerts  in  Schlesien  vor,  woliin  sie  aus  MiriilKT;;  und 
Re^ensbiirp  pekommen  waren.  —  Joneph  Anton  v.  K.  starb  um  IH.  Mai 
1715  7-a  Dreslaii.  Sein  Wappenscliiltl  war  spilzenweise  gelheilt,  die 
vordem  Spitzen  blau,  die  hintern  gold.  Aof  dem  Helme  zwei  Büir«fl- 
luirn^,  das  Vordere  blau,  das  hintere  Kobl.  Sinapius  II.  Bd.  No.  603. 
Siebinacher  I.  Th.  S.  206  u.  VI.  Th.  S.  21  o.  26. 

Ebra,  die  Herren  von,  Bd.  IL  S.  102. 

Da«  preussische  Wappenhwch  piebt  ein  Wanj)en  der  Familie  v.  K., 
sengt  genannt  Pfaf.  K»  zeigt  im  blaaen  Schilde  eine  schriig  von  der 
ohern  linken  zur  untern  rechten  Seite  gelegte  silberne  Leiter  von  fünf 
Sprossen.  Dieses  Bild  wiederholt  sich  auf  dem  gekrönten  Helme  zwi- 
schen zwei  blauen ,  in  der  Mitte  mit  einem  weissen  Balken  belegten 
Adlerflügeln.   Decken  blau  und  Silber. 

Eck,  die  Herren  von. 

Sie  sind  ans  Holland  nach  Pommern  gekommen,  Mfo  sie  das  Rit- 
tergut Lentschau  bei  Stralsund  erwarben,  «las  aber  längst  in  fremden 
Händen  ist.  In  Burgund-  Kärnthen  ,  Steiermark  und  im  KrzbisJhuni 
Cüln  waren  ebenfalls  adeuge  Familien  dieses  ^jamens  einheimisch. 

Eckardt,  Herr  von,  Bd.  II.  S.  102. 

Dem  in  unserm  Artikel  erwähnten  v.  E.  wurde  folgendes  Wappen 
beigelegt:  Kin  ovale»,  von  der  obern  rechten  zur  untern  linken  Seite 
durch  einen  grünen  Balken  getheiltes  Schild;  in  der  rechten  silbernen 
Hälfte  sind  drei  Sterne,  in  der  linken  blauen  Hälfte  aber  ist  eine 
"weisäe,  fliegende,  einen  Zweig  im  Schnabel  haltende  Taube  vorge- 
stellt. Aus  dem  gekr<>nten  Helme  wädist  ein  genisteter,  ein  Schwert 
führender  Ann;  die  Küstung  schwär«,  die  Handschuh  golden.  Decken 
Gold  und  schwarz. 

Eckart,  die  Herren  von. 

Ein  adeliges  Geschlecht,  das  in  Gr.  Salza  begütert  war  und  zn 
den  Plännern  und  Thalschöppen  in  Halle  gehörte. —  Ctjriacus  K.  kommt 
1479  und  Pffrr  K.  1510  als  PHinner  vor.  Der  Stammbaum  der  Fa- 
milie beginnt  aber  erst  mit  llcrrmnnn  v.  E.  Ihr  gehörte  an  FJiei'hnrd 
T.  E. ,  Kittuu'ister  bei  den  Gensdarmen ,  sjiater  königl.  Oberküchen- 
meister  und  auletzt  Stallmeister  in  Berlin;  er  war  mit  des  Residenten 
Schmettau  Tochter  vermählt,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  leis- 
ten. Sein  Bruder,  Hicroiitjmus  v.  E. ,  war  Commandenr  des  v.  Kalk- 
steinschen,  nachmals  v.Möllendorf*chen  Regiments  und  Ritter  des  Ver- 
dienstonlens;  er  liel  am  22.  Novbr.  1757  bei  Breslau.  Mit  Charlotte 
Albertine  v.  Boase,  Tochter  des  General-Lieut.  v.  B. ,  hatte  er  kein« 
Kinder.  Ein  dritter  Bnider,  Johann  PhUiifyt  v.  E- ,  Major  bei  Kleist,, 
starb  1758  zu  Leitomischel  in  Böhmen  an  ehrenvollen  Wun<len.  Er 
hinterliess  sieben  Tochter,  von  denen  sich  eine  mit  dem  Oberst  v. 
Grolman  in  Colberg  vermählte.  —  Diese  Familie  führte  im  querge- 
theilten  Schilde  zwei  über  einander  gelegte  Wolfsangeln  auf  einem 
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Schacli  stehend.  Anf  dem  Helme  wiederLoIte  sich  dieses  Bild  zwi- 
schen zwei  Büllelhörnern. 

Ecken brccli er,  die  Herren  von,  Bd.  IT.  S.  104. 

Das  preoss.  Wappenbach  giebt  folgendes  Wappen  dieser  Familie. 
Ein  silbernes  Schild,  darin  drei  neben  einander  auf  grünem  |^asen 
stehende  rothe  Rosen,  an  grünen  Stengeln,  an  jedem  derselben  vier 
grüne  Bliitter.  Auf  dem  Helme  steht  zwisciten  zwei  schwarzen  Adler- 
äugeln  ein  gekrönter  Löwe  verkürzt,  iler  in  der  rechten  Pranke  ein 
Schwert,  in  der  linken  einen  Bund  Pfeile  hält.  Decken  schwarz  and 
Silber. 

Ecker  und  Eckhoff  oder  Eckhoffen,  die 

Herren  von. 

Ein  in  Schlesien  Torkoramendes ,  znr  Zeit  ober,  wie  es  scheint, 
erlosclienes  Geschlecht,  von  dem  Sinapius  sagt:  „Anno  1611  den 
24.  Februar  starb  zu  Breslau  Wenzel  Ecker  v.  Kgliofen ,  kaiserl.  Maj, 
Ober -Zoll -Amtmann  im  Uerzogtiium  Ober-  und  Nieder -Schlesien, 
Kqnes  Uohemus  natns  Opoliae  Praedio  Haterno  non  procul  Praga  Mi- 
chaele  et  Regina  Parentibus  1*4.  Mart.  1589  Conradi  Sil.  Tog.  Kr 
hatte  zur  Ehe  Dorothea  y.  Hajeczkin ,  von  der  unter  andern  geboren 
Catharinau  die  in  zarten  Jahren  1598  den  16.  October  za  Oppeln  ge- 
storben, wie  ans  dem  lateinischen  zu  Neisse  gedruckten  Leichen-Ge- 
dichte erscheinet,  darinnen  ihr  Vater  geschrieben  wird  Weaceslaus 
Eckherr  ab  Kckiioff.*' 

Das  Wappenbuch  zählet  sie  P.  II.  p.  49  za  den  ansehnlichsten 
schlesischcn  Geschleclitern ,  deren  Schild  gespalten ,  dessen  vordere 
Seite  weiss,  die  hintere  schwarz,  doch  diirchstreicht  beide  ein  Win- 
kelmaass ,  dessen  halber  Tlieil  im  weissen  Felde  roth  und  im  schwar- 
zen gelb  ist.  Auf  dem  gekrönten  Helme  sieht  man  den  gekrönten 
scliwarzen  Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln  und  anf  dessen  jeder  Seite 
zwei  Falinen  ;  von  der  vordem  Seite  ist  die  obere  Fahne  roth,  die 
andere  weiss ,  von  der  hintern  Seite  die  obere  Fahne  gelb ,  die  andere 
schwarz.  Die  vordem  Helmdecken  weiss  und  roth,  die  hintern  gelb 
und  schwarz.  In  Silesiogr.  C.  VIII.  p.  765  werden  sie  nicht  Ecker 
Ton,  sondern  nur  Eckholen  genannt.    M.  i.  Sinapius  II.  604. 

EckLard  (t),  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  105. 

Eine  adelige  Familie  dieses  Namens  gehörte  dem  Magdebnrgsclien 
an.  —  Johann  Friedrich  v.  E. ,  königl.  grossbritannischer  und  königl. 
polnischer  Geh. -Rath,  war  Decan  des  Stiftes  Goslar  und  Herr  auf 
Döllnitz  im  Saalkreisc.  Er  halte  vier  Söhne:  Johann  Friedrich,  Christ. 
If'i7/»c/m,  August  Friedrich  und  Ludwig  Rudolph.  Der  älteste  war  kö- 
nigl. dänischer  Rittmeister}  er  verkaufte  Dullnitz  an  einen  T.Einsiedel. 
Diese  Familie  besass  Wappenbriefe  von  Kaiser  Karl  V.  vom  5.  Juli 
1545  und  von  Kaiser  Rudolph  II.  vom  14.  Aug.  1593,  ferner  ein 
Adels-Diplom  von  Kaiser  Leopold  I.  vom  31.  Juli  1703.  v.  Meding  giebt 
das  Wappen  Th.  H.  No.  110. 

Eckwardt,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  106. 

Z.  4.  von  oben  hinter  Eck  weichte  fehlt:  auf  dem  Helme. 
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Egidjy  die  Herren  von« 

Diese  adelige  Familie  gebort  dem  Königreich  Sncliseti  an,  ko 
dieselbe  nocli  in  der  Geg;enwart  begütert  ist  und  wo  eine  lange  Keiitu 
Ton  Mitgliedern  sich  im  Militairdienst  ansgezeichnet  Ujit.  Nocli  in  der 
Gegenwart  ist  Heinrich  August  v.  K.  Oberst  und  ^Ritter  des  Ilein- 
richsordens ,  Commandant  des  Isten  Infanterie-Regiment  Prin<  Albert. 
Kin  Neii'e  desselben  stellt  als  Lieutenant  in  dem  künigl.  preuss.  Gre- 
naüier-Kegiment  Kaiser  Franz  v^n  Oesterreich. 

_  Egloff,  die  Herren  von',  Bd.  II.  S.  10<S. 

Diese  Familie  führt  im  silbernen  Schilde  zwei  über  einander  ge- 
wiegte Bärentatzen  and  aof  dem  Helme  zwei   schwarze  Adlerliügel. 
Decken  schwarz  und  Silber. 

Ehern,  die  Herren  von« 

Ein  Augsborger  Patriziergeschlecht,  von  dem  sich  ein  Zweig  nach 
Breslau  wendete,  wo  Mathias  v.  K.  im  Jahre  1603  lebte,  welcher  einen 
Sohn  hatte.  Sinajüns  führt  einen  Georg  v.  E,  an,  der  schon  1480 
onter  Herzog  Heinrich  y.  IVlünsterberg  lebte.  Diese  adelige  Familie 
führte  im  oben  silbernen  und  unten  rotlien  Schilde  zwei  blaue  Sterne. 
Kin  dritter  blauer  Stern  zeigte  sich  auf  dem  Helme  zwischen  einem 
rothen  und  einem  silbernen  AdlerllügeL  Decken  Silber  und  blau. 
Schlesische  Curiositäten  II,  Th.  S.  606.  Siebmacher  I.  Th.  S.  203  und 
IV.  Th.  S.  53. 

Ekler,  die  Herren  von« 

Ein  Danziger  Patrizier-Geschlecht,  das  im  goldenen  Schilde  und 
anf  dem  Helme  ein  auf  grünem  Hügel  sitzendes ,  eine  Nuss  zerbeis- 
sende«  Eichhörnchen  führte. 

Elirenberg,  die  Herren  von, 

Franz  Heinrich  Mathias  E.'s  Erliebung  in  den  Adelsfand  ward 
1710  in  Breslau  ptiblicirt.  —  David  Reich  v.  E.  und  Reichenhof  lebte 
auf  seinem  Gute  Ostrowien  bei  üels  und  war  Herzog  Christ.  Ulrichs 
zu  Würtemberg-Obls  und  Bemstadt  Leibmedicas,  auch  kaiserl.  Rath. 

Ehre nf eis,  die  Herren  von. 

Hieroni/ntus  Sellin  v.  E.  war  königl.  schwcd.  Lebnsecretalr  nml 
Archivanus  zu  Hohensee;  er  erhielt  im  Jahre  1679  ein  Adels(li|doni 
nnd  starb  1683  zu  Stettin.  Er  hinterliess  einen  Sohn  Jacob  und  ein» 
Tochter  Julie  Catharinau  die  als  Termähite  y.  Boltenstern  starb. 

Ehren  krön,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  112- 

Dieser  adeligen  Familie  gehörte  Wasserjentsch  bei  Breslau.  Der 
Ton  uns  erwälinte  Oberst  war  I^drich  Karl  y.  E.,  er  starb  am  27. 
Jan.  löll« 
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Eiobiieff,  Fieib«!»  ro». 

Der  Präsident  der  kaiserl.  österreiciiisciien  allgemeinen  Hoftammer 
In  Wien  Joieph  v.  B. ,  geb«rai  m  Bon*  in  der  prenss.  Rheinpravira» 

wnrde  im  Jahr^l^6  vom  Kaiser  Ferdinand  in  den  Freiherrnstand 
erhoben.  Dem  Vernehmen  nach  dürfte  die  Ernennung  dicMt  auage« 
zeichneten  Staatsmannea  zum  Slaataminister  nake  seiiu 


Eiclimaiiiiy  die  Herren  von^  Bd*  II.  &  115« 

Der  erwähnte  Generalllevtenant  JfiirfAi  LiiMg     B.  wtr  Herr 

8er  Güter  Gr.  und  Ki.  Kösternitz,  Kiebhof^  Ste(>eln  u.  s.  w.  nnd  starb 
am  27.  Fihr.  1792  zn  Wesel.    Seine  zwf'itp  (Teinalilin  war  Sophie 
Eleonore  v.  Cordier;  sie  heirathete  nachmals  einen  Lieute^uit  Joliajin 
•  Gottfried  Ludwig  y.  Weiss  im  Regiment  Ksrfint  Hewn« 

Eicksted die  Freiherren  von^  Bd*  II.  S.  119. 

Bin  Tor  ons  liegendei  Wappen  der  Freiherren  B.  tefgt  im  Mil- 
ielichilde  ond  auf  dem  Heime  die  adelig  t.  E/schen  WappenbUder, 

uhripens  aher  im  erstm  und  >ierton  Felde  des  (j<iadrirtcn  Scliihfes  ein 
rechts  springendes  i'lerd,  im  zweiten  und  dritten  Felde  einen  geiiar- 
nbchtea  Arm  mit  tium  Sdiwerte. 

Eilsleben^  die  Herren  von« 

Bin  erlosclienes  Geaohleoht  Im  Emfift  Magdebnm»   Rt  betan 

das  Biirplehn  Wanzlehen.  Hans  v.  E.,  Bnrpherr  zu  Wanileben  im 
Jahre  144(S.  —  Karl  Friedrich  v.  K.  starh  Iti'J'i  kinderlos,  mit  ihm  ist 
sein  Geschlecht  ausgegangen  und  das  Borglehn  caduc  geworden.  Kö- 
nig*! Handicfarillmi. 

Einbeck,  die  Herren  von. 

Ein  altes  vornelimes  Geschlecht  in  Pommern,  in  den  Marken  und 
im  Braunschweigischen.  In  der  Altmark  blühte  es  in  den  Hansern 
Bretsch  und  Primern.  Johann  Balthmar  v-  K.,  Herr  auf  Bretsch  und 
Primem,  war  königl.  Obettter,  Beide  Hinter  TerMbniolaMi  fai  eiM» 
als  Chrisfoj}h  Dnniel  v.  K.  anf  Bretsch  (gest.  1684)  sich  mit  Elisnffetk 
\.  K. ,  lühtochter  des  Hnlthnsar  Veit  v.  K.  auf  Priemern,  vermählte. 
Priemern  üel  an  die  Grafen  v.-  d.  Schulenburg,  als  sich  Augast  Fer- 
dinand, Graf  il.  Sebolenbnrg,  Gen.-Major  und  Chef  einet  Hnearen- 
KegimenU,  mit  ChrUlmne  WUhehmne  v.  E. ,  Krhtochter  des  Thvmas 
Vateiitin  v.  R.  auf  Priem ern  (gest.  1745)  vermählte.  Sie,  die  letzte 
ihres  iiauses,  in  der  Altmaik,  starb  am  8.  Juni  1787.  M.  s.  Pfeliin- 
8er*t  Getckichte  von  Braantchweig  U.  Th.  8.  136.  biebmaclier  giebt 
4pi  Wappen  IIL  Th«  S.  l40. 

Einsiedel,  die  Grafen  Ton,  Bd.  II»  8.  120. 

Das  Wappen  der  Grafen  v.  E.  findet  sich  im  Mttd,  L  207  gaas 
richtig  btscbneben,  wi«  et  noch  jeUt  geführt  wird. 
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Einwinke!,  die  Herren  von. 

Dieses  erloschenen  Geschlechtes  Stammhans  gl.  N.  liegt  in  der 
Altmark  he,  Neehausen  _  Daniel  y,  K.  auf  K.  und  sein  Bruder 
V.  K.  lebten  Iblb.  —  Johann  v.  E. ,  ein  Sohn  des  erstem,  war  Herr 
auf  Krochern         Konig's  Sammlung.  ^  c  «et«,  war  iitrr 

Eisenscliinidt,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  121. 

In  der  Gegenwart  ist  diese  Familie  noch  in  Ober- Schlesien  be- 
gütert. Sie  fuhrt  im  silbernen  Schilde  ein  ungezügeltes,  nach  der 
reclUen  Seite  gallopirendes  schwar/es  Ross  und  auf  dem  Helme  einen 
Schwan,  der  auf  dem  Neste  sitzt  und  seine  Brut  mit  dem  Blut  aus 
eigner  Brust  nährt.   Decken  schwarz  und  Silber. 

Eislebcn,  Herr  von. 

Im  Jahre  1582  lebte  Karl  v.  K.,  Herr  auf  llermersleben.  Er  war 
mit  Elisabeth  y.  Germershausen  vermählt.   Königs  Sammlung, 

Ellcbraclit,  die  Herren  von. 

.  Aus  dieser  westphalischen  Familie  finden  wir  Anlon  Günther  v.  K 

V?r\1f  S^V'^o ^'5^;,'''^"'  Wittgenstein.   M.  s.  Steins  westphül.  Goseii! 
AYiil.  Iii.  iS.  Vob» 


Eller  von  Eberstein,  die  Herren  von,  Bd.  II. 

S.  122. 

Diese  Familie  führt  folgendes  Wappen.  Das  Schild  ist  quadrirt, 
im  ersten  und  vierten  blauen  Felde  ist  ein  Winkelkreuz  in  Form  eines 
Kades  mit  sechs  goldenen  Speichen  und  einer  rothcn  Achse  voxge- 
•tellt,  in  dem  zweiten  und  dritten  ebenfalls  blauen  Felde  liegt  ein 
silberner  Triangel,  an  jeder  der  drei  Seiten  mit  einer  französischen 
Lihe  besteckt.  Das  Haupt  dieses  Schildes  ist  mit  zwei  Helmen  be- 
setzt; der  erstere  ist  mit  einem  blau  und  silbernen  Bunde  belegt,  dar- 
auf steht  ein  Mauer  und  ein  goldener  Adlerflügel,  zwischen  diesen 
schwebt  das  Wappenbild  der  Felder  1  und  4.  Der  zwtite  Helm  ist 
gekrönt,  und  mit  einem  blau  gekleideten  gekrönten,  einen  langen 
Zopf  tragenden  Mohrenrumpf  besetzt.  Die  Decken  sind  rechts  blau 
und  Gold,  links  blau  und  Silber. 


Elle r dt,  die  Herren  von. 

Diese  adelige  Familie  gehört  der  Provinz  Preussen  an ,  wo  sie  bei 
Osterode  und  bei  Tilsit  begütert  war.  Hier  gehörte  ihr  Pockraken, 
dort  Platten.  Christ ,  v.  E.,  königl.  Oberstlieutenant,  besass  1704 
Platten;  er  pflanzte  seinen  Stamm  durch  zwei  Söline,  Michael  und 
Adam,  fort.  —  Nicht  bekannt  ist  es,  ob  tfer  Oberst  und  Couimandeur 
des  Kegimcnts  von  Zaremba  von  Eller  (t) ,  der  bei  Prag  schwer  ver- 
wundet worden  war  und  1784  pensionirt  wurde,  zu  dieser  Familie 
gehörte. 

T.  Zedlitz  Adels-I.ox.   »upi>l.-IJd.  10 
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Eningen,  die  Herren  von. 

Das  Dorf  Kllingen  liegt  nalie  bei  Prenzlao  and  hat  jetzt  verschie- 
dene Desitzer.  Hu^iso ,  Drosekin  et  Gerhartl  Milites  de  Kllini;en  ündeii 
sich  im  Jahre  l^ö<i  als  Zeugen  in  einem  Roitzenburgischen  Kloster- 
hriefe.  Otln  v.  K.  wird  als  Zeuge  in  der  Sclienkung  der  Markprafen 
Otlo  uiul  Conrad  über  ein  Talent  jährlicher  Kenle  an  das  Sabinen- 
kloster angeführt.  Jaukhe  v.  K.  hat  im  Jahre  1375  seinen  Kittersit^ 
in  Klakow  gehabt,  Pnrno/ne  ?.  K.  ist  noch  im  Jahre  l4M  Zeuge  bei 
dem  Kauf  über  .Strelil  zwischen  Claus,  Wilke  uml  Otto  Gebiüder  ?. 
Arnim  und  Claus  Schultzen.    Grunümann  S.  37. 

Elmerliaus,  die  Herren  von. 

Von  diesem  westphülischen  Geschlecht  kommen  im  Jahre  1649 
Ruhcit  IVilhelm  und  tleiuriih  11  ilhclm  v.  K.  vor,  die  im  llavensberjj- 
sciien  lebten.    Königes  Sammlung. 

Elmpt^  die  Grafen  von. 

Die  Grafen  v.  K.  stammen  aus  einem  uralten ,  dem  Rheinlande 
angehürigen  Geschlecht,  das  theils  mit  der  freiherrlichen  Würde  be- 
kleidet war,  iheils  im  Kitterstande  Irhle  und  das  .Schlo^i  Burgau  zum 
Stammsitze  iiatte,  aucli  noch  gegenwärtig  zu  dem  immatriculirlen  Adel 
der  preussischen  Rheinj»rovinz  gehört.  —  Johann  Martin  Freiherr 
V.  E.,  geb.  172H,  gelangte  zur  Würde»  eines  kaiserl.  russ.  General- 
Fehlmarschalls  und  war  am  '2j.  Mai  17W  von  dem  Vicar  des  heil, 
römischen  Keiclies,  dem  KurlTirsten  Karl  Theodor,  in  <len  Keichsgra- 
lenstand  erhoben  wonlen.  Sein  einziger  Sohn  Philii>jt  Graf  v.  K.  ge- 
langte ebenfalls  zur  Würde  eines  russischen  General-Lieutenants;  er 
erwarb  die  Güter  Gr.  un«l  KI.  Schwitten  in  Kussland.  Kr  war  mit 
Anna  Mag<lalena  v.  Baranolf,  früher  vermählt  gewesenen  Freifrau  v. 
Budberg,  gegenwärtig  als  Übersthofmeisterin  bei  der  Frau  Grossfürstin 
Helena  Paulowna  v.  Kussland  angestellt,  vermählt.  Aus  dieser  Bl.e 
lebvn  zwei  Töchter: 

1)  Anua  Maria  Keichsgräfin  v.  K.,  geb.  1807,  lioflräulein  der  Kai- 
serin Alexandra  v.  Kussland. 

2)  Cäcilie  Philippinc  Keichsgräiin  v.  E. ,  geb.  1812,  vermählt  mit  Jo- 
seph V,  Annep,  kaiserl.  russ.  General-Major. 


Elterleiu^  die  Herren  von. 

Eine  adelige  Familie  im  Königreich  Sachsen,  nanjentlicli  zu  Dreh- 
bach bei  Wolkenstein  begütert.  Ein  Zweig  aber  ist  auch  in  der  preuss. 
Lausitz  ansässig.  —  Äff/7  Christian  Friedrich  v.  E. ,  Herr  auf  Driesch- 
witz bei  Cottbus,  königl.  sächs,  Oberstlieutenant  a.D.,  starb  am 
18.  Febr.  1837,  74  Jahr  alt.  Er  hinterliess  eine  Wittwe,  Wilhelmine 
Charlotte  Helene  v.  Zeschau ,  einen  Sohn,  Karl  tYicdrich  JuUm  v.  K., 
und  eine  Tociiter,  Louise  Mariaue  Mathilde  v.  E.  M.  s.  A.  D.  Rich- 
ter de  dominis  quibusdam  ab  Eiterlein.  Annabergae  174"2.  Tyrolf.  S.244. 

Elvericli,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  V2\). 

Dieses  adelige  Gescldecht  in  der  Grafschaft  Mark  war  mit  dem 
Ritterguto  Barel  belehnt. 
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Elzanowski^  die  Herren  von. 

Dieses  acte1i<;e  Geschlecht  kam  mit  dem  Orden  nacl»  Prenssen ;  es 
führte  ehemals  den  Namen  fcllzaxiow.  Adam  v.  E.  besass  einen  An- 
theÜ  an  Gajewo  bei  Culm.  —  Atbrtdit  Jacüh  y.  K.  stand  aU  Olli- 
zier  beim  CadeiCeiiliaoM  in  Onlm  and  ging  später  in  roscifdie Di«Mt«. 
Mehrere  Kdelleale  dieMt  MaoMBi  woliiM  ia  dtr  Gfgwd  von  Ino* 

'  ■•  fang 

EmmingLans,  die  Herren  von. 

Der  Kaiser  Joseph  IT.  erhob  den  Geli.  Reg.-Rath  Heinrich  Theodor 
Emminpliausen  in  den  Adelstand  und  zwar  mit  dem  Beiwort  Kdler  v. 
£mmingiiau8.  Diese  Erhebung  bestätigte  König  Friedridi  II.  daroh 
^.'«iii  Anmenirangt-Diploai  Tom  5.  Juli  1774.  Diese  Fkmilie  fiihrt  efa 
qaadrirtes  Schild  mit  einem  Herzschildlein.  Im  ersten  ond  vierten 
goldenen  Onartier  steht  eine  blaae  französische  Lilie,  im  zweiten 
blauen  Quartier  sind  zwei  übers  Kreuz  gelegte  Schilfsanker  sichtbar. 
Das  dritte  Quartier  zeigt  im  ti!l>enien  Felde  drei  roUie  Raaten,  oben 
iwei ,  nnten  eine,  dazwiadian  einen  rothea  Qaerbulken.  Im  Hera- 
schildlein  st'  ht  auf  sdiwar/em  Grunde  ein  goldener  Adler.  Das 
Hanptächild  trägt  zwei  gekrönte  Helme,  auf  dem  rechten  steht  der- 
selbe Adler,  auf  dem  Itaiken  weben  fibf  tdivarse  Straussenfedem. 

>     Empicli,  die  Herren  yon^  Bd.  II.  S.  129. 

Diese  geadelte  Familie  erhielt  das  Anerkennungs  -Dinlom  am  3. 
17iH.  Sie  führte  ein  getheiltes  Schild,  die  obere  Hälfte  ftillte 
eis  lotfi  aad-  tUliefner  Scfiedk  ans,  in  der  aatera  goldenen  Hälfte 
Isgen  Ubers  Kreuz  zwei  grüne  Palmenaweige,  die  sich  andi  aaf  dem 
gekrönten  Helme  wiadeiilolten«  Declten'redite  roth  and  Silber, 
Gold  und  grün.  ^ 

Enderlcin,  die  Herren  von« 

Eine  adelige  Familie  dieses  Namens  besass  bei  Teltow  und  bei 
Cottbus  Gijter,  namentlidi  Mirsclidort  im  Kreise  Teltow  und  Falken- 
berg bei  Cottbus.  Mit  einem  Lieutenant  Hans  Dietrich  y.  K. ,  ver- 
BMlilt  mit  einer  Zietlien  aus  dem  Hanse  Deciitow ,  erlosch  auf  An- 
fange des  Torigcn  Jahrhunderts  dieses  Geschleciit  und  die  radaken 
Lebne  wurden  einem  T*  Mnatsigne  augatb^t«  IÜMiig*s  Saouninag. 

^^Bgelbrecbt,  die  Herren  tob,  Bd.  IL  S«  132.  . 

Voa  den  beiden  zuletzt  ange(&br<en  Wappen  ist  n  n  r  das  erstere 

riclitig,  und  bemerken  wir  nur  noch,  dass  statt  der  Kugel  auch  ein 
Kngelskopf  geführt  wird.  Das  zweite  Wappen  gehört  vielmehr  der 
Familie  Engelhardt  an,  unter  welcher  (S.  133)  c&  ebenfalls  riclitjjB; 
%caehriebeB  ist  -  ^ 

Engclkc,  dieHeiTMiTMl« 

Kin  altes  Gescideclit,    das   ans   Westphalen  mit  den  dcntschen 
HÜteni  nach  Preusscn  gekommen,  und  einen  Enge!  mit  einem  Scliwert 
im  Scbllde  fObrte.  Varl  v.  B*,  im  l4ten  labrirondert  geboräi,  gab 
.  10» 
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.«nt*  Veraidassung  tnr  AeiK^erong  des  Wa^ipenf*   Br  hat  Ib  seinem 

thatenreiclu  n  Lohen  nur  drei  Hemden  Terbraucht;  er  trog  aber  nio 
•ndere  als  Panzerhemden.  Kinst  vermistte  er  deo  Trauring  an  dem 
Finger  seiner  Gemalilin;  Verdacht  (ohrte  ihn  TO  VorwoffMiy  wmd  Wl» 
defBpruflh  to  einem  ongtaekliclien  Schlage  niit  seinem  KiseobtidMlmlk 
8eine  tGemahlin,  von  dem  Streiche  getroffen,  sank  todt  in  seinen 
Füsse«.  Bald  tröstete  er  sich  üher  die  vermeintliche  Treulose  ond 
ging  eine  andere  Verbiiulung  ein.  Doch  der  King  fand  sich,  von 
einem  Raben  Tentedtt,  wieder  vor;  Hnrl  t.  K.,  in  Verzweiflung« 
nahm  das  Kreu*  und  seine  zweite  Gemahlin  in  das  Kloster.  Seine 

Kinder  nalunen  den  Raiten  mit  dem  Hinge  in  das  t;elli'  ilt.'  Schild  auf, 
im  untern  Felde  drei  ^ Trauringe,  und  setzten  den  Uaben  auf  den 
Helm.  —  Bin  Nachkomme  des  Hwi  ir.  R.  ial  PriUldenft  des  evange*  ^ 
tischen  Comistoriom  so  Warschan,  der  bei  der  jetzt  neugestifteten 
Ileroldei  zuWaTScliau  als  Kitter  des  Stanislaus-Ordens  nur  diesen  Be- 
weis des  eigenen  Verdienstes  produciren  daif,  in  dessen  Familie  sick 
aber  stets  das  Andenken  an  den  altes  Ahnherrn  erhalten  wird.  Wakv^  <■ 
■eheintteh  ist  dieses  derselbe  Peter  OoUKeh  v.  K. ,  den  wir  im  II.  Bd. 
S.  133  angeführt  haben,  und  welcher  am  10.  März  1805  also  nicht  ein 
Adelsdiplom,  sondern  ein  Anerkennungsdijjlom  seines  Adels  erhielt. 
Das  dem  Privatgelehrten  Peter  Gottlieb  E.  bei  seiner  Erhebung  Hl 
den  Adelstand  beigelegte  Wappen  xeigt  ein  qoer  getheiltes ,  oben  got* 
denes,  unten  blaues  Schild.  Im  goldenen  Felde  steht  ein  Vogel,  der 
einen  Bin?;  im  Schnabel  hält,  im  blanen  Fdile  lir^icn  drei  in  einander 
verschlungene  goldene  Kinge.  Auf  dem  ileimu  wiederholt  sich  der 
Vogel  sinscbeA  zM  ia  Gold  und  Um  gsTimteleii  BfilMplMnu 
Decken  blan  mid  Gold«  . 

Engeström,  die  Grarcn  und  Herrn  tob,  Bd.  II,,. 

^      S.  134. 

^Das  Wappen  dieser  Familie  zeigt  in  einem  blanen,  darch  ebM 
nach  oben  bis  an  das  Schildhaupt  gesogene  silberne  Spitze  in  drei 
Theile  j^etheilten  Schild  «  iiun  lothen  Querbalken,  in  der  Mitte  mit 
einem  ralriarchen-  oder  uni;arischen  Krenze  belegt-  üebcr  dem  Bal- 
ken sind  zwei ,  unter  deuiäelben  ein  Stern.  —  In  einem  Abdruck  des 
giiittGhMi.WappeMi  seigC  tkk  der  Balken  iohwaii  Cingirt.       , ,.  ^ 

Entier,  die  Herren  von.  ^  ' 

Johnnn  E. ,  Major  im  Hnsaren-Ke^invnt  v.  FiOisow,  wurde  vom 
König  Friedrich  II.  am  17.  März  1709  geadelt.  Diese  Familie  scheint 
mit  dem  Erhobenen  wieder  erlosebon  sn  sein.  Ihr  Wappensdiild  ist 
qner  getheilt.  In  der  obern  silbernen  Hälfte  steht  ein  aufspringender, 
von  einer  Lanze  durchbohrter  Uirsch,  m  der  untern  blauen  Hälfte  iat 
ein  lieUu  mit  geschlossenem  Visier,  bciiteckt  mit  zwei  ureubsi^chea 
Bstandartei^,  ond  drei.Straossenfedern  tragend,  vorgestellt  Der  g»»^ 
krönte  Uelm  trägt  zwisdien  zwei  schwarzen  Adlertlügeln  einen  gelia»»' 
nischten^  eine  Sireitkolbe  schwingenden  Ann.  Decken  Silber  und  |dn^t 

Eppingea,  die  Eemm  tob« 

Das  nraltn  GesoUeeht  derer    B.»  dessen  Stasunhsns  bei  Bretten 

in  der  Unter-Pfalz  liegt,  ist  1450  mit  dem  Orden  nacli  Preussen  gn* 
kommen.  In  dieser  l^rovias  «nisrb  es  nach  ond  nach  die  Güter  D$- 
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len »  Packeran  ,  Wesselhofen  d.  i.  w.  Friedrich  v.  B.  kommt  znertt 
vor;  er  war  erst  nach  seiner  Gemahlin  Tode  Ordensritter  peworden. 
Kr  erhielt  das  Kreuz  des  Ordens  ins  Wappen.  Im  Jahre  1727  lebte 
Fabian  Abraham  Y.  E.  auf  Packerau  und  Emst  Ltuiu'i<;  v.  K.  auf 
Wesselhöven.  Gauhe  I.  Bd.  S.  360.  Siehmacher  giebt  das  Wappen 
V.  Bd.  S.  174. 

Erdin  an ns(l  orff,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  138. 

Das  Schihl  ist  nicht  in  Gold  und  roth,  sondern  in  schwarz  und 
roth  gespalten. 

Esscilen,  die  Herren  von,  Bd.  IL  S.  145. 

Das  Wappen  dieser  Familie  zeigt  im  reihen  Scliiide  oben  zwei 
kleine  goldene  Schihier,  unter  diesen  aber  ein  grünes  Kleeblatt.  Auf 
dem  Helme  steht,  zwischen  zwei  schwarzen  Adlerliügeln ,  eine  grüne 
Staude  von  drei  Zweigen,  die  dreizehn  Blätter  treiben.  Decken 
roth  ond  Silber. 

Estorf f,  die  Herren  von. 

Ans  dieser  alten,  thcils  brannschweigischen ,  theils  bremischen 
Familie  haben  zu  Terschiedenen  Zeiten  Mitglieder  im  prenss.  ileere 
gestanden.  Gegenwärtig  steht  ein  Prem.-Lieotenant  v.  E.  beim  13ten 
Infant('rie-Regiin»'nt  und  ist  als  Adjutant  bei  ^der  I3ten  Landwehrbri- 
gade commaiidirt.  Die  bremische  Familie  v.  K,  führt  einen  abge- 
hauenen, yon  der  linken  zur  reciiten  iSeite  gelehnten  Banmstamm  mit 
zwei  abgeljauenen  grünen  Aesten  im  grünen  Schilde.  Auf  <!cm  Helme 
zwei  liülielhörner ,  roth  unri  grün  geviertet,  zwischen  den  Hörnern 
liegt  der  Stamm.  Decken  grün  und  Silber.  —  Die  braunscliweigische 
Familie  aber  führt  im  rotlien  Schilde  eine  schräg  gelegte  französische 
Lilie,  ond  auf  dem  Helme  sieben  Hahnenfedern.  M-  i.  Siebmacher 
L  Bd.  .S.  1B4.  Das  zuerst  gegebene  Wappen  aber  in  Mushard  S.  229 
und  V.  Krohne  L  Th.  S.  2ö4. 

En  rieb,  die  Herren  von. 

Ein  zam  Adel  von  Cleve  gehöriges  Geschlecht.  —  Gerharäl  v.  E. 
lebte  1787  zu  Nieder- Wesel ;  sein  Sohn  war  kunigL  Salzfactur  zu  Cleve. 
Königes  Sammlung. 

E verde,  die  Herren  von. 

Ein  erloschenes  adeliges  Geschlecht  in  Pommern ,  das  zu  Afler- 
lehnslcuten  der  Buggenliagen  pcliörte.  Sie  führten  im  Schilde  und  aul 
dem  Helme  einen  Eberj  der  einen  grünen  Zweig  in  der  rechten  Vor- 
derklaue hält. 

Eybiswaldc,  die  Freibcrrcn  von. 

Ans  diesor  alten  steicrmärkischen  Faunlie,  die  auch  das  Erbfal- 
kenmeister-Amt  besass,  kam  Pmil  Freiherr  v.  K.  aus  dtiin  Hause  Pegau 
als  Flüchtling  nach  Berlin.   Kr  starb  daselbst  am  30.  Mai  1633  mit 


Digitized  by  Google 


150 


EyfF  —  Fabricias. 


Ilinterlassnng  eines  Solines,  Paul  Flnrlmnnn  Freiherr  v,  K.  Der  Vater 
liatte  seine  Uiljliotliek  der  l'etrikirclie  gescIienUt ,  flie  am  Anfange  die- 
ses Jalirhiinderts  ein  Kaub  der  Flammen  wurde.  M.  8.  Jtuceim  IMII. 
Stemat.  Fol.  292.   Siebmachor  I.  Tb.  S.  37. 

Eyff,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  149. 

Das  Wappen  der  v.  E.  ist  der  Lange  nach  dnrcli  einen  doppelten 
Fallen  gelheilt;  in  der  rechten  sillternen  Hälfte  ist  ein  srliwarzer 
Adlerllügcl  vorgestellt,  die  linke  Hüllte  ist  in  ein  rotlies  und  in  ein 
fiilbernes  Feld  getheilt.  In  dem  untern  silbernen  Quaitier  wird  ein 
goldener  Mörser  auf  rother  Lavette  sichtbar.  L/icser  wiederhoK  sich 
auf  einem  schwarzen  Adlerlli'igel ,  der  auf  dem  ungekrönten  Helme 
•teht.   Decken  reclits  schwarz  und  i^ilber,  links  roth  und  Silber. 

E)89,  die  Freiherren  von,  Bd.  II.  S.  151. 

Kin  dem  Adel  der  Rheinprovinz  angehöriges  Geschlecht,  das  durch 
lange  Zeiten  in  d<*r  freien  Keichssladt  Aachen  hohe  Würden  in  der 
Magistratur  bekleidete.  Im  Jüliclischen,  im  Limburgschen,  im  Nassau- 
schen  nnd  in  Holland  ist  o«ler  war  dieselbe  begütert.  —  Juscjih  Frei- 
herr V.  K  lebt  zu  Klirenhreitenstcin  bei  Coblenz,  Johann  Bniituil 
Freiherr  v.  K.  und  Klis^abeth  Freifrau  v.  K.  geb.  Freiin  v.  Watzel  ge- 
nannt Garben  zu  Horchhcim  bei  Coblenz.  In  Wiesbaden  und  Weilburg 
sind  ebenfalls  Zweige  dieses  Hauses.   AI.  s.  a.  Koben  S.  '2Üti— 9. 


F. 

Fal.cck  (Fiiliccki) ,  die  Herren  von",  BJ.  II.  S.  152. 

Die  Jlern-n  v.  Fabecki.  in  Preussen  v.  Fabeck  genannt,  stammen 
aus  l»oU  n.  In  !Veus*sen  erwarb  ^Ja^^hitt4i  v.  F.  Güter  bei  OrteUburg. 
Se  me  Sohne  ei hielten  das  Indigenat  in  Preussen.  Das  älteste  Gut  der 
Mamille  ist  Jabiancken  bei  Orteisburg. 

Fahcr,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  152. 

Ks  (Tihrt  diese  Familie  ein  gespaltenes  Schihl ;  im  rechten  silber- 
ner Fehle  zeigt  sich  ein  blosser  Arm  mit  zurückgestreifleni  Hemde, 
der  ein  Kisen  (Hergwerkshammer)  hält,  im  linken  blauen  Felde  stehen 
drei  sill)erne  Sterne  unter  einandf-r.  Auf  dem  gekrönten  Helme  wie- 
derholt sich  <ler  Arm  mit  dem  Eisen. 

Fabricius,  die  Herren  von. 

Kine  adelige  Familie  dieses  Namens  ist  in  den  Rheinprovinzen 
ansässig;  sie  stannut  von  Andreas  GuUlkl  F.,  Kciclis-Holraih-Agent, 
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der  am  4.  Seplbr.  1731  in  den  Reichsadelstand  erhoben  worde.  — 
Casjmr  Lndwuj  Franz  v.  F.  wohnt  zu  rollie  Krde  bei  A&chen.  M.  8. 
V.  Aleyerle  S.  280  und  v.  Lang  Jü.  230. 

Facius,  die  Herren  von. 

Bei  dem  Stadf^^ericht  zu  Köni^sl>prg  in  Prenssen  ist  der  Assessor 
V.  F.  angestellt.  I:n  Jahre  1806  stand  hei  der  russisclien  Geüand tschaft 
in  Berlin  ein  Collegicn -Assessor  v.  l-', 

F «nL  ren  hol z,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  153. 

Kin  Stammliaus  dieser  Familie,  oder  doch  ein  altes  nesitxtliufn 
derselben  war  der  Rittersitz  Reezow  im  Ilavellande.  Der  von  uns 
erwUlinle  Oher«t  führte  die  Vornamen  Aibrccht  Friedrich, 


Falircn  wähl  c,  die  Herren  moü* 

Bclhulc  V.  F.  kommt  im  Jahre  13fi8  in  einem  Sabinen -Kloster- 
briefe,  tin<l  itn  Jahn«  i:>72  in  dem  Lehnhriefe  über  das  haihe  Dorf 
ßlindow  ▼or  Das  Dorf  Fahrcnwalde  lieijt  in  der  Uckermark.  Grund- 
mann  S.  40. 


Faickcnhain  (Falckenhahn),  die  Grafen  u.Hcrrenv., 

Bd.  IL  S.  154. 

Diese  alte  Familie  stammt  ans  der  Mark  und  es  hat  sich  ein  Zweig 
derselben  aiicli  in  Sclilesien  nierler{;elassen ,  worüber  man  Gauhe  s 
Adels-Lexicon  nachsehen  kann.  Der  Stifter  dtr  i)renss.  Linie,  llnns, 
oder  nach  Andern  Sleyvgimiud  v.  F.,  war  deutscher  Ordensritter  und 
kam  mit  Markgraf  Aibrccht  nach  l'renssen.  Kr  verliess  hierauf  den 
Orden  und  vermählte  sich  1)  mit  Fräulein  v.  Sckken ,  ,!)  mit  Fräulein 
V  d.  Diehle  und  3)  mit  Anna  Juliana  v.  Baysen ,  Tochter  von  Gabriel 
V.  Baysen,  Woiwoden  zu  Culni.  Kr  besats  die  tliiler  Maideilen,  See- 
gerswald  und  Kelter«  und  erhielt  die  Lehn  darüber  am  8.  März  1569. 
Von  seinen  vielen  Kindern  wird  nur  Sehnstinn  v.  F.  genannt.  Dieser 
war  Amts-IIatiptmann  zu  Riesenburg  und  acquirirte  das  Gut  Limse. 
Seine  Gemahlin  war  eine  Baronesse  zu  Kulenburg,  mit  welcher  er 
Tiele  Naclikommen  hinterliess ,  unter  denen  folgende  Söhne  genannt 
werden i 

1)  Sclmsfinn  v.  F.,  Krblierr  auf  Limse ,  vermählt  1)  mit  Bither, 
Baron,  v.  Ileydek,  Wittwe  des  Archivars  Brand;  2)  mit  Calharina  v. 
Kannacher  aus  Paslak,  welche  sich  nachher  mit  Jacob  Folter  vermahlte. 
Kr  hinterliehs  ebenfalls  viele  Krben.  Die  Tücliter  worden  in  die  ^a- 
milien  v.  Diebes,  v.  Kroesten,  v.  Saugnm,  v.  Ralfen,  v.  Salleit,  v. 
d  Milka  und  v.  Anerswald  verheiralliet.  Von  den  Söhnen  idlanzte 
Melchior  v.  F.  mit  Barbara  v.  d.  Gablenz  hier  soin  Geschlecht  fort. 
Er  hinterliess  Ahusvcrus  v.  F.  auf  Limse,  der  sich  mit  Amalie  v.  Ka- 
niz  auf  Gedeu  vermählte,  mit  selbi-er  aber  nur  eine  lochter  Barhrtra 
zeugte,  die  sich  an  den  Oberst  Johann  Wolf  v.  d.  Groeben  verheira- 
ihete,  und  so  das  Gut  Limse  damals  auf  die  v.  Grocbensche  l-amilie 

^*^^^^2)  Florion  v.  F.  ward  Amtshauptmann  zu  Osterode  und  Krbherr 
auf  Maldeiten.    Kr  hatte  Gertrud  v.  Rabin  zur  Gemahlin,  von  der  er 
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fnnf  Tdcbter  and  zwei  Sohne  hinterliess.  Der  eine  Sohn,  Johamm 
Ueimich  v.  F.,  war  preoss.  Hofgerichts-Rath  unrl  hatte  Maria  v.  Spar- 
wein ans  MaldtMten  und  Klingbek  znr  Gemahlin.  Der  zweite  Sohn, 
läudunff  V.  F. ,  vermählte  sich  mit  Sopliia  v.  Borken.  Von  beiden  fin- 
det sich  nur  ein  Krbe,  If'Uhelm  Emst  v.  F.,  verzeichnet,  der  um  das 
Jahr  1650  lebte,  von  dem  aber  ungewiss  ist,  ob  er  des  einen  oder 
des  andern  Sohn  war. 

Ausser  diesem  findet  sich  noch  Johann  Alexander  v.  F.  verzeich- 
net, der  seit  1754  das  Gut  Glaubitten  besass  und  1746  kÖnigl.  preuss. 
Major  wurde.  Seine  Gemahlin  war  Margarethe  Kteonore  v.  Kurofski 
auf  Gr.  Schwaraunen ,  aus  welcher  KI»e  auch  ein  Sohn,  Daniel  Bern- 
hard V.  F.,  genannt  wird,  der  1769  geboren  und  ebenfalls  in  preuss. 
Kriegsdienste  getreten  ist.  Ob  er  zur  preussischen  oder  sdilesiscben 
Linie  gehört,  vermögen  wir  nicht  zu  bestimmen. 

Die  Familie  fiihrt  im  Wapjien  ein  i'osthorn  im  weissen  Schilde, 
das  Posthorn  ist  unten  roth  und  der  King  oben  braun,  auf  dem  Helme 
sind  weisse  Federn  mit  schwarzen  Punkten,  die  Helmdecke  ist  rotU 
und  weiss.   M.  s.  preuss.  Archiv  Jabrg»  1792.  Mon.  Sept.  S.  604—7. 

Falllern  (Falderen),  die  Herren  von. 

Johann  Franz  F.  wurde  am  4.  Jan.  1730  in  den  sclilesischen 
Adelstand  erhoben.  Seine  Nachkommen  besassen  die  Güter  Waitz- 
dorf, Langendorf,  Uliersdorf  und  noch  im  Jahre  1800  einen  Antheil 
von  Seciiwitz  bei  Rosenberg.  In  der  Gegenwart  scheinen  die  v.  F. 
nicht  in«hr  in  der  Provinz  Schlesien  ansässig  zu  sein.  —  Jetzt  stehen 
zwei  Herren  v.  F.  in  der  Armee,  der  ältere  als  Prem.-Lieutenant  im 
7ten  Uhlanen-Regiment  zu  Bonn,  der  jüngere  als  Lieutenant  im  2'2sten 
Inf -Regiment.  —  In  unserm  11.  Dxle.  S.  163  ist  der  Art.  T.  Feldern 
nach  diesen  Angaben  zu  berichtigen. 

Falken,  die  Herren  von,  Bd.  IL  S.  153. 

Kines  der  ältesten  Stammgüter  dieses  Hauses  war  der  Rittersitz 
Satzker,  niciit  Socker,  wie  v.  Gundling  angiebt.  Kin  anderes  Stamm- 
Laus  war  Luempzow  bei  Stettin.  In  der  Uckermark  besassen  sie  auch 
Preetz,  und  in  Westphalen,  Hessen  und  Sachsen  waren  ebenfalls 
Zweige  ansässig. 

Falkcnhagen,  die  Herren  von. 

Ein  erloschenes  Geschlecht  in  der  Mittelmark,  wo  Ferbitz  ein 
Stammhaus  desselben  war;  auch  Kubweide  un«l  Schönermark  in  der 
Lrkennark  waren  Güter  dieser  Fan)ilie,  aus  welclier  wir  Joathim  und 
Dietrich  v.  F. ,  die  im  Jahre  1589  lebten ,  aufgezeichnet  finden.  Kö- 
nig's  Sammlung. 

• 

FalkenroLe,  die  Herren  von. 

Ein  erloschenes  Geschlecht  im  Havellande,  wo  es  Saatskorn  und 
Fahrland  besass.  Ks  erlosch  am  16.  Juni  1625  mit  Elisabeth  v.  F., 
vermählte  v.  d.  Groeben.  Am  18.  Octbr.  16,.>7  gab  der  Churfürst 
Georg  Wilhelm  die  vertallene  Leline  dem  Georg  Ehrenreich  v.  Burgs- 
dgrf.    König'a  Sammlung. 
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Falzburg,  die  Herren  von,  Bd,  II.  S.  159. 

Diese  Familie  stammt  von  dem  fniher  pfalzgräflidien ,  später  kÖ- 
nigl.  schwedischen  Rath  Johann  F.  ab  ,  der  im  Jahre  1649  vom  König 
von  Schweden  geadelt  wurde.    Kr  stammte  aas  Lindau  am  Oodensee. 

Fasolt,  die  Herren  von,  Bd.  IL  S.  160. 

Dieses  Geschlecht  führt  im  silbernen  Schilde  zwei  scliwarzc  Bal- 
ken und  auf  dem  Helme  sechs  Straussenfedern ,  abwechselnd  in  Silber 
und  schwarz.   Decken  Silber  und  schwarz. 


Fauclic5-Bo rcl,  die  Herren  von. 

Diese  dem  Furstenthnm  Neofcliatel  angeMrige  Familie  erhielt  von 
prensfisclier  Seite  ein  Anerkennungsdiplom  ihres  Adels.  Sie  führt  im 
goldenen  Schilde  ein  zweites  kleineres  blaues  Schild,  darin  sind  die 
Köpfe  dreier  silberner  Einhörner  vorgestellt,  zwischen  den  beiden 
oberen  schwebt  ein  die  Spitze  aufwärts  kehrendor  Halbmond.  Anf  dem 
ekrönten  Helme  stehen  zwei  schwarze  Adlerllügel.  Zwei  Einiiörner 
alten  das  Schild ,  sie  stehen  auf  goldenen  Pfeilen  und  sind  durch  ein 
am  diese  Pfeile  gescliiungenes  blaues  Band  verbunden,  auf  welchem 
mit  goldener  Schrift  die  Worte  stehen:  Faire  sans  dire.  Die  Helm- 
decken  sind  rechts  rotli  und  Gold,  links  blau  und  Silber. 

Fandel,  Herr  von,  Bd.  II.  S.  160. 

Der  Geh.-Rath  v.  F.  führte  ein  qnadrirtes  Wappen  mit  einem 
Herzschilde.  Im  ersten  silbernen  Felde  stand  ein  Pfau  nati^rlicher 
Farbe,  im  zweiten  goldenen  war  ein  schwarzer,  gekrönter  Adlerhals, 
im  dritten  ebenfalls  goldenen  Felde  ein  paar  schwarze  Adlertliigcl  mit 
den  Kleeslengeln  belegt,  und  im  vierten  silbernen  Felde  ein  Hase  auf 
g^-ünem  Boden  laufend  vorgestellt.  Das  ilerzschild  zeigt  eine  Burg 
mit  drei  Thürmen,  der  mittlere  höher  als  die  beiden  zur  Seite,  auf 
blauem  Grande.  Das  Hauptschild  tragt  zwei  Helme,  dtr  erste  ist  mit 
den  Adlerilügeln ,  der  zweite  mit  dem  hier  rechts  gekehrten  Pfau  be» 
■etzt.    Decken  rechts  roth  and  Silber,  links  acLwarz  und  Gold. 

Favin,  die  Herren  von. 

Zwei  Bruder,  Elia»  Solomon  and  Friedrich  v.  F.,  standen  in  einem 
Regiment  zu  Stettin;  einer  derselben  begab  sich  nach  Russland  und 
starb  za  Pocro  am  18.  Aug.  178d. 

Faye,  die  Herren  de« 

Ein  Major  de  F.,  vennlihlt  mit  einer  v.  Zabeltitz,  lebte  zu  Burg 
noch  im  Jahre  1806,  and  in  der  Armee  kommen  mehrere  Offiziere 
dieses  Namens  vor.  In  Krfart  stand  ein  H:iiiptmann  du  F.  im  3ten 
Musketier-Bataillon  des  Regiments  Graf  v.  Wartensleben.  Ein  Lieute- 
nant V.  d  F.  stand  damals  in  dem  Regiment  v.  Hagk«ii;  er  war  im 
Jahre  XQ'lB  Garnison- Verwaltungsdirektor  in  Cöln. 
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Fcderau,  die  Herren  von. 

Kine  ndelipe  Familie  dieses  Namens  kommt  in  Prenssen  vor.  llir 
Wappen  ht'linilet  sicli  in  Her  Diidersherger  Sammlung  und  das  preuss. 
Arcli'v  erwähnt  ihrer  im  Jahrg.  1792  S.  607. 

Felden,  die  Herren  von,  Bd.  H.  S.  163. 

Im  Jahre  178()  lebte  Christoph  v.  F.  genannt  Wihzrinski  auf  Sclia- 
inick  bei  Giitstadt;  sein  Hruder  Knrl  v.  T.  W.  lehte  noch  im  Jahre 
l.scjj.  —  Erilmmm  v.  F.,  Herr  auf  Wellersdorf,  liinterliess  zwei 
Söhne;  von  ihnen  war  Ihm»  Christian  I7.fl  und  Erthiumn  17'»H  ge- 
boren. —  Der  in  unsernj  Artikel  ei\v;ihnte  INIajor,  j»  tzt  Olierstlieu- 
tenant,  ist  irrthiimlich  v.  Vehlen,  statt  v.  Felden,  aiifgefiihrt  wor- 
den. (M.  8.  a.  den  Art.  v.  Velten.)  —  Der  Ordensrath  Masse  giebt 
verscliiedenc  M'a[i|M  n  derer  v.  F.  S.  If5  h.  iüt  eins  abjrfbihlet,  wel- 
ches im  rotlien  Srliijde  und  auf  dem  Helme  drei  gri'ne  Aeste  leigt, 
von  denen  der  oliore  und  der  untere  drei  goblenc  Hlätter  treibt.  — 
ItÜn  zweites  S.  8.i  zeigt  im  rothen  Schihle  und  auf  dem  Helme  einen 
goldenen  Zweig  mit  t-echs  Bliithen.  —  Kin  drittes  S.  239  zeigt  im 
silbernen  Schilde  drei  «loldene  Kornähren  auf  gri'inem  Uiipel.  und  auf 
dem  Ileltue  ein  »illu'vnes  Feldhuhn,  da«  einen  goldenen  Zweig  im 
Schnabel  hält.  —    I'^in  viertes  gehört  der  Familie  ¥.  Velten  an. 

Fellenberg,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  163. 

Das  di«'ser  l'amilie  beigelegte  Wappen  zeigt  im  silbernen  Schilde 
oben  den  Kopf  und  Hals  eines  schwarzen  Adlers;  der  untere  Theil  ist 
'in  Silber  und  roth  gespalten,  in  der  Mitte,  beide  Felder  berührend, 
f>teht  eine  halb  roth,  halb  weisse  Kose  mit  grünen  Illättern  auf  grünem 
Hügel.  Dieselbe  Rose  wieilerholt  sich  n)it  sechs  grünen  Hlättern  auf 
dem  ungekrönten  Hehne  zwischen  zwei  schwarzen  Adlerdügeln.  Decken 
scliwarz,  roth  und  Silber.  M.  s.  V^appenbuch  der  preuss.  iMonarchie 
III.  Od.  S.  17. 

Felscnstcin,  die  Herren  von.  ' 

Kin  erlosclienes  Gef;r!ileclit  in  der  Oberlausitz,  das  mh  Hans  Fcr^' 
dinnud  Prnizrl  F.  auf  Ol-ersteinkirrli  und  Nieder-Reerberg  in  der 
zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahrlmnderts  ausgestorben  ist. 

Fcngler,  die  Herren  von,  Bd.  IL  S.  165. 

Ein  Nachkomme  des  von  um  erwähnten  Kanzlers  Caspnr  Jnscjtfi 
F.  war  Ferdinand  Lvopold  v.  F. ,  Prem.-Lieutenani  des  Rrpiments  v, 
Hessen- Tasfiel ;  er  blieb  in  der  Sclilarht  bei  Zorndorf.  Sein  Bruder, 
Johann  Joseph  v.  F. ,  locht  ebenfalls  fast  in  alb  n  Sclilac!it«*n  des  sie- 
benjährig»'n  Krieges  in  dem  Kegiment  v.  Anhalt,  u'mI  starb  als  der 
Letzte  seines  Geschlechts.  Kin  natürlicher  Sohn  von  ilim  war  Karl 
Litdu'iii  V.  F.,  der  als  Staabs-Capitain  der  Ma<jdeburger  Füselier-r»ri- 
fade  im  Jahre  17S^  starb.  Mit  ihm  erlosch  iliese  am  2S.  Aug.  1702 
in  den  Adelsland  erhobene  Familie  wieder  gänzlirli.  —  Das  Wappen 
dieser  Faniilie  zeigt  im  gespaltenen  silbernen  und  rothen  Schilde  hier 
einen  gohlenen  aufsnringenden  Löwen,  durt  drei  rolhc  Kosen  und  auf 
dem  Uclme  zwei  scliwarze  Adlerdügel. 


\ 
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FcntzcJ,  die  Herren  von. 

In  Oestreicli  oh  Her  Knns  hHihten  im  Jahre  1611  Achntms  unfl  Jo~ 
hnnm'8  Gel»nifler  FeiUzl  znin  Weyer- Wolllstein,  auf  Feyereprp,  Scisen- 
burg  und  Grueh ;  in  Schlesien  im  vorit^en  Jahi  hnndert  ./nAann  Ru~ 
f/o//>A  V.  F.  im  Oppelnschen ;  dessen  Ehe  oiit  Catliarina  Elizabeth  v. 
Skronski  u.  Dudzow  blieb  ohne  Erben. 

I^as  Wappenscliild  ist  rechts  durchschnitten,  vorn  gelb,  hinten 
schwarz,  darin  ein  auTspringender  Löwe,  dessen  Untertheil  im  gelben 
Felde  schwarz,  der  Obirtlieil  im  schwarzen  Felde  gelb  ist.  Auf  dein 
gekrönten  Ilelme  zwisclien  zwei  Hörnern,  von  welchen  das  vordere 
oben  gelb,  unten  schwarz,  das  hintere  oben  schwarz,  unten  gelb  ist, 
der  Löwe  unten  abß;ekurzt,  das  hintere  Uorn  mit  den  Tatzen  haltend« 
Die  llelmdeckeu  schwarz  and  geii>. 

Siiesiogr.  Ilenel.  C.  8.  p.  765  zählt  sie  zu  dem  scidesischen  Adel, 
mit  Angabe  des  VVappenb.  P.  l,  p.  35,  wo  die  v.  F.  unter  den  vor- 
nehmsten östreiciiischen  Familien  vorkommen. 

Ferneinont,  die  Grafen  von,  Bd.  II.  S,  165. 

Dieses  grälliche  ILius  erhielt  vom  König  Friedrich  II.  am  13.  Sept. 
1748  ein  Anerkennungs- Diplom ,  namentlich  waren  es  die  Gebriider 
Johann  Frmiz  nnd  Jufutun  lijmiz  Graten  v.  F.  un<l  Freiherren  v.  Bar- 
witz  ,  denen  dieie  Urkunde  ausgestellt  wurde.  Das  M'appen  des  Hau- 
ses ist  seit  dieser  Zeit  folgendermassen  zusammengesetzt:  Das  Haupt- 
Schild  besteht  ans  vier  Quartieren,  die  in  der  Mitte  durch  einen  sil- 
bernen Dalken  im  rothen  Felde  von  einander  geschieden  werden  ;  im 
ersten  goldenen  Quartiere  ist  eine  Rose,  im  zweiten  und  dritten 
schwarzen  ein  goldener,  nach  der  rechten  .Seite  aufspringender  Löwe 
vorgestellt;  im  vierten,  ebenfalls  goldenen  Felde  liegen  drei  schwarze 
Ilift-  oder  Jagdhörner.  Das  iMittel&child  entliält  den  preussischen  Adler 
im  silbernen  Felde,  und  ist  mit  einer  neunperlichen  Krone  bedeckt. 
Das  Uauptschild  tragt  drei  gekrönte  Helme;  auf  dem  ersten  (rechten) 
steht  der  Lowe  verkiirzt,  aber  gekrönt  und  die  Rose  in  der  rechten 
Pranke  haltend  ,  auf  dem  zweiten  ist  der  preussisclie  Adler  nnd  auf 
<lem  dritten  ein  wachsender  wibler  Mann,  die  Keule  auf  der  Schulter 
tragen<l  und  um  Kopf  und  Hüften  grün  bekränzt,  vorgestellt  Die 
Decken  sind  rechts  schwarz  und  Gold,  links  roth  nnd  Silber.  Zwei 
goldene  Greife  halten  das  Schild. 

Fe  wer,  die  Herren  von. 

Eine  adelige  Familie  dieses  Namens,  die  vielleicht  dieselbe  ist, 
welclu;  in  Schlesien  unter  dem  Namen  v.  Feuer  vorkonunt  (m.  s. 
Ailels-Lexicon  IL  I]<l.  S.  165),  war  in  "Westpreussen  begütert,  dort 
I>c»a>sen  im  Jahre  175()  zwei  Hriider  v.  F.  das  Gut  Waldau  bei  Ma- 
rienwerder.   Königes  Sammlung. 

Fidicin,  die  Herren  von. 

Gotlhb  Emst  v.  F.,  in  seinem  Vaterlande  Helios  Hygadus 
nrinnt,  ein  Edehnann  aus  Neusohn  in  Ungarn,  kam  1702  wegen  Reli- 
gionsbethüclvung  nach  Obersclilesien  und  lebt.»,  vermählt  mit  einer  v. 
Pelchrzim ,  zu  Czissuwka  bei  IMess.   Von  seinen  Söhnen  dienten  zwei 
in  der  Armee. 
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Fiebig,  die  Hemn  toa,  Bd.  II.  S.  166. 

~  IHese  adelige  Familie  führt  ein  quadrirtea  Sciiiid.  Die  Felder  1 
nad  4  aind  falb »  die  Peldar  2  and  3  blaa.  Im  «nie«  Felde  seigt  aieh 
ein  aaa  den  Wotkea  kommender  gerotteter  Arm »  der  eine  brennende 
Granate  hält,  im  zweiten  Felde  ist  ein  silberner,  in  den  Feldern  3 
nnd'4  aber  in  jeder  ein  goldener  Stern  vorgestellt.  Auf  dem  gekrön- 
ten Helme  stecken  drei  Strauaaenfedera,  die  Snaaera  Silber,  dp»^itt- 
lere  achwim*  J>le  Dackan  aiad  leehla  rotli  nad  GoM,  tioka  Iplan  nad 
«Ober;      S     -  . 

7     Fischer,  die  Herren  von^  Bd.  IL  S.  172.  *^ 

Wappen  der  Familien  v.  F.,  die  am  18.  Octbr.  1786  and  am 
8.  März  1804  geadelt  worden  sind  :  Im  blanen  Schilde  ist  ein  schräg 
von  dem  unlern  linken  Winkel  zum  obern  rechten  Winkel  atrömender 
£|pia  vorgestellt,  in  dem  drd  flaehe  fehwimmea«  im  oben  liakea 
j^Tantern  rechten  Winkel  ist  eine  goldene  Biene  angebracht.  Auf 
dem  gekrönten  Helme  wehen  drei  schwarze  Stratissenfedern.  Decken 
WQ^  und  Silber.   Wappeabucb  der  preoas.  Monarchie  Iii.  Bd.  S.  id> 

Fideone»  die  Herren  tod.  Bd.  II.  S.  173. 

Dar  Toa  ans  angefahrte  Landsericbtsrath  za  Aachen  v.  F.  stammt 
ans  einem  alten  aachner  Geschlechte  ,  welches  im  l^tt  n  Jahrhundert 
die  Herrschaften  Fiaenne  und  Oppagne  in  den  Ardennen  besasa.  Ana 
diesem  ardenniaoben  Geaehleebte  war  WMd  F.  44Bter  >Abt  ton 
8tablo.  Ein  anderer  WibnM  v.  l^  wurde  Tom  Kaiser  Conrad  III.,  dem 
Hohenstanfen ,  an  den  Kaiser  Kmannel  Comnenns  nacii  Constantino|)el 
gesandt,  und  starb  am  19.  Aug.  1138  zu  Botelia  in  Macedonien  auf 
der  Reise.  Die  ältere  Linie  starb  im  17ten  Jahihunder^  mit  Johann 
F.«  darin  den  böhmischen  Unrulien  blieb,  aus.  Die  Hemcbaft 
Fiaeane  kam  an  Anton  Geonj  v.  F.,  Herr  zu  Soiron  und  Kianive,  TOfI 
einer  jiingern  Linie.  Dieser  erliielt  1701  die  Genelmiitxung  zur  Kr- 
netierung  and  Vermehrung  des  Adels-Diploms.  Sein  Sohn  Paul  Lud" 
Herr  M  Fiaenne,  Oppagne,  8oiran  aad  Rianive ,  veraiilille  aich 
1713  zu  Aachaa  mit  Susanne  Thenen  ,  Fraa  zo  Wembs ,  welche 
1710  vom  Kaiser  Joiepli  I.  in  den  Adelstand  erhoben  worden  war. 
Ana  dieser  Famiüe  leben  gegenwärtig  zu  Aaclien  Halter,  Lmlwig^ 
gtdw  Mcm  aad  Mar  Omrg  t.  F.  Bntarer  tat  bdaigL  Ploeoiator 
äte  Lodgoilaht  m  Aadieo. 

■ 

>.  >  Flachfllaiidy  die  Herreii  to9« 

Dlaio  alle  Fkadlla  geb5rt  nrapiinglicb  der  Schweiz  aad  tlbn  SU 
aaia  aOf  von  wo  ava  de  nach  Schlesien  gekommen  ist.  Kin  Ritlev^ 
AUS  diesem  Hanse  erschien  znerst  in  Sclilesien  im  Jahre  1653,  wo  er 
lu'i  dem  im  Schlüsse  /u  ühlau  residirenden  Herzog  Christian  zu  Brieg 
die  Stelle  eines  Hofmarschalhi  bekleidete.  In  dem  Stammbaume  der 
Familie  y,  Dyhrn  kommt  ebeaialla  der  Name  v.  F.  vor.  Christoph 
Dvlirn  ,  vennäldt  mit  einer  v.  F.,  starb  im  Jalire  16<)0  mit  Frau  und 
Kellern  an  der  Pest.  —  Diese  Familie  ITihrfn  im  poldenen  Schilde 
einen  schrägen  schwarzen  Balken,  und  aul  dem  gekrönten  Helme  eine 
Fracht,  ihnlieh  einer  Artiiaboke,  mit  goldenen  Blattern.  M.  i.  Lneaa 
8.  1757.  Hattstcin  iL  Bd.  S.  102.  Sinapius  H.  Bd.  S.  624.  Ganlia 
IL  Bd.  S.  m  biebniadiar  giebt  daa  Wappen  L  Th.  8. 1^7.  Tjrioff  &  166^ 
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Flagingk,  die  Herren  von. 

Gerhard  F.  in  der  Grafscliaft  Lingen  erhielt  am  16.  April  1740 
ein  Adelsdiplom.  —  Diese  Familie  fülirt  ein  quadrirtes  Wappen;  im 
eisten  silbernen  Felde  ist  ein  rotiier  Adler,  im  zweiten  cbenlalla  siU 
Lernen  Felde  ein  kurzer  Ast,  der  ein  grünes  Blatt  treibt,  im  dritten 
goldenen  I'Vlde  sind  fünf  Kosen,  oben  zwei,  unten  zwei,  eine  in  der 
olitte,  und  im  vierten  rotlien  Felde  ein  Kranicli,  der  einen  Stein  hält 
und  auf  Rrnnem  Hügel  stellt,  vorgestellt.  Auf  dem  gekrönten  Helme 
ist  der  rotlie  , Adler  sitzend  angebracht.  Decken  rechts  roth  und 
Gold,  links  grün  und  Silber.  Zu  Scliildhaltern  ist  ein  rotiier  Greif 
•  und  ein  goldener  Löwe  gewählt.  Wappenbuch  der  preuss.  Monarchie 
III.  Bd.  S.  18. 

FJ  ans,  die  Herren  von,  Bd.  H.  S.  173. 

Jeder  der  beiden  Adlerflügel  auf  dem  Helme  ist  mit  einem  rotlien, 
die  Spitze  nach  oben  keiirenden  Schwerte  belegt. 

Flict,  die  Herren  von. 

Ilafis  V.  F.  besass  im  Jahre  1375  einen  Ritterhof  mit  vier  Hnfcn 
in  seinem  Stammgute  Fliet.  Claus  v.  F.,  wolinliatt  zu  I  liet^lebtc  im 
Jahre  1444,  wie  aus  einer  Obligation,  an  Ebel  v.  Arnim  ausgestellt, 
lier vorgeht.  Caspar  v.  F. ,  Arnimscher  Hauptmann  auf  dem  Schlosse 
Boitzenburg,  ist  im  Jalire  1611  gestorben.  Dessen  Vetter,  Samuel 
V.  F. ,  auf  Farmen  Krbgesessen ,  erhielt  das  Bürgerrecht  zu  Prenzlau, 
welches  Ca»j)ar  v.  F.  besass.  Das  Stammhaus  Fliet  besitzen  jetzt  die 
Herren  v.  Arnim.   Grandmann  S.  40. 

Flodorf  (Flodroff),  die  Herren  von,  Bd.  U.  S.  176. 

AiMph  v.  F.  war  1602  bis  1628  Statthalter  zu  Moers.  Sein  Sohn 
Adolph  v.  F.  starb  1703. 

Flörke,  die  Herren  von,  Bd.  H.  S.  177. 

Das  Waj'pen  dieser  Familie  zeigt  im  blauen  Felde  einen  rechts 
gekehrten  geflügelten  Greif,  der  in  den  Klauen  zwei  gekreuzte  Fähn- 
lein hält.   Auf  dem  Uelme  drei  links  gekehrte  Strausseufedern. 

Flotow,  die  Grafen  und  Herren  von,  Bd.  U.  S.  177. 

Die  Herren  v.  F.  auf  Altenhof  und  Mesendorf  bei  Pritzwalk  fuln 
ren  im  silbernen,  durch  ein  rolhes  Andreaskreuz  in  vier  Uuartiere 
(^etheiltem  Schilde  in  jedem  Quartiere  einen  rothen  Ring,  auf  dem 
Helme  aber  zwei  rothe  ßüflelliurner,  die  am  Mundstücke  von  einem 
tjTunen  Kranz  umschlungen  sind.  Zwischtn  ihnen  stellt  der  Uabe,  der 
ein  goldenes  Schild  im  Schnabel  hält.   Decken  roLb  und  Silber. 

Folkcrsamb,  die  Herren  von,  Bd.  U.  S.  178. 

Güstau  Geor;/  v.  F.  war  kursächs.  Geh. -Rath  und  bevollmächtigter 
Minister  am  ilolu  zu  Kopenhagen ;   er  lebte  in  der  Ehe  mit  einer 
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Freiin  v,  Risch  ans  dem  Hause  Nischwitz.  Au«  dieser  Khe  war  nur 
eine  Tochter,  SnphU ,  geh.  den  2Ö.  Fehr.  1773.  —  In  Prenssen  sind 
Kalkanen,  AUhotf,  Fenau  a.  s.  w.  alte  Besitzungen  dieser  Familie, 
auch  MaueUts  M  Lueaborg  in  Pommern  war  in  den  Hindan  eiaaa 
Zweiges.  —  ./.  L.  F.  v.  F.  besass  dieses  Rittergnt  1786.  Bt  dianea 
noch  gegenwärtig  Söhna  aaa  dieiem  Uaose  in  dar  Armee« 

Forste 4ie  Herrai  toh,  Bd.  IL  S.  17& 

Die  In^MMm  AklM  «nter  1)  angegabene  FaaiBey  die  Nach* 

kommen  der  Gehriider  Emst  Oottlicb  und  Johann  Heinrich  F.,  so  wie 
die  vier  ausser  der  Khe  erzeugten ,  aber  durch  Diplom  vom  31.  Dec, 
1787  legitimirten  Kinder  des  Swyisnumd  ¥.  h.  (Sohn  Johann  Ueiurichs)^ 
fthien  tolgendea  Trappen;  Das  mitteilt  einet  von  der  rechten  nnlem 
xnr  linken  obern  Seite  gezogenen  silbernen  8chragbaUcan  in  ein  blaiies 
und  ein  rotlies  Feld  Retheilte  Schild  zeigt  im  blauen  Quartier  drei 
goldene  in  ein  Dreieck  (oben  swei,  unten  einer)  gestellte  Sterne,  im 
rotben  aber  einen  anf  grünem  Raten  ttehenden  goldenen  Greif,  nach 
der  rechten  Seite  auÜqNnagend  nnd  eben  Stem  in  der  raehtea  Klana 


^ /    Foglar^  die  Freiherren  voo« 

ant  Satfeiehisch  Schlesien  stammende  Familie,  die  alter  auch 
GSter  in  dem  }>renssisr!u'n  Antheiie  hatto.  —  f/tfir;/  Jnroslnw  v.  F» 
und  Kaltwasser  w:ir  1120  Herr  auf  CIhkIow,  Kl.  l'aniowski  und 
Checiilo,  und  der  freien  Staudesherrschull  ÜcutNen  Laad-Kecli(s-Bei- 
iHUfWcAm  2a  Ai>fU  1726  waide  Jokmm  Nimtnug  t.  F.  «nd  Kall- 
wasser in  den  Freiherrenstand  erhoben.  Der  erwKhnte  Geofg  Jmnm 
Inw  hinterliess  nur  eine  Tochter,  Knlmuthe  ChaHnllc  Eleonnrt  F. 
Sie  fglffiliiiiA  sich  1763  oiLt  dem  Graten  iütrl  Wilhelm  Krdmann  v« 
WM^gnSäM^  igotL  1796).  M.     Sinapiai  H.  Bd.  B.  esS.  K. 

Foller,  die  Heirai  yod,  Bd.  II.  S.  178.  ^ 

Dietea  Geschlecht  itt  mit  dem  Orden  naoli  PMtaefe  gehommen 

hat  sich  früher  FoUert  geschrieben.   Das  Ritteignt  Milchwi  und 
-  Güter  gdidrten  dieter  Familie. 

Forelle  die  Herren  Ton^  Bd«  II.  S.  180. 

Der  In  oniefm  AilM  iintBr  2)  «mOnle  am  10.  JoU  iSOS  mit 
einem  Adelabriefe  vom  König  von  Preossen  vendiene  Landsyndicut 

Johann  Peter  Wilhelm  v.  F.  führt  folgendes  Wappen :  Das  mit  einem 
goldenen  Rahme  um^ehtne  Schild  ist  quer  in  ein  l)laues  und  ein  grS- 
nei  Feld  abgetheilt;  in  der  bläuen  obern  Ilüliie  sind  zwei  nach  der 
nditen  Seite  tehwiromende  Forellen,  in  dem  ontem  roAen  Felde 
aber  ein  goldenes  Kleeblatt  angehraclit.  Anf  dem  Helme  wiederholt 
sich  zwischen  zwei  mit  dem  Kleestengel  belegten  schwarzen  AdlerllQ- 
geln  die  Foreüe.  Decken  rechts  roth  und  Silber,  links  blau  und  Gold. 

Foris^  die  Ucrreu  von.      ^L4..  . 
Bt  Mbas  gBgpliwSrÜg  im  pnnnitchea  Staate  mehrere  Mdei*  t. 
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F.,  Ton  denen  der  altere,  J.  v.  F.,  konigT.  l'oatsecretair  zu  Berlin 
ein  anderer  aber  Lieutenant  im  29sten  Infant.-Hegiinent  ist. 

Forkenbeck,  die  Herren  von,  Bd.  II,  S.  181. 

Diese  Familie  fuhrt  im  blauen  Felde  eine  stehende  reciits  (^0- 
kehrte  Gans  mit  ausgebreiteten  Flügeln  und  geöiriieteui  Schnabfl. 
Dasielbe  LiM  auf  dem  Helme. 

Forsclins,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  1«S1. 

Ein  aus  Liefland  nach  Frcussen  gekommenes  Geschlecht.  Jofh.im 
Fru'tlrich  v.  F.,  geb.  17(34  stand  in  seiner  Jugen«)  bei  dem  i)ia;;oner- 
Kfgiment  v.  Posadowski  und  besuss  die  Güter  Schiiliiiken,  Miidibude, 
Flanscharen,  Henilten  u.  s.  w.  Diese  adelige  Familie  ci hielt  a;n  i. 
Febr.  1770  ein  AiitfrkennuiipS-DipIom.  Ihr  )\a|»j<en  zeigt  in  tlcm  {i  *— 
sjialtenen,  rechts  blauen ,  linkä  y;uldenen  Schilde  hier  einen  bis  an  die 
Kniee  im  Wasser  stehenden,  nach  der  rechten  Seite  aijl's|»iingenden 
rotlien  Löwen  mit  doppeltem  Schweife,  dort  einen  auf  ;!rünem  Hasen 
stehenden,  reich  belaubten,  fünf  Aepfel  tragenden  Apfelbaum.  Auf 
dem  Uehiio  wehen  drei  Strausscnfedern.    Decken  blau  und  Gold. 

Friigstein,  die  Freiherren  und  Herren  von,  Bd.  11. 

S.  1<S5. 

Das  AVappen  dieser  Familie  zeigt  einen  Weinstock  mit  Trauben, 
beseitet  von  zwei  Uebenmessern  (Hippen Auf  dem  lielme  drei  Siraus- 
aenledern. 

Francheville,  die  Herreu  von,  Bd.  II.  S.  18(). 

Die  Familie  de  Fresne  de  F.  ei hielt  die  in  unserm  Artikel  er- 
wähnte Anerkennung  ihres  alten  Adels  und  führte  ein  aus  secJis  Fel- 
dern «in»l  einen)  tVlittcIschild  bestehendes  Waj'pen.  Im  Mittelschihle 
and  im  zweiten  Felde  zeigt  sich  in  Silber  ein  rother,  nach  der  rech- 
ten Seite  anf^pringender  Löwe ,  im  ersten  goldenen  Felde  steht  ein 
belaubter  Daum  auf  grünem  Hügel,  im  dritten  grünen  F'elde  sind 
sechs  silberne  Kugeln  (3.  2.  1.),  im  vierten  rothen  Kehle  zwei  gol- 
dene Sporen,  im  fünften  goldenen  Fwlde  drei  rolhe  Hammer  C^;.  1.), 
im  sechsten  aber  drei  eben  so  gestellte  [;ohlene  Kronen;  über,  unter 
und  neben  denselben  sind  zwölf  goldene  Kleeblätter  angebracht.  Zwei 
rotht*  Löwen  halten  das  Schild,  welches  von  einer  nennperligen  Kronu 
bedeckt  ist.    Wappenbudi  der  preuss.  Monarchie  III.  IM.  S.  l'JO. 

Franck,  Herr  von. 

Dem  Gutsbesitzer  GollUch  Heinrich  F.  wurde  bei  seiner  Erhebung 
in  den  Adelstand  folgendes  Wappen  beigelegt:  Das  Schild  ist  mit 
einem  goldenen  Kähmen  eingelasst,  das  obere  Fehl  ist  blau  und  es 
ist  darin  ein  über  zwei  kurze  g(ddene  Haiken  gelegter  goldener  Spar- 
ren >or;{estelU,  die  untere  Hälfte  ist  in  Göhl  und  Silber  gespalten. 
Im  pohlenen  Felde  zeigt  sich  eine  auf  einem  Getreidelehle  stehende 
weibliche  Figur,  die  in  der  rechten  Hand  eine  Büchel  und  unter  dem 
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linken  Arm  ein  Füllhorn  halt;  in  der  silbernen  Hälfte  steht  ein  Baom- 
Ktainm ,  Her  drei  neue  Zweige  getrieben  hat.  Der  gekrönte  IJeLni  ist 
mit  drei  Strauüsenfedern ,  Silber,  blau^und  Silber,  besteckt.  Deckea 
rechts  blau  und  Gold,  links  blau  und  Silber. 

Fran^ois,  die  Herren  von  oder  de,  Bd.  IL  S.  lS7m 

Diese  adelige  Familie  stammt  aus  Frankreich.  Im  Jahre  1685, 
wo  das  Kdict  von  Nantes  aufgehoben  ward,  verliess  de  F.,  ein  Mit- 
glied der  refonnirten  Kirche,  Frankreicli.  Kr  war  von  altfranzösischem 
Adelf  und  unter  seinen  Vorfahren  führten  einige  Beinamen,  als:  de 
Kiancour,  de  Neufchateaux ,  de  St.  terre  u.  s.  w, 

Ein  de  F.  soll  sich  in  den  frühem  Zeiten  als  Seeoffizier  ausge- 
zeichnet und  deshalb  die  Wappenverzierungen  erhalten  haben ,  wel- 
che wir  weiter  unten  beschreiben  werden.  'Jener  de  F.,  der  im 
Jahre  1685  auswanderte,  schlug  seinen  Wohnsitz  in  Wittenberg,  der 
"Wiege  der  Reformation,  auf.    Sein  Sohn,  Stephan  v.  F.,  war  könisl. 

{>olnischer  cliurfürstl.  süchsisclier  Hauptmann   und  mit  Henriette  WiU 
lelmine  aus  dem  Winkel  vermählt.    Aus  dieser  Khe  entsprossen  drei 
Söhne  :  August  Karl,  Karl  Stephan  und  M'ilhelm  Heinrich  de  F. 

Karl  Stephan  de  F.  war  Prem.-Lieutenant  in  königl.  polnischen 
churfiirstl.  sächsischen  Diensten  und  vennäldt  mit  einem  Fräulein  Le 
Coq.    Kt  starb  den  23.  Aug.  1747  ohne  Erben. 

If'ilhebn  Ueiiirich  de  F.  starb  1804  ebenfalls  ohne  Erben. 

Auijmt  Karl  de  F.,  geb.  den  26.  Dechr.  1736,  war  Hauptmann  im 
Bachs.  Infant.-Kegiment  Prinz  Gotha.  Er  vermählte  sich  1769  mit 
Louise  Sophia  Charlotte  v.  Brück  aus  dem  Hause  Niemegk  im  Chnr- 
kreise  und  starb  den  25.  Decbr,  1801  (seine  Gemahlin  war  schon  am 

Oct.  1791  gestorben)  mit  Hinterlassung  von  acht  Kindern  (sechs 
Söhne  und  zwei  Töchter). 

A.  Wilhelm  Johann  Karl  Friedrich  v.  F.,  geb.  den  2.  Marz  1771, 
Termählt  zum  ersten  Male  mit  Amalie  v.  Kaschkau  aus  dem  Hanse 
Gersdorf.  Zum  zweiten  Male  vermäidt  mit  Julia  v.  Zcschau  aus  dem 
Bause  Drehna  bei  Sorau.  Er  starb  im  Jahre  1821  als  Hauptmann  im 
tächs.  Infant.-Regiment  y.  Low. 

B.  Auijust  Leopold  Friedrich  TTilhelm  v.  F. ,  geb.  den  15.  Marz 
1772  zu  Niemegk  bei  Wittenberg,  trat  im  Jahre  1766  als  Junker  in 
die  Compagnie  seines  Vaters,  wurde  1788  Lieutenant  und  machte  den 
Kliein-Feldzug  mit,  wobei  er  sich  rühmlichst  auszeichnete.  Im  Jahre 
1805  nahm  er  als  Hauptmann  und  mit  Pension  seinen  Abscliied.  — 
In  den  Jahren  1813 — I8l5  war  er  Etappencommandant  der  Städte 
Mnscau  und  Triebet  in  der  Lausitz,  wobei  er  dem  Kreise  nach  seinen 
Kräften  Vieles  zu  erleichtern  suchte.  Im  Jahre  18,!4  wurde  er  Kreis* 
deputirter  des  Gnbner  und  Sorauer  Kreises.  —  Er  war  mit  Emilie 
Juliane  v.  Zeschau  aus  dem  Hause  Jessen  bei  Sorau  seit  dem  Jahre 
1805  vermählt,  und  starb  den  24.  Novbr.  1835  zu  Eckartswalde  ab 
Besitzer  der  Güter  Eckartswalde,  Baudach  und  Schniebinchen. 

Seine  Kinder  sind: 

1)  Herrmann  Friedrich  Wilhelm  v.  F.,   geb.  den  26.  Septl)r.  1809, 
köni<;I.  prenss.  Lieutenant  im  5ten  Hus.- Regiment  zu  Stolpe. 

2)  Cleineiitine  Henriette  Auguste  v.  F.,  geb.  den  29.  Juni  l8ll,  gest. 
den  5.  April  183;^. 

3)  Aleramkr  August  v.  F.,  geb.  den  21.  April  1813,  Oberlandesgo- 
richts-Referendar. 
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4)  JuUhs  Roderich  Emst  v.  F.,  geb.  den  3.  Marz  1814,  Lieotenant 

im  12ten  Landwehr-Regiment  und  Besitzer  von  Baudacli 

5)  Gustav  Adolph  V.  F.,  geb.  den  20. März  1815,  Lieutenant' im  13ten 
Infant.-Regiment. 

6)  Therese  Emilie  v.  F.,  geb.  den  24.  Juni  1817,  TermähU  den  7.  Juni 
183b  mit  dem  Lieutenant  a.  D.  Ludwig  HeinricU  v.  Rabenau. 
Herr  auf  Stadt  und  Dorf  Gassen. 

7)  Ewald  Ernst  v.  F. ,  geb.  den  3.  Octbr.  1818 ,  Lieutenant  im  7ten 
Infant.-Regiment. 

8)  Heinrich  Emil  v.  F.,  geb.  den  28.  Febr.  1822,  Cadet  im  Cadet- 
tenhauae  zu  Berlin. 

C.  Emst  Chrislinn  Otto  Frietlrich  v.  F.,  geb.  den  2.  Mai  1772 
iönigl.  preuss.  Major,  yoin  Jahre  1805  bis  1808  war  er  Prem-Lieute- 
nant im  königl.  sächs.  Infant  -  Reuiment  v.  Thiimrael.  Er  war  mit 
Friederike  Gotthelfe  Elisabeth  v.  Rasclikau,  zum  zweiten  Male  mit 
einem  Fräulein  Holie  aus  Weissenfela  vermählt. 

Kinder: 

1)  Ijouise  Maria  v.  F.,  geb.  1817, 

2)  Emst  V.  F.,  geb.  I8l8. 

D.  Henrielle  Louise  Suselle  Autiusle  r.  F.,  geb.  11.  Septbr.  1774 
gest.  im  Mai  1833.    Sie  war  mit  einem  Herrn  v.  Raschkau  vermählt. ' 

E.  Louis  Johann  Wilhelm  Leonhard  v.  F.,  geb.  den  23.  Aug.  1777 
vermählt  mit  Clementine  Karoline  v.  Zeschau  aas  dem  Hause  Jessen 
bei  Sorau.    Er  war  früher  Hauptmann  in  sächsischen  Diensten  und 
Herr  auf  Kochsdorf  bei  Muskau. 

Rinder: 

1)  Friedrich  August  F.,  geb.  den  17.  NoTbr.  1811,  Ober-Landes- 
gerichts-Referendar. 

2)  Heinrich  Julius  v.  F. ,  geb.  den  10.  Jin.  1813 ,  Student  der  Rechte 
in  Leipzig,  starb  im  Bade  zu  Töplitz. 

3)  Adelheid  v.  F.,  geb.  den  12.  Juni  1816. 

4)  Bertha  v.  F.,  geb.  den  23.  Jan  1818,  termählt  mit  dem  Ritter- 
gutsbesitzer Friedrich  Curt  t.  Oppen  auf  Ober- ülrichsdorf  bei 
Sorau. 

5)  Albin  Erich  v.  F.,  geb.  den  7.  Novbr.  1820,  Cadet  zu  Berlin. 

6)  Ida  Emma  v.  F.,  geb.  den  5.  Juni  1829. 

F.  Christiane  Charlotte  Juliane  Karoline  v.  F.,  geb.  den  4.  Marz 
1780,  gest.  1802.  Sie  war  mit  dem  Major  v.  Unwerth  zu  Sorau  ver- 
mählt. 

G.  Adolph  Christian  Wolf  August  v.  F. ,  geb.  den  18.  Marz  1783. 
Er  war  Capitain  im  königl.  säcks.  Infant.-Regiment  v.  Thümmel,  and 
blieb  beim  letzten  Treffen  in  der  Schlacht  bei  Bennewitz. 

H.  Karl  v.  F. ,  königl.  preuss.  Oberst  und  Commandenr  des  378ten 
Infant. -Regiments  zu  Luxemburg,  Ritter  mehrerer  hoher  Orden,  verm. 
mit  einem  Fräulein  v.  Wangerow. 

K  inder: 

i)  Bruno  v.  F. ,  Lieutenant  im  37sten  Tnfant-Regiment,  2)  Herr- 
mann,  3)  Agnes j  4)  Maria,  5)  Adelfieid,  6)  Ctotilde,  7)  ürdn  r.F. 

Das  Wappen  der  Familie  v.  F.  hat  im  blauen  Schilde  drei  silberne 
zweifuisige  Schlangen,    oben   eine  und  unten  zwei,  von  denen  die 
Sdiwänze  sich  kreuzen.    Auf  dem  Helme  sind  drei  Pfaueofedero, 
T.  Zedlitz  Adels -Lex.  Sappl. -Bd.  11 
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welche  die  natürliche  Farbe  haben.  Decken  blau  und  SUber.  —  80 
ist  das  Wappen  in  einem  Brnenerungsdiplom  vom  Kaiser  Joseph  II., 
und  befindet  sich  zu  KckarUwalde. 

Friinkhen,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  190. 

Kine  Familie  v.  F.  fuhrt  im  ersten  and  vierten  goldenen  Felde 
des  quadrirlen  Scliildes  einen  an  die  Perpendicularlinie  geschlossenen 
halben  Adler,  im  zweiten  und  dritten  rothen  Felde  einen  durch  eine 
Querlinie  gelheilten  Kranz  von  Kosen  oder  Kugeln.  Auf  dem  Helme 
vier  Straussenfedern.  —  Eine  andere  Familie,  die  lieh  y.  Franken 
schreibt,  hat  als  Wappen  ein  durch  einen  goldenen  Querbalken  ge- 
theiltes  Schild.  Das  obere  rothe  Feld  ist  leer,  in  dem  untern  silber- 
nen sind  drei  Herzen  (2.  !.)•  Helme  zwei  BuÜelhörner, 
zwischen  denen  ein  wachsendes  springendes  Pferd. 

Frans  eck i,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  190 — 191. 

Diese  Familie  fuhit  in  einem  goldumrahmten,  in  blau  und  roth 
quer  getheiltcn  Schilde  in  der  obern  blauen  Hälfte  einen  geharnifchfen 
Arm,  der  einen  krummen  Säbel  führt,  in  der  untern  rothen  Hälfte 
zwei' neben  einander  stehende  Sterne,  und  auf  dem  gekrönten  Helme 
einen  verkürzten  gekrönten  Löwen ,  der  einen  goldenen  Stern  in  den 
rothen  Pranken  hiilt.   Decken  roth  und  Gold. 

Franz,  die  Freiherren  von. 

Ans  der  freiherrliclien  Linie  leben  zu  Düsseldorf  Jncob  Freiherr 
V.  F.  und  Frnnz  Freiherr  v.  F.,  so  wie  die  verwittwete  Freifrau  v. 
F.  Anna  Clara  Antoinette  Josepha ,  geb.  Freifrau  v.  Kyünann,  femer 
Clemens  Freiherr  v.  F.  zu  Paderborn. 

Franzin s,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  191. 

Diese  Familie  führt  ein  goldumrahmtes,  in  d«r  obern  Hälfte  blaues, 
in  der  untern  Hälfte  goldenes  Schild.  Hier  steht  ein  Kranich,  der 
einen  Stein  im  Fusse  hält,  auf  grünem  Hügel,  dort  drei  silberne 
.Sterne,  oben  einer,  unten  zwei;  auf  dem  Helme  liegt  eine  blaue  und 
silberne  Wulst,  auf  derselben  steht  der  Kranich,  wie  im  Schilde. 
Decken  blau  und  Silber.    Zwei  Löwen  halten  das  Schild. 


Freden w aide,  die  Herren  von. 

Der  letzte  von  diesem  Geschlecht  Jordan  v.  F.  hat  im  Jahre  1375 

Selebt  und  auf  seinem  Ritteraitz  zu  Zolchow  an  der  Ucker  laut 
arls  iV.  Landbach  gewohnt.  Das  Stammhaus  Fredenwahle  ist  vor 
langen  Zeiten  schon  an  die  v.  Stegelitz  und  von  diesen  durch  Kauf 
an  die  v.  Arnim  gekommen.   Grundmann  S.  40. 

Frei b crg  (Frc)ber'»), die  Freiherren  v.,  Bd.  II.S.  193. 

Die  anhaltische  Linie  stammt  von  einer  im  Jahre  942  auf  einem 
Turniere  in  Schwaben  erschienenen  Familie  ab  und  kam  später  nach 
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Anhalt)  wo  nach  der  RcCbrmation  einer  v.  F.  Prinzen-Rrzieher  war« 
Deesen  Enkel,  Frieilrich  Heinrich  v.  F.,  war  aniialtisclier  Geli.-Katii 
nnd  dessen  Sohn,  Marin  Albert  v.  F.,  künigl.  preiiss.  Geh.-Ralh  ;  er 

starb  im  Jahre  1711.    Sein  Sohn  war  kunigi.  preuss.  Kaniiueriierr.   

Die  Familie  hat  die  Güter  Gross-  und  Klein-Mehlow ,  Kisdorf,  Vor-* 
laa,  Ramsin  und  Sandberg  besessen  und  ist  durch  den  Anfall  d«a 
Ciiarkreises  unter  den  preussischen  Adel  gekommen.  —  Das  Wappea 
dieser  Familie  ist  ein  silbernes  Schild  mit  einem  abgehauenen  lieinc, 
und  auf  der  auf  dem  Ritterbelm  befindlichen  deutschen  Freiherren* 
kröne  steht  ein  schwarz  und  weiss  geflecktes  Lamm.  —  Von  dieser 
anhaltischen  Linie  stammen  alle  in  prenssischen  Diensten  gestandene 
F.'s  ab,  und  unter  Friedrich  I.  war  einer  v.  F.  Stallmeister.  Auch 
dienten  einige  in  Oesterreich,  wo  sie  den  Freiberrentitel  führten.  Die 
«chwäbischen  reichsfreiherrlichen  Familien  Freiberg,  Kschenberg, 
Ascbau,  die  ans  der  Schweiz  abstammen,  haben  ihren  Namen  von 
dem  bei  Chnr  an  der  grossen  Strasse  von  Italien  liegenden  Raub- 
schlosse Freiberg,  einer  uralten  Römerburg.  Die  reichsfreiherrliche 
Familie  leitet  ihren  Ursprung  von  der  römischen  Familie  der  Cariatier 
ab.  Wahrscheinlich  aber  sind  die  Familien  in  Schwaben,  in  Würtenv- 
berg,  Buden  und  Anhalt  mit  der  reichsfreiherrlichen  desselben  ür- 
iprungs.  In  dem  bis  1517  geführten  Stammbaum  der  anhaltischen 
Linie  kommen  Familien  anspachischen  nnd  schwäbischen  Ursprungs 
vor,  z.  B.  Irmtraut  und  Falkenliausen ,  Bapzin  —  wahrscheinlich  ist 
die  Familie  also  erst  nach  der  ;Rerormation  aosgewandert.  Eine  Fa- 
milie V.  V\  soll  in  Sachsen  Freibergsdorf  bei  Freiberg  besessen  haben, 
doch  weiss  man  nicht,  ob  und  wo  sie  jetzt  existirt.  —  Kine  Familie 
dieses  Namens  führt  im  Schilde  einen  stehenden,  im  Knie  gekrümm- 
ten, am  Schenkel  abgehauenen  nackten  Mannsfuss,  auf  dem  Helm« 
einen  springenden  Widder. 

Freibarg,  die  Herren  von,  Bd.  IL  S,  194. 

Da«  Wappen  der  Familie  dieses  Namens :  In  einem  ^er  Länge 
nach  getheilten  Schilde  zeigt  sich  rechts  ein  W^einstock  mit  Trauben 
und  Blättern ,  links  die  eine  Stange  eines  Hirschgeweihs.  Auf  dem 
Helme  zwischen  zwei  BüifcUiörnern  die  Stange  eines  Hirschgeweihs. 

F  r  e  i  h  0 1  d ,  die  Herren  von. 

Es  dienen  in  der  Armee  mehrere  Edelleute  dieses  Namens.  Einer 
derselben  ist  bei  dem  Cadetten  -  Corps  zu  Berlin  commandirt.  Nicht 
2u  bestimmen  vermögen  wir,  ob  es  die  .Sohne  oder  die  Neffen  des 
im  Jahre  1820  verstorbenen  Hauptmanns  v.  t\ ,  der  in  dem  Regi' 
Dient  v.  Kalkreuth  za  iVlarienborg  stand,  sind. 

Frese,  die  Herren  von. 

Ein  nraltes,  adeliges  Geschlecht  im  Königreich  Hannover,  das  in 
früheren  Zeiten  auch  Fresen,  Friesen  und  Vriesz  gesclirieben  wurde. 
Als  .Stainuiherren  der  Familie  erscheinen  Gerhard  und  Diethanlf  die 
um  das  Juiire  1250  lebten.  Mit  dem  preussischen  -  brandenbiirgschen 
Staate  standen  die  v.  F.  in  niannichfaclier  Bezieliung.  Franz  v.  F. 
wurde  1352  Dechant  zu  Camin  und  1367  Domprobst  zu  Colberg.  — 
Karl  Georg  v.  F.,  königL  preoss.  Prem.-Licutenant  im  Regiment  v. 
Creutz,   starb  bei  Maxen  am  20.  Novbr.  1759  den  Tod  der  Hhre.  — 
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Nicolaus  Christoph  v.  F.  diente  als  Offizier  in  der  Garde  Friedridi's  U. 
und  wurde  bei  Hochkirch  schwer  verwundet;  er  vermählte  sich  17T2 
mit  Lucia  v.  d.  Becken.  —  iinns  Joachim  V.  F.  war  1720  königl. 
preuss.  Oberstlieutenant;  von  seinen  Uriidern  stand  Otto  Dietrich  in 
königl.  dänisciien ,  Christian  Ernst  in  kaiserlichen  und  Anton  Casimir 
in  holsteinischen  Diensten.  In  der  neuern  Zeit  und  in  der  Gefrenwart 
finden  wir  diesen  Namen  nicht  mehr  in  den  Listen  der  preussischen 
Staatsdiener.  —  Die  v.  F.  füiiren  im  blauen  Schilde  einen  offenen 
silbernen  Ritterhelm ,  über  welchem  drei  rothe  Kugeln  mit  drei  darauf 
gesteckten  silbernen  Straussenfedern  angebracht  sind.  Dieser  Helm 
zeigt  sich  eben  so  auf  dem  Schilde.  M.  s.  Musliard  p.  235,  v.  Krohno 
I.  Bd.  S.  304  u.  s.  f. ,  Gauhe  1.  Bd.  S.  423.  v.  Meding  beschreibt  das 
Wappen  l.  ßJ,  No.  237.  II.  Bd,  S.  238. 

Fresin,  die  Herren  von. 

8ie  sind  aus  dem  Lüttichschen  nach  Preussen  gekommen.  Zuerst 
kommt  Christian  v.  F.  vor,  der  mit  Anna  Dorothea  Köhn  v.  Jaski 
v<^rmählt  war.  Casjmr  v.  F.,  Oberst,  Herr  aut"  Grünau,  Colmen  und 
Wurmen,  hatte  uüt  Christiane  v.  Korben  mehrere  Kinder. 

Frendenberg 9  die  Herren  von. 

Kine  adelige  Familie  in  Franken.  —  Ocurg  Wilhelm  v.  F.,  ko- 
nigl.  preuss.  Oberaintmann.  —  Karl  Christiau  v.  F.,  kaiserl.  russischer 
Oberst ,  Senior  seines  Hauses ,  starb  am  Ö.  Oct.  179Ö  in  Sulzbach. 

FrcndcuLciiu,  Herr  von. 

Friedrich  Heinrich  v.  F. ,  königl.  preuss.  Hauptmann  a.  D.  in  Mag- 
deburg, erhielt  am  29.  iMärz  1703  das  schlesische  Incolat  und  kaufte 
das  Gut  Qualwitz  bei  Winzig. 

Freyer,  Herr  von. 

Johann  F. ,  ein  wohlhabender  Bürger  und  Handelsmann  in  Bres- 
lau, wurde  am  23.  Aug.  1707  geadelt.  Kr  starb  am  23.  Novbr.  1711 
und  liegt  zu  St.  Klisabeth  beer«ligt.  Da  er  nur  Töchter  hinterliess, 
so  erlosch  diese  Familie  wieder  mit  dem  Erhobenen.  ?.  M.  K.  S. 
S.  141. 

Frey  tag,  die  Grafen,  Freiherren  und  Herren  von. 

Ein  vornehmes  westphälisches  Geschlecht,  aas  welchem  Zweige 
zu  den  höchsten  Staats-  und  Militairwürden  gelangt  sind.  Man  unter- 
scheidet verschiedene  Linien  und  Häuser,  als  die  v.  Lövinghotf,  Gö- 
den,  Buddenbnrg  u.  s.  w.  Die  Freiherren  v.  F.  stammen  aus  Reck- 
lint^shausen ,  wo  sie  das  Haus  Lövinghotf  besassen.  .Schon  im  Jahre 
IXlO  kommen  Ritter  aus  diestem  Hause  vor,  und  1423  wurde  Eberhard 
F.  mit  mehreren  Gütern  bei  Jülich  von  dem  Chuifürsten  der  Pfalz 
belehnt  —  Johann  F.  v.  Lövinghoff  war  mit  dem  Orden  nach  Liefland 
gezogen  unri  gelangte  1495  zur  Deutschmeister-Würde.  —  Franz  F. 
V.  Lövinghoff  vermählte  sich  1559  mit  Almuth  v.  Oldenbockum  zu 
Gödeni  Erbtüchter.  Der  älteste  Sohn  aus  dieser  Ehe,  WoroT.F.,  ichrieb 
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•ich  na#h  feinem  mütterliclien  Frbe  Herr  zu  G()<Ien  (1624).  Sein 
Sobn,  von  einer  Freiin  v.  Knippliaiisen,  Franz  Icu  Herr  zu  Gödens, 
wurde  i69S  in  den  Gral'enstand  erhoben.  Diese  grädicbe  Linie  erlosch 
aber  schon  wieder  i74H  mit  Hurkhnrd  Philipp  v.  F.,  kaiserl.  Geli  -Rath. 
Der  Vater  desselben,  Franz  llfinrich  v.  F.,  war  am  '24.  Nov.  1692  als 
kaiserl.  bevollmächtigter  Minister  in  Berlin  gestorben.  —  Hierher  ge- 
hören noch  Franz  Ltulolph  v.  F.,  gest.  am  7.  März  1746  zu  Berlin 
aU  Ober-Apiiellations-  und  Kriegsrath.  —  Christian  WUhelm  v.  F., 
Oberst  v.  d.  A.,  ehem.  Commandeur  des  Regiments  v.  Herzberp,  gest. 
zu  Bielefeld  am  10  Mai  1804.  (Vielleicht  derselbe,  der  als  Haupt- 
mann die  eisernen  Ladestöcke  auf  seinen  Vorschlag  in  der  Armee 
•ingefuhrt  sab.)  —  Im  Hildesheimschen  und  in  den  Marken  war  die 
Familie  ebenfalls  verbreitet.  Der  erstem  gehörte  der  grossbrittaniscbe 
Keldmarschall  v.  F.  an.  In  Schlesien  erlosch  die  Familie  v.  Freytag> 
Fronlenten. 

Das  Wappen  dieses  Geschlechts  zeigt  im  blauen  Felde  drei  sil- 
berne Hinge,  zwei  oben,  einer  unten.  Auf  dem  Helme  stehen  zwei 
blaue  Flügel,  jeder  mit  den  drei  Ringen  belegt.  Das  Hans  GÖden 
hat  den  schwarzen  LÖwen  in  dem  Schilde  und  auf  dem  Helm«.  M.  s. 
V.  Krohne  H.  Th.  S.  311.  312.    Gauhe  1.  Bd.  8.  426.  42V. 

Frieben,  die  Herren  von,  Bd.  IL  S.  196. 

Die  V.  F.  führen  ein  gespaltenes  oder  durch  einen  doppelten  Fa- 
den in  zwei  Theile  der  Länge  nach  getheiltes  Schild.  In  der  rechten 
silbernen  Hälfte  ist  ein  Flügel  des  preuss.  schwarzen  Adlers ,  in  der 
blauen  linken  Hälfte  aber  sind  drei  schwebende  goldene  Sterne  vor- 
gestellt. Auf  dem  Helme  liegt  ein  halb  schwarz  und  weisser,  halb 
blau  and  goldener  Bund,  darauf  wächst  zwischen  zwei  BülFelliörnern, 
von  denen  das  rechte  silbern  und  schwarz,  das  linke  blau  und  golden 
ist,  ein  gerüsteter,  ein  Schwert  schwingender  Arm.  Die  Decken  sind 
rechts  schwarz  und  silbern,  links  golden  und  blau. 

Friede born,  die  Herren  von. 

MifÄncf  V.  F.  war  königl.  schwedischer  Geh.  Ober- Appellations- 
rath. Dessen  Sohn,  Pmil  v.  F.,  starb  1722  zu  Cleve  als  königl.  preuss. 
Geh.  Regierungs-  und  kriegsrath.  —  Alexander  v.  F.,  königl.  preuss. 
Oberst  und  Commandant  von  Cüstrin,  starb  1752.  Kr  hatte  von  Char- 
lotte Weiler  zwei  Söhne,  die  ab  Offiziere  in  der  Armee  dienten.  Eine 
Tochter  von  ihm  vermählte  sich  mit  dem  Landrath  v.  Gloger  za 
Frankfurt  a.  d.  O.  Wir  haben  weiter  keinen  Zweig  dieses  Geschlecht! 
mehr  auligefunden. 

Friedcnsbcrff,  die  Herreu  von. 

Conrad  Frnns  Friedl  ans  West pli.».l«*n  wurde  in  der  Mitte  des  17ten 
Jahrhunderts  Professor  zu  Stralsund.  Sein  Solm ,  Moriz  Conrad 
Friedl,  wurde  am  Knde  des  17ten  Jaliriuinderts  vonj  König  Karl  XH. 
mit  Beilegung  des  Namens  v.  Friedensber^  geadelt.  Kr  besass  den 
Rittersitz  Klein-Klissow  and  hinterliess  bei  seinem  am  11.  Aug.  1722 
erfolgten  Tode  ein©  Wittwe  geb.  Volkmann,  Tochter  des  Bürgermei- 
sters Volkmann  zu  Stargard,   und  zwei  Töcht«r,  Catlumua  und  Chrir 

S|tN4l. 


Digitized  by  Google 


166 


Friedcrici  —  Fristatzski. 


Friedericiy  äie  Herren  von. 

Im  Dragonerregiinent  v.  Voss  stand  bis  zam  Jahre  1806  der  Obertt 
V.  F.,  gestorben  a.  D.  1826;  er  war  mit  einer  Steinmann  termahlt. 
Kin  Sohn  aus  dieser  Ehe  iit  der  I'rem.-Lieatenant  und  Brigade-Adja. 
tant  V.  F.  in  Berlin.  Ks  dienen  gegenwärtig  mehrere  Offiziere  dieses 
Namens  in  der  Armee.  Das  dieser  Familie  bei  ihrer  Krhebung  in  den 
Adelatand  vom  König  von  Preussen  beigelegte  Wappen  xeigt  im  blauen 
Schilde  unten  einen  Todtenkopf  Uber  zwei  ins  Kreuz  gelegten  Kno- 
chen, im  rechten  Winkel  eine  aufgehende  Snnne ,  im  linken  einen  gol- 
denen Stern.  Auf  dem  Helme  wachst  zwischen  zwei  prenss.  schwarzen 
Adlerlliigeln  ein  gerüsteter,  ein  Schwert  schwingender  Arm.  Die 
Decken  sind  recht«  schwarz  and  Gold,  links  Gold  und  blau« 

Friedland,  die  Herren  von. 

Die  Tochter  des  verstorbenen  General  -  Lieutenants  Freiherm 
Lestwitz  und  einer  v.  Trcskow,  Charlotte  Helme  v.  l^estwitZf  wurde 
von  einem  v.  Borcke  geschieden.  Sie  nahm  mit  Krlaubniss  König  Fried> 
rieh  Wilhelm  II.  nebst  ihrer  einzigen  Tocliter  Henriette  Charlotte  (die 
sicli  später  n)it  dem  nachmaligen  Geh.  Staatsrath  Grafen  v.  Itzenplitz 
vermählte)  den  Namen  v.  Friedbnd,  nach  einem  ihrer  Güter  an. 
Die  Gräfin  v.  Itzenplitz-Friedland  lebt  gegenwärtig  in  Berlin.  —  Das 
Fri^dlandsche  Wappenbild  ist  das  des  uralten  Hauses  Lestwitz  (jetzt 
im  Mannsstamme  erloschen,  m.  s.  Bd.  Iii.  S  2:^),  das,  wie  bekannt, 
aus  dem  vornehmen  polnischen  Geschlecht  der  Nowina  stammte  und 
wie  flteses  den  weissen  Kesselrücken  und  zwbclien  diesem  ein  weisses 
utif  spitzigem  Nagel  stehendes  Kreuz  im  rothen  Schilde  und  ein 
geharnischtes,  mit  Blut  be^prütztes  Bein,  das  mit  dem  Knie  die  Krune 
lieitilirt,  auf  dem  Helme  fulirt 

Friesendorf,  die  Herren  von. 

Ein  zum  westphälischen  Adel  gehöriges  Geschlecht.  —  Arnold 
Heinrich  v.  F. ,  Herr  zu  Opherdik ,  linterliess  sechs  Söhne.  Ludwig 
Dietrich  v.  F.  starb  1670. 

Friesonhansen,  die  Herren  von. 

Kin  altadeliges  Geschleclit  in  Westphalen,  namentlich  im  Lippe- 
sehen.  Es  zerfällt  nach  seinen  Stammliuusem  in  die  Aeste  zu  Maspe 
lind  zu  Belle.  Aus  dem  Hanse  Maspe  vermählte  sich  am  27.  Septbr. 
1722  die  einzige  Tochter  des  Philipp  Sicißinund  v.  F.  ond  der  Elisa- 
beth v.  Dittfurth,  Philippiue  hlisnbcih,  mit  Moriz  Friedric!»  Ernst, 
Keichsgrafen  ?,  d.  Lipue-Scbanmbnrg-Alverdissen  (geat  1777),  und 
wurde  1752  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben  ;  sie  Starb  1764.  Karl 
Wilhelm  v.  F.  war  grosshiittanisr]ier  General  und  starb  am  13.  Nov. 
1784  zu  Blomberg.   Gauhe  l.  Bd.  S.  4.32.    v.  Hellbach  L  Bd.  S.  286. 

Fristatzski  (Frisclitatzki) ,  Herr  von. 

Tn  Tarnowitz  in  Schlesien  starb  im  Januar  1740  Daniel  Jnthctu 
F.  V.  Uoscnhain,  der  im  Jahre  1732  in  den  böhmischen  Kitterstand 
erhoben  worden  war.   Seine  Wittwe  war  Beata  v.  Kousitz  und  Helm. 


Digitized  by  Google 


Pritsche  — •  Frost 


167 


FritscliC)  die  Herren  von« 

Die  adelige  Familie  v.  F.  erhielt  am  18.  Juni  1686  ein  Anerken- 
nongs  -  Diplom   vom   grossen  Kurfürsten.     Sie   führt  im  schwarzen 
Schiide  einen  goUlenen,  nach  der  rechten  Seit|j  aufspringenden  Löwen 
*    ond  Auf  dem  gekiÖnten  Helme   ein  wachsendes   silbernes  Einhorn. 
Decken  rechts  roth  und  Silber,  links  schwarz  und  Gold. 

Fritze,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  198. 

Kaiser  Ferdinand  II.  adelte  am  13.  Septbr-  1636  den  Rittmeister 
Joachim  Emst  F.  f.  Antheil  Wallwitz  bei  Zielenzig  und  den  Christ. 
Wilhelm  F.,  Bürgermeister  zu  Sonnenburg.  Der  letztere  hatte  drei 
Söhne,  ton  denen  Georg  v.  F.,  Herr  auf  Dobergast,  im  Jahre  1713 
starb. 

Fröbner,  die  Herren  von. 

Eine  preussische  Familie,  die  bei  Rastenbarg  die  Güter  Banm- 
garten,  Rodehlen,  Schilzen  u.  s.  w.  besass.  —  Schastutn  v.  F.  auf 
Kodehlcn  war  1614  Landrath  und  Amtshauptmann  zu  Bartlienstein. 

FroLnli öffer,  die  Herren  von. 

Ein  märkisches  Geschlecht,  das  im  Jahre  1536  den  Ritteffitz 
Stolzenhat^en  in  der  Uckermark  erkaufte,  später  auch  Wolletzk  und 
andere  Güter  in  dieser  Landschaft  besass.  In  früheren  Zeiten  hat 
Stolzenhagen  dem  Kloster  Chorin  gehört.  Die  v.  F.  fülircn  ein  ge- 
spaltenes Schild ,  die  rechte  Seite  ist  in  ein  rothes  und  in  ein  blaues 
Feld  getheilt,  in  der  obern  rothen  Hälfte  steht  ein  silberner  Tliurm, 
in  der  untern  blauen  sind  «Irei  goldene  Spitzen  angebracht.  Die  linke 
silberne  Hälfte  des  Schildes  zeigt  einen  rothen  Greif,  der  sich  auch 
aof  dem  Helme  zwischen  zwei  Bülfel hörnern ,  von  denen  das  rechte 
roth  und  silbern,  das  linke  aber  golden  und  blau  ist,  wiederholt.  Die 
Decken  rechts  Gold  und  blau,  links  roth  und  Silber.  Grundmann  a. 
a.  O,  S.  21»,   Siebmacher  IV.  Th.  S.  60. 

Frosch,  die  Herren  von. 

Wir  finden,  dass  Friedrich  Christ,  v.  F.  aus  Neuenbrun  im  König- 
reich Hannover  1787  als  Herr  auf  Wollenrade  in  der  AKma  k  und  Ca- 
Bonicus  zu  St  l'eter  und  Paul  in  Magdeburg  starb.  Er  hinterliess 
nnr  eine  'I'ochter,  Cittharinn  Margaretha  ^  und  einen  Sohn  Franz  Al- 
hrecht  Gustav  Friedrich.  Kr  starb  1782  als  Offizier  des  preuss.  Regi- 
ments V  Knoblauch,  und  1796  starb  zu  Magdeburg  seine  Schwester 
und  Erbin  unvermälilt. 

m  Frost,  die  Herren  von. 

Der  Sohn  eines  Predigers  F.  zu  Guben ,  Ernst  Bogislaw  F.,  wurde 
am  1.  Mai  1667  geadelt.  —  Jacob  v.  F.  war  Geh.  Kammer ralh  zu 
bietlin;  sein  Sohn  war  kurbrandenburgscher  Hauptmann  un«l  Ileir  auf 
Frostenwalde  und  l»innow.  —  Diese  adelige  Familie  führt  im  silber- 
nen Schilde  die  Göttin  Pallas  und  auf  dem  Heimo  einen  geharnischten 
Arm ,  der  einen  Rautenkranz  hält.  Au:>  dur  Abschrift  de^  Diploms  in 
Küiiig's  Uandacliiiften. 
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168  Fachsius  —  Fulirmann« 

Fachs  in  S9  die  Herren  von« 

Karl  Clemens  Franz  Anselm  v.  Voiss  (Voss)  genannt  Fnchsias  itt 
Oberbürgermeister  der  Stadt  Düsseldorf.  —  Einer  f.  F.  ist  seit  1838 
Appellalions-Gericbtsralh  zu  Cöln. 


Fürstenbasch^  die  Grafen  und  Herren  von^  Bd.  II. 

S.  205. 

Der  erste  Graf  ans  diesem  Hause  war  der  k.  k.  General  -  Feld- 
zengmeister  und  Ilofkriegsrath  Johann  Daniel  v.  F.  Kr  wurde  am 
20.  Juni  1736  in  den  Grafenstand  erlioben  und  starb  am  19.  Decbr« 
1758.  Mit  Graf  Karl  Viucenz  (m.  s.  uns.  Art.),  der  am  10.  März 
1837  zu  Prag  starb ,  ist  das  Geschlecht  im  Mannsstamme  erloschen.  — 
Das  Wappen  dieses  Hauses  ist  quadrirt  mit  einer  von  unten  auf- 
steigenden rotlien  Spitze ;  in  dessen  vordem  obern  silbernen  Felde 
sind  drei  auf  grünem  Hügel  stehende,  goldene  Eicheln  tragende  Eich- 
bäume vorgestellt,  in  dem  hintern  untern  silbernen  Felde  sind  drei 
eiserne  ins  Dreieck  gestellte  Wolfshaken  sichtbar,  in  der  hintern  obern 
blauen  Feidung  steilen  drei  silberne  Lilien,  und  in  der  vordem  blauen 
drei  schräg  gelegte  Kberköpfe,  oben  einer,  unten  zwei.  In  der  anf- 
steigenden  rothen  Spitze  ist  ein  blau  geharnischter  Arm,  der  ein  ge- 
zücktes, mit  drei  grünen  Lorbeerzweigen  umwundenes  Schwert  in  der 
Hand  hält.  Endlich  hat  dieses  Wappen  auch  ein  Herzschild,  es  ist  in 
ein  goldenes  Oberfeld  und  in  ein  rotlies  Unterfeld  gelheilt.  In  der 
goldenen  Feidung  wird  der  gekrönte  Reichsadler,  auf  der  Brust  ein 
C  und  ein  I  tragend,  sichtbar;  das  rothe  Feld  ist  wieder  in  zwei 
Theile  gespalten ,  in  der  rechten  Feldong  sind  vier  silberne  Flüsse,  in 
der  linken  ist  ein  solcher  Fluss  vorgestellt.  Das  Hau]>tschild  ist  mit 
drei  Helmen  besetzt,  der  erste  trägt  den  Doppeladler,  der  zweite  die 
drei  Eichbäume  zwischen  zwei  Büffelhörnern,  von  denen  das  vordere 
blau,  das  hintere  roth  ist,  der  dritte  drei  silberne,  mit  .einem  rothen 
spanucheo  Kreuz  belegte  Straussenfedern. 


Fürstenrecht,  die  Herren  von. 

Der  fürstl.  Nassau -Saarbrückscbe  Landjägermeister  Schaad  nnd 
ein  Bruder  desselben  wurden  unter  dem  Namen  v.  F.  in  den  Adel- 
stand  erhoben.  Ersterer  starb  1810,  von  Letzterem  leben  zwei  Söhne. 
Einer  derselben  ist  Forstbeamler  zu  PfalTenküpf  bei  Saarbrück« 


Fuhrmann,  die  Herren  von. 

Die  Brüder  Joachim  und  Matthias  F.  sollen  im  Jalire  1541  vofn 
Kaiser  Karl  V.  geadelt  worden  sein.  Darauf  sich  berufend  bat  unter 
dem  27.  Octbr.  1786  der  Actuariiis  F.  in  Prenzlau  um  ein  Erneue- 
rungs-Dinlom.  Allein  dtirch  ein  Mandat  vom  9.  April  1787  wurde  ihm 
der  Beseneid,  dass  die  von  ihm  producirte  Urkunde  kein  Adel^diplom, 
sondern  mir  ein  \\  appenbrief  sei ,  wie  im  l6ten  und  17ten  Jahrhun- 
dert häufig  von  den  Kaisern  auch  an  bürgerliche  Familien  ertheilt 
worden  seien.  Die  Abschrift  der  Supplik  wie  des  Mandats  findet  man 
in  Königs  schon  oft  angeführten  genealog.  Sammlungen. 
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Fulco  —  Funck.  169 
Fol  CO,  die  Grafen  von. 

In  den  alten  schlesischen  Briefen ,   sowohl  Terschiedener  Kloster 
aTf  der  Stadt  Breslau,  kommt  der  Name  der  Grafen  F.  vor,  die  ohne 
Zweifel  zu  der  hohen  polnischen  Familie  und  Wappen,  Lis  oder  Bzura 
(Mzura)  genannt,  zu  rechnen  sind.    Conf.  Henel.  Siles.  C.  8.  p.  337. 

lAs  heisst  auf  Polnisch  ein  Fuchs,  daher  wird  sie  Faoiiiia  Vul- 
pina  genannt,  führend  im  blutrothen  Sclnlde  einen  weissen  Pfeil,  daran 
unten  die  Feder  abgebrochen,  in  der  Mitte  des  Pfeils  sieht  man  zwei 
weisse  Kreuze  Ton  Degen-Heften.  Ueber  dem  gekrönten  Helme  zeigt 
•ich  ein  aufspringender,  unten  abgekürzter  Fuchs  mit  aufgerichtetem 
Wedel.  Est  sagilta  antiqua  cum  ferro  lato  bifurcato  ante  pennas  fracta 
ad  cujus  medium  ponuntiir  duae  Cruces  ex  capulis  seu  defendicuUs 
gladioruni;  luper  galeam  et  coronam  erecta  Vulpes  ad  medium  cum 
exporrecta  cauda.  Sagitta  cum  Crucibus  coloris  albi  in  campo  rubeo. 
Okolski  T.  II.  p.  137,  wobei  angefiilirt  werden: 

Fulco,  Wojwode  zu  Cracau,  dessen  Sohn  Posfi/tnu*  om  1082, 

Petrus  I.,  gewesener  Scholasticus  der  Domkirche  zu  Breslau 
erlangte  das  ßreslauische  Bisthum  1072,  und  weil  er  des  heil.  Bi- 
schofs Stanislai  zu  Cracau,  der  zu  seiner  Zeit  1074  vom  Könige  Bo- 
ieslao  Audace  ermordet  worden,  vertrauter  Freund  gewesen,  nahm 
er  sich  des  Getödteten  treulich  an.  Er  kaufte  viele  Güter  zu  seiner 
Kirche,  vermehrte  die  Zahl  der  Domherren  zu  Breslau,  und  vor- 
grösserte  ihre  Intraden ;  er  starb  im  Jahre  1091. 

Fulco  Mzura,  Bischof  zu  Cracau  1186,  gest.  1209. 
•     Fulco,  Graf,  Kastellan  zu  Cracau  1194.  ^  .^^ 

Fulco ,  Erzbischof  zu  Gnesen ,  gest.  1258.  INr* 

Zu  diesem  Wanpen  gehört  auch  das  erlanchte  Haos  Sapieha  in 
Gross-Lithauen  und  Polen,  wiewohl  dasselbe  ante  Unionem  Lilhuaniao 
rum  Regno  drei  Lilien  (oder  vielmehr  nur  eine  sogenannte  Kunst- 
lilie, die  Okolski  für  drei  Lilien  ansielit)  geführt.  Nunc  arma  Lis 
in  medio  ponuntur  ab  lllustriss.  Dominis  .Sapieha,  in  capite  vero  tria 
Lilia  (rectius  unam  lilium,  ligurae  quidem  non  naturalis,  sed  artiticio« 
sae).  Nam  ex  Privilegiia  Unionis  apparet,  quod  Nobile*  iVIagnae  Li- 
thraniae  Arma  Regni  Poloniae  in  majua  Vinculum  Concordiao,  Pads 
et  Unionis  assumserint.    Conti  Partem  meam  1.  p.  333. 

So  werden  auch  die  Wrbsky  (Wirbsky)  von  Wrby  auf  Kochano- 

witz  im  Oppelnschen  in  Schlesien  zu  dem  Hause  Lis  bezogen,  in  Pa- 
procii  Dialogis  Colloqnio  Sexto. 

...  »  *i 

Fanck,  die  Freiherren  n.  Herren  von,  Bd.  II.  S.207, 

Z.  6.  vom  Schluss  des  Artikels  fehlt  hinter  hat:  auf  dem  Hel- 
me. —  üebrigens  führt  eine  preussische  Familie  v.  Funcke  auch : 
fünf  Feuerüammen  (Funken)  2.  3.  im  Schilde,  und  auf  dem  Helme 
dergleichen  drei  (1.  2.)  zwischen  einem  AdiersÜuge. 
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.Gablenxy  die  Herren  tou  Aen,  Bd.  IL  &  206» 

Da«  von  oiu  beschriebeM  Wappen  !it  ganz  liAtig,  aber  dantbea 

giebt  es  noch  ein  anderes,  weaentlicli  terscbiedenet ,  das  indeas  den- 
noch, wie  Meding  II,  p.  255  bezeugt,  ebenfalk  richtig  ist.  Es  zeigt 
iai  silbernen  Schiide  xwei  aufrecht  geateUte  draiuckige  Gabeln  \oa 
dmtm  ntben  Balken  überlegt.  Jkti  d«i  flflliiM  #•  beiden  Gabela 
gekreuzt  Dk  U«aähnft  UHMt  WafftH  «Mit  f«  dl  QMdmk  m 
üöUiogtB. 

Gadeodorf)  die  Herren  ?on. 

€)ie  altüdelige  Familie  v.  6.,  froher  auch  Göttendorf  genannt 
die  in  Niedersachsen,  namentlich  auch  im  Braunschweigischen  noch  in 
neuerer  Zeit  begütert  war,  nadidekn  aie  ihre  8tamiugüter  in  Uolatei« 
TMliavft  hatte,  kam  1525  nacih  PMtiM,  all  €lmt»  Co<tB«<orf  dfo 
«rate  Herzogin  Preoasen,  Tochter  KSnig  Friedrich*«  I.  Dänemark, 
in  der  Eigenschaft  eines  Hofkavaliers  nach  Köninberg  begleitete.  Kr 
▼ermäblte  sich  daselbst  mit  Barbara  y.  FalkeMab«,  die  ihm  s«vei 
Tdohtw  und  eHien  Sohn  sebar.  Ton  im  TMm  asraslhUi  «kh 
eine  an  den  Freiherrn  v.  Heydeck,  die  jQnfm  an  den  Burggrafen 
Fabian  za  Dohna-Reichertswalde.  Der  Selm  vermählte  sich  ebenfalls 
und  erzeugte  wieder  nur  einen  Soha ,  mit  dem  das  Geschlecht  günz- 
Udi  bei  DOS  erloadien  ist  Preusa.  ArdUn  Xag»  S.  t>27.  Ganbe 
L  Til.  8.  45a 

Gftdow/  die  Herren  von^  Bd.  II.  S.  208. 

Diese  adelige  Familie  besass  ancb  die  Rittei^uter  Protzen  in  den 
Marken  ond  Lepsin  in  Mecklenburg.  (Ut^pm  v.  G.,  Herr  auf 
ArotM  und  Leppm ,  starb  1689.  —  Bmt  Gtorgt  G.  binchle  iam 
in  unserm  Artikel  erwähnten  Güter  Hogoldsdorf  und  Drechow,  aadl 
Neuhof  an  sein  Haus ,  als  er  sich  mit  Anna  v.  Beer  (|cest.  '^0.  Novbr. 
1752)  vermüliite.  Der  Sohn  aoa  dieser  Khe  imd  ürbe  der  mütterlichen 
Goter,  Em%  Ludwig  G.  (geb.  S719),  bette  mit  «opbie  Ooitioir 
aus  dem  Hause  Sandao  einen  Sohn,  Friedr^d^  Karl  Ludwig  (geb« 
1774),  der  im  Jabre  1790  teile  begiMibi|^e  Ahnentafel  dem  ioh^ 
Orden  iibeiigab« 

Gaebler,  die  Freiherren  von« 

Rin  arsprünglich  oberrheinisches  Geschlecht  —  WUhetm  v.  G, 
war  Hauptmann  unter  dem  Herzog  Bernhard  v.  Sachsen -Weimar  im 
SOÜShrigen  Kriefs.  CkritHtm  G.  wt  koidgl.  dSniacber  Obeiet.  — 
Tobiag  Phaipp  Freiherr  v.  G.,  geb.  am  2.  Novbr.  1724,  trat  1748  all 
Legationsaecretair  in  boUändiscIie  Dienste  und  war  mefirere  Jahre 
hindurch  GeschäfUträger  der  Republik  in  Berlin.  Im  Jahre  1754  trat 
er  in  oatieichiache  Dienste  als  Commerzien«  und  Bergrath,  werde 
1762  Hofrath ,  1768  StaaUrath ,  1782  wirklicher  Geh.-Rath  und  Uof- 
canzlei-Vice-Präsident.  Er  starb  am  9.  Novbr.  1786.  In  den  Frei-  • 
herrenstand  war  er  im  Jalire  1763  erhoben  worden.  Seine  Gemalilin 
mur  Maria     Werth,  — •  Wa|)pen.  l^a  quadrirtes  Schild.  Im  ersten 
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o*d  vierten  blauen  Felde  drei  goldene  Sterne,  oben  einer,  unten 
zwei,  im  zweiten  und  dritten  rothen  Felde  zwei  übers  Kreuz  gelegte 
silberne  Pfeile.  Das  Herzscüild  ist  oben  silbern,  unten  in  Silber  und 
roth  schräg  getheilt,  in  der  obem  silbernen  Hälfte  wird  der  dünnelte 
kaiserliche  Adler  halb  sichtbar.  Das  Hauptschild  ist  mit  drei  Helmen 
be»etzt;  der  erste  trägt  drei  Straussenfcdern ,  die  äusseren  silbern,  die 
mittlere  roth,  Her  zweite  den  doi»[>eUen  Adler,  der  dritte  die  l'feile 
zwischen  zwei  golden  und  blau  gevierteten  Biitfelliömem. 

Gäfertsli ci die  Herren  von. 

Anton  Gäfert  in  Mecklenburg  wurde  1753  mit  dem  Prädikat  v. 
Gafertsheim  geadelt.  Sein  Sohn  war  mecklenburgscber  Kanimerjunker, 
und  dessen  .Sohn,  Friedrich  Albrecht  Julius  v.  G. ,  war  18(J6  königl. 
preuss.  Hauptmann  im  Inf.-Regiment  v.  Arnim;  er  starb  1809  geistes- 
krank.   Seine  M'ittwe  war  Auguste  Friederüe  Scliilling  ?.  Canstein. 

Gaertncr,  die  Freiherren  und  Herren  von, 

1)  Die  Freiherren  v.  G.  stammen  aus  Sachsen,  wo  Matthias  v.  G, 
konigl.  polnischer  und  cliursäclisisclier  Ober- Com missarius  der  balti- 
schen Meerhäfen  und  Ober  -  Landbaumeister  war.  Sein  Sohn  Karl 
Wilhelm  G.j  welcher  die  Rittergüter  Köhrsdorf  und  Grahna  in*  Sach- 
sen besass,  war  kunigl.  polnischer  und  chursächsischer  Kriegs-  und 
Oberappell»tions-Kath  und  zugleich  Instructor  der  sächsischen  Prinzen. 
Kr  wurde  im  Jahre  1749  als  Keichs-Hofrath  nach  Wien  berufen  und 
dort  geadelt,  bald  darauf  aber  in  den  Ueichsritterstand  mit  dem  Prä- 
dikat „Kdler"  erhoben,  auch  sammt  seinen  Descendenten  in  die  Ma- 
trikel der  fränkischen  Keichsritterschaft ,  aus  eigener  Bewilligung  der 
letzteren,  eingetragen.  Kr  starb  zu  Wien  im  Jahre  1760  und  hinter- 
liess ,  ausser  zwei  Töchtern ,  drei  Sühne ,  welche  unten  mit  A.  B.  und 
C  bezeichnet  sind. 

A.  Der  älteste  derselben,  Karl  Friedrich  v.  G. ,  ward  in  den 
Reichsfreiherrenstanil  erhoben,  und  starb  im  Jahre  1778  zu  Wien  als 
kaiserl.  Reichs-Hofrath  juit  Hinterlassung  zweier  Söhne,  welche  beide 
noch  leben.  Der  älteste  derselben  ist  kaiserl.  öftreich,  wirklicher  Geh. 
Kath  und  Chef- Präsident  des  niederöstreich.  Appellalionsgerichts, 
Commandeor  des  ungarischen  St.  Stephanordens  und  Grosskreuz  des 
preuss.  rotlien  Adler-  und  des  bairischen  uml  königl.  sächsischen  Ci- 
vil-Verdienstordens.  Der  jüngere  ist  ebenfalls  in  Wien  als  kaiserl. 
Ostreich.  Hofrath  und  Mitglied  Jer  höchsten  Justizstelle  angestellt ,  so 
wie  auch  Commandeur  des  ungarischen  St.  Stephanordens.  Beide  Brü- 
der haben  keine  Söhne,  der  älteste  aber  zwei  Tochter,  von  welcher 
die  eine  an  den  östreioli.  Obersten  v.  Mühlenwarth  verheirathet  ist. 

B.  Der  zweite,  Autjusi  Gottlieh  v.  G.,  ward  ebenfalls  im  Jahre 
1792  in  den  Reirlisfreiherrenstand  erhoben,  und  starb  im  Jahre  1807 
za  Dresden  als  königl.  sachs.  Kirchen rath  und  Ober-Consistorial-Prä- 
sident.  Er  hinti'Hiess  fünf  Söhne,  von  welchen  der  älteste  im  Jahre 
1829  ohne  Nachkouuncn  als  Regierungsrath  zu  Schleusingen  verstorben 
Ist.  Der  zweite  diente  als  Hauptni^inn  in  <ler  königl.  sächs.  Armee 
und  war  Ritter  des  königl.  sächs.  St.  Heinrichsordens  und  der  Iran- 
zöeischen  Ehrenlegion;  er  blieb  1809  in  dem  Kriege  gegen  Oestreich, 
ohne  Nachkommen  zu  hinterlassen.  Der  dritte  ist  der  noch  lebunde 
Ouslav  If  i/Ac/m  Freiherr      G. ,   königl.  preass.  Ober-Landesgericlits- 
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Chef-Prasident  2U  Nanmborg:,  Ritter  de«  rotben  Adlerordens  IT.  Claue 
und  des  eisernen  Kreuzes  am  weissen  Bande.  Dieser  hat  drei  Kin- 
der, nämlich: 

einen  Sohn,  welclier  prenss.  Landwehr-Lieutenant  ond  Besitzer 
des  im  Königreich  Saciisen  belegenen  Kitterguts  Lichtenberg 
ist,  und  zwei  Töchter,  von  welchen  die  eine  an  den  Land- 
lind  Stadtgerichts-Director  und  Kreis-Justizrath  v.  Konen,  und 
die  zweite  an  den  Rittergutsbesitzer  Freiherrn  v.  Tün)|jling  ver- 
beirathet  ist 

Der  vierte  ist  der  noch  lebende  Geh.  Tribunalrath  Karl  Freiherr 
V.  G.  in  Berlin,  welcher  eine  Tocliter  und  zwei  Söhne  hat,  von  wel- 
chen letztern  der  älteste  ?or  Kurzem  im  Militairstande  gestorben  ist; 
endlicii 

der  fünfte  war  seit  1798  Sons-  und  Premier-Lieutenant  in  der  kd- 
rigl.  Sachs.  Leib-Grenadier-Garde,  nahm  1810  seinen  AbscJiied  und 
starb  18.31  zu  Dresden  ohne  Nachkommen. 

C.  Der  dritte,  Heinrich  Ferdinnud  Edler  v.  G,,   starb  im  Jahre 
1807  (also  in  einem  Jahre  mit  seinem  Bruder  sub  B.)  als  Regierungs- 
«  Director  zu  Glauchau  in  Schlesien,   mit  Hinterlassung  eines  Sohnes, 

des  pensionirten  königl.  preuss.  Majors,  Karl  Kdler  v.  G. ,  welcher 
mehrere  Sühne  hat. 

Von  den  beiden  Töchtern  des  im  Jahre  1760  verstorbenen  Rcich»- 
hofratlut  Kdlen  v.  G.  war  die  eine  an  den  nngorisclien  Magnaten  Frei- 
]terrn  v.  Jeczenack  verlieiratliet,  von  welchem  sie  zwei  noch  in  Ungarn 
als  Magnaten  lebende  Söhne  hinterlassen  hat.  Die  zweite  war  an  den 
sächsischen  Slifts-Kammerrath  Zeidler,  und  deren  einzige  Tochter  an 
den  Stills-Kammerrath  v.  Schröder  verheiralhet,  aus  welcher  letztem 
Khe  deren  noch  lebender  Sohn,  der  sächsische  Amtshauptmann  v. 
Schröder  (einer  der  reichsten  Gutsbesitzer) ,  und  des  letztern  Sohn, 
der  königl.  prcoss*  Kammerherr  ?•  Schröder,  herstammen. 

Wappen. 

Die  Freiherren  v.  G.  fiiliren  ein  quadrirtes  Schild;  im  ersten  ond 
Tierten  blauen  Felde  ist  ein  halber  schwarzer  Adler  sichtbar,  das 
zweite  and  dritte  goldene  Feld  ist  mit  drei  Querbalken  belegt.  Hin 
Herzschildlein  zeigt  einen  Baum  auf  gruoem  Iiiigel.  Das  llauotschild 
ist  mit  einer  neunperligen  Krone  bedeckt  and  mit  zwei  gekrönten 
Helmen  besetzt  Der  erste  trägt  einen  schwarzen  Adlerflügel,  der 
zweite  einen  Pfanensrhweif.  Zu  Schildhaltern  sind  zwei  Löwen  ge- 
wählt M.  8.  Gauhe  II.  TIi.  S.  327.  Baron  v.  Hoheneck  Beschreibung 
von  Oberöstreich  L  TJi.  S.  294  u.  IL  Th.  S.  14.  v.  Megerle  S.  58 
u.  142. 


2)  Die  Herren  v.  G.  Tn  der  prenssischen  Rheinprovinz  leben  ver- 
schiedene Mitglieder  der  Familie  v.  G. ,  namentlich  die  Zurückgelasse- 
nen des  am  Anfange  des  Jahres  1838  in  Trier  verstorbenen  Regte- 
mngs-Vicepräsidenten  v.  G.  —  Der  Landrath,  Hauptmann  und  Ritter 
des  eisernen  Kreuzes  H.  Classe  zu  Arweiler  ond  der  Landrath  Con- 
elaniin  v.  G,  zu  Bernkastell.  Nicht  zu  bestimmen  vermögen  wir  aber, 
ob  die  Letztern  mit  den  Erstem  von  gleicher  Abstammung  sind;  so 
viel  ist  uns  jedoch  bekannt,  dass  keine  nahe  Verwandtschaft  zwischen 
beiden  Familien  Statt  findet  Endlich  ist  auch  ein  Major  v.  G.  F*üh- 
rer  des  zweiten  Aufgebots  vom  Eweiten  Bataillon  de«  32sten  Landwehr- 
Regiments  in  Spreroberg. 
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Gal brecht,  die  Herren  von. 

Dieses  adlige  Geschlecht  kommt  in  Pommern  nnd  Liefland  vor, 
in  Pommern  waren  Schwartow  bei  Cammin,  Vintrow,  Weitenhagen 
und  Carwe  bei  Stolpe,  in  Liefland  Godmunnsdorf  alte  Besitzungen 
desselben.  Christinn  v.  G.,  königl.  preuss.  Oberst  hat  der  Stadt  Stolpe 
ein  Legat  zu  milden  Zwecken  vermacht.    Brüggemann  IV  Th.  p.  402. 

Galera,  die  Freiherren  von« 

Ein  Hauptmann  t.  Cisielski  brachte  in  der  ersten  Hälfte  des  vo» 
rigen  Jahrhunderts  einen  zehnjälirigen  Baron  Joseph  v.  G.  mit  nacJi 
Freassen,  wo  er  diesen  seinen  Anverwanciten  erziehen  Hess.  Er  er- 
warb später  das  Gut  Kopiken  bei  Lyck.  Sein  Bruder  Rogxslaw  Baron 
V.  G.  kam  ebenfalls  nach  Preussen  und  wurde  daselbst  Besitzer  von 
Bönigkeim  bei  Brandenburg.  Sein  Sohn  Johann  hatte  zwei  Söhne 
Joseph  und  August  Georg.  Einer  derselben  stand  180(i  als  Fähnrich 
im  Regiment  von  Besser  und  ist  1822  als  Capitain  a.  D.  gestorben. 

Gamm,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  212. 

Das  im  Ad.  Lex.  angegebene  Wappen  wurde  in  altern  Zeiten  Ton 
der  Familie  gefi'ihrt.  —  In  den  letztern  Jabrliunderlen  führte  dieses 
Geschlecht  gewöhnlich  folgendes  Wappen :  Im  blauen  Felde  drei  schräp 
rechts  übereinanderge^etzte  Sterne;  auf  dem  Helme  zwischen  zwei 
blauen  Fahnen  an  goldnen  Stangen  ein  rother  Stern;  dessen  6  Spitzen 
mit  Straussledern  besteckt  sind.  So  verschiedene  Abdrücke  in  Pri- 
Tat-Samralungen  und  auch  Med.  l,  p.  252. 

Gans,  die  Herren  von. 

Dieses  uralte  vornehme  Geschlecht  war  ans  den  Rheinlandcn  nach 
Thüringen  gekommen.  Ein  Ritter  aus  demselben  Melchior  v.  G.  kam 
mit  dem  letzten  Hochmeister  Albrecht  von  Brandenburg  im  Jahre 
1562  nach  Preussen.  Sein  Sohn  Hahhasnr  v.  G.  erwarb  Güter  nnd 
erbaute  den  Giinsekrug,  er  war  mit  einer  v.  Weyer  vermählt  —  Frie- 
drich ^^'\^he^m  v.  G.  starb  1710  mit  Frau  und  Kindern  an  der  Pest. 
Nur  ein  Sohn  entging  der  Seuche,  er  starb  aber  unvermälilt  und  so> 
mit  erlosch  das  Haus  v.  G.  in  Preussen.  M.  i.  WissgriU  Bd.  HL 
S.  216.  u  i.  f. 

Gardcllc,  die  Herren  de  la. 

Diese  Familie  gehört  zu  dem  Adel  der  Rheinprovinz.  —  Johann 
Jacob  und  Karl  de  la  G.  wohnen  zu  Falkenstein  im  Regierungsbezirk 
Trier. 

Garn,  Herr  von,  Bd.  II.  S.  214. 

Der  Wappenbeschreibung  ist  hier  noch  zuzusetzen,  dass  auf  dem 
gekrönten  Helme  ein  schwarz  gerüsteter  Mann  steht,  der  in  der  rech- 
ten Hand  eine  brennende  Granate  hält  und  die  linke  in  die  Seite 
stützt.   Decken  ruth  und  Gold. 

Garrelts,  Herr  von,  Bd.  II.  S.  215. 

Diese  adlige  Familie  führt  ein  gespaltene«  blaa  und  silbemes 
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Schild,  darin  ist  ein  gchwarzer  and  unter  demselben  ein  silberner 
Ilausgiebel  oder  Sparren  angebracht,  zwischen  beiden  Sparren  stehen 
drei  Sterne,  oben  einer,  unten  zwei.  Der  geitrönte  Helm  ist  mit  drei 
schwarzen  Strannsentedern  geziert.  Die  Decken  sind  rechts  roih  und 
Silber,  links  schwarz  und  Silber. 

Garten,  Herr  von. 

David  V.  G.  soll  einer  der  Anführer  der  Polen  gewesen  sein,  die 
i?i27  die  Mark  verheerten.  Die  Sage  erzählt,  es  hätten  sich  zwei  sei- 
ner Untergebenen  um  ein  schönes  Frauenzimmer  gestritten  nnd  G. 
habe  den  Streit  dadurch  geschliclitet ,  dass  er  den  Gegenstand  dessel- 
ben mit  dem  Schwerte  in  zwei  Theile  zerhieb,  worauf  die  llelmzierde 
des  Familienwai)pen8  zeigt.  —  Diese  Familie  besass  bis  1782  ein  Burgw 
lehn  in  Storkow.  Sie  führt  im  weiss  nnd  blau  gespaltenen  Schilde 
hier  drei  Sterne  un!er  einander  gestellt,  dort  einen  goldenen  aufsprin- 
genden Löwen.  Auf  dem  Helm  ein  bLaogekleideter  Mann  mit  einem 
blossen  Schwert  in  der  Hand. 

Gandelitz,  Herr  von. 

IToJf  Georg  v.  G  kommt  im  J.  1649  al«  des  Karfürsten  Friedridi 
Wilhelm^s  Kammerpage  vor. 

Gandot,  Herr  von. 

Diese  adlige  Familie  erhielt  am  21.  Mai  1710  vom  Könige  Frie- 
drich 1.  eine  Bestätigung  ihres  alten  Adels.  Sie  führt  ein  blaues 
Schild,  darin  ist  ein  breiter  goldener  mit  zwei  schwarzen,  gekrönten 
Adlern  belegter  Sparren  vorgestellt,  in  jeder  Ecke  und  unten  in  der 
Mitte  des  Schildes  steht  ein  aufspringender  goldener  Löwe ,  auf  dem 
gekrönten  Helme  zeigt  sich  der  scliwarze  Adler  wieder.  Die  Decken 
rolh  und  silbern. 

G  an  hier,  die  Freiherren  nnd  Herren  von. 

Der  Stammvater  dieses  Geschlechts  war  ^^mn  G.,  Major  der  Stadt 
Aiguesniorte  in  Languedoc,  der  im  Jahre  1350  lebte,  —  Peter  t.  G. 
hatte  von  Kaiser  Karl  VI.  im  Jalire  1721  ein  Freiherrndiplom  erhalten;  er 
war  Geheimer  Kriegsrath  und  Directeur  det  plaisirs  zu  Dresden  untl 
starb  am  28.  Febr.  1742  daselbst.  —  Heinrich  Franz  G.  de  St.  Blan- 
kart war  mit  der  Tochter  des  Geheimenrathes  und  Generalfiskals 
d'Aniers  und  der  Henriette  Anne  de  Palleville  vermählt.  Kr  war  der 
Sohn  des  Ober-Gerichts-  und  Ober-Consistorialraths  Franz  ?.  G. 

Gaavain,  die  Herren  von. 

Der  Stammherr  der  nach  Preussen  gekommenen  Mitglieder  dieser 
französischen  Familie  war  Generallieutnant.  Sein  Sohn  aber  war  17.50 
Ober-Gerich tsraiii  zu  Stettin. 

Gayl,  die  Herren  von,  Bd.  U.  S.  219. 

Phi!ipi>  V.  G.  eriiielt  am  1.  Jan.  1573  vom  Kaiser  Maximilian  IL 
ein  KmeucrungidiplQm  seines  Adels.  —  Mehrere  Zweige  des  Geschlech- 
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tes  waren  mit  dem  Orden  in  die  nordlichen  Länder  gekommen.  Im 
IH.  Jahrh.  erwarb  ein  Ast  das  Got  M'aUlacten,  ein  anderer  Lukiau.  — 
Krtsimhr  Wilhelm  v.  G.  aus  Kurland,  ging;  in  preussisclie  Dienste,  er 
erkaufte  im  Jahre  1776  das  Gut  Kichstadt  bei  Stendal  in  der  Altmark, 
und  werde  Land-  und  Ritterscliat'tsdirektor;  er  iiatte  aus  2  Khen  6 
8öbne  und  3  Töchter.  Der  älteste  dieser  Siiiine  Kashnir  Wilhelm 
stand  im  Regiment  Garde,  nahm  seinen  Abschied  und  war  später  Ober- 
Rechnungsrath  und  Präsident  in  Steltin.  —  Friedrich,  der  zweite  der 
Söhne  ist  der  von  uns  angetuhrte  Generalmajor  a.  D.  —  Karl^  der 
dritte  der  Bruder  stand  bei  dem  Regiment  von  Tschammer  und  blieb 
im  Jahre  1814  als  tlaoptmann  des  2.  Infanterieregiments.  —  Nicht  za 
bestimmen  vermögen  wir,  ob  die  andern  in  unsern  Artikeln  erwähnten 
?.  G.  zu  den  gedachten  6  Brüdern  gehören. 

Gayling,  die  Frciberren  von. 

Diese  freiherrliche  Familie  heisst  eigentlich  Gaylingen  v.  Altheim, 
sie  gehört  den  Rheinlanden  an  ,  während  eine  Linie  in  Franken  er- 
loschen ist.  In  der  preoss.  Armee  stand  ein  aus  dem  Grossherzog- 
thnm  Baden  gebiirtigter  Baron  v.  Gayling  n.  Altheim  als  Ollizier  in 
dem  Regiment  Fürst  Hohenlohe  zu  Breslau.  Hr  ist  nachmals  in  gross- 
herzogl.  badensche  Dienste  getreten  und  war  im  Jahre  1828  Oberst- 
Lieutenant  im  Dragonerregiment  v.  Geissau.  (M.  s.  Biedermann  O.Tab. 
292.  A.  Tab.  199.  Gauhe  l,  S.  106.  Nr.  5.  v.  Meding  IL  Nr.  257.) 

Geb  an  er,  Herr  von. 

Ein  Hauptmann  v.  G.  stand  bei  dem  Regiment  t.  Kowalski.  — > 
In  Prenziau  starb  1772  eine  Majorin  t.  G.  ,  geb.  ?.  Ankersteio. 

Gelir,  die  Herren  von. 

Eine  adelige  Familie  dieses  Namens  kommt  in  den  Marken  vor. 
(M.  8.  Mushard  S.  247  a.  Lenzenslift  Histor.  von  Ualberstadt  S.  39j. 

Gehren,  die  Herren  von« 

Nikolag  V.  G.  ein  sächsischer  Edelmann  kam  im  Jahre  1488  mit 
dem  Herzog  Friedrich  von  Sachsen  nacii  Königsberg,  er  war  Ilofrufi- 
ster  dieses  Fürsten,  und  wurde  1476  Bürgermeister  der  Stadt  Königs- 
berg. Dieselbe  Würde  erlangte  sein  Sohn  Hans.  Dessen  Enkel  Hein' 
hold  wendete  sich  wieder  nach  Deutscjdand  und  wurde  Professor  za 
Rostock.  —  Weder  er  noch  seine  Enkel  machten  von  ihrem  Adels- 
stande Gebrauch,  erst  sein  Urenkel  6'<?or^  Ehrhardt  G.  erhielt  1773 
wieder  ein  Adelsdiplom.  Er  war  praktizirender  Arzt  zu  Gartow. 
Diese  Familie  führt  im  blanen  Schilde  einen  blauen  Spiegel,  an  dessen 
Fuss  sich  ein  silberner  Stern  zeigt,  der  sich  auch  auf  dem  Helme 
wiederholt. 

Geist  V.Hagen,  die  Grafen  n.  Herren,  Bd. H.S. 222. 

Das  hier  beschriebene  Wappen  gehört  einer  süddeutschen  Familie 
V.  G.,  nicht  aber  der  Familie  G.  v.  U.  an.  Diese  führte  nämlich  im 
silbernen  Felde  ilrei  Gemsliörner  (Haien)  und  auf  dem  Helme  acht 
Plauenfedern  oder  Straassfedern. 
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Gelbke,  Herr  von. 

8r.  Majestät  der  jetzt  regierende  König  hat  den  Major  Gelbke^ 
früher  in  der  Garde  Artillerie-Brigade  ond  vormals  Praeses  der  G«- 
schütz-Comniission  in  Berlin  in  den  Adelstand  erhoben.  Derselbe  hat 
•ich  durch  die  Heraiisn^abe  eines  mit  vieler  Fracht  ausgestatteten  Wap- 
penbuches bekannt  gemacht« 

Geldcnwigt,  die  Freiherren  von. 

Dieses  freiherrliche  Geschlecht  soll  aas  Halberstadt  stammen,  and 
von  da  nach  der  Pfalz  gekommen  sein.  Daselbst  kommt  ein  Jo- 
hann Keichsfreiherr  G.  vor,  dieser  soll  nebst  5  andern  jungen  Edel- 
leuten  von  dem  Herzog  v.  Friedland  (Wallenstein)  aus  llalberstadt 
mitgenommeu  worden  sein.  Kr  stellte  sie  dem  Kaiser  vor,  der  den 
jungen  v.  G.  als  Edelknaben  in  seine  Dienste  nahm,  eine  Schwester 
desselben  Eleonora  Kntharitin  v.  G.  Morde  die  Gemahlin  des  Grafea 
Christian  Karl  v.  Wersowetz-Sekerka.  Diese  Familie  ftihrte  im  blauen 
und  silbernen  Schilde,  in  der  obern  blauen  Hälfte  einen  nach  der  rechten 
Seite  gehenden  Löwen,  darunter  '2  silberne,  und  zwischen  diesen  einen 
rothen  Querbalken,  auf  dem  Helme  wiederholte  sich  der  Löwe.  Decken 
rechts  blau  und  gold,  links  roth  und  silber.  M.  s.  Lenz  Halberstädti- 
sche Stiftshistorie  und  Leuckfeld  AntUfuitates  Ualberstad, 

Gelder  (zu  Arzen),  die  Grafen  von. 

t  Diese  jetzt  grUniche  Familie  stammt  von  einem  natürlichen  Sohne 
eines  Herzogs  von  Geldern.  Eriedrxch  Adolph  Freiberr  v.  G.  zu  Arzen 
(Arssen)  baierscher  Kammerherr  und  Oberst,  wurde  am  15.  Juli  1790 
von  dem  Kurfürsten  Karl  'l'heodor  in  den  Grafen$tand  erhoben,  er 
starb  am  30.  Mai  1831  zu  CÖln.  —  Gegenwärtig  leben  zu  Bachem  bei 
Cöln  die  Grafen  Friedrich  Adolj)h  und  Karl  Theodor  y.  Gelder. 

Gellern,  die  Herren  von. 

Gabriel  und  Samuel  v.  G.  Herren  aaf  Blumenstein  bei  Marienbnrg, 
■achten  im  Jahre  1778  am  die  Krneuerung  ihres  Adels  an.  Wir  lin- 
den aber  keine  Nachricht,  dass  iiinen  ihr  Ansuchen  gewahrt  worden 
sei.  Sie  stüzten  dasselbe  vorzüglich  darauf,  dass  Johann  v.  G.  za 
Danzig,  dessen  Kpitavium  daselbst  vorhanden  ist,  und  Heinrich  v.  G. 
der  in  frühern  Zeiten  das  Rittergut  Lissau  im  Marienburger  Werder 
besaAff  ihre  Vorfaliren  waren. 

Gemünden,  die  Herren  von. 

Dieser  adligen  Familie  in  der  Rheinprovinz,  gehört  an:  Friedrich 
Peter  von  Gcraünden,  zu  Medenscheid  bei  Coblenz. 

Genghoven,  die  Herren  von. 

Johann  JVentlelin  Ulrich  v.  G.  kam  aus  Nürnberg  in  die  Graf- 
ichaft  Mark  ,  und  lebte  in  den  Jahren  1789  und  70  in  den  Städten 
Hagen  und  Werle,  er  machte  verschiedene  Pläne  zur  Landesverbesse- 
rung, die  er  der  Regierung  einsendete,  die  aber  keinen  Gebrauch  da- 
von machte.  Dieser  Kdelmann  hinterliess  einen  Sohn,  der  noch  am 
Anfang  dieses  Jahrhunderts  in  der  Grafschaft  Mark  lebte. 
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^SSe  gelioren  za  dem  Cletitcben  Adel.  —  0/fo,  Freiherr  v.  G.  aaf 
DMeii,  Milele  dem  KsAiom  Bnmämihmg  wicbtwe  Dienste.  Seine 
Gemahlin  war  Sophie  Elifabetb.  Freiin  v.  WachtendODk.  —  Im  Jmhm 
MO  tobte  Jokmm  W0Utim  ?•  6.  auf  BieeiHftld.  ' 


•->.<       '  'Im 


Gerbhardt,  die  Herren  von. • 

Firiedrieh  ChrisHan  v.  G.  besass  die  Guter  Polgsen,  Nixen,  Amsdorf 
«'«i  W.  wid  starb  im  Jahre  1756.  —  Von  «einer  Gemahtto  Johanne 
Goldammer  hinterliess  er  einen  Sohn  lnifl  drtof^Töebler.  — >  Der  Sohn» 
CkriHim  Wilhelm  scheint  nnfflmahlt     .  f(u]M'n  za  sein.  —  Kine  der 
Töditer  Christinne  Beate  starb  am  30.  Sept.  1807  alt  Gemahlin  de» 
FVeiherm     Seidlitz,  h^rzogl.  braanschw.  RegiemnfsprSsidenten. 
T^*,^^^^^"^  ^'  G.  lafirwi  ein  gespaltenen  iSchfld,  die  rechte 
HUfte  füllt  ein  rotb  ond  goldener  Schach  von  11  Reihen,  eine  jede  za 
lunf  Steinen,  in  der  linken  goldenen  Hälfte  steht  ein  rother  nach  der 
rechten  Seite  anfspringeikder  Greif,  der  sich  aof  dem  gekfitoten  üalme 
«ledMbelt;  Daekm  aebwan  aad  Gold.  ^TT 

Gerdtely  die  Herren  yod.  Bd.  II.  S.227. 

I>as  Wappen  dieser  Famila  lit  in  Bedebnng  aof  die  Faita  In 
onsenn  Artikel  anrichtig  angegeben.  Der  Abdruck,  der  uns  forlag, 
«air  sehr  nndeotlidi,  die  FeUfer  1  and  4  sind  blaa  and  die  Felder  2 
■id  3  gron.  Die  Decken  rechts  blaa  nnd  Gold,  linka  grüa  ond  Silber« 


;  ij^erlachy  die  Herren  Ton* 

'  •  BMto  foa  dMVereltem  diesen  Getcbiecbla  Nameaa  Xims»  y. 
ist  nebst  «einen  Descendenten  von  dem  romisclien  Kaiser  Sigismand 
laat  des  bei  der  Familie  noch  befindlichen  Diploms  de  dato  Rom 
im  Jahr  nach  Christi  Gebart  1435  am  St.  Lorenz-Tage,  in  den  Ritter- 
stand erbeben,  zu  weiehar  Zeit  er  Oberst  Ober  ein  Regiment  KaTal- 
lerie  gewesen.  —  Als  Ursache  dieser  kaiserlfdien  Gnade  wird  in  dem 
Diplom  unter  andern  mit  angeHihrt,  ,,daas  Se.  kaiserl.  Majestät 
angesehen  und  gütlich  betrachtet  hätten  solch  Redlichkeit,  Biederkeit 
«ad  Veraonft,  und  auch  solche  bereite. ond  willige  Dienste,  die  Dero 
ond  des  Reichs  Lieber  Getreuer  Jatab  v.  6.  Ihnen  fo*  oft  and  dicke  " 
in  Deutschen  nnd  M'tlischen  Landen,  und  in  Dero  Königreichen  za 
Hangern  ond  Behein  gcthan  ,  täglichen  thäte  und  fiirbas  thon  würde." 

Von  den  Descendenten  dieses  Jacftb»  v.  G.  liat  sich  im  Torigen 
laliAandert  einer,  Namens  Lehnda  t.  G.,  In  IHmlaiem  aledefigBhe- 
ten  ond  ist  im  Jahre  1742  als  Holjnriclits-Rath  za  C9sUi|  (aitojMII 
ac  hatte  ein  Erneuerangs-Diplom  lemes  Adels  yhaMffh 


aweiSötae:  ^ 

1)  Friedrich  Wnhelm  G.,  welcher  als  Geheimer  Ob^FtaaBff. 
Kriegs-  and  Domainen-Rath  bei  dem  General-Ober-Finanz -  Kriegs- 
und  Domainen  -  Directoriom  zo  Berlin  stand  und  zwei  Söhne  hatti^ 
Umlich  tMdwig  AuguH  IFillelm  nnd  Karl  Friedri(^  Leopold. 

3)  Otto  Lebrecht  v.  G. ,  k«i|gL  pieo».  Oft^ntwachtmeister  Ton  der 
amllerie,  Herr  auf  Zebbellin  ü.  s.  W*  Brlibl»  '""'^*^"'^  — 
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V.  Kleist,  und  Latte  mit  ihr  eines  Sohn,  Namens  Otto  Friedrich  Karl 
Heinrich. 

Diese  Familie  hat  das  Indigenat  in  Pommern,  und  die  Rittergüter 
Gantzkow,  Schwemmin,  Hütxow,  Zebbellin  und  Parsow,  säinuUlich 
im  Flirstentliura  oder  Cöslinschen  Kreise  belegen ,  sind  oder  waren 
Besitzungen  derselben.  —  Gegenwärtig  besitzt  Parsow  der  königL 
Landratli  des  Fürstentliuras  uml  Kreises  v.  G. 

EniSt  Ltülwitf  v.  G.  ist  Vice -Präsident  des  Oberlandgerichts  za 
Frankfurt  a.  d.  O. 

L.  F.  C.  V.  G.  ist  Oberstlientenant,  Adjutant  des  Prinzen  Wil- 
helm (Sohn  Sr.  Maj.),  Ritter  de«  eisernen  Kreuzes  I.  Classe  u.  •.  w. 

Das  dieser  Familie  verlieiiene  Wappen  besteht  in  einem  Schild^, 
mit  einem  schwarzen  Fehle,  darin  ein  weisses  oder  graues  Pferd,  bis 
an  die  ßrust  geendet,  auf  einer  brennenden  Flamme,  die  unten  an 
dem  Schilde  auflodert.  Auf  dem  Schilde  steht  ein  llelm  mit  einer 
schwarzen  und  weissen  Helmdecke  geziert,  wie  mit  einer  goldfarbenen 
Krone,  und  darauf  ebenfalls  ein  halbes  Pferd  wie  in  dem  Schilde. 
M.  s.  Briiggemann  I.  Th.  2.  Hauptst.  v.  Krohne  II.  Th.  S.  4  u.  S, 
413.  ?.  Ilellbach  I.  Bd.  S.  419  (hier  ist  sta(t  14J5  durch  einea  Druck- 
fehler 17^  gesetzt).  N.  Wappenbuch  der  preuss.  MonAr(;h4e  lU.  Bd. 
S.  26. 

Germar,  die  Herren  von. 

Aus  dem  alten  sächsischen  und  namentlich  thüringischen  Ge- 
schlechte, das  schon  im  Jahre  1130  in  der  Reihe  der  deutschen  Rit- 
terscliuft  erscheint,  sind  zwar,  so  weit  es  uns  bekannt  geworden  ist, 
keine  Mitglieder  im  preuss.  .Staate  ansässig,  wolil  aber  haben  einige 
in  der  Armee  gedient  und  noch  gegenwärtig  dienen  Terschiedene  Söhne 
aus  diesem  Hause  in  derselben.  Im  Jahre  1806  stand  in  der  nieder- 
schlesischen  FüseiiiT-Brigade  ein  Lieutenant  v.  G. ,  der  gegenwärtig 
Major  im  26sten  Infant. -Kegiment  und  Ritter  mehrerer  Orden  ist;  er 
erwarb  sich  das  eiserne  Kreuz  bei  Ligny.  Ks  führt  diese  Familie  im 
rotiien  Schilde  einen  silbernen  Krug  oder  Kanne  mit  einem  Henkel, 
und  auf  dem  gekrönten  Helme  einen  gerüsteten  Arm,  der  siebea 
schwarze  llahneni'cdern  emporhält» 

G er mcrsh Unsen,  die  Herren  von« 

Ans  dieser  ursprünglich  dem  Eichsfeld ischen  angehörigen  Familie, 
Twar  im  Jalire  1572  f  ulkmar  v.  G.  Hauptmann  zu  Rüdersdorf  und 
Herr  von  Straussberg.  —  Sein  Wappen  zeigt  im  silbernen  Schilde 
und  auf  dem  Helme  zwei  schwarze  Adlerlliigel.  M.  s.  Wolfs  ürkun- 
dcnbticli  S.  13. 

Gerolt,  die  Herren  von. 

Eine  adelige  Familie  in  der  Rheinprovinz,  aus  welcher  Mitglieder 
in  Bonn,  Aachen  und  Linz  leben.  Derselben  gehört  aucli  an:  Karl 
Friedrich  Johann  Marin  v.  G. ,  königl.  preuss.  Gcneral-Consul  in  Me- 
xico, und  der  Kammer-Präsident  v.  G.  in  Klberield. 

Gerresheim,  die  Herren  von. 

Dem  fürstlich  hessen-darmstädtisciien  Minister,  Resident  und  Le- 
gaüonsrath  v..  G.  wurde  am  3.  Oclbr.  17Jj  vom  Könige  Friedrieb 
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Wilhf'lm  f.  efn  Rrneoerang«- Diplom  seines  alten  Adelt  ansgrefertffft. 
Diese  Familie  fuhrt  im  blauen  Schilde  ein  über  goldene  Sandberle 
«pringemles  Reh ,  das  auch  verkürzt  auf  dem  mit  blaa  und  goldcnwn 
Bunde  belegten  Helme  steht.  Decken  blau  und  Gold. 

Gerstenberg,  die  Herren  von. 

Das  Stammhaas  dieser  Familie  licet  eine  Stunde  von  Altenbnnr. 
Jacob  G.  war  im  Jahre  1624  Stadtvoigt  zu  Buttstädt.  Seine  Nachl 
kommen  machten  sich  im  Altenburgschen  und  bei  Krfurt  ansUssig.  — 
bie  bedienten  sich  durch  lange  Zeiten  hindurch  nicht  ihres  Adels 
derselbe  wurde  aber  dem  Georg  Heinrich  v.  G.,  welcher  als  OffizieJ 
in  dem  Regiment  v.  Anhalt-Bernburg  stand ,  am  17.  Octbr.  1712  er 
Heuert.  M.  e.  Gleichenstein  No.  28.  Gauhe  I.  S.  435  —  88  iT  Ii" 
^  355.  Dänisch  Wappenbuch.  Brückners  Samml.  UI.  Th.  S.  72'u  L 
Wursciimidt  s  Sammlung.  ' 

Gerswalde,  die  Herren  von. 

Von  diesem  Geschlecht  findet  sich  Zander  v.  Ghyrawalde  wel- 
cher, nach  Karls  IV.  Landbuclie,  im  Jalire  1375  in  Kakstede  und 
Lauenhagen  seine  Guter  gehabt.   Das  Stammhaus  Gerswalde  besitzen 

jetzt  die  Herren  v.  Arnim  und  haben  solches  von  denen  v.  Kettelhack 

eingetauscht. 

G<e  uder,  die  Freiherren  von,  Bd.  II.  S.  231. 

Johann  rhilipp  v.  G.  war  fürstlich  brandenburgischer  General-Di- 
rector  und  Ritterhauptmann.  Sein  Sohn  war  der  in  unscrm  Artikel 
erwähnte  Karl  /^«''W  J  G.,  anhaltischer  Geh.-Kath  und  Hoimarschall. 
Kr  war  am  25.  Apnl  164d  geboren.  Sein  Sohn,  Johann  Georg  Reichs- 
freiherr  G.  v.  Rabensteiner,  war  konigl.  preuss.  Geh.-Rath,  mark- 
grafl.  brandenbnrgischer  Hofmarschall  und  Kanzler  des  Johanniter- 
Ordens,  und  starb  den  26.  JVIärz  1746.  Er  war  mit  Sophia  v.  d. 
Groben  aus  dem  Hause  Lichterfelde  vermahlt,  hinterliess  aber  aus 
•  ?^I.-!m'^  ^'"^  Tochter.  Sie  vermählte  sich  mit  Christoph  Hein* 
rieh  WiUielm  v.  Arnstedt.  Ein  Sohn  aus  dieser  Ehe  war  Wilhelm 
Albrecht  V.  Arnstedt,  Herr  auf  Gransee  bei  Ruppin,  königl.  Major 
im  .Backholfschen,  nachmals  Marwitzschen  und  Beerenschen  Cüra»- 
wcr-Kegiment ,  und  starb,  wie  wir  in  unserm  Artikel  angeführt  ha- 
ben, als  Obersllieutenant  ijn  Invalidenhanse  1817.  Die  konigl  Bi- 
bhothek  zu  Berlin  besitzt  ein  schönes  Stammbuch  des  Freiherrn 
Christ,  Friedrich  v.  G. 

Giesen  borg,  die  Herren  von. 

Ein  altes ,  wenig  bekanntes  adeliges  Geschlecht  in  Westphalen. 
Ihm  gehörte  an  Johann  v.  G.,  der  1520  mit  dem  Gute  Hollenberg 
helehnt  wurde.  —  Zu  Henichenberg  im  Hildesheimschen  sUrb  1727 
der  letzte  männliche  Sprosse  des  Hauses. 

^  Gilbert,  die  Herren  von» 

1  #k  Familie  stammt  aus  Ungarn.  Georg  v.  G. ,  ein  ungarischer 
lothenscher  Edelmann ,  geboren  zu  Bibersburg,  wanderte  der  Religion 

12* 


Digitized  by  Google 


180  Gilgonheim  —  GIsperslebciu 

wegen  ans  and  kam  nach  Graadenz,  wo  er  1650  starb.  —  Johann 

V.  G. ,  Seijjneur  de  Spaignard,  war  clmrbrandenlmrgsclier  Auditeur, 
Hof-  und  Kammergenclits-Advocat.  Seine  Geinablin  war  Dorothea 
Kleonora  t.  Glüden ;  er  starb  am  24.  Septbr.  1678  zu  Berlin.  Dieser 
letztere  war  aus  einem  Hennegauschen  CescIilecLt,  dessen  Adel  im 
Jahre  1615  bestätigt  worde.  M.  s.  nreuss.  Lieferungen  I.  Bd.  8.  252 
u.  254.   Y.  Meding  beschreibt  das  Wappen  IL  Tiu  8.  277. 

Gilgcnlici in,  die  Herren  von,  Bd.  IT«  S*  234. 

Die  Freiherren  v.  Uentschel,  |.von  denen  die  nachmaligen  Reiclis« 
ritter  V.  G.  und  Weidenau  abs(ammen ,  schrieben  sich  y.  Hentscbel 
und  Gutäclulorf.  Ihr  uri«prüiigliches  (Stammliaus  ist  Kuchendorf  bei 
Reicbenbach  and  des  Hauses  Stamroherr  Johann  Hentschel  v.  G. ;  am 
4.  April  1644  erhielt  er  den  Adel  vom  Kaiser  Ferdinand  HL  —  Jo- 
kann  Gottfried  Joseph  ^  erster  Reiclisfreiherr  v.  H.  und  Gutschdor^ 
war  kurinainzi&clier  und  liuchfiirstl.  bambergischer  Rath  und  Herr  der 
Güter  Gulau,  Girlsdorf,  Johannesthal,  Daumgarten  und  Jexau.  — 
Gegenwärtig  besitzt  Erdmann  v.  G.  Franzdorf  u.  s.  w.  Joseph  G. 
ist  Assessor  beim  Ober-Appellations- Gericht  in  Posen,  Theodor  G. 
ist  Herr  auf  Kndersdorf  und  der  vierte  Bruder,  Echart  v.  G. ,  besitzt 
Wtesay. 

Wappen.^  Im  rothen  Schilde  sprossen  anter  einem  silbernen 
Qoerbalken  drei  griine  Kleeblätter  auf  grünem  Boden,  auf  dem  ein 
Hirsch  weidet.  Auf  dem  Helme  stehen  zwei  Hirschstangen.  Decken 
roth  und  Silber.  Der  weidende  Hir&cii  scheint  sich  auf  das  der  Haiipt- 
iinie  des  Hanset  gehörige  kaiserl.  u&treich.  Lehn  Weidenau  zu  beziehen. 

Gill  er  (Gillcru),  die  Freiherren  von,  Bd.H.  S.  234. 

Alte  Stammgüter  des  Hauses  sind  Rettkan  and  Antheil  Priede- 
most.  —  DouiiiiUa  Freiin  v.  G.  war  bis  zu  der  im  Jahre  18^  er- 
folgten Secularisation  des  fürsll.  Stiftes  und  Jungfrauen -Klosters  de» 
Cistcrcienser- Ordens  zu  Trebnitz  in  Schlesien  Aebtissin  and  regie- 
rende Fraa. 

Gill  hausen,  die  Herren  Yon,  Bd.  IL  S.  234. 

Die  ?.  G.  haben  ein  qoadrirtes  Wappenbild.  Die  Felder  1  und  4 
sjml  blau  und  darin  ein  weisser  sitzender,  eine  erlegte  Knte  apporti- 
render  HunrI ,  die  Felder  2  und  3  sind  grün  und  darin  ein  goldenes 
Haus  (Gühienhaus).  Der  gekrönte  Helm  trägt  zwei  übers  Kreuz  ge- 
legte iilberno  und  schwarze  1  ahnen.   Decken  schwarz  und  Silber. 

Girodz  de  Gaudi,  Herr  von,  Bd.  II.  S.  235. 

Der  von  uns  angefüljrte  Oberst  G.  de  G.  heisst  Alphons.  Er  \er^ 
nialdte  sich  im  Jahre  1Ö05  zu  Münster  mit  Hedwig  Warsing,  Toch- 
ter des  Geheimeraths  v.  W.  und  einer  v.  Colomb. 

Gispersleben,  die  Herren  von. 

Kin  altes,  schon  lange  erloschenes  adeliges  Patrizier- Geschledit 
zu  Krlurt,  dessen  Stammort  sein  ehemaliges  herrschaftüche«  Dorf  Gis- 
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I)crsleben,  eine  Stunde  von  Krfurt,  liegt.  Klieraala  -war  es  ein  grärt. 
Gleichiscliea  Lehn  und  später,  alt  die  Herren  v.  G.  Bürger  zu  Erfnrt 
wurden,  gelangte  es  unter  die  Botinassigkeit  dieser  Stadt.  —  Albert 
T.  G.  war  1313  Ratlisglied  und  Bürger  zu  Krfurt. 

Gizycki,  die  Herren  von. 

Diese  adelige  polnische  Familie,  welcher  der  Landgericfitsratli  v. 
G.,  Jnstiz-Coinmiss.  zu  Posen,  und  Fricdrirh  v.  G.,  Landgerichts- 
Assessor  zu  Kosten,  angehören,  audi  zwei  Mitglieder,  die  in  <ler  Armee 
dienen ,  nämlich  der  l'rem.-Lieutenant  v.  G.  hei  der  5ten  Artillerie- 
Brigade  und  der  Lieutenant  v.  G.  im  6ten  Uhlanen-Reginient,  erhielten 
am  6.  Octbr.  1820  ein  Anerkennungs-Diplom  ihres  [alten  Adels.  .Sie 
fuhrt  im  rothen  Sciiilde  eine  silherne  französische  Lilie  und  auf  dem 
gekrönten  üelme  einen  mit  diesem  Bilde  belegten  l'fauenschweif. 

Glafey',  die  Herren  von,  Bd.  IL  S.  237. 

Dieses  adelige  Geschlecht  besass  das  Rittergut  Stötteritz  bei  De- 
utsch ,  audi  mehrere  Güter  in  der  Lausitz.  Traugoit  Friedrich  Johann 
T.  G.  war  des  Markgrafen  zu  Schwedt  ReisemarschalL  Seine  Ge- 
mahlin war  Sophie  v.  Bardeleben. 

Glan,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  237. 

Diese  adelige  Familie  stammt  aus  Westphalen,  wo  das  Haus 
Diepholz  und  der  Rittersitz  Sievering  der  Familie  schon  Tor  300  Jah< 
ren  angehörten.   M.  s.  T.  Steinen  XVIIL  St.  p.  866. 

Glandorf,  die  Herren  von. 

Ein  altes  edles  Geschlecht  in  Westphalen.  Adolph  Ihcl  v.  G.  war 
königl.  |>reus8.  Kau>mcrrath  und  Gaiigraf  zu  Ravensberg.  Kr  starb  am 
12.  Aug.  1713  zu  Bielefeld.  Sein  Sohn  Emst  Franz.  edler  Ucrr  V. 
G.,  war  Geh.  Reichsreferendar  und  llofrath.  Im  Jahre  1725  erhob 
ilin  der  Kaiser  in  den  Reirhsfreilierrenstand.  M.  s.  östreich.  Adel. 
8.  t50.  Ks  führte  diese  Familie  ursprünglich  einen  grünen  Eicken- 
zweig  mit  diei  goldenen  Eicheln  im  silbernen  Schilde. 

Glan  eil,  die  Herren  von. 

KdelTeute  dieses  Namens  kommen  in  Preussen  vor.  —  ffans  und 
Georg  V.  G. ,  Brüder,  lebten  im  Jahre  IWX).  Der  erstere  hinterlies« 
einen  Sohn,  der  sein  Geschlecht  fortpflanzte;  doch  kommt  ain  Anfange 
(Ws  18ten  Jahrhunderts  Lucas  G.  als  der  letzte  seines  Geschlechtes 
TOT.  Kr  lebte  mit  einer  v.  Raben  in  kinderloser  Ehe.  M.  s.  preuss, 
Archiv  Jalirg.  1794.  S.  74. 

Gleisen  v.  Dorengowski,  die  Herren. 

Aus  diesem  Geschlecht  finden  wir  Peler  G.  v.D.,  der  1638  Haupt- 
mann zn  Tilsit  war.  —  Noch  in  der  neuoston  Zeit  dienten  Kdelleuto 
ilieses  Namens  in  unserer  Armee.  Ein  Major  G.  v.  D.  war  laleizi 
^1830)  Chef  einer  Garniaoa-Coiugagnie. 
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Bin  aiMMuigMNi  CMMhl,  In  d«  liufc«i  bdnni.  ^  JMb. 

ficli  T.  G.,  Haoptmann  zo  Freyenwalde«  itarb  im  Jahne  1666  als  der 
letzte  seines  alten  Stammes.  Dem  alten  Braach  gemaaa  wurde  Schild 
nad  Heim  itim  ina  Grab  mitgegeben«  d.  Hagen,  Beaehreibung  too 
FkejMwiMe  8.  Sf.  JH»  &  loainMi  andh  in  PMaaea  for.  wo  aia 
•  beiBartBabui- 


GloeknaHy  iSe  Herrai  T«k 

Itti  adeliges  Geschlecht  in  Freuisen .  daa  bia  sam  Jahre  1732  das 
BittergHt  Gr,  OilgebaB  ud  aplbw  MCb  dia  68tar  WaakMiaii  und 
GudiclLen  besaaa.  Melvere  Söhne  ans  diesem  Hause  waren  in  hollän« 
dischen  Diensten,  namentlich  war  Friedrich  Wilhelm  v.  G.  hollind. 
^^"t.  Einige  atanden  auch  im  preuaa.  Dienaten,  wie  JUeopoU  ?. 


Glimer^  die  Herrai  tob« 

 adelige  Geschlecht  stammt  der  Angabe  nach  ans  Däne» 

mark ,  wo  einer  uifar  Torfthra«  m  des  böchtten  miMairMm  Wofdew 

J;elangte,  später  aber,  in  Folge  eines  Aofrnhrs,  am  Bode  dea  l4teB 
ahrhunderts  nach  Braiinschweig  flüchtete.  Ein  Sohn  desselben  wurde 
»  der  ersten  Hälfte  des  ISten  Jahrhunderts  Büigermeister  der  Stadt 
Bnmaaebweig  (tob  danaalbeB  baillat  die  Famflie  nöeh  eta  BB«Ö.  Sit 
"Wurde  TOQ  dar  Zeit  an  n  daa  Patrisier  -  Geschlechtem  der  Stadt 
Braunsckweig  und  spater  zum  ansässigen  Adel  in  Braunschweig  ge- 
zaJiit.  Vom  Jahre  1660  befindet  sich  eine  Urkunde  in  den  Händen 
dw  Familie,  wo  dieaelbe  soenC  ab  adelig  bezeichnet  wird.  In  der 
intte  des  I6ten  Jahrhunderts  erhielt  sie  auch  eia  Reichsadelsdiplonb 
Merkwürdig  ist  der  Umstand,  dass  bis  in  die  neueste  Zeit  kein  Zweig 
diMes  Hausea  über  60  Jahr  alt  geworden  war,  wahrend  das  gegen- 
^vtige  Haapt  deraelben  (m.  a.  o.)  diese  gefdrchtete  Statfel  iiber- 
Bchritten  hat  Die  Faflnflia  baatabt  gaganwbdi;  na  Mnndaa  HMk* 
gliadam  in  dral  LinieB,  m-m 

>^  Biata»  LUla.  '  ^.  j.  / 

.    mddp  T.  a  tu  Wolfenbattel,  Major  Ib  bfaBaadvweigisdkaB  M&/ 

aten  ,  geb.  den  16.  Decbr.  1767;  fermählt  mit  der  Toäter  des  veiN 
atorbenen  englischen  Generals  Nesbit.  Ans  dieser  Ehe  ist  ein  Sohm 
Korl  G,,  geb.  dea  11.  Dezbr.  17yö  zu  Toulouse,  und  zwei  Töch- 
Üül'o  goh,  daa  la  Febr.  1804,  mmä  Adoiphim,  geb.  daa  &  Aug. 

Zweit«  Liaia. 


Louis  T.  G.,  geb.  den  24.  April  1T72,  fniher  in  

achen,  dann  in  preussischen  Diensten,  jetzt  Hauptmann  a.  D. 
Magdeburg,  vermählt  mit  Wilhelmine  Spohr,  Tochter  des  Snperintea- 
denten  Spohr  an  SofaeppaBatadt;  fr&her  aber  schon  ▼ermahlt  gewesen 
mit  einer  Frau  ▼.  NttifitB,  geb.  FiBB  V.  Polenz  in  Schlesien,  jedoch 
kinderlos.  Von  der  erstgenannten,  noch  lebenden  Frau  sind  zwei 
SS.*  'ti^  Wedrfo  V.  G.,  geb.  den  28.  Marz  1811,  Lieutenant  im 
-»K«B  Uiut^egiment  zu  Magdeburg,  yermählt  aait  dem  1.  Jan. 
IX  Tochter,  geb.  daa  2L  Oatbfc.  ISSti. 


2)  Adoi^yh  V.  G.,  geb.  dea Jaai  laU,  iin^iaaal  in  28^  InMi^ 
Regiment  zu  Magdeburg.         ..i^^^*  .V^^-!^.:^^^^^^ 


Digitized  by  Google 


Goiewskevski  —  Görnitz^RoscDfcId.  183 


Dritte  Linie. 

Des  Kainmerprusidenten  zu  Coblenz,  GoUlieb  v.  G.,  Wittwo  und 
Kinder,  unter  denen  ein  Sohn. 

Wappen. 

Die  Familie  t.  G.  fuhrt  im  goldenen  Schilde  einen  von  der  rech- 
ten ohvxn  zur  linken  untern  Seite  gezogenen,  mit  drei  grünen  Ho- 
pfenknospen  belegten  scliwarzen  Balken.  Auf  dem  Helme,  der  mit 
einer  neunperligen  Krone  hedeckt  ist,  wiederliolen  sich  zwei  Hopfen- 
kno«pen  an  goldenen  Stielen.   Decken  Gold  und  schwarz. 

G nicwskowski,  die  Herren  von. 

Ans  diesem  polnischen  adeligen  Geschleciit  war  im  Jahre  1738  ein 
Zweig,  Chmtinn  v.  G. ,  Capitain  im  Regiment  Furit  Leopold  von 
Anhalt  zu  Stendal.  Kr  war  auch  Besitzer  des  Ritterguts  Herzfeide  bei 
Seebaasen  in  der  Altniark. 

Göhren,  die  Herren  von. 

F.ine  adelige  Faniilie  in  den  Marken,  von  der  in  der  Gegenwart 
nur  wenig  Mitglieder  vorkommen.  Kin  Lieutenant  v.  G.  steht  gegen- 
wärtig im  2Wsten  Infant.- Regimente  zn  Coblenz.  M.  s.  Seilferl's  ge  ■ 
neulog.  Verz.  liocbadeliger  Eltern  u.  Kinder  S.  60. 

Göllnitz,  die  Herren  von. 

Diese  gegenwärtig  im  Königreich  Würtemberg  ansässige  Familie 
liat  in  frühem  Zeilen  mehrere  Güter  in  den  Herrschaften  Beskow  und 
Storkow  besessen.  Ks  verlieren  sich  die  Mitglieder  dieser  Familio 
bei  uns  im  löten  Jahrbundeit. 

Görnitz,  die  Herren  von. 

Kine  adelige  Familie,  die  in  Ost-  und  Westprenssen  begiiteit 
war.  Sie  kommt  aucli  mit  dem  Beinamen  Steyts  v.  G.  vor.  —  Hein- 
rich V.  G.  auf  Lerchentluil,  vermählt  mit  Tugendreich  v.  Seidlitz, 
lebte  um  lfm.  —  Friedrich  IVilhehn  Steyts  v.  G.  war  1775  Major 
und  Herr  anf  Gottswahle  bei  preuss.  Mark.  —  1788  erhielt  dersell>e 
die  Krlaubniss,  den  Khemann  seiner  Nichte  DorotJiea  Maria  v.  Zieg- 
ler, clen  Kriegs-  und  Domainenrath  Albrecht  I  riedrich  v.  Rosenfeld, 
zu  adoptiren.    (M.  s.  d.  folgenden  Artikel.) 

Görnitz-Rosenfcld,  Herr  von. 

Der  Kriegs-  und  Domainenrath  Albrccht  Friedrich  v.  Rosenfeld 
wurde  am  13.  l  ehr.  1788  von  dem  Oheim  (der  Mutler  Bruder)  seiner 
Gemaidin  Dorothea  Maria  Wilhelmine  v.  Ziegler,  dem  Major  Friedrich 
WiUu'hii  v.Görnit/.,  mit  königl.  Bewilligung  an  S(»hncs  Statt  angenom- 
men ,  und  führte  von  da  an  den  Namen  Rosenfeld  v.  Görnitz  genannt 
St*-yt/..  ICr  starb  am  M).  April  l7'.)9,  so  viel  uns  bekannt  ist,  kin- 
derlos. Sein  Wappen  war  in  vier  Hauptfelder  getheilt ,  mit  einem 
Uerzachildlein,  welches  im  silbernen  Feldoden  schwarzen  Adler  zeigte. 


Digitized  by^oogle 


184  Gorsleben  —  Gohr* 


Im  cnten  blaaen  Felde  war  ein  schwebendes  silbernes  Krenz,  im 
zweiten  silbernen  Felde  drei  rollie  Sclirägbalken  vorgestellt .  das  dritte 
Feld  war  quer  in  blau  and  roth  getheilt,  hier  stand  eine  französiscbe 
Lilie ,  dort  sah  man  zwei  Kosen ,   das  vierte  blaue  Feld  zeigte  eine 

§oldene  strahlende  Sonne.  Das  Hauptschild  trug  zwei  Helme,  auf 
em  rechten  war  ein  Ffauenschweif ,  auf  dem  linken  ein  verkürzter, 
eine  Rose  in  den  Pranken  haltender  Löwe  vorgestellt.  Zu  Schildhai* 
tern  waren  zwei  Pfauen  gewählt. 

GörslebeD,  die  Herren  von« 

Sie  kommen  auch  unter  dem  Namen  v.  Gorsleben  in  der  Nea- 
mark  vor.  Im  Jahre  1625  lebten  die  Brüder  Hnns  und  Caspar  v.  G. 
Ein  Sohn  des  ersteren  Lconhardt  v.  G.  ist  als  Herr  T.  Kiraclibaam 
bei  Sternberg  aufgeführt.   M.  8.  Königes  Sammlung. 

Görzkc,  die  Herren  von,  Bd.  Ih  S.  251. 

Alte  Besitzungen  dieses  Hauset  sind  Bollersdorf,  Friedertdorf, 
Vogelsdorf,  Kunitz,  Griindel,  Gross-Beuthen ,  Schönfeld  a.  s.  w.  Der 
in  unserm  Art.  erwähnte  Oberst  v.  G.  in  Berlin  führt  den  Vornamen 
Friedrich.  Diese  Familie  führt  im  blauen  Schilde  einen  goldgekrönten 
Adlerskopf,  auf  dem  Helme  wiederholt  sich  derselbe  mit  drei  Straos- 
lenfedern  besteckt. 

Götzendorf-Gr  abo  wski,  die  Grafen  u.  Herren  v,, 

Bd.  n.  S.  254. 

Wir  geben  hier  einige  Nachtrage  zur  Beschreibung  des  Wappens. 
Ein  länglich  rundes,  mit  goldenem  Sclinitzwerk  eingefasstes  Schild, 
in  deuen  rothcm  Felde  ein  gerade  aufgerichtetes  blosses  Schwert  mit 
goldenem  Gefass,  und  über  dem  Gefäsä  ein  silberner  halber  Mond 
mit  aufwärts  gekehrten  Spitzen  zu  sehen  ist.  Das  Schild  ist  mit  einer 
goldenen  Grafenkrone,  mit  Edeliteinen  auf  dem  Reifen  und  Perlea 
auf  den  Zinken  bedeckt,  über  welcher  ein  nach  der  rechten  Seite 
fliegender  schwarzer  Adler  mit  goldener  Königskrone,  goldenem 
Schnabel  und  rolli  ausgesclilagener  Zonge  erschemt.  SchÜdhalter  za 
beiden  Seiten  sind  zwei  mit  Laub  bekränzte  und  unigürtete  wilde 
Männer  mit  Keulen  in  der  Hand.  Das  Schild  ruht  auf  Sieges-Arma- 
turen  von  Pauken,  Trompeten,  Kanonen,  Foimen,  Spiessen  und 
Flinten. 

Gohr,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  255. 

Diese  Familie  war  ans  dem  Cölnischen  in  die  Altmark  gekommen, 
sie  erscheint  zuerst  mit  Markgraf  Albrecht  1.  im  Il^ien  Jahrhundert. 
Otio  V.  G.  kommt  1375  vor.  Im  Klsass  blühte  seit  langen  Jahrlinn» 
derten  ein  Ast,  und  mehrere  Zweige  sin«l  mit  dem  Orden  nach  Cur- 
land  gekommen.  M.  s  J.  F.  Seyfarth  iiesclireilmng  des  adeligen  Ge- 
Bclilechtes  v.  Gohr.  Weissenfeis,  ohne  Jalirzahl.  Ks  führt  dasselbe 
nicht  einen  damascirten  Balken ,  wie  wir  in  unserm  Artikel ,  nach  ei- 
nem vorliegenden,  nicht  deutlichen  Ab«lruck,  angegeben  haben,  son- 
dern einen  mit  Weinranken  belegten  Balken. 
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Goldacker 9  die  Herren  von« 

Eine  sachsische  Familie,  aus  welcher  in  Sachsen  zwei  Mitgliecfer  * 
zam  Generalsrange  gelangten,    hls  soll  dieses  Gesclilecht  aus  Kärnthen 
nach  Baiern  und  von  da  erst  nach  Sachsen  und  namentlich  nach  Thü- 
ringen gekommen  sein.    Ein  Premier-Lieutenant  v.  G.  steht  im  3lsten 
Iniant.-Regiment  zu  Erfurt.    Es  fuhrt  diese  Familie  ein  oben  golde- 
nes, unten  aber  in  Silber  und  rotli  gespaltenes  8child,   in  dem  obern 
goldenen  Felde  ist  ein  verkürzter  schwarzer  Widder  vorgestellt.  Auf 
dem  Helme  ist  ein  in  Gold  geklejdeter  bärtiger  Mann  mit  einer  spitzi- 
gen  rothen  Mütze  mit  silbernem  Aufschlag  zu  sehen.    Decken  rotli  « 
und  Gold.    M.  s.  Gaulie  I.  Th.  S.  5l6.    Brückner  I.  Th.  9.  Stck.  ' 
S.  49.   V.  Meding  beschreibt  das  Wappen  im  L  Tb.  8.  ^281.  Sieb« 
macher  giebt  es  im  I.  Th.  S.  87. 

.  Goldammer,  die  Herren  von,  Bd.  IL  S.  256« 

Die  T.  G.  wurden  durch  ein  am  15.  Febr.  1819  ausgestelltes  Di- 
plom auch  in  dem  preass.  Staate  als  Edelleute  anerkannt. 

4->.wi       Goldbeck,  die  Herren  voo. 

Der  Adel  der  Familie  y.  G.  wurde  von  preoss.  Seite  onter  dem 
28.  März  1778  mittelst  Diplom  erneuert. 

,  .1  .      Goldenbogen,  die  Herren  von. 

Ein  altes  westphälisches  Geschlecht,  aus  welchem  Hans  v.  6.  im 
Jahre  1296  vorkam.  Ein  goldener  Bogen,  der  quer  mit  der  Senne 
unterwärts  liegt,  war  das  Wappenbild  dieses  längst  erloschenen  Ge- 
schlechtes. Westphal.  Monum.  ined.  T.  IV.  Tab.  20.  No.  22.  v.  Me- 
ding I.  Th.  S.  284. 


Goldsciimid,  die  Herren  von/ 


Der  Rath  beim  ostprenss.  Tribunal  Emnnucl  v.  G.  erhielt  unter 
dem  7.  Jan.  1791  ein  Erneuerungs-Diplora  seines  Adels  und  mit  dem- 
selben das  Prädicat  GoUlenberg.  Diese  adelige  Familie  führt  im  sil- 
bernen'Schilde  einen  blauen,  von  dem  linken  obern  zum  rechten  un- 
tern Winkel  gelegten  Schrägbalken  mit  drei  goldenen  halben  Monden 
belegt.  Auf  dem  mit  einem  blau  und  silbernen  Bunde  belegten  Helme 
wächst  ein  goldgerüsteter  Rumpf,  der  statt  der  Arme  zwei  silberno 
Flügel  hat.   Decken  blau  und  Gold. 

Golitz^  die  Herren  von. 

Ein  Moschenes  Geschlecht  in  der  Neumark,  dessen  Stammhans 
bei  Lebus  lag.  Zuerst  finden  wir  Hcniegus  v.  G.  und  seinen  Nellen 
Erich  zu  Seelow.  Im  Jahre  1694  besassen  Barthel  und  Ca»par  v.  G. 
die  Güter  Clessin  und  Diedersdorf.  Im  Jahre  1760  ertrank  Friedrich 
G. ,  königl.  schwed.  Oberstlieutenant,  der  letzte  seines  Geschlechts; 
er  war  mit  Elisabeth  Sibylla  v.  Thumen  vermählt.  Die  Güter  lielen 
als  eröffnete  Lehne  an  die  Krone  und  worden  zum  Amte  Lebus  ge- 
scUlageo.  Königes  Sammlung. 
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Golofkin  (Golowskln),  dio  Grafen  von. 

Ans  dem  aralten  j)olni8chen  nnd  rossischen  Hanse  Golofkin  er- 
hielt Peter  Graf  v.  G.  im  Jahre  vom  König  Friedrich  II.  Hie  Er- 
Jaubniss,  sich  in  den  diesseitigen  Staaten  niederzulassen.  —  Gabriei  ' 
IwnmwUsch  G. ,  Keichsrath  (1719),  Grosskanzler  (1721),  Oberkam- 
nieriierr  und  Uitter  aller  russischen  Orden,  starb  1734.  Kr  hatte 
fünf  Sühne  : 

1)  Iwan  Ort wrilo witsch  G. ,  kaiserl.  russ.  Geh.-Rath,  Termählt  mit 
einer  Fürstin  Gagarin. 

2)  MUhiid  Grtwrihwitsch  G.,  kaiserl.  niss.  Kabinetsminister ,  Vice- 
Kanzler  (starb  1759  in  Sibirien).  Seine  Gemahlin  war  Catharina  Für- 
stin Kamdaiiüwski,  des  letzten  Fürsten  R.  Krbtochter,  gest.  zu  Mos- 
kaa  1793. 

Sohn  aus  dieser  Ehe: 

AIcTrtiulcr  Graf  v.  G. ,  kaiserl  russ.  ausserordentlicher  Gesandter 
hei  dem  Friedensschlüsse  zu  Kyswik,  wo  er  auch  starb.  Seine  Wittwe, 
Catharina  Uenrictte  Gräfin  zu  Dohna,  starb  1766  zu  Berlin. 

Kinder: 

a)  Mnrirt  Gräfin  V.  G.  starb  als  Wittwe  des  Grafen  Paul  v.  Kameke 
1709. 

b)  Ivan  Alexander  Graf  v.  G. ,   kaiserl.  mss.  Staatsrath  und  Ge- 
sandter, starb  17H4  zu  Danzig. 

c)  Natalie  Grülin  v.  G.  starb  als  Wittwe  des  Grafen  Bernhard  v. 

Schincttau  1778. 

.3)  Peter  Graf  v.  G.  erhielt  im  Jalire  1766  die  Krlaubniss,  sich  in 
den  preuss.  Staaten  anzukaufen.  Seine  Gemahlin  war  Friederike 
Gräfin  y.  Kameke,  die  'lochter  seiner  Nichte  Maria  (s.  o.):  sie  starb 
1788. 

4)  Gahriel  Alexander  Graf  v.  G.,  holländisdier  Gen. -Lieutenant 
and  Commundant  von  Amsterdam.  (Kr  stand  früher  unter  dem  Namen 
eines  Man^uis  v.  Ferrassieres  in  künigl.  franzüs.  Diensten.) 

Tochter: 

Alexandrine  ronicHa  Catharina,  geb.  im  Haag  am  17.  Jan.  1772, 
Wittwe  des  Grafen  Heinrich  Aljdions  de  Bruges,  lebt  in  Berlin. 

5)  Alexander  Graf  v.  G. ,  konigl.  preuss.  Kammerherr  und  Direc- 
tear  des  jdaisirs,  starb  1781  unverniählt. 

Das  ursprüngliche  Wappen  des  Hauses  ist  ein  gekrönter  scIi wert- 
führender goldener  Löwe  im  rothen  Schilde,  In  dem  grädichen  Wap- 
|»en  maci»t  er  das  llerzsciiildlein  aus.  Das  Hauptsciiild  ist  <|iiadrirt, 
im  ersten  und  vierten  blauen  P'elde  ist  ein  aus  den  Wolken  konunen- 
der  geharnischter,  ein  .Schwert  srliwingeiider  Arm,  im  zweiten  und 
dritten  goldenen  Felde  aber  ein  Iialb  sich  barer  goldgekrönter  schwar- 
zer Adler  vorgestellt.  Die  Helme  sind  mit  il«*m  Löwrn  (v»'rkürzt)  nnd 
mit  dem  Adler  besetzt.  Decken  rechts  rotli  und  Gold,  links  schwarz 
and  Gold. 


Gorskowski  (Goivskowki),  die  Herren  v.,  Bd.  II.  S.  269. 

Kin  iiolni.schcs  und  westpreus&isches  Geschleclit,  aus  dem  mehrere 
Jtweigo  im  preuss.  Staatadienato  waren.  Der  früher  iui  Kegiment  Kur- 
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funt  V.  TTessen  gestandene  Lientenant  v.  G.  wurde  1814  Caasen -Assi- 
stent bei  der  Abpahen-Direktion  in  Berlin  and  starb  1821  in  Sprottau. 
Ein  Bruder  desselben  stand  lÖ<Vi  im  Ret^iment  v.  Sanitz  und  starb  abi 
Major  des  ^sien  Infant^Kegiinents  im  Jalire  1823» 

Goschitzki,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  269. 

Diese  Familie  führt  ein  gestürztes  Hufeisen  im  M\ip|)en  nnd  in 
der  Wölbung  desselben  ein  gemeines  Kreuz.  Auf  dem  Helme  einen 
Vogel,  der  einen  Ring  im  Schnabel  trügt. 

6os90W,  Herr  von. 

Dem  Geheimen  Justiz-  und  Tribunalratli  G.,  wurde  von  des  jetzt 
regierenden  Künigs  Majestät  am  5.  Juni  1798  bei  seiner  Erhebung  in 
den  AdeUtand  folgendes  Wappen  beigelegt.  Ks  ist  quadrirt ,  im  ersten 
und  vierten  rothen  Felde  liegt  ein  Schwert  and  eine  Feder  übers 
Kreuz,   im  zweiten  pnd  dritten  Felde  ist  ein  Flügel  des  schwarzen 

Jreussischen  Adlers  vorgestellt.  Aut  dem  gekrönten  Helme  sitzt  eine 
^ule  natürlicher  Farbe.    Decken  roth  und  Silber. 

Gostkowski,  die  Freiherren  u.  Herren  v,,  Bd.  II.  S.  270. 

Johnnn  Jncoh  v.  G.  war  der  von  uns  erwähnte  Major  in  dem  In- 
fant.-Kegiinent  Churfürst  v.  Hessen.  Kr  starb  am  29.  Mai  1811  zu 
Gustko  in  Pommern,  welches  Kittergut  noch  heute  seine  Söhne  be- 
sitzen. Frnnz  v.  G.,  kunigl.  preuss.  Major  und  vonnaliger  Chef  eines 
Landwelir-Kegiments,  starb  am  24.  Jnli  1800  zu  Halberstadt.  Kr  war 
der  Vater  des  von  um  erwähnten  Uittmeisters  im  GensMarmen-Keg. 

Gotsch,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  270. 

Mnthins  v.  G.  war  1731  königL  preuss.  Oberst  und  Commandant 
▼on  Spandau;  er  starb  am  16.  Decbr.  1739.  Seine  Gemahlin  war 
Theresia  v.  Sala  (s).  Kin  Bruder  von  ihm,  George  v.  G.,  besas»  Die- 
tersdorf. —  Johann  Jacob  v.  G.  war  Major  in  einem  preuss.  Infant« 
Regiment,  und  starb  1773  zu  Jauer  in  Schlesien.  Sein  Sohn,  der 
ebenfalls  Johnnn  Jncoh  hiess  ,  war  der  in  unserm  Artikel  erwähnte 
GensMarmerie-Hauptmann  v.  G.,  gest.  1832.  Er  war  zuerst  mit  einer 
V.  Priltwitz  und  zum  zweiten  Mal  mit  einer  v.  Freibiirg  aus  dem 
Hause  Passow  vermählt.  Aus  dieser  letzten  Khe  ist  der  Lieutenant 
V.  G.  im  Garderescrve-Infant.-Rcgiment  zu  Spandau. 

Gottschalck,  die  Herren  von. 

Aus  dieser  eigentlich  sächsischen  Familie,  die  jedoch  nach  Ilene- 
lins  und  Sinapius  auch  in  Schlesien  und  zwar  im  Breslauischen  an- 
lässig war,  wo  sie  die  Gotlschalker  genannt  wurden,  dienten  ver- 
■chiedene  Söhne  in  der  preiissischen  Armee.  —  Gottlieb  Ludipitf 
Lcbrechl  v.  G.  war  Hauptmann  im  Begiment  Zaremba  in  Brieg.  Kl 
führt  dieses  Geschlecht  im  silbernen  Schihle  einen  goldenen  Granat- 
apfel,  in  dessen  UcU'nung  die  Granatsleine  zu  sehen  sind.  Auf  dem 
Helme  stehen  zwei  in  rolh  und  Silber  geviertele  Adlerllügel.  Decken 
roth  und  Silber,  kunig's  Sammlung.  Uenel.  S.  772*  Sinap.  II.  Bd, 
S.  646. 
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Gottschalkowski,  die  Freiherren  yod. 

Sie  gehören  za  dem  alten  yomehmen  polnischen  Hause  der  Srze- 
niawa  und  kamen  ans  Polen  in  das  Fürstenthum  Teschen ,  wo  ihr 
Stammhaus  Gottschalkowitz  liegt.  In  der  Gegend  von  Pitschen  and 
▼on  Lublinitz  waren  ebenfalls  Zweige  ansässig.  —  Heinrich  Freiherr 
V.  G. .  Herr  auf  Oherrosen  bei  Pitschen,  lebte  1745;  seine  Gemahlin 
war  Dorothea  t.  Bröstüdt.  —  N.  N.  ?.  G.  war  17<iO  königl.  preuss. 
Landrath  des  Kreises  Lublinitz,  er  hatte  mit  einer  y,  Larisch  nur 
eine  Tochter,  die  sich  mit  Martin  Kobilinski  vermählte.  Weiter 
linden  wir  kein  Mitglied  dieser  Familie,  die  walirscheinlich  mit  jener 
yermälilten  v.  Kobilinski  bei  uns  erloschen  ist.  Sie  führt  oder  führte 
im  rothen  Schilde  einen  Fiuss  mit  dem  sil'jernen  Kreuzlein  bezeichnet 
ond  von  etwas  gekrümmtem  Lauf.  Das  Kreuzlein  wiederholt  sich 
auf  dem  Helme  zwischen  zwei  in  roth  und  Silber  gevierteten 
Büfrelhörnern.  Die  Helmdecken  sind  roth  nnd  Silber.  Dieses  Wappen 
gleicht  im  Schilde  dem  der  Dobschütze,  die  jedoch  das  Kreuzlein  in 
Gold  fuhren.  M.  s.  Sinapius  I.  Bd.  S.  4ll.  H.  Bd.  S.  339.  Gauhe 
n.  Bd.  S.  369.  Siebmacher  piebt  das  Wappen  im  I.  Th,  S.  76,  t. 
Meding  beschreibt  es  im  iL  Th.  S.  208. 


Gottwald,  die  Herren  Yon. ' 

^8!e  gehöj-ten  im  vorigen  Jahrhundert  noch  zu  dem  in  Schlesien 
ansässigen  Adel.  Johann  George  v.  G.  war  1690  Herr  auf  Kniegnitx 
bei  Lüben;  sein  mit  Hedwig  v.  Braun  erzeugter  Sohn,  Johann  George 
V.  G.  der  jüngere,  folgte  ilim  im  Besitz  von  Kniegnitz  und  war  mit 
einer  v.  Bibran  vermählt.  Dessen  Soiin  starb  als  preussischer  llauiU- 
mann  in  der  Schlacht  bei  Breslau  den  Tod  der  Ehre.  Der  letzte 
Zweig  dieser  Familie  ging  aus  am  24.  Juni  1791  mit  dem  Tode  einer 
V.  G.,  die  als  die  Galtin  des  Senior  Selbsherr  zu  Hainau  an  jenem 
Tage  starb. 

Gotzkow,  die  Herren  von. 

Ein  adeliges  Geschlecht  in  Preussen,  das  viele  Güter  daseTIjst  be- 
saw,  namentlich  sind  die  Rittersitzo  Escherischken,  Ernsburg,  Gra- 
wenheide,  Grieben,  Hauswalde  u.  s.  w.  als  Besitzungen  dieses  Hau- 
ses bezeichnet.  —  Friedrich  Gotthard  v.  G.  auf  Escherischken  im 
Amte  Gerdauen  starb  am  2.  Febr.  1788.  —  Michael  Gotthard  v.  G. 
war  Besitzer  von  Alkinehlen,  Jarlauken  nnd  Szarnaiten.  —  Karl 
Luihvig  G.  hatte  vier  Söhne:  Karl  Gotthard,  Gustav  Ludwig,  Adolph 
Lebrecht  und  Wilhelm  Eduard.  Die  beiden  ältesten  standen  1806  all 
Offiziere  im  Regiment  v.  Esebeck  Dragoner.  Karl  Gotthard  v.  G. 
starb  1807  an  ehrenvollen  Wunden,  Gustav  Lttdwig  v.  6.  war  Capi- 
tein  im  Grenadier-Regiment  Alexander,  halte  sich  bei  vielen  Gelegen- 
heiten ausgezeichnet,  den  Orden  pour  le  merite,  das  eiserne  Kreuz 
o.  8.  w.  erworben,  trat  1817  mit  Armee -Uniform  aus  dem  activen 
Dienst,  erhielt  1818  den  Titel  als  Major,  mit  der  Krlaubniss,  die 
JJnilorm  des  gedachten  Regiments  zn  tragen,  und  ist  gegenwartig 
Postmeister  in  Grüoberg. 

Grabowski,  die  Grafen  «.  Herren  v.,  Bd.  H-  S.  274. 

Die  adelige  Familie  v.  G.  fuhrt  ©in  von  eioem  Pfeile  ecbräg 
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durchstochenes  Hufeisen  im  blauen  Felde.  Auf  dem  Helme  drei  Straos- 
Benfedern. 

Gracht,  die  Herren  von  der. 

Sie  Islammen  aus  Brabant.  Kine  Linie  der  Familie  wurde  am 
23.  Aug,  1660  vom  König  Philipp  IV.  in  den  Freiherrenstand  erliobea. 
Gegenwärtig  steht  ein  Ilauptinann  v.  d.  G. ,  der  aus  fremden  Diensten 
in  die  diesseitigen  getreten  ist,  im  378ten  InL-Kegiment  za  Thoren. 


Graffen,  die  Herren  too. 

Diese  adelige  Familie  ist  zuerst  in  Oberöstreich  ansässig  gewesen 
und  begab  sicli  von  da  nach  Polen  und  Preussen.  Johannes  v.  G.  war 
Lerzogl.  mecklenburgischer  Regierungsratli  und  Envoye  zu  M'ien  und 
Terschiedenen  andern  Höfen.  Kr  starb  1663  zu  Hamburg.  Sein  Sohn 
Nicolaiis  Y.  G.  war  herzogl.  schleswig-liolsteinisclier  Etats-  und  ver- 
sitzender Rath  im  Obergericht  zu  Schleswig,  auch  Oberstaller  (Amt- 
mann) über  die  Provinz  Kyderstädt  und  die  Aemter  Kversclioppe  und 
Utholm.  Er  starb  im  Jahre  1713  und  hinterliess  mehrere  Kinder:  1) 
Friedrich  t  geb.  den  10.  Juni  1701  zu  Tönningen  im  Herzogthum 
Schleswig.  Kr  wurde  Rathsherr  zu  Hamburg  und  starb ,  den  Ruhm 
eines  verdienstvollen  Mannes  nachlassend,  mit  Hinterlassung  von  fünf 
Kindern,  nämlich  Rudolyh,  Friedrich,  Georg  y  Nicolnus  und  Anna, 
2)  Georg  Christinn  ^  kursächsischer  General  -  Major  von  der  Cavallerie* 
gest.  1770 ;  und  3)  Karl  Friedrich ,  geb.  1770  zu  Schleswig ,  kursächs! 
Geheimer  Kriegsrath  und  General-Staabs-Secretair  bei  der  Armee.  Er 
hinterliess  einen  Sohn,  Namens  Frietlrich  Georg ^  geb.  1767  und' drei 
Töcliter.  —  Gegenwartig  kommt  kein  Mitglied  dieser  Paoiilie  im 
Staatsdienst  oder  der  Armee  Preussens  vor.  im  Reichsanzeiger  Jahrg. 
1801.  No.  292.  wurden  Nachriciiten  über  dieses  Geschlecht  gesucht. 

Das  Wappen  ist  ein  goldlarbenes  Schild,  auf  welchem  ein  anfrecht 
stehender  Palmbanm  zu  sehen  ist,  hinter  welchem  ein  Hirsch  mit  auf- 
Iiabenden  Geweihen  bis  auf  die  Hälfte  seines  Leibes  hervorsprin^ 
Anf  dem  gekrönten,  mit  einer  goldenen  Schnur  und  Kleinod  gezierten 
olfenen  Helm  ist  ein  in  schwarz  und  Gold  qnadrirter  offener  Fluß- 
zwischen  welchem  der  Palmbaum  steht.  Ex  Mscpt.  fam.  y.  Krohne 
II.  Th.  S.  20. 


Gralatli,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  277. 

Die  v.  G.  führen  ein  mittelst  des  Spitzenschnittes  In  vier 
Theile  zerfallendes  Schild.  Das  obere  und  untere  Quartier  ist  golden 
die  beiden  Sei(eni]nartiere  sind  blau,  in  diesen  steht  eine  goldene,  in 
den  goldenen  (iuartieren  eine  blaue  französische  Lilie.  Anf  dem  Hel- 
me steht  ein  verkürzter  goldener  Löwe,  zwei  goldene  Stabe  in  den 
Pranken  haltend,  die  auf  den  Schultern  ruhen.  Becken  blau  und 
Gold. 


Gramatzki,  die  Herren  von« 

Eine  alte  aus  Polen  nach  Ostpreussen  gekommene  Familie,  deren 
alter  Adel  durch  Diplome  vom  2.  Juni  1832  und  5.  Octbr.  1834  be- 
stätigt worden  ist.  Ihr  gehört  an  der  Canonicüs  v.  G.  zu  Tharaii  bei 
Königsberg.  Sie  fuhrt  im  rothen  Schilde  und  auf  dem  gekrönten 
Heime  eine  silberne  Streitaxt.  Decken  roth  und  Silber. 
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Grand-Ry,  die  Herren  von. 

Ein  angesehenes  adeliges  Geschlecht  zu  Eiiuen  io  «ler  Rheinpro- 
vinz. Das  llaufit  der  Familie  ist  Andreas  Juhauu  Ijorciiz  v.  G.-R. 
Aus  diesem  Hause  ist  auch  Maria  Eli^nbeth  y,  G.-K. ,  verwittwete 
Grälin  Pinto  zu  Verviers  in  Belgien. 

GrÄsIiof,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  280. 

Die  adelige  Familie  v.  G.  fiibrt  ein  getlieiltes,.  in  Gold  eingefasstes 
Schild,  die  untere  Hälfte  ist  mit  einem  rothen  Mauerwerk  besetzt,  daa 
▼on  drei  goldenen  Srhrägbalken  ausgefüllt  wird,  in  <ler  obern  silbernen 
Hälfte  ist  ein  der  Breite  nach  gelegter  schwarzer  Adlerflügel  vorge- 
stellt. Auf  dem  ungekrönten  Helme  stehen  wieder  zwei  icliwarze 
Adlerflögel.   Decken  roth  und  Gold. 

Grcsemnndt,  auch  Grascmnndt^  die  Herren  von. 

Eine  alte  adelige,  im  vorigen  Jahrhundert  erJoscbene  Familie, 
welche  in  der  Grafschaft  Mark  und  der  Reichsstadt  Dortmund  in  Wett- 
phalen  geblüht  hat.  Die  v.  G.  waren  Dienst-  und  Leluismänner  der 
Grafen  v.  Bentheim-Tecklenburg,  wie  solches  aus  folgender  Urkunde 
ersehen  ist.  „Ich  Hembert  v.  G.  veri)llichte  mich  hiermit  bei  mei- 
ifCr  adeliche  Ehre,  dass  ich  dem  Hochgebornen  Grafen  und  Herrn, 
Herrn  Mauricken,  Grafen  zu  Bentheim-Tecklenburg,  wegen  empfan- 
gener Belelinung  restirend  Hundert  und  Zwanzig  Thaler  künftigen 
Freitag  binnen  Münster  an  Johann  Heerden  Haus ,  an  St  Tilien  Kirch- 
liotf  olinfeblbar  erlegen  und  bezahlen  wolle,  Urkund  meiner  unter- 
•chriebenen  Hand,  Sign.  Tecklenburg  den  3.  October  Stl.  leL  Anno 
1637.  Hembert  G.  meine  eigene  Hand.  Diese  abgesetzte  Hundert  and 
Zwanzig  Keichsthaler  wegen  des  Guts  Rüningen  bei  Werll  sind  zu- 
recht eingeliefert  und  empfangen  den  jj.  üctober  1637.  Gerhard 
neitbusch,  Secretarius.** 

Das  >Vapppen  iut  ein  rothe«  Schild ,  auf  welchem  drei  silberne, 
neben  einander  von  unten  bis  oben  quer  liegende  Fische  zu  sehen 
sind.  Auf  dem  Ueliiie  ist  ein  aufigeupannter  Adlerllug;  auf  jedem 
Flügel  liegen  drei  schildesförmige  und  farbige  Fische.  Die  Helm- 
decken sind  roth  und  weiss.  Es  ist  in  den  Supplementen  des  grossen 
Weighschen  Mappenbuchs,  welches  in  der  Raspischen  Bucliliandlung 
zu  Würobeig  heraufgekommen,  zu  sehen,    v.  Kroüne  II.  Tb. 

Gristow,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  285. 

Das  in  unserm  Artikel  nur  muthmasslicb  als  erloschen  angegebene 
adelige  Geschlecht  dieses  Namen*  ist  wirklich  im  Jahre  1740  mit  Han9 
V.  G.  Ausgestorben. 

Groehen,  die  Grafen  u.  Herren  von  der,  Bd.FV.  S.454. 

Es  gehürt  dieses  altadelige  Gesclilecht  Prenssen,  Pommern,  den 
Marken  ond  Sachsen  an,  auch  hat  sich  eine  Linie  schon  vor  langen 
Zeiten  in  die  künißl.  dänischen  Staaten  gewendet.  In  der  Knrmark 
Ut  es  in  dem  Besitze  des  Erb-Land-Jägermeiiter-Amtes ,  welches  je- 
doch gegenwärtig  nicht  vergeben  ist.  üebrigens  gehört  es  der  Sage 
nach  zu  den  zwölf  uralten  Geschlechtern,  aas  denen  die  alten  Sachsen 
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üie  Vierlierren  iftre»  KSnigreicüa  wüblten.  Hei  Jena  imd  Taucha  in 
Sachsen  liefen  die  arallen  Orte  Groeben ,  eben  so  bei  Saarmunil  in 
der  Mark  Brandenburg  das  später  entstandene,  jedocli  aucli  sehr  alte 
Groeben;  Güter,  die  jetzl  der  Familie  nicht  niebr  angeliören.  Eine 
iri«;irach  gedruckte,  aber  bej^reiilicber  Weise  nicht  nachzuweisende 
Saijfe  ist  es  gleicbfaUs,  dass  die  Voreltern  dieses  Geschlechts  mit  Kai- 
^  ser  Heinrich  dem  Voj;elsleller  in  die  iMark  ti;ek.ou)men  und  unter  sei- 
nen Fahnen  Kramlenburg  erobert  haben.  Die  förmliche  Niederlassung 
ia  i'reussea  erloigte,  ausser  dem  Ritterdienste  im  deutschen  Orden, 
später. 

Ucmrich  v.  G.  aus  der  Mark  Brandenburg  acrpiirirte  im  Jahre 
l40iS  d<is  GHit  Kobbern  in  Preussen;  seiue  Gemahlin  war  Anna  ?. 
M'olU'en;  seine  beiden  Söhne: 

.'Aiimn  V.  d.G. ,  deutscher  Ordensritter  und  Führer  eines  Paniers,  und 
OunUur  V.  d.  G. 

blieben  nebest  me!ir«rea  ihrta  X^amens  am  15.  Juli  14X0  in  der  Schlacht 
bei  Tannenberg. 

Von  Omthler  stammen  in  gerader  Linie  die  Grafen  und  die  Herren 
V.  dJ  G,  ab,  welche  noch  im  Besitz  mehrerer  Familien-Stiftungen  im 
Künigreiüli  Freussen  jiind. 

f»    Henning  v.  d.  G.,   ein  Enkel  Günthers  y  fiel  rühmlich  im  Treffen 
bei  Braunsbefg. 

l'Mstarch  V.  d.  G. ,  Landmarschall,  war  Termählt  mit  Klisabet?! 
Küchenmeister  v.  Sternberg  und  act^uirirte  Weskeim  in  Preussen  15rtl. 

OUo  V.  d.  G<  war  Amtshauptniann  zu  Balga,  sein  Sohn  Otto  war 
I^andvoigt  in  Preussen.    Dieser  ordnete  das  preussische  Landrecht. 

Lmliviij  V.  d.  G.  war  Comthur  des  Ordens  St.  Joiiannis  und 
zum  iiot]ii(al  zu  Jeraialem.  Kr  starb  lt>20  zu  Nemerow  in  Mecklen- 
burg-Streiitz ,  woselbst  noch  heute  ein  Denkmal  seine  Kuhestätta  be- 
zeichnet. 

Georg  Heinrich  v.  G.  war  1669  Amtshauptmann  zu  Marienwerder 
und  Kiesen  bürg. 

Otto  Friedrich  v.  d.  G.  war  Oberrichter  in  Preussen. 
Otto  ?.  d.  G.  war  konigl.  polnisiiier  Rath. 

Mans  Ludwig  v.  d,  G.  zu  Lichten  fehle  war  Prälat  des  Stift«  zu 
Brandenburg,  Director  der  Landschaft  und  wurde  am  18.  Aug.  1658 
'Wirkt.  Geheiuier  Rath.  Er  brachte  da:i  Erb-Jägeriueiäter-Amt  der  Kur- 
luark  Brandenburg  von  Neuem  auf  sein  Haus  und  starb  am  6.  Aue. 

Friedrich  v.  d.  G.  war  königl.  polnisclier  General-Lieutenant  und 
königi.  preuss.  Aratshauptmann  zu  Osterode  und  Hohenstein.  Er  stif- 
tete am  April  1711  vier  Majorate:  Neudorfchen ,  Ponarien,  Gr. 
Schwanwfeld  und  Ludwipsdorlf,  und  ein  Familicn-Erzieliungs-Institut 
(Stiperidienhans)  für  llinf  Mitglieder  der  Familie  und  einen  bürgerli- 
chen StijKJndialen  zu  Königsberg  in  l^reussen ,  zu  dessen  Eihaltung 
ein  besonderes  Gut  Hermenau  und  die  vier  Majorate  beitragen  müssen. 

U'ilhelm  tmlwig  d.  G. ,  auch  von  der  preuss.  Linie,  Herr  auf 
Tliarau,  Karsciiau  u.  s.  w.  war  zuerst  Hofrichter,  später  Ober-Appel* 
lations-Präsiilent  und  gelangte  am  i*8.  Aug.  1751  durch  das  besondere 
Vertrauen  König  Friedrichs  des  Grossen  zur  Würde  eines  wirklichen 
Geh.  Staats-Ministers.    Er  starb  am  28.  März  17Ö0. 

Johann  Oevrg  v.  d.  G. ,  ebenfalls  von  der  preuss.  Linie,  war  Land- 
rath und  Jiibtiz-Director.  Er  wurde  den  25.  Octbr.  1766  wirkt  Geh. 
Staats-H;itJi,  Ober-iMarschall  des  Königreichs  Preussen,  Staats -Mini- 
ster, Präsident  des  preuss.  Cunsistoriums  und  Diiector  des  Königt»- 
berger  Waisenhauses. 

Die  frühem  GrosswürdeutrÜger  Preofiseiui.*  der  Landhofmuist«r, 
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der  Ober-Marschall,  der  Kanzler,  der  Ober-Borggraf  —  waren  all« 
auch  Minister,  niemals  aber  Mitglieder  eines  CoUegiums. 
Letztere  waren  damals  so  abgezweigt,  dass  die  Minister  Chefs, 
z.  B.  des  Consistoriiims ,  waren.  Unter  sich  bildeten  sie  ein  beson- 
deres pretiss.  Ministeriam.  Zur  Zeit  der  Kiirfiirsten  führten  sie  dea 
Titel  „Keginients-Käthe",  welcher  dem  der  Minister  gleichstand. 

IVWu'lm  Ludwig  v.  d.  G.,  Johanniter-Ritter  a.  8.  w. ,  Herr  aaf 
Langheim  a.  s.  w. ,  stiftete  am  23.  Jan.  1772  das  grosse  Fidei-Commiss 
Langheim  -  Sie])  unter  genaa  bestimmten  Anforderongen  der  Ahnen- 
probe;  eine  Stiftung,  welche  die  Familie  mit  grossem  Danke  aner- 
kennt, da  sie  in  dem  grossen,  geräomigen,  eigends  daza  erbanten 
Schlosse  jährlich  zur  Vereinigung  der  Familie  und  ihrer  nahem  Ver- 
bindung mit  einander  dient  un«l  den  männlichen  so  wie  den  "weib- 
lichen Theilnelimern  eine  willkommene  Einnahme  gewährt.  Eine  un- 
erlässliciie  Bedingung  zur  Theilnalime  ist  ein  unbescholtener  Lebens- 
wandel und  eine  onbeileckte  Treue  im  Dienste  ,des  Königs  und  dea 
Vaterlandes. 

Friedrich  Gottfried  y.  d.  G.,  Ritter  des  grossen  rotlien  Adler-  and 
des  Johanniter-Ordens,  der  zu  der  Würde  eines  königl.  preoss.  wirkL 
Geh.  Raths,  Staats-Ministers,  Ober-Marschalls  und  zuletzt  Landhof- 
meisters im  Königreich  Preussen  gelangte  und ,  wie  wir  weiter  nnten 
anführen  werden ,  in  den  Grafenstand  erhoben  wurde.  Er  war  ver- 
mählt in  erster  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Trscinska,  von  welclier  ihm  eine 
Tochter,  die  nachmalige  Grälin  zu  Eulenburg  auf  Prassen  u.  s.  w., 
ceboren  wurde ;  in  zweiter  Ehe  aber  mit  Karoline  Louise  Gräfin  zu 
Waldburg-Truchsess ,  gest.  1798. 

In  der  Armee  und  überhaupt  im  Felde  Laben  sich  sonst  noch  be- 
sonders ausgezeichnet: 

Georg  Heinrich  v.  d.  G.  aus  dem  Hause  Beestack,  der  zur  Wurde 
eines  kurfürstl.  brandenbnrgischen  General-Majors  und  Ainthauptmannt 
zu  Marienwerder  und  Riesenburg  gelangte.  Er  war  mit  Barbara  v. 
Gattenhofen  aus  dem  Hause  Norkittea  Termahlt  und  starb  zu  Marien- 
werder am  16.  Octbr.  1694. 

Johnnn  ll'olff  v.  d.  G. ,  holländischer  Oberst,  dann  in  englischen 
Diensten,  Befehlshaber  eines  Regiments,  starb  1692. 

Friedrich  Otto  v.  d.  G.,  kurbrandenburgischer  Oberst,  Chef  eines 
Regiments  zu  Fuss,  Erb- Jägermeister  der  Kurmark  Brandenburg, 
Amtsiiaupitnann  der  Aemter  Zechlin,  Wittstock,  Lindau  u.  s.  w. ,  starb 
am  23.  März  1697. 

Friedrich  v.  d.  G. ,  dessen  bereits  oben  erwähnt  worden  und  den 
auch  Salvandy  in  seiner  histoire  de  Pologne  namhaft  macht,  königl. 
polnischer  General  -  Lieutenant.  Unter  König  Johann  III.  (Sobieski) 
focht  er  mit  grosser  Auszeichnung  gegen  die  Türken  und  Tataren. 
Von  dem  Entsätze  Wiens,  wo  er  die  vierte  Infanterie  -  Brigade  de» 
rechten  Flügels  befehligte ,  wird  das  Zelt  eines  türkischen  Paschas, 
welchen  er  mit  seinem  ganzen  Gefolge  gefangen  nahm ,  noch  in  der 
Familie  bei  dem  Majorat  Schwansfeld  als  Trophäe  bewahrt;  desgleichen 
bei  dem  Majorat  Ponarien  das  Portrait  des  Pascba,  welchen  sein  Sie- 
ger malen  Hess.  Er  starb  am  23-  Mai  1712  als  königl.  preuss.  Amt»- 
hauptmann  und  Gründer  mehrerer  der  bereits  oben  erwähnten  Fami- 
lien-Stiftungen. Der  Krone  Polens  gestaltete  er  ein  Cürass.- Regiment. — 
Es  dürfte  hier  der  reclite  Ort  zu  der  Bemerkung  sein,  dass  um  viele 
dem  Königreiche  Polen  geleisteten  Dienste  die  Familie  v.  d.  G.  das 
Indigenat  dieses  Reichs  erhielt. 

Otto  Friedrich  v,  d.  G. ,  ein  Sohn  des  Georg  Heinrich  ^  königl. 
polnischer  General-Major.   Kr  wurde  vom  Kurfürsten  Friedrich  IlL 
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früher  znm  Kammerjunlcer  nnd  1697  zom  Nachfolger  in  den  darch 
den  Tod  seines  Vatera  erledi^jten  Aintsliaiiptmannschaften  Marien  weider 
nnd  Kiesenbiirg  ernannt^  welche  er  später  mit  dfnen  zq  Oslerodu  und 
Hohenstein  vertau&chte.  Kr  zog  nach  Jeriisalfm,  auf  den  Libanon 
Sinai  und  nach  Kgypten  ,  foclit  mit  dem  venetiunischcn  Heer  auf  Mo- 
rea  gegen  die  Türken  und  im  mittflländisrhpn  Meer  pegfn  die  Bar- 
baresken  nnd  gründete  1683  das  Fort  Friedrichsburg  (jetzt  Clirintians- 
bnrg)  auf  der  Küste  von  Guinea.  Zwei  spanische  Schiffe  der  Silber- 
flotte wurden  unter  der  Repierung  des  grossen  Kurfürsten  mit  seiner 
Hülfe  erbeutet  Kr  war  mit  Anna  Barbara  v.  Schlieben,  dann  mit 
Maria  Helena  Keicjjsgraün  zu  Waldburg-Truchsess  und  in  dritter  Kho 
mit  Louise  Juliane  v.  Kanitz  vermählt,  mit  welcher  er  zwult  Kinder 
gezeugt  hat.  Kr  starb  den  M).  Jan.  1725.  —  Kin  älterer  Bruder  von 
Otio  ihrieilrich  blieb  als  Major  gegen  die  Türken  vor  ^Vien  1683. 

Cournd  lleiurich  v.  d.  G.  aus  dem  Hause  Quossen  wurde  vom  Kö- 
nig Friedrich  \\.  im  Jahre  1740  zum  Obersten  und  Commandeur  einei 
neu  prricliteten  Füselier-Kegiments  ernannt  und  nahm  1744  als  Gene- 
ral-Major den  Abschied.  Mit  seiner  Gemahlin  Johanna  Charlotte 
'  Louise  Kieiin  v.d  Heyden,  Tochter  des  preuss.  Generals  v.  d.  Heyden, 
hat  er  viele  Kinder  hinterlassen.  Kr  «tarb  auf  seinem  Gute  Arnsteiu 
am  12.  Mai  174«. 

Heinrich  Lwltcitj  11'ilhclm  v.  d.  G. ,  Johanniter- Ritter,  blieb  als 
Xönigl.  preuss.  Miijor  bei  Johanniskreuz  am  13   Juli  1794. 

Georif  Dietrich  v.  d.  G.  auf  Quossen  aus  dem  Hause  Weeskeim- 
Nerfken  war  konigl  preuss.  General-Major,  Chef  eines  Cürassier-Re- 
giinents.  Kitter  des  Ordens  pour  Ic  merite  und  Chef  des  Militair- 
Departements  des  General  -  Ober- Kinanz  -  Kriegs-  und  Domainen- 
Directoriums.  Kinige  nicht  uninteressante  miliiairisciie  Werke  sind 
theils  von  ihm  verfusst,  theils  übersetzt.  Kr  starb  als  Director  dea 
fünften  Depaitements  im  Ober-Krif-gs-Collegium  1795. 

11'ithelni  Liuluiij  Graf  v.  d.  (».,  .Sobn  des  Landhofmeisters  nnd 
Staata-.Vlinisters  Grafen  h'rieilrich  (iottfried^  Ober-Hnrgj;raf  des  König- 
reichs Preussen  und  Hofmarsrhali  Sr.  königl.  Hoheit  des  Prinzen 
Wilhelm  von  Preussen  (des  Bruders  Sr.  Majestät),  Ritter  mehrerer 
Orden,  trat  in  dem  Be>freiuni;skricge  1813  bereits  im  vorgerückten 
Alter,  obgleich  fi  üiier  Offizier  und  nun  in  hohem  Rangestehend,  doch 
nur  als  Unteroffizier  in  das  Regiment  Prinz  Wilhelm  Dragoner  ein. 
Kr  starb  am  16.  Decbr.  1829. 

Wilhelm  Graf  v.  d.  G. ,  Ritter  des  Ordens  vom  Verdienst,  blieb 
am  '2.  Mai  1H13  f>ei  Lützen  als  Regiments-Adjutant  im  3tcn  Cürassier-i 
Regiment  (Grossfürst  Constantin). 

Karl  Graf  v.  d.  G. ,  im  3ten  Ühlanen-Regiment,  fiel  bei  Leipzig; 
1813. 

trUhr!m  Heinrich  Otto  v.  d.  G. ,  Lieutenant  im  Regiment  König- 
Dragoner,  starb  in  Folge  einer  schweren,  in  der  Schlacht  bei  Ligny 
erhaltenen  Verwundung  am  26.  Juni  1815  in  Brüssel. 

AU  eine  Belohnung  für  Diensttreue  wurde 

1)  der  Landhofmeister  Friedrich  Gottfried  v.  d.  G.  mit  allen  »ei- 
nen Nachkommen  vom  König  Friedrich  U  ilhelm  II.  fiei  der  Huldigung 
am  19.  Septtir.  1786  in  den  Grafenstand  erhoben.  Diese  Auszeichnung 
erstreckte  sich  auch  noch  auf 

2)  Fmst  Wolfynng  AIhrecht  v.  d.  G.  auf  Schreegen  nnd  seine 
ganze  Descendenz  (später  Majorafslierr  auf  Ponarien),  Johanniter- 
Ritter.  Kr  hatte  im  siebenjährigen  Kriege  mit  Auszeichnung  gedient; 
seine  beiden  Brüder  waren  in  der  SchlaclU  bei  Zorndorf  1758  rühm- 
lich gefallen. 

V.  Zedlitz  Adels  -  Lex.  Suppl.-Bd.  13 
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Ausserdem  wurde  gcBetzlich  noch  bestimmt,  dass  mit  der  jede»- 
maligeii  Erwerbung  eim  s  jMajoiaU  in  der  Familie  auch  der  Grafen- 
Titel  auf  den  Majoralsiierrn  und  dessen  ältesten  Sohn  mit  Ausnahme 
aller  andern  Naclikoiunien  übergehen  solle. 

Ks  erhielten  demnach  den  Grafen-Titel : 

3)  Auijugt  Otto  Heinrich  v.  d.  G. ,  Oberst-Lieutenant  und  TormaU 
Adjutant  des  Herzogs  von  Braiinschweig-Bevern,  Kitter  de«  Johanniter- 
iind  des  rothen  Adler-Ordens  III.  Clatse,  Majoralsherr  auf  Neudorf- 
chen,  Herr  auf  Zainzow.  Kr  focht  mit  Taplerkeit  im  siebenjährigen 
Kriege,  wo  er  auch  verwundet  wurde. 

4)  iruh'lm  Johann  Heinrich  Casimir  v.  d.  G.,  Majoratsherr  auf 
Pünarien  u.  s.  w.  (starb  unvermählt). 

5)  rrieärich  Ludwig  GoUhclf  ?.  d.  G.,   MajoraUherr  auf  Gross- 

ScÜwansf^ld ,  und  r  ^    ■  ^       i       .  m 

b»  Johann  Ernst  V.  d.  G.  auf  Graseitz ,  Hof-Gencht«ralli  und  Ma- 
joratsnerr  auf  Ludwigsdorf. 

Alte  Besitzungen  dieser  Familie  waren  : 

Bei  Jena  und  Taucha  in  Sachsen:  Gröben;  ferner  in  der  Mark: 
Gröben,  Paretz,  Lichtcrfehle ,  Scitönfelde,  Baumgarten,  Meseberg 
u.  8.  w.;  in  Preussen  :  Kobbern ,  Wicken,  Sehmen ,  Redilen ,  Limse, 
Wessiinen ,  Poliren,  Tengen,  Rauscbenholf,  Wesdehlen ,  Scliönwiese, 
Weskeim,  Milusken ,  Sorquitt,  Zigahnen,  Barten,  Gohlau,  Beidillen 
(vulgo  Bethen),  Kallisten  ,  Giasnitz,  Almenhausen,  Bandten  ,  Kottit- 
lack,  Scharfs  ,  Skantlack  ,  Schreegen,  Jesau,  Banaskaim,  Weterkam, 
Kröxen,  Kosehnen ,  Wilmsdorf,  Plensen ,  Arnstein  u.  s.  w.^  endlich 
aucli  die  oben  genannten  Majorats-Gii.ter  mit  ihren  angehörigen  Dör- 
fern und  Ortschaften  und  das  Kidci-Commiss  Langheim  und  Liep  mit 
den  dazu  gehörigen  Dörfern  und  Pertincnzien. 

Der  Hiltnieister  a.  I).  und  Johanniter-Ritter  v.  d.  G.  besitzt  ge- 
genwärtig noci»  Plenann  in  Preussen;  eben  so  ist  auch  Arnstein  jetzt 
noch  im  Besitz  der  Familie  und  zwar  in  dem  de«  Major«  a.  D.  und 
Johanniter-Ritters  v.  d.  G.  —  Kallisten  in  dem  des  Prem.-Lieutcnant« 
Otto  V.  d.  G.,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes;  —  Petfichendorf  in  dem 
TOn  Friedrich  v.  d.  G.  o.  s.  w. 

Von  der  gräflichen  Linie  leben  gegenwärtig: 

1)  Friedrich  Wilhelm  Au,jMt  Emst  Graf  v.  d.  G.,  königl.  prenss. 
Kammerherr  und  Rittmeister  a.  D. ,  Johanniter-Ritter,  Majoratsherr 
auf  Neudörfcben  im  Kreise  Marienwerder  (Pathe  Sr.  Maj.  Königs 
Friedrich  Wilhelm  IL,  der  «ämmtlichen  Landstände  und  de«  Stande« 
der  Ütädte).  Seit  dem  6.  Jan.  1H':5  vermählt  mit  Karoline  Louise 
Eleonore  Freiin  Beneckendorf  v.  Ilindenburg. 

2)  Karl  Graf  v.  d.  G.  (sowie  der  Vorgenannte,  Urenkel  Ton  Otto 
Friedrich  und  Sohn  von  Emst  Wolfgnng  u.  s.  w.),  General- Major, 
Commandeur  der  dritten  Cavallerie- Jirigade  und  Adjutant  Sr.  königl. 
Hoheit  des  Kronprinzen.  Derselbe  ist  mit  Selma  Thusnehla  Freiin 
Y.  Dörnberg  vermählt  und  es  leben  m»*|irere  Söhne  aus  dieser  Khe. 

3)  Arthur  Graf  v.  d.  G. ,  Majoratsherr  auf  Ponarien ,  Sohn  de« 
bei  Lützen  gefallenen  Grafen  MUhelm  v.  d.  G.  und  Knkel  von  Graf 
Emift  Wolfgantj  Albrecht  v.  d.  G. 

4)  Friedrich  Ludwig  Gotlhelf  Graf  v.  d.  G.,  Majorataherr  auf  Gr. 
Schwansfeld. 

5)  Hans  Graf  v.  d.  G. ,  Majoral»herr  auf  Ludwigsdorf,  Vater  vie- 
ler Sohne. 

6)  Julius  Graf  v.  d.  G.  auf  Hasenberg  u.  s.  w. ,   Sohn  des  Ober- 
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Bnrggrafen  TTUhelm  Ludwitf  v.  d.  03. ,  frlilier  im  Regiment  Garde  da 
Cor]i8  und  gegenwärtig  Kammerlifrr  bei  Ihrer  kÖnigl.  Hoheit  der 
Prinzessin  Wilhelm  von  Freiissen ,  geb.  Prinzessin  von  llebsen-Ilom- 
burg.  Kitter  u.  s.  w. 

Auch  lebt  noch  za  Berlin  die  Wittwe  des  Ober-Burggrafen  ir»7- 
heim  Ludivig  v.  d.  G. ,  geh-  Griiün  v.  d.  G. 

Der  adeligen  Familie  v.  d  G.  geliürt  der  General-Major  und  In- 
specteor  der  Besatzung  der  Biindesfestnngen  v.  d.  G.  in  IMainz  an,  der 
sich  das  eiserne  Kretiz  bei  Sevres  in  Frankreich  und  ausserdem  noch 
mehrere  an<lere  Orden  erwarb. 

Auij\Mi  V.  d.  G.  ist  kunigl.  hannoverscher  Oberst  von  der  Infanterie. 

Knrl  V.  d.  G. ,  Prem. -Lieutenant  a  D. ,  erhielt  If^LJ  in  den  Ge- 
fechten hei  Nunsdorf  und  Trebbin  «las  eiserne  Kreuz  II.  (Masse. 

Der  Major  Friedrich  v.  d.  G.  erwarb  «ich  diesen  Orden  im  Ge-* 
fecht  bei  Coulommiers  im  Jahre  l8l4  und 

ein  Prem. -Lieutenant  Otto  v.  d.  G.  im  Jahre  i^i^  bei  Flster.  Er 
ist  jetzt  Besitzer  von  Kailisten;  seiner  wurde  schon  oben  ge<latht. 

Viel«'  Subaltern-Ofliziere  dienen  gepenwärtig  noch  im  Heere. 

Im  Civildienste  stehen  ebenfalls  einige  v.  d.  ii. ,  namentlich  : 

der  Stadt-Juslizralli  Kurl  v.  d.  G.  zu  Memel  und 

der  Assessor  bei  dem  Land  -  und  Stadt-Gericht  zo  Bartenstein,  auch 
Ritter  des  eisernen  Kreuzes  11.  Klasse  Knrl  v.  d.  G.  Seiner 
ist  ebenfalls  schon  oben  gedacht.  Kr  ist  der  älteste  Bruder  des 
oben  genannten  Besitzen  von  Kallisten. 

Ausser  den  bereits  erwähnten  vier  Majoraten,  dem  Krziehnngs- 
banse  nnd  dem  Fidei-Commiss  Langheim,  besitzt  die  Familie  noch  ein 
kleines  Seniorat  in  einem  auf  dem  Gute  Quossen  ruhenden  unablös- 
liehen  Lehnstamme  und  ausserdem  noch  einen  bedeutenden  andern 
Lehnstamm,  dessen  Niessbiauch  nach  einer  bestmimten  Lehnsfolge 
festgestellt  ist;  dem  neuen  Besitzer  aber  nicht  eher  vollständig  zur 
Nutzung  wird,  als  bis  die  etwaigen  Passiva  «les  Verstorbenen  geileckt 
sind  —  falls  der  Verstorbene  Vater  des  Nachfolgers  gewesen  ist. 

Siebmaclier  giebt  zwei  Wappen  derer  v.  d.  G.  Das  erstere  des- 
selben 1.  Bd.  S.  lt)8  ist  das  richtige  ursprüngliche  Familien-Wappen, 
welches  auch  die  Grafen  v.  d.G.  ohne  allen  eitern  Zusatz  beibehalten 
nnd  demselben  nur  zwei  Adler,  den  preuss.  schwarzen  und  den  bran- 
denhurgischen  rothen  als  Schihlhalter  gegeben  haben.  Das  Schild  ist 
gespalten  und  mit  einem  goblenen  Rahmen  eingetasst.  im  rechten 
blauen  Fehle  steht  eine  silberne  Lanze,  die  Spitze  nach  oben  ge- 
kelirt  ,  in  der  linken  silbernen  Hüllte  ist  eine  rotlie  Gieifsklaue,  dio 
Krallen  nach  «1er  linken  Seite  gewendet. 

Im  orspriinglichen  alten  Wappen  linden  wir  die  Lanze  und  Greifs«' 
klane  in  Gold.  Auf  dem  nifenen  Turnierhelmo  li*'gl  ein  weiss  und 
rother  Pilgerhut  (ganz  in  der  Form  eines  Kardmalhulesi ,  der  im  gräf- 
lichen Wappen  rotli  ist  und  sdLierne  .Schnüre  und  (iiiasten  hat.  Der 
Ordensratli  Hasse  giebt  serhs  verschiedene  ^^appen  der  Grafen  und 
Herren  v.  d.  G.,  sie  sind  aber  säninitlich  in  Bezieliung  auf  die  Wap- 
penbilder selbst,  wie  auf  die  Farben  nur  wenig  von  einander  abwei- 
chend. Eines  derselben  zeigt  auf  dem  Helme  den  v.  d.  G. 'sehen  Hut 
mit  drei  weissen  Lilien  an  grünen  Stengeln  geziert.  Einige  «lieser 
Wappen  zeigen  die  Greifsklane  in  der  linken  Hälfte  und  statt  des 
Schwertes  eine  Lanze  in  der  andern  Hüllte.  Das  genannte  Wappen- 
bnch  führt  auch  das  Wappen  der  Herren  v.  Plötz  und  v.  d.  G.  auf. 
Hier  ist  noch  ein  silbernes,  von  einem  scliwarzen  Balken  in  der  Quere 
darchzogenes  Feld  im  antern  Theil  des  Scbildei  angebracht.  Der 
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schwarze  Balken  ist  mit  drei  silbernen  Lilien  belegt.   Wahrend  man 

die  V.  d.  G/schen  Wappen  aof  diese  Weise  in  dem  Siebmacherschen 
und  dem  Hassesclien  Wappenhncbe  lindet,  beschreibt  auch  t.  Meding 
dasselbe  1.  Rd.  No.  298,  ebenso  Brüggemann  im  X\.  Heft.  Kndiicii 
•teilt  auch  das  dänische  Wappenbuch  dasselbe  dar;  Dienemann  giebt 
es  S.  85  u.  3.^2. 

Nachrichten  über  dieses  Geschlecht  findet  man  in  Angeins*  märki« 
scher  Chronik,  in  Spangenbergs  Adelspiegel,  in  Zedlers  Universal- 
Lexicon;  Gauhe  erwähnt  es  I.  S.  533  und  H.  S.  376  u.  s.  f.  Biogra- 

thische  Skizzen  einzelner  Mitglieder  findet  man  in  Königs  biograpb. 
exicon  berühmter  Helden  u.  s.  w.  II.  S.  67  —  70  a.  s.  f.  Angelus  in 
Chron.  Maich.  p.  39  Encelius  in  Cliron.  Vet.  March,  p,  73.  Albertus 
Cranzius  in  Vandal.  lib.  2.  cap.  27.  lib.  3.  cap.  25. 


Die  Milglicder  der  gräflichen  Familie  im  Jahre  1838. 

A.   Des  Landhofmeisters    Grafen   t.   d.   G.  Enkel: 

Graf  Emst  IjConJutrd  Anton  Jttfius,  geb.  den  10.  Juli  1806,  königl. 
prenss.  Kammcriierr,    dienstthuend  bei  der  Prinzessin  Wilhelm  von 
Preussen,    vermählt  den  1.  Jan.  1832  mit  Therese  l^auline  Amalie 
Nostitz-Rolhenburg,  geb.  den  l4.  Febr.  1Ö14. 

S  o  Ii  n  : 

Graf  irUhelm  Ludung,  geb.  den  19.  Novbr.  1833. 

Mutter: 

Friederike,  geb.  Gräfin  d.G.,  ans  dem  Hause  Ponarien,  Wittwe 
des  Grafen  If  i7/i<7m  Ludwig,  geb.  den  10.  Juni  1779,  königl.  preoss. 
HulmarscUalls  und  Oberbuiggrafen  von  Preussen. 

B.   Aus  dem  Hause  Ponarien. 

1)  Des  Grafen  Wilhelm  ^  königl.  prenss.  Prem.-Lieotenantf  im 
3ten  Curassier- Regiment,  Wittwe:  Gräfin  Ida,  geb.  v.  Auerswald,  geb. 
den  1.  Febr.  1791. 

Dessen  Sohn: 

Graf  Arthur,  Majoratsherr  auf  Ponarien,  geb.  den  17.  Febr.  1812, 
▼erlobt  am  28.  Aug.  1836  mit  Auguste  Freiin  v.  Dörnberg, 
geb.  den  1.  Mai  1815. 

...  l'riedrich  IVilheJm  August  Emst,  geb.  den  17.  Sept.  17.S6, 

Konigl  prenss.  Kammerherr  und  Majoratsherr  auf  Neudörfclien ,  Ter- 
mabll  den  5.  Jan.  1825  mit  Karoline  Luise  Kleonore  v.  Beneckendorf- 
Hindenburg,  geb.  den  31.  Aug.  1803. 

3)  Graf  Karl,  geb.  den  17.  Sept.  1783,  königl.  preui«.  General- 
major, tommandeur  der  3ten  Cavail^  rie-Brigade ,  Adjutant  des  Kron- 
prinzen,  vermahlt  mit  Selma  Thusnelde  Freiin  v.  Doernberg,  geb. 

Söhne  : 

f^*"^'-  1817,  königl.  prenss.  Lieotenant 

im  ^ten  Garde-Ühlanen-Kegimenl. 

I  L.  Z"'*"'*^^'  ir«VAf/m,  geb.  den  2.  Decbr.  18I8,  königL  prci 
.  r   r  *™  Garde-Dragoner-Regiment. 

c)  braf  i»tegfried,  geb.  den  4.  Octbr.  1825. 
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d)  Graf  Friedrich  Wilhdin  Wnlter,  geb.  den  1.1.  Seplbr.  1827. 

e)  Graf  dünthcr  Wilhelm  Karl^  geb.  den  11.  Juli  l&^'Z, 

•  C.  Majuratsbesitzer. 

(Majorataherr  von  Ponaricn  I.,  von  Neudörfcheu  II.) 

nr.  Graf  Friedrich  Ludwitj  Gntlhclf^  Majoratslierr  auf  Schwanj«-. 
ftld  geb.  am  '25,  Jan.  177H,  vermählt  den  t5.  Juni  1814  mit  Charlotte 
V.  liuddenbrock,  geb.  den  3.  Jan.  1795. 

Sohn: 

Graf  Ludwifjy  geb.  den  21.  Juni  1815. 

(Andere  Geschwister  nicht  graflich.) 

IV.  Graf  UnnSf  Majorat«lierr  auf  Ludwigsdorf,  geb.  den  30.  April 
1788  vermählt  den  1.  Sepibr.  I61t>  mit  Amanda  v.  Koienberg  -  Grul- 
zinska,  geb.  de»  2J.  Juli  1797. 

S  0  Ii  n : 

Gral'  Haus,  geb.  den  13.  luli  1817. 

(Andere  Geschwister  nicht  gräflich.) 

Grone,  die  Herren  von. 

Daü  Stammhaus  dieses  adeligen  Geschlechtes  soll  bei  Göuingen 
liegen  oder  gelegen  haben.  Der  königl.  preuss  Oberst  Johann  Levin 
V.  G.  erhielt  unter  dem  lÖ.  Aug.  171'^  eine  BestUiigung  »cinfäi  Reichs- 
atlelü.  Gegenuänig  Ui  einer  v.  G.  Lieutenant  im  Ijlen  Irifaat.-Kegi- 
iiient*,  vielleicht  ein  Sohn  oder  Neti'e  des  liiilier  in  dem  Kegiment  v. 
Uuit£OW  gehlaiidenen  v.  G. ,  der  später  zu  Gandtrsheim  bei  Ürauu- 
kchvieig  wohnte. 

Gronefcld,  die  Freiherreit  von. 

Sie  stammen  nrspriinglich  aus  Franken.  Gegenwärtig  ist  ein  Ba4 
ron  V.  G.  der  im  Jahre  1806  bei  dem  Uegiment  v.  'rreieiifcls  in 
Breslau  »t:md  Major  und  Commandfur  vom  'Jten  Bataillon  «les  lOten 
Landwehr- Kegiment»  zu  OeU ;  er  erwarb  sich  bei  Gruss-Gorschen  das 
eiserne  Kreuz  und  ist  gegen v> artig  einer  der  ältesten  Ritter  dieses  Or- 
dens. —  Kin  anderer  Baron  v.  G.  ist  Oberlaudesgerichts  -  Assessor 
und  beim  Landgericht  in  Breslau  angestellt. 

Groote,  die  Herren  de. 

Ein  aus  den  Niederlanden  stammendes  aileli^-es  Geschleol  t.  M 
mint  de  Groot  war  Rathsherr  in  Cöln.  I>ase!l>!>t  leben  ni)ch  gegenwär- 
tig Joicph  Alüifs  de  G.,  erzbiscliüllicher  Kanzler,  t:ücrhuril  Anton  R,t 
dtdpit^   Kail  Alexander  und  mehrere  an«lere  Mitglieder  ditse.H  Uauses. 
Caspar  Juscyh  Ueinrich  de  G.  lebt  in  ToUdam. 

Grothus,  die  Freiherren  u.  Herren  v.,  Bd.  IL  S.290. 

Die  beiden  Adlerfliigel  aof  dem  Helme  sind  mit  dem  Bilde  des 
Schildes  (welches  man  einen  Turnierkratjen  mit  vier  Lätzen  nennen 
kann)  lielegt.  Es  giebt  auch  ein  freiherrlichea  Wappen,  wo  das  Fa- 
milienwappen  im  Mittelschilde,  ausserdem  aber  das  Schild  fjuadritt  ist. 
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Gruben,  die  Freiherren  u.  Herren  von,  Bd.II.  S.29I, 

(Katholische  Linie.) 

Ru<lofph  T.  G.  ans  Her  pnmrnerschen  von  uns  beschriebenen  Linie 
wurde  im  17ten  Jahrhundert  kutliolisch.  Kr  liess  sich  im  Chtirfiirsten- 
thum  Cüln  nieder,  hier  erwaib  die  Kariiilie  die  Güter  Sciilinglioven 
and  Altenweg,  später  erwarb  auch  der  churcülnische  Geh. -Rath  v.  G. 
Ipplenilorf.  —  igunz  Friedrich  KeichstVeüierr  v.  G.  Er  war  Reichs- 
kaminergerichts-Assessor ,  wurde  am  ^,  \1ürz  1S<)5  vom  Kaiser  Kranz 
in  den  Keichsfreiherrenstand  erhoben.  .Später  wurde  er  Minister  des 
Fürsten  Primas  in  AschalFenburg  und  narlilier  köni^l.  bairischer  Geh.- 
Ratli  und  Hundesta^'S- Gesandter  zu  Franklurt.  —  I'ranz  Heinrich  v.  G, 
auf  Gel^(b>r(  war  küni^l.  preuss.  Landralh  dc-s  Krcibes  Abrweüer,  spä- 
ter wurde  er  Kegierun^'Sinitii  des  Fiiisten  v.  Solms -lirauosberg.  in 
DüsseUiorf  lebt  Itjunz  If'ilhelm  Mitrcellin  ?.  G. 

Das  von  uns  aus  Siebmacher  genommene  Wappen  gehurt  einer 
ausgestorbenen  Familie  «lieses  Namens  an.  Die  Familie  v.  G.,  ans  der 
waliiscbeinlich  die  angcfiilirten  Glieder  sind,  iVilirt  im  silbernen  Felde 
einen  schwarzen  Kesselhaken  und  auf  dem  Ilelme  einen  kurz  abge- 
hauenen Eichenstamm  mit  einem  grünen  Blatt  an  jeder  Seite. 

t 

Grüncwald,  die  Herren  von. 

Jncoh  Klinkebeil  wurde  am  3.  Mai  Ifißl  mit  dem  Pradicat  v.  G. 
vom  Kaiser  Leopold  geadelt.  Kr  war  am  1.  April  lt>J7  in  dem  Städt- 
chen Calies  in  der  Neumark  geboren,  und  starb  als  kaiserl.  Rath, 
Hof-  und  Pfalzgraf,  Salz-Amtshauptinann ,  Herr  der  Güter  Bresen, 
Scliinarlitenlu'im  u.  s.  w.  am  8.  März  1HW4.  Er  binterliess  einen  Sohn, 
//ro;)oW  Klinkebeil  v  G. ,  der  mit  Helene  v.  Scliön  nur  eine  Tochter 
hatte,  die  mit  Wolf  Heinrich  v.  S|  iiier,  Herr  auf  liorschau  und  Spö- 
ritz,  vermählt  war.  M.  s.  Clemanni  Leiclienpredigt.  Guben  1649. 
Hübners  bist.  Polit.  VIII.  Th.  S.  114.    Gauho  II.  Tb.  S.  362. 

Grünrodt,  die  Herren  von. 

^  Das  alte  Geschlecht  derer  v.  G. ,  das  auch  unter  dem  Namen  v. 
Grunrod,  v.  Grünroth  und  v.  Grünrad  oft  in  alten  Urkunden  vor- 
kommt, gehört  Sachsen  an.  Der  Kurfürst  August  belehnte  am  7.  Sept. 
1585  <Ien  Dictriih  v.  G.  mit  den  Seifersdorler  Gütern.  Sein  Urenkel 
Hang  der  ältere  auf  Wiederoth  im  Haireuthsclien  war  des  Markgrafen 
V.  Brandenburg  Kammerherr,  und  starb  zu  Lichtenberg  imjJahre  1(326 
an  der  Pest.  .Sein  Sohn  Hans^  geb.  löiy,  wurde  nach  Ungarn  ge- 
schleppt, hier  fand  er  einen  Beschützer  in  einem  >'etter,  der  Oberst- 
lieutenant war,  er  verlor  jedocl»  denselben  bei  dem  Sturm  auf  Neu- 
heusel.  Darauf  wendete  sich  linns  v.  G.  wieder  nach  Deutschland, 
timl  trat  in  dje  Dienste  des  Grafen  v.  Reuss-Greiz  ;  er  starb  am  24. 
Juni  169(K  Er  binterliess  vier  Sohne,  von  denen  Hcnjnmin  v.  G.  sich 
in  Berlin  niederliecs ,  und  im  Jahre  1731  daselbst  starb.  Von  dem- 
selben lebte  nocli  im  Jahre  17H0  ein  Sühn ,  /{cujnmin  v.  G.  Sein 
Oheim,  (Jcorg  v.  G.  auf  Seifersdorf ,  war  »ächsibclier  Geh. -Rath  und 
starb  am  17  Jan.  174H  kinderlos.  Er  schenkte  mit  Üebergeliung  sei- 
ner in  Berlin  lebenden  Verwandten  tlie  Seifersdorfer  Güter  einem 
Schwestersohne,  t\e.n\  General  v.  Minkwitz.  Die  genannten  (lüter  ka- 
men später  an  einen  Zweig  der  Grafen  v.  Brühl,  in  «lessen  Händen 
sie  noch  gegenwärtig  sind.   M.  s.  J.  Kersfelds  Ce&chreibuDg  des  adeil- 
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g^il  GMllMbte  dmr'l!^  01^. Mm  König  I.  Tä.  9.  436.  Pecken- 
stein  Thot»,  flwM.  QMh»  I.  Hl.  1.  Ci-cf«  IMiag  llt.  Tli. 

.  'GraitkaoftMy  die-Hmmiifoii. 

.  •  Ein  adeliges  GetcMecht  im  Regierangs -Beiirk  Aachen.  —  Peffr 
V.  G.y  «0  wi«  Karl  lluüert,  Franz  Lwlwig  nrid  FVons  Fertlinaml  v.  G, 
(eben  za  BiöjbMTlb»!  in  jmm  Re^kr^fiflurk«  der  |iröii«ui|Bhea  Rban« 

Grumbach,  4lie  Herren  yoiu  ■  • 

Wilhelm  V.  G.  war  15W  Albrechts,  Markgrafen  von  Brandenbarg, 
Feldmarscball.  Er  stamnitü  aus  dem  uralten,  eir^t  in  boheiii  Ansebn 
ttelien<ieu  Gcschleclitt;. derer  v.  G.  in  Frauken,  die  vun  gleichem  Ab« 
iMttii^eB'inlt  d^nete  if,  W^lfifkeMcfir  waren,  und  *dhi>'*ifeM  Brbadieiiken« 
A^lt  im  Stihe  \^  ürKbtirg  hatten.  M.  ■.  fjeotkiger  p.  272  u.  275. 
Spangenberg  I.  Th.  S.  208.  Sal'ver  S.  285  tt.  £»  *t.  HatMeia  Ii.  'Iii. 
^.  229  IL  ^  Gaohe  1.  Tb.  8.  541«  '  * 

Graa^uann.  die  Herren  Ton« 

Kine  adelige  Familie  in  Schlesien.  Der  im  Jahre  l(>!^]  >o»  dem 
Kaiser  Leopold  I.  in  den  AdeUtand  crhebene  Juhaun  Christ,  v.  G., 
kaiserl.  Geb.-Katli,  Herr  auf  TaacUenberg,  starb  am  17.  Jan.  1713. 
Vermählt  war  derselbe  mit  Anna  Johanna  Knerr,  die  am  30.  No¥. 
1^96  zu  Breslau  nlui  und  in  d«r  Maria  Maplalena^Kirdie  daselbst 
begraben  liept,  und  zwar  zur  Seite  ihrer  Toclitf-r,  Jnim  Jufiannn  v. 
G. ,  vtTtiuiliit  gewesene  v,  Buchholtz,  die  am  iM).  Mai  I7l4  gestorben 
ist.  Die^e  mit  den  erwähntes  Zweigen  des  Hauses,  wie  es  scheint,  erlo- 
schene Ffemllie  fährte  in  lütben.ScMIdn  nfns»  fOldeifenStab  nnd  anf dem 
Helm  zwei  gefennbtr  geiCellte  Flügel,  der  vordere  luth,  der  andere 
Gold.  Decken  roth  und  gelb.  Stnapius  erwähnt  diese  F'amilie  U.  Bd. 
b.  652«   V.  Uelibacb  macht  irrthümlich  zwei  Familien  daraus. 

Gselllioler,  die  Hejrrea  von»  Bdi  IL  S.  299. 

>  r  •  • 

Der  Vater  des  von  uns  ^rWIhnten  Christ  ^erdinattd  G.  war 
ChruU  6t  ¥•  GisUUof,  Domheh»  sa  Magdnboigi  gwL  dnn  1&  Apäl 
1668. 

Giaitay  ^.Bamn  von. 

Diese  adelige  Familie  gehört  den  Rbeinlanden  an ,  wo  sie  in 
Alchen  angesetaen  ist  Hier  lebt  Cbrnflint  afM»  itolMi  JbsfpA  Awl 
Cbnnf  G.  und  mehrere  Töchter  aus  dieiem  HnM«  Bin  Zweig  des- 
selben gehört  der  freien  SIndt  Fnnhfiifi  in,  WO  er.mr  höchsten  Ma- 
gistrats^ Würde  gelangt  ist. 

fialdfnk^ee  (Galdenklee), .  diQ  Heeren  von^  Bd.  U* 

S.  302v 

iUoig  Fiiedncih  IL.  schenk  die  Güter,  die  duroh  das  ticlösdien 
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te  PaMis  oadak  warten »  ^em  Grenadi^r-BufibHanii  Otto  Krntt  m 

Korf ,  lind  von  demselben  worden  diese  Lehne  nach  der  Alloditication 
mittelst  Vergleich  vom  17.  Jan.  1743  der  \\  ittwe  dei  von  uns  erwähn« 
ten  Ernst  Lndwuj  v.  G- ,  Barbara  Hedwig  v.  Damitz  ▼erltanfL  Nach 
Sbrem  Todo  fielen  sie  an  die  Enkel  ilirer  Schwester,  der  Oberstin  ?• 
Srhmeling,  und  der  Ob«T>t  v.  Scliineling:  verkaufte  sie  am  26.  Man 
17<)4  an  den  Oberstlieutenant  I  ranz  Uernbaid  v.  Blumentlial-  Das 
WaniMBn  derer  v.  G.  aeig,t  im  quadrirt^n  Schilde  im  ersten  rotlien 
F^RR^lieii  KWiich ,  ;de#  einen  Stein  im  Posi^  Lalt^;  1«  "xiNffip 
blant  n  l^elde  ein  goldene«  Kleeblatt,  dorch  dessen  Stengel  ^ei  Pfeile 
gehen,  im  dritten  Felde  ist  ein  schwarz  and  goldener  Schach  nnd  im 
vierten  wieder  der  Kranich  voi^estellt.  Auf  dem  Uelme  stellt  das 
Kleeblatt  zwisch«»  swei  Adierfiügtli.  ,    i    .     .  i  ^ . 

Güldenstem^  die  Freiherren  und  Herren  fon« 

Dieses  Yornehme  Geschlecht  stammt  aus  Dänemark,  und  ist  tor 
da  nach  Schweden  und  West|)reussen  .gekomgien*  Aus  der  faube  des 
aclkwedischen  AdmiraU  JoAqnn  G.  und  der  .Gratia  Siegfriede  Brabe 
lebte  ein  Sohn  SliegtmMmA  ?.  6.,  PteHierr.v  Wi^^f^^oip  VpK^^" 
wick,  Castellan  von  Danzig  und  St:irost  zn  Stnm,  kaiserl.  ross.  uiid 
königl.  polnischer  Kammeiiierr.  Kr  starb  am  30.  Juni  1666  zu  Stnm. 
Mit  seiner  GemabÜn  Anna  Cema.,  des  Casttllant  Stehns  und  Sta- 
mtpii  nof  Stom  Bcbtechter,  hatte  er  zwei  Sohne  ond  zwei  Tdchter, 
#ridhe  a'ber  frühzeitig  starben.  Mit  dem  Bruderssohn  des  erwähnten^ 
WuMUm  T«  Q.|  «lioieh  diesei  Harn  in  PreoiieA  im  Jahre  1676. 

Glllskow^  die  Hemn  toi« 

Bine  eimft  InAnehn  mdRe^hOivm  gettMdeM  adelige  FnmilSe  hk 
Pommern ,  die  im  Jahre  1608  erlosch««  Iii.  IL  St»T«diaieA  hm» 
Mhntihwug  der  Stadl  AnUaA  ft. 

Gttstebitfse«  die  Herren  Ton«  . 

Bin  adeliget,  seit  langen  Zeiten  tchon  ansgegangenet  GnecMicM 

in  der  Nenmark.  —  Tiedfhe ^  Hennig,  Peter  und  Johann  v.  G.  wurden 
im  iehre  1336  rom  Markgrafen  Ltnlwig;  mit  dem  I>alben  Dorfe  Lutzin, 
Setzt  Letttcbin  belehnt,  ibre  Vortabren  batten  dieses  Dorf  ganz  be- 
sessen. Von  den  Bnkeln  IVtfrt  ond  Jhllunm  erianfte  im  iabre  1379 
der  Henog  Wentd  f.  Liegnitz»  mdiof  »i  Lebdli  diese  Gaicr. 

Das  eine  Dorf  Güstow  liegt  nahe  bei  Prenzlau,  and  das  andere 
bei  Gramiow.  Ven-dem  Geaäledit»  M  Arne      «.  in  Jahn  136S 
Hathsherr  und  hieiMl  1871  Bafftiinbiiter  tut  Pitttds»  gewüta, 
GiondflianA  S.  4£U*'  '*'•>         ■  * 

•  .  ■  ■  • 

Gnmbrechty  die  Herren  you^  Bd«  H.  S«  303« 

Am  22.  Decbr.  1741  erhielten        erwähnten  Bruder  auch  Jtt 
scblesische  Incolat.    Crttpar  v.  G.  starb  am  13.  Novbr.  1786  zu  Fran- 
hwstein;  er  war  ebemaU  Fäbadricb  im  Regiment  t.  Hautdiannoi. 
JMtfk  ?•  A,  ligr  aflbon  ftSiHr  aal  .(Tai«  ■hgccangen  ond 
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liinterUess  eine  geb.  'v.  Sulkowski  all  Wittwe.  Wir  fmden  ufirigeni 
früher  Kclelleiite  dieses  Namens,    namentlich  1735  einen  Major  im 

Kegiment  Glasenapp,  //niit  Jürfje  v»  G. ,  in  den  Listen  aufgeführt.   •  ^ 

Des  oben  erwähnten  Cnsjmr  Joseph  v.  G.  Sohn  wiinle  Leihpage 
Friedrichs  II.,  dessen  Bruder  Jt  tlfulm  v.  G.  «tief;  bis  zum  Major  und 
Jiuttu  mit  einer  geb.  Gohlammer  vier  .Sühne.  Dennoch  sind  uns  in> 
der  Gegenwart  keine  Zweige  <lie8e8  Uuuees.  bekannt.  —  Das  Wappen 
dieser  Fanülie  ist  gespalten,  in  der  rechten  grünen  Hälfte  ist  eine 
weisse  Lilie,  in  der  linken  .silbernen  Hüllte  aber  ein  halber  schwarzer 
Adler  oder  ein  schwarzer  Adler,,  halb -iichlbar ,  vorgestellt.  Auf  dem 
.   gekrönten  Helme  stehen  zwei  in  8ilb«r  und  schwarz  geviertete  Adler- 

-         Gondelslieimcr.  Herr  von. 

Andreas  v.  G.,   geb.  zu  Feachtwangen  in  Schwaben  (jetzt  znm  * 
Königreich.  Wrirtemb<?rg  gehöriij:) ,  war  kiinigl.  preuss.  Hofrath,  Leib- 
Medirus  des  Königs  Friedricli  1.,    Director  des  Collegii  Medici ,  und 
starb  im  Jahre  1715  zu  Berlin.    Nachkommen  von  demselben  haben 
wir  nicht  aufgefunden. 

^-     .>         ■  • 

-    •        '         Gnsmar,  Herr  von. 

Johann  Heinrich  v.  G.  war  kaiserl.  Rath,  Syndicui  der  Stadt  Bres« 
laa  und  Herr  auf  W'ilkawe.  Er  starb  im  Jalire  1755.  Seine  Wittwe, 
Eleonora  v.  WoUf,  vermäidte  sich  zum  zweiten  Male,  und  zwar  mit 
dem  preuss.  Hauptmann  Christ.  Friedrich  v.  Tettenborn. 


*   '    G US n er,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  304. 

Johann  Karl  Heinrich  v.  G.  besass  die  Güter  Adamowitz,  Mark- 
lowitz,  Zawadä ,  Piesna  nnd  Heinzendorf;  auch  Filgramsdorf  und 
Goldmannsdorf  sind  Besitzungen  dieser  Familie.  Sie  führte  im  rotlien 
Schilde  den  Schaft  einer  Hellebarde  und  auf  dem  Helme  einen  ruthen 
verkürzten  Edelhirsch.   Decken  Gold  und  roth. 

4 

.  Cutacker,  die  Herren  von.  , 

Die  v.  G.  sind,  ihrer  Abkunft  nach,  Prenssen.  Michael  v.  G., 
oder  wie  -es  nach  der  Bauern  Sprache  auch  Torkommt ,  Gandecker, 
Gaudeck,  war  Kdelknabe  beim  Landgrafen  Ludwig  III.  zu  Marburg, 
später  Kanunerjunker  und  .Stallmwisler.  Kr  war  15.JH  geboren.  Seine 
Kitern  waren  AmWens  v.  i\.  und  Anna  y.  Cöthen,  die  Grosseltern 
Ca»pnr  v.  G.  und  N.  v.  d.  Schwiden.  Kr  verehelichte  sicli  mit  Amalie 
T.  Kennliingen,  aus  welcJier  Ehe  neun  Söhne  und  eine  Tochter  ent-» 
sprossen,  tr  starb  zu  Alarburg  den  22.  März  1599  und  wurde  in  der 
Kirche  des  Teu(.sclicnhauses  beerdigt.  Sein  Sohn,  Johann  Burcichnri 
T.  G.,  war  Hauptmann  (.Commandant)  im  dasigen  Schlosse.  Im  Jahre 
16j0  lebte  er  schon  niclit  mehr.  Das  G.*sche  Lehn  war  der  Schmied- 
liof  im  hessischen  Amte  Burgemünden  unfern  P>menrode.  Seine  Bru- 
der, Karl  und  Heinrich  v.  G.,  lebten  noch  1650.  Diese  statteten  ihres 
Bruders  Tochter  Christine  aus. 

Das  Wappen  dieser  Familie  steht  am  Schrecken-  oder  Elisabeth- 
Brunnen  ,  wie  auch  in  der  Kirche  des  Teutschenhaases  zn  Marburg, 
und  in  Siebmachers  Wappenbuche  III.  Th.  .S.  171  der  Köhlerscheii 
Ausgabe.   Es  besteht  aus  drei  silbernen  gekrönten  Blashörnern  mit 
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i  Mundlöchern  im  rothen  Schilde.  Sie  stosien  'mit  der  Stürze  snsam- 
^nen,  oben  eins  mit  der  Krümmung  Ton  der  linken  zur  rechten  Seite, 
eins,  welclies  die  Krümmung  und  dos  Mondloch  nach  dem  obersten 
wendet,  das  dritte  zur  Linken  stösst  mit  dem  Miindlocii  gegen  die 
Stürze  des  recht^gekehrten  Horns,  wendet  a^>er  die  Krümmung  und 
den  Ansatz  rechtswärts.  Aus  dem  gekrönten  Helme  steigt  ein  rechts 
gekehrter  silberner  Ochse  hervor.  Die  llelinderken  sind  roth  und  Silber. 
—  Brüggemann,  ßesclirt*ib.  v.  Pommern  I.  Th.  S.  211.  sagt  sehr  un- 
richtig: „Die  V.  G.  füiiren  drei  triangelmässig  zusammengestellto 
Fuclisklauen  im  rotlten  Felde,  und  auf  dem  gekrönten  Helme  eine  mit 
dem  halben  Leibe  hervorspringende  Gemse/*  —  Vgl.  Kitors  Ahnen- 
probe  S.  4b4. 

Gntowski,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  305. 

Friedrich  v.  G.  war  Lieutenant  im  Regiment  v.  Bülow,  und  starb 
am  6.  Juni  1773  zu  Berlin.  Kr  hatte  zwei  Söhne,  Christian  Ludwig 
und  Johann  Ludwitj.  Diese  Familie  tTihrt  im  silbernen  Schilde  einen 
grünen  Zweig  um  einen  schräg  gelegten  Schilfsanker  gewanden.  Auf 
dem  Uelme  einen  Arm,  der  einen  Säbel  schwingt. 


Haberkorn,  die  Herren  von. 

Ein  adeliges  Geschlecht,  das  in  Schlesien  und  in  der  Nieder- 
lansilz  ansässig  war.  In  Schlesien  besass  es  die  Güter  Mitteldammes 
und  (Jeorgenbiirg  bei  Steinau.  Namentlich  war  Johann  Adolph  v.  H. 
noch  am  Anlange  des  vorigen  Jahrliunrlerts  Besitzer  derselben.  In  der 
Mederlaiisitz  besassen  die  Kdlen  v.  H.  die  Güter  Borau  ,  Hohendorf 
und  Sellendorf.  Ks  soll  diese  Familie  aus  Franken  abstammen.  Meh- 
rere Mitglieder  derselben  waren  bekannte  Theologen.  M,  s.  Theodor 
Krausens  schles.  Priesterquelle  S.  6.  und  Sinapius  Ii.  Bd.  S.  57—68. 

Habcrland,  die  Herren  von. 

Eine  adelige  Familie  in  Schlesien,  die  namentlich  bei  Neisse  bjs- 
giitert  war.  Hier  besass  in  der  Mitte  des  17ten  Jahrhunderts  Johann 
Heinrich  v.  H.  die  Güter  Markersdorf  und  Klein- Waldau.  Kr  war  mit 
Arma  Helena  v.  Temski  und  Deutsch  -  Kamitz  vermählt.  Es  scheint 
diese  Familie  schon  im  vorigen  Jahrhundert  erloschen  zu  sein.  M.  s. 
Sinapius  II.  Bd.  S.  658. 

Habersdorf,  die  Herren  von. 

Ein  längst  erloschenes,  in  frühern  Zeiten  aber  angesehenes  und 
reiches  Geschlecht  in  Schlesien,  aus  dem  verschiedene  Killer  in  den 
erkunden  des  Landes  vorkommen«    NamenlUcli  erscüeiot  GarutUma 
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de  H.  als  Zenge  in  einem  Privilegitim,  welches  Heinrich,  Herzog  in 
Sclilesien,  dem  Bisthum  Breslau  am  23.  Juni  1420  ausstellte.  M.  s. 
Lucae  Chron.  S.  241  und  Dewerdeka  Siles.  Numisui.  p.  173. 

Habi cLt fcld,  die  IlerrcD  von« 

Kin  Tornehmes  adeliges  GcschlecLt  in  Schlesien ,  welches  ehemals 
in  Oberöstreich  unter  dem  Namen  Hahichrigl  gehlüht  hat.  Das 
StammscliloRS  gleiches  Namens  liegt  in  Ruinen,  in  dem  sogenannten 
Marchland-Viertel  hei  dem  Marktflecken  Zell,  und  es  kamen  die  Güter 
davon  an  die  Grafen  v.  Salaburg.  lieinprtcht  und  Jun/e  v.  Hahich- 
rigl verkauften  das  Schloss  Hahichrigl  und  die  dazu  gehörigen  Güter 
dem  Dechant  zu  Zwetl.  V^on  da  ging  dieses  Geschlecht  nach  Böhmen, 
wo  es  unter  dem  Namen  Habicht  v.  Habichtfeld  berühmt  und  sodana 
in  Schlesien  mit  Gütern  angesessen  war.  Sietjismund  Auijustin  v.  H., 
auf  Alt  -  Patschkau ,  Srhwammelwitz,  Franzdorf  u.  s.  w. ,  war  des 
fürstlichen  Stifts  Camenz  Kath  und  Kanzler.  Er  starb  den  10.  Decbr. 
1734  und  ist  in  der  .Stiftskirche  zu  Camenz  beigesetzt.  Seine  Kinder 
waren:  1)  Cnsjmr^  Lieutenant  und  Auditeur  in  kaiserl.  Diensten,  in 
des  Generals  Grafen  v.  Fetazzi  Infanterie- Regiment.  Kr  starb  den 
5.  Octbr.  1751  zu  Bertog  in  Croatien,  ohne  Erben  von  seiner  nur 
ganz  kurze  Zeit  gehabten  Gemahlin,  Franzisca  v.  Klanberg,  zuhaben. 
2)  Bernhard,  war  weltgeistlich,  un«!  starb,  nachdem  er  sich  veri>chie- 
done  Jahre  in  Rom  aufgehalten  hatte,  nach  seiner  Zurückkunft  in 
Schlesien.  3)  Maria  Harbnra,  vermählte  von  Kehler.  4)  Franziska, 
vermählte  v.  Beer.  5^  Johanna,  vermählte  v.  Langenau.  Im  letzten 
Jalirzehnt  des  vorigen  Jahrhunderts  ist  auch  dieses  Geschlecht  in  der 
weiblichen  Linie  ei loschen. 

Das  Wappen  ist  ein  gevierteter  Schild.  In  dem  ersten  und  vier- 
ten goldenen  Felde  ist  ein  schwarzer  (liegender  Habicht,  der  im  er- 
sten Felde  im  rechten,  im  vierten  aber  im  linken  Profil  ist-,  das 
zweite  und  dritte  Feld  ist  silbern,  und  darauf  ein  zum  Streit  gerich- 
teter, geflügelter  goMener  Greif,  im  zweiten  Felde  links,  im  «Iritten 
rechts  sehend.  Auf  dem  gekrönten  Helme  ist  ein  offener  weisser 
Flug,  zwischen  welchem  der  goldene  links  sehende  Greif  hervor- 
wächst.  Die  Hehndecken  sind  Silber  und  grün.  Baron  v.  Hoheneck 
in  Beschreib.  Oberö^tr.  Tom.  H.  p.  234.   Ex  Mscpt.  fam. 

Habichts thal,  die  Herren  von« 

Rine  mecklenburgische  Familie,  aus  welcher  Gottfried  v.  H.  kur- 
brandenburgisrher  Rath  und  Leibmedicus  des  grossen  Kurfürsten  war. 
Sein  Sohn,  Gottfried  Valentin  v.  IL,  war  1724  mecklenburgischer  Geh, 
Rath  und  Gesandter  in  Berlin.  Seine  Wittwe,  eine  geborne  Baronin 
d*Aubonne,  starb  1740  in  Berlin. 

Hacke  mann,  Herr  von* 

Der  preossische  Geheimerath  und  vormalige  Professor  zu  Helm- 
stedt v.  H.  eriüelt  vom  Kai&er  Karl  VI.  ein  Erneueriings-Diplom  sei- 
nes Adels.   Siebmacher  giebt  das  Wappen  dieser  Fauiilie  V.Th.  S.  2^« 

Hackwitz,  die  Herren  von. 

In  dem  Regiment  Königin -Dragoner  stand  im  Jahre  1806  der 
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Hauptmann  v.  H. ;  er  ist  im  Jahre  1822  als  Major  und  Clief  de« 
2len  Infant.-Kejriinents  Garnison  -  Compagnie  mit  dem  Charakter  eines 
OlnTst-Lieutenant  aus  dem  activen  Dienst  getreten.  Zwei  ^^öhne  des- 
Belticn  (iieiu  n  (;c{^enwärtig  als  Lieutenant  in  deoi  Grenadier-Regiment 
Kaiser  Alexander, 

Ha  dein,  die  Herren  yod. 

Fs  ßehört  diese  adelige  Familie  Westphalen  an.  Sie  kommt  schon 
um  das  Jahr  IlOH  in  Ostfiiesland  vor,  von  da  wendete  sie  sich  in  das 
Lündchen  Iladeln  .  und  als  sie  im  I4ten  Jahrhundert  von  den  sächsi- 
schen Herzögen  verlrieben  wurile,  wendete  sie  sich  in  das  Kudinger 
Land,  wo  sie  sich  nach  ihren»  friil>ern  Aufenthalte  v.  H.  nannte.  In 
der  preiiss.  Armee  dienen  zwei  ülliziere  dieses  Namens,  der  ältere 
llruiler  im  I3len  Inlant.-Ke^iment  zu  Wesel,  der  jüngere  ist  dem  2tea 
Bataillon  des  13ten  Landwehr-Regiments  zugetheilt. 

Haeftcn,  die  Herren  von, 

Rudolph  de  Chatillon  de  Cooq ,  Sohn  Reinhold's  v.  Cooq  und  der 
Gräfin  Josela  v.  llennepau ,  veruiuhlte  sich  mit  einer  Tochter  des 
Graien  Heinrich  v.  Cuyck,  iiberliess  seinem  Vetter,  dem  Grafen  Otto 
V.  Oelden ,  die  von  dem  Hause  Ilennegau  ererbten  Güter  bei  Brest 
und  Leenlam  ,  und  erhielt  (ia^e<:en  die  an  der  Waal  und  Maa^s  lie- 
genden llerrschaflen  :  AVerdenburg,  Nerynen,  Hiere,  Opykcn  und 
inelireie  andere  Leline.  Die  darüber  ausgestellte  Urkunde  jist  toui 
Jahre  l'JfvS.  Rudoiph's  Sohn,  Jo/mrin,  nannte  sich  Herr  v.  Werden- 
liurg.  I)es5»'n  Sofin  ,  Chatillon  v.  Werdenburg,  heirathete  Gcrtrudi\ 
Erblochter  des  Gisbert  v.  Auckel,  Herrn  zu  Haeften  und  Kyflioek, 
staib  aber  vor  seinem  Vater.  Der  aus  dieser  Khe  entsprossene  Sohn, 
Jlutlofph ,  nahm  den  Namen  Haeften  von  seiner  Herrschaft  an,  behielt 
aber  das  alte  Chatillonsche  Wappen  bei  und  nannte  sich  Chatillon  v. 
H. ,  auch  de  Cooq  v.  IL  Kr  vermählte  sich  mit  einer  v.  Broekhuysen, 
gest.  134t.  Seine  Nachkommen  nannten  sich  Rarone  v.  H. ,  gehörten 
zum  Geldernschen  Adel  und  waren  eifrige  Anhänger  des  Hauhes  Ora« 
nien  uml  Mifjilieder  der  Generalstaaten.  Gerhard  v.  H-  verheiralhete 
^ich  mit  Judith  v.  Daerl  und  wurde  iru  Jahre  185^^  vom  Kurfürsten 
Friedrich  Willielm  v.  Rrandenburg  mit  der  Herrschaft  Raerl  im  Kiir- 
stenthum  Meurs  und  mit  Doipstein  im  Herzoj^thum  Cleve  belehnt. 
"Von  ihm  stammen  die  Herren  v.  H.  auf  Krprath  ab.  Die  holländische 
Linie  hat  noch  ihre  üesitzun^jen  an  der  Waal  und  Maass.  Wilhelm 
Ijudwitf  Hemer  v.  IL  ist  das  gegenwärtige  Haupt  des  Hauses  Kr- 
jiracht  im  Regierungs  -  Bezirk  Düsseldorf.  Zu  Goch  lebt  Friedrich 
Geor;f  Heinrich  v.  ii.  Einer  ?.  U.  ist  Assessor  bei  dem  Landgerichte 
eu  Cleve. 

Haencl  von  Cronentlial,  die  Herren,  Bd.  H. 

S.  313. 

Wappen:  Kin  gespaltenes,  rechts  rothes,  links  schwarzes  Schild, 
Sra  rothen  Felde  ein  schwarzer  Hahn. 

Hanl  ein,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  313. 

Das  Wai)pen  dieser  Familie  zeigt  in  einem  quadrirlen  Schilde,  iin  ersten 
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und  vierten  blanen  Felde  eine  funfblittrige  Kose,  im  zweiten  rotliea 
Felde  einen  Richenxweig  mit  Blattern  nnd  Bicheln,  im  dritten  rftCftM 
Felde  zwei  gekreuzte  Schlüssel.  Im  silbernen  Mittelschilde  einen  H*!*«, 
Zwei  Uelne^  recUti  ein  linJugekdirter  lUlm,  link«  ein  Adüerflng. 

Baseler^  die  Grafen  n.  Herren  Ton,  Bd.  II.  S.313« 

1>er  in  nnserm  Aftikel  efwShnle  yaltnth^  y,  B**  kSnigl«  prensc« 

Geb.-Rath,  hinterliess  ans  seiner  Khp  mit  einer  y.  Koppen  oder  KöpJ 
ken  eine  Tochter,  welche  die  Gemahlin  des  königl.  preiiss.  Geli, 
Staatsministers  EUrenreich  Bogisiav  t.  Creutz  wurde.  Ein  Sohn  Vit-' 
tmOku,  Auijnatf,  H.,  werde  ebenftilto  koni^;!.  prentt.  Geh.-Rath.  Es 
wer  Herr  auf  Häseler,  Gösenitz,  Pleismer  nnd  Dietridisroda ,  uml 
•eine  Gemahlin  Johanna  Christiane  Gramer  hatte  ihm  die  Güter  AI- 
penslüdt,  Altstadt  4ind  Wolferstädt  zugebracht  Ein  bohn  ans  dieser 
feisten  Ehe  war  der  in  onserm  Artikel  gedaebte  Mtrnn  August  v.  Ii., 
konigl.  preon.  Geh.-Legationsrath ;  er  starb  am  24.  April  17(>3.  Sein« 
Gemahlin  war  Sophie  Dorothea  Grülin  v.  Pü(leviL<.  Kin  Sohn  aus 
dieser  Khe  ist  der  heutige  MajoraUherr ,  Graf  Auijusi  Ferdinand  v.  H., 
geb-  am  15.  Decbr.  1761;  er  ist,  wie  wir  in  unserm  Artikel  aufge- 
fskrt  haben,  am  7.  Notbr.  1790  in  den  Grafenstand  eiboben  worden, 
nnd  königl.  Kammerberr  a.  s.  w.  (nicht  aber,  wie  das  genealog.  Iland-^ 
buch  der  deutschen  graflichen  Häuser  anführt,  Major  beim  Isten  Ganle- 
Ublanen-Regiment).  Ein  jüngerer  Bruder  des  Grafen  Johann  AuauH 
Hw  war  FrMritk  AupMl  H.^  Herr  mf  Hteler  und  AlpenatadL 
kurfürstl.  tacbaischer  Oberforstmeister;  er  starb  den  21.  Decbr.  1729 
nnd  hatte  in  der  Ehe  mit  Louise  Wilhelmine  v.  Hopf^arten  zwei 
Töchter  erzengt,  Ton  denefi  Maria  an  Abasvems  Ueinridi  Keichs« 
grafen  T.  Lebndorf  ond  ChtitHtme  an  den  Reichsgrafen  Karl  v.  Schlip« 
penbach  termahlt  war.  Es  hatte  ferner  Johmm  Anaugt  t.'H.  eine 
Tochter,  Johanna  Josephn ,  welclie  an  Friedrich  Freiherrn  v  Fritsch, 
herzogl.  weiinar.  wirkt.  Gt'h.-Kath ,  vermÜtilt  war;  eine  zweite  Toch« 
ter,  Dorothea  Elisabeth,  wurde  die  Gemahlin  des  Freiherrn  Peter  T» 
Urbenthal,  naohmaHgem  kSn.  aicba.  Minister. 

Unterm, Artikel  ist  auch  noch  hinzuzufügen,  dass  sich  ein  Ast» 
des  Hauses  im  Mecklenburg -Schwerinschen  ansässig  gemacht  hatte. 
Von  demselben  waren  zwei  Brüder  v-  Ii.  in  preass.  Diensten,  von. 
denen  der  altere  in  dem  Regiment  Kaiaer  Franz  ala  Lieutenant  stand« 
Der  jüngere  stand  ebenfalls  früher  als  Lieutenant  in  diesem  Regimen^ 
und  iat  gegenwärtig  Lienteaant  bei  den  Gnrde-ÜQaareii  in  Potsdam*  , 

■ 

Hagemeister^  die  Herren  yon^  Bd.  II.  S.  315« 

Bleie  Familie  fuhrt  im  Wappen  ein  aufrecht  stehendes  btaoei . 
Sebild,  welches  durch  ein  an  dem  Rand  gekrümmtes  oder  gezacktes, 
weisses  oder  silbernes  Kreuz  in  vier  gleiclie  Tlieile  prilu  ilt,   nnd  in 
dessen  Mitte,   gleicli  einem  Herzschildlein,    eine  rothe  Kose  mit  gol- 
denen Butzen  zu  sehen  ist.   Aul  dem  .Schilde  ruht  ein  offener  adeliger« 
TM  der  linken  cor  rechten  Seite  gekehrter.  Man  angelaufener,  Mth 
gefütterter,  mit  nnhingendem  Kleinod,   zur  Rechten  mit  Silber  und 
LIan  ,  zur  Linken  mit  roth  und  Silber  vermischt  herabhängenden  Heltn<*< 
decken  gezierter  gekrönter  Turnierhebn,   aus  welchem  die  .schon  be- 
•chriebene  Rone  an  einem  mit  grünen  Blittem  Temebenen  Stengel« . 
Bwischen  zwei  mit  den  Fachsen  gegen  einander  'einwärts  gekebltaa^ 
wechselweiid  eleioli  4«n  HeUndecken  gelirhtnn  AdinfliigeU  hniw* 
wücbst. 
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Hagen,  die  Grafen  n.  Herren  von,  Bd.  II.  S.  318  IL 

Seite  318.  Z.  10  t.  o.  muss  es  v.  Dorstetlt  statt  v.  Dornstedt, 
und  8.  318.  Z.  16  v.  u.  Wolfs  haken  statt  Wolfsklaiien  heiisen.  — - 
Die  Familie  v.  H.  im  Kichsfelde,  von  deT  nucli  die  Grafen  Ilagen- 
Möckern  abstammen,  sclireibt  sich  vom  Ilagen.  —  Das  Wappen  der 
T.  d.  Hagen-Hohennanen  zeigt  im  rotlien  Felde  ein  goldenet,  mit  der 
Spitze  nach  unten  gekehrte»  Wagenspreet  mit  zwei  güldenen  darüber 
gezogenen  Hingen.  Ueber  demselben  schwebt  eine  Krone  mit  neun 
Perlen.  Auf  dem  gekrönten  Helme  eine  gekrönte  wachsende  Jung- 
frau, roth  l>ekleidet,  mit  (liegenden  Haaren,  die  linke  Hand  in  die 
Seite  haltend,  in  der  rechten  Hand  «Irei  Kosen  an  Stielen.  —  Ks  giebt 
im  preuss.  Staate  noch  eine  Familie  v.  H.,  die  wir  im  Adeis-Lexicon 
nicht  aulführten,  .zu  welcher  der  Forstmeister  v.  U.  zu  Thale  am 
Harz  und  der  Oberförster  t.  U.  zu  Lünnei4tz  bei  Sonnenburg  ge*- 
hören.  Diese  führen  7  Rohrkolben  (nach  andern  Wappen  sieben  Korn- 
aliren)  im  Schilde  und  auf  dem  Helme. 

Hahn,  die  Freiherren  von,  Bd.  Tl.  S.  320. 

Ks  giebt  in  Ostprenssen  Freiherren  ▼.  H. ,  welche  mit  den  meck- 
lenburgischen ein  gleiches  Wappen  führen. 

Hai  nah  er  g,  die  Herren  von. 

Wolf  Maximilinn  v.  H.  anf  Langenhaus  war  Kammerrath  and 
Ober-Bank-Kepräsentant;  er  starb  1725.  Seine  Gemahlin  war  Catha- 
rina  Agnesa  Hockeisen  v.  Strauvseneck.  Aus  dieser  Khe  lebten  fünf 
'i'öcbter  und  ein  Sohn,  Anton  Joseph  Wenzel.   M.  s.  Königes  SamniU 

Ha^insky,  die  Herren  von. 

Ein  adeliges  Geschlecht  in  Weitprenssen  und  Pommem,  ans  wel- 
chem Johann  v.  H.  zur  Würde  eines  General  -  Lieutenants  gelangte. 
Derselbe  besass  die  Damnitzschen  Güter  im  Kreise  Stolpe,  die  er  laut 
einem  Schenkungsbriele  vom  13.  Juli  17:21  dem  Siet/fhi-d  v.  H.  ab- 
trat; später  linden  wir  diese  Familie  nicht  mehr  unter  den  adeligen 
Gesrhit'clitern  aufgeführt.  Die  Tochter  des  erwähnten  Johann  v.  H. 
lieirathete  den  in  den  Adelstand  erhobenen  Oberamtmann  Johann  Chri 
ßtoph  Thile  und  nach  dessen  Tode  den  Lan<lrath  Frie<lrich  Bogislav 
T.  Futtkammer,  wodurch  die  erwäluilen  Güter  an  die  letztere  Familio 
gekommen  sind, 

Halke,  die  Herren  von,  Bd.  H.  S.  322. 

Ein  altadeliges  Geschlecht.  Gustav  Ocortj  v.  H. ,  geboren  den 
12.  Juni  1H47  zu  Berlin,  war  ein  Sohn  des  zu  Crossen  in  Schlesien 
im  Jahre  1658  verstorbenen  churbrandenburgischen  Stallmeisters  llnnt 
Albrccht  V.  II.  und  der  ebenfalls  zu  Crossen  verstorbenen  Clara  Juliane 
geb.  V.  Ploto.  Im  Jahre  ltS65  ward  obiger  (Su,<tav  Georfj  v.  H.  Kdel- 
knabe  bei  der  verwittweten  Churtürslin  Klisabeth  Charlotte  von  Bran- 
denburg; nach  deren  Tode  im  Jahre  lbt)<J  wurde  er  der  Lan«lgrälin 
Hedwig  Sophia  v.  Hessen-Cassel  übergeben,  wo  er  bis  um  das  Jahr 
lt>t)9  blieb,  alsdann  mit  Bewilligung  und  anf  Kosten  der  Landgrälin 
die  üniveraität  Murburg  und  107Ü  Rinteln  bezog.   Als  die  Priniessin 
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"Wilhehnine  v.  Dänemark,  die  an  den  Chorfiirsten  Karl  von  der  Pfala 
▼ermälilt  worden  war,  sich  1671  in  Cassel  befand,  wurde  v.  II.  be- 
fehligt, in  dessen  Gefolge  mit  nach  Heidelberg  zu  gehen;  er  bescbloss 
darauf  seine^  akademischen  Jahre  und  wurde  unter  dem  Charakter 
eines  Hofjunkers  des  jungen  Grafen  Philipp  Fernst  v.  Scliaum- 
bürg -Lippe  Hofmeister,  hir  begleitete  diesen  nacli  Holland.  Von 
Utrecht  aus  quittirte  er,  übernahm  für  sich  eine  Keisc  nach  England 
und  Frankreich  und  kam  1679  durch  die  Schweiz  wieder  nach  Cassel, 
wo  er  alsbald  zum  Regierungsassessor ,  1683  zum  Regierungsrath,  1683 
aber  zum  Oberamtmann  und  Üerpamts-Director  zu  Schmalkalden  be- 
stellt wurde.  Im  Jahre  1699  beiief  man  ihn  als  Geh.-HatI»  nach 
Cassel,  wo  er  im  Jahre  1702  die  Regierungs-  und  Consistorial-Präsi- 
dentenstelle  erhielt,  in  welcher  er  am  7.  Aug.  1713  starb.  Im  Jahr« 
1688  vermählte  er  sich  mit  Anna  Lucia  geb.  v.  Bodelschwing,  welche 
1754  im  888ten  Jahre  ihres  Allers  gestorben  ist.  Von  drei  aus  dieser 
Khe  gebornen  Söhnen  und  sieben  Töchtern  sind  nur  fünf  Töchter 
^  nach  des  Vaters  Tode  lebend  gewesen;  eine,  Amalie  Philippinen  geb. 
1698,  wurde  1745  des  verstorbenen  Oberforstmeisters  Grafen  v.  War- 
tensleben, und  eine  andere,  Louise,  am  17.  Juni  1747  des  verwitt- 
veten  Kammerjunkers,  nachherigen  Geh. -Raths  und  Ober-Hofmar- 
tchalls  Alexander  Kugen  du  Rosey  in  Cassel  Gemahlin.  Letztere  starb 
1766,  57  Jahre  alt.  (Kirch.  Nachrichteo.)  M.  8.  Strieders  histor. 
Gelehrten-Geschichte  VL  Bd.  p.  12. 

Hall,  die  Herren  von. 

Im  Herzogthnm  Jülich  und  im  Bergischen  kommt  ein  adeliges 
Geschlecht  dieses  Namens  vor,  von  dem  Robens  L  Bd.  S.  159—162 
nähere  Nachiicht  giebt. 

Hallberg,  die  Grafen  nnd  Freiherren  von. 

Za  Pesch  und  Broich. 

Andergortt  ein  Anführer  unter  König  Magnus  Ladulans  t.  Schwe- 
den, soll  sich  rj76  in  einem  Kriege  gegen  Dänemark  ausgezeichnet 
und  wegen  Krstürmung  eines  befestigten  Berges  den  Namen  Hohlberg 
erhalten  haben.  Sein  Sohn  Johann  ^  General  im  Dienste  des  Königs 
Magnus  Krichson ,  erhielt  bei  Gelegenheit  einer  Gesandtschaft  an  den 
kaiserl.  Hof  in  Wien  das  Reichs-Adelsdiplom  und  eine  goldene  Hals> 
kette  ;  er  blieb  1347  vor  Noteburg  gegen  ilie  Russen.  Oennj  Christian 
Hohlberg.  General  König  Waldemars  III.  von  Dänemark,  liel  i;W 
gegen  die  .Schweden.  Sein  Bruder  Herrmnnn ,  Oberst  eines  Reiter- 
Regiments  Kaiser  Friedrichs  III.  starb  1454  zu  Regensburg  an  seinen 
Wunden.  Christian  diente  unter  Gustav  Wasa  und  liel  1521  bei  Bruns- 
bach. Alcj-nndcr  Aiujust  war  Gesandter  in  Madrid,  lieirathete  die 
Tochter  des  kaiierlichen  Gesandten  Freiherrn  v.  Hochberg,  erhielt  ein 
Freiherren  -  Diplom  und  in  diesem  den  Namen  llallberg.  Kr  kaufte 
das  Schloss  Hergern  im  Grossherzogthum  Berg,  baute  das  Dorf  Hall- 
berg  bei  Siegl»urg,  und  starb  160'2.  Sein  Sohn  Ofor«/  Freiherr  v.  II, 
liel  bei  Lützen  am  16.  Novbr.  16;12  als  Oberstlieutenant  des  Pappen- 
heimschen  Regiments.  Seine  Gemahlin  war  eine  Freiin  v.  Rauderuth. 
—  Giistnv  Ferdinand  v.  H.,  Generallieutenant  und  Gouverneur  von 
Lieiland  ,  hei  unter  König  Karl  \1I.  bei  Sinulensk  am  2'1.  Sept.  1708. 
Seine  Gemahlin  war  eine  Fircki  aus  Curland.  Bernhard  v.  H.  war 
1713  kurpfalz.  Gesandter  am  Wiener  Hofe;  teter  JHetrich  v.  11.  kur« 
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pfälz.  Geli.-Rath.  Adolph  Bernhard  v.  II.  war  knrpßlz.  Krieps-Coin- 
inisFair,  Geli  -Kath  um!  Ilofkainmer-Director.  Johann  llemunnn  v.  IL 
führte  Hie  ht^walfneten  Banner  des  Her/ogthums  Jülicli  gepen  die  Fran- 
zosen, wurde  gefangen  und  starb  in  Frankreicii.  Seine  iiiemalilin  war 
eine  y.  Blankenbiel. 

Gegenwärtige  Mitglieder  der  Familio. 

1)  Die  Naclikoinmen  des  Jncoh  Thklcmanu  Freilierrn  v.  H. ,  kai- 
serl.  königl.  wirkl.  Geli-Katli,  kiirpfiilz.  Hof-  und  Staatäkanzler. 
Seine  Gemahlin  war  Maria  Josepha  t'reiin  y.  Franken. 

2)  Die  Nachkommen  des  Bernhard  Heinrich  Freiherr  v.  H, ,  k«r- 
pfab..  Geh.-Kaih,  im«!  seiner  Gemahlin  Maria  Anna  Freiin  v.  Hol/.- 
weilir,  Frau  auf  Wacliendorf ,  Luxein  u.  s.  w.  Aus  dieser  Khe  war 
Theodor,  erster  Graf  zu  II. ,  kurpfalz-bairisrher  Geh.-Kath,  Herr  zu 
Pesch-Horst,  Forst.  Borkuui  u.  8.  w.  Gegenwärtig  lebt  Matthias  Graf 
V.  H. ,  Herr  auf  Pesch  u.  s.  w. 

3)  üie  Linie  zu  Broich,  von  welcher  gegenwärtig  leben : 
Karl  Freiherr  v.  H.  auf  Haus  Broich  u.  8.  w.,  und  die  Freiherren 
Tht'odor  und  Franz  v.  H.  auf  Füsberg  in  Haiern.  Auch  lebt  noch 
Rosa  Freifrau  v.  iL,  geborne  Freiin  v.  Quadl->Vickerad,  Mutter  def 
Freiberrn  Theodor, 

Graf  Alexander  \.  H.  zeugte  zu  Strassbnrg  mit  Barbara  Lehmann 
eine  natürliche  Tochter  Alejrnmhiua.  Im  Jahre  ITH.i  zog  der  Graf 
nach  Wien,  und  wurde  1795  Gt« neral-Post-Director  zu  Dlisj-ehlorf.  Im 
Öctbr.  IHOH  wurde  er  wegen  M'ahnsinn  auf  das  ILius  Pefcli  bei  Cre- 
feld  gebraciit,  und  starb  daselbst'  am  12.  Novbr.  desselhen  Jahres. 
Seine  Tochter  verlangJe  den  in  Franken  gelegenen  Immül*iliar-Nach- 
lass  bei  dem  Krei.sgerichte  zu  Crefeld  ,  und  eihielt  den  4.  Juli  1810 
günstiges  üitheil,  worin  sie  für  eine  natürliche  Tochter  des  Grafen 
V.  H.  erklärt  wurde  Das  Aitpellations-Gericht  zu  Lüttich  cassirte  am 
20.  Aug.  it^VZ  das  Urtheil,  und  verbot  ihr  den  Namen  Hallberg  zu 
führen.  Sie  suchte  Cassation  nach.  Im  Jahre  1M3  erhob  sie  die 
Klage  gegen  die  Krben  des  Gräfi  n  v.  H.  bei  dem  Kreis-Gerichte  zu 
Düsseldorf,  und  erhielt  am  28.  Februar  günstiges  Urtheil,  welches  der 
A|i|)ellationsliof  zu  Düsseldorf  den  18.  April  I8l5  gegen  die  Grafen 
Coiistantiu  und  Matthias  v.  H.  bestätigte. 

Halle,  die  Herren  von. 

Aus  dem  Braunschweigischen  kam  Paul  v.  IL  nach  Preussen ,  wo 
die  Familie  die  Güter  Karscbau,  Kukkern  und  Co<latinen  erwarb. 
Mehrere  aus  dieser  Familie  waren  Amtshaiiptleute  zu  Khein.  —  Hein- 
rieh  FJirenfried  v.  IL  war  churbrundenburgischer  Oberst  zu  Ross  und 
zu  Fuss,  Gouverneur  der  Louisenschanze,  Jä{:ermeister ,  Hauptmann 
zu  Rhein.  Kr  war  mit  Johanna  Maria  v.  Kulir  vermählt  und  starb 
Kin  Sohn,  Wdhelni  Heinhardl  v.  IL,  war  Oberliirster  im  Sam- 
lande.   M.  s.  Künig's  Sammlung. 

Halle,  Hall  er,  die  Herren  von. 

Ein  schon  lange  in  Erfurt  erloschenes  adeliges  Patrizier  -  Ge- 
schlecht. Siejffrial  v.  H.  kommt  als  Gleichischer  Lehnsmann  und 
Bürger  zu  Krfurt  1259  vor.  Kühne  und  Gnhardt  Gebrüder  v.  H.  leb- 
ten als  Bitter  L3fi7,  fttto  v.  H.  1370  als  Gleicliischer  Vasall  und  Bür- 
ger zu  Erfurt.    Dietrich  y.  H.  war  130Ö  im  Käthe  zu  Erfurt. 
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Halletias      Haniinerstcin.  209 
HalletinS)  Herr  von* 

Der  Konig  Friedrich  Wilhelm  I.  erhob  am  7.  Septbr.  1722  den 
Major  dnd  Commandenr  des  Bosniaken-Corps,  Kaii  DavUl  U.,  in  den 
Adelstand.  Das  ihm  beigelegte  Wappen  zeigt  im  hoib  blauen,  halb 
■ilbernen  gespaltenen  Sciiilde  ,  im  blauen  Felde  einen  silbernen  Halb« 
inond ,  im  silbernen  Felde  einen  halben  preass.  Adler ;  anf  dem  Helme 
liest  ein  blau  und  silberner  Hand,  darauf  steht  ein  schwarzer,  die 
8pTUen  links  kehrender  schwarzer  AdlerHügel  und  eine  rolh  und 
weisse  Fahne.  Nur  die  rechte  Seite  hat  blaa  und  silberne  Deckefli 
linka  wird  daa  Scliild  von  einem  liosniaken  gehalten. 

Hamfstenj^el,  die  Herren  von. 

Kin  adeliges  Geschlecht  in  Sachsen  n^d  im  Anhaltischen,  ana 
Welchem  mehrere  Zweige  in  der  preus«.  Armee  gestanden  liuben  nnd 
noch  jetzt  dient  einer  in  derselben  (m.  s.  \u},  —  Lnduift  Beitthm-d 
T*  H.  starb  als  pensionirter  Oberst- Lieutenant  und  ehemaliger  Com- 
mandenr des  Regiments  v.  Romberg,  am  11.  Febr.  1799  in  Oielcrehl. 
Ein  Sohn  desselben  ,  der  Hauptmann  t.  H.  ,  der  früher  in  dem  Regi- 
ment, welches  sein  Vater  rommandirte,  zuletzt  aber  im  Garnison'-Ha-* 
taillon  des  8ten  Infant.-Regiments  gestanden  hatte,  starb  Tor  einigen 
Jahren  in  Charlottenburg»  Seine  Wittwe,  Helena  v.  Estorlf,  lebt 
gegenwartig  zu  Hameln.  Aus  dieser  Khe  rind  drei  Kinder.  Der  Sohn 
ist  kÖnigl.  jireuss.  Lieutenant  im  SOsten  Infant.-Regiment  zu  Trier.  — 
Diese  Familie  fuhrt  im  blauen  Felde  drei  gekrümmte  mit  den  Küpfen 
gegen  das  Schild  gekehrte  Fische,  auf  dem  Helme  eine  blaue  unga- 
rische Mutze.  M.  8.  Mullers  Annal.  Saxon.  p.  22.  Pomarii  sächs.  Chro- 
nik S.  7b8.  Spangenbergs  Mannsfeld»  thron.  6.  441«  Gaahe  L  Th. 
B.  677  u.  Anh.  155L 

Hamme,  die  FiciLerren  von  und  2ti  der» 

%\n  altci  im  Jahre  1686  in  den  Freiherrenstand  erhobenei  Ge» 
tchtedit  aus  Brabanl.  Ans  demselben  gelanpie  Johiiuna  Theodorn  The* 
retia  Freifrau  von  und  zu  Hamme  am  3(».  Mai  1749  zur  Würde  einer 
Aebtissin  des  unmittelbaren  reirhsfreien  Stifts  Burtscheid  bei  Aachen, 
sie  starb  am  10.  Decbr.  1775.  —  In  Coln  lebt  gefrenwfirtig  Johann 
Sepomuk  y.  H. ,  ohne  dass  wir  zu  entscheiden  vermögen ,  ob  demclbe 
•o  der  eben  «rwähntitn  Faoülie  gehört. 

Hommerstcdt,  Herr  von, 

Jonchim  tlrtnimcmieistcr  H. ,  geb.  tu  Schievelbein ,  Wurde  am 
21.  Aug.  I*j54  vom  König  ron  Schweden  geadelt  tlnd  Im  Jahre  lt>57 
erhielt  ef  ein  Bpstätlgungsdiplorn  dieser  Kriiebung.  Kr  starb  im  Jahre 
Jßj'S^  zu  Stettin  als  pommerscher  Land-Sjndicus  und  Curalor. 

Hämmerst  ein)  die  Grafen,  Freiherren  n*  Herren  v», 

T)le  ji^tzt  noch  blühende  Familie  der  tlerren  und  Freiherren  r.  lU 
wo^on  im  Adels-Lexicon  einige  erwähnt  sind  ,  führt  im  silbernen  Felde 
drei  Toihe  Kirchenfahnen  mit  goldenen  Ringen,   ab«f  »line  SlanKe"» 

V  Zedlitz  Adels-Le.t.  ftuppl.-Ud. 
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Auf  dem  TTelme  über  einer  rothen  Mütre  die  drei  Kirclienfahnen  ror- 
mltrtj  gekelirt,  an  langen,  oben  mit  einem  kreuz  gezierten  Stangen. 

Harn ini] toD ,  die  Herren  von. 

Die  Rdelleate  dieses  Namens,  welche  im  preunsisclien  Heere  (re- 
dient haben,  stammen  von  Pntrik  II.,  einem  h.deliiiai<n  uus  Kn<:luni) 
oder  Schottland,  der  im  Jalire  1H77  churhrandenhiirgisciier  Olx'r.stlieii- 
tenant  bei  dem  Regiment  v.  Duiiholf  war,  und  des  Uausvoigts  zu 
Memel,  Adam  Krone,  einzige  Tochter  zur  Gemahlin  hatte,  die  ihm 
die  Güter  Bottendorf  und  Mischütten  zubrachte.  —  Mathias  H. 
kommt  im  Jahre  1727  als  Besitzer  eines  Gutes  bei  Brandenburg  in 
Preussen  vor.  Kin  Sohn  desselben  war  der  im  Jahre  1811  als  Ge- 
neral-Major verstorbene  ehemalige  Commandeur  des  Kedments  \, 
Ruchcl  in  Königsberg  t.  H.  Ein  anderer  Sohn  des  Mathias  v.  H. 
stand  1806  als  Major  in  dem  Regiment  v.  Schöning  za  Königsberg  nnd 
starb  l8ld  als  nensionirter  Oberst.  In  dem  Re;j;iment  v.  Iloltzendoif- 
Curassier  stand  ein  Fremier-Lieutenant  v.  H. ,  der  zuletzt  Capitain 
nnd  Rendant  des  Train  depots  in  Königsbi  rg  vrar,  nnd  im  Jahre  1Mj4 
gestorben  ist  Diese  Familie  fTihrt  im  silbrrnen  Schilde  drei  Rosen, 
oben  zwei,  unten  eine,  dazwiitrhen  liegt  ein  mit  einem  Herzen  be- 
legter Querbalken.  In  Kn^rland  IVihrt  ein  Zweig  dieser  Familie  die 
herzogliche  Hürde,  ein  andt  rer  gelangle  1695  zum  Reichsgrafenstande** 
dieser  letztere  Zweig  aber  erlosch  1776  mit  Anton  Johann  Xepomnk 
T.  H.  M.  s.  Seiberts  Genealogie.  Gaohe  I.  Th.  8.  574.  Anh.  164y— 
1551.   Wissgrill  IV.  Bd.  S.  70—82. 


Handel,  Herr  von. 

Se.  Maj.  der  jetzt  regierende  König  erhob  am  10.  Juni  1828  den 
Geh.  Regier.- Rath  Johann  Friedrich  II.  auf  Giiinhaus  in  6^n  Ade  - 
itand.  ßr  hat  mehrere  Söhne  und  Töchter.  Hin  Sohn  steht  ils  Liei- 
tenant  im  ."JOstcn  Landwehrregiment.  Diese  adelige  Familie  fiihrt  im 
blauen  Schilde  drei  silberne  Sterne  und  auf  dem  gekrönten  Üelme 
drei  weisse  Straussenfedern. 


Hanne,  die  Herren  von« 

Kin  adeUges  Geschlecht  in  Westphalen,  von  dem  Dietrich  Arfinfd 
V,  H.  im  Jahre  1772  als  Drost  zn  Leer  starb.  Sein  einziger  Sol.a 
Joseph  folgte  ihm  als  Drost,  er  war  Herr  auf  Ophterdike  und  starb  1778. 


Hansen,  die  Herren  von« 

In  Berlin  lebt  der  Major  v.  d.  Armee,  F.  v.  II  ,  Ritter  de»  eiser- 
JSL  erworben   I8l3  bei  Lübnitz.    Kr  stand  bis  zum  Jahre 

löOb  m  dem  Infant,-Repiment  v.  Manstein  zu  Gnesen,  und  war  zuletzt, 
(lölö)  als  Major,  AdjuUni  bei  der  Frankfurter  Landwehr- Insueclion. 
S»ein  Grossvater,  der  königl.  Geh.  Rath  Joachim  Friedrich  H.,  wurde 
wegen  langjähriger  Tortrelfliclier  Dienste  am  25.  Novbr.  1741  vom 
König  l-nednch  II.  geadelt.  Die  v.  II.  führen  ein  quadrirtes  Schild; 
im  ersten  blauen  Felde  steht  ein  rechts  aufspringender  Löwe,  im 
zweiten  schwarzen  Felde  ist  in  dem  rechten  obern  und  im  linken  un- 
tern >\inkei  eme  Kose  und  in  der  Mitte  eine  Schlange  vorgestellL 
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Das  drilfe  poÜIene  Fehl  reigt  drei  der  Länge^  nach  gelegte  Reilien 
IJaiiten  jede  zu  vier  Stiink ,  im  vierien  rotlien  Felde  ist  eine  ans 
zwei  Tnürmen  bestellend»'  Hnrg  dargeftellt.  Auf  dem  H«lm  steht  zwi- 
?chen  zwei  schwarzen  Adlerflligeln ,  vun  denen  ein  jeder  mit  secha 
silbernen  lierzfonnigen  Blättern  belept  ist,  ein  verkürzter  gekrönter 
nach  der  linken  Seite  gewendeter  Löwe.  Die  Decken  sind  blau  unJ 
Silber. 

Hanxleden  9  die  FreiLcrrcn  und  Herren  von. 

Kin  westphalisches  vornelimes  Geschlecht  ^  dessen  Stanimhans  der 
Ritter.Hitz  Delke  oder  Delike  im  jetzi^'en  Regiemngs  Bezirk  Arensberg 
ist.  —  Jolumn  Friedrich  Freiherr  T.  H.  war  Fuhlascher  Oberjaper- 
meister,  und  zeugte  mit  Amalia  Grafin  v.  Brondorf  drei  Söhne,  Aiioljih^ 
Casimir  und  Friedrich  ^  MnA  eine  Tocliter  StLsnnnm  Maria,  M.  s.  Bie- 
dermann Keichs";r.  T.  I.  Tab.  179.  Gauhe  II.  ßd.  Anli.  S.  1552.  y. 
Hattstein  III.  Bd.  S.  230  ff. 

Happc,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  328. 

Auf  dem  Helme  des  angegebenen  Wappens  zeigt  aich  eine  mit 
dem  Knopf  links,  mit  der  Oetfnung  rechts  gekehrte  verbrämte  Mütze» 

Har dtenstern ,  die  Herren  von. 

Diese  adelige  Familie  gehört  dem  eliemaligen  schwedischen  Pom- 
mern und  gegenwartigen  Regiertings -Bezirk  Stralsund  an.  Mehrere 
Sölinie  ans  diesem  Hatise  haben  im  preiissischen  Heere  gedient  Ini 
Jahre  1806  stand  im  Hegiment  y.  Kaiifherg  in  Danzig  der  Stabskftpi- 
tain  V.  H. ;  er  war  18l4  a^gr.  Capitain  <les  9ten  Inkint.  -  Regiments, 
wurde  in  demselben  Jahre  als  Major  mit  Wartegeld  dimittirt  and  er* 
hielt  sodann  das  Postamt  zu  Genthin  als  Versorgung.  Er  besitzt  daa 
eiserne  Kreuz  U.  C^asae. 

f,  ...     Harf,  die  Freiherren  von. 

Ks  kommt  früher  dieses  alte  jiilichsciie  Geschlecht  anch  nnf«>rdem 
Namen  y.  Harpf  Yor,  in  neuerer  Zeit  sclireibt  es  sich  v.  H.  zu  Drei- 
born. —  Clemins  Wenzel  Freiherr  H.  zu  Dreiborn  lebt  zu  Bonn. 

•  .1* 

Harlera,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  332. 

Das  alte  adelige  und  ritterliche  Geschlecht  derer  y.  H.  blühte  in  i 
den  Niederlanden,   hauptsachlir.h  in  und  bei  Dortrecht,  und  die  Ge-  I 
schidkte^  der  Niederlande  erwähnt  demelben  öfters  mit  Ruhm.    Von  I 
dieser  H/sciten  Familie  hat  sich  eine  Linie  im  Jahre  1693  in  Deutsch-  ' 
land  niedergelassen  mit  Blnsiu»  i.  H.,  welcher  bei  dem  Herzog  Georg 
Wilhelm  zu  Celle,   empfohlen  durch  seinen  Oheim,  den  Oberdeich- 
Grafen  Y.  Honard,   wegen  seiner  Gescincklichkeit  und  Erfahrung  im 
Wasserbau  aU  Oberdeich -Graf  und  Oberdeich  -  Inspector  an  der  Klhe< 
In  Dienste  trat.   Aus  der  Ehe  mit  einem  westphiilische»  Fränlein  He- 
helia  v.  Lennert  erhielt  er  folgende  Kinder:  1)  ^tmoti  Leonhard  v.  H., 
kÖnigl.  jireuss.  Kriegs  -  und  Domainenrath ,  auch  Ofier-Deich-Fnspectof 
zu  Berlin ,   hatte  einen  Sohn ,    Anton  y.  H  ,    welcher  der  Vater  und 
Gross  Väter  der  jetxt  in  den  preussischen  Staaten  lebenden  y.  H.  tat. 
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2)  Frictlrich  Conrad  H.,  königl.  grossbritannischer  und  knrfiinll. 
haimoversclier  OberanUrnanii  zu  Kotenburg  im  Uerzopthiim  Veraen, 
war  unvermälilt.  3)  Ein  Enkel,  Namens  Simon  Lmc/m v.  H. ,  ist 
unter  dem  kurliannöverschen  Dragoner- Regiment  ?.  Vellbeim  Offizier 
gewe«en.—  Dieses  adeliRe  v.  H/sche  Geschlecht  führt  mit  der  gkicli- 
lalls  alten  adeli{;en ,  in  Holland  sehr  bekannten  Familie  v.  A»«endellt, 
wegen  ilirer  durch  wechselseilige  vielfältige  Verheirrithung  gegriimleten 
genauen  Verbindung,  einerlei  Wappen,  nämlich  ein  links  gehende« 
weisses  oder  »ilberiarbiges  l*ferd  im  rothen  Felde.  Auf  dem  Helme 
sind  zwei  roth  und  weiss  gespaltene  Bulfelhorner ,  zwischen  welchen 
ein  waclisendes  geüügeltes  l*ierd  im  linken  Profil  sich  zeigt  Die 
Uelmdecken  sind  rotl»  und  Silber.  . 

Der  niederllindisdie  Schriftsteller  Wouter  van  Gouthonven  sapf : 
.llarlem  is  een  van  de  oudste  Kidderlyke  Geschlechlen  van  Holland.*« 
Aus  iiim  sind  entsprossen:  Herr  Äoui/ein/t»  v.  II.  Kitter,  bei  Scla- 
gen  im  Kriege  mit  den  Westfriesen  erschlagen  im  Jahr  ll6t<.  Weil 
die  Würde  eines  Ritters  zn  jener  Zeit  keinjem  zugestanden  wurde,  aU 
der  vrirklich  vollständig  Ahnen  hatte,  so  darf  man  annehmen,  dass 
diese  Familie  »dion  einipe  Jalirhonderte  vor  1168  geblüht  habe.  Kin 
niederländischer  Geschichtschreiber  MaÜiys  Baien  hat  in  seiner  Be- 
schreibung von  Dortrecht  von  p.  1061  bis  1068  eine  vollständige 
Stammtafel  bis  aof;  damalige  Zeit  (1670)  von  diesem  Geschlecht  herausge- 
geben, worin  p.  1062  unter  andern  angeführt  ist,  dass  Sirno»  v.  II.« 
Knappe  von  dem  Grafen  von  Holland  anno  1329  das  Haus  zu  Blootea 
bei  Byswick  zur  Lehn  bekommen,  welches  die  Familie  auch  noch  be- 
sitzt. Ausser  andern  Gütern  hatte  die  Familie  auch  noch  eine  Herr- 
lichkeit, Harlea  genannt,  zum  Kigenthum,  welche  aber  in  der  un- 
glücklichen Wasserüuth,  wodurch  das  sogenannte  Harlemer  M»'er 
entstanden,  günzlicli  mit  untergegangen  ist.  M.  s.  v.  Kroline  II.  Tli. 
8.  54.  Leuven  (Leenven)  Batavia  illustrata.  fol.  1244 — 47.  Ampring 
Beschryvinge  der  Stad  Hadem  p.  4  seq.,  Boxhornii  theatr.  Hollandiae 
p.  125,  Baien»  Beschryvinge  van  Dortrecht. 

Harras,  die  Herren  ron. 

Kine  alte  sächsische  Familie,  die  von  preiissiscber  Seite  anerkannt 
worden  ist.  —  Karl  v.  H.  war  1814  Lieutenant  bei  der  Landwehr 
nnd  Gulal»esitzer  bei  Goldberg  in  Schlesien.  Die  zweite  Gemahlin  des 
Landi  sältesten  Freilierrn  Caspar  Conratl  GoUlieb  v.  Zedlitz  auf  Hohen- 
liebenthal,  Fischbath  u.  s.  w.,  gett.  1804,  war  eine  v.  H.  aas  Sachsen. 
Die  v.  H.  führen  ein  blaues,  von  einer  silbernen  breiten  Strasse  «pier 
getheiltes  Schild  und  auf  dem  Helme  zwischen  zwei  blauen,  mit  dem 
Balken  belegten  Adlerllügeln  drei  Straussenfedern ,  blau,  silbern,  blaa. 
Die  Decken  sind  blau  und  Silber. 

Hartig,  die  Grafen,  Frcilicrren  und  Herren  ton. 

Kin  aus  Schlesien  stammendes,  nachmals  in  der  Nieder- Lriusitx 
ansässiges  nnd  noch  gegenwärtig  in  Böhmen  und  in  Üestreich  blühen- 
des Gesclilecht.  Am  15.  Oclbr.  lt)45  wurde  es  in  den  Adelstand  er- 
bot)en.  Juhnnu  Kenias  v.  IL,  kaiserl.  wirklicher  Hofralli  bei  der  buh- 
mischen  Httfkaoziei,  erhielt  im  Juhre  1()69  ein  Reiclisritterstands-Di- 
ülom.  Im  Julire  1707  erlheilte  der  Kaiser  der  Familie  die  freiherrliclie 
Würde.  Jutim  Kanins  Freiiierr  v.  H.,  kaiserJ.  wirklicher  Geh. -Rath, 
Reichshofialhs  Vice- IVüsident ,  Herr  der  Herrschaften  und  Städte 
Schrattenthal  und  l'lutt  in  Nieder -üt streich ,  Dnfiarschütz,^  Frating, 
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Pisslinj];  oml  Slabatcn  in  Müliren,  wqrde  mit  seinen  Brüdern  LuJirig 
Joseph  onH  Johann  Frnnz  vom  Kaiser  Karl  VI,  am  21.  Jan.  1735  (nach 
Andern  1725)  in  den  RHichsj^rafenstand  erhoben.  Die  Ilerrschaft  Platt 
ist  noch  heute  in  den  Händen  des  gniUiclien  Ilanscs  v.  H.  —  In  der 
I^ausitz  besass  die  adelige  Familie  v.  ü.  Ait-Hörnitr  bei  Zittau.  In 
der  preus.iischen  Armee  stand  l^JlH  ein  Major  v.  H.  im  Reginjent  f. 
Uietlom  Husaren  7u  HIonie  in  Polen  in  Garnison.  Rr  fiel  im  Jahre 
1806  in  einem  der  Schlacht  von  AnerstSdt  vorausjrelienden  Gefechte, 
Kr  liihrte  folgendes  Wappen.  Im  ersten  und  zweiten  goldenen  Felde 
war  ein  schwarzer  Querbalken,  der  mit  zwei  Diamantsteinen  und  ei- 
nem goldenen  Ordenskreu»  belegt  ii^ar,  vorg:e*teHt,  im  rweiten  und 
dritten  i)laiien  Felde  stand  ein  schwai/.er  Adler  :\iif  einem  Berge.  Auf 
dem  gekrönten  Helme  wiederholte  sich  der  pphwane  Adler,  Die 
t)ecken  war^n  soiiwarz  und  Gold. 

Ilartitzscb)  die  Herren  von. 

Der  Ahnherr  dieser  altadeligen  Familie  war  Nicolrtu*  H,,  welclufr 
J340  Rathsherr  und  J356  Biirgerincister  zu  Freiberg  wur,    1384  aber 
lu'bät  seinen  beidun  lohnen  Niculnus  und  ilnns  von  den  Land-  und 
Markgrafen  Friedriob  «  Balthasar  und  Wilhelm  Gebrüder  mit  dem  Gute 
l'retscliendorf  und  im  folg^^nden  Jahre  mit  Weissenborn  belehnt  wurde. 
Pie  heiden  genannten  Siilme  kamen  gleichfalls  in  den  Rath  zu  Freiberg,  und 
ilnns  Ii.  war  1391  Bürgermeister  daselbst,  welcher  nebst  seinem  Bru- 
der Nicolnun  H.  über  obengenannte  Guter,  auch  1398  mit  Lichtenberg 
von  dorn  Markgrafen  Wilhelm  zu  Meissen,  und  1401  vom  Burggrafen 
Bleinhardt  zu  Äleissen  mit  Voigtsdorf,    Dorf  Chemnitz  und  IlHlsdorf 
belehnt  wurde,    Erstgenannten  Nicolaus  Sohn,    George  v.  H. ,  besats 
nebst  gemeldeten  Gütern  auch  Weissenborn.     Seine  Bnkel ,  Oeorfjf 
Adolfh ,  Hans ,    Dietrich  und  Moriz  Heinrich  v.  H. ,   haben  nebst  den 
böhmischen  Gütern  auch  Kbersbach,   Neukirchen  u.  a.  w.  in  Meissen 
besessen.    Von  obengenanntem    Moriz  Heinrich  stammt   her:  JiJiu» 
Hmihitld  V,  H,  auf  Tristewitz  u.  s.  w. ,    kÖnigl.  poln,  und  churfürstL 
sächsischer  Kammerherr.    Agmus  t.  U.  anf  Chemnitz  starb  1579  im 
^10.  Jahre  seines  Alters.    Von  dessen   Söhnen   Irlich   einer  in  der 
Schlacht  bei  Findhofen,   der  andere  bei  Sluhlweiisenburg  in  Ungarn, 
der  dritte  wurde  1560  zu  Freiberg  meuchelniördf risch  erschossen,  der 
vierte  aber,  Reinhard  v.  H-  auf  Chemnitz  u.  s.  w, ,  hat  Nacbkqmmen 
hinterlassen.   Von  seinen  .Söhnen  errichtt'te  Reinhard  Wolf  v.  II.  die 
Linie  zu  ZscIioj)au  um  das  Jahr  1693.    Dessen  Urenkel  Kftr'  Reinhard 
V.  II.  war  königl.  poln.   und  churfürstL  fÜchs.  Oberst  -  Waclmieister. 
George  Emst  v.  II-  auf  Ilansdorf  u.  s.  w.  war  Hauptmann  und  ward 
.  16h0  magdeburgisclier  Kammer- Rath.    Im  ISten  Jahrhundert  waren 
'noch  Geortje  Adulph  v.  H. ,   Amtshauptmann  im  Meissner  Kreise,  Ju- 
Itiwr  Friedrich  v.  U.  chnrsachs.  Oberstlientenant,  Änr/  Friedrich  George 
und  lärnst  George  v.  II   chursächs.  kammerjuiiker ,  Georg  if  'olf  Fras- 
mm»  V.  H.  auf  'IVrpt,  Präsident  bei  der  ehurfürstl.  sächs.  Ober- Amts- 
Regierung  zu  Lübben,  —    Das  Wappen  derer  v.  H.  sind  zwei  weisse, 
mit  dem  Rücken  gegen  einander  gekehrte  Fische  im  blauen  Felde. 
Ueber  «lem  Helme  belinden  sich  zwei  offene  Flügel ,   davon  der  vor- 
iletsto  roth ,  der  Uinterstc  aber  weiss  ist.    Die  Uclmdecken  sind  weiss, 
rolh  und  bl^q. 

Ilartlicl),  die  Herren  von. 

Die  Herren  v,  H*  stammen  aus  den  Städten  Sirnüburg,  Augbbnrg 
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und  Metnmingen ,  wo  schon  im  Jalire  1400  zwei  Familien  dieses  Na- 
mens bekannt  waren,  nümlicii  die  Uartlieb-Halsporth  ond  die  Hardieb 
und  Räuden.  Die  ersten  waren  im  Jalire  14^^  vom  Kaiser  Maximi- 
lian auf  dem  Reichstage  zu  Worms  geadelt  worden.  Im  preussi&clien 
Dienste  stand  der  Major  v.  H. ,  der  im  Jahre  180H  als  Premier-Lieu- 
tenant und  Adjutant  bei  dem  zur  2ten  ostijreussischen  Fiiselier-Dri^^ide 
gehörigen  Bataillon  v.  Schachtmeier  stand  und  lS20  aus  der  Adjulan- 
tur  in  den  Ruhestand  trat.   M.  ••  Ritter  ?.  Lang  S.  370. 

Hartmaniiy  die  Herren  tod,  Bd.  IL  S.  336. 

Die  Wsppen  der  Terschiedenen  Familien  dieses  Namens,  die 
von  königl.  preussiscber  Seite  in  den  Adelstand  erhoben  worden,  sind : 

1)  Ernennung  vom  15-  Decbr.  1725  (von  uns  unter  No.  2.  ange- 
führt). Ein  quadrirtes  Schild  mit  einem  Uerzschilde;  im  ersten  und 
vierten  rothen  Felde  liegt  ein  preussiscber  Ringkragen,  im  zweiten 
and  dritten  blauen  Felde  ein  goldener  Anker.  Das  Uerzscbild  enthält 
einfn  goldenen  Adler  im  goldenen  Felde,  ond  ist  mit  einer  Edelkrone 
bedeckt.  Auf  dem  Haupt£childe  steht  ein  gekrönter  Uelm,  aus  dem 
ein  geharnisciiter  Ritter,  in  der  Rechten  ein  Schwert  haltend,  zwi* 
sehen  zwei  schwarzen  Adlerflügeln  wächst.  Der  Helm  des  Ritters  ist 
mit  drei  Straussenfedern^  schwarz,  Silber,  Gold  und  blao,  gesclimückt, 
das  Hanptschild  liegt  auf  zwei  Ubers  Kreuz  gelegten  Espontons.  Dio 
Deck^  sind  rechts  schwarz  und  Silber,  links  Gold  uiid  blau. 

2)  Ernennung  Tom  15.  Octbr.  1786  (von  nns  unter  No.  3.  ange- 
fiihrt).  Kin  gespaltenes  Schild;  in  der  rechten  goldenen  Hälfte  einen 
geharnischten  Ritter,  a^f  griinem  üügel  stehend,  der  in  der  rechten 
Hand  die  Lanze,  in  der  linken  das  Schild  hält,  in  der  linken  silber- 
nen Hälfte  stehen  oben  zwei  goldene  Sterne  neben  einander,  in  der 
Mitte  ist  ein  blauer  Querbalken ,  und  unter  demselben  ein  goldener 
Stern  angebracht  Auf  dem  Helme  wiederholt  sich  der  Ritter  Ter- 
köret  über  einer  toth  und  silbernen  Wulst  und  zwischen  einem  aiU 
bernen  und  goldenen  Buifeihom.   Decken  blan  und  hüber. 

3)  Krneuerungsdiplom  vom  6.  Mai  und  9.  Juni  1794 ausgestellt 
dem  Oberstlieutenant  der  Artillerie  Göttlich  TAtdwig  ?.  H.  und  den 
Söhnen  des  Geh.  Ober-Finanz-Rathes,  Kurl  Christ.  Ludwig  und  Otto 
Emil  ?.  H.  (deren  wir  unter  No.  1.  erwähnt  haben).  Zu  gleicher  Zeit 
hatten  wir  das  Wappen  nach  einem  vor  uns  liegenden  Abdruck  be« 
tchrieben  und  auf  (fem  Uelme  einen  Adlerflog  angegeben ;  derselbe  ist 
noch  näher  zu  bezeichnen  durch  die  Angabe,  dass  der  rechte  Flügel 
roth ,  der  linke  aber  schwarz  ist. 

4)  Am  10.  Juli  1803  wurde  abermals  eine  Familie  dieses  Namens 
in  den  Adelstand  erhoben.  Sie  führte  im  goldenen  Schilde  ein  mit 
drei  rothen  Blumen  bestecktes  rothes  Her«,  ond  in  der  Mitte  des 
Schild  es  einen  blauen  Querbalken.  Aaf  dem  Helme  einen  scliwarsen 
Adleitlug  mit  dem  Kleestengel  belegt  und  dazwischen  das  erwähnte 

,BUd  des  Schilde*.  Decken  roth  und  Gold, 

Har tiuunsdorf,  die  Herren  von. 

Diese  Familie  ist  am  20.  Janaar  1663  yom  König  Karl  XL  von 
Schweden  in  den  Adelstand  erhoben  worden ,  ond  zwar  in  der  Person 
das  Matthias  H. ,   der  königU  sctiwedischer  Gesandter  am  chursaclisi- 
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•die«  floTe  wm-  W  WöUatt,  jMwImi  ImI  *  €MMilto-.«M 

•  »  •         •  " 

Bfai  Cafrfteln  H.  fteii^  fm  lahre  1806  Ui  4«n  bilMiURegimeil 
CSiorfürst  von  Hessen ;  er  ist  im  Jahre  tßÄ  ab  Oipitein  des  StM 
westphälischen  I^and wehr- Infant. -Regiments  gestorben«  Gegenwärtig 
■Coikt  fiiii  Sohn  doiioihcn  ili  l'lfntffTimt  im  26iteii  io£uyw*RcicuMBt* 

Hartraaff^  die  Uemu  foa...  * *  ^  * 

in  ^hlesien,  und  wurde  später  SyndicM  iH  IllliW  ,  *      <r  MB  1. 
Ajiiil  iödO  starb.  Kr  iüatorUew  eioM  Solub 

Hartwicli.  die  Herroa  tod«.  , 

•  Rfcl»  TM  tee»*V.  Htitwif  gww  .TeneUidflMt  CkMhMit  HmI 
^Mrt  der  im.  III.  Bd.  S.  337  erwähnte  Migor  v.  H.  tn.  Diese  Fa- 
Bitlie  fuhrt  im  gespaltenen  blau  and  goldenen  Schilde  liier  die  auf  der 
Wettkecel  mit  dem  Ünhen  Fuaee  atehende  Söttia ,  dort  drei  silbera« 
litenm.  Auf  dem  Helme  wfifitel  gahamiaehter;  «ia  adivefl  fiÜN 
iMidcff  Arm ,  anf  beiden  Seiten  desselben  wehen  zwei  Straosaeniedem, 
rechts  eine  in  Sllher  und  eine  lancere  in  schwarz,  links  eine  längere 
in  Silber  und  fine  kürzere  ia-aiAwarAi  -Oecken  rechtü  blau  und 
ISilber,  links  Mau  und  Guid.      ,  ,      .  ... 

Hartwig,  die  Hcitoa  von,  Bd.  II«  S.  336  u.  337. 

Die  V.  II.  fiiliren  itn  I^fancn   !j;oI.l.:orä™^rten  .Sriiilde  ein  »ottie« 
Herz,  darüber  t;eht  eine  jiJtUUnu  Miaise.   wif  dem  gekrönten  liehne  ^ 
steht  ein  schwurztr.  die  Flügel  ausbreitender  AdleUr  Deckea  blM 

ttMd  mm.  I    '      .  j 

f         '       '  !  .  '         *    '      •,  ' 

Uase,  die  Herren  von,  Bd.  IL  S.  337.  - 

• 

ff'ilhehn  H.  war  om  das  Jahr  1275  Scholtlieiss  der  Stadt  Mülk 
ro>»©,  nach  ein^ni  Privilegium,  welches  die  Markgrafen  Otto  V.  und 
^  Albrecbi  Iii.  dieser  Stadt  in  dem  gcdudilen  Jahre  ertheilten.  Hr 
Melirt  der: «nie  acMtketta  im  Mdt  gewesen  mi  aci«,  welch vom 
Markgf^fan  Otto  Iii  erst  kOffstiiell  evbanit  worden  war.  Das  Jahr  der 
Krbunong  weiss  mau  nicht,  es  mus«  aber  -/.wischen  1252  und  12H7 
ilHea.  -denn  in  dem  ersten  kam  diese  GegeiMl  an  den  Markgraien,  in 
MraMidii  «tftrli-*Mft  III.  HM'trViirm  ll.  em  Kdelmami  gewem 
■elvirt  nicltt  zuaeweiami»  «bwmit  vieler  Wahrsclieiaacilkeit  zu  ver- 
ainthen,  theils  weil  es  um  diese  Zeit  gewöhnlich  war,  den  Städtt  n 
EdeVleute  zu  OhiMhäuptern  zu  geben,  theils  auch,  weil  damals  wirk- 
lich eine  adelig« Fauiilie  mitrNamen  H.  bekannt  war,  sowohl  In  Pom« 
mem,  als  in  der  W»k  Brandenburg.  Von  den  iiommerschon  H.  er- 
zählt Micralins,  dass  sie  wegen  ihrer  hänngen  Käuheifi'  o  i  n  !  jten 
Jahrhundert  aasgerottet  Wlirden,  der  ulärk^chen  erwähnt  Karlü  IV. 
Landbach  an  mehreren  Orten  -(S»  ^  lOi.  166.  Kit.  171. 
172«  iT^B  ai»  waren  dsmtU  in  Obvr-Baraimaobtn  Kfftise  md  in  de« 
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316  HaMftqift  Hpllw, 

VekerniArk  begittrt  oiid  iooh  nt  d«t  Jatir  1446  war  ein  RHter  21». 
c&ari<M  U.  eia  mifkiidier  Vasall.  Ob  aoiaer  dem  obisen  Wühelm 
■odi  aadtw  Min  G«MhleehCt  lai  LebattdbM  Krclta  jihihIi  ange- 
Mtsen  waren,  find  wir  nicht  im  Stande  zo  beliaoptep.  — t  If«  tt  BiMk* 

HaseHarst,  diö  Heirat  >oii« 

Diete  atfellge  Familie  gehörte  dem  Fiirstentham  Minden  an,  tia 
mir  aber  auch  im  Lüneburgitclien  begütert.   Mit  Ludolph  (^rüHau 
H.,  geb.  1681,  bt  d|«Gea<*l6clit  «Hteclieo.  ar  »rtiMiL  Ml  19.  April 
1718.   Seine  WIttwe  war  An^a  Agneiia      Semplingen.    M.  t.  Ffef-r 
|ag^  Geich.  I.  Bd.  S.  114  Q^iß  4,  ^4,  «t  ^M^i  f,  |M 

* 


lN0ie  Familie  heifrt  elgentKeli      a.  Brfiggna«!  .  ^  

limp.  2wei  Ofllziere  dieaea  NaiMM  stehen  in  d«r  Annan,  einer  im 
lateki  Iafant..Regiment  za  Königabm,  der  Andere  im  3ten  InCant.« 
Regiment  ehenUlla  \»  Königaberg.  »in  Majer  v.  ,  der  fr&ber  ii| 
Ml  Reg^meat  «.  Klsbowiti  n  WMMhnn  geftan^e»  900^ 

Ha«{«fty  üe  Hütm  toi« 

Eine  adelige  Familie  in  Westpbalen ,  die  früher  andi  Hasvoerdo 
Hassfer  gesohriebea  Torkammt«  Die  Ritter  ?.  Hasvoerde  waren 
gargmlnneg» BmU  iBd^iiiiitaii.  m  Ktmiil  JMM 

HasYoerde  Tqr.       44^9  JAblMIt^  «0^  ^  Q99dl)9Cb|  Iff  W 

Hatlfer,  die  Freiherrea  Toa« 

Sdion  Im  lalirt  1471  Irmimi  fai  Selirotai  die  H.  Tc»r,  wtam 
bau  aie  (ur  einen  S^weig  der  in  DfQtaoklanA  biteits  im  14.  Jahrhnn'« 
dert  erloschenen  Familie  t.  Ilasfort  oder  Hasvoerde.  In  achwediachefi 
jind  preuasiacben  Diensten  atanden  Edelleute  aoa  diesem  Haaae.  Uier-t 
ber  gelioii  namenilicb  Knri  Gub^ov  Freiherr  v.  H.,  geb.  am  12.  Jnli 
1770,  koinigl,  preiisa,  ArtiUerie-Liestonnnt ,  Yermablt  mit  Wilhilpii 
T»  Klenke,  Knkeltochter  der  bekannten  Dichterin  Karschin.  r-  In 
Rcbweden  waren  aach  Grafen  H. ,  von  denen  besonders  bekannt 
geworden  iat :  J^htmn  Jaooft  v.  H. ,  Graf  f.  Greaanbuig ,  Baron  und 
Herr  auf  Kofter,  kdnigl.  toliiindiMlMr  fitoMinl^aUnMMM«  AiM 
Familie  führt  im  Schilde  drei  gekrönte  BofTelkopfe  ond  |Tlf  fym  HlllTf 

Hattea,  «a  Hema  ?aa,  Bd.II,  S,  a39w 

-#-«_?^  «^nserm  Artikel  aafgefuhrte  hocliwiirtlirje  Weihbiscliof  Sta-x 
mmßM  Andren»  y,  H.  iat  im  Jahre  1838  anm  lii&cbof  von  KrmUB4 
and  Abt  von  Oüt«  erwählt  worden,  in  weltber  Bigens«|iMc  QwnlbP 

4n  at4  MI    Feby.  mk m  w^imm  9Mmk^  . 
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.01.     Hattorf  —  Haupt,  217 
Hattorf,  diQ  Herren  yod. 

Der  Stammvater  «lieBer  Familie  iit  Tom  Kaiser  LeopoM  T;  am 
12.  JqU  1703  in  den  Reiclisadelstanil  erhoben  worden.  Sie  gehört  ur-^ 
sprünglich  den  braunschweigisch^n^ufid  hessiscli^n  Landen  an.  Kin 
Zweig  derielben  war  jedoeh  atfoh  iiti^Mansfeldbchen  begütert.  Kml 
Friedrich  v.  H.  war  1734  königl.  prenss.  Kriegsralh  und  OljeriKm- 
'pHincer '  der  Grafschaft  Mansfeld,  Herr  aaf  Heit^rsleben.  —  Bodo 
11'Uhelm  V.  H.  war  Oberforstmei«ter.  •  Im  Jahre  1806  stand  ein  flau|it-- 
inann  v.  H.  in  dem  Regiment  von  Braunschweig-Oels  in  I'renzlau ;  er 
ist  im  Jahre  idiO  ajs  Obemlieater^^At  aps  dyr  Gensd'aroierie  geschie- 
den.  M.  I.  Mnsonard  in  Mbnim.  tiobil,  antiq,  S,  1^30.   ?.  Krolme  II« 

Haobitz,  die  Herren  von« 

Es  kommt  dieses  Geschlecht  imter  dem  Adel  in  Prenssen  vor,  es 
Qtarn^it  ^ber  aa?  Sachsen,  wo  seip  Staminhaus  zwischen  Grimma  und 
Kolditz  liegt  4r  Preusten  beSass  diese  Faoiilie  die  Guter  Kaiuschlen, 
Seeben,  iJietriclisdorf ,  Mallöven  u.  s.  w.  Samuel  Siijismutid  v.  Ii. 
starb  am  20.  April  1795  als  Landrath  so  Gro3S-Koschlau  bei  Soldan. 
Nach  Schlesien  waren  schon  am  Anfange  des  16{en  Jalirhunderts  Zweige 
gekommen,  welche  die  Güter  Herrendorf  u.  s.  w.  im  Glogausclien  er- 
warben- David  V.  II-  aus  dem  Hause  Herrendorf  liegt  in  der  Kirche 
Merschwitz  bei  Wohiaa  begraben;  er  starb  im  Jahre  J602. 

Handring)  die  Herren  von. 

Die  ▼.  H.  lommen  in  Preussen  vor.    Georg  v.  H.  war  preussiicher 
Offizier  im  Ja(ire  1784  za  Königsberg,    Otto  y.  H«i  vermäUt  mit  eioer 
iievali  war  nisüischer  G^neral^ 

Hannold,  die  Herren  Yon« 

r 

Dieses  erloschene  Geschlecht  gehörte  zo  dfm  schlesischen  Adel. 
Seine  Stammhäuser  waren  Braesa  und  Romberg  bei  Breslau.  Schon 
im  15ten  Jahrhundert  bekleideten  Ritter  aus  demselben  hohe  Landes- 
warden. —  Am  21.  März  1506  trat  Johann  v.  H.,  Landeihauptniann 
im  Fürstenthom  Breslan,  ein  hochverdienter  Mann,  vofn  Schauplatz 
des  Lebens.  —  Athnthis  v.  H.  starb  1531  in  derselben  Würde.  — 
Qregoriuß  v.  H.  war  bis  an  seinen,  im,  Jahre  ltii>6  erfolgten  Tod  Com- 
mandant  der  Stadt  Breslau.  —  llana  Sigismund  v.  H.  feierte  am  5. 
März  1710  sein  fünfzigjähriges  Jubiläum  R^itl^  der  Stadt  Breslau 
und  des  Kaisers  nnd  starb  den  16.  April  l7ll  als  der  letzte  seines 
Geschlechtes.  Durch  260  Jahre  hatten  Söhne  aus  diesem  Hause  im 
Rathe  zu  Breslau  gesessen.  Das  Wappen  derer  v.  H.  zeigte  ein  blau 
pnd  weiss  geschichtetes  Schild,  das  von  eineni  aus  dem  oberq* rechten 
ojiteri)  Uni^en  Winkel  gezogenen  Schrägbalken  durchschnitten  ward. 


Hanpt,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  349  n.  350. 

Diese  Familie  besass  anch  die  Guter  Segenfelde  nnd  Pohle.  Karl 
Gottfried  v.  H. ,  königl.  preuss.  Major  bei  Prinz  Ludwig  Ferdinand  in 
Magdeburg ,  starb        3.  März  ](6Q1.  —  Wappen.   Sie  führten  im 
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« 

gespaltenen  roth  und  Lianen  Schilde  hier  drei  übers  Kreuz  gelegto 
Pfeile ,   dort  einen  schwarzen  Adlerhals ,  der  sich  auf  dem  gekrönten 
^  HeLine  viederholL 

Hansy  die  Herren  Ton. 

Zwei  Bruder  y.  H.  zu  VierhoiTen  waren  Offiziere  im  prenssischen 
Dienste  und  blieben  vor  Belgrad« 

Hansen',  die  Herren  von,  Bd.  IL  S.  350. 

In  den  Rheinlanden  befand  sich  früher  eine  adelige  Familie  t.  If., 
die  ansehnliche  Güter  in  Lothringen  hesass,  sie  verlor  dieselben  im 
Laufe  der  Revolution  und  erlangttj  dafür  später  eine  Entschädigongs- 
summe  Yon  60,000  Franken. 


Hansen  d'Anbi^,  die  Herren  von,  Bd.  I.  S.  149« 

Der  in  unserm  Artikel  erwähnte  Baron  d*Anbie  war  der  Vater 
des  ebenfalls  erwähnten  Majors  Hansen  d'Anbie.  Diese  Familie  hat 
durch  ein  von  dem  konigl.  prenssischen  Minister  am  franzüsisclien 
Hofe  ausgestelltes  Certilicat  d.  d.  Faris  den  17.  Juni  1802,  so  wie  durch 
ein  von  drei  prenssischen  Kdelleuten,  die  sich  damals  in  Paris  auf- 
hielten ,  unterzeichnetes  Document  ihren  alten  Adel  und  vornehme  Ab- 
kunft dargethan.  Der  vollstänilige  Titel  i^t  Baron  d'Aubie  Seign.  de 
8auzet  et  Crevecoeur  auch  Vicomte  de  Pont  de  l'arche  a  Montferrand, 
Rioux  et  Quenille.  Der  Major  v.  If.  d'A.  vermählte  sich  mit  der 
Erbtochter  des  General- Lieutenants  v.  Hausen  (ra.  s.  Bd.  II.  S.  350) 
und  wurde  von  diesem  am  2.  Mai  1805  adoptirt;  es  wurde  ihm  die 
königliche  Erlaubniss  ertheilt«  den  Namen  und  das  Wappen  der  Fa- 
milie Hausen  dem  seinigen  beizufügen.  Das  Wappen  ist  quadrirt,  im 
ersten  und  vierten  sill^ernen  Fehle  ^ steht  ein  schwarzer  Widder,  im 
zweiten  und  dritten  goldenen  Felde'  ist  ein  rotlier  Sparren  vorgestellt, 
über  demselben  stehen  zwei  blaue  Sterne,  und  unter  demselben  ein 
blauer  Halbmond.  Dieses  Wappen  ist  mit  zwei  Helmen  besetzt,  auf 
dem  ersten  wächst  der  Widder,  auf  dem  zweiten  liegt  eine  Krone,  die 
mit  einer  blauen  Fahne  besteckt  ist,  auf  der  ein  silbernes  Kreuz  an- 
gebracht ist. 


Hantlepenne^  Freiherr  von« 

Ein  Freiherr  U.  ut  gegenwärtig  Herr  auf  Waclitendonc  iui 
Kreue  Geldern. 


i 


d'Hautois  nnd  Bronne,  die  Grafen  von« 


Dieses  hohe  Haus  hat  seinen  Ursprung  in  Lothringen.  Aus  ihm 
wendete  sich  nach  Schlesien  der  kaiserl.  General  Ciraf  d*IJ.  u-  B., 
welcher  die  Gräfin  Jacobine  Charlotte  v.  Frankenborg  und  Ludwigs- 
dorf, des  im  Jahre  1719  verstorbenen  Grafen  v.  Frankenberg,  gewe- 
■enen  Landes-Hauptmanns  zu  Glogan  Tocliter,  zur  Gemahlin  hatte, 
nnd  im  Glogauischen  die  Güter  Gläsersdorf,  Seppa,  Gross-Kauer, 
Mangelwitz  a.  s.  w.  besass.  ^ 


4 
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Ha  Ter  9  die  Herren  von.  ^ 

Dieses  altadelige  Geschlecht  stammt  aus  der  Cirafechaft  Mark,  w(M 
es,  so  wie  am  Mederrhein,  anselinlirhen  Grundliesitz  Italte.  In  dfd 
Graifichaft  Mark  war  das  Haus  Sen>;erhoir  das  ältere  Stammhaus  d»'^ 
Geschlechtes  v.  H.  Der  letzte  männliclie  Zweig  desselben  btarh  ISTW 
ond  Sengerhoff  kam  an  die  v.  Kniepingen ,  die  dieses  Lelm  bis  KV^V 
Inne  hatten.  M.  s.  ?.  Steinen  JV.  Th.  S.  266.  v.  Meding  beschreih|» 
da«  Wai>pen  III.  Th.  S.  308  und  Siebmacher  giebt  es  II.  Tli.  S.  1:^2!* 


ttä'vei^Lier,  die  Herren  von. 

Sie  kommen  auch  unter  dem  Namen  v.  Haverbeer  vor,  und  ge- 
hörten dem  Adel  im  Lünebnrgschen  und  im  Mindensclien  an.  Hein- 
rich ,  Christoph ,  Karl  und  Emst  v.  H.  waren  in  kurbrandenburpischen 
Diensten;  der  letzte  starb  im  Jahr  ]6<)0,  mit  iiim  ei losch  sein  Slauim« 
M.  8.  Scheid  zu  Moser  S.  423  und  Muding  I.  Th.  S.  342. 

Haxthausen,  die  Grafen  und  Frcilicrreu  von. 

Das  uralte  vornehme  freiherrliche,  in  einer  Linie  auch  prätliche 
Geschlecht  stammt  von  einem  berühmten  Kriejishelden  des  dreizehnten  « 
JaliHiunderts,  der  von  Königen  von  Jerusalem  Khreniireise  und  Leiten 
empfing.  Seine  von  den  Sarazenen  vertriebenen  Nücbkomiiien  liessen 
»ich  in  Westphalen  nieder,  wo  sich  dieser  berühmte  S(an)m  in  vielen 
Zweigen  verbreitete,  und  sich  namentlich  in  zwei  Hauptüste  thtilte, 
die  mit  der  weissen  und  schwarzen  Linie  bezeichnet  werden.  Die 
Herrschaften  Haxthansen,  Appenburg,  Bockeln<lorf  u.  s.  w.  gehören 
stu  den  ältesten  ß^sitztingen  des  Hauses,  während  nocii  in  der  Gl'gen- 
wart  dasselbe  in  Westphalen  und  der  Rheinprovinz  reirh  begütert  ist. 
Ks  gehörte  zu  den  vier  Säulen  oder  edlen  Mayern  des  Domkapitels  zu 
Paderborn,  wo  es  daa  Krbhofmeisteramt  des  Grossstittes  seit  langen 
Jahrhunderten  besass.  Vom  König  von  Dänemark  wurde  Gcortj  ChrinU 
Freiherr  v.M.,  Gesandter  am  rassischen  Hofe,  in  den  Grafenstand 
erhoben.  Noch  blüht  dieser  Zw#'ig  in  Dänemark;  ein  Graf  v.  H. 
wurde  im  Jahre  1838  königl.  dänischer  Oberhofinarschall.  Zahlreiche 
Mitglieder  dieses  Hauses  sind  zu  hohen  Staatswürden  in  der  Admini- 
stration und  in  den  Armeen  vieler  Länder  gelangt.  —  In  der  Gegen- 
wart steht  in  preussischen  Staatsdiensten  A.  Freiherr  v.  H. ,  königL 
Geh.  Regienings-Kath  beim  Ju&tiz-Ministerium.  Das  alte  W'a[ipen  die- 
ses vornehmen  Hauses  ist  ein  rothes  Schild,  in  dem  eine  aus  zwei 
Brettern  zusammengefügte  weisse  Thüre,  mit  drei  Leisten  in  Form 
eines  lateinischen  Z.  Anf  dem  Helme  ein  offener  rother  Flug,  belegt 
mit  dem  erwähnten  Bilde.  Decken  roth  und  Silber.  M.  s.  O.  H, 
Müller,  kurze  histor.  genealog.  Tabelle  und  Nachrichten  von  der  nr- 
alten  adeligen  und  hochgräfiichen  Familie  v.  H.  v.  Krohne  II.  Th. 
8.  95  —  99.  Siebenkees  H.  Abschn.  S.  212.  Zedlers  Universallexicon 
Bd.  S.  930.  Tyroff  S.  108.  Spener  Taf.  22.  Siebmacher  L  Th. 
S.  Ibt).  IV.  Th.  Supplem.  Taf.  13. 


Haxthausen-Gärnitz,  die  Freiherren  n.  Herren  v. 

Christian  Wilhelm  Anton  August  Freiherr  v.  Haxthausen,  früher 
königl.  preuss.  Staabskapitain  im  Regiment  v.  Rüts  zu  Warschau,  fügt» 
wegen  einer  Familienstiftung  seioei  Oheims  (der  Bruder  der  Matter), 
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dos  Onlenskanzlers  Karl  Adolph  Graf  Gärnitz,  mit  königl.  Bewilli- 
{Tting  irn  Februar  1811  seinem  Namen  und  Wappen  den  Namen  und 

««las  Wappen  Her  Familie  v,  Gärnitz  bei  (M.  s.  IM.  I.  unseres  Adels- 
Lexicons  8.  35(>— 57).  Kin  Herr  v.  H.-C.  war  1813  und  14  Major  und 
Adjutant  des  General-IJeutenants  Grafen  Kleist  v.  Nollendorf  und  trat 
im  Jahre  I8l5  aus  dem  activen  Dienst  mit Oberstlieutenants-Charakter; 
später  lebte  er  in  Mainz.  Kr  ist  mit  einer  v.  Schwerin  vermählt,  hat 
aber,  so  viel  uns  bekannt  ist,  keine  Kinder, 

Hebron,  die  Herren  von. 

Diese  Familie  >vird  auch  v.  Hepron  peschrieben  j  sie  stammt  aas 
Schottland  und  kam  am  Anfange  des  l/ten  Jahrhunderts  nach  Pom- 
niern.  —  Alexander  v.  II.,  verllochten  in  das  Schicksal  seines  Bru- 
ders, des  Keicljsmarschalls  von  Scliottland,  Jacob  Grafen  Bothwel,  er- 
wählten Kheijemaliis  der  Königin  Maria,  suchte  und  fand  einen  Zu- 
fluclitsort  in  Ponunern.  Iiier  erwarb  er  das  Rittergut  Damnitz  bei 
Stolpe,  das  noch  heute  den  Namen  Hehron-Damnitz  fuhrt.  Daniel  | 
V,  II.,  Neffe  des  Vorigen,  bcsass  die  Güter  Daninitz  and  Kas(eni(z. 
Kr  erhielt  im  Jahre  1709  das  Indigenat  des  Lauenburger  Adels  in 
Ostpreussen.  Zuletzt  erscheint  Alexander  Enmt  v.  H.,  konigl.  Kam* 
merherr,  der  seine  Güter  1717  an  den  General-Lieutenant  v.  ilainski 
verkaufte.  Er  hatte  siel»  zu  Danzig  mit  der  Tochter  eines  reichen 
dasigen  Patriziers,  Namens  Brun,  vermählt,  die  Khe  blieb  aber  kin- 
derlos, und  er  starb  als  der  Letzte  ^eiqes  Geschlechts.  , 

I 

Hccbt|  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  355« 

Wappen.  Das  Schild  zerfiillt  durch  einen  Spitzenschnitt  in  drei  , 
Theile  oder  Felder.  Das  mittlere  Feld  ist  wieder  in  zwei  Dreiecke 
gelheilt;  im  rechten  goldenen  ist  der  schwarze  Adler  halb  sichtbar, 
im  linken  silbernen  springt  ein  rother  Löwe  nach  der  rechten  Seite 
auf,  über  diesen  Bildern  schwebt,  beide  Felder  berührend,  eine  Kdel- 
krone.  Die  beiden  äussern  Dreiecke  sind  roth ,  das  rechte  ist  von 
zwei  goldenen ,  das  linke  von  zwei  silbernen  Querbalken  durchzogen. 
Kechu  ist  der  obere  rothe  Theil  mit  zwei,  der  mittlere  mit  einer 
goldenen  und  links  mit  eben  so  viel  silbernen  Rauten  belegt.  Das  « 
Schild  trägt  zwei  gekrönte  Helme,  auf  denen  sich  Adler  und  Löwe 
verkürzt  zeigen.  Decken  rechts  roth  und  Gold,  links  roth  und 
Silbt^r. 

llechthausen ,  die  Herren  von,  Bd.  II,  S.  355. 

Dieses  Geschlecht  ist  wirklich  erloschen,  uml  zwar  im  Jahre  1700  ' 
mit  Christ.  V.  II.,   Herrn  auf  Zarefenz  und  Grüstow  im  Kreise  Bel- 
pard,  der  fünf  Töchter,  aber  keinen  Sohn  lünterliess. 

Hedwiger,  die  Herren  von. 

Eine  adelige  Familie  dieses  Namens  war  noch  im  vorigen  Jahr- 
bundert  in  .Schlesien  begütert,  sie  besass  Bärschdorf,  Kai^er^iwalde 
und  Golsdorl.  ~  Johann  Georg  v.  H. ,  ein  Nachkomme  des  Balthasar 
f.  H.,  der  unter  Kaiser  Karl  V.  gegen  die  'lürkcn  focht,  besass 
Gobdorf.  Keine  Söhn«:  Oenrg  If'iVAWm,  Johann  Christ,  und  Johntm 
Undolphf  wurden  am  2.  Aug.  1701  zu  Grafen  t>  Sponeck,  und  seine  Tochter 
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Anna  Sithiiin  zur  Gräfin  v.  Sponeck  erhoben.  Die  letztere  hatte  ticli 
am  f.  Juni  mit  «lern  Herzog:  Leonold  I^herhanl  v.  Würteinherg- 

Müinpelgard  vrrnjähU;  sie  wurde  jedoch  schon  17(K)  wieder  geschieden 
nnd  starb  zu  Hericourt  am  9.  Novbr.  1735.    Die  in  dieser  Kbe  ge-^ 
zeugten  Kinder  führten  den  Namen  Grafen  and  Grätinnen  t.  iSponeck« 

Heese,  die  Herren  von  der*  ^ 

Ein  altadeliges  Geschlecht  dieses  Namens  ist  schon  seit  dem  13fen 
Jahrhundert  in  ilen  Rlieinlanden  bekannt.  Joachim  Albert  v.  U. ,  kai- 
serl.  Reichshofrath,  wurde  im  Jahre  1790  in  den  Freiherrenstand  er- 
hoben. —  In  Kssen  befindet  sich  ein  Zweig  dieses  üausea,  Johann 
Ifilhelm  Anton  v.  d.  H. 

Heesten 9  die  Herren  Ton« 

Ein  altadeliges  ,  nanmehr  aber  erloschenes  Geschlecht  in  Holstein» 
wo  es  die  Güter  Heeste  auf  der  Geest,  Tremsbüttel  und  Kettwiüdi 
betessen  hat.  Mehrere  Söhne  aus  diesem  Hanse  haben  in  preussischen 
Diensten  gestanden.  Man  kann  von  demselben  eine  gründlich  abge- 
faxste  Nachricht  lesen,  welche  Olaus  Heinrich  Möller,  Professor  der 
Geschichte  an  der  königl.  Universität  zu  Kopenhagen  und  Rektor  der 
lateinischen  Schale  zu  Flensburg,  daselbst  im  Jahre  17(54.  4.  heraus- 
gab, worin  sehr  viele  H.  von  1290  an  bis  gegen  1618  ans  geschrie- 
benen und  gedinckten  Erkunden  vorkommen.  Das  Wappen  war  ein 
halber  springender  Hirsch  im  Schilde  und  auf  dem  Heime.  Wir  finden 
es  bei  Klverfelt,  in  Henr.  Ranzovii  Descriptio  nova  Chersonesi 
Cimbr.  ex  op.  Westpti  T.  I.  Monam.  inedit.  Tab.  D.  nnd  in  Joa> 
chim  Wielandi  nje  Tiedemler  cm  laerde  og  corieoae  Sager.  1727.  No. 
14.  pag.  210. 

Hegener,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  356. 

Im  Jahre  1806  dienten  vertchiedene  Offiziere  dieses  Namens  in 
der  Armee;  einer  war  Premier- Lieutenant  und  Adjutant  im  Regiment 
y,  Courbiere  nnd  nahm  1820  als  aggregirter  Obersdieutenant  des  Isten 
Garnison  •  Bataillons  seinen  Absciiied ;  zwei  andere  v.  H.  standen  im 
Regiment  t.  Schöning  za  Königsberg ;  der  ältere  starb  1821 ,  der  jün> 
gere  1824  als  Capitain  a.  D. ,  zuletzt  im  2ten  Garnison-Bataillon.  Die 
T.  H.  führen  ein  cpiadrirtes  Schild,  im  ersten  und  vierten  blauen 
Felde  steht  ein  schwarzer  gekrönter  Adler,  im  zweiten  und  dritten 
gokienen  Felde  ist  ein  silberner  geharaischter ,  aus  den  Wolken  kom> 
inender ^  einen  Pfeil  lialtender  Arm.  Aus  dem  gekrönten  Helme  wach- 
ten sechs  goldene  Aebren.   Decken  blaa  and  Gold. 

Heidekampf  (Heydekanipf),  die  Herren  von,  Bd.  II. 

S.  387. 

Der  erste  dieses  adeligen  Geschlechts  war  Christian  Siegismmd 

T,  H.,  churturstl.  brandenbnr|r<8clrt»r  Rath  und  Ober- Kämmerer;  er 

^  wurde  vom  Kaiser  Ferdinand  Iii.  in  den  Adelstand  erholten.  Seine 

Gemahlin  Klisabeth  war  die  Tochter  des  churfürstf.  brandcnburgiiciien 

Raths  und  Land-Reotnieisters  in  Cleve,  aach  Residenten  za  Humbnrg, 

^  .         ■  .4 
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Namens  Möller.  Von  ihm  ist  nar  ein  Solin  bekannt,  Veit  x.  H., 
churfiirsd.  branilenlmrgisdier  Halb,  preusä.  Ober- Zoll  -  Director ,  df« 
Sei  Strandes  und  Bernsteinfanges  Administrator,  Krbherr  anf  Klein- 
Iieide  u.  s.  w.  Kr  ward  geboren  den  6.  März  l(i34  und  starb  am 
i.  Novbr.  1693.  Seine  (»fmahlin  Tliarlotte  Louise  war  die  Tochter 
des  rliurfürsll.  brandenburgisclien  Raths  und  Uurggrafen  zu  Labiau 
Iteinhobl  Klein,  und  Stiftfocliter  des  Capitains  Dietrich  Adam  v.  Pfu!:l, 
welclie  den  1-  Decbr.  H^TH  gestorben  ist.  Kr  hat  drei  Söhne  und  drei 
Töchter  li^interlassen ,  deren  ^amen  aber  niclit  aufgezeieJinet  sind. 
Da«'egen  linden  wir  folgende  drei,  von  denen  wir  aber  nicht  gewiss 
sagen  können ,  ob  sie  von  derselben  Linie  al»:>tammen. 

1)  Louise  v.  Ii  hat  um  das  Jahr  1700  gelebt,  und  ist  mit  dem 
Obersten  v.  Gleveaux  vermählt  gewesen. 

2)  Charlotte  Dorothea  v.  IL  starb  im  Jaiire  1753.  Sie  ist  ver- 
mählt gewesen  an  den  Capitain  Christoph  Salomon  v.  Pröck,  Erbherr 
auf  Ba<lritten  und  Samilten. 

3)  Karl  AciuiJius  v.  II.  bat  am  das  Jahr  1700  gelebt,  nnd  war 
prenssischer  Cauitain  und  Verweser  in  Memel.  Kr  besass  das  Gut 
Wange  und  Absmtkiem  und  starb  1746.  Mit  seiner  Gemahlin  bat  er 
einen  Sohn  und  eine  Tochter  hinterlassen.  Die  Tochter  wurde  aa 
den  Capitain  Cl»rij»toph  Wilhelm  v.  l Unsen  auf  Krumteich  vermählt, 
der  Sohn  hiess  Kart  IVil  v.  H.  und  ward  1719  geboren.  Er  stand 
als  Rittmeister  unter  <len  Husaren  zu  Wnrtenberg  in  Oberschleaien, 
und  hatte  die  Tochter  des  obigen  Christoph  Salomon  v.  Pröck  zur 
Gemahlin  ,  welche  1749  gestorben  ist.  Ein  Sohn  aus  dieser  Ehe,  Kari 
Ludiriijt  ist  1751  geboren;  wir  lin<len  aber  keine  weitern  Lebensum- 
stände von  ihm  aufgezeichnet.  Jn  der  Vasallen-Tabelle  von  1788  wird 
auch  die  verwittwete  Kiltmei-sterin  Albfrtine  Tugendreich  v,  H.,  geb. 
V.  Uudilenhrock  auf  Wange  u.  s.  w.  aufgefiihrt,  der  Name  ihres  ver- 
»torbfn^M  Gemahls  aber  ist  uns  nicht  bekannt.  M.  ».  preuM.  Arckiv. 
Mon.  Julius  1795.  S.  421, 


Heidckampf,  Stieler  von.  * 

Der  Oberst- t.ientenant  der  königl.  Artillerie  Stieler,  ein  Bmder 
des  !)eriihmten  Geogra[dien  dieses  Namens  in  Gotha,  wurdt«  am  27. 
Octbr.  IbJ'^  in  den  prenss.  Ailelsstand  mit  dem  Beinamen  v  Heidekampf 
erhohen ,  nnd  es  wurde  demselben  das  von  ans  im  IL  Bd.  S»  .387  be- 
schriebene Wappen  beigelegt,  doch  ist  dort  das  obere  Feld  blau  and 
das  untere  Silber,  hier  das  obere  Silber  und  das  untere  rotli. 

Heidenreicli,  die  Herren  von,  Bd,  II.  S.  357. 

W^appen  der  im  Jahre  1803  in  den  Adelstand  erhol>enen  Familie 
V.  H.  Im  ovalen  silbernen  Schilde  liegt  ein  Eiclienast,  der  drei  Zweige 
treibt,  der  mittlere  treibt  vier  Blätter,  die  beiden  Seitenzweige  <lrei 
Blätter,  jeder  trägt  eine  Eichel.  Auf  dem  gekrönten  Helme  wieder- 
holen sich  diese  TMchenzweigM,  hier  treiben  die  äussern  vier,  der  mitt- 
lem nur  zwei  Blätter.   Deckea  blau  und  Silber. 

Hcidlcr,  die  Herren  von. 

In  Schlesien  kommt  eine  adelipe  Familie  dieses  Namens  vor,  die 
jedoch  weder  von  Sinapius  noch  von  Lucae  erwähnt  wird.  Sie  war 
mit  den  Familien  v.  Warkatsch  und  JLober  T.  Lobenstein  verwandt.  — 
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PrMHrh  Aternn^er  v.  H.  ft«T><!  in  dem  Regiment  v.  Bornstedt  zu 

Mapdefmrg;  er  tiilirte  im  quer  getlieilten  Schilde  oben  einen  Löwen 
und  unten  acht  Wecken  Oiler  Kauten,  aaf  dem  Helme  wiederholte  sich 
der  Löwe  zwischen  zwei  Adlerilugeln. 

Heims,  die  Herren  von,  Bd*  II.  S.  358«  |^ 

Diese  Familie  fuhrt  ein  gespaltenes  Schild;  in  der  rechten  sllber- 
ren  llultlo  einen  Weinstock  mit  einer  Traube,  in  der  linken  schwarzen  ^ 
lllillte  eineii  grün  gekleideten  Arm,   der  einen  krummen  Säbel  führt, 
Dua  letztere  Bild  ist  ancli  auf  «lern  Helme  so  angebracht,   dass  der 
KUenbogeji  auf  der  Mitte  der  Krone  ruht.  Decken  schwarz  und  Silber. 

Heina,  die  Herren  von« 

Hin  altadeliges  Geschlecht ,  das  durch  drei  Jalirlmnderte  die  Guter 
Altlielgern  und  Metzkircheo  an  der  Elbe  zwischen  Miihlberg  und  Tor-r 
gau  besass.  PhiJipj)  t.  H-,  der  letzte  seines  Geschlechtes,  hatte  nur 
eine  Tochter  Dorothea,  die  lieh  mit  Christian  y*  Uermsdorf  auf  Run- 
berg verutülüte. 

Hei  Dersdorf,  die  Herren  von« 

Man  sehe  den  Artikel     Schenckendorf-Heineradorf  IV.  Bd.  S.  162. 


He  in  icke,  die  Herren  Ton« 

Der  Geh.  Kammerrath  H.  auf  Alt- Döbern  itarb  am  23.  Jan. 
179L  Sein  Vater  Pnui  H.  war  ein  Baumeister  und  sein  Bruder  CArt- 
stftjih  H. ,  das  sogenannte  kluge  Kind  in  Lübeck  ,  starb  am  27.  Jani 
1775.  Der  Sohn  de«  Geh.  Kammerraths,  Karl  Friedrich  v.  H. ,  war 
Herr  auf  llauswaldau  in  der  Oberlausitz.  Der  sächsische  Oberst  Kart 
Ijudwitj  V.  H.  besitzt  RoUendorf  bei  Dahme  u.  a.  w.  In  der  prenss. 
Armee  stand  im  Jahre  1806  eiti  Fahndrich  t.  H.  in  dem  Regiment 
'IMiiele  zu  Warschau ;  er  ist  im  Jahre  1Ö23  als  königl.  niederländischer 
Major  im  Generalstaabe  gestorben. 

Heinsberg,  die  Herren  Ton« 

Tn  der  RbeinproTlnz  lebt  eine  adelige  Familie  dieses  Namens, 
namentlich  zu  Linn  im  Regierungs-Bezirk  Düsseldorf  Karl  Atuelm  Jo^ 
seph  V.  U.  und  zu  Aachen  Gosvnii  Jottph  Anton  Hugo  t.  U. 

Heinze,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  360.' 

Der  in  Danemark  und  Holstein  ansässige  Zweig  der  Familie '?. 'H. 
stammt  ah  von  Emst  Joachim  y.  11.  und  Weissenrode  auf  Neudorf  im 
Liegnitzischen,  vermählt  1657  mit  Marianne  t.  Kölichen  und  Riscb- 
fern,  gest.  lf)95;  dessen  Bihiniss  noch  wohl  erhalten  in  der  Kirche  zu 
Neudorf  hängt.  Sein  zweiter  Sohn,  Johann  Heinrich  v.  H.,  geb.  1660, 
widmete  sich  den  gelehrten  Studien  der  Philosophie  und  Medicin,  er- 
langte darin  den  Doctorprad ,  verliess  Schlesien  und  lebte  am  Hofe  der 
Herzogin  ton  Sachsen-Weissenfels ,  nach  deren  Tode  aber  in  Langen- 
salza ,  wo  er  1743  starb.  Aus  seiner  Ehe  mit  Margaretha  Chriitina  y. 


22*  ^  Helfcnstein.  ^ 

Opeln,  ge»t.  1723,  wanl  ihm  ora  24.  Marz  1717  ein  Sohn,  Johann 
Michael  y  geboren,  welcher  als  I'liilolog  bekannt  geworden  ist  AI» 
einer  der  Gründer  der  (hUringischen  gelehrten  und  der  sogenannten 
fruchtbringenden  Gesellschaft,  dann  als  Conrector  der  lüneburgiwilien 
Hitlerakadeniie,  emllich  als  Vorsteher  des  Gymnasiums  zu  Weimar  lind 
eine  Keilie  von  Dissertationen,  Uebersel/ungen  und  Gedichten  in  deut- 
scher und  lateinischer  Sprache  ton  demselben  erschienen*  Ans  seiner 
Khe  mit  Calfiarina  Doroliiea  v  Chiiden ,  hatte  er  einen  Sohn,  Fn>- 
Jn'rA  i4(fo//\  geb.  176.S,  welcher  Philosophie  und  Medicin  stndirte, 
darin  den  Doctorgrad  erwarb,  jedoch  nach  seiner  Verheirathung  mit 
Henriette  v.  Bloine  aus  dem  Hause  Hogen  in  Holstein  daselbst  Güter 
kaufte  und  königl.  dänischer  Ktatsrath  ward.  Kr  liinterliess  bei  seinem 
im  Jahre  1632  erfolgten  Tode  rwei  Kinder,  einen  Sohn  Em*« ,  weK 
eher  gleich  dem  Vater  im  dänischen  Staatsdienst  steht  und  mit  der 
Gräfin  Klisabeth  Keventlow  vermählt  ist,  und  eine  Tochter,  Henriette, 
verheirathet  mit  i\em  Freilierrn  Karl  v.  d.  Mahbarg  in  Churhewen. 
Dieselben  besitzen  einen  Anthell  <Jer  Güter  Hagen,  Dobersdorf  u.  8.  w. 
in  Holstein ,  welche  d:i8  Blomesche  Fideicommiss  bilden.  Der  Chef 
der  F'amilie  besitzt  ausserdem  die  adeligen  Güter, Niendorf  und  Reecl)e 
im  Süden  des  Herzugthums  unter  dem  Hoheitsschutce  des  lübecki&cheil 
Freistaates. 

Das  Wappen  der  Familie  ist  ein  qnadrirtes  Schild,  dessen  erstes 
und  viertes  Feld  roth  ,  «las  zweite  und  dritte  weiss  ist.  Mitten  quer 
durch  das  Schild  ist  ein  scliwarzer  Balken,  Worin  drei  goldene  Gra- 
natapfel neben  einander  stehen.  Auf  dem  gekrönten  Helme  ein  ausge«» 
bretteter  Kadenschweif.  Die  voi'deren  Hellndecken  schwärt  on'd  Gold, 
die  hintern  roth  und  weiss. 

Als  obengenannter  Friedrich  Adolf  Y.  U.,  veranlasst  durch  Erwer- 
bung der  Güter  Niendoff  ihtd  Reeche,'im  Jahre  1803  in  die  adelige 
Cirkel'Jnnker-Compagnie  zu  Lübeck  eintreten  wollte,  ward  eine  Be- 
stätigung des  alten  Adela  erforderlich,  indem  der  Vater,  und  so  bis* 
her  auch  der  Sohn,  denselben  hatten  ruhen  lassen.  Zugleich  mit  die- 
ser rumisch  kaiserl.  Bestätigung  erfolgte  auch  eine  Veränderung  des 
Wappens,  durch  Setzung  des  Keichsadlera,  ^wischen  zwei  Lorbeer« 
zweigen  über  dem  Helm  und  eines  Adlertiügels  in  dos  Wappen.  Ks  ist 
jedoch  das  ältere ,  oben  beschriebene  Wappen  nach  wie  vor  im  Ge- 
^»rauch  gebliebeJi-  .  ..    ,  , 

Die  Familie  führte  in  früherer  Zeit  den  Titel:  Edle  Herren,  de? 
in  neuerer  Zeit  herkümmlich  mit  dem  Barons -Titel  vertauscht  wor* 
den  ist. 

Helfensteiti,  die  Herren  tod* 

V 

Die  nrftlte  Familie  t.  H.  hatte  ihr  Stammhani  bei  Ehrenbr^it- 
•tein,  wo  noch  heute  eine  Bastion  oder  Fort  nach  ihnen  benannt  ist. 
Sie  trn^  von  Trier  dafi  |<rbpiar^challamt  ^  von  Nassau  die  >  oigtei 
Harsrhheim  zti  L*hn  und  bitte  ihren  eigenen  Lehnhof.  Die  Blütlie 
dies«».  IKusep  fällt  in  das  l5te,  lÜte  und  17(e  Juhthnndert.  Hum- 
>)n»Qhl  l  af*  '^5t)    Sulver  S.  jS9.  ^  v.  Ilattstein  L  Th.  S.  29(3. 

Es, führt  dieses  Geschlecht  «in  quergeiheiltes  Schild,  in  der  ohcn^ 
■}lbemen  Hälde  ist  ein  nach  der  rechten  Seite  vorschreitender  Lowe 
vorgestellt,  die  untere  blaue  Hälfte  aber  hält  fünf  kleine,  in  einen 
ifriang«!  gestellte  silberne  Lilien.  Anf  dem  Helme  ist  ein  goldbordir* 
ter  Üut  angebracht,  hinter  demselben  wehen  fünf  Straussenledcrn,  die 
erste  blau,  die  zweite  in  Silber,  die  dritte  roth,  die  vierte  in  Silber 
und  die  fünfte  bUu.   Dvckvn  blau  und  Silber« 
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Hell f cid,  die  Herren  von. 

Ein  altes  westphalisches  Geschlecht,  von  dem  schon  Zweige  im 
Jahre  1256  Yorkomnien.  Dem  Sachsen- Weimarschen  Geh.  Regitrungs- 
ratU  und  Professor  zu  Jena,  v.  H.,  wurde  vom  Kaiser  Kranz  fiir  sich 
und  »eine  Nachkommen  im  Jahre  1764  ein  Anerkennnnpsdiplom  aus« 
gestellt,  und  dasselbe  später  auch  von.  preussischer  Seite  beurkundet. 
Diese  Familie  fuhrt  ein  gespaltenes  schwarz  und  silbernes  Schild,  im 
■chwarzen  F'elde  vier  silberne  Federn,  im  silbernen  Felde  drei  Rosen 
unter  einander,  von  denen  die  mittlere  etwas  gegen  den  Rand  dei 
Schildes  gerückt  ist. 

Hcllmich  von  Gottbnrg,  die  Herren. 

Der  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  erhob  am  18.  Octbr:  1763  den 
Oberstlieutenant  seiner  Artillerie  Andren»  Ii.  mit  dem  Prädicat  v.  Gott- 
bürg  in  den  Adelsland.  Das  ihm  beigelegte  Wapj>en  ist  gespalten,  in 
dem  linken  silbernen  Felde  sind  in  der  Mitte  zwei  halbe  goldene 
Monde,  eben  so  oben,  unten  und  in  der  Mitte  ein  goldener  Stern 
Torgestellt  In  der  linken  ebenfalls  silbernen  Hälfte  steht  auf  grünem 
Hügel  ein  schwarzer,  ein  Schwert  in  den  Pranken  haltender,  nach 
der  rechten  Seite  aufspringender  gekrönter  Löwe.  Der  Helm  ist  mit 
drei  Straussenfedera  geschmückt.   Decken  idiwarz  und  Silber. 

Helwig,  die  Herren  von,  Bd.  IL  S.  363  u.  364. 

1)  Ernennung  vom  2.  Octbr.  1786.  Wappen:  Im  silbernen  Schilde 
drei  schwarze  Lanzen  mit  den  Stielen  unten  übers  Kreuz  gelegt,  dar- 
über ein  grüner  Kranz,  auf  dein  Helme  ein  geliarnischter  Ritter  mit 
geschlossenem  Visier,  der  ein  schwarzes  Kreuz  in  der  rechten  Hand 
Lält«    Decken  grün  und  Silber. 

2)  Der  General- Major  v.  II.  erhielt»  bei  seiner  Krhebnng  in  den 
Adelstand  folgendes  Wappen.  Im  silbernen  Schilde  ein  schwarzer 
|»reuss.  Adler  und  ein  silbern  und  schwarzes  Schach ,  dazwischen  ein 
rother  Querbalken,  auf  dem  Helme  ein  geharnischter  Ritter,  der  in 
jeder  Hand  eine  Standarte  hält«    Decken  schwarz  und  Silber. 

Henckel  von  Donnersmark,  die  Grafen,  Bd.  !!• 

S.  369. 

Das  Wappen  dieser  Familie  besteht  in  einem  Schilde  von  acht 
Feldern.  Der  Schild  ist  nämlich  dreimal  in  die  Länge  und  einmal  in 
die  Quere  getheilt.  Im  ersten  und  siebenten  Felde  zeigt  sich  das  im 
Adels  -  Lexicon  beschriebene  S^mmwappen;  im  zweiten  imd  achten 
Felde  ein  reclits  gekehrtes  sprifigendes  Kinhorn;  im  dritten  und  fünf- 
ten Felde  ein  einlacher  Adler;  im  vierten  und  sechsten  Felde  auf 
einem  Postement  von  drei  Stufen  ein  Antoninfkrcuz.  Auf  den  Helmen 
rechts  der  wachsende  Löwe,  in  der  Mitte  der  einfache  Adler,  linki 
ein  wachsendes  Kinhorn. 

Henniges,  die  Herren  von. 

Im  Jahre  1712  war  Heinrich  v.  H.  künigl.  preuss.  Geh.-Rath  nnd 
Gesandter  am  Reiclistage  zu  Frankfurt.     Kr  war  mit  Klisabeth  v. 

V.  Zedlitz  Adels -Lex.  Suppl.-Bd.  1*^ 
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Näfe  aus  Pommern  Termälilti  nml  binterliess  nur  eine  Tochter,  die 
mit  dem  würzbiirgischen  Hauptmann  Joliann  Krnst  Freiherrn  v.  Gut- 
tenberg  vermählt  war.  Kr  soll  im  Jahre  1708  in  den  preussischen 
Adelstand  erhoben  worden  sein ;  doch  ist  sein  Wappen  nicht  in  dem 
Wappenbuche  der  prvuss.  Monarchie  zu  linden. 

Herbenstein,  die  Herren  von« 

Johann  Dietrich  Doyherr  v.  H.  war  vermählt  mit  Clara  Dorothea 
Bromse  und  starb  im  Jalire  1703.    Aus  dieser  Ehe  gehört  ein  Sohn 
hierher,  Dietrich  v.  II.,  Herr  auf  Kleinsteinrode,  Roggenhorst  u.a.  w., 
küoigU  preu£8.  Oberst. 

Herberstein,  die  Grafen  znn.  von,  Bd.  H.  S.  374. 

Das  grafliche  Wappen,  dessen  Destandtlieile  und  die  Art  der  Ver- 
mehrung derselben  im  Adels- Lexicon  an^it-gehen  ist,  besieht  jetzt  aus 
sechs  Feldern  nebst  Alittelschlld ,  und  fünf  Helmen. 

Herbst  leben,  die  Herren  von. 

Ein  längst  erloschenes  adeKg«  Patrizier -Geschlecht  zo  Erfnrt, 
dessen  Stammhaus  das  Ritterput  und  Dorf  gleiches  Namens  im  Her- 
zogthura  Sachsen-Gotha  ist.  .  Dietrich  und  Entst  v.  H.  waren  13l3  im 
Rathe  tir  Krfurt;  CunA^r.  H.  wat  13.^7  Ralhsmeisteh  war  wegen 
seines  ^Stammhauses  Lehnsmann  derer  v.  Gleichen. 

Hercules,  die  H^crrcn  vod. 

Eine  altadelige  schwedische  Familie,  deren  Nachkommen  in  Grvifs- 
walde  wohnten.  Im  Jahre  1660  «war  Johmm  y.  H.  I.andsyndicus  in 
Greuswalde. 


Herda,  die  Herren  von. 

T,,..^'".  ^'/a'^^''^"  GescLUcht,  welches  aus  dem  Fränkischen  ond 
Ihunngisrhcn  abstammt,  Im  Jahre  17>56  wae  ein  Herr  v  U.  Capit^io 
beim  t.  Konifzschen  Garnisön-Regimente.  ArmutK;  Unglücksfälle  und 
zeitiger  Brand  im  schwedischen  Kriege  im  17ten  Jahrhundtrl,  haben 
diese  Fam.lie  dahin  gebracht,  ihren  Adel  verborgen  zu  halten.  In 
dieser,  unglücklichen  Periode  holten  auch  alle  Familien-Docuniente  theils 
verloren  gegangen,  theils  vernichtet  worden  sein.  Obiger  Capitain 
V.  U.  l:atte  einen  Solm,  welcher  als  Junker  heim  Götzschen  Regimente 
sUnd;  derselbe  bat  um  Kenovatiort"^^^  Adels  König  Frietlrich  H. 
sandte  diese  Vorstellung  an  das  auswaNfige  Departement,  aber  es  ün- 
<let  sich  nicht,  dass  weiter  etwas  verliigt  worden  sei. 


Herding,  die  Herren  von. 

halt^^ir  Geschlecht  in  Westphalen.    Der  Ahnherr  desselben 

cezeichnif  ""'^ü  ^'  ^«^''»«»cbt  von  Pavia  loJ5  aus- 

Adels mi#  'lie  Krneuerung  und  Bestätigung  seines 

Sohn  d^/r'*'^''^"  Privilegien  erhalten.  ±  Ueif*rich  V.U.,  ein 
»Olin  des  Johanmes  r.  IL,  Erbherm  zn  Hiltrnpp,  war  einer  der  Ge- 
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sandten  beim  westpLalischen  Friedensschlüsse.  Von  seinen  Naclikom- 
men  haben  sicli  ZwelRe  in  Baiem  niedergelassen ,  nnd  1695  wurde  ein 
Ast  des  Hauses  in  den  Fr'.*ilierrenstan<l  erhoben.  Diese  Familie  fiihrt 
in  ihrem  orspriinplichen  Wappen  im  Schilde  wie  auf  d«m  Helme  einen 
links  gekehrten  Windhund.  M.  s.  Leben  der  we&tphäl.  Friedens-Ge- 
sandten S.  101. 

Heringen,  die  Herren  von. 

In  Westidialen,  Tliüringen  und  Braunschweig,  so  wie  in  der  Khein- 
provinz  lebt^  o«ler  lebten  adelige  Familien  dieses  Namens.  Kine  der- 
selben starb  schon  1428  aus,  eine  andere,  die  tliüringische,  stammt 
ans  dem  jetzt  prenssischen  StHtltrhen  Heringen.  Sie  besass  die  Güter 
Mehlra  und  UHrurigen.  Ihr  gehörte  an  Adolph  v.  II.,  der  im  Jahre 
17MI  preuss.  Regieningsassessor  war.  Gustav  Adnfph  v.  H.  slarb  am 
Joli  1795  als  gräflich  »tolbergisch^r  .Stallmeister  za  Wernigerode; 
er  war  mit  Peiner  Cousine  Ernestine  v,  H.  vermählt,  nnd  hinterliest 
drei  Tochler  und  zwei  Sohne.  M.  s.  Uechtritz  I.  Dd.  Taf.  t33.  Me- 
lissantes  No.  15.  Gauhe  I.  Bd.  S.  627  Siebmacher  giebt  das  Wap- 
pen I.  Th.  S.  184.    V.  Meding  beschreibt  es  1.  Bd.  S.  ^50. 

Hern,  die  Herren  von,  Bd.  IL  S.  375. 

Das  von  uns  angegebene  Wappen  dieser  Familie  hat  nicht  ein 
schwarzes,  sondern  ein  silbernes  Schild.  Die  Decken  sind  roth  und 
Gold.  ■ 

Herold,  die  Herren  von. 

Der  Geh.  Hofgericlits  -  nnd  Jajgdrath  Dr.  Christian  H.  wurde  am 
l8.  Mai  1720  geadelt.  Diese  Familie  fuhrt  ein  gespaltene»  Scliild,  im 
rechten  silbernen  Felde  einen  halb  sichtbaren  schwarzen  Adler,  in  dem 
andern  goldenen  Felde  einen  auf  grünem  Käsen  stehenden,  in  Silber 
gekleideten  Herold,  auf  dem  Hute  drei  Strauisenfedern  ,  schwarz,  Sil- 
ber ,  roth  ^  auf  der  Brust  den  Reichsadler  und  in  der  Hand  den  Stab 
mit  dem  Reichsadler.  Dieses  Bild  wiederholt  sich  auf  dem  gekrönten 
Helme  zwischen  dem  schwarzen  Ädlerfluge. 

Herr,  die  Herren  von,  Bd.  IL  S.  375. 

^  Der  erwähnte  Regierungsrath  und  Jnsliziarius  H.  zu  Berlin  ist 
im' Jafire  1Ö;J7  gestorben,  und  die  Familie  besteht  in  der  Gegenwart 
nur  noch  in  Kinem  Gliede,  dem  ebenfalls  von  uns  erwähnten  Haupt- 
mann V.  U.  a.  D. 


Herr  mann,  die  Herren  von,  Bd.  H.  S.  376. 

1)  per  König  Friedrich  Wilhelm  H.  erhob  am  29.  Septbr.  1788 
den  Major  in  dem  Reginient  v.  Voss,  Johann  Friedrich  H. ,  in  den 
Adelstand ,  und  legte  ihm  folgendes  Wa|ipen  bei.  Ein  quadrirtes 
Schild  ,  im  ersten  und  vierten  silbernen  Felde  zwei  mit  den  Spitzen 
gegen  den  rechten  Oberwinkel  gelegte  Pfeile,  im  zweiten  blauen  Feld« 
einen  silbernen  Stern  ,  im  dritten  ebenfalls  blauen  Felde  einen  silber- 
nen Halbmond.  Auf  dem  Helme  einen  schwarzen  wilden  Mann,  be- 
kränzt um  Haupt  und  Hüften,  in  jeder  Hand  einen  Pfeil  haltend. 
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2)  Die  am  G.  Juli  1798  eHiobene  Familie  dieses  Namens  führt  eia 
gespaltenes  Schild,  die  rechte  gohlene  Ilalfte  zeigt  einen  bn-iten, 
den  dritten  Theil  des  Feldes  einnehmenden  schwar/en,  mit  einem 
goldenen  Stern  belegten  Balken,  «las  linke  Feld  ist  schwarz,  darinnen 
ein  goldener,  nacli  der  recliten  Seite  gewendeter  Halbmond.  Anf  dem 
geklönten  Ueline  ein  goldener  und  ein  schwarzer  Adlerllügel,  der  er- 
stere  mit  dem  schwarzen  Balken  ,  der  letztere  mit  dem  Monde  belegt. 
Dazwischen  ein  spitziger  Hut,  mit  einem  Pfaaenschweife  besteckt. 

3)  Die  Familie  v.  II.,  deren  Diplom  vom  2.  Febr.  1828  ist.  Sie 
führt  im  ohcrn  rothen  Felde  des  Schildes  eine  Kdelkrone,  im  untern 
silbernen  Felde  einen  Stern  und  einen  aas  einer  Schlange  geformten 
King  zwischen  einem  grünen  Kranze. 

Hertcfeld,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  377. 

In  der  Beschreibung  des  Wappens  am  Schluss  des  Artikels  ist 
hinter  den  Worten:  aut  dem  üeliue,  zu  erganzen:  jedoch  nur 
wachsend. 

Uerteleben,  die  Herren  von. 

Sigismund  Casimir  Pastorios  v.  H.  kam  1712  nach  Preussen  und 
machte  der  Reijierung  Vorschläge  zur  Anlage  von  Colonien.  —  Anton 
V.  IL  besass  1752  das  Kittergut  Smergorzjn  bei  Dirscban  in  Wesl- 
preusscn. 

Hertig,  die  Herren  von. 

Aus  dieser  adeligen  Familie  haben  ?ie!e  Mitglieder  in  der  prcnss. 
Armee  gedient.  August  irUhelm  v.  II.,  gel»,  zu  Cüstrin,  war  l^>06 
Oberst  und  Commandeur  des  4ten  Artillerie- Regiments ,  18(79  Comr 
mandenr  der  ostpreussischen  Artillerie  -  Brigade  und  starb  1815  als 
pensionirter  Gencial-Major  za  Berlin.  Kr  halte  drei  Sühne,  der  äl- 
teste von  ihnen  war  1806  Lieutenant  und  Adjutant  des  Generals  Gra- 
fen v.  Kunheim ,  und  1819  schied  derselbe  als  Major  aus  der  ^Uen 
Artillerie-Brigade.  Der  jüngste  war  Fähndrich  in  dem  Regiment  Graf 
y.  Kunheim,  und  schied  1827  als  Major  aus  der  2ten  Artillerie-Bri- 
gade. Ks  führt  diese  Familie  im  silbernen  Schildfe  ein  rothes  An- 
dreaskreuz und  auf  dem  Helme  drei  breite  schwarze  Federn.  Decken 
roth  und  Silber. 

Herzberg  (Hertzberg),  die  Grafen  und  Herren  von, 

Bd.  II.  S.  379. 

In  nnserm  Artikel  haben  wir  zwei  Familien  dieses  Namens  bereits 
angeführt;  die  alte,  grüsstentheils  jetzt  gralliclie  Familie,  und  eine 
neuere.  Hier  geben  wir  die  ans  zugekommenen  Nachrichten  von  ei- 
ner gleichnamigen  Familie. 

J)  Dieses  Geschlecht  hiesi  arsprunglich  v.  Scuiid ,  und  führte  als 
Jolthes  folgendes  Wappen.  Ein  aufgerichtete»  Kriegsscliild ,  in  vier 
Feldir  getheilt,  von  denen  das  eine  sich  gegenüberstehende  silbern« 
laar  mit  rollicn,  von  goldenen  Pfeilen  durchhohrten  Herzen  besetzt 
ist,  das  andere,  von  denen  jedes  wieder  in  zwei  Felder  getheilt  ist, 
JJJ*.  ^'^ü, Feldern,  zwei  schwarzen  mit  querüber  liegenden 
naizenähren  und  zwei  rothen  mit  goldenen  gekrönten  Löwen,  besteht. 
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Iteber  (fem  ^iclillile  liog(  ein  ofTener  Kricgslielm  mit  goldener  Krone, 
iNTorauf  ein  Greil  sitzt,  dessen  Körper  {:oMen  iin<l  »lessen  Fliigfl  der 
eine  Iiall»  »cliwarz»  halb  polden  ,  <ler  an<lere  hulb  rotfi,  halb  silbern 
wt.  Vrrpl.  Paulus  Fürsten,  M'rjgel«  u.  A-  Wappenbücher  unter  den 
oberaächsischen  altadeligen  Geschlechtem  diesen  Namen. 

Alten  Diplomen  ond  einzelnen  Notizen  der  Familienchronik  zu- 
folge wissen  wir  von  denen  v.  Scniid  nur  so  viel,  dass  Auyustin  v. 
Scniid,  einziger  Sohn  von  Mann  Christoph  v.  Scmid  und  Jetta 
Biinau,  geb.  JJ>08,  zuletzt  diesen  Namen  fiilirle.  Er  verlor  frühzeitig 
seinen  Vater,  der  Itilü  an  der  l'ebt  starb,  ging,  13  Jahr  alt,  mit 
seinem  auch  nicht  dem  Namen  nach  bekannten  Stiefvater  (nur  dass 
er  unter  Kaiser  Rudolph  II.  Kiltmeidter  war,  wissen  wir)  Ins  Feld,  trat 
lbJ5  tönnlicli  in  kaiserliche  Kriegsilienste  und  ward  Oberkriegscom- 
missair  und  Febl-Artillerie-Zeugzalilmtister.  den         Jan.  ver- 

mahlte er  sich  mit  Sibylla  v.  Wiedemano,  IC  viMiuels  v.  W.  und  Sibylla 
V.  Dieth  ers  Tochter.  1(>49  der\  ^3«  ^April  wurde  er  auf  dem  l{<'ichs(agf 
7u  Tressburg  >on  Ferdinand  III.  in  den  ungarischen  Adel  aufg  nouw 
jiien  und  darin  im  folgenden  Jahre  von  den  Grossen  Ungarns  bestä- 
tigt. 1670  den  28.  Aug.  machte  ihn  Leopold  I.  zu  seinem  Ratli  nml 
erhob  ihn  in  den  alten  Keichs-Ritteratand  unter  dem  Namen  llerzberg, 
eigentlich  Ilerzenberg  (Ilertzenberg) ,  so  wie  1676  den  12.  Nov.  unter 
die  Frei-  und  Pannerherren ,  wobei  zugleich  das  Wappen,  wie  folgt, 
\ennehrt  worden  ist.  Kin  goblenes  Feld  mit  goldener  Krone,  wotin 
ein  schwarzer,  gekrönter  Adler  auf  einem  grünen  Berge  steht,  kam 
in  die  Mitte  des  Wappenschildes  nnd  ein  eben  solcher  Adler  über  dem 
Schilde  zur  Recliten  auf  einem  gekrönten  olPeacai  Kriegshelm.  Kjöi 
dun  4.  Juli  starb  Aui/ustin  zu  Linz.  *- 

S  e  i  n  e  K  i  n  d  c  r  waren: 

1)  Mnr'ut  Susnuiutf  geb.  den  21.  Octbr.  1043,   gebt  den  27.  März 
IbjH. 

2)  Kcrt  /'o/y.rt'M« ,  geb.  164.. 

3)  Gcur^j  MU'rtj  geb.  den  Iti.  Decbr.  l646 ,  j^eat..  den  8.  Aug.  1651. 

4)  Murin  Klisaieth  ^  geb.  den  20.  Septbr.  l(>ß,  gest.  den  17.  Nov. 
1703.  .  . 

5)  Mnria  SiOi/Ua,  geb.  16..,  gest.  im  Juni  1708. 

6)  Mitritt  Kinilia^  geb.  den  l8.  Juni  1651,  (^ekl.  im  Octbr.  1722. 

7)  Johann  Christoph^  geb.  den  16.  Decbr.  1652,  gesL  den  20.  Mai 
1667.  ' 

8)  Folyx^rt  Therciia,   geb.  den  27.  Octbr.  1654,  gest  den  27. 
Febr.  1658. 

Johann  Huäutphy  geb.  den  24.  Septbr.  1656,  gesL  den  l4.  April 
1657. 

10)  iMnnibnt  ährenreich,   geb.  den  16.  Febr.  1G58,  gesL  den  27. 
JJecbr.  1739. 

11)  Johnuiut  Jacobitiaj  geb.  den  17.  Dccbr.  1660,  gest.  den  24  Aug. 
1736. 

12)  ICmnnuel  AuffusUn  ^   geb.  den  17.  Septbr.  1665,   gest.  den  12. 
Jun.  10<i6. 

.   13)  Andr.  h'rnnzis^  Justin,  geb.  den  6.  Aug.  1666. 

Der  nnter  10)  aufgeführte  Hannibnl  Ehrenrcich^i'  vermählt  mit  Annm 
Juliana  Zorn  v.  Plobsheim ,  'des  Stadtiiieisters  zn  Slrassburir  WuU' 
Friedrich  Z.  v.  P.  und  Anna  Julianu  v.  d.  Ginn  Tochter,  am  15  IVIurz 
16H8,  zuletzt  Witthumsrath  der  Herzogin  Ciiristina  v.  Sachsen-^«otba, 
hatte  folgende  Kinder: 


t 
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1)  Magdalena  Franziska  SibijUat  geb.  zu  Hanau  den  4.  Jan.  1689» 
Gattin  des  General  -  Lieucenantä  Karl  Siegmund  v.  Kautenkranx 
auf  Kautenberg,  ge»t.  den  1.  Decbr.  1752. 

2)  Ludu'iif  Heinhnrt  ^  geb.  zu  Regensburg  den  23.  A[)ril  1691,  geaL 
den  9.  Jan.  1750  als  gotbaischer  Üeh.-Kath. 

3)  Christinn  Sojthin  Dorothea^  geb.  zu  Gotita den  5.  (Jan,  od.  Febr.?) 
1693,  gest.  den  5.  Marz  1693. 

4)  Friedrich  Wilhelm,  geb.  z\i  Gotha  den  12.  Novbr.  1694,  ge»t. 
den  8.  Decbr.  1757  als  dänischer  Landrath  und  Oberaaitmann 
der  Insel  Fehiuern  zu  Borg. 

5)  Kine  todtgeborne  Tochter. 

Ludtritj  Rcitihart  ging  am  6.  Febr.  1703  auf  das  Pädagoginm  nach 
Halle,  wurde  später  Page  in  Gotha,  heirathete  am  ^4.  Jan.  1722  Jea- 
nette Sophia  Amalia  v.  Reeder,  des  Sachsen  -  b)isenachischen  Oberst- 
lientenants  Hans  Adam  ISeinhart  auf  Doernfeld  und  Gutenberg  und 
Anna  Elisabeth  y.  Lichtensteia  Tochter,  mit  der  er  folgende  Kinder 
zeugte : 

1)  Maijdalena  Sophia ,  geb.  den  14.  Juli  1713,  Gattin  des  Sachsen- 
Gothaisclien  Oberconsistoriairaths  Christian  Ludwig  t.  Grios^ 
Iieim  auf  Herda  seit  dem  19  Septbr.  1743,  gest.  im  Juli  1802» 

2)  Friedrich  Wilhelm  Hannibal  ^  gest.  den  9.  Septbr.  1724,  gest. 
den  27.  Septbr.  17:^5. 

3)  Ludwig  Karl,  geb.  den  16.  Septbr.  1725,  gest.  den  l..\ug.  1726, 

4)  Friederika  Augustn  ^  geb.  den  4.  Jan.  1727,  vermählt  am  16.  Febr. 
1746  mit  Ottokar  Jpliann  Ernst  Ludwig  y.  Seebach,  Geh.-Ratli 
in  Altenburg,  Majoratslierr  auf  Fahnern. 

5)  Kine  to<ligeborene  Tochter. 

6)  Ludwig  Friedrich  Christian ,  geb.  den  28.  Jan.  1730,  vermahlte 
sich  zuerst  am  3  Febr.  1763  mit  Louise  Magdalena  v.  Keller, 
mit  der  er  zwei  Töchter  erzeugte : 

a)  Hegina  Augusta  Louise ,  geb.  den  20.  Novbr.  1763,  seit  dem 
16  Octbr.  1781  Gattin  des  preuss.  und  wurtemberg.  Ge- 
sandten in  London  und  würtemberg.  General -Lieat.  Hein- 
rich Gustav  y.  Mjlius; 

b)  Karoline  if'ilhelmine  Christinna,  geb.  den  31.  März  1765, 
seit  Octbr.  1787  Gattin  des  Kegierungsraths  v.  Reischach 
in  Stuttgart; 

dann  die  Schwester  der  vorigen,  Christiana  Maria  verwittwete 
Schauroth ^  am  '4.  Juli  1767;  starb  den  20.  ^u\b^.  1785  in 
Stuttgart. 

7)  Karl  Frifdriih^  geb.  den  19.  Juni  1737,  gest.  den  4.  Mai  1783 
als  markpriifl.  brandenbtirg-ansbachischer  Kammerherr. 

8)  Johann  U  ilhelm,  geb.  den  1.  Febr.  1734,  gest.  den  11.  Septbr. 
1807. 

Johann  Wilhelm,  Erbherr  auf  Heuckewalde,  Rothfriehel,  Klein- 
Poerten,  Loetschütz  und  Broeckau  in  Sachsen  und  Hermsdorf  in 
Rcuss-Gera ,  herzogl  wurtembergischer  Major  und  Kammeriierr,  Ritter 
des  St.  Charles-Ordens  ;  später  fiirstl.  nassau-usingischer  Ilofmarschall, 
zuletzt  Stiftsdirector  vom  Stift  Naumburg-Zeitz  und  Senior  der  Ritter 
und  Landschaft  zu  Gera,  vermählt  am  25.  Octbr.  1764  mit  Friederika 
Eberliardina  Freiin  v.  Zech,  zum  zweiten  Male  mit  Johanna  Elisabeth 
V.  Lindenau  aus  dem  Hause  Polentz-Windischleube  und  Nobitz,  des 
Oberliofmeisters  und  Ritters  des  St.  Hubertus  -  Ordens  Johann  Georg 
und  Henriette  Auguste  v.  Pliug  aus  dem  Hause  Heuckewalde  Tochter. 
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Seinp  Kinder  toü  letiterer  waren:  •  / 

•  «1)  WUhelrn  Ludwig,  geb.  deA  11.  Decbr*  ITTt»  gMt im  April  179t 

als  Alumnus  j»ortensis. 
2)  Johanna  Auymta  FriederUifif ^ggh,  den  7.  Febr.  1773,  Gattin  dei 
Haaptmanns  v.  Bargsdorf  am  1777 ,  gett.  den  9-  Mai  1803. 

1824.  '      .     .  . 

4)  Amalia  KaroUna^  geb.  den  2.  Novbr.  1774.  gioit»  den  l4»Decbr. 
•  '  4m    ,   - '  .•       .  •:  . 

5)  Mariane  Sophia  ^  geb.  den  1?.  Jan.  177ß,  gest  den  23.  Marz  I778L 

6)  Henriette  Adelaide,  geb.  den  l2.  Jnni  1777«  GflittHl  4m  Haap^ 
■         '  manns  v.  Bintied^  auf  Wotftitz. 

7)  Franziska  KaroHna,  geb.  den  10.  März  1779,  gest.  1792« 

'  9)  AtturimUimM  CkmiIm,!«^  ile»  l8.'loU  fV80,  dalfeiH  dm  If^tn 
V.  Wolfratnsdorf ,  g:est.  l8<17. 

•  '>Q)^Am  Theresia,  geb.  den -31«  Aug.  1781 ,  (Ssttin  dei  Majon  n 

Carlowitz  auf  Ott^ndorf. 
•M|  «MuH«»/,  geU'dMi*16«  A^f'  17^  i 

11)  MUinhart,  geb  den  23  Octbr  1784»  g«it  1809  all  wSrtomber- 

g^iicher  Hauptmann  und  Kammerherr. 

12)  Üertraude^  geb.  den  31.  Aug.  1706,  seit  iSCXi  Gattin  des  her- 
;.>•  i'«Bg|..AetsaDi»el)eii  R«gf«rHn(tfl.rriifd«Mto»  Kail  Wetframsdorf. 

13)  Mathilde,   geb.  den  '1.  Novbi.   1787,   GattUI  dM  HMftBiaaill 

•  '  -  Freilierm  BackolF  v.  Kcht,  seit  iW. 

14)  Akxitndcr,  geb.  den  27.  Marz  1769,  l»liol)  1812  in  Uuüsland 
beim  Ueberj^ang  über  die  Beresinä  aü  würtembergitcher  Kum- 
aieriiarr  «mI  mi]^iiiha«       •      .  ... 

16)  Bia  todtgebomer  Üolin. 

L  Qeorg  AuffUil  war  bei  d0k  id  hollSiid.  8dld  stehenden  Regi- 
ment von  Saebten-Gotlia  am  24.  Jörn  il^i  Fähndrich,  am  5.  Oott»r. 

1800  Lieutenant,  1806  llaii|itinann ,  nnd  vermählte  sich  am  zweiten 
PlingsU'eit:rti(<>e  18<)'^  mit  llnarirtte  WiUielinine  Georgine  Marie ,  det, 
kiwigU  hanm^yec  Ciut.de-Lieutunants  l^arl  Brui»sioh  v.  Brun,  1,'uGliler. 

'  ■    •       Kinder?    »         ' "  ' 

1)  Johanne  FAisaheih  WdheU^ine  KaroliM ,  ^,geih,  2U  Overveen  bei 
.  .  H^rlem  den  4.  Aug.  1803."        •      '  ,  ,' 

2)  J^^'tfcnmM!,  geb.  tu  Mfi^jl  H  l^foeliloyt  a^ii  90.liiiii 

3)  Johanne  Louiu,  geb.  za  Heackewalde  bei  Zeitz  den  6.  Febr. 
lölO.  •    '  *     •  ' 

4)  CMil»^  ÄftmmMr^  geb.  so  ReichelshoC  bei  8chweinfort  den 
8.  Octbr.  i8if>,  gegenwärtig,  I^wml^-jLiantentBt  beim  Liaiea'' 
Balaillon  in  Altenburg. 

ir?  "Bannibai,  t*age  ih  Gotha  den  16.  tllai  179$,  I^hndnch  beim 
I.eibregiinent  den  20.  April  180^  ,  Soiislieutenant  den  2.  Mai  1808,  ' 
Preoiierlieutenant  den  11.  Miiiz  18()7,  als  Hauptmann  abgegangen  den 
27.  Febr.  1809.  Beim  3ten  Bataillon  des  aisten  Regiments  der  »reass. 
Laadwehr  Haaptman  daai  4w  Oelbr»  ttl7,  jdaa  AmNBhied  gesucht  und 
erhalten  den  22.  Jali  l825  (beide  Patente  von  Sr.  Majestät  dem  Kö^ 
nig  V.  Preussen  eigenbändig  unterzeichnet  and  darin  der  Freiherrn- 
Cbaialiter  anerkannt).  1810  lirbheir  uut  Ueuckowalde  a.  s.  w.  im* 

Ifiaota;  ileitoRthiim  Sacbien  aiid  ff  Hermadarf  im'  Fantaatham  Beaaa  ■ 
Galra«  vermUhU  den  20.  Mai  1810  mit  Louise  Juliana  Haaiiettev.Beaat 
aM-dttM  aaaaa  JlaMMftiy  Sottaa  and  Jieidmaedt»  gaganvMg  StSftt^ 


232        ^  Hesse  —  Hessen 


director  des  Stifts  NanmhDrg:-Zeitz  und  Sabsenior  der  Ritter  nnd  Land- 
schaft des  Fürstentboms  Gera,  erster  Kreis  -  Depatirter  des  Zeitzer 
Kreises. 

Kinder: 

1)  Adelinc  Johanne  Anrntsle,  geb.  den  22.  Jan.  1811 ,  seit  1836  Ter- 
mählt  mit  Thilo  v.  Uslar-Gleichen,  Premier-Lieutenant  des  kön. 
hannov.  Isten  Linien -Bataillons. 

2)  Ottilie  Louise  Dorothea,  geb.  den  12.  Febr.  1812,  gest.  den  19. 
Juni  1614. 

3)  Lnura^  geb.  den  4.  Novbr.  1813. 

4)  U  Uhehn  Adolph  Alexander,  geb.  den  26.  NoTbr.  18l4,  Stad. 
theo!,  zu  Halle. 

5)  Autfuste  Louise,  geb.  den  7.  Febr.  1816,  gest.  den  11.  Mai 
1816. 

6)  Georg  Bannihal  Hermann,  geb.  den  16.  Febr.  1817,  Stad.  jur. 
et  cam.  zn  Halle. 

7)  Gustav  Adolph  Emil,  geb.  den  22,  Mai  1818,  Alumnos  por- 
lensis. 

B)  Albin  Friedrich  Edmund,  geb.  den  11.  Aug.  18l9,  Alamnas 
portensis. 

9)  Heinrich  FMuard  Richard,  geb.  den  11.  Novbr.  1820,  Alamnn» 
portensis. 

10)  Karl  Traugott  Hugo,  geb.  den  7.  Octbr.  1822,  gest.  den  2.  Dec* 
1822. 

11)  August  Fcdor  Thilo,  geb.  den  7.  Juli  1824. 

12)  Heinhart  Victor  Guido,  geb.  den  4,  Septbr.  1831. 


Hesse,  die  Herren  von. 

Es  dienen  zwei  Edelleute  dieses  Namens  gegenwartig  als  Offiziere 
in  der  Armee.  Einer  in  der  zweiten  Artillerie- Brigade,  ein  anderer 
im  20sten  Landwehr-Regiment.  Ks  führt  diese  Familie  ein  qnadriite* 
Schild,  im  ersten  und  zweiten  rothcn  Felde  einen  Kranich,  der  einen 
Stein  im  Fasse  hält,  im  zweiten  und  dritten  silbernen  Schilde  einen 
grünen  Baum.  Auf  dem  Helme  zwischen  zwei  Büffelhürnern,  ?on 
denen  das  rechte  oben  weiss  uml  unten  roth,  das  linke  oben  roth  und 
unten  weiss  ist,  einen  wilden  bärtigen,  um  Haupt  und  Hüften  gran 
gekleideten  wildsa  Mann.  Decken  rechts  rotli  und  Silber,  links  grün 
und  Silber. 


Hesse  von  Hcsscnthal. 

In  der  preuss.  Armee  steht  der  Major  und  Inspecteor  der  ersten 
Pionier-lnspeclion ,  Mitglied  der  Prüfungscommission  H.  v.  H.. 


Hessen^  die  Herren  von. 

Der  König  Friedrich  Wilheln»  H.  ertheille  am  2.  Octbr.  1786  dem 
Amtsralh  Friedrich  Ludwig  v.  H.  und  dessen  Bruderssöhnen,  den 
Lientenants  Johann  Friedrich  und  Göttlich  Ferdinand  v.  H.,  ferner  dorn 
Fäbndrich  Johann  Heinrich  t.  H.  ein  Kmeuerungsdiplora  ihres  Adels. 
Ihr  Wappen  zeigt  im  halb  blauen,  halb  silbernen  Schilde  einen  nach 
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der  reebtM'  Sdte  ulbpringeAden  goldehen'  Löwen.  Auf  der  Krone 
steht  daartitt  fwkiiBl  waA  magOsnüt,  ia  Jed«  tnak%  eine  Matel»' 


He;i4ig9  ^  {t^veu  von. 

Der  konigt  preast.  Kiamemidi  Johann  HemrUA  H.  erhielt  am  - 
10.  Febr.  1705  ein  Anerkenntingsdipium  seines  Adels.  I^in  Knkel  des-», 
•elben,  Hans  Christoph  Friedrich  y.  H,,  war  1Ö06  ProviantineUter  in 
Grosi-Gloeau.  Diese  Familie  soll  aeit  einigen  Jahren,  wie  v.  UelU 
buch  I.  Bd.  S.  549  venieliert,  erloaehen  iein.  Eb  führte  dieselbe  im 
quadrirten  SchiIHe ,  im  ersten  nnd  vierten  blauen  Felde  einen  gehar- 
itiscitten  Kitter,  der  in  der  rechten  Uand  einen  Halbmond  halt,  vor 
dem  swei  bterne  acbweben,  daa  aweite  and  dritte  rotl^e  Feld  ist  von 
eiaam  blmiai,  vea  der  Hnfeea  eben  aaeh  der  Unken  «nieni  Seite  g». 
legtee  Sclirägballien  durchzogen^  dtrmuf  Hegt  ein  Herzschild,  das  im 
ffoldenen  Felde  den  Keiehsadler  zeigt  nnd  mit  einer  Kdelkrone  bedeckt 
Mt.  Der  erwähnte  8obrägbalk«A  iat  mit  vier  Halbmonden,  vor  denen 
die  Sterne  aehwebee,  bedeakt  Daa  Hauntaahild  trSgt  swei  gekrönte^ 
Helme,  auf  dem  rechten  ist  der  Reichsadler ,  Jwf  dem  linkea  der  Rit- 
ter Wie  im  Sclnide,  jedoch  bis  an  die  Knie  foi)geataUt»  Decken  xedila 
achwan  und  tiold,  linlLa  rotti  nnd  Silber, 

Hettersdorf^  4ie  Freihemn  tob. 

Dieses  vornehme  Geschlecht  gehört  seinem  Ursprünge  nnd  alten' 
^eiitzungcn  nach  Mainz  und  Würzburg  an  und  wird  gegenwärtig  alK^ 
aaeh.snm  Adel  dea  K5aigrelcba  Baiern  gezählt,  wo  ea  am  11.  Mta 
1816  immatriculirt  wurde.  Hlerber  gehört  Franz  PhOipp  Freiherr 
H.,  der  im  Jahre  1806  Commandeur  der  hohen  deutschen  Ordena-' 
Commende  an  Namslao ,  Frankfurt  und  Ganghofen  war.  M.  s.  Salver 
8.  600.  eef .  6681  669.  727.  745.  747.  Hattateia  0.  Tb.  S.  141-46/ 
Supj>l.  ad  T.  T.  S.  8.  Biedermann  R.  W.  T«  285%  SL  ?•  hum  AM 
4m  Köni^.  Baien     154.  Suppl.  S.  48. 

«  • 

Heudack,  die  Herren  tob,  Bd.  II.  S.  3S1.. 

Wappen.  Quadrirtes  Schild,  im  ersten  und  vierten  blauen  Felda 
eine  Kdelkrone,  im  zweiten  und  dritten  silbernen  Felde  ein  mit  det- 
SyiUe  aulrecht  gekehrtes  liurzes  Schwert.  Auf  dem  gekrönten  silber- 
nen Beine  einen  aehtitrabUgen  lUbernea  Sien.  Packen  lecbla  htm 
•nd.Q^.ttMthUnsvdai^^ 

'  HeascL^  die  Herren  tob» 

In  neuerer  Zeit  dienten  drei  Brijder  ans  dieser  adeligen  Fomilia 
in  der  Armee.  Der  älteste  stand  zuletzt  im  5ten  Infant-liegiment  ala 
Major  ond  lebt  gegenwärtig  als  Oberstlieutenant  im  Pensionsstande  in 
Liegnitz;  er  erwarb  sich  daa  eiaerne  Kreuz  1814  in  den  Niederlanden 

lind  ist  mit  einer  v.  Liideritz  vermählt.  Der  jüngste  ßruder  stand  ala 
Hauptmann  im  Colbergsclien  Infant. -Kegiinent ;  er  erwarb  sich  bei 
Dennewitz  daa  eiaeroe  iCreus»  und  starb  Ib^  in  Stettin.   lün  dritter 

Balte»  dfin  AMir  Mdi  te  B«ii|»>         im  Regiment  i. 
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ifSicr  H«iai  Knkowmktm  Pieikniy ,  Terlor  ein  Bdn  an«!  warde  spä- 
ter gl»  PMttiiifir  socnl  m.MitttawmUe  ond  sckUbii  in  TreoenbriUen. 
venorgt;  er  ist  ebeatiiUs  mit  einer  t.  Luderitz  Termalilt. 


S^.  Majettat  der  jetzt  regierend  König,  haben  im  Monat  Febraar 
det  Jalires  1838  den  Ueatenant  Im  2ten  Dragoner-Regiment  Friedrich 
Albert  H.  in  den  Adebfand  erhoben. 


Chriitian  Günther  t.  H.  war  Lieutenant  in  holsteinischen  Diensten, 
und  hatte  eine  r.  Resdorf  zur  Frau.  Aus  dieser  Khe  wurde  zu  Warin 
in  .Meckl^^nhurg  1746  Christian  Heinrich  r.  H.  geboren,  der  im  Jahre 
180H  als  Major  in  dem  dritten  iMusketier-Bataillon  des  Regiments  Graf 
y.  Kunlieim  zu  Strausl>erg  stand,  und  liSll  im  Fensiunsstande  ver- 
storben ii>t.  Er  war  mit  MariA  JNeumann  verheirathet ,  die  schon  im 
Jahre  1806  gestorben  ist. 


Kin  altes  adeliges  Geschlecht,  welches  aus  dem  Jülichschen  her- 
stammen soll:  If  i/Ä<7m  T.  H.  war  der  erste,  welcher  im  Jahre  1490 
ans  Jülich  nach  Kurland  gekommen.  Giftthard  v.  II.  kommt  im  Jahre 
fR20  bei  der  kuiUindischen  Rilterbank  vor.  In  der  .Matrikel  vom  Jalire 
f605  ist  Alemmlcr  v.  H.  auf  ein,  aber  die  v.  H.'schen  Güter  im 
Mitauschen  Distrikt  auf  drei  i'ferde  zum  adeligen  Rossdienst  ange< 
tfthlagen  wor<Ien. 

Das  Familien-Wappen  ist;  Ein  zum  Anlauf  geschickter  leopardirter 
goldener  I/owe,  init  roth  vorgeschlagener  Zunge  und  in  die  Höhe  ge- 
ny-andtem  Schwanz  in  einem  Manen  Schilde,  dessen  silberne  Fiissreihe 
<!«rch  mittelmassige  Spitzenschnitle  drein»al  getheilt  ist,  die  silbernen 
Spitzen  aufwärts,  von  denen  der  Löwe  zwei  mit  den  Hinterpranken 
berührt.  Auf  dem  goldgekrönten  Helme  erscheint  die  Wappenligur 
zum  Streit  gerichtet,  /.wischen  einem  übereck  bis  zur  Mitte  blau  und 
rolhen  Fluge.  Die  Uelnidecke  ist  zu  beiden  Seiten  oben  golden,  von 
der  Mitte  an  nach  unten  silbern,  und  durcligebends  blau  gefüttert. 
Das  frankische  Gescldecht  v.  Schoenborn  führt  ein  dem  v.  ll.'schea 
ähnliches  Schild ,  nur  ist  das  Feld  bei  jenem  roth. 

Illldcbrant]^  die  Herren  von,  Bd.  IT.  S.  390. 

W^appen:  Im  goldenen  Schilde  einen  schwarzgeharnischten -\rm, 
der  ein  brennendes  Strick  Holz,  eine  brennende  Keule  oder  einen 
Brand  hält  (iliiltdenbrand ,  Hildebrand).  Aut  dem  gekrönten  Helme 
warbst  ein  wilder  grünhekranzter  bärtiger  Mann ,  der  eine  Keule 
schwingt.    Decken  Gold  und  schwarz. 


Johnnn  v.  IT.  war  1657  chorbrandenburgischor  Oberst  und  hatte 
tapfer  unter  dem  Statthalter  Fürsten  ?.  Radzivill  in  Polen  gefocbten. 


Heaser,  Herr  von. 


Hexlan  (Heckiao),  die  Herren  von. 


Heykin  "f, 


die  Herren  von. 


Hille,  Herr  von. 
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/ 

Hind ersen ,  die  Herren  von. 

Diese  Familie  (gehört  ()er  Grafschaft  Mark  an.  Kin  Oherstlien- 
tenant  v.  >tiriiililjlt  mit  Sibylia  v.  KaboM,  Herr  auf  Bobingliausen 
ifl  der  Grafschaft  Mark,  blieb  im  Jahre  1676  in  einem  Trelfeo  an  der 
Saar. 

Hinke^  die  Herren  von« 

Ein  Major  v.  H.  stand  1806  als  Chef  einer  Invalidencompagnie  in 
Marienwerder  and  starb  1811  in  der  3ten  ostpreuss.  Invalidencom- 
pagnie. Ein  Premier- Lieutenaot  v«  U.  im  Regiment  v.  Renouard  wurde 
1813  als  Capitaii»  dimittirt. 

.i 

Hitz,  die  Herren  von. 

Eine  westpreassisciie  adelige  Familie,  ans  welcher  früher  Offi- 
ziere in  der  Armee  dienten.  Zwei  Brüder  v.  H.  standen  18()6  in  dem 
Regiment  v.  Thile  in  Warschau  und  gingen  später  in  polnische  Dienste, 
ein  dritter  stand  damals  im  Dragoner-Regiment  v.  Rouquetltr. 

Hitzacker,  die  Herren  von,  Bd.  H.  S.  398. 

Jetzt  fiiliren  die  v.  U.  das  Wappen  anders ,  nämlich  :  In  einem 
schräg  links  von  einem  roth  und  grim  getlieilten  Felde  einen  Löwen, 
der  mit  allen  vier  Pranken  (nach  andern  Abdriickeq  nur  mit  den  \'or- 
derpranken)  in  eine  halbrundgebogene  Hellebarde  tritt  und  eine  Lilie 
auf  dem  Kopfe  trägt.  Auf  dem  Helme  der  Löwe  mit  der  Hellebarde 
wachsend.  In  andern  neuern  Wappen  dieser  Familie  ersctieint  der 
Löwe,  in  den  Yorderpranken  einen  Pfeil  oder  auch  einen  Lilienstab 
haltend. 

Hitzacker  üpd  Meckbach,  die  Herren  von. 

Diese  Familien  stammen  von  den  Herren  v.  Hitzacker  im  Brann- 
gchweif^ischen  ab,  welches  schon  hinlänglich  die  gleichlautenden  Na- 
men und  das  gleichförmige  Wappen  beweisen,  das  beide  stets  zugleich 
peflihrl  Iiaben.  Der  Stammvater  der  märkischen  Herrn  v.  II.  ist  Lu  - 
thlph  V.  U«)  Erbherr  auf  Iden  und  Hindenberg,  welcfier  1644  starb 
iin<l  aus  dem  Lüntburgischen  gebürtig  war.  Im  Jahre  1623  stellte 
Gott:iihalk  V.  H.,  Veils  v.  II.  Sohn  auf  Doetzing  im  Lüneburgi- 
schen, an  Ihn  einen  Revers  über  160  Rthlr.  aus,  und  nennt  ihn  darin 
seinen  lieben  Vetter.  Dieser  Revers  ist  noch  bei  den  lüneburgischen 
Herren  v.  H.  im  Original  vori\anden.  Ltulol\th  v.  H  wohnte  damals 
in  Lentzen.  Nach  einer  Angabe  eines  Herrn  v.  Hitzacker  in  Lüne-* 
bnrg  iht  LuJotpJi  ein  Sohn  Lnddclfs  v.  II.,  welcher  ein  Bruder  von 
Vieth  o<ler  Veit  V.  H-^  Sachsen-Bernburgischer  Grossvoigt,  der  1662 
(nach  I^fiflingers  braunschweig.  Historie)  gestorben,  gewesen.  Lur 
uolphs  Gemahlin  war  ^Maria  v.  Quitzow,  die  am  5.  Octiir.  1679  zu 
Iden  starb.  Sie  kaufte  von  Hans  v.  Rintorf  1664  das  Gut  Iden  für 
6044  Rlhlr.  In  den  Supplementen  zum  grossen  Weigelsciien  Wappen- 
buch  steht  das  Wappen  der  Familie  v.  H.  also  beschrieben:  Im  weis- 
Ben  Scliilile  steht  ein  aufrecht  zur  recliten  Hand  gekehrter,  halb  grü- 
ner, halb  ruther  Löwe,  auf  dem  gekrönten  Ueluie  der  halbe  Löwe, 
der  eiuen  weissen  Stab  in  der  Klaue  iiält. 
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Hobcck,  die  Herren  von. 

Ans  diesem  alten  Ge«chlechte  lebten  angesehene  Ritter  in  de« 
HerrtcLaften  Beeskow  and  Storkow,  wo  sie  um  das  Jabr  1530  schoa 
Kadlow  and  Glowe  b#8as8en.  Kiner  Linie  dieses  Hanse»  gvkÖrte  ooch 
am  Anfange  des  vorigen  Jabrlianderts  Hartmannsdorf  bei  Herzberg  aa. — 
Moritz  Henno  v.  H.,  Oberst  und  Conjmandeur  des  Regiments  Herzog 
V.  Braunschweig- Bevern ,  blieb  am  17.  Juli  1745  in  der  Schlacht  bei 
Hohenfriedl>erg.  Der  letzte  dieses  Haases  soll  in  der  kÖnigl.  polni- 
tdien  Garde  gestanden  Laben« 

HocLreit,  die  Herren  von« 

Der  Burgermeister  za  St.  Gullen,  Christoph  H.,  wurde  am  11. 
Aug.  1729  unter  dem  Namen  v»  iioclireit  geadelt  und  von  preassiscber 
Seile  mit  einem  Diplom  versehen.  Ks  führt  diese  Familie  im  silber- 
nen Schilde  ein  schwarzes  gedüßeltes,  reclits  aufspringendes  Rom  nnd 
auf  dem  Helme  einen  schwarzen  Hut  mit  drei  Straussenfedern ,  weiss, 
roth,  weiss,  besteckt.  Decken  rechts  schwarz  und  Silber,  liaks  roih 
und  Silber. 

Hockwäcliter,  die  Herren  von* 

"Rine  adelipe  Familie  im  ehemal.  schwedischen  Pommern,  jetzige« 
Fegiernngs-Be/irk  Stralsund.  Sie  besitzt  die  Guter  Gross  -  ond  Klein- 
Milzow  bei  Grimme.  —  ChriMuyh  Ludtrifj  v.  H. ,  Herr  auf  Gross« 
und  Klein-Milzow ,  starb  am  'Jl.  Febr.  1838  mit  Hinterlassung  einer 
M'ittwe,  Kinder  und  Enkelkinder.  Diesem  Hause  gehören  %a  der 
]Major  v.  H.,  apgregirt  dem  Jten  Uhlanen-Regiment  za  Dässeldorf, 
der  Hauptmann  im  ^Hsten  Infant. -Regiment  und  Ritter  des  eisernen 
Kreuzes  ?.  H.  und  der  Lieutenant  v.  U.  in  demselben  Regiment« 

Hoefer,  Herr  von. 

Der  preassische  Major  in  der  Artillerie ,  Johann  Bernhard  H., 
wurde  am  11.  Nü\br.  in  den  preuss.  AdeUtand  erhoben.  Sein 

1^'appen  ist  quadrirt,  im  ersten  und  vierten  blauen  Felde  sind  zwei 
übers  Kreuz  gelegte  goldene  Kanonenrohre  vorgestellt,  in  dem  zwei- 
ten und  dritten  goldenen  Felde  steht  ein  silht^rner  Kranich,  der  einen 
Stein  mit  dem  rechten  Fusse  aufltebt.  Auf  dem  gekrönten  Helme 
schwebt  zwischen  dem  schwarzen  Adlerlluge  eine  brennende  Granate. 
Decken  blau  und  Silber. 

Hoensbroccb,  die  Grafen  von. 

Kin  uraltes  vornehmes  Geschlecht  in  Geldern,  welches  auch  unter 
den  Namen  v.  Hoensbroech,  Hoenubroich ,  auch  Uocn  Herr  v.  Broccke 
vork«mimt.  Im  Herzog thume  Geldern  und  in  der  Graf^cha!t  Zütphen 
besitzt  es  das  Krbmarschallamt  und  das  Mar«|uisat.  In  vielen  deut- 
schen Hodistiftern  und  Stiftern  hatten  Mitglieder  dieses  Hauses  Stel- 
len. H'Uhelm  Adrian^  Marquis  und  Reichsgraf  v.  H.  wurde  im  Jahre 
173*2  in  dfn  nicderöstreicliischen  Herrenstand  aufgenommen.  Graf 
(Jtemcns  11  cnzH,  Marquis  von  und  zu  U.,  geb.  177J,  Erhiandmarschall 
des  Uerzogthums  Geldern,  Herr  auf  iiaag,  Blienbeck,  llelleraUi,' 
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» 

iGimBlb^,  vtrodUiie  1)  «lt.ffMb  2)  mit  Bogonie,  Gräüa 

Kinder  a)^trtter  Ehe: 

«    1)  5oj)l^t>  airtrhliü,  rreb.  1802^  Twniilltt  1630  ipU  Jdianii  Friadridl 
Freilierrn  v.  Fürstenberg.      *       «»•>..•.  ... 
•    2}'Plrtm  Bffon,  geb.  I80Ä.  •    »       •        .  .   ;  i  . 

'  b)Au8zweit^rKüe; 

3)  harl  ^Uulwri,  geb.  tSll,  konigU  preoaa.  LieateoaDt  bei  dem 
t7teii  LMdw>f>Ciif>iBWii  l>glM<if  /  t '...AI  u  :. '..  . 

4)  Mmtkm  Akrl«,  $eb.  ISia. 

.  '  Schwester: 

Maria  Anne  Louise,  geb,  1774 1 , f er^^DÜli^  mit  Fttihvm  ^md  Kai« 
Jsar     Weidu  zur  Woane.  ,****,..:.. 

I         Hocpfjier.  die  Herrea  yod. 

I  ••••'}.,  ,  ,       •  '  I  i  II 

Der  Majpr  der  prcuss.  Artillerie  H.  warde  am  3.  April  1804  1* 
Jketi  Adelsstand  erhöhen.  Kr  ist  im  Jahre  1807  gestorben.  Sein  8ohn 
jal  der .  königl.  Hau(>Uiiann  im  GeneraUlabe  und  Hitler  v.  U.  in  Berlin« 
Jdioaa  ItallM  lulivt-litt  gtespallBM  flchMa  Ja  nchtwi  c61cleaen<Feld# 
einen  WeiABtock^' Iii' linkem  sahwameB Felde  eiaea  voa^Ier  obem  linken 
Seite  znr  untern  rechten  gezogenen,  mit  drei  g^ldenea  Sternen  be* 
legten  8chrägbalkeiu  Auf  dem  Helme  zwischen  einem  acbwarzen  mit 
dMn  iKkMiteagei /belegten  Adlerfloge,  eioea  goldeoea  Löwen  ^  der  ad 

!      ,  '         HöYell,  die  fiterren  von« 

Ein  altadeliges  Geschlecht,  das  ursjminglich  der  Provinz  West- 
ohaleo angehört,  üin  Ast  desselben  hat  »ich  nach  L>übed^  .  und.  nach 
Holatelft  gewenjiet  oipd.  ei»/ Zwelgg  ist  gegenwiftig  in  dm  FMvin» 
Brandenburg  begütert.  Sehr  viele-  l^IitaKoder  «üa^W  Haniea  haben  in 

der  prenss.  Armee  gedient,   und  noch  gegenwärtig  dienen  Ofliziera 


an?g:psteUt.  Von  den*n  t.'  H.  im  Lüberksctien  fuhren  wir  an  Franz 
JLMäwig  T.  H.  auf  Moissling,  Domcapitular  zu  Lübeck.  Kr  hatte  meh'* 
Itra  Bruder,  eioenvon  ihn«A  stand  als  Major  in  dem  Regiment' Her« 
sog  Vuhelm  Braunschweig-Oels  so  PrenslM  und  iit  im  Jahre  IdGft 
■Ia  pensionirter  Oberst  -  Lieutenant  gestorben.  Ein  jüngerer  Bruder 
ttand  als  Major  beim  iliitlen  jMusquetir- Bataillon  des  Regiments  t. 
Natzmer  und  starb  im  Jahre  1Ö06.  Kin.  Sohn  des  erstgenannten  Ma- 
Jora  Mind  «beMlUli  in  Regim«nf'>.  Braimaehweig-Oels,  ond  WM#i 
nachmäb  Iii  Accise- Einnehmer  in  Brisso  versorgt.  In  Hamm  lebl 
ebenfalls  eine  Familie  v.  H.  ^och  gedenken  wir  des  fiofthard  r.  H  i 
der  am  14.  Febr.  1671  als  V^ice  -  Kanzler  der  Provinzen  tlolstetn  und 
Scbleiwig  ttaik  ;M.  .f.     KMbnn  iL  Th.  S.  a2S.  Tjroff  ß.  116^ 

.  Die  Wappen'  dleaer  Familien  sind  ferschieden.  Die  eine  füJirt  im 
einem  silbernen  Scinide  reclits  einen  rothdn  SchrÜgbalken ,  welcher 
mit  drei  grünen  ,  neben  einander  stehenden  Hügeln  besetzt  ist.  Auf 
«lern  UeÜMe  ist  ein  rother  Uirfchkü^il  mit  4em  MaIao,  mit  goldpivW 
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Hörnern  im  linken  Profil.  Die  «weite  hat  im  goldenen  FeWc  drei 
schwarze,  dreieckige,  spitzige,  im  Scliiicherkreuz  mit  Jen  Spitzen  in 
die  llülie  gestellte  Hügel,  und  auf  dem  gekrönten  Helnie  einen  offe- 
nen scliwarzen  Flug,  zwischen  welchem  die  Schildesform  und  farbige 
Hügel  erscheinen.  Die  dritte  führt  ein  goldenes  Schild,  auf  welolicm 
drei,  die  F'igur  eines  spanischen  Schildes  habende  Berge  im  Scha- 
cherkreuz mit  den  Spitzen  gegen  einander  gestellt  sind.  Ueber  dem 
gekrönten  Helme  ist  ein  schwarzer  ollner  Flug.  Das  einer  vierten 
Familie  v.  H.  hat  ein  zweimal  roth  nnd  weiss  gefachtes  Schild ,  der 
obere  'Hieil  ist  rotli ,  der  zweite  weiss ,  der  drittö  rotb ,  der  fierte 
weiss.   Auf  dem  Helme  ein  eben  solcher  Flug. 

Hoffmann,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  406. 

Der  Von  nns  erwähnte  General- Lieutenant  Georg  iTilhehn  T. 
ist  geboren  den  **4.  Decbr.  1777,  trat  früh  in  köni{>l.  Dienste",  wo  ef 
bei  dem  Regiment  v.  Ijurisch  und  dann  bei  Courbicre  stand  ,  wurde 

1806  dem  Gener^lstfthe  zugetheilt  nnd  erwafb  sich, den  Orden  |>our  le 
merite.    Hierauf  in  kuiserl.  russiscue  Dienste  tretend,   erhielt  er  von 

1807  bis  1814  den  russischen  Georgeh-OMen  IV.  Class*,  den  Wladi- 
mir-Orden III.  Classe,  den  St.  Annen-Onlen  IN.  Clusse,  so  wie  dek 
goldenen  Khrendegen  ond  den  kaiterl.  östneich.  LeopoMs-Orden  I1& 
Classe.  Im  Jahre  1814  als  Oberst  in  konigl.  Dienste  zurudigetietet^ 
erhielt  er  1815  das  eiserne  Kreuz,  wurde  Kommsndsnt  in  Coblenz  — 
und  ist  jetzt  General-Lieutenant  und  Commundeur  der  lUten  Division 
in  Posen.  Se.  Majestüt  der  König  haben  ihm  I8.i5  den  rothen  Adler- 
Orden  II.  Ciasafe  mit  Kichenlaob,  nnd  der  Kaiser  \en  Kussland  hat 
ihm  im  Lager  vun  Kaiisch  den  Annen-Orden  L  Classe  Terliehen^  — ^ 
Diese  in  der  Kheinprovinz  immatrikulirte  Familie  führt  folgendes  Wap- 
pen ;  Kin  rothgenialter  silberner  Ljnkbalken  (Fluss)  und  |ini  linken 
obern  Winkel  ein  sechsstrahliger  goldener  Eifern  o^s.  w.  (Nach  einer 
Privatmittheilung.) 

Was  die  Wappen  der  verschiedenen  Familien  v.  H.  betrifft,  welche 
von  königl.  pre«iss.  Seite  in  den  Adelstand  erhoben  worden  sind,  so 
ist  Folgendes  zu  berichtigen  ond  zu  erjgänzen. 

1)  Die  im  Jahre  1752  geadelte  Familie  v.  H.  führt  ein  quadrirte« 
Schild ;  im  ersten  und  vierten  silbernen  Felde  zeigt  sich  dort  der 
Hals  und  Kopf,  hier  der  Fuss  eines  scJ»worzen  Adlers,  ctas  zweite 
rothe  Feld  zeigt  einen  goldenen  Scliilfsanker ,  da«  dritte- ebenfalls  ro- 
the  Feld  einen  achtstrahligen  goldenen  Stern. 

2)  Das  Wappen  der  im  Jalire  1770  geadelten  Familie  v.  H.  haben 
wir  angegeben,  «loch  sind  die  Flügel  auf  dem  Helme  nicht  beide  weiss, 
sondern  der  rechte  schwarz,  der  linke  weiss. 

3)  Die  im  Jahre  1786  geadelte  Familie  führt  einen,  nach  der 
linken  Seite  gewendeten ,  schwarzen  verkürzten  Löwen  in  der  obern 
goldenen  Hüllte  «les  Schildes  und  auf  dem  Helme,  die  untere  Hälfte 
des  Schildes  ist  silbern  und  von  drei  rothen  Schrägbalken  durch- 
zogen. 

4)  Eine  am  6.  Jnli  179S  geadelte  Familie  v.  H.  führt  folgendes 
Wappen.  Das  Schild  ist  quadrirt,  das  erste  und  vierte  Feld  ist  wie- 
der quer  in  roth  und  Gold  getheilt ,  im  rothen  Quartier  springt  ein 
goldener  Löwe  auf,  im  goldenen  liegen  drei  Rosen,  oben  eine,  unten 
«wei,   im  zweiten  nnd  dritten  blauen  Felde  ist,   auf  grünem  Hügel 


Digitized  by  Google 


Heffinanswalclaa  —  HofkircLcD 


ttehenri,  ein  hoher  Felsen  vorgestellt.  Anf  dem  gekrönten  Helm« 
vieHerholt  »ich  ein  nach  der  rechten  Seite  aufsprinp»*nfler  goldener 
Löwe.    Decken  rechts  roth  und  Gold,  links  Siit)er  und  blau. 

5)  Kndlich  wurde  am  '*'0.  Aug.  1830  eine  Familie  v.  H.  in  den 
Adelstand  erhoben.  Dieselbe  führt  im  silbernen  Scliilde  eine  mit  drei 
runden  Thürmen  besetzte  rothe  IJurfTmauer,  aus  deren  Portal  ein  ge- 
barnischter,  da«  Schwert  schwingender  Ritter  tritt.  Auf  deui  llelme 
neben  fünf  weisse  Straussenfedern.   Decken  blau  und  Silber. 

Ho  ff  in  ans  Waldau,  die  Herren  von. 

Der  Stammherr  dieser  schlesischen  Familie  war  Johann  Hoffmann 
T.  H. ,  kaiserl.  Kammerrath ,  geb.  den  'J7.  Febr.  1571,  gest  den  29. 
Mar/.  1632.  Sein  Sohn  Christ,  v.  H.,  geb.  den  25.  Derbr.  UMS,  Herr 
aul'  Arnoldsmühl  zwischen  Noumark  und  Hreslau  ,  war  kai^eri.  Hath, 
Präses  der  Stadt  Breslan  a.  s.  w. '  Fr  hatte  sich  auf  langen  Kelsen 
durch  Deutschland,  Italien  und  Kngland,  die  er  mit  Kenntnissen  reich 
ausgestattet  unternahm  ,  viele  Krlahrungen  erworben,  dabei  war  er  ein 
gliicklidier  Dichter  und  in  dieser  B«  ziehung  einer  der  berühmtesten 
Männer  s^^ints  Zeitalters  nnd  Vaterlandes.'  linns  Christ,  v.  Ii,,  Herr 
auf  Meaendorf,  kaiserl.  Ratil.  Marb  am  4^  Seplbr.  1724  zu  Breslau. 
Seine  Gemahlin  Tarna  v.  Knlischmalz,  starb  1709.  —  Bis  zum  Jalire 
1805  staiid  noch  einer  v.  H.  als  Kitlmeister  bei  dem  Regiment  v. 
Dolfs  Ciirassier;  er  lebte  spater  als  Major  a.  D.  zu  Breslau  und  war 
mit  Friederike  v.  Retn  vemiühlt.  Zwei  Söhne  aus  dieser  Khe  dienen 
gegenwärtig  in  der  Armee ,  der  ältere  bei  dem  2^ten  ,  der  jüngere 
hti  dem  38äten  Inrant.-Regimünt. 

Wappen.  Im  rotheii  Schilde  einen  weissen  Anker,  auf  jeder 
S«ite  desselben  drei  weisse  Kosen.  Aal  dein  gekrönten  Helme  sind 
drei  Straussenfedern,  in  jeder  Strau.«senfedor  eine  Rose,  und  zwar  ist 
die  mittlere  Sttanssenfeder  rotb  nnd  die  Rose  weiss,  die  zwei  andern 
Htrausaenfedern  weiss  und  die  Hosen  roth.  Die  Uelmdecken  roth  und 
weiia. 

Hoffstaedf,  die  Herren  von. 

Ein  adeliges  Geschfech* ,  dtis'  ans  Apm  südlichen  Deufschlond  nach 
Preussen  gekommen  ist,  und  ■<la8ell)st  die  Güter  Wollgast  und  Dürking 
bei' Marienwalde  besäst;  namentlich  war  IbTO  Greijftr  /Ichirirh  v.  H. 
königl.  schwedischer  Oberst ,  Herr  auf  Wolgast  und  Dürking.  Sein 
Sohn  0»stnv  Aditfph  war  köni}»!.  prenss.  Hauptmann  nnd  starb  1710.  — 
Friedrich  ff'ilhclni  v.  H.  wendete  sich  im  Jahre  I7hl  nach  Schlesien, 
wo  er  die  Güter  Ober- Dammer  bei  Steinau  und  Bnchwüldclien  bei 
Lüben  besass ;  er  machte  im  siebenjährigen  Kriege  grosse  Geschälte 
bei  den  Magazinerri  Dieim  Familie  inlirte  im  silbernen  Schilde  zwei 
rothe  Schrägbalken,  die  mit  einem  silbernen  Sterne  belegt  waren. 

Hofkirclien,  die  Grafen  und  Freiherren  von. 

Die  Freiherrenwürde  erhielt  dieses  Haus  14K4-.  Kin  Sohn  eines 
Freiherrn  v.  H.  und  der  Anna  Dorothea  geb.  Grähn  v.  Oettingen  war 
Lorenz  v.  H. ,  kurbrandenburgischer  Oberst;  er  starb  1(>54  Der  letzte 
der  Freiherren  v.  H.  blieb  als  komniandiremler  General  des  westphii- 
iischen  Kreises  170^5  bei  Landau,  und  Karl  Ludwig  v.  H.  beschloss 
im  Jahre  1692  die  gräliiche.  Linie.    M.  a.  Spener,  Hist.  insign.  f.  206 
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jedoch  auch  Zweige  in  der  Mark  Brendenborg  »dion  in  den  frühefttea 
Zeiten  beliannt  gemacht  haben.  Schon  unter  Heinricti  dem  Vogler 
erscheiBen  Ritter  diefea  MimeM.  lMdwi0  y.  H.  eracheint  ai«  Zeoge 
U  tkai&t  üilnuide,  wddie  die  Stadt  Stendal  betrifft,  uad  veldM  m 
Jahre  1324  ausgestellt  war.  Im  Fünteiithum  Minden  liegt  ihr  gleich- 
namiges Stamoihaus,  und  l'ctershagen  und  andere  anselinliche  Be- 
aitzongen  gehörten  dietem  ilduse  iünge  Zeiten  hindurch  an.  aaiueol- 
Udi  war  dM  fMiillflnhi,  mü  dem  iiodi  wMaX  1722  Mirki  VL 
telebnt  wurde,  u  ÜireB  Händen.  HiSbeffi  f.  H.  war  1646  Sutthaltoc 
im  Clrvisclun.  —  Heinrich  Christian  v.  II.,  geb.  l68l  zo  Graalebea, 
starb  173^  wi  Potsdam  als  königl.  preuss.  Oberküclienmeister  und  llof- 
nuundiall.  iT^n  leieen  Söhnen  war  CkritHan  Karl  Friedrich  köai^ 
pcmsä.  General-Major  und  Chef  eines  Infanterie-Regiments.  Er  etafk 
am  1.  Febr.  1797  zu  Rromberg  nach  SOjähriger  Dienstzeit,  l  icfor  war 
Krbherr  auf  Danzke^  l  cnlinnnd  (Jottlieb  preuss.  Drajjnner- Hauptmann. 
Seine  einzige  Tochter  Louue  war  zuerst  an  den  (iralen  Hilitetm  r. 
Melin  and  MMsh  denen  Tode  mit  dem  ftmm,  OberMlMilBMnit  and 
Flügel-Adjutantm ,  nachmaligem  Genenl-Lieutenant  Friedrich  Wilhelm 
V.  Clot/.e  verinühlt,  und  ist  somit  die  Mutter  nnd  Grossmutter  der 
heutigen  Grafen  v.  Götze. —  Karl  Auguit  T.  H.  war  königl.  preoss. 
Oben!  im  Reffmenl  Hrnnm  md  iM  tn  Knetenbarg  in  Ostpien». 
•en.  —  ^FiHedrich  v.  H,  ataad  hei  dem  Dragoner-Regiment  v.  Bruck- 
ner,  ?p3tf'r  (;r.  Ilerzberg;  er  lebte  1828  als  Major  a.  D.  auf  seinem 
Gute  KalkI>ot  bei  Kiesenburg.  —  König  Friedrich  Hilbelni  II.  legi- 
timirte  im  April  1791  den  natürlichen  ttohn  des  Hauptmanns  Ludwig 
T.  IL  im  Regime  ?.  Kalkstein  (gest  ala  OhmtÜMt.  a.  D.  1827). 

Daa  Wappen  ist  eia  silbernes  Schild,  darinnen  ein  abgehaaener 

MVidcnstamm ,  auf  jeder  Seite  mit  einem  abgestutzten  Ast, 
Hoblwege  sttlierid.    Aul  deni  Helme  ein SOhildflSlaimteer W< 
M.  8.  V.  Krolme  II.  Bd.  S.  145-146.     '   ^  ~ 


Holtzhauseo^  die  Freiherren  imd  Herren  ?on. 


Von  diesem  lom  Theil  Mberriicheii  Gsashlechte  kammi  aM  der 

ostreichisdien  Armee  Zweige  nach  Schlesien,  namentlich  auch  nach 
Uinchberg.  —  Juhnmi  Chruff.  II.  starb  za  Breslau  im  Jahre  1714, 
JoftMm  Bernltarä  v.  U.  war  Herr  auf  Schön walde  und  starb  1725.  — 
in  der  G^gemaart  leben  keine  Zweige  dieses  Hauses  mehr  in  Schle- 
sien wohl  aber  blüht  damelbe  in  seinem  nnpriinglicbea  Smmmotts 
Irankfurt  a.  M.  fort.    Finn  Linie  desselben  sciireibt  sich  Freiherr  v. 

S^t:^'^'^''^  ^'^^^  *n  Frankfurt  a.  M.  ist 

Hitler  M  kinigl.  pream.  Julianniter-Ordens .  den  noch  zwei  andere 
jüngere  Mitglieder  dieser  FamiU«  bestaan.  Daa  nraprüngiicba  Wappen 

des  Ilaases  sind  drei  weisse  Rosen  mit  goldenen  Pünktchen  im  schwär- 
aen  Schilde;  doch  fiiliren  einige  Aeste  auch  ein  blaues  Schild,  darauf 
anf  grünem  J^runde  awiscben  zwei  gnmen  Baumen  ein  hölzernes  Haus 
mit  rothem  Dache  nnd  nmgebea  yim  einem  hölaernan  rothen  Gelän- 
Oer,  welches  auf  weisser  Schwelle  steht  und  von  weissen  8aalen  nnd 
f.**I?®2®!.^"^*'"  zusammengefügt  i^l.  Auf  dem  Helme  erscheint  ein 
zum  Schlagen  eingebogener  goldener  Arm,  der  ein  Schwert  mit  gol- 
iüL^y  '»i»*^   M.  s.  Neue,  genealog.  Handbuch 

P  f'  !*        1778.  S.  306  a.  t  Nacbtr.  &  97.  i^t/Op.  heiald. 
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Holzbrink,  die  Herren  von. 

Dieser  Familie,  nnd  namentlich  dem  Landrath  v.  II.  in  der  Graf - 
srhaft  Mark  und  seinein  Bruder^  dem  Rittmeister  v.  H. ,  wurde  am 
'25.  Juni  1767  vom  Könige  Friedrich  II.  ein  Krneuerungs-  oder  Aner- 
kenonngs-Diplom  ihres  alten  Adelt  aasgestellt.  Schon  am  17.  Dcchr. 
1679  war  einer  11.  vom  Kaiser  Leopold  1.  in  den  Keichsritterstand 
erhoben  worden. 

Homeyer,  die  Herren  von. 

Ana  dieser  ans  Vorpommern  stammenden  Familie ,  steht  Friedrich 
H.  als  Hauptmann  im  30sten  Infant  -Kegiment  zu  Trier;  er  ist  mit 
Angelika  v.  Keckow,  Tochter  des  verstorbenen  General- Lieutenants 
T.  R.,  vermählt,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne,  Friedrich ,  August  und 
Eämnrdy  und  eine  Tochter  'VhcUln  leben.  Die  v.  II.  iuhren  ein  qua- 
drirtes  Scliild ,  im  ersten  und' vierten  rothen  Felde  ließt  eine  silberne 
Weinheppe  (Sichel)  am  brannen  Stiele,  in  dem  zweiten  und  dritten 
blauen  Felde  eine  goldene  Korngarbe.  Der  gekrönte  Uelui  trügt  sech« 
goldene  Aehren  zu  drei  und  drei. 

Ho  in  lu er,  die  Herren  von, 

Aua  diesem  Geschlcchte  ist  der  hochwürdige  Bischof  von  Trier  Dr. 
Josef>h  V.  H.  Kitler  des  rothen  Adlerordcnt  I.  Klasse  u.  s.  w.  Se.  Maj. 
ertheilten  Demselben  unter  dem  3.  Aug.  1823  ein  Anerkennungsdiplom 
seines  Adels.  Das  Wappen  derer  v.  II.  zeigt  im  gelheilten  oben  sil- 
bernen, unten  blauen  Felde  hier  drei  grüne  Kleeblätter,  ein  Dreieck 
formend,  dort  einen  sitzenden  Storch,  der  sich  auch  auf  dem  gekrön- 
ten Helme  wiederholt.    Decken  blau  und  Silber. 

Hon  läge,  die  Herren  von, 

Kin  vornehmes  Geschlecht  im  Ilerzogthum  Brannsrhweig ,  von 
dem  Herihold  v.  II.  um  das  Jahr  1301  lebte,  und  welches  im  I4ten 
Jalirltondert  das  Erbküclienumt  im  llerzogtlium  Braunschweig  besaits. 
Ks  war  mit  den  v.  Veltheim  und  v.  AUensleben  verwandt  und  erlosch 
im  Jahre  1510  mit  Johann  v.  H.  M  s.  Koehler,  Krbland-llofumter 
S.  16.    Gauüe  11.  Th.  S.  475.    v.  Mcding  I.  'Ih.  No.  372. 

Honstedt  (Hohnstedt),  die  Freiherren  von,  Bd«  IL 

S.  436. 

Diese  freiherrliche  Familie,  die  vor  alten  Zeiten  v.  Honstett  oder 
auch  Ilünstetter  hiess,  ist  zwar  nicht  eigentlich  unter  die  preuss. 
Familien  zu  rechnen  ,  allein  es  sind  doch  verschiedene  Mitglieder  der- 
selben von  Zeit  zu  Zeit  in  preuss.  Gebieten  gewesen  und  >iele  haben 
im  preuss.  Heere  gedient.  Sie  leitet  ihre  Ahnen  schon  aus  dem  I2ten 
Jahrliundert  her,  denn  nach  den  Annalen  Faderborns  p.  75Ö  lebte 
schon  im  Jahre  1134  Gerhard  v.  Ilonstetter,  und  Bucelinus  p.  285 
führt  unter  andern  Heinrich  v.  Ilohnstetter  als  ersten  Abt  des  Klosters 
Stombs  in  Tirol  Cistercienser- Ordens  auf.  Kine  merkwürdige  Urkunde 
von  «ler  Ritterbiirtigkeit  dieser  Familie  ist  von  der  Beiclis- Kilterschalt 
in  Schwaben  im  Jahre  1717,  d.  d.  Nordsteten  den  2.  Decbr. ,  dem 


Iloiistctit. 
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Quirinus  v.  IT.,  des  kchwäbisciien  Reichs-Kreiies  gewesenen  Obenten 
üher  ein  Regiment  zu  Pferde  und  narlilieripem  General-Major  in  kö- 
nigl.  (ireuss.  Diensten,  ausgestellt,  und  >«ird  darin  bezeugt,  das9,  laut 
dem  Ardiiv,>  diese  Familie  bereit«  JÖ57  in  das  Reicbs-Schwäbische 
Jtitter-Consortiuni  aufgenommen  worden,  und  damals  scbon  der  Oberst« 
Lieutenant  (Juirintui  v.  H.  das  iRimatricolations-Document  d.  d.  ReuU 
lingen  «len  2b,  Juni  1657  erhalten  habe,  indem  er  Iti  Agnaten  von 
>  ater  und  Mutter  Seite  nachgewiesen.  Dieses  letztere  Document  tbei- 
len  vir  hier  im  Auszug  mit: 

„Wir  der  freien  unmittelbaren  Reichs-Ritterscbaft  in  Schwaben 
des  Tlieils  am  >ieckar- Schwarzwald  und  Ürtenau  erbetene  Director, 
Räthe  und  Au^schuss,  auch  gesammte  adelige  Mitglieder,  fugen  bier- 
nnt  manni;jLlich  zu  wissen;  demnacli  der  W ohledelgebome  Gestrenge 
Herr  tjuirmus  v.  II.  etc.  Oberst-Lieutenant  kurz  verwichener  Zeit  von 
dem  Durddüuchtig  llochgebornen  Fürsten  und  Herrn  Ulrichen  Der- 
zogen  zu  ^^'ürleniberg  als  beede  adelige  Rittergüter  Weikenburg  und 
Snitzen  an  «irh  gebracht,  dessenwegen  bei  Ins  srhriltlich  einpekom- 
men  und  nicht  allein  ermeldte  uralte  Frei-Adelige  Rittergüter  bei  l  n- 
serm  Ritter-Directorio  beständig  zu  conser\iren  sich  erkläret,  sondern 
znmalen  auch  Uns  allen  Fleisses  ersucht,  wir  wollten  Ihm,  Herrn 
Oberst-Lieutenant ,  auch  für  seine  Person  in  Unsre  Adelig  und  Rit- 
terliche Gemeinschaft  und  Consortium  zu  recipiren  und  zu  immatri- 
cnliren  belieben:  massen  er  dann  seine  Adelige  Geburt,  Stand  und 
Herkommen  von  Vater  und  Mutter  mit  Sechüzehn  Agnaten  dargestellt 
darzulhun  Willens,  dass  daran  einiger  Mangel  nicht  erscheinen  wer- 
de etc.  Und  nun  wir  dies  sein  Vorliaben  und  Begehren  wolilbefugt 
und  für  ganz  billig  angesehen  und  erkennen,  weil  bevor  es  oft  Iiodi 
gerühmt  worden,  was  massen  Kr  der  höchstlübl.  Krone  Spanien  in 
vielfältigen  blutigen  Ocrasionen  ohngeseheot  eigener  Leib-  and  Le- 
bensgefahr mit  herzhafter  Gro.^sinüthigkeit  gelreue  Kriegsdienste  zu 
seinem  unsterblichen  Lobe  geleistet  und  noch  leisten  thue ;  Als  tlian 
wir  hiermit  Ihn,  Herrn  Obrist-Lieutenant  Quirhium  v.  H.,  sammt  sei- 
nen ehlichen  De«oendenten  und  dero  Krbes-Krben  and  Nachkommen 
utriusfjuc  scxus  Unserer  Frei-Adelig  und  Ritterlichen  Gemeinschaft 
incor|K>riren  und  zu  Mitgliedern  auf  und  annehmen,  dast  Sie  also  hin- 
führe aller  un<l  jeder  Adeligen  Ehr  und  Würden,  Freiheiten  wie  die 
Namen  haben  mögen  personatiter  et  realiter  gaudiren  und  geniesseo, 
theilhaftig  und  <aliig  sein  sollen  und  mögen,  dagegen  ans  versehend^ 
es  werde  mehr  Wol.ledelgedachter  Herr  Oberst-Lieutenant,  ingleichen 
seine  eheliche  Descendenlen  und  Nachkommen  der  löblichen  Reicb»- 
Ritterschaft  Stand,  Dignität,  Ehr,  Würden  und  Nutzen  mit  Rath  und 
That  suchen,  fördern  und  conserviren;  Schaden  und  Nachtbeil  at>€r 
wenden  iiellen ,  sodann  Kaiserl.  Maj.  allerunterttiänigsten  Gehorsam 
leisten,  nicht  weniger  die  gemeine  Kitterliche  Oidnuiigen,  Statuten 
und  wohl  hergebrachte  Gewohnheiten  alles  Fleisses  beobachten,  in 
Bpecie  auch  dieses  R itter- Viertels- Verfassungen  ,  Vereinigungen  und 
Aussclireiben  getreulich  nachkommen  und  geloben,  die  Ritter  Steuren 
und  Anlagen  willig  beitragen  und  sonst  überall  sich  ta[>fer  und  löb- 
lich, wie  adeligen  Mitgliedern  in  allweg  gebühret  und  wohl  anstehet, 
verhallen  sollen.  Worauf  wir  Ihn,  Herrn  Oberst-Lieutenant  Quirtniim 
v.  H.  zu  Unsern  Ritterlichen  Conventen  zu  beschreiben,  ad  sessionem 
et  rota  zu  adniittiren,  auch  Ihm  und  seine  Khrliche  Nachkommen  mög- 
lichst zu  scliützen  und  zu  mainteniren  nicht  unterlassen  werden.  Des- 
sen allen  zu  Urkund  u.  s.  w.** 

Wir  beuierkrn  hierbei,  dass  dieser  Quirinus  v.  H.  eine  gebome 
Streif  V.  Lowcnsicin  zur  Ehe  gehabt  und  der  Urgrotsvater  des  in  un- 
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fem  Arfitel  «qgefufafleii  Obent  dft  Rcgimente  ?.  Wtfther»  KeiolM- 
firoihemi     H.  war« 

Ludolf  ?.  H. ,  Voigt  za  Lunebon«  wird  icbön  in  Büttners  Trac- 

tat  vom  Lüneliurgschen  Adel  vom  JaLre  1328  angcfTihrt.  Hatntflmano 
in  seinen  operihus  genealog.  liistor.  Westphaliae  et  Saxon.  inier.  ge« 
denkt  zwar  auch  S*  6ö6  eioer  gräiiidien  Familie  v.  Uonstädt,  deren 
Guter  QBweit  dem  Rbeia  bof  IhriibBig  gelegen  geweaen,  ud  lellea 
diese  Grafen,  deren  Stammliaai  Mieh  im  Jüliclisclien  befindlich,  dac 
adelige  Jun^rfraucn-KIoster  in  Hämmern  bei  Duibburg  gestiftet  haben; 
allein  da  bchun  im  Jahre  12jt>  der  letzte  Gral'  dieaes  Mamena  aJi  Erz> 
biadiof  SB  Cöln  gestorben ,  ao  kann  obiger  fWoff  t.  H.  niebt  von 
doraelben  Linie  abstammen.  Sonst  wird  auch  in  vielen  andern  Sehrif- 
tcn  dieser  Familie  als  eines  orallin  Geschleclits  gedacht,  obgleich 
keine  vollständige  Anzeige  ihrer  sliiitmtlidien  Almen  uns  zu  Gesicht 
gekommen  ist.  Wir  setzen  indesa  hier  nur  noch,  was  die  Ahnen  lies 
eiwabnten  Oberst  Im  RegfamBl  y.  Werlhary  Freaberm  ?.  iL,  baCrilR, 
Iblgafide  Tafel  likmi: 

Liebreich  v.  IT.  war  Brbherr.aof  Brdebom  nnd  hatte  zar  Gemah-  . 
lin  Kmerica  v.  I'oshach.    Von  ilim  stammte  ab  Quirin  lAehrcich  v.  H., 
Krbherr  auf  Hlankenheim  nnd  Kidebornj  welcher  mit  Barbara  v.  Pen« 
aten,  Tochter  des  Schlots-Uauptmannt  Karl     Peusten  anf  Welz  und 
Sebeodkz,  vermählt  war.   Deb.scn  8olin  war  der  oben  anfgeführle 
General-Major  Quirin  Freilierr  v.  II.,    Krbherr  anf  Sulzao,  Weiken- 
burg  und  Erdeborn.    Kr  vermälilte  sich  mit  Maria  Magdalena  Streif 
V.  Löwenstein  auf  Falkenau,   Diedenhosten  und  Üacour.   Kr  hinter- 
lieaa  eintn  Soba,  Mktfkmrd  WUMm  Freiberr      U.,  Brbbeir  avf 
Falkenberg,  Laooralh  in  d<  r  Mark.   Dessen  Gemahlin  war  Cbarlotte 
Christine  v.  ßinbeck,  Tochter  fies  Oberst- Wachtmeisters  Balthasar  v. 
Einbeck ,  Krbherrn  anf  Bretsche  und  Primeru  •  mit  welcher  er  einen 
8ohn  sengte,  MidrM  UMg  Ltopold  Freiherr  v.  U.»  Yater  dea 
«rwibatm  Obeiat  ? •  H« 

Daa  WapMB  dieaer  Panilia  iat  !■  «Morm  Artikal  Mitig  aage« 
gabea  nad  wird  auch  folgendermaaaan  beschrieben.  Kin  mitten  durch 
Horizontal  getlieiltet  Schild,  dessen  obere  Hälfte  blau,  die  untere  roth 
ist.  Aof  dem  untern  roiben  Felde  befinden  sich  fünf  weisse  Rosen ,  von 
denen  die  swal  afatea  dem  obern  blaoen  FaMa  halb  bedeekt  sind. 
Anf  dem  Bebilda  rabt  ein  offener  llelm,  nnd  Qbar  diesem  die  freiherr- 
liche Krone,  aas  welcher  fünf  hiau  und  schwarz  schattirte,  oben 
krumm  gebogene  Stengel  heraosgeUea.  Dia  fiabadedkaA  aia^  von 
beiden  Sekea  weise  und  rotb. 


Hanlheiin^  die  Herren  von. 

Ein  altes  Patrizier- Geschlecht  in  Trier.  —  Bin  Sohn  des  Gene- 
ral-Kinnebmara  H.  und  ainar  gabomen  v.  Aaataa  war  Johann  Ni- 
colaus V.  H. ,  Weihbischof  des  Erzstifles  Vntt,  gib.  «m  27.  Jaaiiar 
1701  y  geatorben  daselbst  am  2,  Saptbr.  1791. 


Hoogstraten,  die  Gntfen  tos. 

Von  diesem  alten  gräflichen  Hause  ist  ein  Zweig  in  der  jireuss. 
.Khein|>rovinz,  während  dasselbe  eigentlich  den  Niedeihinden  angehurt. 
Bin  Sohn  aoa  äumUS^  atahl  äü  Offisier  im  Iten  Clifaaa.^Reginieflt. 


Holirgarten  —  Horgclin. 


Hopf  garten,  die  Grafen  und  Herren  von,  Bd.  II. 

S.  437  u.  438. 

Das  prafliche  Wappen  ist  dem  arlelipen  gleich ,  bis  auf  die  Gra- 
fenkrone iiher  dem  Schilde,  und  zwei  Löwen  als  Schildhaltern. 

Ein  Zweig  des  adeligen  Geschlechts  ward  nach  Zerstörung  seines 
Stammljauses  1303  Bürger  zu  Erfurt.    Dieser  Zweig  ist  längst  er-  i 
loschen.  '  { 

Hopkor  ff,  die  Herren  von.  ' 

Ein  markisches  Geschlecht,  das  die  Güter  Sydow,  Derben,  Nedd-  i 
litz  und  Dittershagen  in  der  Allmark  besass ,  und  aus  welchem  nnns 
Davul  V.  H.  nm  das  Jahr  1617  bekannt  geworden  ist.  Ks  erlosch  die- 
ses Geschlecht  am  20.  April  1H60  mit  IAj>j)ohl  Ernst  v.  H.  Sydow 
kam  als  cadiikes  Lehn  an  die  Krone  zurück;  die  andern  Güter  fielen 
an  die  Scliulenhurg ,  Spitzmas  und  Klöden.  Das  Wappen  desselben 
zeigt  im  blauen  Felde  einen  goldenen  Dalken  ,  über  dasselbe  zwei  sil- 
berne Sterne,  auf  dem  Helme  zwischen  zwei  übers  Kck  silbernen  und  blauen 
Büllelhörniiu  zwei  ins  Andreaskreuz  gelegte  gespitzte  Fahnen,  Ton 
den  Stangen  ist  die  rechte  blau  und  Silber  und  die  linke  Silber  und 
blau.    M.  s.  V.  Meding  llL  lh.  No.365.  und  Siebmacher  LTh.S.176. 

Hop penrade,  die  Herren  von. 

Dieses  adelige  Geschlecht  in  den  Marken  besass  die  Burg  und 
den  Killersitz  Stolpe.  —  Thomns  v.  H.  auf  Stolpe  lebte  1550.  Pder 
V.  II.  15(iO.  —  Georg  Friedrich  v.  U.  wurde  1615  in  einer  Fehde  er- 
schossen und  sein  Sohn  hei  unter  den  Schwertern  der  Sarazenen  in 
Ungarn.  Mit  des  letztem  als  Kind  gestorbenem  Knkelsohn  erlosch 
das  Geschlecht.  Interessante  Nachrichten  über  diese  Familie  sind 
durch  den  Brand  des  Schlosses  Stolpe  verloren  gegangen. 

II  0  r  c  k  e  r ,  die  Herren  von. 

Unter  den  noch  am  Anfange  dieses  Jahrhunderts  in  den  Marken 
and  in  Schlesien  begüterten  Familien ,  kommen  auch  die  v.  H.  Tor. 
Sie  besassen  Glasow,  W'itzelfelde  und  Adamsdorf  und  sollen  aus  Freos- 
sen  in  die  Neumark  gekommen  sein,  wo  die  Brüder  Hans  und  Adnm 
V.  H.  den  Dörfern  Adainsdorf  und  Hansdorf  ihren  Namen  gaben.  — 
Afjntz  V.  IL,  Herr  auf  Wilkau  und  Friedricliswerder,  war  1S04 
Marschkommissarius  nn«l  Üeputirter  des  Kreises  Schwiebui.  —  Ein 
Sohn  desselben  stand  180fi  als  Lieutenant  im  Regiment  v.  Katte  Dra- 
goner; im  Jahre  1825  schied  er  aus  dem  Verhältniss  eines  Premier- 
Lieutenants  bei  der  Land-Gensd'armerie  und  ist  im  Jahre  1827  gestorben. 
Ks  tulirte  diese  Familie  im  rotJien  Schilde  un«l  auf  dem  Heime  drei 
goldene  Pfeile ,  und  über  denselben  der  Länge  nach  einen  gn>s»en 
silbernen  Pfeil.   M.  s.  Schle^ische  Instanzen  Notiz  Jahrg.  1805.  S.  40. 

Horgelin,  die  Herren  von. 

Der  Banquier  H.  wurde  im  Jahre  1745  geadelt,  als  seine  Toch-  i 
ter  sich  mit  dem  Uofmarscball  v.  Uedem,   der  am  14.  Jan.  1757  in 
den  Gratenstand  erhoben  wurde,  Tennühlte.   Sie  war  die  Grossntutter 
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fler  Ii«*oti|r<*n  IteMen  Brüder  Grnfrn  v.  Rf«Iern,  Die  v.  U.  führten  ein 
ffnadrirtes  Schild,  im  ersten  und  vierten  silbernen  Felde  stand  der 
Fuss  ei^M  fcliwanen  Adlers  mit  (goldenen  Krallen,  im  zweiten  rotben 
Felde  ein  goldener  Hauigiebel  oder  S|>aiTen  tiif  jeder  Seite  ond  unter 
demselben  ein  silberner  Vogel,  im  dritten  goldenen  Felde  war  ein 
blauer  Ilaosgiebel,  in  jeder  Kcke  eine  rethe  Straussenfeder  und  unten 
der  Kopf  einet  Mohren  mit  weisser  Binde  vorKevtellt.  Auf  dein  ge> 
krönten  Heime  Hand  ein  Mbraner  gelirMer  Adlerbals  mit  roth  aus« 
geschlagen«  Znng«»  Decken  ceihls  tchwiti  nnd  Silber«  linkt  Ura 
lund  GokL 

Hombergs  die  Herren  ?on. 

fMkkh  Wilhelm  v.  H.,  Offizier  im  Regiment  Kowalski ,  ondtein 
Jüngerer  Bruder  Karl  Heinrich  v.  H. ,  aus  ein(*m  allen  bairischen  ade- 
liften  Geschlecht  abstammend,  erliielten  am  18.  Juni  1787  vom  König 
Friedrich  Wilhelm  ii.  ein  Erneuerungs-Diulom.  Diese  Familie,  die 
bei  nnt  ausgegangen  eiMbtintt  ISbrt  im  Uanen  Schilde  ein  ^IbemM 
Binhorn,  das  steh  whiiat  auf  dem  Helme  wiederholt.  Decke« 
blan  nnd  Silbtc. 

HorreiDy  Herr  von. 

HUnUmt  H. ,  ein  junger  Edelmann  ans  Polen ,  wnrde  fon  dem 
konigl.  prenss.  Geh -Rath  Fritze  als  Pflegesohn  anp^enommen,  nnd 
erbte  Yon  demselben  dtt  Rittergut  8duUgaUen  in  Ostpreussen  (1747). 

Horstmar,  die  Grafen  von« 

Bietet  grafliche  Hans  hat  nur  ktotae  Zeit  geblSbt  Nach  adnem 

Erloschen  fiel  die  Herrscliaft  Horstmar  mit  dem  Städtchen  gleiches 
Namens  an  das  Bisthum  Münster.  Dieses  Münstersche  Amt  kam  durch 
den  LUnevUler  Frieden  an  das  Haus  8alm-Grnmbacb ,  das  sich  seit» 
dem  Salm-Hortfmar  schreibt.  Diete  antehnliche,  12|,Q.llf.  groste 
Betitzong  mit  52,000  Seelen  in  3  Städten ,  4  Marktflecken ,  31  Kirch- 
spielen lind  149  Bauerschaften  krnn  durch  die  Kheinbundsacte  als 
Standesherrschaft  unter  die  Hoheit  des  Grossherzogs  von  Berg,  lÖlO 
werde  et  mit  dem  franiStlichen  Reidie  veftinigt  nnd  dnfoh  den  Wie« 
ner  Coegress  der  Krone  Preussen  als  Staniksherrschaft  nntttwofffen. 
M.  ••  IImt  die  Grafen  ? •  Hoiatmar  Uoppenrodt  S.  47. 

■ 

HoBekeky  die  Uenm  von* 

Dieses  altadelige  Geschlecht,  in  Schlesien  begütert,  findet  man 
ftvher  anch  Hotsek,  noch  früher  aach  Hetke  getchriebenw  —  Meh- 
rere alte  schlesische  Antocen  ietzten  sie  nnter  den  Adel  des  Fürsten- 
thunis  Oppeln.  Paprocios  erwähnt  der  edlen  Ritter  Iloschek  und 
Milchheim  oder  Miihlheim,  namentlich  des  Jan  Hosclick  v.  MühUieim. 
»  Franz  H. ,  Landesültester  von  Jacobsdorf  und  Anüieil  Simtderf, 
starb  1719.  Seine  Gemahlin  war  letepha  Gügenhelm,  tat  welcher 
Khe  drei  Söhne  und  eine  Tochter  lebten.  Von  i^^n  Söhnen  erbte 
Franz  v.  II.  die  väterlichen  Güter.  —  Benedikta  v.  II.  war  bis  rnr 
Secularisation  Priorin  des  Stiftes  zu  Trebnitz.  —  Bs  führt  diese  Fa- 
milie im  gespaltenen  goldenen  nnd  rolhen  Schilde  hier  iwei  Mnhl- 
lider,  doft  einen  haUien  nohwanen  Adter,  auf  dam  gekfSnten  Helme 
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drei  Slranisenfedern ,  blaa ,  gelb  und  schwarz ,  belegt  mit  dem  Muhl- 
rade. M.  •.  Sinapius  II.  Tu.  S.  697.  Sclilesisohe  Instanzen  I^otiz 
Jahrg.  1804.  S  36  u.  339. 

HoBcmanD)  die  Herren  von. 

Johann  Jacob  H.  ans  dem  jetzt  prenss.  Antheil  Sachsen  war  Hof- 
kammerrath in  Neuburg  und  wurde  am  27.  Septhr.  1769  geadele,  la 
Berlin  lebt  gegenwärtig  eine  terwittwete  Frau  v.  H.  geb.  Reinack. 

Hosias,  die  Herren  Ton. 

Kine  adelige  Familie  in  Ostpreussen ,  welche  daselbst  die  Güter 
Maulfritzen,  Fodangen  bei  Lipstadt,  l)ie(richsbarg  bei  Neidenbiir^ 
u.  8.  w.  besass.  —  Stanislaus  v.  Q.  war  Eischof  v.  Posen ,  und  viele 
Sühne  dieser  Familie  haben  in  der  preuss.  Armee  gedient.  Kin 
Hauptmann  v.  H.  im  Regiment  v.  Reinhard  blieb  im  Jahre  1807  in 
Preussen  auf  dem  Felde  der  Khre,  ein  Bruder  desselben  war  1814 
Capitain  im  4ten  ostpreuss.  Landwehr-Regiment,  ein  anderer  stand  ioi 
Regiment  t.  Tschepe  and  starb  1813  im  Pensionsstande. 

HoQve,  die  Freiherren  von. 

Kin  adeliges  Geschlecht  in  der  Rheinprovinz,  dem  der  Rittersitz 
Kiffelberg  im  Regierungs-Bezirk  Aachen  gehört.  Hier  lebt  die  Frei> 
frau  V.  H.  geb.  v.  Blank,  und  deren  Kinder  Rudolph  Joseiyh  Thomas 
Freiherr  v.  II.  und  Amalia  und  Karolina  Freiinnen  v.  11. 

Hoya,  die  Herren  von. 

Johann  rriedrich  v.  H.  war  knrbrandenburgischer  Land-Rentmei- 
ster  zu  Haus  Bergen  bei  Minden.  Sein  Bruder  fiel  I6S9  als  kurhran- 
denburgischer  Oberstlieutenant  des  Regiments  v  Zieten  vor  Bonn. 
Noch  im  Jahre  18<^)6  und  später ,  standen  Edelleute  dieses  Namens  in 
der  prenssischen  Armee.  Ein  Major  v.  II.  stand  in  dem  Regiment  y. 
Treuenfels  in  Breslau.  Ein  anderer  in  dem  Regiment  v.  Schimonski 
zu  Schweidnitz;  es  waren  zwei  aus  Westphalen  gebürtige  Brütler.  Der 
letztere  war  der  altere  und  ist  im  Jahre  1825  a.  D.  ge:»torben.  M.  s. 
auch  Diarium  von  den  kurfürstl.  Ilof-  und  Kriegssadien.  Jahig.  1(589. 

Hoyin,  die  Grafen  von,  Bd.  II.  S.  446— 449. 

Das  vollständige  Wappen  der  Grafen  v.  II.  besteht  aus  nenn  Fel- 
dprn  mit  drei  Helmen;  doch  wagen  wir  nicht,  nach  den  blossen  Ab- 
drücken in  Lack  eine  Beschreibung  davon  zu  geben. 

Hoyqueslotli,  die  Herren  von. 

Im  Magdeburgischen  kommt  eine  adelige  Familie  dieses  Namens 
im  iTten  Jahrhuo<lert  vor.  Heinrich  I^evin  v.  II.  lebte  um  das  Jahr 
HiSO.  Sein  Sohn  Johann  Otto  v.  H.  war  Herr  auf  Erdebom  bei  Mag- 
deburg und  starb  1697.  Kr  hinterliess  als  Witlwe  Anna  Louise  v. 
Binningck  und  fünf  Söhne.  Diese  Familie  führt  einen  rechU  auf- 
springenden Löwen  im  Schilde  und  auf  dem  Helme. 
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Hfibleiiiy  Herr  Ton* 

Der  König  Friedrich  II.  erhob  am  15.  Jali  1769  «ten  Hauptmann 

H«  in  Geldern  in  den  Adelstand.  Das  ihm  beigelegto  Wappen  ist 
qaadrirt,  das  erste  and  vierte  Feld  ist  silbern,  darin  der  Hals  eines 
gekrönten  schwarzen  Adlers.  Die  Felder  2  and  3  sind  rotli  und 
•cliwarz  damuoirt  ebne  Bild.  Aof  den  Helme  atehen  drei  Str^ussen* 
federn,  die  erste  silbern,  die  zweite  rottl,  die  dritte  silbeni|  am  der 
lothen  w&obil  der  Adlmriiali.  Decke»  folh  ud  Silber. 

Habner^  die  Herrrai  tob« 

Es  kommen  mehrere  adelige  Familien  dieses  Namens  vor,  und 
■war  eine  in  Schieden.  Sie  atammten  wabracbeinUcb  von  den  Edles 
T.  Ilübner  im  Purstenthom  Anlialt  I:er,  von  denen  auch  Zweige  bei' 
Halle  ansässig  waren,  namentlich  Tobias  der  erste  auf  iMitleben ,  To- 
bias der  zweite  auf  Keibnitz  und  Bresen^  der  letztere  starb  als 
anhalliaeber  Geh  -Katb.  Mkhaet  Johmm  H.  ist  alt  des  Kurfürsten 
loacbim  Informator  bekannt  geworden.  Rr  war  1003  kurfurstl.  Ralb 
und  später  königl.  dänischer  Geh.-Rath.  JUcMUer  SHafriM  T«  U«  koQuat 
•U  karbnuuieobiugacber  RiUmeiater  vor. 

# 

Uaser^  die  Herren  ?qb. 

Bin  altadeliges  Geschieht  dieses  Namena  koamt  im  FaldidNken 

vor,  wo  finclnrdo  v.  H.  um  das  Jahr  1427  eine  nene  fielehnung  er- 
hielt. In  der  preoss.  Armee  dienten  und  dienen  gegenwärtig  noch 
,  Bdelleute  dieses  Namens,  namentUcb  gegenwärtig  der  Gen.-Major  v.  U., 
Ritter  dei  eisernen  Kreuzes^und  anderar  Orden,  ITimmaadmir  der 
teteo  Inbnterie-Bricade  so 


Hnlrigy  Herr  tod« 

Iforis  Emst  CMt».  H.  atarb  1741  ala  Conunerzien-iUtü  und 
Ober-KSmmerer  der  Stadt  Bredaa* 

Hubs,  die  Herren  tod,  Bd.  IL  S.  467« 

Wap|)en.  Im  blauen  Schilde  eine  weisse  rechts  gekehrte  Gans^ 
auf  angezündeten  Holzscheiten  stehend.  Auf  dem  gekrönten  iielme 
wiedeiliolt  tick  die  Garn. 

Hyminen,  die  Herren  Ton,  Bd.  II.  S*  468. 

Z.  7  V.  Q.  lies:  das  Oberthcil  eines  rotiien  Adlers;  Z.  4  v.  u. 
atatt  zwei  schwarz  eingefasste  Carreaux  lies:  ein  dergleichen»  denn 
nor  eina  erscheint  im  aweiten  and  dritten  Felde;  endUcb  Z.  2  t.  m 
niuaa  ei  beiaaen:  den  wacbaenden  lothen  Adler. 
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I. 

Jacobi,  die  Herren  von« 

Kine  adelige  Familie  dieses  Namens  war  in  Schlesien  ansässig  ; 
sie  liesass  Hennigsilorf  hei  Neisse.  J)er  letzte  aus  diesem  Geschlecht, 
Casjiitr  V.  J.,  starh  am  14.  Novhr.  1600  und  dessen  einzige  Tochter, 
Mftria  v.J.,  verniälilt  an  den  General  -  Kinnehnier  iMori/.  Martin  v. 
Debitz,  IWO.  —  Wappen.  Im  hlauen  Schilde  oben  drei  poldene 
hterne,  unten  ein  silbernes  Lamm  auf  prünem  Hügel,  dazwischen 
swei  ins  Kreuz  geh.'<;te  Stahe,  an  den  l»eiden  Seiten  eine  sillieme 
Musclicl.  Auf  dem  Helme  ein  hlaugekleideter  Mann,  der  ein  Klee- 
blatt hält.  Kr  steht  zwischen  zwei  in  roth  und  Silber  gevierteten,  mit 
den  Muscheln  belegten  AdlerÜiigeln.  Decken  rechts  Silber  ond  rotb^ 
links  Silber  und  blau. 

Jacobi-Klüst,  die  Freiherren  und  Herren  von, 

Bd.  ni.  S.  19. 

Der  Sohn  des  Freiherrn  Conslans  Philipft  v.  J.-K. ,  Constam  Frei- 
hl  rr  V.  J.-K.  besitzt  gegenwärtig  die  Hohenlienower  Guter. 

Jacqnet,  die  Herren  von. 

Pierre  J. ,  zu  Neufchatel,  wurde  am  18.  April  1713  in  den  preoss. 
A  delstand  erlioben.  Diese  Familie  führt  ein  ovales  silbernes  Schild 
d{  .rinnen  oben  eine  blaue  mit  silbernen  Sternen  belegte  Strasse,  anter 
d<  rselben  ein  rother  Sparren  oder  Hausgiebel,  zwischen  dem  eia 
sc  hwarzer  Adler  steht.  Das  Schild  ist  mit  einer  Edelkrone  bedeckt, 
ui  id  zwei  Löwen  sind  als  Schildhalter  gewählt. 

Jaeschki,  die  Herren  von. 

Sie  gehören  zum  Adel  der  Lansitz ,  wo  die  Rittersitze  Biehla  und 
T  zshaksdorf  alte  Güter  derselben  sind.  —  Am  26.  Septhr.  1767  starb 
K  niM  Gottlich  v.J.,  herzogl.  Sachsen-Merseburger  Kammerjunker,  Herr 
ai  \i  Biehla  bei  Camenz.  —  Am  24.  Aug.  1800  starb  auf  einer  Reiie 
n:  ich  Uaudissin  der  vormals  sÜrhs.  Hauptmann  v.  J.  plötzlich  an  einem 
\\  lutsturz.  —  Am  25.  März  1805  starb  zu  .Stawisczin  in  Polen,  Goti- 
U 'b  V.  J.,  künigl.  preuss.  Major  im  Husaren-Kegiment  v.  Küliler,  er 
w  ar  ein  geborner  lilsasser  und  dürfte  daher  wohl  nicht  der  erwähnten 
Familie  angehört  haben,  obgleich  ihn  König  in  seinen  geneal.  Collect, 
dl  izu  zählt.  Dagrgcn  gehörte  ein  im  Jahre  1808  dimiltirter  Offizier, 
dl  r  friihcr  im  Regiment  v.  Möllendorf  stand ,  derselben  an.  —  Sie 
fii  hrt  im  schwarzen  Schilde  einen  goldenen  Greif,  über  und  unter  • 
d(  inselben  in  roth  und  Silber  abwecl^elnde  Schragbalken.  Auf  dem 
Helme  wiederholt  sich  der  Greil  zwischen  zwei  büfFelhömern ,  von 
dt  nen  das  rechte  schwarz  und  in  der  Mitte  silbern,  das  linke  aber 
sc  liwarz  und  in  der  Milte  roth  ist.  Decken  Silber  und  rotli.  Lau- 
si  lzer  MJgazin  Jahrg.  1784.  p.  74  u.  183  und  Jahrg.  1793.  p.  365. 
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Jageareather^  die  Herrea  ?ob« 

]>i«M  adelige  Ftmilie,  die  aiieli  Jagenreuth  geschrieben  und, 
stammt  aus  Oestreich  und  verhreitete  sich  in  vielen  Zweigen  in  Baiem 
und  in  l'reussen.  Schon  1110  kommt  lein  Ritter  Johann  Jagenreutter 
vor;  der  Orden  führte  seine  NachkommeB  nach  Preossen,  allein  der 
liier  Jahrbonderta  hindaroh  eiakcMBelM  AaC  arioteli  nriC  OntHfi  X^* 
der  keine  Söhne,  wohl  aber  sieben  Töchter  hinterliess,  welche  an  die  y« 
Bronaart,  Trosche,  Braxein,  Diehie,  Luttwitz,  Gersdorf  und  Dobner 
fermählt  wurden.  —  In  Oestreich  und  Baiem  blühten  die  ?.  J.  fort 
flnd  ein  Z««%  «riiMt  1714  die  Mlienfidia  WBrd«.  ^  IMeee  Familie 
führt  ein  silbernes  Schild,  das  im  rechten  obem  Theile  ein  rotbea 
Quartier  hat.  Auf  dem  Helme  ist  ein  mit  dem  rothen  Quartiere  b»« 
legter  Adlerfiügel  vorgestellt.  Decken  Silber  und  roth.  M.  g.  Ba- 
celin  III.  Tiu  8.  91.  v.  Hoheneck  1.  Th.  f.  439.445.  SeiferU  Ahnen- 
tafeln. Gaobe  I.  Tb.  S-  69$.  y.  Meding  beschreibt  das  Wappen  im 
lU.  Tb.  No.  970  iBd  MrfMiwtor  fpM  «  L  Tlu  ft.  34. 

Jaka,  dieHemn  tob« 

1)  Der  Lieutenant  im  Husaren-Regiment  Grdling,  Johann  Frie- 
drich J.  wurde  am  14.  Octbr.  1786  geadelt  Sab  Wappen  zeigt  im 
blaoan  Sehilde  eisen  rechts  aaftpiingandaB»  ia  dar  laobtaa  Piraaka 

^en  Säbel  haltenden  Löwen. 

2)  Aus  dieser  adeligen  Familie  haben  mehrere  Sohne  in  preusst- 
achen  Diensten  gestanden.  Ihr  Stammhaus  ist  der  Rittersitz  Nesaa 
oder  Neeie  im  Anta  Rhena  des  Grossberzogthnms  Mecklaabaig-SCra* 
Iltz.  Gegenwartig  steht  einer  t.  J.  als  Premier -  Lieutenant  im  7ta 
Hnsaren-Regimenf.  Mehrere  Zweige  schreiben  sich  auch  ?.  d.  J.  — 
Tyrott  giebt  das  Wappen  TaL  178,  Y.  Meding  beschreibt  es  HI.  Th« 
No.  372. 

JamesOy  die  Herreii  toiu 

Eine  adelige  Familie  in  Pommam»  dla  am  daa  lahr  1589  blSbta^ 
darauf  aber  erloscbaa  isC  Wir  fanden  diasan  Nanaa  ia  den  Heidt» 
gaapUstaa  dar  paaunarsehaa  BanSga* 

Jaminet^  die  Herrai  tob« 

Sie  gehören  einem  adeligen  Geschlechte  des  Bbass  an  und  kamen 
im  Yorigen  Jahrhundert  nach  Polen  and  Praaüaa*  Mmdwtg  y.  J., 
Herr  auf  Czibors  und  Lohnau,  war  früher  polaisdiw  Capitain  und 
varde  1773  Provinzial  -  Accise  -  Director  in  l'renssen.  Kr  hinterliess 
drei  Sühne  und  zwei  Stiefsöhne.  Einer  der  Söhne  stand  1806  als 
Premier-Lieutenant  im  Infanterie-Regiment  y.  Mannstein  und  ist  1822 
aasser  Dieast  geatorl>an$  ala  jüngerer  diente  damals  als  Sec.-Lieala> 
nant  im  Infant.-Regiment  y.  Grawerl  und  sclued  1816  als  aaa 
dam  Ifitaa  Inlant.-Keginiaai  mit  Pension. 

Janitx^  die  Uenea  tob« 

Diasa  adattga  FtaiUia  kämmt  oalar  daa  GcaadbesHieia  in  Watl. 

preussen  und  in  Pommera  vor.  In  Preossen  besass  Johann  Emat  y.  J* 
1773  daa  Hütaanta  Taiaa  aad  ^lafoa  Canmir  v.     daa  ftittanila  im» 
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romin  bei  Beiiren«!.  In  Fonimern  erkaufte  i{yS6  Vehr  Jar'tshuv  v,  J. 
einenTlieil  des  (.nites  Sorcliow  bei  Stolpe  und  1780  erwarb  ein  lüikel 
desselben,  <Ier  Rittmeister  Johnnu  Dicirnh  v.  J.,  »He  beiden  andern 
Antbeile.  Kr  wurde  später  Oberforstnieister  ond  wohnte  zulet/t  in 
Stolpe,  wo  er  am  17.  April  INHS  mit  Ta<b?  abging,  wie  es  selieint, 
ohne  männliche  Krben.  M'ir  iinden  diesen  Namen  seitdem  nicht  mehr. 
Ks  fiilirt  oder  fiihrte  diese  Familie  im  blauen  Schilde  einen  gekrönten 
Luchs  und  auf  dem  Helme  drei  blühende  Lilien  an  grünen  Stengeln, 
Decken  blau  und  Silber.  Brüggemann  1.  Tli.  Utes  Uauptstück« 
II.  Th.  -2.  Bd.  S.  1006. 


Janusclio wsk y,  die  Herren  von,  Bd.  III.  S.  25. 

Eine  aus  Polen  nach  Ober-Schlesien,    später  aoch  nach  Niedi-r- 
t  Schlesien  gekonunene  Kamilie,    die  aus  den  Häusern  Pobog  und  Da- 

wowa  stammt.  In  Schlesien  führten  die  v.  Ohm  (m.  s.  d.  Art.)-  den 
Beinamen  J.  nach  ihrem  Stammliunse  Jansdorf  oder  Janschdorf  bei 
Oels.  jM.  s.  Okolski  Orbis  Polon»  I.  Tom.  u.  Ii.  'lom.  Sie  iViIireii 
drei  scliräg  gelegte  Pfeile  im  rothen  Schilde,  und  auf  dem  Helme 
zwischen  zwei  goldwnen  AjJlerllügelu  drei  Strautiseiiredern.  Decken 
roth  uüd  Silber. 


JargoW)  die  Herren  von,  Bd.  III.  S.  26. 

Die  V.  J.  besassen  früher  die  Güter  AVul/.ig  und  Schlagenlln  bei 
Arnswalde  in  der  Neumark.  Der  in  unserm  Artikel  erwähnte  Major 
T.  J.  führte  die  Vornamen  Karl  ll'iltwhn  t'Vicdriih.  Er  blieb  am  JG. 
Jan.  1807  bei  Vertreibung  der  Franzosen  aus  WoUin. 


Jasinski  (Jascliinski),  die  Herren  von,  Bd.  III.  S.27. 

Felix  Alcsandcr  v.  J.,  Herr  auf  Dreidort  bei  Lobsens,  starb  am 
23.  Jan.  18:^8;  er  war  mit  Sophia  v.  Jenichen  vermählt.  Aus  dieser 
Ehe  lebt  ein  Sohn,  FricJrich  \.  J.  ^  Land-  und  Stadtgerichts-Assessor. 
Diese  adeliiic  Familie  führt  im  blauen  Schilde  einen  golden«'n  Schlüs- 
sel, den  Bart  abwärts  gekehrt;  auf  dem  Helme  sechs  in  zv^ei  Tbeile 
zerfallende  Straussenfedetn,  in  Gold  und  blau  abwechselnd. 

Jaski,  die  Herren  (Kuhn)  von,  Bd.  IH.  S.  27. 

In  unserm  Artikel  ist  Z.  3  v.  o.  15»^  statt  1554  (gedruckt  worden. 
Die  Familie  stammt  aus  Ungarn  und  kam  zuerst  nach  Pointnern.  Der 
vom  Kaiser  in  gedachtem  Jahrv  in  den  Adelstand  erhobene  Stammlierr 
der  Familie  war  Paul  v.  J. ,  TermÜhlt  mit  Dorolliea  v.  Koäcaberg. 
Kr  starb  1588. 

Jaskoictzki  (Jaskolecki),  die  Herren  von. 

Ünter  dem  grossen  Kurfürsten  kam  IfiSO  Dnhrofjox  v.  J.  nach 
Preusst-n ;  er  errichtete  zu  Laiul^berg  a.  <l.  W.  eine  Compagiiie  Reiter, 
<lio  später  der  Stamm  zur  reitenden  Leibgarde,  Garde  du  Corps, 
\turde.   Im  Jahre  1780  lebten  noch  weiblicbe  Nuclikommen  desselben. 
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Jatzkow,  die  Herren  ?od,  Bd.IIL  S.  28ii.29. 

Hier  ist  noch  besonder!  ZQ  erwähnen  Georff  AOndU  t.  J.  Ober- 
liauptmann  v.  l'ommerellen,  ein  hochgeschätzter  Mann  von  iwuhim 
Ansehn,  geb.  1683 ^  geit,  za  Krojanten  am  1^.  JB'ebr-  1739:  ar  «ft» 
mit  euer     Weyher  oiul  Hammentein  vermühlu 

Iljcll,  die  Herrca  voiu 

Diese  adelige  Familie  führt  ein  .jnadrirtes  Wappen  mit  einem 
Merjjcliildleim  Das  silberne  Uerxschild  zeigt  ein  verkürzt  dareestell- 
tes  MeerfriiQllMn,  in  der  tedlten  Hand  eine  Rose,  in  der  Unken  eine 
Schlunoe  lialtend.  Im  ersten  nnd  vierten  rolhen  Felde  sind  zwei  »iU 
berne  Querbalken;  im  zweiten  und  dritten  blanen  Felde  drei  silberne 
Meine,  oben  zwei,  unten  einer,  an«;ebracht.  Auf  <I,nn  gekrönten 
UeUne  zeigt  sich  zwischen  zwei  ßüüelhornern  wieder  das  Meeifräu- 
e,n ;  von  den  Hörnern  ist  daa  leekte  «bea  SiVber  «nd  nnten  roth,  das 
linke  oben  Silber  und  unten  Um.  Die  Deokaa  tiiid  rwihta  mk  and 
Silber,  iiok«  blnii  and  iiiiber. 

Jerichow^  die  Herren  Ton. 

Diese  adelige  Familie  Muhte  sehen  am  da«  ^abr  1285  in  Pom- 
mern,  s,e  ,«t  aber  Ifingtt  «iloidMii.   M .  a.  Rango'a  D^i» 

iK>moierschea  AdeL  -~wi...  tviu 

Jerlichy  die  Herren  von» 

Kin  altadeliges  Getddecht  in  Pemmern ,  das  am  das  Jahr  1486 
ineliclÄI  ^  •^'^  ^        -  ^ 

Jeotha^  die  Herren  Ton* 

^"«1  ];j|e  es  icheint,  gegenwartig  erloschene*  adeVge  Parnüie  in 

thrJ^^N^'   ^'^..f  aus  der  Stadt  Grimberg,  wo  sich  noch  ei» 

IlT  -                 V.  J.  wurde  am 

fche  Rittlf"^  De?  '                                    ^^^7  böhmi- 
in  preussisclien  1 
Btfegerle  S.  169. 


^.«f.;i      i  Sohn  des  letztern ,  Joneph  Anintu  f.l.,  stand  1739 


s 

Iffländer^  die  Henen  toA. 

5^1«»  pÄ:^'  «  Nachod  in  BöHmea.  Ifir  UoleriieM  eioe.  Mui 

Ililcfeld  (Uileufeld),  die  Herren  Ton. 

SHmVnff ,  *nf*^?  S^5'"^  H*^'*  Mecklenborg  and  Pommern  an.  Ihr 
R  ry^  'r  '  ''^^•'l^"*"^*^^^  '^•«^  niecklenW  Amte  Htargard  bei 
B  an  enburg.  Klockow,  Kloxin,  Gahlenbeck  u"d  Müggendorf  aüld 
alle  liesiuungen  des  Uauses.  —  Frilz  ¥.  !•  «nf  ibtenfeSi  starb  am 
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4.  Juli  1655  kinderlos.  —  Andere  Aeste  blühten  weiter.  —  Im  Jahre 
1806  stand  ein  Heir  v.  I.  im  Regiment  v.  Zastrow  in  Posen;  er  wurde 
J809  dimittirt,  Gegenwärtip  stellt  ein  Kdelmann  d-  N.  im  40sten  In- 
fanU-Kegiment  za  Mainz.  Diese  Familie  führt  im  blauen  Scliilde  zwei 
Streitäxte  mit  langen  Stielen  nnd  schwarzen  Kolben,  übers  Kreuz  ge- 
legt, auf  dem  Helme  eine  hohe  silberne  Mütze,  besteckt  mit  drei 
Straiisscnfedern ,  silbern,  blau,  silbern,  auf  dem  Aufschlage  sind  drei 
Kleeblätter  angebracht.  Decken  blau  und  Silber.  Micräl.  VI.  Bd. 
Gauhe  I.  Bd.  8.  701.  Siebmacher  Iii.  Th.  S.  156.  v.  Meding  I.  Bd. 
No.  3Öd. 

Ilgen,  Herr  von,  Bd,  III.  S.  33. 

Der  Ton  ans  erwähnte  Geh.-Rath  v,  I.  hinterliess  rwar  keine 
männlichen  Naclikommen,  wohl  aber  zwei  Töchter.  Die  altere,  Con- 
stautia  Henriette,  Termählte  sich  zuerst  mit  dem  Grafen  Krdmann 
Pückler-Oranitz  (und  wurde  die  Urgrossmntter  des  Verfassers  der 
Briefe  eines  Verstorbenen),  nach  dessen  J742  erfolgtem  Tode  zum 
zweiten  Male  mit  Sigismund  Grafen  v.  Bronikowski,  und  starb  am  5. 
Septbr.  1745.  Die  jüngere  Tochter  Charlotte  Louise  war  die  Gemah- 
lin des  Freiherrn  v.  Inn-  and  Knipphausen  (geat.  den  4.  April  1731). 

Urnen,  die  Herren  vod. 

Kin  ehemaliges  adeliges  Patrizier-Ge&chlecht  zu  Erfurt,  ans  wel- 
chem Rudolph  V.  I.  1313  Kathsmeisler  zu  Erfurt  war,  und  Albert  v.  1. 
1625  gleiche  Stelle  bekleidete. 

Ilten,  die  Herren  von« 

Sie  gehören  nrsprünglicti  dem  llerzogthum  Braunschweig  und  dem 
Furstentlium  Calenberg  an.  Ihr  Adel  ist  uralt-  —  August  v.  I.  war 
1717  Drost  zu  Fetershagen  im  Regierungs-Bezirk  Minden.  .Sie  führen 
im  blauen  Schilde  zwei  über  einander  ge&teilte  laufende  Windhunde  im 
linken  Pro  hl. 

Ilubert,  Herr  von,  Bd.  HI.  S.  34. 

Der  in  den  Adelstand  erhobene  Alexander  Arnold  ?.  I.  starb  am 
23.  Novbr.  1795  ohne  männliche  Nachkommen.  Aus  seiner  Ehe  mit 
Christiane  Kuhmann  überlebte  ihn  nur  eine  Tochter,  die  mit  einem 
Herrn  v.  Tiesenhausen  vermählt  war. 

IngbrecLt,  die  Herren  von,  Bd.  HI.  S.  36« 

^  Diese  Familie  ist,  wie  wir  anjjegeben  haben,  ursprunglich  fran- 
zösischer Abkunft,  aber  schon  seit  langen  Zeiten  im  Zweibrückschen 
ansässig.  Friedrich  Ludwig  v.  St.  I.  war  künigl.  preuss.  Oberst-Lieu- 
tenant in  Königsberg,  vermählt  mit  Louise  Küchenmeister  v.  Stem- 
berg.  Zwei  seiner  Söhne  waren  ebenfalls  in  preussischen  Diensten; 
wir  haben  sie  in  unserm  Artikel  angegeben.  Der  dritte  und  zwar  der 
älteste  der  Söhne,  Otto  Friedrich  v.  St.  L,  war  in  russischen  Dien- 
iten  und  ist  ab  kaiserL  rassischer  Major  gestorben. 
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iBgelkoff,  die  Hmea  tob, 

Sie  sIsauMB  uraprunglicb  tm  Lotiirinfwi,  ond  von  ibren  Nach- 
koflinen  haben  lich  daig«  nach  Cleve ,  andere  nach  Halhcntadt  ge^ 
nyndte.  Ja      G«g«i«ail  MhMBt  diMttGoMhlodiCQiloicfaMiaaei^ 

lageiiliaefy  die  Herren  von« 

Ein  uraltes  Geschlecht  in  der  Grafschaft  Mark ,  ans  der  im  Jahre 
f  368  WUhefm  Ritter  t.  1.  vorkommt.  Zweige  dieses  Stammes  hatten  sich 
in  die  Lausitz ,  andere  nach  Dänemark  gewendet.  Hier  starb  im  Jahre 
1757  Christian  Friedrich  v.  I.,  künigl.  dänischer  General-Lieutenant. 
Im  Clevischen  war  das  Rittergut  Bärenkampf,  in  der  Lausitz  die 
Güter  Deatscli-Paulsdorf  und  PlescLkowitz  Besitzungen  dieses  Hauses. 
Diese  Familie  Ahit  da  rofhee  Selnld)  von  einen  nvt  dtor  obern  lin- 
^  ken  zur  untern  rechten  Seite  gelegten  silbernen  Schrigbalken  'dwrcb- 
zogen,  auf  jeder  Seite  desselben  springt  ein  weisser  Löwe  auf,  der 
•icu  auch  auf  dem  Uelme  wiederhoiL  Decken  Silber  und  rotb« 

iDgeuheiio,  die  Grafen  toa^  Bd.  UL  S.  36. 

Ks  besteht  dieiet  gi€flicho  Hnns  gegenwärtig  ans  folgenden  Mit- 
gliedern .* 

Oustav  Adolph  Graf  v.  I. ,  künigl.  preuss.  wirklicher  Geh.^Hafh,  Rit- 
ter hoher  Orden,  auch  des  eisernen  Kreuzes,  erworben  im  Jahre 
1813»  Herr  der  Hemcbaft  Seebnrg,  geb.  den  2.  Jan«  1789.  Tor- 
mahlt  den  23.  Mai  1626  mit  Kugenie  Conatanso  Roia  TUÖ17 
fon  der  Mark,  geb.  den  24.  Novbr.  läOSb 

Kiodort 

1)  JuUhs  Ferdinnftd  Marin  Ijorenz  ^  geb.  den  10.  Aug.  IQS?« 

2)  Matumn  CamiOa  JRoauHMi  geb.  den  17.  Juli  1831. 

iBgermaBD,  Herr  tod^  Bd.  III.  S*  37« 

Wappen  der  Familie  v.  L  Im  quer  durch  einen  Faden  ee- 
Aeilien,  oben  binnen,  nnlen  rothen  BebiMe  hier  eine  fliegende  wenso 
Taube,  dort  drei  goldene  Rosen,  jede  mit  xwoi  goldenen  Blättern. 
Auf  dem  gekrönten  Helme  steht  ein  schwarzer  ungekrönter  Adler. 
Decken  rechts  biso  und  Gold,  lioks  xoth  und  Silber.  Wappenbucli 
der  preuss.  Monarchie  UL  Bd.  S.  60. 

Jödea  V«  Koniecpolski^  die  Herren  von^  Bd«IlL 

&  38  m  39. 

*  Diese  Familie  fuhrt  ein  OYales  Wappenacbild ,  durch  eisen  Fadeo 
in  ein  silbernes  nnd  ein  blanee  Feld  quer  getheilt.  In  den  obera 

silbernen  Felde  ist  ein  gerüsteter,  .einen  Säbel  fülirender  Arm  yorg^ 
stellt,  im  untern  Matien  Felde  steht  ein  Löwe,  nach  der  rechten  Seite 
gekehrt,  er  hält  eine  Kose  in  den  Vorderprankeo.  Auf  dem  Scliild« 
liegt  eine  Bdelkrone,  anf  dieier  ist  ein  goldener,  die  Siebel  anlNrirli 
kehrender  Mond  und  über  diesem  ein  schwebender  goldener  Stern  na* 
gebracht.  Dan  Schild  ist  mit  Arvatarea  aller  Alt  angeben« 
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Jordan,  die  Herren  von,  Bd.  III.  S.  40. 

Die  Narlikoiiimen  des  Präsidenten  y.  J.  führen  nach  dem  Diplom 
vom  8.  Juli  IMH)  ein  anderes  Wappen,  als  wir  beschrieben  haben, 
nüinlich  ein  rothes  Schild,  darin  liegen  drei  Jagdhörner,  so  dass  sie 
mit  den  Mund&tücken  zusammen  kommen.  Aut  dem  Helme  ist  der 
geharnischte  Arm ,  das  Wai)i>enbil<l  des  alten  Geschlechtes  derer  J. 
vorgestellt  und  zwar  zwischen  einem  silbernen  und  einem  rolhen  BQf- 
felhorn.    Decken  roth  und  Silber. 

Jossa,  die  Herren  von. 

Kiner  v.J.,  Ritter  des  Heinrichsordens ,  trat  1^13  ans  suchsischem 
in  preussischen  Dienst.  Deiselbe  ist  ge«;enwärtig  Oberstlieutenant  und 
dem  :^9aten  Inlauterie-Kegimunte  zu  Coblenz  a^^regirC 

I^;cnburg  (Y),  die  Fürsten  und  Grafen  von. 

Das  Slaminschloss  dieses  alten  vornelimen  Hauses,  die  Isenbnrg-, 
erhob  sicli  in  der  gegenwärtig  preussisdien  Klioinprotinz  am  Vier  des 
mächtigen  Stromes  ^'unz  in  der  Niilic  der  heutigen  Stadt  Andernach. 
Die  ordentliche  Geächlecht>reihe  des  Hauses  beginnt  urkun<llidi  mit 
ilem  Ritter  Ih-inruh  v.  I.  ,    «ier  um  das  Jahr  lebte.    Ks  zerüel 

das  Haus  zuerst  in  zwei  Hauptlinicn;  in  die  Gerlach^cile  und  in  die 
Urunosche,  'o<!er  in  Ober-  und  Nieder- Isenburg.  Die  altere  Haupt- 
linie  hatte  wieder  drei  Speciallinien,  von  ihnen  erlosch  die  kuvereii- 
sche  zeitig  im  Jalire  1406,  auch  die  Limburgische,  nur  die  mittlere, 
die  LnJuii/  der  allere  im  Jalire  gestiftet  hatte,  blülite  fort.  Der 

Gründet  hatte  mit  Hedwig,  des  letzten  Dynasten  von  Büdingen  Toch- 
ter, ilie  reichsunmittelbare  Herrscliaft  Büdingen ,  die  im  Jahre  1442 
zur  Grafschaft  erhoben  wurile,  erheiratliet.  Diese  Speciallinie,  die 
durch  das  Krioschen  der  beiden  andern  zur  Uauptlinie  geworden  war, 
tlieilte  sich  später  wieder  in  die  Bitdingsche  und  Grenzauisclie ,  von 
ihnen  erlostli  jedoch  sehr  bald  die  letiiere  wieder,  während  der  Bii- 
ding^^che  Ast  sich  wieder  in  die  Häuser  Kölsterbach  und  Birstein  ab« 
theilte.  Das  erstere  eilosrh  wieder  16<)1,  und  Kirstein  unter  seinem 
Stifter  If  olfi/atiij  F.mst,  der  Iti.il  starb,  vereinigte  sämmlliche  Ober- 
Isenburgische  Besitzungen.  Am  Uj.  Febr.  1712  lührte  das  Haus  die 
Erstgeburtsordnung  ein,  welche  am  4.  Mai  1713  die  kaiserliche  Be- 
stätigung erhielt,  doch  hatten  sich  schon  bei  ITolfuntiy  Emsfi  Tode 
die  sechs  Sühne  desselben  in  die  Besitzungen  getheilt.  Von  ihnen 
hatte  iVolfgany  Hcittrich  ^  der  sclion  starb,  die  Linie  Oifenbach- 

Birstein,  der  jüngste,  Johann  Ernst  ^  aber  die  heutige  Linie  Büdingen 
gestiftet.  Die  Oilenbacli-Birsteinidciie  Linie  theilte  sich  wieder  in  die 
S|>eciallinie  zu  Offenbach  und  zu  Birstein;  die  erstere  erlosdi  schon 
wieder  nut  «lem  Gründer  Johann  P/iilipp  am  '21.  Decbr.  1718,  dagegen 
blühte  Birstein  in  des  («ründers  Jl'tlhi-tm  3/ons ,  gest.  am  8.  März 
1711,  zwei  Solinen ,  IVolftfang  Ernst  und  If'ilheim  JHoriz,  fort.  We- 
gen der  eingefldirten  Krstgeburtsordnung  erhielt  Jl'nifftang  Emst  die 
Besitzungen  seines  Vaters  allein,  Offenbach  fiel  ihm  1718  zu  und  an 
23.  März  1744  erhob  ihn  Kaiser  Karl  VII.  für  sich  und  seine  Nach- 
kommenschaft in  den  Reichsfürstenstand,  auch  wurde  er  Director  der 
Wetterauisrhen  Grafenbank;  er  starb  am  14.  April  1754.  Dieser  erste 
Reichsfürst  von  Isenburg  war  dreimal  vermälilt.  Der  oben  erwähnte 
jüngere  Bruder.  Graf  Wilhelm  Mnriz  II.,  erhielt  das  Scbloss  und  die 
Güter  Phiiippseicb.   Das  fürstliche  Haus  hatte  eine  ViriUtiuime  im 
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Reiclufonten-Rath.  Darch  dm  MiritC  znm  Ftbeinbanae  wind»  äm 
iunüiclie  Haas  benburg  touverain  ond  die  graflichen  Hüager  bnbon 
ihm  unteigeordpeL  Der  Wiener  Coogreu  brachte  das  Purstentliam 
beabttig  unter  Octtreich ,  das  Piwiier  Protokoll  vom  3.  Novbr.  lölS 
aber  unter  das  Grossberzogthan  Hewen  ond  donh  einen  apStern 
Vertrag  zwischen  Oestreich,  Preossen  und  Hessen  vom  30.  Juni  l8lö 
wurde  das  Verhältniss  des  Fürsten  mit  den  Grafen  zu  Isenbarg  wieder 
nf  ^anuelben  Fnsa  wie  zu  1806  festgeseUt.  Dies«  gräüichea  Hjjutef 

1)  Isenburg-  Philipp  sei  ob,  desaea  Stilkang  wir  adten  oben 
erwähnt  haben.  Wir  fügen  hier  nnr  noch  hinzu ,  dass  gegenwurtiff 
das  Haupt  der  Familie  Mitglied  der  eiaton  Kammer  der  Stand«  dea 
GffoaaJienogtbnms  Hestea  iit 

2)  Isenburg  -  Büdingen  in  Bi^dingen.  Der  StfUar  to 
Hauses,  Johann  Casimir  (gest.  1693),  war  der  älteste  der  vier  Söhne 
dea  oben  erwähnten  Johann  Erntt'Sf  Gründer  der  Büdiogiichea  Hanrt- 
Ibiie. 

3)  Das  Hans  Isenburg-Büdingen  in  Wach terabaob. 
stiftet  von  FmÜMMd  Jfnaiaitffan  (geat  1703),  sweiteB  Sohaa  dea 

Johann  Emst, 

4)  Das  Haus  Isenburg -  Büdingen  in  Meerfaola.  raliflnl 
W0m  «eorf  Mkrmkt  (gaat  1724),  drittem  Sohne  des  Jokman  ihS. 

'Ifoch  habtei  idt  amrafUireR,  daaa  die  oben  erwähnte  zweite  älteste 

Haaptlinie,  die  Brunosche  oder  das  Haas  Nieder>laenbQfg,  gfiazKek 
erloschen  ist.  Es  war  in  die  Hauptaste  Isenburg -Braonsberg  oder 
Wied  und  in  die  Grenzauseben  zerfallen {  der  erstere  Ast  hatte  mit 
Bruno  dem  Jüngern  durch  Vermählunff  die  Grafschaft  Wied  erworben, 
nacli  seinem  Briöscben  fiel  dieses  Besitethnm  dorali  daa  lallten  dvafen 
von  Isenbnrg-Braunsberg  KrbCochter  an  das  Haoa  fisalwl,  von  dem 
das  heutige  furstliclie  Haus  Wied  abstammt.  Der  jüngere  Ast  erlosch 
am  30.  Mai  1G64  mit  dem  Grafen  iLmst^  er  setzte  den  Grafen  Philipp 
Aremberg^ Baaamoat  lom  Erben  dar  AUodialg&ter  ein,  und  seine 
I«ahae  aog  Triar  warn  Naebtheite  daa  Ha&sea  ein. 

Daa  ganaa  Hann  iit  evaageUacili  falormirtor  Reügioii. 
ta^SSTlSS^n^un^  die  finlÜdte  wd  gräfliobe  FamiUe  aas 

« 

I.  Ffirttlielie  Liaie« 

Wknk  Wolf  gang  BmM  m.,  g^.  dea  25.  Juli  1798,  succ.  seinem 
Vater,  Forsten  Knrl  Frkirkh  Ludwig  Mwkt,  am  Sf.  Ute  1820,  Ua 
1823  unter  Vormundschaft  seiner  Mutter,  vennäldC  dm  30.  Jan.  1827 
mit  Adelheid  des  verstorbenen  Grafen  Karl  Christian  Aunit  /^\**nfkili 
Ton  Erbach-Fürstenau  Tochter,  geb.  dea  23.  Män  1^5.  * 

Bruder: 

Prinz  VidoT  AUmtndsr^  geb.  den  14.  SepUkr.  1802. 

Mut  tot: 

FGrstin  Charlotte  Auguste  WWielminef  geb.  den  5.  Juni  1777, 
Tochter  des  Grafeu  Franz  zu  Erbach  -  Erbach ,  Wittwa  dea  Fürsten 
XmrJ  PrMhiA  imiitif  «orte  aail  dam  21.  Min  1820. 

Vaters  Brader: 

1)  Prins  Wolfgnng  £rasl,  gab.  dea  7.  Oofbr.  1774. 

2)  Frins  Ftcter,  geb.  den  la  Saptbr.  1776. 
Milte  Adaia-I«!.  gapH-M-  17 


258  Uenbarg, 


Die  Wittwe  dei  Fürsten  Knrl  Theodor  Lorenz  Franz  (geb.  den 
12.  Aug.  1778,  gest.  den  18.  JoU  1823;  Sohn  des  Fürsten  Friedrich 
Wilhelm,  ürt^rossvaters- Bruder  des  regierenden  Fürsten):  Maria  Mag- 
dalena, geb.  Kreiin  v.  llerding. 

T  o  c  Ii  t  e  r : 

Prinzessin  Karoline  Franziska  J>oro\hea  Jo»e\the  Maria  Catharinau 
geh.  den  26.  Novhr.  1809,  SLKr.D.,  Gemahlin  des  Grafen  Karl  Per- 
dinand  v.  ßuoI-Schauenstein ,  k.  k.  östreichischen  Gesandten  am  ba- 
denseben tlofe. 


II.    Crftflicho  Li  nio. 


A.  Offenhach-Birsteimche  H auptlinie, 

Isenburg  -  Philipps  eich. 

Graf  Heinrich  Ferditutnd^  geb.  den  15.  Octbr.  1770,  königl.  bairi* 
scher  Generallieutenant,  Mitglied  der  ersten  Kammer  der  Stande  des 
Grossherzogthums  Hessen,  vermahlt  am  11.  Mai  1791  mit  Amalie,  des 
Ycrstorb.  Grafen  Moriz  Casimir  11.  zu  Uentlieim- Tecklenburg  Toditer, 
Uiltwer  seit  6.  Aug.  181^2. 

Kinder: 

1)  Oeorgy  Rrbgraf,  geh.  den  15.  Auril  1794.  grossheizogL  hessi- 
scher Major  und  Plugeladjutant  des  Grossherzogs. 

2)  Karly  geb.  den  31.  März  1796. 

3)  Ijouüte  Phüi}>fyine  (s.  u.  Isenburg- Wachtersbach). 

4)  Friedrich,  geb.  den  15.  Septbr.  1800,  vermählt  am  30.  Septbr. 
1828  mit  Malvina,  des  Fürsten  Georg  zu  Löwenstein- Wertheim- 
Freudenberg  Tochter,  geb.  den  27.  Decbr.  1808. 

Kinder: 

a)  Amalie,  geb.  den  28.  Juni  1830. 

b)  Heinrich  Ferdinand,  geb.  den  l4.  Jan.  1832. 

c)  (Jonslantin,  geb.  den  12.  Juli  1833. 

5)  Chariotte,  geb.  den  25.  Juni  1803,  zweite  Gemahlin  des  Fürsten 
Georg  Wilhelm  Ludwig  zu  Löwenstein-Wertheim-Frvadenberg. 

6)  Louise,  geb.  den  22.  Jan  1805. 

7)  Ferdinand,  geb.  den  14.  Octbr.  1806,'  Rittmeister  im  gronher- 
zogL  hessischen  Garde-Chev.-leg.-Regiment. 

Schwester: 

Gräfin  Louise,  Wittwe  des  am  31.  Aug.  1800  verstorbenen  Grafen 
Ludwig  Heinrich  Adolph  Lippe-Detmold. 


B.  Büdingitche  Hauptlimie. 


Isenburg  -  Bödingen  in  Büdingen. 

Graf  Rmsl  Casimir  ^  grossherzogl.  hessischer  General  -  Lieutenant 
und  General- Adjutant,  geb.  den  20.  Jan.  1781,  succ.  seinem  Vater 
Emu  Casimir  am  23.  Febr.  1601,  vermählt  den  10.  Mai  1804  mit 
Ferdinande,  des  Grafen  Gustav  zu  Krbach-Schunberg  Toditer,  geb. 
den  23.  Juli  1784. 
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Kinder ; 

1)  Grafin  AdeXhexA,  geb.  den  11.  März  1805. 

2)  Graf  Em«/  CasxmW  ^  geb.  den  l4.  Decbr.  1806,  k.  k.  ostreich. 
Rittmeister  in  der  Armee,  vermählt  den  8.  Septbr.  1836  mit 
Thekla,  Gräfin  zu  Krbach-Fiirstenau. 

3)  Gräfin  Maria,  geb.  den  4.  Octbr.  1808,  vermählt  den  10.  Mai 
1829  mit  dem  Fürsten  Ludwig  v.  Solms-Lich  und  Uohen^Solms. 

4)  Gräfin  Mnthilde^  geb.  den  17.  Septbr.  1811. 

5)  Graf  Gustav,  geb.  den  17.  Febr.  I8l3,  königl.  preass.  Lieate- 
nant,  jetzt  bei  der  IVlilitair •  Commission  des  Bundestages  zu 
Frankfurt  a.  M.  angestellt. 

6)  Gräfin  Ida,  geb.  den  10.  März  1817. 

Geschwister: 

1)  Gräfin  Charlotte  Friederike  Amatie ,  geb.  den  9.  Septbr.  1782. 

2)  Graf  Kart  Lttdwuj  Wilhelm,  geb.  den  8.  April  1785,  grossher- 
zogl.  badenscher  Oberst  und  Commandeur  des  Garde-Dragoner- 
Regiments. 

3)  Graf  Christian  Ludwig  Ferdinand,  geb.  den  16.  Ang.  1788. 

4)  Gräfin  Dorothea  iMuise  Karoline  Anne  ^  geb.  den  31.  Dec.  1790. 
6)  Graf  Friedrich  Wilhelm  Ludwig,  geb.  den  26.  Juli  L798,    k.  k. 

Kämmerer  und  Hauptmann  bei  Fürst  Bentheim  Infanterie  -  Re- 
giment No.  9. 

Iienbn  rg-Badingen  in  Wach tersbach. 

Graf  Adolph,  geb.  den  26.  Juli  1795,  snoc.  seinem  Bmder  Ludwig 
Maximilian  am  25.  Febr.  1821 ,  vermählt  den  14.  Octbr.  1823  mit 
Gräfin  Louise  Philipjyine  zu  Isenburg-lMiilippseidi ,  Tochter  des  Grafen 
Heinrich  Ferdinand,  geb.  den  19.  Febr.  1796. 

Sohn: 

Ferdinand  Maximilian,  Erbgraf,  geb.  den  24.  Octbr.  1824. 

Schwestern  : 

1)  Gräfin  Friederike  Wilhelmine,  geb.  den  1.  Juli  1792. 

2)  Gräfin  Auguste  Karolitte,  geb.  den  12.  Novbr.  1796. 

Isenburg-Büdingen  in  Meerholz. 

Graf  Kari  Friedrich  Casimir  Adolph  Ludwig,  geb.  den  26.  Octbr. 
1819,  Sohn  des  Grafen  Jose^th  Frieiirich  Wilhelm  Albrecht  (gest.  den 
14.  März  1822),  succ.  seinem  Oheim,  dem  Grafen  Karl  Ludwig  WU- 
heim,  am  17.  April  1832. 

Schwester: 

Gräfin  Bertha  Amalie  Karoline  Ferdinande,  geb.  den  14.  Juni  1821. 

Mutter: 

Dorothea  Christiane  Clementine  Louise ,  geb.  den  10.  Jan.  1796,  des 
Grafen  Alb.  Friedrich  Karl  ?.  Castell  Tochter,  terra,  den  22.  Octbr.  ' 
1818. 

Töchter  des  am  f7.  April  1832  verstorbenen  Grafen  Karl  Ludwig 
JVilhelm  und  der  Gräfin  Karoline,  geb.  Gräfin  zu  Sayn- Wittgenstein 
(gest.  den  28.  April  1833, : 

1)  Gräfin  Karolinc  ijouise  Friederike  Elisalcth  Henriette  Charlotte, 
geb.  den  24.  Jan.  1786. 

2)  Gräfin  Louise  Wilhelmine  Sophie  Emilie,  geb.  den  25.  März  1793> 

17» 
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Ein  tUbmmet  Schiia,  dtiUinen  zwei  schwarze  QnerbaYken« 
btinden  durch  ein  kleine«  Mlttelichild ,  auf  dem  ein  goldener  anfrecbt 
«tehender  Löwe  abgebttdet  ist  Auf  dem  Heime  wiederliolt  sich  der 
Löwe  zwischen  «wel  gefawBfm.  »H  Mm  fOÜMMi  LMenUittn 
lillglinnli n  AdleriMl8«lii.  Schildhalter  sind  zwei  Löwen»  die  Helm- 
sind  scliwarz  und  Silber.   Das  GaiiM  mnicblieiat  Oft  mil  e|- 


m  Furstenhut  bedeckter  HermeiinmaateU  ^  v  -  '  ^ 
M.  8.  Biedermanns  Grafen,  Tab.  1S»-414.  40l  aMmffJMm^ 
iHrg-Stymm.)  Vftebert  Geschltfebliveibe  der  uralteB  Hiaser  Isenburg^ 
Wied  und  Runkel,  mit  Landkarten  und  18  Bof^en  geneilog.  Tabellen. 
Manheim  1778.  R.  v.  Lang  S.  39.  Supplem.  S.  21  u.22.  GothaiMhcr 
tenealog.  Uofkal.  1825.  S.  92-95  u.  S.  165—167.  J.  Stephans-B«ek« 
Ck^jcht«  der  fMgchen  arid  grSfliMi  HiUMT  beiibi^»  Bukfll  ■. 
Wied.  Widnav  I8k' ml  X*  s&  4».  '  .*  "  •  . 

'  Iflselstein,  die  Herren  tod^  Bd.  III.  S«  42» 

Aus  dieser  Familie  ist  uns  bekannt  geworden  Philipp  EmH  I.» 
der  im  Jahre  1620  chorbrandenburgischer  Ober»  Falkenoieitter  mwr, 
Ka  gebaft  dM  QftMUMbt  wm  Sm  utiten  nMMSadischen  Familien; 
Ihr  alUBIlkm  liegt  vier  Meilen  Ton  Utrecht,  und  mehrere  Zweige 
dieses  Hansel  sind  freiherrliclien  Standes.  Einer  besass  die  llerrlicii- 
keit  Lenepp.  »  Wapjpen.  Kin  quadrir^es  Schild;  im  ersten  und 
vierten  goldenen  Felde  vier  goldene  Sparren ,  daa  tweiCe  ud  dritte 
ebenfiüli  goldene  VW  durchzogen  yon  einem  schwarzen  Quer>  und 
swel  ins  Andreaskreuz  gelegten  Schragbalken ,  die  abwechselnd  rothe 
nnd  silberne  kleine  Quartiere  haben.  Aus  der  Krone  schlafen  schwarz« 
Flammen.  D  e  c  k  e  D  GoU  nnd  rotb«  M.  Ganhe  I«  Bd.  fi«  710^  ««y, 
U.Bd.  8.40».  .  r 

Itter  oder  Ittera,  die  Herren  Ton« 

Ein  ursprünglich  adeliges  hessisclies  Geschlecht,  dessen  Stammhan» 
am  Flnsie  gl.  N.  Itter  liegt.  —  Bekiemimn  I.  erstach  aus  Hab-  und 
Heirschsucht  1361  auf  dem  Stammschlosse  co  Itter  aeiM«  Br«der 


AdolfA,  und  beschluss  hieranf  als  Gefangener  sein  Leben  ÜB  Kloster 
Heine.  Ein  Zweig  dieses  Geschlechts  scheint  hieranf  sich  nach  der 
damaligen  freien  Stadt  Erfurt  begeben  und  das  Bürgerrecht  daielbaC 
erworben  zu  haben,  wo  er  schon  lange  daselbst  erloschen  ist  Von 
dleaem  GesehMite  sind  verschieden  1)  eine  alte  adelige  Familie  in 
Gnrabttndten,  nnd  2)  eine  erloschene  freiherrliche  Familie  in  Brabaat, 
dessen  Sdiloss  nnd  Herrscliaft  Ittre  oder  Itter  mit  Johnnna,  der  Er- 
bin fOB  Itter  1582  dordi  Ileirach  an  Wilbeba  ?•  Riüiaad  gelangte. 

Jnggarty  die  Herren  Ton, 

tie  §Mnm  ta  dem  aHen  Adel  der  AltmarÜ,  'and  kommen  auch 
unter  dett  Namen  Jugert,  Jagarda  nnd  JSgert  vor.  Ihr  Stammhaas 
Beveslak  bei  'J'angerm&nde  war  300  Jahre  in  ihren  Händen. 
Ein  anderes  StaBimhauy  von  ihnen  war  Grossbensterwitz.  Ein  Zweig 
iMtte  äeh  eveli  naeh  Schleiwig  gewendet;  {hm  geliSrte  an  Jokmm 
tMdvaig  v.  I.,  Herr  auf  WinBiH«»  l^önigl.  dänisdier  Geh.-Rath,  gest 
rntTSkUtu  im  -*  Wappea.  Sie  liiiirten  Im  rolhea  Feld«  eise 
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Janack  —  Käminerer« 


ans  einem  Fisclikorbe  Iieryorspringenile  Fischotter,  Hia  sich  auch  auf 
deui  Diit  einem  rotlien  Uumle  belegten  Helnie  wiederholt. 

Junack,  dio  Herron  von« 

Oeorg  v.  J.  starb  am  30,  Novbr.  1677  als  Prediger  zu  Lucken- 
walde. Kr  hinterliess  zwei  Söhne,  Martin  und  Qeory^  -üerren  auf 
WaliUdorf  und  Batbow. 

Junk,  die  Herren  von,  Bd.  III.  S.  46. 

Diese  Familie  erhielt  bei  ihrer  Erhebung  ein  silbernes  Wapjien- 
^cbild ,  darin  ein  blauer,  von  der  rechten  obern  Seite  zur  linken  Un* 
Cerseite  gezogener  Balken,  belegt  mit  drei  geschlungenen  fünfeckigen 
Kreuzen  (Drutenfuss). 

Jnsti,  die  Herren  von« 

Kin  Edelmann  dieses  Namens  war  Berghanptmann  der  Grafschaft 
Rffansfeld,  und  hatte  acht  Kinder,  unter  ihnen  zwei  Sohne,  Johtmii 
Ueinrich  und  Heinrich  JLnrl  V.  J. 

Ivcrnois,  die  Herren  von,  Bd.  IIL  S.  48. 

Wappen.  Ein  in  Silber  nnd  blau  geüieiltes  Schild.  In  der 
obern  8ilt»emen  Hälfte  zwei  schwarze Adlerfiügel,  in  der  nntem  blauen 
lliilfte  ein  achteckiges  Ankerkrenz.  Auf  dem  Helme  zwei  die  Spitzen 
links  kehrende  Adlerliiigel ,  mit  dem  Kreuze  belegt«  Decken  rechts 
»chwarz  und  Silber,  links  blau  und  Gold 

Iwatzhof,  die  Herren  von 

^nfoti      I.  war  im  Jahre  16?>7  Herr  auf  Trinke  bei  Colberg, 
diese  Familie  besass  auch  die  Güter  Bellin  und  Tiker. 


Kaelbra,  die  Herren  von. 

Ein  eliemals  adt  ligcs  Patrizier-Geschlecht  zn  Erfurt,  welches  zum 
Slammorte  das  Städtchen  Kaelhra  an  der  Helme  (in  der  preussischen 
Provinz  Sachsen)  hatte,  and  schon  lange  erloschen  ist. 

Kämmerer,  der,  die, 

der  I«andgrafen  in  ThürlnftCit. 

Ein  erloschenes  adeliges  GeschlecJit  zu  Erfurt,  welches  von  sei- 
nem Ehreoamlc  Namen  und  Titel  erlangt  hatte.   Es  leitet  seinen  Ur- 
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tpmng  Ton  den  alten  Vitzthamen  von  Rrfart  ab,  welche  sich  im  13tea 
Jahrhundert  io  die  Stamme  V.  v.  Apolda  und  V.  v.  (Eckstedt  theilten. 
Heinrich  Vitzthum,  der  1148  lebte,  war  Vater  von  mehreren  Söh- 
nen, Ton  denen  1193  Berthold  der  Vitzthum  (Stammvater  der  Vits- 
thame) ,  Dietrich  der  Schenk  (Stammvater  der  Schenken  v.  Vargvla, 
V.  Apolda,  V.  Tautenburg  u.  s.  w.)  und  Dietrich  (auch  Tiedanmu  ge- 
nannt), der  Kämmerer,  Stammvater  der  Kämmerer  wurde,  ««leb« 
•ich  von  ihren  Besitzungen  Vahnem  ond  Mühlhaoaen  Känmerer  w. 
Vahnem  und  Kämmerer  v.  Mühlhancen  nannten.  Die  jüngeren  Liniea 
nannten  sich  später  auch  blos  v.  Vahnem  und  v.  Miihlhausen  ,  so  wie 
der  Zweig  der  Schenken  y.  Vargala ,  der  das  Patriziat  zu  Krfurt  be- 
Mss,  sicli  blos  V.  Vargula  nannte. 

A.  Kämmerer  v.  V ahnern. 

Aas  diesem  Z  weige  war  HemtuiuM  Kämmerer,  der  Aeltere,  1277 
Barger  zu  Krfurt  und  Zeuge  in  dem  emrnerten  Bündnisse  des  Grafen 
T-  Gleichen  mit  der  Stadt  Krfurt;  Heinrich  v.  Vahnem  war  1246  C»- 
nonicus  am  Stifte  St.  Maria  zu  Krfurt;  Otto  und  Caspar  v.  V.  haCtea 
1407  Pfandrechte  an  Burg  ToiUtedt;  ll  itzel  v.  V.  war  1420  ein  ge- 
treuer Vasall  der  Grafen  v.  Gleichen  in  der  Fehde  mit  den  Herren 
Werthera. 

B.  Kämmerer  t.  Mühlhausen. 

Hmnnr,  genannt  v.  Mahlbausen,  Gleichischer  Lehnsmann  und 
Bürger  zu  Krfurt.,  besass  (1400)  Gerichte  und  Zinsen  zu  Stedten,  U- 
versgebofen  and  Krfurt.  —  Die  Kämmerer  v.  Mühlhausen,  auch  blos 
Y.  M.  genannt,  belassen  zu  Krfurt  bei  der  Kirche  zu  St.  Georg  ein 
adeliges  Haus  mit  dem  sogenannten  Mühlhausischen  Gerichte,  welches 
sich  bis  za  den  Thoren  v.  St.  Moritz  ond  St.  Andreas  ond  der  Le- 
mans  Brüder  hin  erstreckte,  als  Gleichisches  Lehn. 

Das  Geschlecht  der  Kämmerer  (unter  diesem  Namen,  unter  dem 
MüMhaasen  und  unter  dem  v.  Vahnem)  erlosch  gegen  die  Mitte 
des  iSten  Jahrhunderts;   noch  aber  giebt  es  unter  anderen  Verhälu 
nissen,  unter  Erfurts  Bewohnern,  mehrere  des  Namens  Kämmerer. 


Kämpf,  die  Herren  von,  Bd.  III.  S.  49. 

Der  am  l4.  October  1786  in  den  Adelstand  erhobene  K.  war 
PlaUmajor  in  Breslau.  Der  Vogel  im  Wappen  derer  ?.  K,  ist  .ein 
Kranicli. 

Kärsten,  die  Herren  von. 

Im  Jahre  1806  dienten  mehrere  Kdelleute  d.  N.  in  der  preoss. 
Arme«.  Einer  v.  K.  war  damals  Prem.-Lieutenant  im  Reg.  Kontgin- 
Dragoner;  er  schifd  1811  als  Major  aus  dem  2ten  Cür.-RegimenL  Kin 
zweiter  sUnd  damals  als  Premier  -  Lieutenant  in  dem  Dragoner-Regi- 
ment V.  Brüspwitz,  später  im  7ten  schles.  Landwehr-Cavallerie-Regi- 
ment,  und  trat  1820  als  Major  mit  PeiÄion  in  den  Ruliestand;  gegen- 
wartig ist  derselbe  Postmeister  in  Crossen.  Kin  dritter  v.  K.  stand 
als  Sec-Lieulenant  im  Regiment  v.  Owstien;  er  starb  1826  als  Hof- 
Cavaher  der  Prinzessin  Elisahfth  v.  Braunschweig  in  Stetün.  Kin 
vierter  war  1806  See- Lieutenant  im  Regiment  v.  Xatzmer  und  1828 
Major  im  2jsien  Inf.- Regiment ,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes  L  Classe, 
erworben  I8l4  bei  Hoogstraten  in  UoUand. 


• 
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Kagen^  die  Herren  voo.  . 

• 

Mam  «Mfe  FamUie  gehört  dem  MagMorfritchea  nnd  Pommern 

an;  hier  besass  sie  den  Rittersitz  Derben  im  Kreise  Jerichow,  dort 
war  aie  bei  Wollin  begütert.  (Irs|iriinglick  ist  Sciiottland  ihr  Vater- 
immdm  Bruggainaaii  hat  diaaa  Faoulie  aidit  unter  dem  Adel  Ponuueru« 
a^i^ifiikili 

KaUu  T«  Hoff^  ik  Eemn^  Bd.  HL  S.  52. 

iKeae  Familie  ist  am  7.  Mai  1663  geadelt  worden.  Ahntverus  K« 
H*  war  1727  Herr  auf  Schildeck  in  Ottpreuaaen.  —  Fabian  K* 
ir.  HL,  eharbraadenbMrgiadier  Bath  nnd*  Lehnnecretair,  4en  wir  ala 
den  Stammherrn  des  Gesdileehtaa  ia  iinserm  Nrtikel  an^s^ihrt  haben, 
war  Herr  auf  Grossnicken,  Gorasau  und  Fünf-Linden.  Diese  P'amilie 
fuhrt  im  blauen  Schilde  einen  auf  d^m  linken  Fusse  stehenden ,  nach 
dar  rocfateu  Smte  gewendeten  und  gekrönten  schwanen  Adler  ^  der 
Mm  Fligal  au^ahobaa  hal,  md  m.faahlaR  VaaM,  aa  wia  lai  goU»-« 
nen  Schnabel  einea  goldenen  Rinjp^  tr'd^t.  Auf  dem  Helme  liegt  alft 
achwarz  und  goldener  Bund ,  auf  dem  sich  der  Adler  wia  iai  ScUlda 
wiaderholt.   JH.  a.  preosa.  Erläuterungen  L  Tb.  S.  lld. 

Kglby  die  Heirea.  fOD^  Bd«  HL  &  52  n.  53« 

Wappen.  Bin  silbernes  Schild t  ailft  aeeha  rothen  Querbalken 
belegt,  darin  ein  aufspringender  schwarzer  gekrönter  Stier;  auf  dem 
Helme  drei  StrtnwanfedwM »  waitii  achwan»  wailfc  J>  ecken  Silber 
und  schwarz. 

.  .    •.    -  •  •  •  .  . 

KLalitBoIiy  |die  Freiherroo  und  Hecrea  fon»  Bd.  IIL 

&  55. 

'  Am  aUar  IMtaida  ftrfat 'aial  dia  Ftentti»  dat  iP^uiiiwun  K. 

schon  seit  dem  Jahra  997*  Sie  ist  schon  seit  langen  Zeiten  her  Im 
Anhaltischen  ansässig,  wo  sie  früher,  als  noch  namentlich  bekannt, 
die  Güter  zu  Gortsig,  Oster-Nunburg,  Biemlorf,  BistorC,  Gnetscii, 
Biaadorf ,  Wütkiiili  a.  a.  n.  baaa».  Beit  iUl  lind  dia-  Fnihamn 
K.  mit  Dobritz,  Niedia  and  Hagendorf  belehnt  worden,  die  aSa 
jetzt  noch  besitzen.    Auch  besassen  dieselben  ehemals  die  Steinerne 
Komnat  zu  Aken,  nnd  w^r  üinen  diese  Stadt  tributpilicbtig *,   so  90U 
ihnen  auch  in  der  magdeburgi^chen  Gegend  ein  Strich  Land  gebort 
haben,  dar  flSming  genannt,  nit  9  Dörfara,  welches  in  folgenden 
Reim  zusammen  begriffen  wurde:  Ladeburg  und  Leitsch,  Kalitsch  und 
Breitsch,  Ziegelt  und  Zedemidt,    Büban  und  Nedlitz  seien  9  Dürffr 
mit  Corit.    Jetzt  sind  sie  in  Anhalt,    im  Kömgreicb  Sachsen  und 
GfMihanogtham  Weimar  aadbiig.  Ha  axialifan  gegenwärtig  mar  noch 
zwei  Freiherren  v.  K.  mit  ihren  Familien;  diese  sind  rächte  Vettara« 
Der  ältere  derselben  ist  Lxidwuj  Freiherr  v.  K.,  königl.  preuss.  Ober- 
Forstmeister  a.  D. ,    besitzt  als  Erb-,  Lehn-  und  Gerichtsherr  die. 
Ritlergüter  Kischuitzacli,  Watschwitzsch  and  Zwochau  im  Königreiche 
bacbieo ,  ferner  d^  RUter^üter  Tannig  und  Breitonherda  im  Grosa* 
herzof^thiim  Weimar,  vermahlt  mit  Karoline  v.  Linsingen.    Aus  dieser 
Khe  sind  drei  Kinder:^!)  Karl  laulwig  Htulolph  v.  K. ,  Lieutenant  im 
königl.  ^reuas,  laten  Garde-Regiment  ^u  Fun.  2)  Hmiwiß  v,,  und 
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3)  Adelheid  K.  —  II.  Friedrich  Freiherr  K.,  herzogL  anhält- 
dessaniscber  Landrath  und  Karninerberr ,  besitzt  als  Erb-,  Lehn-  und 
Gerichtsherr  die  Ritterg^iUer  Dobritz,  Nothe  and  llegendorf  im  Her- 
zogthume  Anhalt-Detsau ,  Termählt  mit  Aogoste  Drais.  Ans  dieser 
Khe  find  fünf  Kinder:  1)  Karoline  K. ;  2)  Louiee  v.  K. ,  Termählt 
mit  lierrmann  t.  Alvenskben  auf  Schachwitz,  Lieutenant  und  Adju- 
tant der  Garde  du  Corps;  3)  Ferdinand  Freiherr  K. ;  4)  Uerrmunm 
Freiherr  K.  und  5)  Richard  v.  K.  —  Die  K.  fuhren  ein  in 
Göhl  and  blau  quer  getheiltes  Schild ;  in  der  goldenen  Hälfte  ist  ein 
nacli  der  rechten  Seite  laufender,  ein  Huhn  zwischen  den  Zahnen 
haltender  Fucits.  M.  s.  Beckmanu'^  anhaltische  Geschiclite  VII.  Th. 
iL  932.  Sinapios  II.  Th.  S.  7l5.  Gaahe  L  Tb.  S.  715.  Neaes  ge- 
nealog.  Handbuch  Jahrg.  1777. 


Kall,  die  Herren  von,  Bd.  III.  S.  62. 

Diese  adelige  Familie  fuhrt  ein  quadrirtes  Wappen.  Ihirch  die 
rothen  Felder  eins  und  vier  ist  ein  von  der  obem  rechten  zur  untern 
linken  Seite  reichender  goldener  Balken  gezogen ,  im  zweiten  blauen 
Felde  stehen  drei  Sterne,  schräg  ?on  dem  obem  rechten  zum  ontem 
linken  Winkel  gelehnt.  Im  dritten  ebenfalls  rothen  Felde  zeigt  sicli 
ein  aus  den  Wolken  kommentier  geharnischter  Arm,  der  ein  Bein 
(Menschenknochen)  in  der  Hand  halt.  Auf  dem  Helme  wiederholt 
sich  der  Ann  zwischen  zwei  Adlerflügeln.  Decken  rechts  roth  and 
Silber,  links  blau  and  Gold. 


Kallheim,  die  Herren  Ton« 

Es  fuhrt  diese  Familie  im  rothen  Schilde  ein  nach  der  rechten 
Seite  aufspringendes,  nur  mit  dem  Vordertheil  sichtbares,  silbernes 
Ross  mit '  starken  Mähnen ,  hinter  demselben  einen  schräg  von  der 
linken  zur  rechten  Seite  gezogenen  blauen ,  mit  drei  silbernen  Ster- 
nen belegten  Balken.  Auf  dem  gekrönten  Helme  wiederholt  sich  das 
Ross.  Decken  blau  und  Silber.  M.  s.  preuss.  Erläuterung.  1.  Th. 
S.  113. 

Anna  Marin  Kahla,  nachmalige  Gattin  des  Jacob  Christiaa  v. 
Frohen,  Erbherrn  auf  Quan<liten  und  Talginen  (Bruder  des  durch 
leinen  Tod  in  der  Schlacht  bei  Fehrbellin  der  vaterländischen  Ge- 
schichte so  Werth  gewordenen  Emanuel  v.  Frohen) ,  wurde  am  25.  Juni 
1683  in  den  Adelstand  erhoben.  In  Beziehung  auf  den  heldenmüthi- 
gen  Tod  Emanuels  v.  Frohen  wurde  den  Erhobenen  das  hier  beschrie- 
bene Wappen  beigelegt. 


Kai  in,  die  Herren  vun. 

Eine  orsprunglich  brandenbargische  Familie,  die  sich  1680  nach 
Brannschweig  begab,  wo  1700  Anton  Heinrich  v.  K.  braunschwerg- 
wolfenbüllelscher  Rath  wurde  und  sich  in  mehreren  Zweigen  verbrei- 
tete, auch  ansehnliche  Lehngiiter,  namentlich  Bodenseel  unweit  Cal- 
vörde,  erwarb.  —  In  den  diesseitigen  Staaten  kommt  ylnfon  Thiele 
K.  vor,  der  als  Amtsrath  am  28.  Octbr.  1812  zw  Stendal  in  der 
Alt-iMark  starb.  Folgendes  uns  zugesendetes  Document  dürft»?  als 
eine  nicht  unwichtige  Urkunde  der  Faiiiilio  hier  einen  Platz  verdienen. 

Demnach  die  Lehne,  welcho  von  Serenissimo  des  (Jeschlerhls 
derer  von  Kaloi  recognoscirt,  von  der  etwanigcr  Lehensfahigcr  De- 
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scendenz  nachfolgender  verstorbener  Mitglieder  desselben  als  1)  des 
Fürstl.  Hessen  Ilombiirgiclien  Gelieimcnratiis  Johann  ilchirich  von 
Kalm,  des  Fürstl.  Ilessisciien  Hofratbs  Johann  Gang  von  Kalm  älte- 
•ten  ond  'i)  des  in  Itollänüisclien  Diensten  gestandenen  Oberstr.  l/piti- 
rieh  Conrad  von  Kalm  des  erwäl»nlen  Johann  Geonj  jüngsten  Sohn«s, 
3)  Johann  Friedrichs^  Curt  PhUi]yi}g  Solm,  welcber  im  Jabr  1750  Kabn- 
rich  in  Fürstlicb  Hessen  Casselschen  Diensten  gewesen,  4)  Johann 
Christoph,  Johann  Ktuiolj}h8  Sohn,  5)  des  im  Jahr  1782  verstorbenen 
Anitmannes  Friedrich  von  Kalm ,  Curts  Sohnes ,  6)  des  Jagdjunkers 
Christoph  FViedrich  von  Kalm,  Anton  Julius  Sohn,  und  7)  Julius 
Friedrichs  und  Christian»  Christophs  Söhne  bei  den  zeitlier  vorgefallenen 
Belehnungen  ,  nicht  mit  befolgt  worden ,  und  dann  sowolil  über  die  zu 
gedachten  Lehnen  berechtigten  Perkonen  in  völlige  Gewissheit  za 
kommen,  als  auch  zu  den  Behuf  der  von  den  anjetzt  belehnten  Fa- 
milien-Gliedern namentlich  den  Pastor  Johann  Brandau  Friedrich  von 
Kalm  zu  Bettmar,  den  Drosten  Heinrich  Hemhard  von  Kalui  zu  Rei- 
dachshausen ,  den  Kriegsrath  Johann  August  und  dem  Rittmeister  F'ranz 
Georg  Gebrüder  von  Kalm  in  Braunschweig,  und  dem  Kurfürstl.  ßa- 
disclien  Kammerherrn  und  I^andvoigt,  Johann  Christian  August  von 
Kalm  zu  Lörrack ,  nachgesuchten  Veräusserungen  der  zu  erwähnten 
Lehn  gehörigen  Mühle  zu  Rüningen  erforderlich  ist  vergewisster  zu 
sein ,  ob  ausser  letztgedachlen  noch  jemand  an  die  von  Kalmschen 
Lelm  und  besonders  an  die  Mühle  zu  Rüningen  vor  Braunschweig 
Lehnsrechlliche  Ansprüche  habe  ond  wir  daher  die  von  letzt  erwähn- 
ten von  Kalmschen  Lehns-Yettern  zu  solchen  Behuf  erbeten,  utfent- 
liehe  Vorladung  zu  erkennen  kein  Bedenken  gefunden,  so  werden 
liierdurch  Alle  und  jede,  welche  ausser  dem  in  Petranten  entweder 
als  LehnsfUhige  männliche  Descendent6n  erstgenannter  von  Kalmschen 
Geschlächtsglieder  oder  sonst  aber  aoi  einem  rechtlichte  Grunde  auf 
den  Mitgenusi  oder  die  dereinstige  Erbfolge  der  von  hiesigen  Fürst- 
lichen Hause  der  von  Kalm  verliehenen  Lehne,  und  namentlich  der 
Mühle  ZH  Rüningen  einen  Anspruch  zu  haben  vermeinen ,  ein  für 
allemal  citirt,  den  14.  November  d.  J.  Morgens  um  10  Uhr  auf  Fürst^ 
lieber  Canzlei  liierselbst  zu  erscheinen,  ihre  Lehnsfäliige  Descendeni 
von  erstgenannten  Gevettern  von  Kalm ,  oder  die  sonstigen  Rechts- 
gründe, worauf  sie  ihre  Ansprüche  auf  den  gedachten  Lehn  verwahren, 
gebührend  zu  bescheinigen,  die  darüber  lautenden  Docnmente  und 
Briefschaften  ursprünglich  bei  zu  bringen.  Die  anderen  Beweismittel 
darüber  aber  umständlich  und  genau  anzuzeigen,  auch  wegen  der  den 
Lehnrechten  zuwider  versäumten  Lehnsbefolgungen  sich  hinlänglich 
2U  verantworten  mit  der  ausdrücklichen  Verwarnung,  dass  diejenigen, 
'Welche  sich  in  diesem  Termine  nicht  einfinden  oder  ihre  vermeint- 
lichen Ansprüche  obiger  Vorschrift  gemäss  nicht  justiviziren ,  ferner 
nicht  gehört,  sondern  eo  ipso,  und  ohne  dass  darüber  ein  besonderes 
Beeret  zu  erwarten  gänzlich  präciudirt  und  von  der  künftigen  Lehns- 
folge ausgeschlossen  aocli  nnmentlicli  der  Mühle  zu  Rüningen,  wei- 
tere Rücksicht  nicht  genommen  werden  solle. 

Urkundlich  des  hieruntergedruckten  Fürstlichen  Canzleisiegels  ond 
beigesetzter  Namens  Unterschrift 

WoUeubüttel  am  8.  Mai  1806. 
(L.  S.) 

O,  P.  von  Biilau, 

Kalsow^  die  Herren  von^  Bd.  III.  S.  63  u.  64« 

Biese  Familie  fuhrt  ein  qnadrirtcs  Schild  mit  einem  rothen  Herz^ 
schiidlein.   Im  ertten  und  vierten  blauen  Felde  steht  ein  aufspringen- 
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3eff  goldener  gekroDter  Low«,  in  dem  zweiten  und  liritfteB  silberaea 
Felde  sind  xwei  kreozweii  i»i>er  einaLiider  gelegte  Lanzen,  das  FäUm- 
kin  der  tmhitB  Ml  9km  Um  mmd  oaten  Gold «  dnM  der  liaken  dbmm 

nih  and  onten  8iH»«b  Ami  dem  Helme  ist  zwischen  zwei  schwarzen 
Adlerll&geln  ein  Löwe  Terkürzt  Torgestellt,  der  die  erwähnten  Fahnen 
in  den  Pranken  bäU,  so  das«  aie  mit  dea  IColben  die  ikrone  bertibren« 
I>eckea  rechts  rolli  nnd 


ZL  Afril  1664» 


-     Karstedt  (Kahntedt),  die  UerreB  f.,  Bd.  UL  S.  52« 

MoA       der  'Gifenwart  besitzt  diese  Familie  anseMB«^  CNMv 

ia  der  Priegnitz,  namentlich  Kaltenhof,  Fretzdorf,  Doi»ow,  Groea 
l^fbhnit«  o.  a.  w.,  dio  gammtlich  Otto  Sitgitmumd  MaH     IL  bemtBl. 


Katsch,  Herr        M.  IIL  &  78. 

Wappen.  Ein  qaadrirtes  Schild,  im  ersten  silbernen  Felde  ein 
schwarzer  Adlertiügel,  das  zweite  und  , dritte  Feld  is|  in  Silber  und 
biau  quer  getheilt,  in  der  aatern  Unoea  Hüfte  itf  'da  kleinen  gol- 
dmM  Brat  TMgestellt,  besteckt  mit  einem  ans  zwei  Blättern  und 
«iaer  Bichel  betteheaden  Kichenzweige.  Im  vierten  silbernen  Felde 
ilt  dn  rotber  Adlerflijgel  vorgestellt.  Auf  dem  gekrönten  Helme  wie- 
^kvholt  «ch  zwischen  einem  schwarzen  und  einem  rothen  Adlerflngel 
te-  EidMBzwelg  mit  der  Biclktl.  JMke«  lecbu  foliwvB  waA  BUber» 
Bukt  bUn  «od  GM. 


Kaweczynski,  die  Herren  tob. 

Dieser  adeligen,  ans  Polen  stammenden  Familie  geboren  zwe! 
Staabsofliziere  unserer  Armee  an.  1)  Der  Oberst  v.  K. ,  Commandeur 
des  i4ten  Infant.- Regiments,  lUtter  des  eisernen  Kreuzes  I.  Classe, 
l'wuibe>  ia  der  Bchlacht  bei  Deaaewitz.  Dieser  verdienstrolle  Olli* 
lier  stand  1806  in  der  2ten  ostpreuss.  Füselier-Brigade  und  deren  Ba- 
taillon Stutterheim.  2)  Der  Major  v.  K.  im  i6ten  Infant.- Kegiment, 
*  der  damals  in  dem  Regiment  Rüts  ia  Warschau  diente  Ein 
Solui  dm  Biilgedeehtea  iat  UeoliUMt  im  23iteii  la&äirRegiaiesl» 


KaalfmaBBy  die  Herrea  vonu  , 

IMe  Blftte  Jokmm  FrMHdi«  Capjtain,  Jtlum  GMlIee»  Obenl» 

und  Johann  Adolph  t.  R.  ,  Capitain,  wurden  am  23  Jan.  1705  geadelt^ 
nnd  am  7.  März  1705  erhielt  Üaniel  Friedrich  v.  K.,  kurfurstl.  Hon- 
rath und  Bürgermeister  zu  Schiuuenbeil  eis  Beatätigungsdiplom. 

Ble  fiUuen  ela  qaedrirtee  Sehild.  Im  eisle«  tuid  flevtea  scbwar- 
zen  Felde  einen  aufspringenden  goldenen  Löweat  der  in  der  rechten 
Vorderpranke  einen  goldenen  Hing  hüU.  Das  zweite  und  dritte  Feld 
ist  durch  Spitzenschnitte  drei  Alu!  in  roth  nnd  Silber  getheilt.  Auf 
dem  Helme  zwei  Bülfelhöraer  ohne  Mundstücke.  Das  rechte  ist  goU 
den ,  daa  Hake  oben  silbera;  Ia  der  MHte  roth,  unten  aobwHs.  Zwi- 
schen ihnen  wiederholt  sich  der  Lowe  mit  dem  Ringe,  yeikttHt 
Decken  rechU  scUwafz  und  Gold,  linke  io4k  und  Silber. 
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Kayser,  die  Hfirrai  ymu 

Der  Konig  Friedrich  Wilhelm  I.  adelte  am  28.  Febr.  1731  dio 
Jungfrau  Caihariue  JuHnnc  K.  bei  Gelegenheit  ihrer  Verheirathnng 
mit  dem  damaligen  Major  v.  Hautcbarmoi,  Bei  dieser  Gelegenheit 
wudm  ihr  folgemlef  Wap|ien  beigelegt  Bin  in  tolh  ond  Silber  ge- 
spaltenes Schild ;  in  jeder  Feidung  stehen  drei  Rosen  unter  einander 
mit  den  abwechselnden  Tinkturen  der  Felder.  Statt  dem  Helme  ist 
das  Srhild  mit  einem  roth  aufgeschlagenen  und  drei  goldenen  Stniui« 
■enfeaem  geaphmdckten  Ha^  belegt   Deelsen  roth  and  Silber. 

Keffenbrink^  die  Herren  von,  Bd.  III.  S.89n«90. 

Das  adelige  pommersche  Geschlecht  t.  K.  erhielt  am  18.  Jaii 
1744  Tom  König  Friedrich  II.  ein  Anerkennungsdiplom.  Im  Jahre  1806 
staadra  ferfehiedene  Offiziere  aas  diesem  EUase  in  der  Armee.  Ge- 
mmiflig -finden  wir  diesen  Namen  iveder  in  den  L4iten  der  CiviV* 
Beamten,  hoch  in  denen  der  Armee.  Kin  Lieutenant  ?.  K.  im  6ten 
Ciirassier-Regiment  starb  1813  an  ehrenvollen  Wunden.  —  Kin  Major 
K.  war  zuletzt  Chef  der  Uten  Garde*  pivisionaGarnison-Compagnie 
in  Spandau,  — '  ClUrblle  K»  iit  gegen^irtig  ConveoCoalin  im  ade^ 
Ilgen  Kloster  za  Barth  in  Pommern.  Die  t.  K.  fahren  im  rilbemett 
Schilde  einen  gegen  die  reclite  Seite  aufspringenden,  auf  grünem  Ra- 
sen stehenden  Edelhirsch  natürUcher  Farb^,  und  aui  dem  gekrönten 
Beini«  vmü  tiypn  fiblipBdigiS  Hiwdiitai^en«    trecken  blaa  ood 

Kegeler,  .  die  Herren  toii« 

Diem  addi^e  Flivinfe  Ihidet  ^an  auch  häulig  v.  Kügeler  gescbrie» 
ben.  sie  gehört  eigentlich  Oirtpc^isffi^.aQ,  wo  ioi  Anlange  £s  18tan 

Jahrhunderts  einer  v.  K.  Herr  auf  Renschendorf  war.  Sein  Sohn  J». 
kann  Gottfried  v.  K.  war  Herr  auf  Rogallen  und  starb  als  preussischer 
Major.  Der  Jüngste  Sohn  Friedrich  JVilMm  folgte  seinem  Vater  im 
BesiU  won  ReaMieodorf  ofd  war  mit  L^nise  Krdtten  Termahlt« 
In  dieser  Ehe  wurden  vier  Sohne  und  zwei  Tochter  geboren.  V4ni 
den  Söhnen  war  wieder  der  jüngste,  Karl  Albrecht,  geb.  1738,  dem 
Vater  im  BesiU  des  Familiengnts  gefolgt;  und  Johann  Ludwig  blieb 
als  preoss.  Ollltisr  in  dsr  Seidacftt  bei  Prag  1757.  In  der  preose^ 
Armee  stand  1806  noch  ein  Sohn  aus  dieaen  Hause  als  Lieutenanl  in 
der  zweiten  Warschauer  Fuselier-Brigade,  und  schied  ilfi  Jahn 
als  Aggr.  ^apitaiq  (ms  dem  22aten  InfanU-Roguneat« 

«  ■  •  ' 

'  Keil^  die  Herren  toq^  . 

*  •  •  • 

Aai  dieser  adeligen  Familie  war  Karl  OottwaU  K.  lTSl  Rrb-t 
herr  auf  Krmsleben  bei  Qoedlinburp:.  Dieses  Geschlecht  führt  im  sil- 
bernen ScMlde  einen  mit  drei  Rauten  oder  Wecken  belegten  Schräg- 
balken,  und  aof  dem  Helme  einen  Adlerilug.  Der  Ordensrath  Kömg 
giebt  in  seinen  bandschriftl.  Samminngan  fin'  43.  Bd.  diese  Naduidit 
and  das  Wappen,  jedadi  aluM  Tlnktnian. 

K-Mittitji,  die  Henen  Ten,  Bd.  ÜL  fik  94w.« 

Eioa  adeUge  Familie  v.  K.  eihibU  am  16.  Juni  1604  eine  Anerf 
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kennongsorkande  von  d«s  jetzt  regierenden  Königs  Majestät  Sie 
flibrt  im  rothen  Scliilde  einen  schräg  von  der  obern  rechten  zur  ontem 
linken  Seite  gelegten  silhernen ,  mit  drei  rothen  Rosen  helepten  Bal- 
ken. Auf  dem  gekrönten  Helme  stehen  drei  Rosen  auf  (^rilneo  zwei- 
blättrigen  Stengeln.   Decken  rotli  and  Silber. 

Kennesei,  die  Herren  von« 

Rio  angariscber  Edelmann,  Peler  v.  K.,  stand  als  Rittmeister  In 
einem  preuss.  Hosaren-Regiment.  Kr  hatte  vier  Söhne,  Sieüismmmd, 
iVfrr,  Cnuynr  and  Samuel ,  die  1760  nacii  dem  Tode  des  Vatera  ia 
ihr  Vaterland  zurijckkehrten ,  und  daselbst  die  ansehnlichen  Besitxnn- 
gen  ihre«  llaofei  reclamirten  and  erhielten. 


Kern,  die  Freiherren  nnd  Herren  von,  Bd. UI.  S.  97. 

Friedrich  t.  K.  kam  aos  wurtembergischen  Diensten  nach  Pots- 
dam ,  nnd  wendete  sich  dann  nach  Russland.  Er  liess  einen  Sohn  za- 
rück ,  den  König  Friedrich  II.  erziehen  liess.  Noch  gegenwärtig 
stehen  Ton  dieser  in  Baiern  and  Wlirtemberg  blühenden  Familie  Mit- 
glieder im  preuss.  Heere,  namentlich  der  Major  v.  K.  in  dem  19teji 
Infant.  -  Regiment,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes.  Er  hatte  bis  zam 
Jahre  1806  im  Regiment  v.  Pelgersheim  gestanden.  In  onserm  Artikel 
bt  derselbe  noch  als  Capitain  angeführt. 


Kerstenstein,  die  Herren  von« 

Diese  Familie  kommt  auch  nnter  dem  Namen  t.  Kirschensteia 
Tor;  sie  stammt  aas  dem  sudliclien  Deutschland,  kam  mit  dem  Orden 
nach  Preossen  nnd  erwarb  daselbst  die  Güter  Prassen,  Dari^n ,  Po- 
wnnden  und  Dollstaedt.  Als  dem  nach  Preussen  gekommenen  Aste 
l>ei  dem  grossen  Brande  zu  Königsberg  im  Jahre  alle  Papiere 

verloren  gingen ,  wurde  demselben  vor»  Kaiser  Ferdinand  II.  untenn 
14.  Mai  lf>31  eine  Urkunde  ausgestellt,  die  den  alten  Adel  bezeugte. 
Kin  anderer  Ast  des  Hauses  hatte  sich  nach  Schlesien  gewendet;  er 
erwarb  hier  den  Rittersitz  Pristelwitz  bei  Oels.  —  (Uifpnr  K.  auf 
Pristelwitz,  Landcommissarius  im  Fürstenthum  Oels,  starb  um  das 
J^»h'  ^7.^2.  Diese  Familie  scheint  gegenwärtig  bei  uns  erloschen  zu 
sein.  Sie  fuhrt  oder  führte  ein  quadrirtes  Schild,  in  dessen  ersten  nnd 
Tierten  rothen  Felde  ein  aufspringender  silberner  Löwe,  im  zweiten 
nnd  dritten  Felde  aber  auf  einem  grünen  Uügri  der  Zweig  eines 
Kirschbaums,  mit  drei  rothen  Kirschen  and  drei  grünen  Blattern  Tor- 
gestellt  war.  Auf  dem  gekrönten  Helme  wiederholte  sicli  der  Löwe 
abgekürzt,  drei  lothe  Kirschen  in  der  Pranke  haltend.  M.  s.  Olsno- 
praph.  I.  Bd.  S.  824.  Sinapiua  1.  Bd.  S.  512.  Siebmacher  gicbt  das 
Wappen  im  IIL  Th.  S.  93. 


Kesselborn^  die  Herren  von. 

Ein  ehemals  adeliges  Patrizier- Geschlecht  zn  Krfort,  dessen 
Stammsitz  das  Dorf  gleiches  Namens  war,  welches  später  an  die  ?. 
d.  Margarethen  gelangte. 
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Kessel  er,  dlo  Herren  von. 

Ein  reich  begiiterteg  adeliges  Geschlecht  in  der  Rheinprovinz,  zu 
Jülich,  Broich  und  zu  Rheinbach  bei  Cöln.  Tochter  aus  diesem  Hause 
sind  Mnrin  Joscphn  Uuheriine  v.  Drigalski  und  Maria  Theresia  Uuber- 
Ihic  Freiin  v.  Iniinholf.  Zu  Jülich  lebt  Anna  Maria  v.  K.,  geh  v 
Proir,  zu  Broich  Maria  Anna  Gcrirtid  v.  K.,  geb.  Freifrau  v.  Hall- 
li«rg.  —  Kin  altes  rheinliindisches  Geschlecht  sind  die  K.  v.Sannsuui 
M.  8.  numbracht  Tab.  50.  und  Gauhe  I.  Bd.  S.  74l. 


Kcsslan,  die  Herren  von. 

JoTinnn  Christoph  Emst  t.  K.  kam  ans  fremden  Diensten  1734  in 
die  iireuss.  Armee.    Kr  starb  1753  als  Obersllieiitenant ,  und  hinter 
liess  drei  Sohne,  von  denen  Dietrich  Wilhelm  1757  bei  Collin  schwer 
verwundet  wurde.  —    AWrvcht  Friedrich  v.  K.  war  herzocl  SarliK*.« 
Hildburghaus.  Geh.-Rath  und  Präsident.  ^  l^aclisen- 

Ketzlin,  Herr  von. 

Unter  dorn  alton  Adel  der  Mark  kommt  Joachim  v.  K.  auf  Lnr 
felde,  der  mit  einer  v.  Bredow  vermählt  war,  vor. 


Kholer,  die  Herren  von. 

,  kör^ran'Jen^'urgschen  Uauptmann  Cfirigtojth  v.  K.  emenerte 

der  Kurfiirst  Friedrich  III.  am  16.  Octbr.  1G99  den  Adel ,  der  seinem 
Va  er  im  Jahre  lh54  vom  Kaiser  ertheilt  worden  war.  Diese  bei  uns 
niclit  mehr  vorkommende  Familie  führt  ein  Schild,  welches  durch 
einen  Spitzenschnitt  in  drei  Triangel  zerHiilt.  Im  untern  silberner. 
Dreieck  steht  ein  Mohr  der  eine  Weintraube  in  der  rechten  Hand 
fialt.  In  den  beiden  schwarzen  Seitenfeldern  steht  ein  silberner  Lowe 
Auf  dem  Helme  ist  zwischen  zwei  in  schwarz  und  Silber  eevierteten 
liutfelhornern  wieder  der  Mohr  sichtbar.  Decken  ach worz  und  Silber 


K  inn»  die  Herren  von« 

Diese  adelige  Familie,  die  aeit  dem  Jahre  1396  Torkommt,  gehört 
»1er  Obeilaiusitz  an,  wo  das  gleichnamige  Stammhaus  bei  Zittau  liect. 
Andere  Stanimhaiiser  sind  Friedersdorl,  Grosdorf  und  Giessmannsdorf. 
die  zum  Iheil  bei  Gor  itz  liegen;  auch  Körbsdorf  und  Althornitz  sind 
alte  G"t«r  der  v.  K.  sclien  Familie.  In  der  preussischen  Armee  haben 
mehrere  hdeUeute  dieses  Namens  gestanden.  Friedrich  Wilhelm  v.  K. 
f?Ww/"',    "'■^l*'  General-Lieutenants;    er  wurde  im  Jahn» 

1752  Ritter  des  schwaraen  Adlerordens  und  starb  1759.  Gegenwärtig 
•cheint  die  Familie  nicht  reich  an  Mitgliedern  zu  sein,  und  wir  finden 
«iiesen  Namen  weder  im  Civil-,  noch  im  preussischen  Militairdienste. 
M.  s.  Carpzows  Zittausche  Annalen.  III.  Th.  S.  14—16.  Pauli's  Leben 
grosser  Helden  V.  Bd.  3.  n.  4.  ThI.  Flossers  Samml.  einiger  histor., 
krit.  und  genealog.  Nachrichten  von  diesem  Geschlechte.  Görlitz  1766 
mit  der  Genealogie  der  verschiedenen  Stainmiiäaser  1768—1769  t 
Ucchtritz  L  Th.  Taf.  23. 
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Kien,  die  Herren  von,  Bd.  III,  S.  107. 

Wappen.  Ein  in  Gold  ond  Silber  gespaltenes  Schild,  hier  aof 
grünem  Rasen  ein  wilder,  am  Kopf  und  Hüften  bekränzter  Mann,  der 
einen  Kienbaam  in  der  rechten  Hand  hält)  in  dem  goldenen  Felde 
wird  der  gekrönte  schwarze  Adler  halb  sichtbar.  Auf  dem  Helme 
wie<lerholt  sich  der  wilde  Mann  wie  im  Schilde,  zwischen  zwei  schwar- 
zen AdlerHügeln.  Decken  rechts  schwarz  und  Gold,  links  roth  and 
8ilber. 

Kiesewetter,  die  Herren  von,  Bd.  ÜT«  S.  108. 

ßin  altes  adeliges  Geschlecht  im  Meissnischen  nnd  in  der  Ober- 
lansitz.  Zuerst  findet  man  einen  Otto  v.  K.,  welcher  1349  der  Stadt 
Görlitz  gegen  einen  Befelider,  Ritscher  v.  Stackwitz,  beistand,  aber 
bei  Verfolgung  desselben  bis  in  das  Friedländische  dem  Friedrich 
Bieberstein  in  die  Hände  gerieth  nnd  sein  Leben  einbüsste.  Bernhard 
y,  K. ,  geb.  1399,  besass  Möpkel  in  Schlesien  nnd  zeugte  1459  Noab 
T.  K. ,  welcher  das  Got  Oechelhermdorf  in  Schlesien  an  sich  brachte. 
Dessen  Sohn,  Hieronymus  v.  K.,  wandte  sich  nach  Sadisen ,  wo  er 
XU  grossen  Ehren  gelangte.  Er  wurde  nämlich  Doctor  Juris  bei  Her- 
zog August  Stiftfckanzler  zu  Merseburg,  der  ihn  mit  nach  Weissenfeis 
an  seinen  Hof  nahm  und  nach  erhaltener  Kurwiirde  zum  kurfürstlichen 
Kanzler  und  Geh. -Rath  machte,  worauf  er  in  den  wichtigsten  Ange- 
legenheiten gebraucht  wurde.  Er  war  mit  bei  ^  dem  naumburgischrn 
Vergleich  zwisclien  Kurfürst  Aagiist  und  dem  abgesetzten  Kurfürsten 
Johann  Friedrich  1554,  bei  der  neuen  Fundation  der  Universität  Wit- 
tenberg 1569,  bei  Ausfertigung  der  Constitutionum  Electoralium  1572 
und  andern  wichtigen  Vorfallen  beschäftigt.  Hans  Christian  K.  war 
beim  Anfange  des  Idten  Jahrhunderts  Ober-Kriegscommissarius,  wurde 
1706  Geh.  Kriegsrath  und  General  -  Commissarius,  stand  sodann  mit 
bei  der  Armee,  die  in  Polen  und  Pommern  käm|)fte,  gelangte  1717 
zur  Wurde  eines  Vice- Präsidenten  des  Geh.  Knegsrath  -  Collegium, 
ward  1730  General  der  Armee  und  1733  wirklicher  Präsident  des 
Geh.  Knegsraths-Collegium.  Hans  Heinrich  r.K.  stieg  in  holländischen 
Kriegsdiensten  bis  zur  Charge  eines  Oberst-Lieutenants.  Georg  Ueim- 
rich  y.  K.  machte  1696  den  h'eldzog  in  Ungarn  mit,  begab  sich  eines 
Duells  wegen  in  russische  Dienste  und  stieg  bis  zum  Oberst-Lieute- 
nant.  Elias  v.  K.  diente  im  d reissigjährigen  Kriege  in  der  kaiserlichen 
Armee  und  wurde  in  der  Schlacht  bei  Lntter  1626  erschossen.  Otto 
Heinrich  v.  K.  machte  1682  den  t'eldziig  in  Ungarn  mit,  ward  aber 
▼on  den  Türken  gefangen  und  starb  1683  in  dieser  Gefangen^cIiafL 
Karl  Oottlob  t.  K.  auf  Leippe  war  königl.  polnischer  nnd  kurfürstL 
sächsischer  Appellations -  Rath.  Dessen  Sohn,  Emst  Ootiloh  t.  K., 
Herr  auf  Wilke,  Borau,  Nida  und  Scheibe,  war  kursächsischer  Land- 
Kammerrath  und  starb  1778  als  Amts- Hauptmann  des  Füratenthnms 
Görlitz.  firfi#f  Christian  K.  wohnte  Tersdiiedenen  Feldzügen,  na- 
mentlich in  Polen  bei,  und  ward  der  Stammvater  des  Hauses  Wanscha. 
Karl  Emst  s.  K.  that  sich  in  vielen  Feldzügen  in  Ungarn,  Schlesien 
und  Böhmen  sehr  hervor,  wohnte  der  Schlacht  bei  Kesselsdorf  1745 
bei,  verlor  aber  in  der  Sciilacht  bei  Minden  1759  sein  Leben.  Emst 
Ludwig  V.  K.  auf  Wanscha  war  mit  bei  den  Feldzügen  in  Polen,  im 
Reiche  und  in  Ungarn,  ward  darauf  Landes-Commissarins  ,  dann  1762 
wirklicher  Geh.  Kriegsrath  und  starb  als  Landes-Aellester  im  Fürsten- 
tbum  GörliU.  Nocli  nennen  wir  Gottloh  Emst  v.  K.  auf  Werda,  der, 
■achdem  er  sich  in   verschiedenen  Feldzügen  hervorgethan  und  bis 
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zam  Major  gettiegen  war,  erst  korfürstl.  sachtiicher  Landes-Conimlt« 
•arioa«  1779  aber  Landes-Aeltesttr  im  Furstenthom  Görlitz  warde. 

4Mf  - 'Wappen  dmwt  v.  K.  IM  ah  .fai  4or  MiUi»  quer  gelheilter 
Schild.    Ib  dessen  oberm  blaoea  Felde  erscheint  ein  unbekleidbtai 

Kind,  in  der  rechten  Hand  einen  rothen  Aufel  balten<! ;  im  untern 
rotben  Felde  eine  silberne  Schlange »  die  aidi  mit  dem  Kopfe  in  die 
Höhe  krümmt.  Aaf  dem  geMnlen  Heliiie  itebt  eirf  Kngel  in  silber- 
farbeaer  Kleidung,  mit  rothen  Flügeln  und  einer  rothen  Binde,  der 
in  der  rechten  Hand  einen  Scept^r  Iiält.  Die  Helmdecken  sind  blaa 
nnd  roth.  (Andere  erklären  die  Figur  des  Kindes  für  eine  erwaohtent 
Manniperaoni  die  in  der  rechten  üand  den  Reichsapfel  halt.) 


Kikoly  die  Herrai  foiu 

Eine  adelige  Familie ,  die  mit  dem  Orden  aoi  Oeiterreich  nach 
PreoMen  gekommen  ist.  Sie  bat  früher  y.  Kriwitz  ^eheissen .  ond  eia 
Ritter  aas  dieteai  Hause ,  der  mit  grosser  Tapfeilwit  das  Schloas  Kl» 
kol  vertheidigte ,  erhielt  als  ehrende  Erinnerong  den  Namen  davon. 
In  Preussen  kommt  1530  ein  Otto  ¥,  K.  vor.  —  Nicoleu  K.  lebte 
1670  bei  Süldau  und  hatte  viele  Kinder.  —  Johann  Jacob  v.  K.  war 
1655  charfihrtfl.  brandeabargiicber  Oberü  nail  mit  einer  t.  Weratdorf 
Termahlt.  Aus  dieser  übe  war  Siegwnund  Priedrieh  v.  K.  königl.  prenss. 
Oberst,  und  Hauptmann  zn  prenss.  Mark;  er  starb  am  11.  Auril  1740. 
Ans  seiner  Ehe  mit  einer  v.  Polenz  binterliesa  er  keine  Kinoer,  nnd 
wir  babea  teitdein  aidlt  Mbr  4Uim  fbmmk  foigefiiBdeB.  X. 
gnuM.  Aiob.  iabif  .  1796.  8.  444^ 

Kirberg,  die  Herren  von. 

Bine  adelige  Familie  Jm  Clevischen.  —  Martin  t.  K.  genannt 
Kaen  war  1400  Landrentmeister  im  Clevischen.  —  Wappen.  Sie 
iUhrten  im  silbernen  Felde  «inen  rothen  Sparren  oder  Hausgiebel  und 
aaf  dem  Helme  «iaaa  taifcilfitea  lolhaaGeiibocfc  adt  tilbenNaSdnieia. 


.V      Kirchhof!^  die  Henu  TO|u 

'  Bin  wigaiabBatf  BSigtr  «ad  Btandiltmaaa  la  Laalaai  ChUHm 

K.)  war  unter  dem  Namen  der  laiche  Kirchhoff  bekannt*  Mn  Ur- 
enkel ^nfoN  OottMf  österreichischer  Cornet,  wurde  1727  Tom  Kaiser 
mit  dem  Prädikat  v.  Gränkirch  in  den  Adelstand  erhoben ;  er  besass 
dae  Gat  Oberbieiberg  aad  lebta  saleiit  la  Mark-Liaaa,  wo  er  aia 
20.  Mal  1750  tMii  M.  t.  T.  MifHto  8. 161. 


Kirschbaam^  die  Herren  voo« 

Sie  ittmailen  tob  Bmm  fleofw  K. ,  einem  tapfern  O Aller»  ämk 
Kaiser  Rudolph  t.  Habsbarg  im  Jahre  1278  zum  Ritter  schlug,  im 
Jahre  1648  iiess  nicli  Wenzel  v.  K. ,  kaiserl.  Oberst ,  in  Schlesien  nie- 
der oad  erwarb  die  Guter  Mittel-  oad  Ober-Ruw.  SeinKnkel  Johann 
FHtärkk  etarii  am  29.  Aaplbiw  1779  ab  kdaigl.  praan.  pb«atiiaat»i. 
nant  nnd  Amtahtaptamaa  {  waiuaibeinlich  war  er  dar  iatala  mhm 
GaMbledite  bei  Baa.  lL  t.  ttBayiai  J.  M  8. 60. 
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Kirsekdorf,  Herr  von. 

Siefjmund  v.  K.  war  furstl.  brandenbargischer  RaÜi  und  Landvoigt 
zn  Schaken  in  Preusien. 

KitscLcr^  die  Herren  von. 

Eine  adelige  Familie  dieses  Namens  gehurt  der  Ritterschaft  der 
Lausitz  an,  obg:leich  das  Stammhaus  bei  Borna  im  Königreich  Sachsen 
liegt.  Kin  Zweig  des  Hauses  liatte  sicli  auch  in  den  Marken  ansässig 
gemaclit.  Ihm  gehörte  an  Lettin  Denviis  v.  K. ,  Herr  auf  Briesen  bei 
Srhievelbein  in  der  Neumark.  Kr  starb  1741  als  kÖnigl.  jireussischer 
Hauptmann  mit  Hinterlassung  von  zwei  Sühnen.  Sie  führen  ein  in 
Silber  und  schwarz  dreimal  getheiltes  Schild,  und  auf  dem  Helme 
drei  silberne  und  zwei  schwarze  Slraussenfedern,  in  Silber  und  schwarz 
abwechselnd.   Decken  Silber  and  schwarz« 

Kitten,  die  Herren  von. 

Ein  pommersches  adeliges  Geschlecht,  das  im  Butowschen  ansas> 
sig  war.  König  erwähnt  dieses  Geschlecht  in  seinen  handschriftlichen 
genealugisclien  Sammlungen.  Ürüggemann  dagegen  fuhrt  es  niclit 
mit  auf, 

Kitzel,  die  Herren  von. 

Ein  adeliges  Geschlecht  dieses  Namens  war  in  der  Lausitz  begü- 
tert, wo  Antun  ?.  K.  das  Rittergut  Biegnitz  bei  Görlitz  besass. 

Kitzki,  die  Herren  von. 

Sie  stammen  aus  Prenssen.  —  Ein  Major  v.  K.  stand  im  Jalire 
1806  im  dritten  Musketier-Bataillon  des  Regiments  v.  Grabert  zn  Sil- 
berberg  und  starb  ISOS  a.  D. 

Klass,  die  Herren  von,  Bd.  III.  S.  113. 

Wappen.  Das  Schild  ist  quadrirt;  im  ersten  und  vierten  Silber' 
ren  Felde  ein  rother  Löwe,  im  zweiten  silbernen  Felde  der  gekrönte 
Hals  und  Kopf  eines  schwarzen  Adlers.  Im  dritten  blauen  Felde  ein 
in  seinem  Neste  stehender  Schwan ,  der  die  Jungen  mit  dem  Blute  aus 
seiner  Brust  nährt.  Auf  dem  Helme  zwischen  einem  schwarzen  und 
einem  rothen  Adlerllügel  die  mit  dem  linken  Fuss  auf  der  Himmels- 
kugel  schwebend  stehende  Göttin.  Decken  recht«  schwarz  und  SiU 
ber,  links  blaa  und  Silber. 

Kleinsorgc,  die  Herren  von. 

per  knrsachsische  Geheimerath  v.  K.  ist  vom  Kaiser  geadelt  nnd 
in  dieser  Eigenschaft  am  9.  .Septbr.  I(i98  vom  Kurfürsten  von  Bran- 
denburg anerkannt  worden.  Diese  Familie  führt  im  goldenen  Schilde 
einen  schwarzen  Druttenfuss  oder  ein  ans  zwei,  über  einander  gelegten 
Triangeln  geblMetes  Sechseck,  das  sich  auf  dem  Helme  zwischen  zwei 
Plauenfedern  wiederholt.   Decken  schwarz  und  Gold. 
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KlepelsliageBy  die  Bmn  toi« 

Das  Gut  Klepelsbagen  gehört  jetzt  denen  t.  Arnim.  Von  dem 
Gefdklecbto  findet  tfch  Mmmei  de  K.  alt  Zen^  und  chnrfnntlicher 
Capellanos  oder  Kanzler  in  dw  Verschreibang  über  du  DoH  Waith 
das  Ktoater  Boitseabuf  tOA  Jahn  1296i  6nuid«aan  8.  44*  ^ 

Kler^ioWy  die  HemB  Ton^  Bd«  IIL-S«  114b 

Wappen.  Im  ersten  and  vierten  blaaen  Felde  eine  sUbene 
franzSiiiche  Lilie,,  im  sweiten  and  drittes  ailbemeii.  Felde  einen 
schwarzen  Adlerflugel,  belegt  mit  den  Kleestengeln.  Auf  deM  ge- 
kraatea  Helie  wiedefkoU  aicli  die  UJie.  DecAea  blas  and  Silber* 

Klewitx^  Heir  tm« 

Her  Geheime  Staataminitter  7.  K.,  nletst  mit  dem  Oheii-Prfiil- 
diom  der  Provina  Sachsen  beauftragt  wid  im  Jahre  1837  in  den  Ruhe- 
stand versetzt,  ist  von  des  jetzt  regierenden  Königs  Majestät,  als  da- 
maü|;er  Geh.  Finanzrath ,  am  10.  Juli  1003  in  den  AUelstand  erhoben 
werden.  Bas  ihm  beigelegte  Wappen  ist  qnadrirt,  in  den  silbernen 
Feldern  1  und  4  ist  ein  grünes  Kleeblatt»  in  den  blauen  Feldern  2 
und  3  eine  goldene  französische  Lilie  vorgestellt.  Auf  dem  gekrönten 
Helme  schwebt  zwischen  zwei  schwarzen .  mit  den  Kleestengeln  be- 
legtea  Adlerüügein  ein  silberner  Anker.  Decken  reohta  grün  and  Sil^ 
bar»  liniBi  Mm  and  Silber. 

Klinggräff,  die  Herren  von,  Bd. III.  S«  114« 

Wappen.  Ein  blau  und  goldenes,  durch  einen  breiten  rothen  Quer- 
balken durchschnittenes  Schild.  In  der  obern  blauen  Hälfte  ist  ein 
schwebender  goldener  Stern ,  in  der  untern  goldenen  Hälfte  sind  drei 
aehwarse  Ko^la,  eben  awei,  unten  einet  vorgestellt  Auf  dem  ge- 
krönten Helme  steht  der  schwebende  goldene  8tem  zwischen  zwei 
Büffelhörnern ,  das  rechte  ist  oben  golden ,  unten  blau,  das  linke  oben 
rothj  unten  golden«  Decken  rechts  blau  und  Gold|  links  roth  and 


Klisliowy  die  Herrai 

'  Mrai  vnd  Johmmm  t.  K.  haben  im  Jahre  132D  ^nen  AlttDr  in 
4ar  Nicolai-Kirche  zu  Prenalan  terichtet  und  zu  zwei  Messen  dotirL 
und  kurz  nachher  im  Jahre. 1335  den  Armen  im  heiligen  Geist-  und 
Georgeo-Hospital  acht  brandenburgische  Pfund  jährlich  vermadit.  Das 
Dorf  Klinkow  liegt  nahe  an  der  üudu  Frenalau  and  wa(  im  Q^HItz 
leiadfeiedener  Henna.  Gmndmaaa  8*  44* 

Klockow,  die  Herren  Ton. 

Wichart  v.  K.  hat  im  Jahre  1375  gelebt  und  nach  Angabe  von 
Karls  IV.  Landbuche  einen  RittersiU  in  seinem  SUmmgute  Klookow 
bewnhnl  ffannia^  t.  K.  „dea  Mahgmta  ta  Bmndenboig  Mann*« 
verknnfte  im  Jahre  1400  dem  Jungfraaen-Ueater  in  Pwaihin  siNI 
Hui^n  im  Dorfe  Banmgmrten.  M.  e.  GnaMna'tL  44. 
V,  ZedJiU  AfMs-JUes.  SafffL-M. 


2X4  Klüdeii  —  Knorr. 

Klöien,  die  Herren  fon,  Bd.  III.  S«  119. 

Das  StamiDhao»  dieier  F.milie  ist  das  Dorf  Klüden  in  der  Alt- 
mark -  Johann  v.  K.  war  1604  Senior  des  Suftes  zu  Brandenburg. 
SrJse  Fan^lie  füUrt  im  rotUen  Schilde  drei  silberne  Aexte  an  Rolden 
und  scUwar^^n  Stielen ;  sie  wiederholen  sich  auch  auf  dem  Helme. 

Klossowski,  die  Herren  von. 

Ein  polnisches,  auch  in  West-Preussen  ansässiges  Geschlecht; 
aus  demselben  ist  der  Probst  zu  Damsdorf  und  Dechant  zu  liutow  Y.K. 

Kniäzcewitz  (wich),  die  Herren  von. 

FHedrich  Wilhelm  v.  K.  kam  aus  Curland  in  die  diesseitigea 
Staaten  Am  19.  Octbr.  1768  erhielt  er  das  seh  esische  Incolat.  - 
Sein  Sohn  Jo/^H«  Krust  v.  K.  trat  in  die  prenssischo  Armee,  und 
madUe  en  siebenjäl.rigen  Krieg  als  Offizier  im  Regiment  Pnnz  >. 
Preuwen  mit.  -  Hin  Bruder  des  erstgedachten  t.  K.  «ar  n  Pol.n 
becuterl.  Sein  Knkelsohn  gelangte  zur  Wurde  eines  polnischen  Ge- 
neral-Lieutenants und  ist  vor  einigen  Jahren  in  Dresden  gestorben. 

Knippin,  die  Herren  von. 

In  Cleve  lebte  1544  Heinrich  v.  K.,  Drost  zu  Hamm.  Sein  Sohn 
Hcifirich  wurde  1566  mit  den  Gütern  Stockhum ,  Lohnus  und  Groncey 
bdehnt.  _  Dietrich  y.  K. ,  (lirsll.  clevischer  Kath,  starb  lDb5  ohne 
Krben  —  Wappen.  Sie  führen  oder  führten  ein  rechts  goldenes, 
linkt  rolliet  ScliiUl ,  der  dasselbe  theilende  Faden  ist  mit  drei  schwar- 
zen Hingen  belegt.  Diese  Ringe  wiederholen  ^ich  auch  auf  dem  gej- 
krönten  Helme  zwischen  einem  goldenen  und  rothen  Adlerllugel. 
Decken  Gold  und  roth. 

Knispel,  die  Herren  von. 


Johann 
Brud 


In  West»halen  kommt  eine  adelice  Familie  dieses  Nanieni  vor. 
nn  inihelm  v.  K. ,  Rittmeister,  lebte  zu  Altena;  1782  war  sein 
ler,  Johann  Christian  v.  K. ,  königl.  polnischer  Obersllieulenant. 


Knopäns,"  die  Herren  von,  Bd.  III.  S.  131  n.  132. 

Beschreibung  des  Wappens  nach  Berndt's  Wappenbuch  Fol.  65: 
Im  schwarzen  Schilde  ein  schwebendes,  aus  neun  kleinen  Rauten  la 
einer  grossen  Raute  geflochtenes  und  an  seinen  vier  Seiten  in  einea 
Bogen  austretendes  g^Uenes  Gitter  u.  s.  w, 

Knorr,  die  Herren  von. 

Die  adeligen  Familien  dieses  Namens  sind  sehr  zahlreich.  In 
Thüringen  und  im  üichsfolde,  so  wie  in  Schlesien  und  in  der  Mark, 
waren  und  sind  noch  gegenwärtig  Kdelleute  dieses  Namens  begütert 
Kine  Familie  v.  K.  fübrt  den  Beinamen  v.  Rosenroth,  sie  erhielt  vom 
Kaiser  Maximilian  I.  de»  AdeUtand  und  das  Piädicat,  und  eine  Linie 
auch  den  Fr^iherrensland.    Mehrere  aus  dieser  FauiiliQ  haben  im 
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Koch  —  Könen 


preassischen  Staatsdienst  gestanden  und  stehen  noch  in  demselben. 
Das  elieinalipe  Kloster Walilstarlt  bei  Liegnitz  in  Schlesien,  wo  gegen- 
wärtig ein  kunigl.  Cadettenhaus  eingerichtet  wird  ,  ist  das  Kigenlhum 
eines  Hauptmanns  v.  Knorr,  der  mit  einer  y.  Oirkliahn  vermählt  ist. 
M.  f.  Henel,  Silesiograph.  p.  713. 

Koch,  die  Herren  von,  Bd.  III,  S.  132. 

Vollständiges  \Vai»pen  der  am  12.  Joni  1769  in  den  Adelstand  er- 
hobenen Familie  v.  K.  Das  Schild  ist  quadrirt ;  im  ersten  und  vier- 
ten goldenen  Felde  ist  ein  aulsprin^'ender  rother  Lowe,  der  nach  der 
rechten  Seite  sich  wendet,  im  zweiten  und  dritten  silbernen  Felde  ein 
schwarzer  Adlerilug  vorgestellt.  Anf  dem  gekrönten  Helme  wiederholt 
sich  der  Löwe  verkürzt  zwischen  dem  sdtwarzen Adleriluge.  Decken 
rechts  schwarz  und  Silber,  links  roth  and  Gold. 

Kochanski,  Herr  von. 

Franz  Sicffismund  v.  K.  war  königl.  preuss.  Major. 

Koccktcn,  die  Herren  von. 

Diese  Familie  gehörte  dem  Magdefinrgischen  und  der  y\l(mark  an. 
Demcke  oder  Demcker,  ein  ansehnlicher  Ritlersitz  bei  Tangermündu 
in  der  Altmark ,  so  wie  Langensalzwedel  gehörten  dieser  Familie  als 
Lehne.  —  Jahn  v.  K.  starb  als  der  letzte  seines  Geschleciites  im 
Jahre  1818.  Seine  Lehne  fielen  an  den  Ober-Jägermeister  Hans  Jacob 
V.  Koth. 

Köhler  v.  Lossow,  die  Herren. 

Der  in  unserm  Artikel  Bd.  III.  S.  304  erwähnte  Generallieutenant 
Daniel  Friedrich  v.  Lossow  hatte,  wie  wir  ebenfalls  angeführt  haben, 
da  seine  I^lie  mit  Sophie  Eleonore  v.  Zedmar  kinderlos  war,  den 
Premier  -  Lieutenant  im  Bosniaken  -  Corps ,  Johann  Christoph  Köhler, 
jiUoptirt,  und  derselbe  wurde  am  b.  Mai  1777  in  den  Adelstand  ur^ 
hoben.  Der  von  uns  erwähnte  Generallieuter  ant  von  der  Armee, 
Friedrich  Constautin  v.  L. ,  ist  der  Sohn  des  erwähnten  Johann  Chri^ 
slopU  K.  V.  L.  Das  Wappen  der  Familie  K.  v.  L.  zeigt  in  einem 
von  der  obern  linken  zur  untern  rechten  Seite  schräg  in  Silber  und 
roth  getheiltem  Schilde  einen  Luchs,  der  an  einer  die  ganze  Länge 
des  Schildes  einnehmenden  goldenen  altritterlichen  Lanze,  aus  dem 
rothen  Felde  ins  silberne  aufspringt.  Auf  dem  mit  einem  roth  und 
silbernen  Bunde  ausgelegten  Helme,  steht  der  Luchs  verkürzt  zwi- 
schen zwei  in  roth  und  Silber  gevicrtelen  Büü'eiltörnern.  Decken 
roth  und  Silber. 

.Könen,  die  Herren  von,  Bd.  III.  S.  137. 

Die  Herren  v.  K.  führen  im  schwarzen  Schilde  drei  goldene  Bal- 
ken. Der  erste  ist  nur  halb,  der  zweite  und  dritte  von  oben  bis 
unten  durch  das  ganze  Schild  gezogen.  Auf  dem  gekrönten  Helme 
steht  ein  in  schwarz  und  Gold  gevierteter  Adlerilug.  Decken  schwarz 
und  Gold. 

IS* 
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König,  die  Freiherren  o.  Herren  v.,  Bd.  III.  S.  138. 

Wappen  der  axn  22.  Jall  1721  erhobenen  Familie  v.  K.  Dai 
SchiW  liegt  über  zwei  ins  Andrea»kreuz  gelegte  Kaponton«  ond  zeigt 
im  silbernen  Felde  zwei  schwarze  Adlerflügel ,  auf  dem  Helme  welien 
drei Straossenfedern,  silbern,  schwarz,  roth.  Decken  rechU  schwarz 
und  Silber,  links  roth  und  Silber. 

Königsdorff,  die  Grafen  von,  Bd.  ni.  S.  139. 

Mitglieder  des  Hauses  im  Jahre  1838. 

I.  Graf  Karl  Felix  auf  Lohe  a.  i.  w. ,  geb.  den  18.  April  1833, 
Sohn  des  am  1.  Decbr.  1836  gestorbenen  Grafen  Felix, 

Schwestern. 

1)  Eleonort  Henriette  AmnltM  Franziska ,  geb.  den  11.  Febr.  1831. 

2)  Hedwig  Anna  Clara ,  geb.  den  10.  April  1832. 

Matter. 

Grafin  Henriette  Margarethe  Luise   Therese  Auguste  Karoliug  ?• 
Pritzelwite,  geb.  den  2.  Febr.  1798,  Wittwe  seit  1.  Decbr.  1836, 

Vatera  Schwester. 

Amalie  Charlotte ,  Yerehelicht  gewesene  Grafin  Poninska ,  geb.  din 
25.  März  1784. 

H.  Graf  Ludwig,  Wittwer  leit  1826  von  Philippine,  Grafin 
Schaifgotsch. 

Kinder. 

1)  Chistav,  2)  Maria  f  3)  Johanna  ^  4)  Elisahetlu 

B  r  a  d  e  r. 

Graf  August,  Herr  aof  Koberwitz,  Landrath  des  Breslaaer  Krei- 
ses, Wittwer  seit  1831  von  Franziska  Gräfin  Schaifgotsch. 

Sohn. 

Lothar,  geb.  1810,  königl.  preoss.  Lieutenant  im  Isten  Cüraas.- 
Regiment. 

III.  Graf  Heinrich  t  Herr  auf  Pniow. 

Geschwister. 

1)  Eugenisy  ?ermühlt  mit  dem  Freihcrm  v.  Saurma  aof  Remberg, 
2)  Franjswitrt,  3)  Eduard ,  4)  Maria, 

Königstoz,  die  Herren  yon. 

Hentso  v.  K,  war  im  Jahre  1350  Burgermeister  in  Prenzlaa,  wie 
aus  einer  Obligation  ,  die  der  Magistrat  an  der  Marien-Kirche  über 
hundert  Mark  Silber  ausgestellt,  zu  ersehen  ist.  Den  Namen  K. 
fuhrt  in  der  Uckermark  ein  kleiner  Bach,  welcher  ungefähr  1^  Meile 
unterhalb  Prenzlau  in  den  Ucker-Stroni  fallt  und  an  dem  eine  Wiese 
liegt,  welche  unter  dem  Namen  der  Herren-Wiese,  als  ein  Kitier- 
lehn,  verseil iedenen  Familien  gehört,  deren  Güter  nidit  daran  stos&en. 
M.  t.  Grundmann  S.  45. 
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Biete  Familie  gehört  Sachsen  oad  Thfiriaeen  ao.  Sie  kommt 
Mlen  In  der  Geadiiehte  dei  Landet  vor.  iVtcolM  t.  K.  war  Kaiier 
Karls  y.  Rath.  Brnunus      K.  war  15S1  Obtrilof- Richter.  Kaittr 

Rudolph  II.  hat  am  29.  Decbr.  1598  einen  t.  K.,  der  sich  nach  Nie- 
derösterreich gewendet  hatte,  in  den  Freiherrnstand  erhoben.  Einige 
Y.  K.  haben  im  preutsischen  Militiirdienst  gestanden  oder  stehen  noch 
gegenwärtig  in  detuetbe«,  aamcnttich  der  Major  t.  K.  ,  der  frülier  in 
sächsisciien  Diensten  stand.  Im  Königreich  Sachsen  ist  die  Familie 
noch  gegenwärtig  begütert,  nnd  zu  hohen  Staatswiirden  gelangt.  — 
Hans  Heinrich  v.  K.  ist  wirklicher  Geli.-iUth  ond  königU  sächsischer 
Gteiidter  aai  kdnigl.  ürtaaötitdieB  Helii.  Mk»  f¥m§on  Jmo> t.K. 
ist  königl.  sachsischer  Staats«  und  Jnstis-NlBister.  Rudolph  ¥.  K»  itl 
königl.  sacbsiicher  Kammerherr  und  GesebSftsträger  in  München.  — 
Die  V.  K.  fuhren  im  silbernen  Schilde  drei  in  einen  Triangel  gestellte 
karse,  rothe  Scbeeren  ond  anf  dem  Helme  sechs  Straossenfedern ,  die 
drei  rechten  silbern,  die  drei  linken  roth.  M.  s.  König  il.  -Tb.  8« 
560  —  568.  Gauhe  I.  Tli.  S.  796  n.  f.  MÖIl.  rs  Denkwurdigkeitea 
S.  109.  V.  Uechtritz ,  dipl.  Nachrichten ,  wo  aus  den  Kirchenbüchern 
Ton  Grimma  Nacbricbten  Tom  Jahre  17^  — 1791  stehen.    WisieiÜl . 


KSpkes,  die  Harm  yom. 

Der  König  Friedrich  Wilhelm  U.  erhob  am  11.  Nov.  1736  dte 
Binder  Arnd  K.,  Crehelmer  Finaurath,  und  Jokmim  K.,  Gaaenieqi^ 
ao  wie  deren  Vetter  Friedrich  K. ,  Hofrath ,  in  den  Adelstand.  Diete 
Familie  war  am  Anfange  dieses  Jahrhunderts  bei  Halle  begütert.  Sie 
fuhrt  ein  quadrirtes  Schild  ^  im  ersten  and  vierten  goldenen  Felde  ist 
die  GSttin ,  aaf  der  WeUkegel  ttehend ,  Im  sweiltii  nmä  dritten  Feld» 
•In  grüaer  Kidienkranz  vorgestellt.  Aof  den  gekromen  Helm«  ttaht 
mm  achwaner,  gekrönter  Adierlialt»  Decken  woiüh  nnd  Silber. 


Kopp 68 9  die  Hemm  tos« 

1)  Bin  aMndeliget  Getthleek«  in  Fernmem,  daa  in  Wolgastadien 

beg&tert  war.   Micrälias  III.  Bd.  S.  S.X    Ganhe  I.  Bd.  8.  798. 

2)  Der  kurbrandenborgische  Rath  ond  Professor  der  Rechte  M 
Frankfurt  a.  d.  O. ,  Johann  K.,  wurde  im  Jahre  1571  geadelt. 

3)  Der  preoss.  Art.-Haaptmann ,  Mrr  Hudolph  K« ,  welcher  am  17. 
Ml  1717  geadelt  i«rde.  Das  (ireuss.  Wappenbocb  giektTk^iil.  $.69  das 
Wappen  dieier  Familie  y.  K.  Ks  zeigt  im  gespaltenen  Scbilde,  im 
rechten  silbernen  Quartiere  den  Hals  und  Kopf  eines  gekrönten 
schwarzen  Adlers,  das  linke  Feld  iat  quer  in  Gold  und  blau  getheilt, 
Mer  tttht  eine  ftMMoeitofce  Lilie,  deit  ein  Meihrtnkopf  mit  silberner 
Stimbinde.  Aof  dem  gekrönten  Helme  wiednrholt  sich  der  rechts  ge- 
kehrte gekrönte  Adlerhalt»  Decken  reditt  binn  nnd  Sili»ery  üoka 
idiwan  und  Silber. 

Köster  Y.  Köstritz,  die  Herren, 

Adolf^  Friedrich  K.  v.  K.  war  Amtshauptmann  ond  Herr  auf 
Blankenhagen  im  Jahre  1794.  —  Karl  Christian  K.  v.  K.  war  Ratha- 
Iwrr.  Bin  Hen  K.  t.  K.  ist  gegenwärtig  königL  Proonnltf  M  Bl» 
^arfisld« 


278     Kohlen  — •  Kokorzowecz  v.  Kokorzova« 

Kohlen  9  die  Herren  von« 

Zo  Königsberg  in  Prenssen  kommt  eine  adelige  Familie  dieses 
Namens  vor.  —  Christinn  v.  K. ,  Ratlialierr  zu  Konigsherg ,  war  mit 
Auguste  V.  Derschau  vermiililt.  Aus  dieser  KIte  war  Heinhold  Heinrich 
T.  K. ,  der  am  16.  April  lö9d,  dreizehn  Jahr  alt,  aU  der  letzte  feines 
Geschlechtes  starb.  * 


Kohlo^  die  Herren  von. 

Rin  der ,  Lausitz  angeliöriges  adeliges  Gesclilecht,  das  am  28. 
Febr.  1594  vom  Kaiser  Rudolph  eine  Krneiiening  seines  Adels  erhielt; 
das  darüber  surrrhfnde  Diplom  ist  für  Aurfust  Andreas  v.  K.  ausge- 
stellt. Diese  Familie  besass  grosse  Besitzungen,  namentlich  die  jetzt 
grällich  Einsiedeische  Standeslierrschaft  Rcibersilorf ,  anch  Türgau  und 
Kuhau.  In  der  Gegenwart  scheint  die  Familie  erloschen  zu  »ein.  — 
M.  8.  J.  Fr.  Seidel,  des  Kohloschen  Staniuies  Cron  und  Lohn.  Bu- 
dissin,  1(370.  Fol. 


K  okorzowccz  v.  Kokorzova,  die  Grafen. 

Dieses  war  eines  der  ältesten  und  ansehnlichsten  gräflichen  Hänser 
in  Böhmen,  welches  nach  Balbin's  Bericiit  mit  dem  eraten  Herzoge 
Czecho  in  Böhmen  aus  Kroatien  gekommen  ist;  davon  lebten  mehrere 
Zweige  in  Schlesien. 

Im  Jahre  1130  Divislaus,  1203  Zilislnns. 

Im  .lahre  1250  starb  Bartholomaus  K.  v.  K.  Dessen  Gemahlin, 
Salome  Freiin  v.  Waldeck  und  Schellt-nberg,  starb  1270.  Ihr  Sohn  war: 

tlciiirich  K.  v.  K.,  Herr  auf  Wscherub,  gest  1362.  Gemahlin; 
Katharina  v.  Nedviedkowa,  gest.  1349.  Sohn:  Johannes  auf  Wsche- 
rub, welcijer  1470  über  100  Jahre  alt  starb.  Seine  Gemahlin,  Elisa- 
beth V.  Daupova,  gest.  1474,  ruhet  in  der  Kirche  zu  Wscherub. 

Von  ihnen  stammte  im  fünften  Grade  ab:  Ferdinand  GrafK.  v. K., 
vermählt  mit  Maria  Adelheid,  Freiin  v.  Printzen.  Kinder:  1)  Graf 
Peter  Franz  Joseph,  2)  Wenzel  Franz  j  3)  Johann  Franz  ^  4"»  Ferdi- 
nand Fratiz  l't'/w-,  5)  Franz  Adam,  6)  Julius  Franz  Maj:imilinn, 
7)  Michael  Franz  (1(>88). 

Um  «las  Jalir  1710  war  Peter  Franz  Graf  K.  v.  K.  oberster  Münz- 
meister des  Königreichs  Böhmen,  und  IVcnzel  Graf  K.  v.  K. ,  königL 
Appellationsrath  in  Böhmen. 

Noch  1730  lebte  in  Schlesien  Franz  ^  des  heiligen  römischen 
Reichs  Graf  K.  v.  K.,  beim  hohen  Domstifte  zu  St.  Joh.  in  Breslau 
Canonicus. 

Es  haben  sich  anch  die  K.  v.  K.  in  Böhmen,  Schlesien,  Polen, 
und  Mähren  ausg»'breitet.  Am  19.  Novbr.  18.^5  st;irb  /u  "Wien  Jose- 
phine Grälin  K.  vermählte  Freiin  v.  Schönstein.  In  ihrem  Wappen  ist 
ein  Löwe,  Wf^lcher  halben  Leibes  hinter  einer  Mauer  hervorspringt. 
Leo  pro  niuris  stans  et  hostes  arcens ,  bicaudatui ,  schreibt  Balbinus. 
Von  ihnen  meldet  Paprocius  in  Speculo  Morav.,  sie  wären  ex  Rheni 
partihus  in  Polen,  und  so  nach  Mähren  gekommen.  Dergleichen  Wap- 
pen fuhren  auch  die  v  Eysersdorf  in  Schlesien,  das  Wappen  aber 
derer  v.  Khokors  und  Camin  in  Schlesien  ist  Terschieden.  M.  s.  Ko- 
korzova  in  Gauhe's  Adels-Lexicon. 
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Kolbitz,  die  Herren  von. 

In  PrwMen  kommen  Edelleote  dieses  NameM  vw.  - JJ^««;-^ 
war         Herr  auf  Schanden.  -    OUo  Frtedrtch  t.  K.  •Urb  1»4  Itt 


Kommerowskiy  die  Herren  top. 

Das  Stammhaoi  [dieier  WuM»  hf  Dorf  '^«"».nir^DoS 
SehfieMemUhl  In  W«rtpwa«en.   Hier  sind  Welpm  Dom- 

SSwska,  BraLUdorf  u^.  w  Guter  und  Besitzungen  ^« 
xuoi  Tl.eü  noch  in  ihren  Händen  sind.  -  Sf«m*^i^ 
im  Jahre  1780.  er  hatte  drei  Sohne,  Jtuok,  Mmkirn  nM  Jtttpn, 

Mehrere  diem  /-^r^'?rL"U^i"en 

enogen  worden.  -    Ein  Hauptmann  r.  K.,  der  früher  m  *le.  zweiU^n 

ostp^ussischen  Fuselier-Bri.a.le  gestanden  hatte     '^Sii  »Li^^ 
PeLon  aus  dem  5ten  Infanterie-Regiment.  «f« 

in»nn  t.  K.,  der  1806  in  de«  Regiment  ^Z;*,^ «Ij"  ffiri?r  d  .s^^ 
•finden  hüte,  lUrb  1812.  In  der  Gegenwart  s  eht  ^^J^^"  J'^» 
Namens  in  der  Armee,  der  Premier- Lieutenant  v.  K.  im  ^«"»gj-  Ar- 
tiUerie-Corps ,  ohne  dais  wir  zu  enttcheiden  vermögen,  ob  er  U  der- 
aelben  Familie  £;ehört. 

Koop,  die  Herren  von,  Bd.  IBL  &  150. 

Du  dem  in  den  Adrtrtand  erhobenen  ^eotenant  ^Hirt.  m 
hefgelepte  Wappen  reigt  im  blauen  mit  einem  Hef«ghnmang|^i^ 
hangenen  Schilde  drei  in  einer  Reiheneben  ^'T^^j^^^.^!^ 
Leuchter,  unter  denselben  nbef  •»»  idiwebendes  ffeldenes  Ankerkreui. 
iSf  dl  Ä  teht  zwisch«i  «wei  Manen  Biiiwlorner^  em  süberner 
Leuchter.   Wappenhuch  der  pren«».  Monarchie  IILBd.  ^  «». 

;    .K^n  Sohn  ^s  f^^">',^4,f;'^^  m^JinTr 

V.  Baiern  Dragoner  und  gegMiwiitif  BtoiOg  und  Uensd  nrinene- »ri- 
gndier  in  Magdeborg* 

Kopka  T.  Lossow,  die  HerreD. 

Ein  MitgUed  der  .««leligen  F.mtlj.  'v'^°Pv,:„'"„„a'z«a'r 'in 

ÄlgiSJÄnia™  Er  fand  jedoch  »'»  «»''"''••"Ji''!;^  5!^ 
Ä  Kintritta  schon  d.,ch  .. in»  »HU.ckl.che^^^ 

Pferde  ei««  frühejjTod.  V.-^"^  ««-J»"-^  «'-^.f^»  .„.^ 
«^■^»'^rief^Äuel  er  xweT Söhne,  K«rl  »nd  * 
h  Ue'  sichVämlich  im  Laufe  der  .Z«*'.«^' *'frS^älSSt 
Ä'nlm.  Kopkow  mit  d.r  polnUcben  j*«.  »  Ä-mÄT 
j«iti  R.ida  erwühntoa  BlUer  ttrten  ebenfalls  in  das  ni-feiineni 
ShiLShl^  »•  K.,  der  auere  der  B.üder.  sUrl,  »l» J  '"^"»^ 
«mraShU.  v.'k.  ah.r  leWe  bis  zum  J'^fi^»»^-   ^'  *" 

er  in  Bieaon  gunisoiucte.    im  Jt*»  ima  wn«^  iwi«»  — 
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Koppelow  —  Koppenfeb« 


ChUnen-Kegiment«  HO«  weidiem  er  »Ii  Oberat-Lieatenant  mit  Pensioa 
aoMchied.  Dtm  Wamelie  cintt  ArnntwuMtm  gpeiBto»  des  IfajotB 

A  D.  T.  Lossow,   nahm  er  mit  ktoigUeher  Bewilligung  ond  mittel«! 
Diploms  vom  2.  Octbr.  1822  den  Namen  Kopka  v.  Lossow  mit  TermA» 
dertem  Wappen  an  (m.  §.  uX  Er  binterlieM  swei  Söhn«,  von  denea 
.  Aar  StttM  bie  som  Jahie  IW  idi  LiMtoMiit  im  2tm  Cirwilw  H^gi 
BMnt,  nnd  der  junger«  noflh  gsgenwartig  all  Limltirt  im  3toii  CO- 
rassier-Regiment  steht.   Das  nrsprQngliche  Familienwappe«  dea  oster- 
reichiicben  Getchlecbtei     Kopkow  seigt  im  Schilde  einen  anfrecht 
Stehenden  Löwen,  ond  aaf  dem  Helme  zwischen  zwei  BSffelhömeni 
«iDen  schwebenden  Stern.    Das  dea  gegenwärtigen  Herren  K.  v.  L. 
atfllk  dem  erwähnten  Diplom  beigelegte  M  appen  aber  zeigt  im  sclua'er 
von  der  obern  linken  zur  untern  rerliten  Seite  in  Silber  nnd  roth  ge- 
seilten Schilde  eine  Lanze ,  nach  allritterlicher  Form ,  der  Schaft  ist 
von  Silber  md  reiebt  bia  m  den  mieni  Rand  des  Sobildes,  die  SnM 
der  Lanze  aber  bis  an  den  obern  Rand.   Aus  dem  reiben  Felde 
springt  in  das  silberne  Feld  ein  Luchs  mit  dt  in   Kopfe  einer  Bole 
empor ^  so  dass  der  Kopf  und  der  Tordere  Theil  des  l^uchseä  iiu  siU 
benen  Felde  atefat  nnd  der  Oberleib  sidk  an  die  Lanze  anlehnt  Aal 
dem  Helme  liegt  ein  roth  und  silberner  Band^  darauf  stehen  zwei  in 
Silber  und  roth  geviertete  B&ffelhörner,  ud  swilphan  Ihkaa  veifcant 
dar  IdMba»  Decken  fotb  ond  Silber*  "    .  > 


IMaaes  orspriinglich  Mecklenburg  angehörige  Geschlecht  wird  auch 
in  alten  ürfcnnden  Coppelau  genannt   Ks  beben  Terschiedeae  lUl- 

glleder  dieser  Familie  im  preosaischen  Dienst  gestanden,  namentlich 
einer  t.  K.  ,  der  früher  in  der  magdeborgischen  Füselier-Brigade  stand 
und  naclimals  zu  Möllenbeck  bei  Grabow  lebte.  Kin  anderer  stand 
im  Dramner-SegimentWobeer,  später  im  Marwitzisehen  Freieorps,  im 
l^ire  1815  war  er  in  mecMenburg  aehwerinscben  Diensten.  Gegen- 
wartig  steht  ein  OiBzier  dieses  Namens  im  24sten  Infant  -Regiment 
zu  Prenzlow.  Ks  führen  die  y.  K.  im  silbernen  Schilde  fünf  Kauten- 
aleine,  oben  und  unten  zwei  rothe,  in  der  Mitte  einen  blauen.  Auf 
dem  Helme  atebt  ein  ferkürtter  roth  gekleideter  Mann  mit  vnbedeek- 
tem  Haopte,  er  halt  in  der  rediten  Hand  eine  grüne  Pfauenfeder,  die 
linke  Hand  stützt  er  in  die  Seite.  Decken  Silber  und  roth.  M.  s. 
Gauhe  1.  Th.  S.  613.   y.  Westpbalen,  Monom,  med.  Tab.  l9.  No.  68. 


und  Tab.  Sa  H«.  661      Mading  baaehnlbl  daa  Wappen  Im  UL  1%. 


Diese  adelige  Familie,  die  Ton  einem  thüringischen  schon  früher 
adeligen  Geschlechte  sich  ableitet,  hat  zum  Stamroberrn  den  lüratlieb 
Saebsea-Hildbnrgbausensehen  Geb.-Rath  Jokmm  MosUmi  Kobe,  der 
am  26.  April  1754  ?em  Kaiser  Franz  I.  ein  AdeladiplaM  eibielt,  aber 

für  seine  Person  von  dieser  Rrhebong  keinen  Gebrauch  machte.  Ein 
Sohn  des  Erhobenen  war  der  Sachsen-Weimarische  Kanzler  Johann 
IMtärich  V.  K.  In  der  preussischen  Armee  stand  der  Hauptmann  v. 
K.  im  31sten  Infant-Regiment  m  Brinrt,  der  fm  Jahre  1837  ate  MaJai 
mit  Aussicht  auf  Cirilanstellnng  ansgescbieden  bt  M.  s.  Krohne  II. 
S.  196  u.  f.  435.  y.  Uechtritz ,  diulomat.  Nachr.  (yoB  1741— 177S.) 
▼L  Tb.  S.  34.  f.  Meding  III,  Th.  No.  429.  o.  m.  a. 


Koppelowy  die  Heirat  foiu 


Ko.427. 


KoppenMsi  die  Herren  tod« 


Digitized  by  Gc)  ^^'^ 


.  Korbiti  —  KoitMn  281 

Korbitz^  die  Herren  von. 

Dtf  Stammhant  dieser  Familie  ist  Martinakirchen  bei  Warzen.  — 
Woif  f.  K.  w«r  Herr  auf  Marüiiakirchen.  In  der  preoasiacben  Armee 
teito  ab  Major  Su^nH  K»  —  Wappen.  Sie  fuhren  ein  in  iler 
•beni  EUUfte  ailbernea,  in  dm  «ntem  Hälfte  in  acbwarz  und  Silber 

gespaltenes  Schild.  Auf  dem  gekrönten  Helme  aber  eine  goldene 
Säule  mit  fiinf  ia  roUi  und  acbwan  abwedueioden  Stnuaaeafedem 
l>eateckt. 

Kordshagen,  die  Herren  von« 

Am  13.  Mai  1769  erhob  König  Friedrich  II.  den  Rittmeister  im 
Hoaaren-Regiment  v.  Ziethen,  Johann  ChrisU  K. ,  Sohn  eipea  Bauern 
mm  dem  nccklenbargiadieB  Ikitfe  Spomits,  in  den  Adebtaml«  Br 
starb  den  17.  Juni  1775  zu  Parcbim.  Sein  Sohn ,  der  in  deniselbeii 
Kegimente  diente,  atarh  als  Rittmeister,  nach  heldenmüthigem  Kam- 
pfe, am  3.  NoYbr*  1806  im  Gefecht  bei  Criewitz,  an  ehrenvollen 
whwrm  Wände«.  Mit  fliM  itf  «Neie  FmbIÜ«  wieder  eiloeeben.  — 
Daa  von  dieaen  In  den  Adebtand  erhobenen  Geachlecht  geführte 
Wappen  ist  qoadrirt,  im  ersten  silbernen  Felde  ist  ein  gekrönter 
schwarzer  Adlerbals,  im  zweiten  und  dritten  blauen  Felde  aind  zwei 
silberne  Sterne ,  einer  im  ebern  rechten ,  einer  im  ontem  linken  Win- 
kel ,  im  vierten  ailbemen  Felde  aber  nnf  gtfineai,Rasen  eine  nns  teelit 
Kanonenkugeln  geformte  Pyramide  vorgestellt.  Die  Felder  2  und  3 
sind  von  der  obern  linken  zur  untern  rechten  Seite  mit  einem  rotben 
Schrägbalken  belegt.  Auf  dem  gekrönten  Helme  ist  ein  rotber  nnd 
•fai  Um«  AdiettiinI  uffebiMBÜt.  Dvekm  neblt  Mra  and  SStbov 
liiÜB  rotfa  «Bd  Gold. 

KormnaBB^  Herr  tob« 

K5nig  Friedfleh  H.  tdelto  tn  24.  Novbr.  1750  den  Geh.  Kriegs- 
rath ,  Director  der  Kriegs-  nnd  DoMateeakuuner  inKdnigiberg,  auch 
Krbherrn  auf  Gauten,  Cojecten  n.  s.  w. ,  Kommann  (Kornemann).  Kr 
starb  am  20.  Decbr.  1752.  Daa  ihm  beigelegte  Wappen  ist  in  Gold 
und  blau  geapalten ,  hier  steht  ein  gerüsteter  Mann  mit  Pickelhaube, 
dort  aind  drei  Kornähren  an  einem  grünen  Stengel  vorgeilellt.  Aof 
dem  Helme  sind  zwei  schwarze  Adlerfiügel,  zwischen  denen  ein  g<d* 
dooer  Stern  schwebt ,  aagebiacbt.  ]>  ecken  schwarz  und  Silber. 

Korth^  die  Herren  von. 

Sie  gehören  dem  alten  schwedischen  Adel  an.  —  Kurl  ffniftw 
T.  K.,  kÖnigl.  schwedischer  Oberstlieutenant,  marhte  sich  im  Lauen- 
bnrgachen  ansässig.  —  Michael  t.  K.  aaf  Sackrau  in  Prensseo  erhielt 
«Ibo  Braenerong  seines  Adels,  tm  Hh99  1808  standen  mehrere  OA- 
xlere  Äeses  Namens  in  der  Armee,  namentlich  ein  Lieutenant  v.  K. 
im  l9ten  Regiment,  der  1813  an  ehrenvollen  Wunden  starb,  und  der 
Lieutenant  v.  K.  im  Infant-Regiment  v.  Kiits,  der  am  16.  März  I83d 
als  Oberst,  Regiments-Commandeor  nnd  Ritter  des  eisernen  Kreuzes 
L  Qaiso  («rwoMB  1815  bei  Sombreol)  starb. 

KortnaBBy  Herr  tob« 

König  Friedrich  II.  erhob  am  2«  Deobr.  1769,  nach  einer  andern 
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Qaelle  am  12.  Jani  1770  den  Lieatenant  im  'Wolffersdorfschf^n  Hnga- 
len'Regiment ,  Wilhelm  K.,  ii>  den  Adelstand.  Kr  war  aus  der  Graf- 
•ehaft  Mark  gebürtig,  ttarb  177B  and  Mbehit  MiwMwiMinmi  hin- 
terlassen zu  liaben.  Sein  Wappm  war  «Ii  in  Silber  nnd  grün  in  die 
Quere  getlieiltes  Schild.  In  dem  silbernen  Felde  steht  ein  nach  der 
recliten  Seite  aufspringender  Löwe,  der  zwei  eiserne  Schwerter  in 
den  Franl^en  liält.  Aul  dein  gekrönten  Helme  ist  ein  gerüsteter,  eia 
Scbmt  Mbwiigadsr  Am  ngateMliI» 

Kortzfleiseliy  die  Herren  von,  Bd.  III.  S.  156* 

Im  Jahre  1731  diente  ein  Oliertt  v.  K.  im  Coielschfin  Regiment. 

£Lo8clikall  (KoskBll)^  die  Grafen  n«  Freikerren  ven. 

Es  kommt  diese  adelige  Familie  als  ein  dkea  RÜtergeschleclit 
•cbon  im  12ten  Jahrhundert  in  Estland  vor,  von  wo  sicli  Zweige 
nach  Schweden,  Freussen,  Lielland  und  Kurland  gewendet  und  ver- 
breitet haben.  In  Schweden  wurden  am  2,  Mai  1719  AndrgM  IL 
und  am  2.  MI»  1720  ONo  Jokmm  v.  K»  PMIiirMR.  Am  deni  kw- 
landischen  Aste  warde  Joteph  Wilhelm  v.  K.,  Rrbherr  auf  Bebbei^ 
Pewicken  und  Labraggen,  im  Jahre  1802  in  den  Reiclisgrafenstand  er- 
hoben. In  der  preuss.  Armee  haben  sclion  seit  längeres  Jahren  Sühne 
•Ol  diMMi  Hanse  gestanden.  Im  Jahra  18D6  ttnnd  Im  Regiment 
Garde  zu  Potsdam  ein  Hauptmann  ¥.  K.,  nnd  in  dem  Regiment 
Rüchel  zu  Königsberg  stand  damals  der  Premier-Lieutenant  und  Ad- 
jutant Ernst  Wilhelm  v.  K.,  der  gegenwärtig  General- Major  und 
Commandant  von  Königsberg  ist-  Derselbe  erwarb  sich  im  Jahre  1614 
TOS  Paris  das  eiserne  Kreuz  1.  Classe. 

Die  Mitglieder  der  jetzt  lebenden  Familie  sind  die  Kinder  des  am 
19.  März  1812  verstorbenen  Reichsgralen  Karl  v.  K.:  1)  Elinnücth 
Gräün  v.  K.,  geb.  den  24.  Mürz  1799.  2)  Louise  Grälin  t.  K.  ,  geb. 
den  10.  Decbr.  18001  3)  Jewpft  Graf  Hauptmann  nndGeridHi^ 
nnessor  zu  Goldingen,  geb.  den  20.  Mai  1802.  4)  Emma  Graün  v* 
K. ,  geb.  den  24.  Ntfbr.  1^05»  fernuUüt  mit  Karl  y.  Meemoheidt,  er- 
nannt Uuehien.  « 

JowftA  Wühtfm  Mchsgraf  t.  K.  ,  geb.  1789  (Stiefbruder  des  im 
Jahre  1812  verstorbenen  Reichsgrafen  Karl  IL)^  kais.  rnis.  Oberst 
a.  D.,  Erbherr  auf  Karlsruhe  in  IJefbml ,  war  vermählt  mit  Cäcilie 
Freiin  v.  Liiiengteich ,  welche  gestorben  ist  DaTon  eine  Tochter: 
Eliu  Gräfin  y.  K. ,  geb.  1825. 

SUmiilaM  Reicbsgraf  v.  K. ,  geb.  1190. 

Franz  Reichsgraf  v.  K. ,  geb.  1792,  kaiserl.  russischer  Karamer- 
lierr  und  Collegienrath ,  Erbherr  auf  Kageln  und  Rosenblatt  in  Lief- 
land, vermählt  mit  Barbara  v.  Siepuschkin,  geb.  1802.    Kinder:  ij 


NMUdie,  geb.  1822.  2)  Olga,  geb.  1823.  3)  mthatl,  geb.  182i. 
4)  Ciicilk,  geb.  1825.  5)  Joitph^  geb.  1826«  und  8)  AkmanAer^  geb. 


Phüimfim  Reichsgräün  v.  K.^  geb.  1794,  vermahlt  an  den  Ober- 
fton  Petrev. 

Amin  ReicbsgrSfin  K. ,  geb.  1796,  TermSUt  nn  den  HeifA  T. 
Schwettchin. 


Koalowsky,  die  Ueriea  von. 
UM  ttd^Hit  Mwmm  «ehfirt  m  4#i  MHiaM  foktlMta  G*- 


1832. 
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/icbleclite  Grzjmala;  $w  kamen  schon  um  das  Jahr  1000  in  das  Fur- 
•tenthom  Oppeln,  wo  Catfnr  K.  Raachitz  Herr  auf Ädaaiowitz  war, 
BÖMito  beeass  diese  Familie  im  KreiM  Toat  Golar.  Im  Jahr«  1806 
standen  zwei  Brüder  v.  K.  in  der  Armee,  der  altere  in  dem  Regiment 
V.  Natzmer  zu  Grandenz,  der  jüngere  in  dem  Regiment  v.  Jun"--La- 
risch  ;  sie  sind  beide  nach  Polen  gegangen  und  verschollen.  —  Diese 
Famiii«  -flHitt  «i«  aas  dam  iie  abttanmt,  im  goldenen 

Schilde  eine  rothe  Barg  mit  drei  Thürmen.  AaC  dem  Helme  wiedaiw 
holt  sich  dieselbe,  hier  ist  der  mittlere  Thnrm  mit  einem  Plauen- 
ackweif  belegt  Dieses  Wappen  iit  wenig  unterschieden  von  dem  der 
feHM  FMÜa  %  PogreUi  M.  a*  Paprado«  a.  a.  O.  und  Sinapim 
U.  Th.     746i  • 

Kotz  an 9  die  Freiherren  von« 

Eine  altaMIga  FaaiiUa  dieaea  MuMaa  koauat  aehoa  um  dat  Xabr 

1018  in  Franken  vor.  Ihr  Stammhaus  liegt  bei  Hof  unweit  der  säch- 
»isciien  und  voigtländischen  Grenze.  Ks  erlosch  und  ihre  Güter  lielen 
an  die  Markgrai'en  v.  Baireuth.  —  Georg  Albert Markgraf  zu  Bran- 
denburg, geb.  am  27.  Novbr.  1666,  ▼armahlte  tich  mit  des  Kulm, 
bachschen  Ratfis  and  Amtmanns  Lutz  Tochter  Murin  Magdalena  am 
27.  April  1699;  sie  wurde  Madame  de  Kotzaa  genannt.  Die  Kinder 
aus  dieser  Khe  erhielten  den  Mamen  Freiherren  v.  K.  Der  ältcAte  der 
KIbae,  FimM^  CMtfto»  ffVIMii  Freihtrr  K.,  geb.  den  5.  Dec. 
1700,  mar  mit  Cliristiane  Theresia  Kleonore  GrSfin  8eh5nbQi»» 
Stein  vermahlt.  Sein  ältester  Sohn ,  Friedrich  Christ.  Wilhelm ,  erhieÜ 
das  Schloss  Ober-Kotzaa  und  die  dazu  gehörigen  Güter.  Sowohl  er^ 
alt  sein  Oheim,  Friedrich  August  Freiherr  v.  K.,  markgräiL  branden» 
burgischer  Geh. -Rath,  Ober- JSger-  and  Obrnfontmeistar  und  Erb- 
srhenk  de»  niir^nrrafthumi  Nürnberg  oberhalb  Gebirges,  pflansten  Ihr 
Geschleclit  durch  viele  Kinder  fort.  Ersterer  war  mit  Christiane  Kleo- 
nore T.  Reitzenstein  and  nach  deren  Tode  mit  Christina  Sophia  y. 
Kattelkodt  rermSMt  Zwef  Sobne  Ton  ihm  waran  in  l^önigl.  preus«. 
Diensten,  und  ein  Rnkel  desselben,  Kari  August  Ertisty  stand  im 
Jahre  1806  in  dem  Leibcarabinier-Regiment ;  er  starb  iS^'l  zu  Janer 
in  Schlesien  als  Rittmeister  im  7ten  Landwehr-Regiment.  Ein  anderer 
Freiherr  K.  atand  in  dem  Ragjment  ZweÜfel  in  Baireuth  und 
ist  1807  als  Gapilaiii  farabschiedet  worden.  M.  s.  Hattstein  If.  Th. 
Snppl.  39.  Neues  genealog.  Handb.  1778.  S.  .323—325.  Gaohe  a.  a. 
O.   Biedermann ,  W.  Tab.  Ol— 49  n.  Tab»  f.  Madinir  1. 

No.  440.  Tjroll  S.  145.  ^ 

Kotzkij  die  Herren  von. 

Tm  Amte  Neidenhiir^  in  Preussen  kommt  im  JaJm  1691  eiftt 

adelige  Familie  dieses  Namens  vor. 

Koven^  die  Herren  von,  Bd.  HL  S.  166. 


In  nnserm  an  seinar  0lalla  gegebenen  Artikal  tind  aalur  richtig 
vier  verschiedene  KrnennQn<ren  in  diäter  Familie  angagabaa*  üa  lai* 

gen  nun  hier  die  Wa^j^en  deca«iben: 

Diplom  Tom  9.  März  1717  (m.  i.  anaem  Artikel). 
Gespaltenes  Schild,  rechts  silbernes,  links  rotbes  Feld.   In  erste- 
rem  isl  ein  achwarzar  Adler  halb  aadOhar,  in  letotaMm  mt  ain 
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silberner  Wiederhaken,  neben  demselben  aber  ein  goldener  Halbmond, 
der  über  sich  and  nnter  sicli  einen  goldenen  Stern  hat,  vorgestellL 
Anf  dem  pekrönten  Helme  stellen  zwei  Büffelhörner,  das  rechte 
schwarz  nnd  Silber,  das  linke  Silber  und  rotb.  Decken  rechts 
schwarz  nnd  Silher,  links  Silber  und  roth. 

Diplom  vom  18.  Decbr.  1717  (m.  s.  onsern  Artikel). 
Das  Scliild  gespalten,  golden  und  blau,  hier  fünf  goldene  Sterne» 
oben  einer,  in  der  Mitte  drei,  unten  einer,  dort  der  halbe  schwarze 
Adler.  Auf  dem  gekrönten  Helme  zwei  in  Silber  nnd  blan  gevierlete 
Biiifelhörner.  Decken  rechts  schwarz  und  Gold,  links  blau  und 
Gold. 

Diplom  vom  17.  Novbr.  1731 ,  ansgestellt  dem  Johann  JuJius  v.  K.| 

fürstlich  anhaltischen  Ratli. 

Rothes  Schild,  darin  ein  weisser,  einen  grünen' Zweig  im  Schna- 
bel haltender  Adler,  mit  ausgebreiteten  Flügeln.  Auf  dem  Helme  ein 
rother  Hut,  mit  drei  silbernen  Straussenfedern  geschmückt  Decken 
Silber  und  roth. 

Diplom  vom  12.  Mai  1734,  ausgestellt  dem  Johann  Auffust  v.  K. 

Gespaltenes  Schild.  Das  rechte  Feld  in  Gold ,  darin  der  halb 
sichtbare  schwarze  Adler,  das  linke  Feld  in  blau  und  Silber  quer  ge^ 
tlieilt,  die  obere  Hälfte  blau,  darin  die  fünf  goldenen  Sterne,  oben 
einer,  in  der  Mitte  drei,  unten  einer,  die  untere  Hallte  in  Silber, 
darin  ein  schwarzes  Tintenfass.  Auf  dem  Helme  in  Gold  und  blau 
geviertete  Büffelhörner.  Decken  rechts  schwarz  nnd  Gold,  links 
roth  und  Silber. 

Kowalski,  die  Herren  von,  Bd.  III.  S.  166. 

Dieses  Geschlecht  stammt  eigentlich  aus  Ungarn.  Der  erste  v.  K. 
flüchtete  im  30jÜhrigen  Kriege  in  die  diesseitigen  Staaten.  Sein  Sohn 
Joachim  v.  K.  vermählte  sich  1712  an  ein  Fräulein  v.  Kleist  und  starb 
am  18.  Novbr.  1796. 

Kozicrowski,  die  Herren  von,  Bd.  III.  S.  167. 

Ks  gehört  dieses  adelige  Geschlecht  zu  dem  uralten  Hause  Do- 
lega,  das  mit  dem  v.  Jastrzembic  gleiche  Abstammung  nnd  Wappen 
bat,  nämlich  im  blauen  Schilde  ein  silbernes  Hufeisen,  darüber  eia 
silbernes  Kreuz  und  in  der  Höhle  des  Hufeisens  einen  silbernen  Pfeil^ 
auf  dem  Helme  aber  den  Flügel  eines  weissen  Geiers,  von  .einem 
Pfeile  durchbohrt 

Kracker  (Krakcr),  die  Herren  von,  Bd. III.  S.  168. 

Diese  Familie  wurde  am  2.  Jan.  1668  geadelt.  Der  Stammvater 
war  Bürgermeister  und  Salzeinnehmer  zu  Tarnowitz,  Kr  hatte  zwei 
Söhne,  Johann  und  Christoph ,  von  dem  letztern  stammen,  wie  wir  in 
unserni  Artikel  richtig  angegeben  haben,  die  heutigen  Herren  Kraker 
V.  Schwarzenfeld.  Sie  führen  ein  quer  getheiltes  Wappen,  in  der 
obern  rechten  Hälfte  steht  ein  junger  geharnischter  Ritter,  eine  Streit- 
kolbe  über  der  Schulter  tragend ,  in  der  untern  Hälfte  ist  eine  Ring- 
mauer vorgestellt 
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Kraft,  die  Herren  tod. 

Diese  Familie  stammt  nrsprünglich  aas  Schwaben  and  aas  Thü- 
ringen; sie  soll  früher  Steg  geheissen  haben  und  den  Namen  Kraft 
erst  nach  einem  Zweikampf,  den  ein  Ritter  siegreich  in  Gegenwart 
eines  deutschen  Kaisers  bestanden  hatte,  erhalten  haben.  Der  Kaiser 
rief  bei  den  fürchteriichen  Streichen,  die  der  riesenhafte  Ritter  führte: 
„tlie  Kraft,  da  Kraft!'*  So  erzählt  Melissantes  No.  IV.  and  Brückner 
IL  Tb.  im  6.  St.  30.  32«    Uebrigeos  hiessen  diese  v.  Kraft  früher 

Steg,  auch  Kraft  t.  Dellmensingen.  Sie  besassen  nicht  allein  viele 
Schlösser,  Flecken  und  Dörfer,  sondern  auch  merkwürdig  genug,  erb- 
lich das  Todtengräber-Amt  za  Ulm,  mit  allen  dazu  gehörenden  Zehn- 
ten and  Abgaben  als  ein  fürstliches  Lelm,  vom  Gottesbause  Keichenao^ 
m.  i.  R.  Lang  S.  413.  —  In  Oesterreich  belindet  sich  noch  heute 
eine  Familie  K.  v.  Kraftenberg,  im  Schwarzwalde  die  K.  v.  Festen- 
burg und  Frohnbqrg,  in  Baiern  die  K.  v.  Uelnibtau  a.  s.  w.  —  In 
der  preussischen  Armee  sind  viele  Mitglieder  dieser  Familien  za  hoheo 
Graden  gelangt,  namentlich  aus  der  Linie,  die  von  dem  Hause  De- 
litsch  am  Berge,  bei  Merseburg,  abstammt.  Ihr  gehörte  an  Christian 
Friedrich  K. ,  Oberstlieutenant  and  Commandant  von  Pillau ,  gest. 
1(379.  Bin  Urenkel  desselben,  Christian  Lebrecht  v.  K. ,  General-Major, 
war  bis  zur  Uebergabe  der  Festung  1807  Commandant  von  Breslau 
and  starb  am  20.  Decbr.  1813  in  Brieg.  Aus  seiner  Khe  mit  Karoline 
Rosine  y.  Uaneleld  waren  mehrere  Kinder,  namentlich  Karl  Milau 

K«t  General-Lieutenant,  zuletzt  komoiandirender  General,  Ritter 
bober  Orden,  und  Lebrecht  Aufftut  Christian  v.  K.,  General  and  Land- 
schafts-Director  and  Krbherr  anl  Krattbltagen  bei  Rastenbnrg.in  Preas- 
sen.  Aus  der  übe  des  letztern  mit  Charlotte  Sophie  ?.  Canitz  sind 
zwei  Sohne  and  eine  Tochter.  Von  den  Söhnen  ist  August  Heinrich 
B.  T.  K.  1.  General-Major,  Commandear  der  Isten  Cavallerie-Brigade, 
Ritter  det  Ordens  pour  le  m^te,  des  eiiernen  Kreuzet  L  Clasae 
u.  8.  w. ,  and  Karl  I^brecht  B.  t.  K.  IL,  General-Major,  Comman- 
dear der  4ten  Cavallerie  -  Brigade ,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes  IL 
Classe  a.  •.  w.  —  Ein  Sohn  des  altem  firaders  ist  der  Lieutenant  B. 
V.  K.  im  Isten  Husaren-Regiment,  ein  anderer  Sohn  Lieutenant  und 
Adjutant  im  Garde-Cürabäier-Kegiinent,  veronglückte  im  Jahre  1836 
auf  der  Jagd.  —  Aus  der  thüringischen  Linie  gelangte  August  Erd- 
mann V.  K. ,  geb.  1749  za  Gotha ,  zum  Charakter  eines  General-Lieu- 
tenants. Kr  war  1806  General-Major  und  Chef  eines  Dragoner-Regi- 
ments, 1813  versah  er  kurze  Zeit  den  Posten  eines  Commandanten  in 
Breslau ,  und  1817  trat  er  in  den  Pensionsstand ,  1818  erhielt  er  den 
Charakter  als  General-Lieutenant  und  starb  1822.  —  Die  Herren  v. 
K.  fuhren  im  blauen  Felde  drei  braune  Bärentatzen  (1.  2.).  Auf  dem 
Helme  eine  sieben |)erlige  Krone,  and  darauf  sieben  goldene  Korn- 
ähren an  grünen  Stielen.  M.  s.  Baibin.  Proem.  Tab.  Stemmat.  p.  86. 
Melissantes  No.  IX.  Brückner  wie  oben.  Neues  genealog.  Handbuch 
Jahrg.  1778.  Th.  325.   Gauhe  1.  Tb.  S.  829. 

Krajewski^  die  Herren  yod,  Bd.  III.  S.  168. 

Die  Familie  stammt  nach  einer  ans  zugekommenen  Mittheilung, 
wie  wir  bereits  angegeben  haben,  ans  Polen,  ihr  Stammhaus  heisat 
Jano,  and  liegt  bei  Sendomir  in  österreichisch  Polea. 

Kranichsfeld,  die  Herren  von,  Bd.  IH.  S.  169. 

A.  Die  Edlen  Herren  t.  Kranidufeld.  Das  Stadtchen  Kranich-^ 
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feld  liegt  vier  Stünden  ton  Erfart,  auf  der  Postitrafse  nach  Rudolstadt. 

Auf  seinen  zur  Kecliten  und  Linken  liegenden  Anhöhen  stehen  die 
Schlösser  Ober-  und  Nieder-Kranichfeld.  Auf  ihnen  lebten  die  Kdlen 
Herren  v.  K. ,  im  12ten  Jahrhundert  *chon  in  zwei  Linien  getrennt  4 
die  FosUtrasie  tlieilt  die  Stadt  und  Herrschaft  in  die  Ober-  und  Nie- 
der-lJerrschaft.  Nach  Eilöscliung  der  Kdlen  Herren  im  14ten  Jahr- 
hundert gelangten  sie  an  das  Hans  der  Hurggrafen  Kirchberg.  Nach 
verschiedenen  Besitzern  kam  endlich  in  unsern  Tagen  Weimar  in  den 
Besitz  der  niedern  und  Meiningen  in  dem  der  obern  Herrschaft.  Von 
Luthijer  T.  Kirchlieim,  einem  Bruder  U'o/f*,  Edlen  Herrn  t.  K.  IIS), 
stammte  das  nun  auch  Fclion  lange  erlo»chene  Geschlecht  der  Edlen 
T.  Kirchheim ,  aus  welchem  einer  gleiches  Namens  in  einem  Dokumente 
von  1240  noch  gedacht  wird.  Das  Dorf  Kirchheiu  liegt  zwei  Stunden 
von  Erfurt  über  dem  Steiger  im  Kreise  Erfurt. 

In  Schlesien  gab  es  ehemals  auch  Edle  v.  K.  (s.  Sinap.  S.  541). 

B.  Ein  Zweig  der  Edlen  Herren  v.  K.  erwarb  zu  Erfurt  das  Pa- 
triziat. Aus  ihm  war  Johann  v.  K.  1508  Ober-Kathsmeister ,  Mkhael 
V.  K.  1540  und  1544  Vierlierr  und  Sebastian  v.  K.  bekleidete  letztere 
Würde  noch  1597.  Bald  darauf  scheint  das  Geschlecht  gän^ilich  erlo- 
schen zu  sein. 

Das  Wappen  der  ▼.  K.  war  ein  silberner  Kranich  im  rothen  Felde. 
Ks  verdient  liier  der  Erwähnung,  dass  die  gefürsteten  Grafen  v.  Greyerx 
(Gruyeres),  deren  Graf^^cliult  und  Herrschaiten  in  den  Kantonen  Bern, 
Freiburg  und  Waadt  lagen,  und  iui  löten  Jahrhundert  ausstarben,  ia- 
gleichen  die  adeligen  Patrizier  v.  Greyerz  (Gruyeres)  zu  Bern  und 
Freiburg  (welche  beide  Familien  von  den  Grafen  v.  Greyerz  ihren 
Ursprung  ableiten)  ein  und  dasselbe  Wappen  mit  den  Herren  v.  K. 
führten ,  und  daas  Greyerz  so  viel  als  ein  Kranichen-Feld  oder  Gau 
bezeichnet.  —  Die  adeligen  Patrizier  v,  Greyerz  aus  Bern  sind  jetzt 
in  Baiern  niedergelassen. 

Kratz,  dio  Herren  von. 

Das  Stammhaus  Kratz  in  der  Uckermark  war  im  Jahre  1375  noch 
Eigenthum  dieses  Geschlechts.  Nach  Karl's  IV.  Landbuch  haben 
herlrtim^  Lüdickc  und  Hcuniug  T.K.  auf  demselben  gewohnt  und  noch 
in  Sclionwerder  und  Metzclthien  Güter  besessen.  Eben  so  befanden 
sich  verschiedene  dieses  Geschlerlits  in  der  Stadt  Prenzlau  und  hatten 
Güter  in  und  nahe  bei  der  Stadt,  liccbartl  v.  K.  verkaufte  im  Jahre 
13(54  seinen  Anlheil  in  Blindow  an  Henning  G.^hlen.  Heinrich  v.  K. 
kommt  nocli  im  Jahre  1431  ah$  Zeuge  beim  Kaufe  über  Strehl  vor. 
M.  8.  Grundmann  S.  45. 

Krauel,  Herr  von. 

Friedrich  der  Grosse  belohnte  die  heldenmüthige  Tapferkeit  des 
Grenadiers  im  Infant. -Regiment  Prinz  v.  Darmstadt  K. ,  der  sich  na- 
inenllich  bei  dem  Sturme  auf  den  Ziükaberg  bei  Prag  aufgezeichnet 
Latte,  durch  die  mittelst  Diplom  voui  17.  Octbr.  1744  ihm  gewordene  * 
Auszeichnung  der  Erhebung  in  den  Adelstand  mit  dem  Ehrennamen 
K.  >om  Zi.skabeige.  Das  dem  Erhobenen  beigelegte  Wappen  war  ein 
in  Gold  eingetas>tes  .Schild,  in  Silber  und  rotli  gespalten.  In  der 
rechten  rothen  Feidung  zeigte  sich  ein  geharnischter,  ein  Schwert 
fülirender  Arm,  in  der  linken  silbernen  drei  brennende  Granaten,  oben 
zwei,  unten  eine.    Auf  d^ui  gekrönten  Helnie  schwebte  eine  dritte 
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brennende  Granate  zwiadieii  swei  achwtrxeii,  mit  den  KJeeatengeln 
belegteo  Adkräügciiiu  .  I>»«k«ii  ledUa  Silber  luid  xotk,  iiok«  Silb«K 
und  acliwMB» 

'.  ..f  •  .  .  . 

Krause,  die  Herren  toh,  Bd.  III.  S.  171. 

Hier  haben  wir  noch  das  Wappen  der  unter  No.  If.  angeführten 
Familie  y.  K.  auf  Tenzerow, .  DiDiom  vom  17.  Jan.  1816  (nicht  16. 
Jan.  1817)  nachzuholen.  El  betmit  ans  einem  blauen ,  durch  einea 
breiten  tnberoen  Balken  quer  getbeihen  Schilde,  über  dein  Balken 

stehen  zwei ,  unter  demselben  »teht  ein  goldener  Stern.  Auf  dem 
iieliue  schwebt  zwischen  zwei  schwarzen  Adleiflügeln  wieder  ein  aoi» 
eher  Stern.  DeciLen  Llau  und  Silber. 

Kraat,  die  Herren  Ton^  Bd.  .HL  S«  171« 

WW  habiB  liier  noch  daa  Wappen  des  Geh.  Staateniniitera  r.  K. 

nachzutragen.  Das  Schild  ist  quadrirt  und  mit  einem  IlerzschilHlein 
ireraehen.  In  den  Feldern  1  und  4  ist  auf  rothem  Grnnde  ein  grüner 
Bügel  Torgeateilt,  darauf  steht  eine  Krone  und  auf  dieaer  wieder  ein 
PlMnaNiiea««  oder  Lothringachee  (Doppel-)  Krenz,  die  Felder  8  qnd  4 
lind  golden  nnd  darin  ein  schwarzer  gekrönter,  die  Flügel  anabrei- 
tender  Adler.  Daa  Herz«childlein  ist  quer  in  Silber  und  blan  getheilt, 
in  der  obern  blauen  Hallte  ist  eine  ailbeme  französische  Lilie,  ia  der 
VBlen  iUbeci'^fei  petiie  Aeiiiel  forgeatellU  Jl«!  tai  ftlfMeABiliM 
sieht  der  grüne  HQgel  mit  iwrone  und  Kreuz,  wie  im  BduUeb  Dek- 
kea  rechts  blau  and  Silber,  links  roth  und  Gold. 

Das  neue  preusa.  Wappenbuch  giebt  im  III.  Bd.  S.73  daa  Wappen 
einer  FamIHe  K.  Diplom  ton  11.  Au^.  1830.  Hier  iat  daa  Schild 
geefaMen,  die  rechte  ellbenra  Mdnng  zeigt  einen  reicobelaobten ,  auf 
griinem  Hügel  stehenden  Baum,  die  linkt?  ebenfalls  silberne  Feldiing 
enthält,  quer  getheilt  durcli  einen  Faden,  in  jedem  Quartier  /.wei 
neben  einander  acehende,   blaue  Blumen  an  grünen  Stengeln  und  mit 

gilaeii  Bütten,  A«fdtoia  gekitetta  Hahne  ivieieMiMi  der  Biiuk 

•  ■  -  • 

Kraotheim,  die  Herren  yon. 

Ein  ehemaliges  adeliges  Patrizier- Geschlecht  zu  Erfurt,  dessen 
Stammort  gleichea  Nameos  bei  ^chweratedt  iiu  Grosaherzogthom  Sach- 
sen* Weliaar  Hegt.  Btf  iir  idion  lan^B  eiloeehen  nnd  aeheint  ? on  der 
schwabischen  and  rheinischen  Faaolie  dieses  Nameaa  gänzlich  ver- 
schieden zu  aein.  Unter  Arfurts  Bewohnern 
unter  auüern  Verhältoiaaeiij  der  {iane  bu 

Krautkofy  die  Herren  von^  Bd«  UI.  S«  171, 

Wappen.  Im  grünen  SlABde  fünf  goldene  Rosen,  oben  zwei, 
eine  In  der  Mitte  und  unten  zwei.  Auf  dem  gekrönten  Helme  schwebt 
eine  goldene  Ruse  zwischen  zwei  schwarzen  mit  den  Kleeatengeln  be- 
legten AdierflügelB,  Decken  grün  und  Gold. 

Kreckwitz,  die  Herreu  Yon. 
BiiM  aehc  alte  fwaeluae»  in  IfähaDi  2eitan  in  Schieten  In  iMi 
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Aesten  verbreitete  nnH  reich  begüterte  Familie,  ^dion  im  lOten  Jahr-- 
hundert  »oll  sie  aos  Croatien  nach  Schlesien  gekommen  sein,  nnd  drei 
Brüder,  die  als  tapfere  Feldherren  bekannt  waren,  zu  8tammherren 
haben.  Eben  so,  wie  in  Scidesien,  war  es  auch  in  der  Lausitz,  in 
Oestreich  und  Böhmen  verbreitet;  das  gleichnamige  StammhaBS  liegt 
in  der  Oberlausitr.  In  Schlesien  verbreitete  sich  dieses  Geschlecht  in 
die  Häuser  Kala,  Conradiwaldau ,  Joppendorf,  Austen,  Fauljupe, 
Heinzerdorf  Scliwarzau,  Grossbora,  Klaptau ,  Nechla,  Altwasser, 
Ileinzebortschen  Zapla  u.  s.  w.  Viele  Linien  bedienten  sich  des  Bei- 
namens Strauwald.  Trotz  dieser  grossen  Ausbreitung  ist  in  der  Ge- 
genwart das  Geschlecht  nicht  mehr  zahlreich  an  Mitgliedern,  ünt 
sind  nur  von  den  noch  lebenden  die  Sühne  des  zu  Glogau  vor  einigen 
Jahren  verstorbenen  Rittmeisters  v.  K. ,  ehemals  im  Husaren-Regiment 
V.  Gettkardt,  bekannt;  sie  standen  ebenfalls  bis  in  die  neueste  Zeit 
als  Offiziere  in  der  Armee.  Kiner  von  ihnen  ist  mit  einer  v.  Bonin 
vermählt  und  lebt  in  Schweidnitz.  Eine  Linie  des  Hauses  hatte  sich 
in  neuerer  Zeit  aus  Schlesien  Inach  Westphalen  gewendet,  wo  üanä 
Friedrich  Leopold  v.  K.  im  Jahre  1806  als  Obersalzinspector  zu  Biele- 
feld starb.  Sein  Sohn  Leopold  v.  K.  ist  vor  einigen  Jahren  als  Ca- 
pitain  des  lOten  Regiments  in  Brieg  verstorben ;  ihm  folgte  im  Jabre 
1836  seine  einzige,  unvermählte  Schwester.  —  Die  v.  K.  führen  im 
blauen  Schilde  drei  weisse  Fische  mit  rothen  Flossfedern,  auf  dem 
Helme  drei  Hahnenfedern,  blau,  weiss,  blau.  Helmdecken  weiss  ond 
blau.  Sinapius  l.  S.649— 562  u.  H.  S. 751— 754-  Gauhe  I.  8.823-855. 

KrctschmanD,  die  Herren  tod. 

Der  früher  in  anspach-baireuthschen ,  spater  in  königl.  prenssi- 
•chen  Diensten  als  Kunimerdirector  gestandene,  nachmalige  lierzogl« 
sachsen-koburpsche  Staalsminister ,  Theodor  K.  auf  Krkersreuth ,  der 
vor  einigen  Jahren  a.  D.  daselbst  verstorben  ist,  wurde  am  8. Juli  1801 
vom  König  Friedrich  Wilhelm  III.  geadelt.  Das  Wappen  dieser  Familie 
zeigt  im  gespaltenen,  rechts  goldenen,  links  blauen  Schilde  einen 
recitts  blau,  links  in  Gold  gekleideten  Mann  mit  spitziger  Zipfelmütze, 
er  hält  in  der  rechten  Hand  einen  goldenen  Halbmond ,  in  der  linken 
einen  silbernen  Stern ,  über  dem  zwei  andere  silberne  Sterne  schwe- 
ben. Auf  dem  gekrönten  Helme  formt  eine  goldene  Schlange,  die 
sich  in  den  Schwanz  beisst,  einen  Ring,  in  dem  eine  Eule  steht* 
Decken  Gold  und  blau. 

Kreuzburg,  die  Herren  von. 

Ein  ehemaliges  adeliges  Patrizier-Geschleclit  zu  Erfart,  welches 
Schloss  nnd  Stadt  Kreuzburg  im  grossherzogl.  sächs.  Fürstenthnm  Ki- 
senach  zum  Stammhausc  haben  soll. 

Krcyenfels,  die  Herren  ?on« 

Johann  v.  K.  war  Ober-Kriegs-Commissarins  und  Amtshanptmann 
ZQ  Colberg.  Mit  seiner  Gemahlin  Esther  Katharina  v.  Froreich  zeugte 
er  einen  Sohn,  der  im  Jahre  17l9  als  königl.  preuss.  Major  starb. 

Krieger,  die  Herren  von,  Bd.  III.  S.  172. 

Der  hier  unter  dem  Namen  v.  K.  aufgeführte  Oberst,  so  wie  s4in 
ebenfalls  erwähnter  Sohn ,  wird  nicht  V.  Krieger,  sondern  v.  Krüger 
geschrieben. 
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KriiiSf  &  Herren'  twK 

Der  AM  aer  Briider  TAffodbr  AMirieA  und  JbfanM  Vi  k.  W^« 

an  14.  Jali  1663  Tom  Kurfürsten  von  Brandenbarg  bestätigt.  Sid 
führten  im  blauen  Felde  drei  gestürzte  goldene  Spkrren  und  zwei  gol- 
dene Kugeln.  Unter  beiden  Bildern  zwei  mit  den  Stieleii  übers  Kreut 
gelegte  Paliii^llzwkige.  Auf  dem  gekf6iiteta  Hdme  tUrm  In  CoIU  and 
SltQ  g^viertite  BStielhdrftery  twiscben  diesen  6ineti  verkürzten  jg:oI- 
denen  Löwen,  der  in  der  rechten  Prahke  eirten  silbernen  IMVil  iuilt, 
tinter  dessen  Sfitse  die  goldene  Kugel  angebr^t  ist»  Decken  bUtt 
uad  Gold«  •  .  • 

Kr&sel^  die  fiert«tt  ttftt 

Em  alteil  im  I6ten  Jahrhundert  nocb  In  Preussen  blühendes 
AcblecbU   Herzog  AIhrecht  verschrieb  seinem  llauävoiat  zu  Alemeh 
MdHrUk  Y*  ]L|  das  Dorf  Coltathen  an  der  Memel  —  Im  Jahre  1500 
Jkamal  YOt  iUmkk  y*  iL»  elä  M^Bütehboig  IdMlw  «^f'TTnii  , 

•  .  .*    »  Mi«  «S 

ICrosteii^  a<6  Vletm  fölU 

Ktrt  tiöch  im  Vorigen  Jabrband^rt  In  Preoiseti  bluhfend^s  ädHigei 
Geschlecht.  Im  Jahre  1529  kommt  WühHmr.K,,  Herr  auf  Miedziöik^ 
und  1694  Oeorg  K. ,  Herr  aof  Jelelak ,  vor.  Ejtrtim  K.  wnr  lU 
Jahre  1721  königl.  Fischmeister.  Von  demselben  erscheint  hoch  eiil 
Sohni  FmAni^  WüMA  Y.  J£.j  der  mit  MarlA  t.  d.  Halbe  VftmuUitt 
wart 

K]foüe!e»5  <iie  fiei^ei  tiiib*. 


ISiii  erloschene!,  einst  in  Ansehen  and  Reichthüm  blühendes  G^- 
idtfeciit  Ib  SditoiiMif  not  welobem  fiele  Mitglieder  im  Rathd  toBrets 
Itn  Mtsen.  Es  Stampil  dasselbe  von  Leonhard  v.  K.^  Herr  auf  Hen-: 
Dersdorf  I  ^chatzenheim  ^nd  Mo>sz  in  der  Lausitz,  d^r  1476  mit  seine^ 
Familie  Vch  in  Sclilesien  niederliesi^  Von  seinen  Enkeln  wbrdeü 
Cfgory  JnntMiyiRMi  viid  AnAreäs,  so  witf  äumuiU  lind  Thofh§  HL  \ak 
demJUiaer  nudoiiKan  I.  in  den  Ritterstand  des  heil,  römiscbeh  iteT- 
Ches  erhoben^  König  Ferdinand  I.  bestätigte  im  Jahre  i536  di^s^ 
Krhebongi  nnd  vetmebtte  das  Wapoen,.  dieiet  Qeschlecbtesi  Aus 
demselben  ttarb  am  5.  Novbh  1551  M  öbeA  MriJiiito  BiMnymuä 
.Yk  Ki  all  Rath  nnd  Kämmerer  der  Stadt  Bretlitt^  tt  hat  licli  beson- 
ders durch  die  Gründung  des  städtischen  Zeughaatti  tiod  den  Bau  der' 
Nicolai- Bastion  bekannt  gemacht.  Am  25;  Fehn  1597  starb  Ueinri^ 
T.  K*  and  Segewita,  Herr  aaf  Gallowitz  bei  Breslau^  Mod  der  ftttadi 
BreeiM  RnüiMlItMler.    Aoek  mit  lfaitli#  t«  Ölten«.  «m1 

Schmolz  erceogter  Sohn^  HtmtiA  der  jüngere  v.  K.-  o.  Sj,  war  Raths-: 
berr  iri  Breslau,  dnd  starb  I6l9.  Von  diesem  letztern  war  ^in  6ohn| 
AuguMt  Heinrich  Wi  K.  ond  Gross-SegewitSi  Herr  atU'  Grüoeiche^  Bos 
kowine  imd  Kndroi»an«,  krie«MomnteiiHM  M  ma%  ,9m\vn  ^ 
starb  am  27.  Mai  1669.  Rndlich  wird  noch  Gttrg  BduM  n  K.*  und 
Gross-Segewitz  auf  Gallowitz  erwähht^  der  wahrtoheiniich  als  dth: 
letzte  seines  Geschlechts  in  Schlesien  ^  im.  Monat  ^|)tbr.  16dl  stari». 
Während  in  Sachsen  das  Haös  noch  foHblabte;  mehrere  Gielebrte  ^ind 
imn  demaelben  beksnnt  gewoldMi«  ~  .  Bs  führen  die  V.  K;  im.  gbl^ 
denen  Scliilde  eine  auf  einem  ^  aus  drei  Hiisreln  besteht-hden ,  B^rf« 
•iUende  Krähe  ^  auf  dem  gekrönten  UnlüM  iwei  MhttarzO  Bnmikäkmi§ 
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im  Km|I  ~  King  (V.  Hüila). 

i€lim.|uid  Gold.  '  *  .  ,  - 

r  Kfftf  £0  Heim  wi« 

Urtproiiglich  ans  dam  Bims  ttaiiiinend,  hat  ikb  tKoaettfcacrtiichl 
tti'  BfWMchweigicben ,  llalberatädUchen  und  in  Westplialen  verbreitet. 
Der  Stammberr  ist  Valentin  v.  K.  ,  der  vom  Kaiser  Ferdinand  I.  am 
5.  Novbr.  1560  in  den  Rilterstami  erhoben  wurde.  Sein  Knkei,  Va- 
Imim  der  jüngere  y.  K. ,  kaiserlicher  Oberst ,  pfltftxto  mit  dirar  i, 
Boniatedt  aeia  GMCblMlit  fort.  Binei  der  ältesten  Stammbaaser  der 
Familie  ist  Graniagen;  auch  Ellenstedt  und  Wilsleben,  Kattenstedt, 
Zeotach,  Töpperaoorf,  Neukrossen  a.  s.  w.  iind  alte  Besitzungen  des 
Hauses.  —  Christoph  ^ieaemHmd  t.  K.  war  Oberforstineibter  in  Blan- 
kenstein, -i* '  Ätft«!!  ÄMf  t;  K.  irtr  ehormäridscher  Oberforstmel««. 
BXeonora  T.  K.  starb  am  l9.  Juni  1801  als  Priorin  zu  Warienborn.  — 
ß.  y.  K.,  ein  Sohn  des  Oberforstmeisters  v.  K  ,  ist  Major  im  2ten 
Garde-Regiment  zu  Berlin.  Ein  General-Major  und  ehemal.  Chef  des 
Infant.-  RegimenU  No.  31.  K.  atarb  im  Jahr»  1619.  —  Die  K. 
OhrMi  ein  quadrictes  silbemea  SchUd,  im  ersten  und  ^ertea  Felde 
ist  ein  Zelt,  im  tweiten  und  dritten  eine  rothe  Strasse,  die  das 
Quartier  wieder  mi  zwei  silberne  Felder  «paltet.  Auf  dam  ^ekiöntea 
jSiUna  fiail  djcei  roUie  Uäinmei  angebradit*  a«;  ii\^>:> 

; "  '        '  .    .  '  U  • 

Kruaicke^  die  Herren  von.      •  ^ 

Ein  altadeliges  Geschlecht  in  der  Neomark.  Satnuel  Emst  r.  K. 
starb  am  11.  Jan.  1730  jtu  Dannenwalde,  72  Jahr  alt.  Er  war  mit 
Margarethe  v.  Kerbeiig  yermähU;  sein  Sohn  Kurt  Emst  starb  aai 
27.  Joni  1753,  uod  aiit  deiaea  Sohne  B«m$  Skeffitd^  der  aüf  d«i 
Bette  der  Ehre  in  der  Scbladit  l>ei  Sinnersdorf  Bei ,  erlosch  das  Ge- 
schlecht im  Mannsstamme.  In  weiblicher  Linie  blüht  es  durch  fünf 
Schwestern  fort,  von  denen  die  ältere  an  den  Freiherm  t  Blumen- 
thal •  die  zweite  an  einen  v.  Kleist,  die  drMte  aa  alaea  T*  Cfffenits, 
dia  flefla  aa  eiM  T.  fMuiieh  aad  dia  ^toft»  aa  aiaaa  v.  Ü^Headorf 


/  4 

Krug  (rom  Ni4da)y  die  Hern«. 

Ein  altes  Patrizier-Geechleebt  der  ehemaligen  freien  Stadt  Brfart, 
wahrscheiniicli  verwandt  wuk  dtai  'BaMhr  l*aifliieMlairiileeht  dtaaca 
NaMB  la  der  Miraii,  wlclui  aa  fiaari  ?on  1525  aa  ia  4aa  hohea 
aad  kdehsCen  Staatsstellen  bekannt  wurde ,  und  ans  welchem  denk- 
wardig  sind:  Sebaslinn  v.  K.,  Lieutenant  der  Baseler  in  der  Schlacht 
aof  dem  Gabel  im  Jaltre  1531.  —  Caspar  v.  K.  war  1659  Hürger- 
iw  la  Baael,  tS6t  Oasandtw  aai  Hofs  Beiaffidia  U.  ton  Fruk- 
1562  am  Hofe  Kiaig  Ferdinands  1.,  nnd  1564  und  15^7  Frie» 

 laiautUer  mit  Bern  und  Savoyen  war.   Sein  UrenkelJoAnitn  £4 

wUf  K.  stand  von  1622  - 1623  in  köaigi.  achwedischen^  und  tob 
12  Jahre  lang  in  landgräfl.  beseiaeliea  DknMiea,  vro  er  fiftaB  ScMa 
ten  und  Belagerungen  beiwohnte.  Im  Jahre  1652  ward  er  Hauptmaaa 
im  Dienste  der  freien  Stadt  Mühlhausen  im  Elsass  (damals  Schweissr 
Bundesstaat)  nnd  endlich  1668  Oberst-Feldzeugmeisler  der  Eidgenossen; 
•r  starb  erblindet  1(>67.  —  Ein  anderer  JeÄon«  Utduig  v.  K.  vrard 
MB  Boigenaite  laa  BaNl  aad  leei  QoMdlar  an  Haie  Kia% 
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KruBunoBMe.  üSji 

Ludwig*  XIV.,  nii4  »tarb  ißaS,  Das  Geschlecht  dieser  Krug'schen 
Funilie  n  Bald  war  aoch  In  BTiaitf  Terbreitet ,  von  wo  et  nach  der 
IVettaraii  im  iSten  Jahrhundert  kam»  and  naolidbiii  aa  oirt^r  dem 

Kaiser  Maximilian  den  Reichsadel  erlangt  hatte,  das  Schlo«  und 
Städtchen  Nidda  in  der  Wetteraa  alt  Rittersitz  erworben  haben  soll 

idie  Grafen  v.  Nidda  sUrben  mit  Kngeihard  v.  Nidda  l'SU!^  au« :  die 
»rafschaft  gelangte  hierauf  an  die  Grafen  Zietrabain  «ad  ala  diese 
ausstarben,  mit  der  Grafschaft  Ziegenhain  zugleich  an  das  Hua  Haa* 
aen),  von  dem  es  sicli  hinfort  ,»Krog  v.  Nidda"  schrieb.  — -  Theodor 
ChrUioph  K.  V.  N.  war  seit  I6yp  in  den  brandenburgischen  Staaten 
aaaSMig;  warde  mit  Friedrkh,  hudwig^  Jokmm  üste&ardl,  Vonrad 
Jacob  und  Andreas  Ludwig ^  Brüdern  und  Vettern,  letitafa  saaimtltdk 
in  den  hessischen  und  stolbergiscben  Staaten  ansässig,  und  alle  auA 
der  »Schweis  (d.  h.  JaselJ,  der  uraprünglich  vom  Kaiser  Maximilian 
eilheil^  Adel  Yep  Kaiser  Leopold  I.  am  2a  Febr.  1703  erneuert  und 
in  den  prepissischen  Staaten  vom  König  Friedrich  I.  des  21.  Jili  1704 
bestätigt  —  Viele  Mitglieder  dieser  Familie  sind  zo  höheren  Posten 
in  der  Administration  gelangt,  andere  haben  sich  als  Gelehrte  und  Schrift- 
ateller  ausgezeiciinet.  Noch  gegenwärtig  sind  Zweige  dieses  Hauses 
in  Regierungs-Beairii  Mairdaborg  begatert.  Im  Staatsdienst  steben 
gegenwartig  der  Director  der  Regierung  zu  Arnsberg  K.  v.  N.  and 
der  Landratli  des  Kreises  San{*erhaiisen ,  Major  ¥.  d.  A  Ludwig' K.  v, 
Ni.i  er  feierte  am  1.  A(>ril  l^.k3  sein  ^jähriges  Dienstjubiläiim.  kin 
Brnder  desselban,  ArMHcA  K.  ?•  K.,  ist  als  Didier  rühmlichst 
.baJiannt  *  •  » 

Die  K.  V.  N.  fuhren  im  goldenen  Schilde  einen  sechseckigen 
Stern 4  des^n  drei  lin^e  Strahlen  blau  und  silbern,  die  drei  linken 
jchwars  ond  silbern  aind;  in  diesem  Bterne  steht  ein  silbernes  Kreu«. 
^of  dem  gekrönten  Halnf  ist  ein  goldener  und  ein  admaoMT  idIWi 
^ügel ,  der  letztere  mit  zwei  kleinen  geifdepien  StMiMB  bntoMEt  migV» 
bracht.   Decken  Gold  und  schwarz. 

.  ,,  M.  S-  Weinrichs  Nachr.  t.  d.  Stadt  Rrfurt  (Verz.  des  Adels  Qnd 
jomeluner  Geschlechter  in  Erfort,  so  vor  3  oder  400  Jahren  in  Brfait 

gewohnet).  Leu,  Schweiz. Lex.  XL  Th.  S.  226— 227.  Strieders  Hess, 
gelehrte  Geschichte  II.  S.  4<ö3-469.  Neues  genealog.  Handb.  1777« 
S.  276  u.  f.  1778.  S.  329.   aellbachs  Adeb-Lexicon  II.  7^7, 

Krarnjnensee^  die  Ueiren  von. 

1)  Die     K.  in  der  Mark  llnmdeid>itfg.  Sie  kamen  aiis  Bkiem, 

"WO  ihr  Stammhaus  liegt,  schon  um  das  Jahr  926  mit  den  ältesten 
Familien  nach  Brandenburg,  wo  sie  sich  das  Schloss  Krummensee  im 
Kreise  Nieder-Bamira  erbauten.  Ezelius  K.  trug  im  Jahre  1509 
mnf  dem  Tbmiere  in  Roppin  den  Sieg  daron.  —  «i— r  JM  K. 
war  1660  Amtslianptmann  zn  Schwedt  and  Freienwalde.  Dieses  Ckk 
schlecht  erlosch  mit  Karl  v.  K.,  kÖnigl.  prenss.  Amtsrath  nml  Canonf- 
cus  zu  St.  Nicolai  in  Magdeburg  am  1.  Octbr.  1827.  M.  s.  v.  d.  Ha- 
gen ,  Beschreibnng  der  Stadt  FAenwalde  8.  la  Angeli  Annal.  S.  39» 
Gau  he  S.  837  n.  f. 

2)  Die  V.  K.  in  Schlesien,  zu  dem  alten  Adel  dieser  Provinz  ge- 
bürig,  führten  im  silbernen  Schilde  ein  schwarzes  Hirschgeweih  ond 
einen  schwarzen  Adlerllügel,  gegen  einander  gestellt.  Aul  <iem.£[ela:^e 
zwei  weisse  ovale  Scliildchen  oder  Tartschen,  dahinter  siebctt  roäe 
Standarten  mit  gelben  Stangen,  die  Helmderken  weiss  und  scbwan- 
Ks  weidit  dieses  Wa|>|>en  wenig  ?on  dem  der  Herren  «V»  Sakiscil  ab« 
Üiebmacher  II.  Ib.  52.  No.  5.  t.  Meding  1.  No«  448.  .  .  « 
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292  üruscmark  —  Ki  jgei. 

K^ri^semark»  dio  Herren  von. 

BblM  der  ältesten  Geschlechter  in  der  Mark  Brandenbarg,  wo  fn 
der  Altmark  in  der  Nähe  des  Städtchens  Werben  das  Stammliaus  de«- 
•elben  liegt.   Hans  v.  K.  kommt  1659  alt  Uaoptmann  des  Klosters 
Jeridiow  vor;  er  pflanzte  seineii  Stamm  'nit  fliner     Bod^ndoif  fbfft* 
In  der  KiroM  tn  Mtemark  sind  zwei  SMiftbilder  in  Lebensgroas« 
aasgehaaen.    Das  erste  gehört   an  Erdmnim  w.  K.,   der  im  Jahr« 
I6d4  all  churbrandenbiir^.  Oherst-Wachtmeister  and  Kriegsoommisaarius 
AlUnark  starbt   du»  andere  aber  Adam       K»,    der  als  char* 
tomdenboiv<MlMr  ObenC  vor  BO011  fiel.    Ueber  diesen  Steinbildern 
ilelit  der  Wablspradi  des  Haotea:  ,,Cott  allein  die  Klire.'*   Die  bei- 
den Schwestern  des  erwähnten  Brdmann  v.  K.  Termiililten  »ich  mit 
xwei  Grafen  des  beil.  römiscben  Reiches,   nämlicli  Anna  Sabina  mit 
dem  Grafen  WnchowltE*8ekerke,  oed  MmH«  mit  dem  GnÜMi  ir.  Stern* 
pach.  Im  JehM  17t7  starb  za  Anelam  der  Oberst  und  Commanr^eur 
des  Regiments  v.  SchIal.ern<lorf ,  v.  K. ,  nnd  am  11.  März  1744  Adam 
Andreas  v.)K. ,  Landrath  der  Altmark.  Zu  (grossem  Kuhm  haben  dieses 
liaua  gebracht  Unna  Friedru^      K.,  königl.  preoss.  GeiMltl-LIciifc^ 
•ant,  Chef  des  €feiisd*ar«en-Regiments ,  Kitter  des  schwarxen  Adlet» 
•'Ofdens,  Amtsbenptmann  zu  Stolpe,  Domherr  zu  Haveiberg,  Krbherr 
aaf  Hohenberg,  Krusemark  nnd  Eüingen;   gest.  am   15.  Mai  1775, 
and  Friedrieh  Wühtlm  Ludwig  v.  K. ,  i!»ohn  des  vorigen ,  geb.  den  9. 
April  1767«  der  In  lehfo  I0O6  Obetst^Lieeteeant  ond  Adjetsat  dee 
General-PeldmerschftUs  v.  Möliendorf  war,  später  zu  verschiedenen 
Mifisionen  gebraucht  wurde,  namentlich  auch  mit  dem  Kaiser  Napoleon 
1805  — 100(5  in  Paria  unterhandelte,   ond  im  Jahre  1822  als  aosseror- 
dentlicher  Gesandter  and  befoltmlditigteir  Miniiter  em  ktisert.  Stter« 
reichiscben  Hofe  gestoi%en  Ist.  fte  tiel  uns  bekannt  ist,  hat  er  keine 
Nachkommen  hinterlassen;   seine  einzige  Scimester  IVilhefmine  Karo- 
line AWcrtine  FAisnheth  war  mit  dem  königl.  Major  a.  D.  T.  Saaerma 
auf  Nikeline  in  Schletien  vermählt.    Die  v.  K.  fahrten  im  rothen 
Mittle  einen  foldenen  Armleuchter  mit  drei  Tnien,  dieses  Bild  wie- 
derbolt  sich  auch  auf  dem  Fleline,  doch  führte  die  Ilauptlinie  auch 
aof  dem  Heime  eine  sübene  Säule  mit  goldenem  Kopfe |  dsrauf  stelU 
ein  Scbwan. 

i 

.  Krntiscl),  die  Herren  Yon, 

Der  Lieutenant  (jetzige  Rittmeister)  im  Gardc-Ciirassierregiment 
K*  wurde  von  des.  jetzt  regierenden  Königs  Majestät  in  den  Adelstaad 
oihoben.  Das  ihm  beigelegte  Wappen  zeigt  im  qtiadrirten  SebUde  im 
.tislen  und  vierten  goldenen  Felde  ein*>'i  gränen  Krans,  das  aveite 
,iad  dritte  Feld  ist  griin,  auf  ihnen  liegt  ein  silbernes  Schwert  mit 
'goldenem  Griff,. so  dasa  der  Gritf  im  dritten  Felde  liegt,  die  Spitie 
.aber  b^i  aa  den  linken  Oberwiskel  des.  Tierlea  Feldes  reicüu 

.  l. 

Kr yg er,  die  Herren  von. 

Der  jetzt  regierende  König  Friedrich  M'ilhelm  III.  gab  der  Fa- 
milie T.  K«  onter  dem  22.  Octbr.  1828  ein  Anerkennungsdiplom  ihres 
Adels.  Pnms  r.  K.,  Justiz -Commissarioi  und  Notarius  bei  dem 
Ober-Appellations  -  Gerielit  In  Posen.  Dieee  adelige  Familie  fuhrt  ein 
Im  Obertheil  in  Gold  nnd  Silber  gespaltenes  Wappen ,  im  goldenen 
Felde  ist  die  Lampe  eines  Bergmannes ,  in  der  silbernen  Feldunp  ein 
aolgeeslilageaea  Back  TorgtstelU«  der  Untertbeil  ist  rolb  und  darin 
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ein  silbemei  f^porn,  das  Rad  nach  anfen  gelctolirt,  angebracht  Der 
freistehende  oll'ene  gekrönte  Helm  ist  mit  xwei  schwarzen  Adiarflogoüi 
beseUI.  Wappeabtcb  der  pfwn»»  Moinrabie  III»  Bd.  8,  7^ 

.   Kuhn,  die  Herreo  Ton,  Bd.  in.  S.  184. 

Georg  t.  K.  ,  konigl.  preQss.  Geheimer  Rath,  warde  sein  nnd  «ef- 
ner  Vorfahren  Verdienste  wegen  im  Jahre  1687  in  des  hell,  röniischen 
Beiehf  Adelstand  erhoben.  Da  er  keine  niannÜflhen  Erben»'  iondem 
nnr  eine  Tochter,  Namens  CAarfoff«  hinterliess,  welche  sich  an  den 
kÖnigl  schwedisclien  und  hessen - casselschen  Kamnierjunker  iinrl 
Treusch  t-  Buttlar  vermählte ,  wurde  dessen  Bnideri  Sohn,  Johann 
WUhOm  y,  Kahn,  geb.  den  12.  lairanr  f7i0,  Erb-  mid  €enehtsherv 
za  Scitönstedt,  Örnninp^en,  Niedertopfstedt,  Hombach  und  Gross« 
Borschla  n.  s.  w.,  konigl.  polnischer  und  kurfürstl.  sächsischer  Com- 
merzienrath ,  am  F^br.  1768  von  neuem  in  des  heil,  röm.  Reichs 
*AdelstaAd  erlioben.  Kr  starb  #eA*18  Aug,  1770,  nnd  wurde  den  I9ten 
d.  M.  ZQ  Kisenach  in  der  Kreuzkirche  beigesetzt.  Er  binterliesst 
1)  Christian  Heinrich  ?.  K. ,  Erb-,  Lehn-  und  Gerichtsherr  zu  Schön- 
stedt, welcher  wiederum  drei  Söhne  und  zwei  Töchter  hatte;  2)  Jo- 
hanm  Oeora  v.  K. ,  Erb  -  und  Geiichtsherr  zu  Grüningen  und  Nieder- 
topCMl,  Wrtogl.  saohwi  gatbiitcfatr  Land-KtaunwnKb ,  weklier  «w 
erster  Rhe  eine  Tochter  und  aus  der  zweiten  cilien  Sohn '  hinterliessi 
3)  Marin  Cfirinfiann,  geb.  den  26.  Aug.  1748,  welche  an  den  herzogt. 
Sadisen-weimar-  und  eiaenachsobea  Hofrath,  Johaon  Friedrich  ?. 
pMfela,  vtroiiblt  wir,  and  ^  $mmma  SImmt«.  . 

Das  Wappen  ist  ein  geviertetea  Schild ,  in  dam  ersten  nnd  TiertMi^ 
goldenen  Felde  ist  ein  schwarzer  springender  Lowe  mit  erhabenem  dop- 
pelten Schwänze,  im  linken  Profil,  in  dem  aweiten  ond  dritten  silbernen 
Felde  aber  eine  auf  einem  grilnen  Hügel  stehend«  Thnne  Torgestellti 
Auf  dem  gekrönten  Helme  ist  zwischen  zwei  in  Gold  nnd  Silber  WU 
liSlfte  abwechselnden  Adlersfiiigeln  der  im  Schilde  beschriebene  schwarze 
Löwe»  Die  rechten  üeimdecken  sind  schwarz  nnd  Gol4s  ÜnkMi 
gion  und  Silber.  M.  a.  y.  Krohne  IL  Tb.  8.  223  i; 

♦ 

Kümmpl,  die  Herren  von, 

Johann  Tohiag  t.  K.  war  königl.  preuss.  Oberstlientenant,  und 
hinterliess  sieben  Kinder,  .von  denen  Friedrich  Karl  Ludwig  im  Jahre 
1775  Sn  Potodani  geböien  war,  and  im  Jahie  1806  nli  Capitain  In 
dem  3ten  Musquetir-BataiUon  des  Regiments  t.  Mannstein  zu  Gran* 
denz  stand.  Kr  ist  dec  letzte j  der  ont  Ton  dleaeoi  GetcMeoht  bo« 
kaont  geworden  ist . 

Küsel,  die  Herreo  tob,  Bd.  HL  S.  184. 

Der  König  Friedrich  II.  legte  dem  am  5.  Juni  17B4  in  den  AdeU 
stand  erhobenen  Major  Johaw  Oeora  K.  und  seinen  Brüdern  lolgendea 
IVappen  bei.  Ein  quadrirtea  Schild,  im  ersten  nnd  vierten  bboem 
Felde  ein  halber,  von  einem  Pfeile  durchbohrter  Mond,  oder  ei» 
Pfeil ,  auf  dem  ein  bnlber,  die  Uomer  nach  der  linken  Seite  ItelireB- 
der  Mond  liegt. 


Küster,  die  Herren  von. 
Dtff  eU  8«Mlmann,  wie  nli  MelMte  fleidi  beebfaidienle  w* 
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fttorhene  Geh.  Staatsrath  K. ,  zuletzt  ausserordentlicher  Gesandter  und 
bevollmächtigter  iMinister  in  Carlstuhe,  wurde  von  des  jetzt  regieren- 
den Kiinigs  Majestät  aiu  Jan.  I8l5  geadelt  und  unter  dem  Jl.  Juni 
182*2  eriiielt  derselbe  ein  zweites  Diplom.  Der  älteste  setner  Sühne 
ist  der  Major  v.  d.  Armee,  Qeh.  Legationsrath,  ausserordentliclie  Ge- 
landte  und  hevollmaclitigte  Minister  am  Hofe  des  Königs  beider  Si- 
cilien.  Kitter  hoher  Orden  v.  K.  Kin  jüngerer  Bruder  ist  Secretair 
bei  derselben  Legation;  ein  dritter  Bruder  ist  Kegierungs-Assessor  bei 
der  General  -  Commission  in  Stargard;  ein  vierler  kammergerichts- 
Assessor  in  Berlin,  Die  Wittwe  des  Geh.  Staatsrath  v.  K.  lebt  auf 
dem  der  Familie  gegenwärtig  angeliörigen  schönen  Kittersitz  Lomnitz 
bei  Hirschberg  in  Schlesien.  Das  Wappen  der  Familie  v.  K.  ist  ein 
goldgeränderteSy  halb  silbernes,  halb  blaues  Scitild.  In  der  silbernen 
Fehlung  steht  ein  schwarz  gekleideter  Küster,  in  der  rechten  Hand 
(Jen  KirchenschlU^:>el,  in  der  linken  ein  Gei»angbucli  haltend;  in  <ler 
blauen  l'eldung  schwebt  das  eiserne  Kreuz.  Auf  dem  Heimo  wehen 
fjrei  silberne  Strausseniedern.  Decken  rechts  blau  und  Silber,  linki 
Silber  und  schwarz. 

Kuffka,  die  Herren  von. 

Der  gegenwärtige  Rittmeister  im  Isten  Ciirassier-  Regiment  K., 
Ritter  des  eisernen  Kreuzes  H.  Classe,  erworben  bei  Leipzig,  ist  von 
des  jetzt  regierenden  Köni(»s  Majestät  in  den  Adelstand  erhoben  wor- 
den. Sein  Vater  war  der  Kittmeiüter  K.,  früher  in  dem  Husaren-Re- 
giment Y.  Schimmelpfennig,  zuletzt  im  4ten  Husaren-Regiment,  ge- 
storben a.  D.  im  Jahre  1626. 

Kuhla,  die  Herren  von. 

Dieses  altadelige  Geschlecht  stammt  aus  dem  Stifte  Bremen,  und 
soll  früher  y.  Sellingen  oder  Seising  'ueheissen  haben,  später  aber 
nach  einem  jetzt  in  Trümmern  liegepden  Sclilosäe,  unweit  Stade 
gelegen,  Kuhla  genannt  worden.  —  Herminnn  v.  K. ,  churbranden- 
burgsclier  Kittmeister,  wurde  am  17.  März  lb37  bei  Göritz  erschossen, 
und  liegt  zu  küstrin  begraben. 

Kunkel  v.  Lüwenstern,  die  Herren. 

Ein  Kdelmann  dieses  Namens  halte  sich  am  Knde  des  ITten  Jahr- 
hunderts als  Alcliymist  bekannt  gemaciit  Ks  war  ihm  die  heutige 
Ffaneninsfl  zum  Srliaiij)latz  seiner  Forsclinngen  und  seines  Wirkens 
vom  Cliurfiirsten  übei lassen  worden  und  mehrere  Jahre  hindurch  be- 
fand sich  sein  Laboratorium  auf  dieser  Insel,  die  damals  der  Kra- 
nichswt-rder  hiess.  Der  eigentliche  Aufenthaltsort  des  K.  v.  L.  war  das 
Dorf  Clado ,  in  welcliem  er  eine  kleine  Be9it7.ung  hatte.  Sj»äter  haMen 
mehrere  E<lelleute  dieses  Namens  im  preuss  Heere  ge<lient,  ohne 
dass  wir  im  Stande  sind,  anzugeben,  in  welcher  Beziehung  sie 
zu  dem  oben  Erwähnten  gestanden  oder  stehen.  Ursprünglich  stammen 
die  L. ,  früher  mit  «lenj  Zusätze  Kunkel  peschrieben,  aus  Schwe- 
den, wo  ihr  Alinherr  Johnuu  K. ,  der  aus  Deutschland  daliin  pekom- 
men  war,  von  Karl  \.  geadelt  wurde.  Noch  gegenwärtig  steht  ein 
Major  K.  v.  L.  in  preussischen  Diensten  :  er  ist  Divisions-Adjutant  zu 
Posen  und  Director  der  Divisionsschule  daselbst,  auch  Ritter  des  ei- 
•emen  Kreuzes.  M.  s.  Gauhe,  Anh.  1666.  Zedier,  Ü.Lex.  WHL  249. 
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.  Koji>w,  «|le.ll«afii  vw>Bdi.)I|L  A«  188^  ( 

MeMi  aMigMi  F«»iU«  vnPomnmtn  tot  4iir  BtUbMli^M.  L 
S.  7l4  iia<V^t  aosgettorbfui,   wahrend  wir  in  unserm  Artikd* 

noch  verschieflene  Mitglivder   neraefben    aufgeführt   haben,  gehörte 
auch  Her  Geheime  Stilurath  y.  K*  M,  der  Vater  d«a  hi  uifa^ju.  i^r- 
tikel.  eriffliui^  Migon  ?.  .MU '.  ««4  G^oiW.  4ir  ;Bl90iM|i»  TO>iliiBwi  ?•« 
Dobenloff.  >  ;  * 

Die  Familie  K.  v.  TJ.  erMelt  unter  dem  9.  Mai  1701  ein  Krneue- . 
rnngs-DiiUpm  ihres  alten  Adtsls.  Sie  führte  im  oben  blauen^  unten  in; 
Silber  niid  roth  getcluiclit«teill.'8rhiRle,  bi«r' «iif  }«d«i»  ^  tjäm- 
Schachfelder  Mne  Roae  mit  abwech»elnden  Farben,  dort  einen  JCn-, 
nich,  der  einen  Stein  im  fachten  Fusse  hält.  Kr  wiederholt  sicn  äuf' 
dem  Helme  zwischen  einem  weissen,  mit  drei  lothen  Rosen  ond  et- 
nem  rotben,  mit  drei  weiaaen  Koaen  belegten  Adierfliigel.  D«€k«a 
nehti  1^  und  SilMr,  i^iikt  Mnnifuid^aUNi,    .  '  .T 

.'//Kttriiitowsti,  dio  dSuam  fwii»      *  vi«.- 

Dieses  Geschlecht  stammt,  dem  Wappen  nacbr  wie  dM  B^oikL 
und  Oualinski,  von  dem  .lfo<ftbeHihint6n  lInQi«.l;o4fta,  dem  Mii^ 
I^odaia,  d«r  tapfere  Vertheldiger  v.  Glogaq',  ihgehörte.   Hier  ateht 

das  goldene  SchifWein  der  Lo<izia  im  rothen  Schilde,  der  gekrönte 
Helm  trägt  einen  mit  dem  Spliiffiein  betogten^  PfaycniohfaiLy  Dio. 
Decken  rotb  und  Gold. 

'     Ky&m^  von. 

•    Aa^  Mnffdafena  K.  ,  Schwestertochter  des  bekannten  Oberst  Wall- 
rawe,  wurde  am  19.  Marz  1738  {geadelt.   In  ihrerti  blaaen  ^JJ^JPPJJ*' 
Schilde  steht  eine  weisa  und  schwarze  Nonne,  den  Helm  bedeoktW, 
weiaaer  ScUdor.       '  '    .  J.     ,  i  . 


{ 


.  Ii*  •      .  • 

Labebach,  die  Htm» 

♦  * 

Sit  aUmmen  aaa  der  Familie  Labea  in  Stettin.  ChMtm 
wofde  am  27.  Nofbr.  ieS2  ißA  der  Königin  Chfbtlne  anter  dem  Na- 
nen  V.  L.  geadelt.  Kr  starb  am  12,  Juni  1656  ate  königl.  «chwedi- 
sclur  Consistorialratli  und  Canonicub  zn  Camin.  Von  Anna  ^opoiÄ 
bchwalcli  hinterliess  er  einen  Sohn  und  eine  Tocbter.  Der  Sohn  Chri^ 
tUan  tler  jüngere  v.  L.  war  Secretair  der  Fantenthnmer  Brenwa 
Verden ,  hatte  mehreren  Iteicbatagen  und  dem  Friedenscongresse  von 
Oliva  beigewohnt,  and  starb  1677  zu  Stada  Ycf»  GltfiMio*  £&M>lOX» 
SdMialtenbqrg  Jwile  «s  keia^  Kinder. 
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•Ilf  a  ppen;*  ]|hi'  MMi  vother,  ^olisli' ^ntn  gß}i9mm  Qoer« 
MUen  g«theiltte/  S^hHd.   Im  blanen  Felde  eine  Reih«  von  dral  nt-* 

biN-nen  Roeen,  im  Wlien  Felde  drei  niit  den  Spitzen  nach  nnten  und 
^gea  einander  gewendete  «ilberne  Pleile.  Auf  «lern  Helme  zwei 
adkWH M'  AdlerflUgel.  Peeken  rechu  biaa  and  8ilber,  Unia  roih 

.giMe^f^jiM.  Jip  lahra  i30$  fn  Urkanden  torlteninende  adelige 
F%m9id  Wat  im  Hi^lbersladüschcn  begütert;  wegen  des  Gutes  Bai|r. 
ruh  celiorte  sie  zum  frankischen  Ritter -Canton  S((  i<;erwald.  Auch 
4m  \Volf«nbuUelschen ,  Hild^aheimscben  und  MeckU'nburßsclien  hatte 
9S1  'ftte^bnlfcke  Setfti^ungen*  ^  WUgand  ?,  L,  starb  1728  als  chüt^ 


Lakrbttscli,  die  Herren  von. 

Die  am  dem  südliehen  Deutschland  stammenden  t.  L.  kommen 
alt  Ofliiera  ^MiiMener  Armeen  vor.  In  dem  «reuss.  Regiment  t, 
9.y^»5';  ;?.Ha!t'frs'adt  ?tapd  eia  lyiajpr  1,  U  pbne  KrUmCniaa.  d« 
Kd/iigi  Friedrich  ir.  hafte  er  ein  Fräulein  v.  Drose  gelieirathet,  daran 
vjtliess  er  den  preussiiclicn  Dienst  und  fand  dalTir  in  der  osterreichi- 
föheri  Armee  eitie  gute,  Aufaahnnj  und  Anstellung^  2»eine  drei  Söline 
»^SSif"«*;  l^  'Pfi"««'  I>>«nrt«a.  »er  »Iteste  stand  beim  Regi- 
inen^  f.*  |IStteo4^  ih  Beiliii  aad  «uirb  ITSlä  al|  f oatifi^C^v  faffofw«, 

Lampe  (Lampen),  He  Herrai  tm« 

Am}^^  F;>railie  an»  dem  Anhaltischen.  —  Karl  r.  L.  stand 

fllSi^  ,preu«si«{sheii  Dienste.  —  Zu  Gardelagea  sUrb  1Ö03  derHaupt-e 
imTi^  U  mtMp  FamiUe  Oihrt  im^r^n  9cl|il<i«  «frei  schwarze 
l^ampen,  oben  zwei,  onCen  eine,  mit  herausschlagender  Flamme,  auf 
tamf e^^"^^  ^^^^        «Mb^ntW  Adiariiii|e|«  ^eiiiok  a^oli  di« 

Lamp recht,  die  Herren  tob,  Bd,  HI.  S.  196. 

ünserm  Artikel  können  wir  folgende  lor  ErgSninng  and  Reriefet 

Pfmg  gesammelte  Notizen  hinzufügen.  Der  Vater  dps  am  12,  Oct, 
Z  '  Tribunal-  und  Ober-Consistorialratbs 

rr***!"  rrMrkh  L.  war  Prediger  in  Spandau.  Er  gelbst  starb  am 
22  Marz  1807.  JDret  Mut  war  er  tan^ilill  l)  mit  Btgtaa  SchlSeer, 
^)  mit  Maria  Louise  Dnickenbrod,  3)  mit  Dorothea  Scherf,  Wittwe 
des  Qeneral  Majors  I<rie.lrich  Wilhelm  Reichsgrafen  v.  Lottom-Wylich 
Ä*?  D?cbr.  1774),   Aus  der  zweiten  Khe  war  Soptrie  Louise 

grfed^n'Are,  die  sich  am  5.  laaf  1795  mit  trafen  Karl  FWedrich 
^i^S^  L  •  Lottum,  gegenwartig  General  dar  Inlhnteritt 

JPjtjeh.  Staatsminister  vermählte.    Aus  der  ersten  Khe  war  Gcorft 


Wiesel,  Tochter  des  königl, 


Wlfit^J  P"*  Karpline  Ulrike  Wi 

termählt  war.    Alis  dieser  Khe  wareii 
drei  Sohne,  einer  ist nU  Intendant  4ei^  Gard^Coipi,  einer  ab  Mk. 

^H^mf»9mf^  ^^^Mm,  IHriInttf  tMJuvgiit  Sfitsahpft,^^ 
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Eduard  v.  Xj.  ,  Aer  gegenwärtige  liSnigl.  Geh.  Ober-Rpgieningsrath; 
unti  Director  der  HaiiptUink.  Die  Wittwe  de«  Intendanten  v,  L.,  geb« 
DXring,  und  die  Wittwe  dm  GeL  R^gieniBgwiliw         geb..  Kanott« 

•  .  Lattoistlle^  die  Hmren  von« 

•  '  .Sie  itaniinen  ans  einer  adeligen,  der  eliemal*  Provinz  LangueJoo 
in  Frankreicli  ingeLörigen  FnmiUe,  die  früher  «len  Namen  Iieleoze 

luhrte,  Zuerst , kommt  liei  ans  Jenn  Deleiize-Lancitolle  de  St.  Ger« 
inain  dans  les  Cevpnne»  Tor.  Kr  starb  1744  zn  Berlin  in.  dem  ehrwur^ 
digen  Alter  jvoii.  92  Juhren.  Von  seinen  Söhnen  war  Jncquc  de  L, 
Ca|)italn  iqi  Ingenienr-Corps  {  er  starb  1762  in  Neisse,  Aus  der  Ehe^ 
mit  Margarietbe  de  Kehote  Itinterliess  er  zwei  Süline.  Von  ihnen  ajtarb 
Jeoa  ßtienne  v.  L.  im  Jalire  18[\S  z\\  Berlin  als  Geh.  Kegiernngs-  un(£ 
▼orh'agender  Katli  im  Ministerium  der  geistlichen  Angelegenheilen« 
Kr  hat  zwei  Söhne  lünterlasien ,  der  ältere ,  Ludwig  Heinrich  v.  ist 
Dr.  väd  Prof.  dei  RMhto  «i  der  Universität  so  Berlin .  der  jüngere, 

Lancken^  die.tttrreii  im  der» 

ICine  der  ältesten  und  yornelimsten  Familien  in  VorDommern  un(| 
Aamentttch'  piif  der  Inpel  Bogen,  vn  ^eaelbe  schon  seit  dem  Jahr« 
1190  begütert  ili.  Zuerst  kommt  Heinrich  v.  d.  L.  unter  Ilerzo'g  Bd* 
gislav  X.  vor,  Christoph  v.  d.  L.  ^ar  1628  Landvoigt  auf  Rngen.  — 
Christoph  Adapit  v.  d.  L.  war  pemmerschec  Gesandter  aul  deoi 
Reichstage  su  Regentburg.  Noch  in  der  Gegenwart  ist  die  Pamilio 
Im  Kegierungsbeztrk  Stralsund  ond  -nämentUcb  auf  der  Insel  KGgen 
reich  begütert.  Das  alte  Slnmmgut  Lancken,  die  GTiter  Lnnkenburg, 
Plüggentin,  Woldenitz,  Zürckwitz  u.  s.  w.  sind  noch  gegenwärtig  in 
den  Händen  dieser  vornehmen  Familie.  Eine  Linie  derselben  ist  oder 
wsr  anob  im  Holsteinschen  ansässig.  Aegidius  v.  d.  L.  starb  1031  ale 
herzogl.  bölsteinsciier  Geh,-Rath,  Hofniarschall ,  Gouverneur  zu  Got^ 
torf  und  Probst  zu  Lübeck  und  Pretz.  l^ne  andere  Linie  hat  den 
Beinamen  v.  d.  Lancken-Wackenitz  angenommen;  sie  besitzt  die  .schon 
Vrwibnten  Woldenitzer  Guter.  —.  SeHr  viele  Söhne  aus  diesem  Hause 
dienen  gegenwärtig  als  Ofliziero 'in  der  Armee;  mehrere  sind  mit  dem 
eisernen  Kreuze  geschmückt.  —  Die  v.  d.  L.  führen  im  quergeUieil- 
(en,  oben  silbernen,  unten  blauen  Schilde  hier  drei  goldene  Sterne, 
dort  einen  iiejrkfittt«!  rotli^  l«öii«n  ifn4  ^qt  dem.  gel^röii^en  üeliQQ 

* 

{jqndaberg,  die  FrahemB  «.  Vttnn  tod,  Bd. HI, 

.  .  ,  ,  S.  197.  •  ' 

Eine  sehr  alte  und  vornehme  adelige,  nnd  ISngst  auch  freilicrr* 
liehe  Familie  in  Wesfuhal^n»  deren  Stammhaus  gleiches  Na^iens  in 
Herzogthnniv  Btff  MVieelie«  Angefort*  nnd'  Verden^!  Hegt,  Schon  im 
^5ten  Jahrhundert  ist  sie  in  solchem  Ansehen  gewesen,  dass  das  pom- 
capitel  z'i  Hildesheim  1482  BerlholH  v.  L.  zum  Bischof  erwählte, 
^reiche  Würde  derselbe  fmch  zu  Venlen  erlangte.  Diederith  ?,  L.  auf 
Krwjtte  war  166Q  Oberdrost  in  Wesipbalen,  ond  hlnCerliett  ^Viens;  Jfp* 
scnh  V.  I«.,  nof  wÄcben  1^98  bei  der  Bischofswahl  zq  Osnabrück  itek> 
idxioa  geinaoht  wifde,  lif  be^nigto  eidt  nber  mit  oeiMim  Cbnonietl^ 
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gab  seine  Stimme  dem  Herzog  Karl  von  Lothringen,  und  nahm  bei 
dcmselhen  «lie  Stelle  t-ines  pelieimen  Ratlii  an.  Im  Jahre  t7(X)  ward 
er  von  dem  Bii>chnl'  zu  Hildesheim  zum  Präsidenten  der  Re^neriing 
und  des  Hofratlis-Colleginm  ernannt,  auch  im  folgenden  Jahre  nach 
Rom  gesandt,  worauf  er  1704  Domprobst  zu  Hildesheim  wurde.  Im 
Jahre  1719  war  ein  Baron  v  L.  als  Grossdechant  des  Bistimms  Mün- 
ster zum  Bischof  daselbst  im  Vorschlag.  Gegenwärtig  &ind  bekannt 
Johann  MnUhin»  hreiherr  v.  L.  zu  Krwitte,  Domcapilular  zu  IVlünster, 
Paderborn  und  Osnabrück,  Drost  der  Aemter  Neuhaus,  Delbrück  und 
Boke,  und  Franz  Karl  Fricdrivh  Anton  Freiherr  v.  1^.,  Domherr  za 
Münster,  l'aderborn  und  Osnabrück.  —  Man  unterscheidet  noch  die 
Häuser  Landsbcrg-Vehlen  und  Landsberg-Steinfort. 

Das  Wappen  ist  ein  goldenes  SchiM,  über  welches  ein  rother, 
in  Silber  gegitterter  Querbalken  geht.  Auf  dem  gekrönten  Helme  sitzt 
ein  rothes  KicMiörnclien  mit  aulgesclilagenem  Schwänze  im  rechten 
Proiii,  zwisclien  zwei  goldenen  Palmzweigen.  M.  s.  Varrentrapp's 
genealog.  Handbuch  S.  191* 

Langendorf)  die  Herren  von. 

Sie  stammen  von  Lorenz  v.  L. ,  der  am  16.  März  1658  zu  Lieg- 
nitz  aU  kaiserl.  Proviantmeister  des  Coloredoschen  Regiments  starb. 
In  der  preuss.  Armee  dienten  im  Jahre  18()6  nocli  mehrere  Herren 
V.  L.  Kin  Hauptmann  v.  L.  starb  vor  einigen  Jahren  in  Brieg  a.  D., 
er  war  Kitter  des  eisernen  Kreuzes,  erworben  bei  Leipzig. 

Langcnickel,  die  Herren  von. 

Die  erloscliene  sch lesische  Familie  v.  L.,  aus  welcher  der  furst- 
bischöll.  breslauische  Amtshauptmunn  v.  L.  am  13.  März  1746  ein 
preussisches  Adelsdiplom  erhielt,  führte  im  gespaltenen  golden  und 
blauen  Schilde  hier  einen  nach  der  rechten  Seile  auf.springen<len  Lö  - 
wen,  dort  einen  auf  grünem  Käsen  stehenden  Palmbaum.  Auf  dem 
Helme  wiederholt  sich  der  Löwe  verkürzt,  in  der  rechten  Pranke 
einen  Palmenzweig  haltend.    Decken  blau  und  Gold. 

Langenthal,  die  Herren  von. 

Sie  gehören  zu  den  älteren  adeligen  Geschlechtern  in  den  schle- 
sischen  Fürstenthümern  Neisse  und  Breslau.  Viele  v.  L.  waren  auch 
in  Diensten  der  Stadt  Breslau.  Martin  itjnaz  v.  L.  war  bis  17ti2 
Canzler  des  Fürstenthums  Breslau ,  und  Herr  der  Güter  Zweibrodt 
und  Blankenau  bei  Breslau.  Noch  bis  in  die  neueste  Zeit  haben  Mit- 
glieder dieser  Familie  im  preuss.  Heere  gestanden.  Gegenwärtig  steht 
ein  Hauptmann  v.  L.  im  Ilten  Infant -Regiment ;  er  ist  Ritter  meh- 
rerer Orden,  namentlich  auch  des  eisernen  Kreuzes,  erworben  bei 
Bautzen. 

Langen  Steinkeller,  die  Herren  von. 

Diese  Familie  führt  ein  gespaltenes  Schild,  in  dem  rechten  oben 
goldenen,  unten  mit  einem  blauen  silbernen  Schach  ausgelulUen  Felde 
zeigt  sich  ein  verkürzter,  nach  der  recitteo  Seite  aulspringender  und 
gekrönter  Löwo.  Im  blauen  Felde  sind  drei  grüne  Hügel  vorgestellt, 
der  milllere  und  höchste  derselben  ist  mit  drei  silbernen ,  mit  goldc- 
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nen  Griffen  versehenen  Schwertern  besteckt.  Dieses  SchiUl  trägt  zwei 
gei^rÖni«  Ueline.  auf  dem  rechten  wiedechoU  sich  der  Löwe,  uuf  dem 
ünkea  wmehit  ein  wilder,  iin  Kopf  and  Hüften  grün  bekränzter  bär- 
tiger Mann ,  der  in  jeder  Hand  eine  blMf  J^lie  hSiL  Becken  reehtl 
»Iii  oad  .Goldy  iinki  blM  nnd  Gold.  < 
;  •  •  *  .  •  .  ' 

Laifggiit.Ii»       Uemn  Voa,.Bd.]IL  S.  203.' 

Ans  dieser  adeligen  Familie  stand  ein, Mitglied,  der  iMajor  y.  L., 
in  dem  Regiment  ?.  Mülflinir  in  Neisse,.  wie  wir.  im  nnaerm  Artikel 

auc!i  angegeben  haben.  Kr  fiihrte  im  sllbiernen  Scfiflde  einen  goldenes 
Löwen  ,  tini!  aui  dem  üeJijne  eiafil  goruitfiten  Asm^  dpi  üntn  Lot» 

beeikruiu  ean>orbiiIt.  *         *  .         .   *'  '  ' 

"  fiangfaeim^  die  Herren  Ton. ;  • 

Rin  seit  langen  Jahrhonderten  in  PreowKn  ansässig  gewesenen 
Geschlecht.  Im  Jalire  1727  besass  Johann  Dietrich  v.  L.  das  Gut 
Geeiand  bei  Seehesten,  and  Friedrich  L.  war  177i  Herr  auf  Bor- 
knn;  er  binterües»  «ineU  Sohn,  FHedriak  OMo^  <  Za  Gardelegen  starb 
nm  20.  Mai  1800  der  Mnjor  Valentin  v.  L.r,  et  itand  im  dritten  Hnt4 
quetir-Bataillon  des  Regiments  v.  Tscliammer,  nnd  ist  der  Lellte.  derf 
Wß  aas  difliem  Gescbieebte  vorgekonmen  ist. .  -  ' 

Lannoy^  die  Grafen  nnd  freiiierren  von. 

Dieses  grSflicbe  Haas  besitzt  die  Herrschaft  Clerveanx  im  Laxem- 
borgschen  nnd  sehr  ansehnliche  Güter  in  den  Niederlanden  ,  wie  auch 
in  der  preussisclien  Küeinprovinz,  —  Karl  v.  L.  war  V  ice-König  ?on 
Neapel,  Ibm  6ber|nb  König  Franz  I.  sollen  Degen  als  Gefangener 
im  Kampfe  bei  Pavia  (ib'25).  Kaiser  Karl  V,  schenkte  diesem  alten 
▼omehmen*  Hanse  dag  Fürstentlinm  Salmona,  die  Grafschaften  Ast 
find  Roche  en  Ardennes.  Zu  den  Nachkommen  dieses  berüliinten  Hauses 

t'ehören:  Feter  Joseph  Alberl  Freiherr  v.  L.^  der  uU  kais.  köni«»!, 
taats-  and  Con(erenzratb  im  Jabre  1825  ao  WUdliausen  in'8teyer» 
mark  starb.  Kr  war  als  Staatsmann  nnd  Gelehrter  berülMiit ,  und  ein 
grosses  Werk  über  Politik  und  Geschirlite  fand  man  halb  vollendet  in 
seinen  nachgelassenen  Papieren.  —  Eduard  Freiherr  v,  L.,  Sohn  des 
▼origen ,  bat  sieh  nto  Componist  und  Bicbter  gleicti  ruhmlich  bekannt 
gemndit,  und  den  deutschen  Text  zn  zahlreichen  Opern,  namentUob 
nncb  M  Rotsini'fl  Tamored  aftd  «t,  Cai^l|a4'lUabfnfif  igpliefert. 

Lantoacliejiy  die  Herren. von. 

ünnt  T.  L.  anf  Passepol  im  Amte  Lauenburg  begab  sich  am  Knde 
des  I6ten  Jahrhunderts  natk  Pffossen,  wo  tSOt.sein  Kohn  Jlfidbief 

L.  Herr  auf  Galimbo  war.  Sie  fiiliiten  ein  oben  in  blau  nnd 
Silber  auer  (>etheiltes,  unten  rotlies  Schild,  in  «Tem  rothen  Felde 
•priogt  liinter  einem  aüen  Baumstämme  ein  Fuchs  im  vollen  Lauf 
tierror. 

I 

Lanzendorf)  die  Herren  von. 

Sfe  fuhren  im  goldeneB'ßobiMe  iwei  abgehaneaa,-  mit. den  Ui^ 
tm  mnk  dir  liribui.SwU  gevwidettt,  tebiR^  galHte  FaliBonwe%% 
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anf  dem  Schilde  ein«  Edelkrone.  Das  Schild  selbst  steht  zwischen 
zwei,  mit  einem  goldenen  Bande  zasaaimengeknijpften  Lorüeerzweigen. 

Larci,  die  Herren  de. 

Eine  adelige  Familie  aas  der  Normandie.  Sie  flüchtete  im  Jahr« 
1ß83  nach  Berlin,  wo  das  Haupt  derselben  am  29.  Novbr.  lbÖ3  die 
Bestallung  als  churrürstl.  brandenbargischer  RatJi  erhielt. 

Laroche,  die  Herren  von. 

Aas  diesem  nralten,  ans  Frankreich  stammenden  nnd  in  vielen 
Acsten  in  der  Vorzeit  und  noch  in  der  Gegenwart  bliilienden  Ge- 
»chieclile,  gehören  hierher  namentlich  die  L.  v.  Starkenfels,  von  denen 
das  Haupt  der  Familie,  der  königl.  General  -  Lieutenant  L.  v.  St., 
früher  tommandant  von  Schweidnitz,  Rilter  des  Verdienstordens,  des 
eisernen  Kreuzes  I.  Classe  u.  s.  w.  gegenwartig  in  Berlin  lebt  — 
Kin  Sohn  desselben,  der  Lieutenant  v.  L. ,  steht  gegenwärtig  im  2ten 
Garde-Keginient.  In  Berlin  befindet  sich  auch  der  Geh.  OberbergratJi 
h.f  eigentlich  v.  Frank  genannt  L.  Der  später  als  französischer  Ge> 
neral-Lieutenant  \erstorliene  Graf  v.  Laroche- Aimont  hatte  ebenfalls 
früher  in  preusüischen  Diensten  gestanden,  und  die  zo  Berlin  woh- 
nende Grälin  v.  Brüge,  Tochter  der  verwittweten  Grkiia  v.  Dröge, 
-war  an  einen  Grafen  v.  Laroche-Lambert  vermählt. 

Lasnlle,   Herr  von. 

Ein  Edelmann  die.ses  Namens,  mit  dem  Prädikat  Loaisenthal,  ist 
Besitzer  von  Dachstabl  bei^Morzig. 

Lasaulx,  die  Herren  von. 

Eine  adelige,  in  vielen  Zweigen  in  der  Rhefnprovinz  blühende 
Familie,  namentlich  zu  Schloss  Knopuenberg  bei  Aachen,  zu  Herzo- 
genrath, zu  Coljlenz,  Elberfeld,  Dierdorf,  Adenau  u.  s.  w.  —  Peter 
itjnnz  Joseph  v.  L  auf  Schloss  Knoppenberg.  —  Johann  Claudius  Jo- 
seph V,  L. ,  königl.  Bauinspfctor  zu  Coblenz.  —  Lrn^t  Gcory  Peter 
T.  L.|  Justizamtmann  zu  Dierdorf  u.  s*  w. 

Lastliansen,  die  Herren  von. 

Ein  westphälisches  adeliges  Geschlecht.  —    Karl  Y.  L.  war  im 
Jahre  1700  Herr  auf  Hiddisdorf  bei  Minden. 

Lattre,  Herr  von  (de). 

Der  Geh.  Kriegsrath  v.  L.,  frülier  Adjutant  des  als  Kriegsminister 
▼erstorbenen  General-Lieutenant  v.  Witzieben,  in  Berlin,  ist  mit  einer 
Tochter  des  im  Jahre  l837  verstorbenen  General'Majors  un«l  Minister 
Residenten  v.  I/Estocq  vermälilt.  Sein  Wappen  ist  ein  goldgeränder- 
tes, quadrirtes  Schild  mit  einem  Herzschilde,  in  dem  ersten  und 
vierten  blauen  Felde  ist  ein  schwebender  goldener  Stern ,  in  der 
zweiten  und  dritten  silbernen  Feidang  eine  breite  grüne  Blume,  im 
schwarzen  Herzschilde  ein  Löwe,  über  dessen  Kopfe  vier  zum  Ringe 
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Mformte  Halbmonde  schweben.  Der  gekrönte  Helm  trSgt  iwei  weies« 
Adlerflugel.  Aof  Mm  «oMoimr  Banie  4m  MIMw-  ateboB  nebte  die 
Worte.:  tbtterm  fidtt  links:  cinro  Iwfiwfa,  IHt  Deekea  nebte  Gold 
«ml  fiiAg  linlte  SUber  «ad  cfiiik 

'  Lau«  die  Herren  tod« 

•  *  .  * 

Ba  sind  ons  mehrere  adelige  Familien  dieses  NaaMW  botomt  g». 
worden.  Im  Saalkreise  besass  Ludwirf  v.  L. ,  Hauptmann,  im  Jahre 
*  1630  das  Gut  BaUeben.  —  Kurl  Gustav  Lwlwig  v.  L-,  köaigl.  preass. 
Hauptmann  a.  D.,  bessM  mi  Anfange  dioMa  labttinndeite  das  Gut 
Honern  bei  Hermstadt;  er  war  mit  Anna  Magdalena  v.  Briesen  yer- 
Biiblt»  Ein  Brndnr  ? oa  ibm  lebto  Mcb  vor  ainigoa  Jahna  ia  Bndao« 

La«eB0teiii)  die  Herrn  Ton» 

Diese  Familie  führt  im  quadrirten  Schilde,  im  ersten  und  yierten 
pothea  Felde  eine  ailbetaa  Lilie,  im  zweiten  und  dritten  ailbernea 
Felde  einen  rothen  Sparren;  auf  diesem  SrhiMe  stellt  eine  Kdelkrone. 
Das  Schild  seihst  steht  zwischen  einem  Lurheer-  un<l  einem  Kichen- 
aweige,  «Ue  an  «iea  Stieiea  Yon  einem  goldenea  Lande  zusammea- 
gabaltea  wifdaa. 

Laa.er  fon  Münch bofen^  die  Freiherren. 

Im  Jahre  1790  erhielt  der  kunigl.  preass.  Kriegsratb  ond  früher 
Cabinetssecretair  des  Markgrafen  Heinrich  v.  Schwedt,  Adolph  JuiUu 
V.  L.,  die  Freiherfenwürde  mk  dem  Prädikat  Münchhofen.  Von 
aeinen  drei  Söhnen  aterb  Jnltae  im  Jnni  1608;  Adolph  Freiherr  L.  M. 
ist  Rittmeister  and  Kscadrons  -  Chef  im  Garde- Cürassier-Regtment; 
Käiinrd  Freiherr  L.  v.  M.  ist  köni^l.  Karnmerp:ericl»tsrath.  —  Dieser 
l'ai^iie  gekört  das  Schloss  Plau«  hei  liraniieiiburg  an  <ifr  Havel  mit 
den  daso  gebörigen  Gutern.  —  Wappen.  Ea  fuhrt  dii^  Familie 
ein  in  sechs  Quartinre  getlieiltes  Schild.  In  dem  ersten  rothea  Fnida 
liegt  ein  guldener,  den  Bart  nach  oben  gewendeter  Schlüssel  Ton  ei- 
nem grünen  Kranze  umgeben  g  in  dem  aweiten  goldenen  Felde  steht 
.«Inn  aehwam  Siilay  aa  dann  Bad«  «Ca  »Mtolat  einea  ailbemen 
Bandes  befestigter  «ilbamev  Steb  liegt  Im  dritten  goldenen  Felda 
springt  ein  schwarrer  verkürzter  und  gekrönter  Löwe,  der  ein  Schwert 
in  der  Pranke  hält,  hervor;  im  vierten  silbernen  Felde  springt  ein 
nther  Greif  nach  der  linken  Seite  empor;  im  fünften  grünen  Felde 
HagC  «ine  goldene  SebaHie;  daa  aaebste  blaae  Feld  ist  mit  drei  gol- 
denen Wedien,  oben  zwei,  unten  eine,  belegt.  Das  Schild  ist  mit 
einer  freiherrlichen  8iebenperli<;en  Krone  bedeckt»  darauf  stehen  drei 
Helme;  der  erste  trägt  den  verkürzten  Löwen,  der  zweite  die  Säule, 
via  im  Schiide,  auf  dem  dritten  atehen  swei  B8ff»lbdraer,  von  ml» 
.«hen  das  reohte  oben  Silber,  unten  roth,  daa  linke  oben  grSa^Qid 
nnten  Silber  ist,  zwischen  denselben  liegen  ZWei,  mit  dem  grünen 
Kranz  umwundene  Schlüssel.  Decken  blau  und  Gold;  ein  rother 
Greif  ond  ein  schwaner  Löwe  halten  daa  8ebild|  du  Toa  einem 
Haatal  ambaagaa  iatt 

Lanttmd,  die  Herren  von« 

Ein  OberBtlieuteaanC  in  polniachen  Dienatoni  L.  de  Bnnquat,  be- 
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tass  nrn  das  Jahr  1740  das  Dorf  Plenthiitten  bei  preuss.  Mark.  — 
Coiistautiu  V.  L.  besass  das  Gut  Lankewitz  bei  Berlin. 

Lauson,  die  Herren  von. 

Im  Jahre  1718  lebte  Johann  v.  L. ,  preussischer  Oberst.  Im  Jahre 
1729  war  Johann  Samuel  v.  L.  königl.  preuss.  Capitain  und  Herr  der 
Güter  Osterwein  und  Ingenfehl  im  Amte  Osterode. 

Lantcrbacli,  die  Freiherren  und  Herren  von. 

Eine  dem  Magdeburgischen  angehörige,  zum  Tlieil  freiherriiclie 
Familie;  Merlau,  Altsteilt  und  Küblingen  sind  oder  Haren  ein  Kigen- 
thum  dieser  Familie.  In  Preussen  kumrnt  im  Juhre  1584  Christoph 
\.  L.,  Herr  auf  Rutnirken  im  Amte  Grünhof  vor.  —  Louise  Freiin 
V.  L.,  Iriiher  vermäliit  an  den  Grafen  Költclier  v.  Fehlheim  auf 
Harbke,  ist  seit  tlem  l6.  Aug.  l80H  mit  dem  Fürsten  Wilhelm  Ma'te 
Puttbus  vermählt  (m.  s.  d.  Art).  .Siebmaclier  giebi  das  Wappen  derer 
V.  L.  unter  flem  hessisclien  und  unter  «lern  steirischen  Adel.  Das  hes- 
sische Gesciileriit  fuhrt  im  rothen  .Schilde  einen  von  der  obern  linken 
2ur  untern  rechten  Seite  schräg  lliessenden  silbernen  Strom  oder 
Bach,  auf  dem  Helme  zwei  rothe,  mit  dem  Bach  belegte  Flügel.  — 
Das  steil  ische  Geschledit  aber  führt  im  blauen  F'ehle  einen  auf  grü> 
nem  Hügel  stellenden  goMenen  Liiwen,  und  auf  dem  Helme  denselben 
verkürzt  zwischen  zwei  oben  blauen  und  unten  goldenen,  mit  einem 
silbernen  Strome  belegten  AdierÜügeln. 

La  Valette  Sain  t-George,  die  Herren  von. 

Diese  Familie  gehört  dem  alten  Adel  Frankreichs  an.  Sie  stammt 
ans  St.  Antoine  oder  Antonin  in  Kout-rgiie.  Kin  Ast  derselben  hat 
sich  in  Deutschland  und  zwar  in  der  heutigen  preuss.  Rheinprovinz 
niedergelassen ;  es  leitet  dieses  G*'schlecht  seine  Abstammung  von  den 
Grafen  v.  Rouergue,  den  ersten  Beherrschern  von  'l'ouloiise  ab.  — 
Jcnn  Vnul  Chevallier,  nachmals  Graf  de  La  Valette  St.  George,  geb. 
1740,  verliess  1762  die  französischen  Dienste,  und  kaufte  sich  1768 
im  Bergischen  an.  Von  seinen  Söhnen  war  Charlen  Ferdinand  de  L. 
V.  St.  G.,  geb.  1764,  Lieutenant  in  holländischen  Diensten;  er  Tcr- 
mählte  sich  mit  Maria  Anna,  Tochter  des  Barons  Philipp  v.  Franken, 
Herrn  zu  Ulenbrcuch.  Aus  dieser  Ehe  lebt  gegenwärtig  Johann  Bnp- 
Ust  Paul  Philipjt  lA'oynId  v.  L.  V.  St.  G.,  geb.  den  '27.  Jan.  1789  zn 
Auel  im  Regierungs-Bezirk  Cöln.  —  Am  1.  März  18;J3  starb  zu  Coln 
Josc-phine  v.  L.  \.  St.  G. ,  geborne  Gräfin  v.  .Hatzfeld  -  Schönstein- 
Wildenburg,  71  Jahre  alt. 

Lavcrgne-PegoilLcn,  die  Herren  von,  Bd.  III. 

S.  208. 

Franzisla  v.  L.-P. ,  geb.  den  2.  Febr.  1797,  ist  die  Gemalilin 
des  Grafen  Ludwig  v.  Westarp,  königl.  jireus.s.  Major  zu  Potsdam.  — 
Diese  adelige  Familie  führt  ein  quadrirtes  Schild ;  im  ersten  und 
vierten  roihen  Felde  ist  ein  weisser,  nach  der  rechten  .Seile  vorschrei- 
tender Windliund,  im  zweiten  nn«l  dritten  blauen  Felde  ist  ein  gol- 
dener, nadi  der  rechten  Seite  aulspringender  LÖwe^    vor  dem  zwei 
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■Ubeme  Sterne  schweben,  vorgrestellt.  Aüf  dem  gekrönten  Helme 
steht  der  L()wp  verkürzt.  Decioo  wmh\M  .lOth»  iÜU»OI  lind  td^WtO^ 
links  iiiaa,  Gold  und  »chwarz» 

La  Tiirre)  die  Herren  tod« 

Am  dieier  adeligen,  ans  Frankreich  stammenden  Familie,  die 
gleiche  Abknnft  mit  den  edeln  Geschlechtern  Beaulieii,  de  Ville  n.  s.w. 
Iwt^  haben  mehrere  Mitglieder  im  |)^eQMisch«n  Staats-  und  Müitair- 
4wn9t  «gestanden,  und  vooh  Iii  im  GegeeWeit  Heliea  welche  dadi|« 
In  Magdeburg  ist  der  Staatsrath  nad  Oberforstmeiiier  v.  La  V.  Diri- 
gent einer  der  AbtheiInngen  der  aasigen  Regierung.  Ein  Sohn  des- 
selben steht  als  Lieutenant  im  Isten  Garde-Kegiment  in  Potsdam.  <— 
In  Cbarlottenbaig  Mbt  der  OhMKeatemuit  ;J>,  v.  Le  er  sUnd  1806 
bei  dem  Regineiit  des  Kdnlgs  ona  #ar  bis  1804  dem  24sten  Intant.- 
Keginient  aggregirt.  Aus  seiner  Khe  mit  der  einzigen  Tochter  det 
Terewigten  Feldmarschall  Grafen  Kleist  v.  Nollendorf  lelit  ein  bohjly 
der  Lieutenant  a.  D.  ist  (frUL^r  im  Garde-Dragoner-Regiment). 

Laxdehn^  die  Herren  von^  Bd«  III»  S.  208. 

Rappen:  Ein  schräg  von  dem  obern  rechten  znm  nntem  linken 
Winke!  durch  einen  Faden  in  Silber  und  roth  getlieiltes  Schild,  auf 
dem  Faden  liest  ein  De^en,  der  mit  der  Spitze  nicht  ganz  bis  in  den 
rechten  obern  Winkel  reicht;  der  Bügel  det  goldenen  Gtilltt  and  das 
Portepee  liegen  im  silbernen  Felde.  Auf  dem  gekrönten  Helme  steht 
ein  schwarz  und  silberner  Adlerflügei.  Decken  lechti  «chwan  und 
Silber,  ligks  roth  und  Silber.  , 

Leers,  die  Herren  von« 

Da«  adelige  Geschlecht  v.  L.  erhielt  am  12.  Febr.  1669  vom  Kur- 
fürsten Fciedrich  Wilhelm  ein  Anerkennungsdiulom.   Ks  lührt  im  gol- 
denen ScbUde  einen  acbwarten  BnUten.  nnd  nnf  dem  Helme  »nf 
Straussenfedern,  die  1.,  3.  nnd  5b, in  uold|  il»  2*  ^nd  4»  Mshwnil. 
.  Peclien  ichwnn  nnd  Gold* 

Lehnaiiii  die  Henrnk  TW^  Bd.  OD.  &  210. 

IHe'Tiii  Idnig  FriediMi  L  te  JMkAdeblind  «iIioImm  Fnminn 
f,  L.  führt  hn  silbernen  Schilde  einen  aaf  griiaem  Raaen  stehenden 
reichbelaubten  Baum  nnd  aaf  dam  HeiaM  awei  weiaaa  Adleritfiifal» 
Deckea  grün  und  Silber« 

Lehndorf,  die  Grafen  von« 

Dieses  Haas,  'das  gegenwärtig  in  Preassen  die  Güter  Steinort, 
Warglitten,  Landkeim  u.  s.  w.  besitzt,  gelangte  im  Jahre  1688 
zur  reichsgrallichen  Wurde.  —  Einer  dieses  Geschlechtes  war  Vor- 
icfaneider  bei  dem  Grafen  Anton  ▼.  Schwanenberg,  aad  entaeh  den 
28.  Juli  1641  den  KriegsratU  v.  Zastrow;  er  wurde  zwar  verhaftet, 
entfloh  aber.  —  Gegenwärtig  besteht  dieses  grälliche  üaus  aus  fol- 
genden Mitgliedern: 

Graf  Äari  PMrktk  LuMg  CkrMm  t.  L.,  gali.  den  17.  Beptbr. 
1770»  Harr  aaf  Sieiaart  a.  •.  w.»  UalgL  piaeM.  Ganeml-Lieoleaanf 
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a.  D.,  vermaliU  den  26.  Aup.  1823  mit  Paaline,  Grafin  t.  Sdilippen- 
bach,  geb.  den  30.  Novbr.  1805. 

Kinder: 

1)  Pauline,  geb.  den  27.  Febr.  1825. 

2)  Karl  Meinhard,  geb.  den  20.  Oclbr.  1820. 

3)  Heinrich  Emil  AutßMty  geb.  den  2.  April  1830. 

Bruder  t 

Heinrich  Auguitl  Emil ^  Herr  anf  Warglitten,   Landkeim  o.  a.  w., 
geb.  den  28.  Jilli  1777,  königl.  preuss.  Kaminerherrj  gewesener 
iandtcr  in  Petersburg  und  Madrid. 

Lcntckcn,  die  Herren  von. 

König  Friedrich  11.  erhob  am  25.  Juli  17H7  fünf  ßrüder  L.  aas 
Magdeburg,  »lie  iheila  Olluiere,  theils  Gutsbesitzer  waren,  tn  den 
Adetstand.  Einer  von  ihnen  stand  179J  als  Major  im  Regiment  t. 
Möllendorf  zu  Herlin.  —  Das  ihnen  beigelegte  Wappen  zeigt  im 
blauen  Schilde  drei  goldene  Schilfsanker ,  oben  zwei,  unten  einer. 
Auf  dem  Helme  stehen  zwei  blaue,  in  der  Milte  aber  goldene  Büffel- 
liörner,  zwischen  ihnen  ein  gestürzter  SchilTsanker.  Decken  blaa 
und  Gold. 

Lentulus,  die  Freiherren  von,  Bd.  III.  S.  215« 

Basilius  L.  und  AWericiis  L.,  beide  Mönche  auf  dem  Monte-Cas- 
iino,  von  welchen  ersterer  im  7ten  und  letzterer  im  1  Iten  Jahrhundert 
lebte,  setzten  die  Abstammung  von  dem  in  unserm  Artikel  gedachten 
Scrviuft  Comelitis  genannt  L.  bis  zur  378ten  und  von  da  bis  zur  48slen 
Generation  fort,  welche  von  dem  Geschlechle  fortgesetzt  wurde.  In 
der  64sten  Generalion  wurde  (angeblich)  Scipio  zu  Neapel  1525  gd 
boren,  war<l  lo.W  Mönch  und  1541  Doctor  der  Theologie.  „Da  er 
pewaiirt,  dass  "Niemand  mehr  vorhanden,  der  sein  Geschlecht  fort- 
pllan/en  könnte,"  so  verliess  er  heimlich  1551  diesen  Stand,  ward 
aber  eingelangeu,  und  schmachtete  bis  1558  in  den  Kerkern  der  In«> 
quisitioa  zu  Korn  find  Neapel«  wo  es  ihm  endlich  gelang,  zu^  ent- 
Hieben,  jedoch  nichts  als  „obbemeldetes  Geschlechtsregister'*  nutneb* 
tuen  konnte.  Ueber  Sicilien  und  Genua  kam  er  1559  nacli  Genf,  und 
bekannte  die  evangelische  Lehre;  von  15f)0 — 1567  war  er  evangeli- 
scher Pfarrer  in  den  piemontesischen  Thalern  und  Ton  1567 — 159M  in 
Valtelina,  wo  er  zu  Claven  im  letzlern  Jahre  8t;irb.  Sein  Sohn  Paul 
•ward  Leibarzt  der  Königin  von  England  und  1591  Doclor  zu  Basel; 
er  wurde  nach  Bern  als  erster  Arzt  berufen  und  mit  dem  Krbbürger* 
recht  dieser  Repubfik  beschenkt  :  seit  dieser  Zeit  ist  es  ein  Berner 
Ge8^hlecht.  —  Von  den  vier  Söhnen  des  königl.  preuss.  General- 
Lieutenants  Baron  L.  starb  Rupert  Scipio  (iV.)  l804  als  Major  vom 
Leibraruliinier-Ctirasüier-Kegiment,  und  Caesar  Scipio  war  nucb  1Ö12 
als  königl.  preuss.  Kammerherr  am  Leben.  —  Das  Wappen  dieser 
Familie  enihült  im  horizontal  getheilten  Schilde i  in  der  obern  Hallt« 
drei  Lanzenspitzen  ,  in  der  untern  drei  Linzen;  auf  dem  gekrönten 
Turnierhelme  steht  die  Ceres  mit  Kranz  und  Füllhorn.  (Nach  dem 
Siegel  eines  Lelmbriefes  von  „Cesar  Lentulus,  Gentiliiomme,  bonr-« 
geoii  de  Berne,  baliif  de  Lausanne''  vom  17.  Fehn  1658^). 
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•Br«  '^ffi««  Jb.,  teAjttjf  ttf  ^(ow,  bei  Sotdih  Üi  der  Ncu- 
mailL,  Würde  im  tite  18»  WICfM  voo  eia«r  V.  GrabM. 

LenslLOy  die  Hemn  foii. 

Bine  adelM  FAmilie  Ia  de^  Mark,  welche  den  gleichnamigen, 
an^  vier  AqtfMi^  Stehenden  RUtertite  bei  Fehrbellin  noch  in  der 
Gegenwart  alf  EI|eMfHnifa  Mttt  ^  Rin  Mnjor  v.  L.,  der  bit  1806 
in  der  ersten  warkcRaner  Fu^eHer-Brigade ,  und  18l6  im  sweiten  ost- 

Sireuss.  JUandwelu-Infant-Regiment  gestanden  hatte,  war  im  Jahre 
824  Poitoieittor  in  Gambinnen.  Auch  in  der  zweiten  warscliaaer 
Brigade  itanden  zwei  KdelleuU  diMet  Ifaniens ;  dolh  iat  et  nnt  nldit 
bekannt,  ob  sie  zu  der  märkischen  Familie  gehörea»  oder  vielleicht 
«a  der  gleichnamigen  adeligen  Familie,  die  Ostpreoiten  angehört,  and 
aoa  weUhK  der  RUtencliaitoratii  t.  L.  das  Gut  Statzen  bei  Ana«. 

V  LeopolA^  Ibit  Toll» 

Am  lö.  Septbr.  1753  wurde  ein  Offizier  dieies  Namefii  geadelt  — 
Br  fShrte  cfai  mittetet  Spitzentehaitti  in  drei  Felder,  von  denen  daa 
rechte  in  Silber  damascirt,  das  linke  golden,  daa  nnterste  blaa  aad 

damascirt  ift,  petheiltes  Schild.  In  dem  goldenen  Felde  wird  ein  ans 
den  Wolken,  koinnjender  gerüsteter,  ein  kurzes  Schwert  haltender  Arm 

sfehtbar.    Deelen  feebti  blau  umi  Gold,  links  blau  und  Silber. 

I>eri  ttebi  bedeckt  eiii^  EdelknAie. 

.  •  » 

Lepcl,  die  Grafen  and  Herren  Yon,  Bd.  III.  S-2]8, 

Se,  Majestät  de#  jetzt  regierende  köftig  erlioben  im  Jahre  1838 
den  General-Major  und  Adjutanten  des  Prinzen  Heinrich  königl.  Ho- 
heit, Friedrich  Jf'Uhelm  v.  L.,  jetzt  in  Kom ,  in  den  Grafenstand.  — 
Der  Obentlieiileiiant  a.  D.  t«  L«  beiUit  gegenwärtig  daa  Schloaa 
BeM^Vüfi  bdl  KQ|>eaicL 

LesciBsky^  die  Hemn  tob. 

•  •  Dnrcb  eine  Cabiheti-Ordre  tom  30.  Septbr.  1777  ertbeil(e  König 
Friedrieb  Iff.  dem  Haoptmann  L.  Im  Re^ment  Saldern  die  Rr- 
latibniw,  den  Namen  und  das  Wapp&h  des  altedeligen  polnischen  Ge- 
schfecfates  I*.  zu  fuhren.  —  Zwei  Söhne  von  ihm  dienten  im  Jahre 
ldOt>  als  Hanptleate  in  der  preuts.  Armee ;  der  ältere  in  dem  Regi« 
neat  KleÜt  sa  Magdebnrg.  fair  ist  im  Jahre  1827  als  aosgeschie- 
dener  Major  ned  Kreis  Brigadier  bei  der  Gensd*anBeiie  gestorbea. 
Der  jüngere  stand  im  Pontonier-Corps ,  und  ist  schon  1819  als  pen- 
sionirter  Major  gestorben.  Die  Söhne  dieier  JBrüder  dieaea  nach  iieule 
in  der  Armee,  zwei  als  Capitains. 

Lesccqae^  die  Herren  von« 

Kine   adelige  Familie  in  deH  Rheläproviazeä ,  VW  wMt&k  WH 

Düsseldorf  und  Gmiind  Zweige"  leben, 

V.  ZedJlta  Aads-J««x.  äuppL-fid.  20 
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LoBsing,  die  Herren  von« 

Sie  gehören  eigentlich  dem  Künigreicli  Sachsen  an.  Fi n  »ach». 
GeneiS-Major  der  Cavallerie  a.  D.  v.  L.  wohnte  nadi  seiner  Verab- 
fSng  in  Lühben.  Seine  Söhne  stehen  als  Lieutenants  im  dritten 
BataiUon  dei  Slaten  Landwehr-Kegimenti. 

Leubnitz,  die  Herren  von. 

Diese  Familie  gehörte  zu  dem  reichsten  und  angesehensten  Adel 
inder  LausiU.  Hodikirch,  Klix,  Fiiednchsdorf  Q.  s.  w.  waren  Be- 
Sitzungen  derselben. 

Lenpold,  die  Herren  von. 

Fs  fuhrt  diese  Familie  ein  in  der  obern  Hälfte  in  Silber 
blau  ire.  .altenes  Wappen.   In  dem  silbernen  Fe  de  ist  ein  nach  der 
!^S»fn  SP  te  aufsurincender  verkürzter  Löwe,  im  blauen  Felde  aber 
ein   Ubern^^^^  I>i«  -tere  Hälfte  fes  Schilde. 

Ut  blau  und  scliwaiz  und  mit  einem  goldenen  Querbalken  belegt. 
Auf  dem  Helme  wiederholt  sich  der  verkürzte  Löwe.  Decken  rechu 
schwarz  und  Gold ,  ünks  ichwara  und  Silber. 

Lowandowski,  die  Herren  von. 

Aus  dieser  adeligen,  aus  Polen  stammenden  FamiUe  sind  zwei 
MitßUeder  im  preussischen  Staatsdienst,  der  Rendant  der  Kasse  d^ 
K^Ues  Back  (Provinz  und  Regierungs-Be^rk  Posen)  v.  L.  und  der 
Assessor  beim  Land-  und  Stadtgericht  zu  Wolstein  v.  L. 

Ley,  die  Herren  von. 

Ältadeliees  Geschlecht  dieses  Namens  gehört  der  Grafschaft 
Mark  au;  es  Ley  v.  Neuhoif    (M    s.  Abels  Ritter«il 

und  Zedier  XVII.  Bd.  8.  709.)  -  MolAin,  v  L. ,  kaiserl.  ostrej^ 
Rittmeister,  wurde  1805  in  den  Freiherrenstand  erhoben.  —  Fttmz 
Karl  Philipp  v.  L.  lebt  zu  Siegburg  bei  Coln. 

Leven,  die  Freilicrren  nnd  Herren  von  der,  Bd.  III. 

S.  230. 

Zu  Crefeld  lebt  noch  gegenwartig  von  dieser  Familie  die  Freifirao 
nimrififte  V  d  L. .  eeborne  v.  d.  L.  Diese  FamiUe  wurde  am  21. 
Fr  178^'  geadelt  und  erst  am  17.  Jan.  1816  wurde  ein  Zweig  der- 
selben  in  den  Freiherrenstand  erhoben.  Das  freiherrliche  Wappen  m 
an  der  oben  angegebenen  Stelle  beschrieben ,  das  ursprüngliche  ade- 
lige aber  ist  ^uer  in  blau  und  Silber  geüieilt,  im  blauen  Felde  .tebep 
die  drei  Sterne,  im  untern  silbernen  der  Storch,  und  es  ist  nur  mit 
einem  Helme  besetzt,  der  drei  Straussenfedern,  zwei  •^warze  nnc 
die  mittlere  silbern,  trägt.  -  Der  adeligen  Familie  Courad?  (Conrad) 
d.  L.  gehörte  an:  fnWncÄ  Heinridi  v.  d.  L.  und  Johann  Peter  f. 
d.  L.  zu  Crefeld,  und  Franz  David  Gustav  v.  d.  L.  zu  Palmersheun, 
Regierungs-Beiirk  Cöln.   Johann  Conrad  v.  d.  L.  wohnt  m  Colo. 
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Leykam,  die  Freiherren  von. 

Kaiger  Joseph  II.  erhob  am  23.  Febr.  1788  den  damaligen  Kam- 
raergerichts- Assessor  Franz  Georg  L.  aus  Cöln  in  den  Freilierren- 
stand.  —  AnUmie  Freiin  v.  L.,  geb.  am  15.  Aog.  1806,  vermählte 
sich  am  5.  Novbr.  1827  mit  dem  Hof-  und  Staatskanzler  Fürsten 
Metternich,  wurde  zur  Gräfin  v.  Beilstein  erhoben  und  starb  zu  Wien 
am  17.  Jan.  1829.  —  Franz  Freiherr  v.  L.,  Herr  auf  Ilaus  KIsum  im 
Regierungs-Bezirk  Düsseldorf,  ist  grossherzogl.  Hof-Kammerherr  and 
liof-Kammerratb. 

Leyser,  die  Herren  von,  Bd.  III.  S.  230. 

Ein  Sohn  des  Kriegsratlis  v.  L.  war  Augnst  Polycarp  ▼.  L.,  ko- 
nigl.  sächsischer  Premier- Lieotenant.  Er  vermählte  sich  zuerst  mit 
£va  Magdalena  v.  Diepow  aus  dem  Hanse  Gorigk,  und  hatte  in  die- 
ser Ehe  drei  Kinder.  Seine  zweite  Gemahlin  war  eine  geborne  f. 
Nostitz.   Er  starb  1820  zo  Reichenbach  in  der  Oberlausitz« 

Kinder  erster  Ehe: 

1)  August  Emst  v.  L.,  welcher  am  18.  Novbr.  1789  zo  Stremberg 
geboren  wurde,  und  mit  seinem  I4ten  Jahre  in  das  sächsische  Dra- 
goner-Regiment Prinz  Albreclit  eintrat.  Nachdem  er  zehn  Jahre  ge- 
dient hatte,  verlangte  er,  auf  Anrathen  seines  Vaters,  den  Abschied, 
nnd  erhielt  denselben  als  Hauptmann.  Er  bewirthschaftete  melirere 
Jahre  sein  vom  Major  v.  Höllenstein  geerbtes  Rittergut  Dittmannsdorf 
in  der  Oberlausitz,  vermählte  sicli  1811  mit  Amalie  v.  Oppen  aus  dem 
Hause  Sglietz,  und  übernahm  das  Rittergut  SgLietz  im  Lübbener 
Kreise,  woselbst  er  jetzt  noch  Gutsbesitzer  und  Landesdeputirter 
dieses  Kreises  ist.  Nachdem  er  14  Jahr  verheirathet  war,  starb  seine 
Gemahlin  und  hinterliess  ihm  sieben  Kinder: 

a)  Emst  Herrmnnn,  geb.  am  4.  Mai  1816,  Port^peefahndridi  im 
8ten  Infanterie-  Leib-Regiment, 

b)  Emst  Otto,  geb.  am  27.  Juli  1817. 

c)  Johanna  Hianka  Camilla,  geb.  am  27.  Febr.  1819« 

d)  Emst  Hugo,  geb.  am  10.  Mai  1820. 

e)  Emst  Rudolph,  geb.  am  11.  Octbr.  1823. 

g)  ^2'Lnrkiedenhi  Amalie,  \  Z^il""^«.  g^^.  am  4.  Jan.  1825. 

Zum  zweiten  Male  vermahlte  er  sich  mit  Caritas  t.  Tietzen-Hennig, 
welche  aber  am  6.  Febr.  1837  starb. 

2)  Auguste  V.  L. 

3)  Julius  Eduard  y.  L.,  geb.  1794. 

Kinder  zweiter  Ehe: 

1)  Friedrich  V,  L.,  geb.  1800,  stand  bis  1832  im  Regiment  Kaiser 
Alexander,  und  ist  jetzt  Rittergutsbesitzer  von  Cotta  bei  Pirna. 

2)  I^eonta  t.  L.  ,  geb.  18(X),  vermählt  mit  dem  Herrn  v.  Schel- 
cher  auf  Tocksdorf  bei  Forste. 


Lczaak,  die  Ilcrrcn  von. 

Eine  znm  Adel  der  Rheinprovinz  gehörige  Familie*  —  Johann 
Philiitp  Victor  v.  L.  lebt  zu  Diisseldorf. 

20» 


308  Lesoft  Liebstedt« 

*  Lexodl^  lie  Herieu  von.  ' 

LliägnOii  die  Herren  von* 

ertiSelten  am  2*  8eptbr.  1820  von  preussitclter  Seite  eia  .Ab- 

rrkcnnungsdiplom  ilircs  Adels.  Ihr  M'i»i»i»en  stellt  einen  scIi war/ <  n 
Adlor  mit  ausgebreiteten  Hügeln  dar.  Auf  der  Brust  tragt  er  eia 
nner  getiieiltes  ovales  Schild.  Die  obere  Hälfte  ist  gespalten,  im  lia- 
kea  silbeifBeii  FaMe  attht  «in  mekm^nm  im.ndkm  rotlita  diai 
dar  Lfinge  nach  gezogene  goloene  Strassen  oder  Balken.  Die  unters 
<gOl|ene  Hälfte  ist  mit  einem  grünen  Schiüglinksbalken  belegt,  uher 
demselben  steliaa  die  Buohstaben  A.  M.y  ootei  demseUieA  ciie  liucb- 
fiUben  G.  P.  ' 

Lichteftstein,  die  Freiherren  von. 

Bas  uralte  freiherr^che  Gesdilec&t  Liohtenstein  ist  ganz  Terschi»- 
den  von  der  gleichnamigen  furstlicljen  Familie,  es  besass  Schlosser 
und  Güter  bei  Bamberg  und  bei  Coburg,  und  nach  Uönna  Coborger 
Clironik  wohnten  schon  Ritter  ans  diesem  Baos«  fm  lalira  1000  da» 
Refrbs-Tnmter  b^t  ^  In  Berlin  lebt  gegenwartig  aus  diesem  Ilana 
Fnrl  Freiherr  v.  h. ,  ange'stellt  hei  der  königl.  Oper  als  Hof-Opern- 
dichter. Dieses  Geschlecht  fnlirt  im  siltternen  Schilde,  im  obern  rech- 
ten and  untern  Kbken  Tiieile  desselben  ein  rothes  ausgezacktes  Feld. 
D«r  Helmaehnoek  baiteht  aet  awd  roflian  BfiflMlidniefa,  von  daaaa 
ein  jrdei  mit  aadu  lilbaniaB  Fedan  baatacks  lit.  Slabnadiaa  I.  TL 
8.  100.  . 

Liebenna^  lüe  Hmen  tob»  MIIL  S«  236« 

Die  adelige  Familie  t.  L.«  welche  in  der  Person  des  Lteateaants 
L.  am  23.  Jall  1764  (nicht  1767)  ein  HrnaMnfeigs-Diplom  «rimitaa 
hat,  fuhrt  im  schwarze«  Sehilde  zwei  goldeaa^  mit  dea  MaadbtüelLea 
Obere  Kreuz  gelegte  goldene  Hifthörner  und  z\^ischen  diesen  eines 
goldenen  Stern.  Auf  dem  lielme  einea  scbwaraea  AdlerflügeL  Dafc- 
|#a  aohiran  und  GoU« 


Liebenrotb.  Herr  von. 

Dar  preosa.  Atmaa  gahSft  an  dar  GfaanMmar  «od  Inspecliar 

im  Ingenieiir-Corps  v.  L.,  Ritter  mehrerer  OldaBy  namtfllUK^'^  dM 
atiawMi  Kraoias ,  enrorban  im  iakre  181^ 

Liebstedt^  die  Herren  tw* 

Kin  adeliges  erlosdienei  Patrizier-Geschlecht  zu  Erfnrt,  dessen 
Staamibaas  gleiches  Naraeni  im  Grossherzogthum  Sachsen- Weimar  bei 
Buttelstedt  lieet.  —  Ltidwig  T.  L.  kommt  als  Zeuge  in  einer  Ualn» 
sochung  der  Edimi  Henau  f,  BtoabanhaiB  oad  daa  Oiafon  ?•  Oila- 
münda  12di  tot. 
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Liiocktonstcrii)  die  Freiherren  nnd  Herren  von. 

Sie  stammen  ursprünglicli  von  den  Dynasten  von  Weinsperg  ab, 
onil  sind  also  durch  diese  gleiclier  Abkunft  mit  den  Herzögen  v.  Urs> 
lingen  und  den  Herren  v.  Rapollslein,  Friedrichy  Engdhards  Freiherrn 
V.  Weinsperg  und  Luitgards  Schenkin  v.  Limburg  Sohn  begleitete  noch 
als  Jiingling  den  Kaiser  Otto  IV.,  als  er  die  longobardische  Krone  erliielt. 
Als  dieser  Kaiser  späterhin  mit  dem  damah'gen  römischen  Bischof  In- 
nocenz  III.  kämpfte,   leistete  ihm  Friedrich  in  den  dortigen  schwertn 
Kriegen  die   vortreillichsten  Dienste  und  hielt  bei  ihm  bis  nach  der 
angliickÜchen  Sclilaclit  bei  Bovines  aus,  in  welcher  er  sich  besonders 
auszeichnete.    Nachher  kelirte  er  aber  in  seine  Heimath, zurück,  nnd 
Termülilte  sich  im  Jahre  1224  mit  Hildegarde  v.  Lichtstock-Licchten- 
Lainu    Als  Kaiser  Friedricli  aus  Italien   zurückkam,   ersucbte  ihn 
Fricilrich  um  die  Bewilligung,    seiner  Gattin  Wappen  annehmen  za 
dürfen ,    welches  ihm  der  Kaiser  auch  mit  einiger  Verumlerung  er- 
laubte :  und  nadi  selben  seinen  Namen  durch  Diplom  „Ulm  am  Mon- 
tag vor  Hl.  Pangratz  Tag  nacli  der  Geburt  Christi  1226*'  in  Liecbten- 
slern  veränderte.    Friedrich  v.  L.,   der  Stammvater  des  (tescblecbtes, 
starb  zu  Ueilbronn  im  Jahre  1269.    Sein  Sohn,  Friedrich  II.  v.  L.  war 
ein  ta^iferer  Kriegsheld  zu  I^nd  und  zu  Wasser.    Rr  vermählto  sich 
im  Oriente  und  hatte  mehrere  Söhne,  von  denen  der  nlteate,  Amlrcns 
V.  L.,  im  Jahre  1^U2  als  Bischof  bekannt  wurde.    Bnlduin  v.  L. ,  der 
zweite  Sohn  Friedrichs  II.,  pilanxte  seinen  Stamm  mit  mehreren  Söh- 
nen fort,   unter  ihnen  war  Aiidreaa  v.  L.,    der  sicli  im  Trelfen  bei 
Mühldorf  auszeichnete,  und  Friedrich  IIL  v.  L. ,  der  sich  nacli  Schwa- 
ben begab  und  1390  in  Freussen  starb.    Er  hinterliess  mehrere  Söhnr, 
von  denen  dmrad  v.  L.  Gross-Comthur  des  deutschen  Ordens  wurde. 
Von  seinen  Knkeln  starb  Friedrich  v.  L.,  wieder  ein  Vater  von 'meh- 
reren Söhnen   im  Jahre  1560  zu  ßreslan.   —   In  Frankreich  and 
England  waren  Vettern  durch  geleistete  Dienste  zu  hohen  Khren,  und 
durch  Vermählungen  zw  Gütern  gelangt,  namentlich  in  Kn<;land  unter 
Kduard  VI.  —    Knrl  FAluard  v.  L.,  der  am  Hole  Kaiser  Ludwigs  von 
Buiern  lebte ,    halte  sich  mit  Gertrude  v.  Seeleid  vermählt  un<l  eben» 
falls  mehrere  Söhne  erzeugt,  unter  andern  JohnnnWl.  v.  L.,  der  nach 
langen  Reisen  nach  Breslau  kam.    LnduHif  v.  Ij.  erhielt   vom  Kaiser 
Karl  V.  im  Jahre  1542  eine  Krneuerung  seines  Adels  und  Veimehrung 
seines  Wappens.    Kr  war  Oberst  der  Reiterei  und  starb  1574.  Sein 
Sohn,  Christoph  €a9j)ar  v.  |j. ,   erhielt  im  Jahre  1584  abermals  «in 
Erneuerungsdiplom  seines  alten  Adels ,   und  den  Löwen ,   der  bisher 
als  Schildhalter  gerlient  hatte,   zum  Helmschmncke  des  Wappens;  er 
starb  als  churfürstlicher  Kuth  und  Oberplleger  zu  Stadt  am  Hof.  Er 
hinterliess  drei  Söhne,    Johann  Geonj  ^   Johann  Chrisloph  und  Franz 
y.  L. ,  die  vom  Churtürsten  Maximilian  von  Baiern  laut  Diplom  vom 
1.  März  1638  in  den  Freiherrenstand  erhoben  wur<len.     Bei  dieser 
Gelegenheit  erhielten  sie  das  unten  beschriebene  freiherrliciie  Wappen. 
Von  den  Brüdern  pllanztu  der  älteste,    Johann  Georg  v.  L. ,  seinen 
Stamm  wieder  mit  mehreren  Söhnen  fort,  von  ihnen  begab  sich  Franz 
Peter  Freiherr  v.  L.,   nachdem  er  in  bairischen,    und  spater  in  pol- 
nisch-sächsisctien  Diensten  gestanden,  nach  Kisenstadt  in  Ungarn,  wo 
er  sich  mit  Susanne  v.  Rommer  vermählte.    Aus  dieser  Khe  wurde 
Johann  Freiherr  v.  \j.  1747  vor  Genua  erschossen.    Kin  anderer  Soiin, 
Matthias  Joseph  Freiherr  v.  L.,  geb.  1736,  machte  den  Krieg  in  der 
kaiserlichen  Armee  mit  und  vermählte  sich  mit  Anna  Hnber  v.  Hu- 
bersberg.    Aus   dieser  Klie  war  Joiteph  Marias  P'reiherr  v.  L. ,  geb. 
den  12.  Jan.  1763.    Er  wurde  in  Wien  arzOQW  und  erwarb  sich  hier 
durch  seine  Vorliebe  zu  den  Wissenschaften  die  schätzbaren  Kennt- 
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aiilB  in  der  Geiehkifle  «nd  UuKleilaiiide,  die  er  später  ia  sabl*  ud 
lehrreichen  Werken  niederlegte.  Dieter  liodivwftento  CMekrte  In 

nm  Abend  seines  Ldkens  nach  Berlin,   WO  er  for  einigen  Jahren  ge- 
storben ist«   Er  war  zwei  Mal  vermählt,  zaerst  mit  Klisabeth  SoUer, 
aas  welcher  Ehe  ein  Solm,  Maximilian  Joseph  Leopold  Freiherr  v.  L. ,  als 
Haoptmann  in  kaiserl.  Österreich.  Diensten  stellt.   Zorn  zweiten  Male 
mit  Josepliiiie  ChnrioCto  KliatMi  Prali«      Tschammer  nnd  Ostoo, 
Tochter  des  rerstorLenen  kaiserl.  osterreich.  GeneraUMajora  dieses 
Namens.   Aas  dieser  letzten  Klie  wurden  ihm  drei  Kinder  geboren. 
Von  ihnen  steht  neodvr  Fhilipp  Joteph  Freiherr      L.  nU  köaigL 
pren«.  LkUMial  Im  27sleii  Mbat-Regtoient.  logleieh  ist  «r  M 
der  Kadetlenanstalt  zn  Berlin  kommandirt,  Und  hat  sich  darch  meb» 
rere  aasgezeichnete  Kartenwerke  verdient  gemaclit   Das  freilierrtidM 
Wappen  zeigt  im  qaadrirten  Schilde,  im  ersten  ond  lierten  blanea 
oder  lasurfarbenen  Felde  einen  Yon  der  nntem  Ecke  bis  mar  obem 
Mittt  rekdienden  dibenen  SpArmi  switdien  drei  silberai«  Sternen, 
von  denen  zwei  oben  nnd  einer  onten  steht   Das  zweite  onJ  dritte 
Feld  ist  schwarz,    und  in  deinselhen  steht  ein  aufspringender,  rechts 
gekehrter  goldener  Löwe  mit  oifenem  Hachen  und  rotü  ausgeachlag»- 
■er  Zmg».  Alf  tai  Milde  liegt  ein  «iffnur  Tsrnleiheii  mM  Ukig- 
llcher  Krone,  anf  welcher  sich  der  Löwe  etwas  Terkürzt  wrieteMl. 
Die  Helmdecken  sind  rechts  Gold  nnd  schwarz ,  links  blaa  nnd  Silber. 
(Nach  vor  ans  liegenden  FamiüenpapiereB,}  II.  s.  a.  MaterialMa  tar 
Biographie,  Schneeberg  1823. 


LUienkoff»  die  Heirai  tob»  Bd.  m.  &  255. 

Wappen*  Bin  aner  in  blau  und  roth  |;etheiltes  Schild.  In  der 
obtm  blauen  HSlfie  arei  silberne  Lilien,  die  mittlere  etwas  liöhav 
«fo  die  beiden  andm  gestellt  In  der  natern  blauen  HalfU  em  aaak 
der  rechten  Seite  yorschreitender  Löwe.  Auf  dem  Uelme  zwei 
schwarze  Adlerflügel,  zwischen  ihnen  iler  Löwe  verkürzt,  nach  J^r 
rechten  Seite  aa£ipringend.  und  eine  Lilie  in  den  Piankeii  halteaü. 
Pmkm  iMhti  Um»  und  Suber,  lirts  mlh  ud  Gold. 


liilienstrom^  die  Uerm  vei» 

IMeMt  illBdelige  G«MhMil,  te  noch  Lielienström  und  UXik- 
■Mn  geschilehew  wird ,  «ad  ms  welchem  JMm  NkoJkmm  L» 

schwedischer  Staatssecretair,  Präsident  und  Carator  der  Ihllniiillil 
Greifs  Walde,  im  Jahre  1657  starb,  stammt  aas  Schweden,  ton  wo  ans 
CS  nach  Pommern  kam.  Schon  seit  längern  Zeiten  dienten  nu-hrere 
Söhne  aus  diesem  Hause  in  der  preussischen  Armee ,  nameatiicii  &taiiii 
«iaer  ?•  L.  1806  In  Spandaa  beim  dritte«  Masketier -BataOto«  du 
Regiments  ?.  Arnim.  In  dem  Regiment  v.  Borcke  zu  Stettin  stan! 
damals  der  Fähndrich  v.  L.,  derselbe  ist  gegenwärtig  Oberst  m\ 
Commandear  des  16ten  Infant^Regiments  zu  Minden.  Kr  erwarb  sid 
1812  bei  Tomastaa  i«  Rosilaad  dmi  MHHalr-YerdiWMterd—  ^  ki 
Leipzig  das  eiseiM  Kreuz.  Bs  föhrt  dieses  Geschlecht  ein  qoa- 
drirtes  Wappen,  in  dessen  erstem  und  viertem  silbernen  Felde  ein 
blauer  Strom,  in  dem  zweiten  und  dritten  blauen  Felde  aber  eine 
•Ubeme  französische  LiUe  vorgestellt  ist.  Auf  dem  Helme  stehca 
w!d  Uuu^  ^«"^  I^ttien  an  gtunm  8tem«la.  Deekwa 
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Me  V*  L.  Iii  C8la  tCamiiiM  ron  lokmm  L.^  Kaamenath  das  Kur^ 
ninten  Max  Friedrich  Ton  Cöln,  der  Tom  Kaiser  Joteph  am  29.  Marz 
1775  in  den  ReiciisriUerttand  erhoben  werde.  M.  a«  Robtnt  L  Btf* 
9,  201«  wo  ein  Auazqg  doi  pif^loms  za  flodea  iai, 

LimoBf  die  Uenea  iqjbu 

Eine  adelige  Fteilfo  In  te  Rb^nproTias,  die  lich  eigeaUioh 
Wery  v.  L.  schreibt.  —  Peter  tgnaz  Wery  v.  L.  lebt  in  CoIb»  atfAaia 
ZwQ^  dea  Haoaaa  im  Däiaddoif  aiid  ahmtfaiU  ia  Coia* 

LUckeradorf^  die  Hemi  feii*' 

DMh  «fa  VanakMi  ateliC  Buid  ID.  8.  SM  iwsaraa  IM- 
LexiOMa  liackanadoff  iCatt  Linckersdorf.  Die  übrigen  Anfaben 
»ind  richtig.  Von  den  85bnen  des  Generals  Johamn  Jacob  t.  L.  war 
der  eine  im  Jahre  1806  Major  im  Regiment  Borcke  in  Stettin;  er 
starb  noch  in  demselben  Jahre  im  Mten  Jahre  seines  Alten*  Der 
aadere  war  Platamajor  in  Stettin  und  starb  1807.  Von  dan  Bafcafci 
fies  Generals  diente  einer  damals  als  Premier-Lieutenant  im  Regiment 
V.  Grevenitz  in  Glogan,  1815  war  er  Capitain  im  13ten  schlesischen 
und  1820  im  4ten  Breslaoer  Landwehr-Regiment.  Ein  anderer  hatte 
1806  In  Regiment  t.  Teheppe  n  Fkaaatadt  g^ataadaa,  «r  teaC  la  dem 
nnglacklichen  Feldzoge  in  das  Corps  des  Forsten  Ton  Isenburg  und  ist 
1811  in  Spanien  geblieben.  GegeiHlSitif  dieaa»  kaiiia  Kdaiimite  dia- 
s«t  Namena  mahx  in  der  Aimea. 

LindeBae^  die  Heneii  vea« 

Ein  -  ZQ  Brfnrt  erloscbeDes  adeliges  Patriziar-CSasdilecht,  was 
wahrscheinlich  ein  Zweig  der  nodi  lebenden  adeligen  sHchiiscIien  Fa- 
milie V.  iat.  darea  filaamihaiia  dar  Bittaaiiti  Liaiiaaaa  bei  Leip- 
zig  ist. 

LiBdeikergy  die  Hemü  teia 

Bia  abanaligea  adeliges  Palriilaf-GaaeUcdit  m  RilBt,  wttcbaa 
ai^n  bnga  arioacbm  ist.  Ob  es  mit  dem  St.  Gaüenschen  Geschlecfata 
dieses  Namens,  von  welchem  eine  osterreichucbe  Familie  y.  L.  ab- 
stammen soll,  Kinen  Ursurnng  bat,  i»t  nicht  bekannt.  Der  acbweize- 
risclien  Familie  Stammschloss  Lindeni>erg  liegt  bei  Obar-BSiaa 
Kanton  St.  Gallas,  und  aiehim  aalMff  BdlaB  mm  GnlthSlar  daa 
Klaalais  Taaaaikoii »  «d  a|p  auch  b^pabaa  ttivMb 

LittdeB^vel^iy  die  Herrn  tor^  Bd.  HL  S«  265« 

Oiase  Familie  führt  im  schräg  roth  ond  blao  getheiltaa  tiftiida 
aiMB  faikitoilaa,  gegea  dia  vaehta  SaR»  anfspfiagendan  Löwen,  untar 
demselben  sind  zwei  schräg  von  der  antern  rechten  nach  der  mittlem 
linken  Seite  des  Schildes  gelegte  silberne  Balken  angebracht.  Der 
Löwe  wiederholt  sich  auf  dem  Uelme  zwischen  zwei  oben  blau  and 
OBtan  nte  Baffelhoraeni.  Daokaa  ladita  obas  blM,  eataa  im 
«■d  Gold,  Raka  obaa  loCbp  iiiilaa  Man  nnd  QaldL 
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LiDgk  — '  Linteo. 


Liugk,  die  Frcilicrreu  und  Herren  von. 

Bino  aas  der  Provinz  Prenssen  stammende  Familie.   Ein  Baroo 
L.  stand  18CK)  in  dem  Regiment  v.  Reinhard  ühd  war  iS28  Major. 
Ein  Sohn  desselben  war  Major  im  6ten  Infant-Regimenl ,    Kitter  de« 
eisernen  Kreuzes,  erworben  bei  Ligny.     Kin  Sohn  desselben  steht 
gegenwärtig  als  Lieutenant  im  6ten  Infant  -Regiment. 

Linke  (Linken),  die  Herren  ?on. 

Johann  Daniel  t.  L.  war  1766  Rathsmann  za  Neisse.  Im  Bre*- 
laaischen  besaas  diese  Familie  mehrere  Güter,  namentlich  das  schöne, 
später  graflicii  Köni^sdorfsche  Gut  Bettlern.  Bei  Neisse  war  Johna- 
dorf, bei  Luweiiberg  Niederbrarenberg  in  den  iliinden  derselben«  Sie 
führte  in  einem  ge^ualtenen  Schilde,  iui  rechten  goldeoea  Felde  einen 
schwarzen,  in  die  Höhe  kletternden  Bär,  der  mit  beiden  Vordertatzea 
einen  gelben  Zweig  hält;  dieser  füllt  die  üütte  der  linken  tchwarzea 
Keldung  des  Scliildes  aus.  Auf  dem  Helme  wiederholt  sich  der  Bär 
mit  dem  Zweige.    Decken  schwarz  und  Gold. 

Linsiugen,  die  Grafen >  Freiherren  und  Herren  tod« 

Aua  dem  uralten ,  zum  Theil  freiherrlichen  Geschlechte  T. 
das  in  lle^^en,  Thüringen,  Braun&cUweig,  im  Eichsfclde,  in  der 
Wetterau  und  im  Lültichschen ,  und  in  neuester  Zeit  auch  in  Poa- 
mern  begütert  ist  oder  war,  haben  mehrere  Mitglieder  im  preossischea 
Heere  gedient,  und  der  königl.  hannü%rische  General  der  Kavallerie, 
Karl  Freiherr  ?.  L. ,  wurde  am  17.  Jan.  1816  in  den  preuss.  Grafen- 
stand erhoben.  In  der  preuss.  Annee  stand  im  Jahre  ltiG6  der  Major 
V.  L. ,  Commandeur  des  Infant.- Kegiments  v.  Tschammer,  Ritter  des 
Verdienstordens,  erworben  1793  bei  Tripstadt.  Kr  gehörte  der  han- 
nö?rischen  Linie  an  und  hatte  zwei  Söhne ,  von  denen  der  ältere  in 
demselben  Repmente  stand,  1807  s<'inen  Abschied  als  Capitain  nahm 
und  noch  in  neuester  Zeit  in  Tilleda  bei  Rosla  am  Harz  lebte.  Der 
jüngere  war  damals  Pretnier-Lieulenant  in  dem  Regiment  \.  .Sanitz 
und  schied  1825  als  Oberstlieutenaot  aus  dem  Ilten  Infant.-RegimewL 
Noch  gegenwärtig  dienen  Ofliziere  dieses  Namens  in  der  .\rme«,  na- 
mentlich der  Capitain  v.  L.  im  2Jsten  Infant-Regiment.  —  Das 
Mappen  dieser  t'amilie  zeigt  im  rolhen  Schilde  drei  silberne  Balken, 
von  denen  die  beiden  obern  mit  drei,  der  nntem  mit  einer  blauen 
Linse  belt*gt  sind.  Auf  dem  Helme  liegt  ein  roth  und  silberner  Bond, 
darauf  wächst,  zwiscfien  zwei  mit  den  silbernen  Balken  wie  im  Schilde 
belegten,  rolhen  Adlerilügeln  eine  grüne  Linsenstaude.  —  Dasselbe 
Wappen  fülirt  die  heulige  gräfliche  Linie',  deren  Schild  mit  einer 
neunperligen  Krone  bedeckt  ist  und  von  zwei  Löwen  gehalten  wird. 
M.  s.  V.  Hattstein  T.  Hf.  .Supplem.  98.  y.  Krohne  IL  Th.  S.  253— 
278  n.  §.  112  Neues  genealog.  llan«lbuch.  1777.  S.  2S2-288.  1778. 
S.  Ijy— 145.    Siehmacher  L  Th.  S.  IJi.  No.  6. 

Linten,  die  Herren  von. 

Sie  gehören  dem  .\del  in  Curland  an.  Kin  Oherst  L. ,  geb. 
1731  in  Kurland,  stan«!  1806  bei  dem  Regiment  Prinz  Ferdinand  in 
Ruppin,  und  starb  1S|9  als  ehrwürdiger  Veteran.  Kr  hatte  einea 
Sohn,  der  als  Falmdrich  in  deaisclben  Regiment  stand  ond  1817  all 
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Sr^i'tJytSÄ^^^-i'^'*  Regiment  ttatb.  Eine  Tocheer  ia^jü 
ÜHiat  MSii  1838  ab  SlUktduiie  ?oiu  heiUgen  Qral>«  gestorben. 

'Liiitorff,  Herr  von. 

Conrad  L.  war  Im  Jahre  1438  tum  Bischof  von  HaftUm  er- 
wabU  worden,  and  tUrb  in  dieser  Würde  im  Jabre  14^ 

JLjiffigp  die  Herren  Tom 

Dieae  adeUge  F^Iie  fuhrt  im  silbmwi  Saliilde  einen  au  einem 

•chwarzen  Hufeisen  wachsenden  Palmhanm.  Der  letztere  ist  auch  anf 
dem  gekrönten  IJelme  angebracht.  Decken  grSa  and  Silber«  Wan- 
peobacb  der  preuu.  Monarchie  HI.  3d.  8.  67.  *  ^ 

Loch  hausen^  die  Herren  yod. 

Dm  jetzt  regierenden  Königs  Majestät  erhoben  am  10.  Joli  1803 
den  Geh.  Rath  Ueinrkk  Werner  Gottiob  L.  in  den  Adelitand.  Kin 
Major  kMnmdirt  dat  sw^te  BatallloB  des  achten  Landwehr- 
Regiments  in  Saaxlooia.  Die  t.  L.  fuhren  ein  qoadilifw  Sehiid  in 
dem  ersten  und  vierten  silbernen  Felde  stehen  zwei  mit  den  Mnnd- 
müclcen  abwarte  über»  Kreuz  gelegte  Hift-  oder  Jagdhorner,  im  zweil 
tea  nad  dritten  blaoea  Felde  eine  silberne  französische  Lilie.  Dieses 
Schild  ist  mit  zwei  Helmen  Desetzt,  der  eiste  trägt  die  Jagdhörner 
wie  im  Schilde,  der  zweite  die  Lilie  zwischen  zwei  schwanen,  mit 
den  Kieestengeln  belegte  LUien«  Decken  recbl«  scbwaia  nnd  RiL. 
her,  ünis  blau  und  Gold.  «•  «mm 

LochmaRD^  die  &rren  von. 

Biner  t.  L.  war  früher  Pagen  -  Hofmeister  bei  dem  MaitgrafiNl 

Karl  und  starb  am  17.  Aug.  1779  als  Zoildirector  in  Fiirstenwalda. 
Sein  bohn  Johann  Conrad  t.  L.  war  Kittmeister  bei  Beiling  Husaren 
mAj^A^  25w  8eptbr.  1801  an  Kempten  an  den  Folgen  eines 

Locq^venghieD,  die  Herren  ron. 

.  Sie  gehören  sum  Adel  der  Rbdinprovinz.  —  Ju;ieph  August  Maria 
BOeri     L.  lebt  la  Bhen  im  Rtniamogs-Realrk  D&sseldorC 

Loder,  die  Herren  von,  Bd.  III.  S.  281. 

Wappen.  Kiii  quadrirtes  Schild,  im  ersten  und  vierten  blauen 
Felde  ein  auf  grünem  Hagel  stehender  Kranich,  der  einen  Stein  in 
d«w  KralieB  des  re<ACen  Feesee  blk.  Im  iwmtea  und  dritten  sillier* 
•ea  Felde  ein  grüner  Kranz.  Auf  dem  gekidnCan  Helme  tiü  fchwaf- 
aor,  mit  dem  Kleestengel  belegler  Adtociiog. 

Löi»ell^  die  f reUierrnn    Herren  v.,  ßd^ilL  &  %85. 

Die  baiden  General  -  LieuM^nts  Freiherren  i»  '^mä  artoiano 
Koriander,  wohin  Zweige  dieaei  fiauaat  nU  dam  CMm 
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•M.  8ie  fufiren  ein  yoB  der  «rwiluiten  oitfiordliiMiea  Familio  ?#  !«• 
feiychiodenei  Wappen. 

Loellhocfel,  die  Herren  von^  Bd.  III.  S.  290. 

Wappen.   In  der  ohern  kleinern  silbernen  Mälfte  ein  srhwarxcr 
'     '    Adlerdügel,  in  der  gröt&ern  untern  blauen  Hälfte  ein  nach  der  rech- 
ten Seite  aufspringender  goldener  Löwoj  er  halt  einen  rothen  Bia- 
mcnitopf ,  m  wdcben  Mehs  imkmB-  USÜm  mn  gruM  Stengeln  wtob- 
aca.  Auf  dem  gaMalaii  Bria»  uMedMilt  bIaK  dtt  h&w  terkiiiBt 

Loeper^  die  Herren  Yon,  Bd«  UI«  S*  290« 

Wappen.  Ein  In  blan  und  Silber  quer  getheiltee  Sdiild.  In 
der  obern  blauen  Hälfte  sind  zwei  goldene  Sterne  und  zwischen  die> 
aea  zwei  ailbeme,  von  einander  abgewendete  Halbmonde  sichtbar.  In 
der  mileni  ■miwiee  Hülle  kt  ein  auf  grikeem  Raaen  nafili  der  rech- 
ten Seite  laufender  goldener  Windhund  vorgestellt.  Die  Krone  dM 
Uelmee  iat  mit  diei  Stimuiaenfedern  (Um,  SiUier»  Gold)  beeteckt. 

» 

LSscher^  die  Hemn  tob. 

Im  Mersebnrgisclien  kommt  eine  adelige  Familie  dieses  Namena 
tor. —  ^nfofi  GüntAer  t.  L.  war  merseburgischer  Ober- Amts-  und  Con- 
aistorialnth.  Er  hieterliess  zwei  TdchCer,  Ton  denen  die  allen  oiBHi 
T* WaMeB,  die  Jüngere  nber  eiiiai  ?•  Bnmikowdd  JieinUlielib 

Lowe^  Herr  toi« 

Konig  Friedrich  II.  erhob  am  9.  Septbr.  1780  den  Greiuidier- 
Lieatenant  Samuel  L.  in  den  Adelstand.  Wir  vermögen  nicht  zu  ent- 
•ebeiden»  ob  der  im  Jahre  1806  als  Chef  einer  InvaUden-Compagnie 
n  Lychen  garnisonlrende  qnd  1824  in  der  dritten  Inwüldea  Compagnie 
gestorbene  ?.  Löwen,  den  wir  in  früheren  Ranglisten  audi  t.  Löwe 
geschrieben  finden,  der  in  den  Adelstand  erhobene  v.  L.  war.  Dieser 
führte  im  roüien  Felde  und  auf  dem  Helme  einen  goldenen,  ein 
Bohwert  im  der  lecbteA  Pteiike  Imllendea  Löwen,  nach  der  raohlee 
Mti  geimdeC»  Decken  roth  ud  Gold. 

%   

LSwenberg,  Herr  rott. 

Gforg  T.  L.  auf  Boicke  war  im  Jahre  1660  Stadtmajor  in  Stettin, 
and  mit  Sara  Schützing;  aus  Gr.  Glogau  vermiUiU,  nachdem  er  früher 
foo  einer  Mdllite  wittwer  gewoideo  tiar.  Br  eteniBCe  ane  Tirol 
und  führte  im  weissen  Schilde  einen  blauen  Querbalken  und  Sber  dem- 
selben einen  durch  das  ganze  Schild  reicheodea  rotbea  itonMif  der 
sidi  verkürzt  auf  der  Krooe  wiederholte. 

Löwefticli^  die  Herren  yoB|  Bd.  III.  &  2d4w 
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Loga,  Ae  Bema  Ton. 

Im  Jahre  ld06  standen  mehrere  Offiziere  dieses  Namen«  in  der 
Afwmf  ÜMili  in  der  fnCmterie^  theib  In  dor  Ctfnltoife.  Zwii  Brü- 
der T.  L.  ttanden  in  dem  Regriment  t.  Kanffterg  in  Danzig.  Der 
jüngere  von  ihnen  war  1828  Regiemngt-Haupt-Casaen-Buchhalter  In 
Bremberg.  Gegenwärtig  ist  dnniäbn  als  LtontenwU  des  I4ten  Land* 
wehr-Regiments  au%eruLrt. 

Logaa^  die  Grafen,  Freiherren  und  Herren  von^ 

Bd.  lU.  294. 

Zo  dM  In  vnMnn  ArÜNI  nnffeiohrton  Milgliednni  Am«!  HniMn 

Ist  nachzutragen:  Heinrich  JCatI  Graf  ?.  L.,  geb.  am ^9.  Febr.  173S 
zu  Reithaii  bei  Sprottaa ,  gest.  als  königl.  Kammer-PrSsident  za  Cü' 
itrin  am  27,  Decbr.  1796.  Kr  hatte  sidk  grosse  Yerdiensle  um  die 
Warte  and  NctabrÜdie  erworben^  nnd  üaad  te  hohm  ijuehen  bei 
Kdnlf  MaAiAh  IL 

L'ojewsky^  die  Herrai  toi. 

Bin  polniidiei  Gescbledit,  aoi  dem  jm  Jabm  1806  mehrere  Mit- 
glieder in  der  Aimee  dienten«  Bin  lfa|or    L.  aland  danmls  in  dem 

Regiment  Engen  v.  "Würtemberg  Husaren;  er  war  ein  gebomer  Sclile* 
Bier  und  lebte  nocli  nm  das  Jahr  1830  im  Pensionsstande  in  Schlesien. 
Bin  Sohn  desselben  starb  1807  als  Cornet.  Ebenso  starb  1821  im 
12ton  InAurtBrit- Regiment  ein  Capitaia  L.«  Mfaer  in  de« 
Biginieat  t«  Plötz  tn  Wanehan  seitenden  batte* 

liOjow,  die  HerreB  tod« 

Claus  Dietrich  i.  L.  wurde  im  Jahre  1716  von  Uaoa  T«  WaltlMT 
gelSdteti  er  liatie  diei  Bruder  und  awei  Sohmtin. 

Lembeck^  die  Freiherren  Yon. 

Eine  niedeiffin^idie  Familie,  ireiolie  ans  Brabant,  woselbst  die 
Berrschaft  Loenbecke  ihr  Stammhaus  ist,  herstammt,  nachher  aber 
Mit  ianaer  als  zwei  Jahrhunderten  sich  im  Cöloischen  ausgebreitet  nnd 
aeit  10^  die  iniberrliche  WBrde  beeenen  bat  In  dem  Dipteae  wird 
gesagt ,  dasf  de  aus  Flandern  entsprungen  und  daselbst  den  Adelatend 
über  300  Jahre  geführt  habe.   Engelbert      d.  Vorst  zu  L.,  welcher 
unter  Ferdinand ,    Herzog:  von  Oesterreich  und  Infanten  von  Spanien 
diente,  nahm  den  König  Franz  1.  von  Frankreich  in  der  Schlacht  bei 
Pavia  gelangen,  nnd  erwb  aleb  dndnnb  io  grossen  Rnbai,  das«  er 
nicht  nnr  zu  den  höchsten  Kriegt-Bbreattenen  erhoben,  sondern  ihm 
von  erwähntem  Ferdinand  nebst  dem  gewöhnlichen  Helm  noch  eine 
goldene  Krone  aul  sein  nnd  seiner  Nadikommen  Wappen  all  ein  be- 
aondarea  .Bhrenteldien  ertbeDt  worde.  Das  Decretam  Giatfae  ial  fOM 
Jahre  1529  und  wird  von  der  Familie  wohl  aufbewahrt  —  Feint» 
d.  Vorst  ZQ  L.  wurde  im  Jalire  1551  Bischof  zu  Utrecht.  Johanm 
vrorde  zum  Kardinal  ernannt,  starb  aber  vor  dem  Empfange  des  Kar- 
dinalhuta«  —  Johann ,  Herr  auf|  L.,  hat  sich  gegen  Ausgang  des  16ten 

Jabitadüte  i»  die  Stadl  USmm  bagibm  ud  die  ipanladw  ftiM 
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ergriffen;  daher  bi^bea  die  i\Ialqoi\te«ten  desien  Schloss  Loenbeckc 
in  Asche  gelegt   Bf  Mfttorileti :  1)  €Ptlaii,  Depatirten  des  Adelt  und  * 
der  Stadt  Löwen;   2)  Karl,    königl.  «iianiicber  Rath.    Jett  SCfigto 
Philipp^  knrrülni;<chen  Krie^rsmtli ,  Oberstallmeister  und  Kammeijnnfcery  * 
der  den  Freilierrenstand  auf  sein  Geschlecht  brachte.    Sein  Sohn 
Karl  Georg  Freiherr      L..  war  im  Jahre  17Jt^  kurcoiniacher  Oi»er»t^ 
Kfiehenmeistei^  Im  danar  folgenden  Jabve  wr  Jahmm  Muyo  Aante 
Vorst     Loen  oder  Lembeck  and  Luftelberg,   Dom- Cspitnlss» 
herr  zu  Speier.  —    In  neuerer  Zeit  ist  bekannt  geworden  Clemens 
ÄMiput  Freiherr  t«  Vorst,  genannt  L.  zu  Godenau,  Herr  auf  Kux  irn 
iSUehtolMi,  taseSnMsi  ObMftsfkimierliog,   wirkUcher  adeliger 
Geheimer  und  Hofirslh»  AmCmmin  s«  Mehlem»  Godeslierg  and  RM»» 
berg.    J.  C.  Freiherr  v.  L.  auf  Luftelhepg,    knrcölnischer  Staetesdl» 
(gb^r-Kammerherr  und  Commandeur  des  St.  Michaelis-Ordens. 
^    Das  Ireiherrliche  Wappen  ist  ein  silbernes  Schild ,  darauf  fünf  in« 
ftreaz  gestellte  scbwsrze  Kinge ,  neben  dem  obersten  sÜst  auf  jeder 
Seite  in  dem  Schildethaupt  eine  Krabe  auf  einem  abgestutzten  Aste^ 
Auf  dem  gekrÜnten  offenen  Helme  ist  eine  gehende  Krähe  zwischen' 
einem  schwarzen  Flug.  Die  Ueliudecken  sind  schwarz  und  Silber. 

L*^rection  de  lontes  des  tesres  do  Brabnnt  Gauhe  •  Ailel^-Lex. 
S.  im.  Kiirpfiliiseber  Hof-  a.  ^sts-Kslende?  8.  264.  t.  KmIhm 
IL  Tb.  8.  m 


Lomnesseiiy  die  Fieibam»  tob» 

Diese  freiberrlicbe  Familie  gehört  dem  ffegeawSrtlgen  AM  der 

Rheinprovinz  an.  —   Johann   ll'iUwlm  Joseph  Benedikt  AnUm  Marim 
Freiherr  v.  L.  wolint  zu  Aachen;   Peter  If'Uhelm  Joseph  Anton  Maria 
*  zu  Streithagen.    Diu  Freilrau  Maria  EUsaUtk  T.  L.  w  Haaren  im 
Rsgienmgs-Beilrk  Aachen. 


Louicer,  Herr  von,  Bd.  IH.  S.  298. 

T>t'T  Major  ?.  L.  erhielt  bei  seiner  Erhebung  in  den  Adelstand 
folgendes  Wappen.  Ein  gespaltenes,  redits  silbernes,  links  blaues 
Schild,  im  silbernen  Felde  steht  der  Hals  eines  gekrönten  schwarzen 
Adlers,  im  blanen  Felde  eine  goldene  Sonne.  A«f  dem  geklönten 
Helme  wehen  drei  sill)ern(' straussenfedern.  Denken  mcbls  tdiiiin 
und  l^ilher,  links  Gold  und  blau. 

Lorch,  die  Herren  toiu 

.    Sie  stammen  ans  Galizien.  N.  N.  t.  L.  starb  1627  als  k9liigl. 

prenss.  Oberst  a.  D.  Kr  stand  bis  zum  Jahre  1^06  in  dem  Regiment 
V.  Riits  in  Warschau,  und  in  den  Feldznrjen  I8l3_i8l4  war  er  Oberst- 
lieutenant und  Commandeur  des  zweiten  kurmärkiscben  Landwehr- 
Reserve-Bataillons.  Kin  Bruder  desselben  stnnd  1806  in  dem  Regiment 
Kurfürst  von  Hessen ;  er  ist  18*22  als  pensionirter  Major  Und  <raemn> 
iner  Commandeur  des  24sten  Garnison-Bataillons  gestorben. 

LoreoB|  die  Fieihemii  reu* 

Bin  ans  der  saclisisoben  Stadt  MÜtireida  stammendes,  gegenwärtig 
In  Schlesien  ansiissiges ,  in  neuerer  Zeit  in  den  FreihenenstaMl  •^ff^ 
iMM^McUeobt»  Der  Staumiaiwr  m  ^okmm  QmfiM  U 
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Loterbock,  dio  Herren  von« 

Da»  rftterlirbe  Geschlecht  v.  L.,  anch  Lolerpeck,  Luterhach, 
Lnterbeck  und  L!iter|»eck  oft  in  Urkunden  geBchrieben,  kommt  in  der 
frühem  Geschiclite  der  Mark  Brandenburg  vor.  Der  Stammvater  die- 
•er  Familie  war  der  reiche,  mit  dem  Markgrafen  Ludwig  dem  altem 
lim  das  Jahr  1340  in  die  Mark  gekommene  bairische  Ritter  Mnrquard 
V.  L. ,  der  dem  genannten  Markgrafen  sehr  wichtige  Dienste  leistete, 
betOTiders  bei  Grenzreguliningt^n.  [m  Jalire  IMiy  wurde  er  Voigt  zu 
S|»andaa  und  1352  inarkgraiiicher  Marscliali.  Kr  unterstützte  den 
Landeskerrn  durch  die  Kraft  seines  Armes ,  wie  durch  seine  Krfahrnn^ 
und  seine  bedeutenden  Geldmittel,  daher  er  in  die  Händel  jvnet 
Zeit  und  in  die  Geschichte  derselben  vielfach  verfiocJiten  ist,  und  in 
zahlreichen  Urkunden  vorkommt.  Der  Markgraf  verlieh  ihm ,  um  einen 
Theil  seiner  Schulden  abzuzahlen,  das  KcLIoss  Kremmen.  Hin  .Streit 
mit  den  Bürgern  des  Städtcliens.  Kremmen  veranlasste  den  Kitter  im 
Jahro  1355,  sein  Scidoss  an  Ko|)|»ekin  v.  Bredow  zu  verkaufen.  M.  s. 
Cerken.  Cod.  diplom.  V.  433.  VI.  444  u.  531,  auch  GrüveLi,  Bürger- 
meisters ZQ  KreuiDien  Haodichriit,  weldio  den  Titel  M^'C^iim^nficho 
Scliaabüclier'*  führt  ' 

Lnbrecbt,  Herr  von. 

Moriz  Johann  v.  L.,  Rittmeister,  war  Herr  auf  Biitow  und  Zio« 
gel  Werder. 

Liicliocky,  die  Herrcti  von. 

Dieses  polnisdie  Geschlecht  stammt  von  einem  aus  Schlesien  nach 
Polen  gekommenen  Aste  der  Schaffgotsche ,  die  in  Polen  nach  dem 
Wappenbilde  Jnnosga  oder  Baron  (Schaaf,  Widder)  genannt  wurde. 
Johann  Joseph  v.  L.,  Starost  von  Ossieck ,  hatte  zwei  Neffen )  dem 
einen,  Johnnn  Anastasius  v.  L.,  vermachte  er  die  Stadt  und  Herr- 
schaft Barczien  und  dessen  Bruder,  ignaz  v«  L. ,  die  Sclmpowschen 
Güter.  Diese  beiden  Bruder  baten  1798  um  die  Wiedererlangung  der 
im  Lanfe  der  polnischen  Revolution  aufgegebenen  Grafenwürde.  Der 
Ober  sie  von  dem  Präsidenten  v.  Domhart  erstattete  Bericht  veran- 
lasste aber  die  Regierung,  niclit  auf  dieses  Gesuch  einzugehen. 

Lnck,  die  Herren  von,  Bd.  III«  S.  313« 

Der  anter  3)  von  uns  erwähnte  Daniel  L.  erhielt  bei  seiner  Er- 
hebung folgendes  Wappen,  Im  silbernen  Schilde  der  Hals  und  Ko[>f 
eines  schwarzen  Adlers  und  aaf  der  Krone  zwei  schwarze  Adlerüiigel. 
Decken  schwarz  und  Silber. 

Lodwig,  die  Herren  von,  Bd.  III.  S.  314. 

Der  am  3.  Septbr.  1662  geadelte  und  am  15.  Aug.  1668  mit  einem 
Anerkennunßs-Dipiom  von  kurfiirstl.  brandenburgscher  Seite  versehene 
Amtsrath  hiess  Pvter  Ludwig,  nicht  wie  an  richtig  angegeben 
Ludwigs,  und  wur  der  Stamnilterr  der  in  dem  Art.  Ludwig  unter 
2)  angegebenen  Familie  v.  L.  in  der  Neomark.  —  Das  dieser  Fa- 
milie vom  Kaiser  beigelegte  Wanpen  zeigt  im  qaadrirten  Schilde,  in 
dem  ersten  und  vierten  Felde  drei  goldene  Kornähren,  im  zweiten 
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mi  aiNlMi  Uratn  Felde  drei  coMene  Sterne,  im  Dwiiefc  «Mtellt. 

Ani  dem  «taroofen  Helme  wacEtt  ein  wilder  bartiger,  om  Kopf  and 
Hüften  bekrSnKter  Mann,  der  in  jeder  Uand  eine  KaomUuo  iuUi» 
Decken  leclit«  blau  and  Gold«  lioiui  rotli  und  Goid« 

Lab  eck  9  die  Herren  von. 

Im  Jahre  l4tl  mirde  Nkalat  L. .  gebürtig  am  Eisenach ,  znm 
Biichof  von  Merseborg  erwählt ,  in  welcher  Würde  er  1432  starb.  Er 
loU  fruber  I>ectuint  za  Erfurt  ond  Markgnif  Kriedriebs  des  8tieiU 
bms  !■  IMiMii  Kanler  gewiiea  mIb.  m  NiedenMhMv  mtmm^ 
ttoh  ia  Heiiietery  anch  in  Scblesieo«  aollM  Bdelleate  dieses  Namens 
•Bsatsig  gewesen  sein.  Andere  Zweige  dieser  Familie  erscheinen  aU 
bürgerliche.  Im  Jahre  1806  stand  in  der  prenssischen  Artillerie  za 
Berlin  ein  Lieutenant  L.,  der  ld09  die  Rrlanbniss  erhielt,  in  fremde 
Dienste  zu  gehen  nnd  1828  lieiiogl.  braanschwei|lsah«ff  Majer  mA 
Chef  der  herzogt.  Artillerie  war.  —  Ein  Postinspector  v.  L.  erbi^ 
am  17.  Jan.  1816  ein  Anerkennungs- Diplom  seines  Adels«  Diese  Fa- 
milie führt  ein  goldenes  Schild ,  das  cforch  eine  bieite,  Tom  obera 
Mdilmi  zom  untern  Unken  Winkel  gezogene  aelifrnrat  mmmm  mkäig 
getheilt  ist,  auf  derselben  schreitet  ein  goldener  Lowe,  nach  der 
rechten  Seite.  Er  hält  in  der  recliten  Pranke  eine  schwarze  Fahne 
am  goldenen  Stiele ,  dieselbe  lieet  über  seinem  Rucken.  In  dem  obern 
linken  und  in  dem  untern  rechten  Winkel  des  Schildes  steht  eine 
schwsrze  fraaiSsische  Lilie.  Dieses  Schild  ist  mit  zwei  gekrönten 
Helmen  besetzt,  auf  dem  rechten  oder  vordem  ist  ein  mit  der  Lilie 
belegter  Pfaoenschweif ,  aof  dem  linken  &ind  zwei  goldene,  mit  der 
schwarzen  Strasse  belegte  Büllelhörner  vorgestellt,  zwischen  ilinen 
•teht  nnftpringend  der  om  etwas  ferkfiimte  Löwe  mit  der  FÜknew 
Decken  scliwarz  und  Gold.  —  M.  s.  Hübner  VIIL  Bd«  kist.  682. 
Gauhc  11.  ß(I.  S.  662.  Gruppens  Geschichte  vor  BaniMfar.  d!U 
Wappenbuch  der  preuss.  Monarchie  III.  Bd«  S«  91« 

L&ckeB^  die  Herren  tob« 

Bine  aeaklenborgische  Fkmilie,  ans  welcher  NNgtieder  ia 
ffma«  Armee  ia  fewahiedeBea  aatoaa  gedfaat  imhaa  id  aodi  ikmm» 

LüdemaiiB»  die  Herren  tob^  Bd. HL  S.315s 

Diese  PamIHe 'lulift  im  goldeatn  SdiHde  ainea  Uaaaa  Beiivaa, 
Im  Nest  sitzend  ond  seine  Junge«  mit  4eai  Bbt  aus  setaer  Braat 

nährend.  Auf  dem  Helme  stehen  zwei  preoss.  Adlertlügel  mit  dea 
Kleestengeln  belegt.  Decken  Gold  ond  biao.  WappanbuisU  dar  ^eaia. 
Monarchie  lU.  Bd.  S.  91« 

Luder,  die  Herren  tob* 

Der  König  Friedrich  Wilhelm  H.  erliob  am  13.  Marx  1787  Johann 
Wilhehn  L. ,  Stiefsohn  des  Geh.  Kaths  und  Kanzlers  der  Universität 
Halle,  V.  Uuil'mann,  in  den  Adelstand.  Kr  besass  das  Grut  Dölzig  im 
8tift  Iferseborg.  Das  ihm  beigelegte  adelige  Wappen  lit  odt  auwm 
nerindinmantel  omgeben,  ond  zeigt  im  gohleingefassten  rilberaea 
Schilde  einen  oben  gabelförmigen  Ast,  über  demselben  und  an  jeder 
Seite  desselben  ist  ein  goldener  sechsecki^r  Stern  angebracht.  Aaf 


oyui^cd  by  Google 


Laderitz  —  Lnkowitz. 


319 


dem  gekrönten  Heimo  iriederbolt  lich  Att  ond  Siem  zwitcben  zwei 
schwarzen  Adlerilügcln.  In  der  Armee  haben  mehrere  Offiziere 
dieses  Namens  gedient;  einer  L.  »tiind  1806  als  Premier- Lieutenant 
im  Regiment  Tschammer  fgest  1815),  zwei  Brüder  v.  L.  aber  im 
Regiment  Prinz  v.  Braanscuweig-Oeli«  Einer  von  ihnen  gitig  1809  in 
englische  Dienste,  der  jiingere  starb  1824  als  aggr.  Capitain  des  5ten 
InUnt.-Regiments.  Am  2.  Febr.  1838  starb  za  Prenzlau  dessen  Wittwe, 
geb.  T.  Raven.  Ans  dieser  Ehe  lebt  nar  eine  Tochter,  Bertha  t.  L., 
Tcrmählt  an  Otto  v.  Rayen. 

Lüderitzy  dio Freiherren  n.H<;rren  y«,  Bd. III.  S.315. 

Ortbriel  V.L.  wnrd'e  W^gen  eines  angeblichen  Bündnisses  mit  dem 
Satan  den  31.  Decbr.  1619  za  Halle  a.  d.  Saale  enthauptet.  —  Jo- 
hanne Antoinette  Freiin  t.  L.  war  die  letzte  Aebtissin  des  adeÜgeu 
Jungfranen- Klosters  za  Niederprüm. 

4 

Luhe^  die  Herren  von  der. 

Ffn  altes  mecklenborgisches  adeliges  Geschlecht,  das  aoch  das 
Erbkiichenmeister-,  Schulzen-  ond  Ritteramt  besass ,  auch  Sciateti, 
Schüttet!,  Scliulten,  Bali?i  und  Grafen  im  Alten-Lande  genannt  wurde. 
Aus  diesem*  Geschlechte  haben  Ton  Zeit  za  Zeit  Mitglieder  in  preoss. 
Diensten  gestanden,  ond  noch  gegenwartig  dienen  Offiziere  diese« 
Namens  in  der  Armee.  Zo  Marsow  in  Pommern  lebte  noch  in  neoe- 
ster  Zeit  ein  Capitain  v.  d.  L. ,  der  früher  im  Dragoner -Regiment 
Königin  gestanden  hat.  Ein  anderer,  ebenfalls  in  prenss.  Diensten 
gestandener  v.  d.  L.  lebte  zu  Zarnewanz  bei  Tessin  im  Mecklenbar- 
giscLen.  —  Em  führt  dieses  Geschleclit  im  silbernen  Schilde  ein 
sc!) rag  von  der  obern  rechten  zur  untern  linken  Ecke  des  Schildes 
geviertetes  blaues  Mauerwerk.  Auf  dem  Helme  liegt  ein  Bund,  darauf 
wächst  eine  blau  gekleidete  Jungfrau  mit  fliegenden  Haaren.  Decken 
blau  ond  Silber.  M.  s.  Siebmacher  I.  Th.  Ib9.  No.  7.  Meding  ]. 
No.  496.  Gimhe  I.  949.  Zedl«r,  O.  Lex.  XVIII.  1063—1091  u.  m.  a. 

Lüninck,  die  Freiherren  yon. 

Bin  westpliiilisches  Geschlecht,  aas  dem  Ferdinand  Freiherr  v.  L. 
als  Fürstbiscliof  v.  Münster  und  Correy  am  19.  März  1826  zu  Corvey 
starb.  Seine  Matter  war  eine  t.  Gaugreben.  Er  war  der  GSute  Bi- 
schof und  Fürst  t.  Conrey.  Eine  Schwester  desselben  ist  oder  war 
die  Gemahlin  des  Kammerherrn  f.  I^olfs  auf  Asen  bei  Soest.  Bs 
stehen  aach  Offiziere  dieses  Namens  in  der  Armee. 

Lukowitz,  die  Herren  Yon. 

Drei  Rdelleute  dieses  Namens  dienten  im  Jahre  1806  in  der  Ar- 
mee. Der  älteste  von  ihnen  war  IJeutenant  in  dem  Regiment  v. 
Konheim,  erwarb  sicli  im  Befreiungskämpfe  das  eiserne  Kreuz  l.Classe 
und  ist  gegenwärtig  General-Major  und  Commandeur  der  2ten  Infant.- 
Brigade.  Ein  anderer ,  der  in  dem  Regiment  v.  Kalkreuth  gestanden 
Latte,  ist  1620  als  Capitain  aus  einer  Gurnison-Compagniu  geschieden. 
Ein  dritter  v.  L.  stand  in  dem  Regiment  v.  Natzmer  und  ist  gegen- 
wärtig Hauptmann  im  Isten  Infant.-Regiment  und  Ritter  des  eisernen 
Kreuzes  Ii.  Classe. 


«Mt  SMl'^LyBiiie«8kt.( 

♦ 

liund^  die  Uqitcq  yc^. 

In  Magdeburg  starb  1728  Frhr  ^oitUth  y.  t.. ,  k5ni|1;1leg1en)ng:s« 
telh.'  Nlclrt  zo  entscheiden  TermSgen  wir,  ob  der  in ' unterm  Adels« 
Lexicon  Bd.  III.  922  erwihnte  gegenwSrüge  Generü- Major  and 
MKfIt«  XitnUmsuhai^  ifm  «öhi, '  BtmA  V^iäthb<ii)(ier  V.  d.  L. ,  Ritter 
de^  Verdienstordens ,  d^r  eisernen  KMfee»  tt.  GMitM  ti.  if.  w.«  la  der- 
fkaöle  ^jrfMlrt.   *  •  ...  -.•-•«;.  r  . 


Vki  natBrlicher  Soba  det  Bd.  III«  S.  323  anseres  Werket  ang»- 
ISbvM^Qrafcn  fWfdricK  ffUftcfm  Luamg.  Au^mi  v.  L.  ist  mit  seiner 
Mutter,  ieb.  Wichinann,  von  des  jetzt  r**Cierenden  Königs  Majestät 
geadelt  worden.  Diese  adelifre  Familie  fTibrt  ein  gespaltenes  blau  und 
ailbemes  Scliild.  lo  dem  blauen  Felde  steht  ein  secüseckiger  silbemef 
flMeni,  Im  attbemea  Felde  aaeh  der  feebten  Seite  ein  amtpringender 
blauer  Löwe,  der  sich  auch  verkürzt  auf  S^lin*  wiederiiolt* 
Decken  blaa  nnd  Silber.   Jt.  a.  Wappenbnäi'  der  pieoü.  Moniicbi« 

lu.  Bd.  s.  a&  »  -        .   .  •  '  . 


Lnttitz  (Luttifss),'  die  Herren  Ton.' 

Sie  Btamtnen  am  der  Lausitz,  wo  ihr  Stammhans  Rrliona  lipfrt. — 
Hans  Ijudolph  v.  L.  war  königl.  preuss.  Major,  unri  besass  Petersdorf 
bei  Sagan.  i^in  Major  y.  L.,  Ritter  des  >  eniienstordehs ,  stand  bia 
MM  lahre  1806  im  Regiment  Kehig  t.  BdleAi,*  traf  ^819  OWr-Xbin« 
nandant  des  dritten  HauDt-FeldTazaretht  nnd  starb  vot  einigen  Jahren 
zo  Berlin.  Zwei  Söhne  desselben  dienen  noch  gepenwirtife  all  OfR- 
ziere  in  der  Armee,  der  eine  alt  Ptvmier-Lieytenant  im  3uten|  der 
andere  dl  Fnatei-LlenMnnnt  Ibi  ttitos  Ittlb|kt»R«gAtait: 


r    ,  . 

Loze,  d!o  Herren  von,  Bd.  III.  S.  323« 


■itdia  LWe'iP6rge8tellt.  AeCdM  'HMim  Mkwdbt  dl»  Iitto  itfiacfaen 
iwel  ttfiiiiiMn  Adlarfligeln. 

Lyskowski,  di«  Ihirw  ?o*. 

Rine  adelige  Familie  in  Westpreasten.  —  N.  N.  v.  L.,  Her(  auf 
Altendeif  bei  Mncienbnif »  tot  Ratk  bei  d«r  Landt«bafl.  n  MailMH 
warder. 

Lysniewaki  (Lysaewski)^  die  Htnen  tor« 

Im  Jahre  1806  stand  ein  Fibadrich  t.  L.  im  Regiment  Alfent- 
leben in  Glatz;  erstarb  1826  als  Major  des  d2sten  Infant-Regimentt. 
Gegenwartig  iti  einer  v.  L.  Uaaptmann  ?.  d.  Armee  and  Laadrath 
de»  KieiMa  Sonabnrg  (ProWaz  Ott^ireusien ,  Keg..Beaurfc  Onttünnen). 
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Maohtfitskiy  die  Herrn  fon,  Bd.  ED«  &L333. 

Ein  Major  y,  M.  starb  den  10.  Novbr.  1801  in  Sagaa.  Der  in 
mm&rm  Artikel  emOuilB  ikfMm  t.  M.,  dm  im  VMwagß  1813  g«. 

blieben  ist,  hatte  die  Namen  Emst  Auffuit,  and  war  mit  einer  Freiin 
Kottwitz  vermählt.  —  Im  Jahre  1747  war  Heinrich  Gottlieb  ?.  M. 
Kriegt-  and  DomainennUU  in  BretUa.  Baiihawr  M.  kommt  als 
Batpimmii  ta  Oebi  tot.  — >  Dieio  Flunilie  Wai  Im  xothen  Schilde 
des  Koff  elM  PlMdet. 

Mackwits,  die  Hemn  Tee. 

Samuel  f.  M.  kommt  am  das  Jahr  1636  Tor,  aber  Jofutnn  Ritter 
M.  erhielt  aeiiOB  im  Jahre  1401  yon  dem  Bischof  Johann  v.  Pome- 
nnifla  4m  Vorweik  Oikuscb  wMhilebeH. 

Madai,  die  Herren  Ten^  Bd.  III.  8.  334. 

Der  erwähnte  Dmrid  Samuel  t.  L.,  au  einer  schon  in  Ungarn 
adeligen  Familie  geboren ,  e.'hielt  aaeh  den  Adel  Tom  Kaiser  als  Leib- 
arzt des  Fürsten  von  Anhalt-Kothen.  Die  gegeawirtig  lebenden  M» 
sind  der  Solln  nnd  die  Enkel  des  Karl  AtKßist  M.  nnd  der  Hen- 
riette Charlotte  v.  Schlegel.  Der  in  onserm  Artikel  erwähnte  Sohn 
des  verstorbenen  Steaerraths  August  v.  M.  ist  g^enwärtig  kaiserl« 
rvaeiaciber  Hofrath  and  Pmfimor  sn  Dorpat  —  Dfeae  Familie  fSktt 
im  blauen  Schilde,  in  der  obem  EcKe,  einen  mit  den  Spitzen  aol^ 
warts  gestellten  haJben  Mond,  diesem  zur  Linken  einen  sechseckigen 
goldenen  Stern,  und  unter  diesen  Bildern  einen  in  vollem  Lauf  be- 
grilfenen  Faeha«  Das  Schild  iit  aiil  «iaaa  vBmmTnuMudm  bedeckt 

Märken,  die  Freiherren  von. 

Dieses  freiherrliche  Geschlecht  gebort  dem  Adel  der  Rheinprovin« 
an ,  wo  sie  zu  Hngenpoel  im  Regiemngs-Beaurk  Däiseldorf  domiciliren« 
—  KaH,  fWfMi  OBd  MffflM  Vnmm  j.VLm  Hngenpoel. 

Magdeburg,  die  Herren  von. 

Ein  adeliges  Geschlecht  dieses  Namens  kommt  im  Saalkrefse  und 
im  Halberstadtschen  vor«  scheint  aber  achon  aeit  Jahrkunderten  erlo- 
schen zu  sein. 

y 

Magir  V.  Logau,  die  Herren^  Bd.  III.  S.  335. 

Die  Familie  Magir  oder  Magimi  t.  Logen  erhielt  am  3.  März 
1684  von  churbrandenbargischer  Seite  ein  Anerkennungsdiplom.  Sie 
führte  folgendes  Wappen:  Kin  qnadrirtes  Schild ,  im  ersten  binnen 
Felde  «in  mit  dem  Flügel  anfsoUagender  SchNM,  in  aweiten  nnd 

dritten  rothen  Felde  einen  schwarzen  Topf,  ans  welchem  Fbrninen 
sprühen,  im  vierten  blauen  Felde  liegt  einachwancs  Buch  im  schwär- 

V.  ZedliU  Adeif-Lcx.  SoppL-Bd.  21 
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xen  Einband  mit  Silber  besclilagen.  Auf  dem  Uelme  wiederholt  sich 
der  nach  der  reclUen  Seite  gewendete  Schwan.  Decken  lechta  rolh 
und  Gold,  links  blau  und  Gold. 

Malair e,  die  Herren  von. 

Jnhnnn  Christoph  v.  M.  starb  am  22.  Jnli  1739  als  Rath  Lei  der 
Landesrenierung  zu  Brieg.  Sein  Sohn  Joicph  v.  M.  war  1764  kaiseri. 
königl.  Hauptmann. 

Malinowsky,  die  Herren  von.  | 

Aus  dieser  Familie  ist  ein  Lieutenant  v.  M.  bekannt  geworden, 
der  bei  den  Bosniaken  stand  und  am  25.  Aug.  1778  in  dem  Gefechte 
bei  Burkersdorf  niederge!»auen  wurde.  Er  hinterliess  einen  Sohn, 
/a?oi)oW  ignüz  v.  M.,  der  im  Jahre  1806  Platzmajor  zu  iMagdeburg 
war  später  im  Isten  KIb- Landwehr- Reserve -Bataillon  kurze  Zeil 
diente,  und  im  Jahre  18-14  gestorben  ist.  Zwei  Sohne  desselben  ste- 
hen als  LieutenanU  in  der  dritten  Artillerie-Tirijiade. 


Mallinkrodt,  die  Grafen  n. Herren  v.,  Bd. HI.  S.  340. 

Dehnnr  (Jhrisl.  Knrl  M. ,  Rcgierungs- Vice -Präsident  in  .\acheD, 
wurde  im  Jahre  IÖ;t5  geadelt.  —  Diese  adelige  Familie  v.  M.  fiilirt 
in  einem  silbernen  blau  punktirten  Sclütde  ein  grünes  Kleeblatt,  Jas 
sich  auch  auf  dem  Uelme  zwischen  zwei  weissen  Adlerflügeln  wieder- 

|,olt.          Zu  unserm  Artikel  ist  noch  hinzuzufügen,   dass  JuJn  v.  M. 

die  Gemahlin  Heinrichs  IV.  von  .Sayn- Wittgenslein  war. 


Mandel,  die  Herren  von,  Bd.  lU.  S.  345. 

Die  Familie  v.  M. ,  welche  unter  dem  31.  März  und  23.  Noibr. 
ihr  Diplom  erhielt,  führt  ein  gespaltenes  Schild.  Die  rechte 
Seite  oder  silberne  Feidung  enthält  einen,  auf  grünem  Hügel  stehen- 
den Palmbaum,  die  Unke  Seite  ist  quadrirt,  im  ersten  und  ?ierteo 
goldenen  Felde  ist  ein  grüner  Lorbeerkranz,  im  zweiten  und  dritten 
schwarzen  Felde  ein  .Scliwan  vorgestellt,  der  seine  Brut  mit  dem 
Blute  aus  eigner  Brust  nälirt.  Das  Schild  ist  mit  einem  goldbordirten, 
von  einer  Edelkrone  oben  zusammengehaltenen  Mantel  umhangm. 
Der  Helm  steht  zwischen  zwei  goldenen  Flügeln.  Auf  der  fechten 
Seite  der  Krone  stecken  drei  goldene  Aehren ;  auf  der  linken  drei 
grüne  Zweige  des  Mandelbaums. 

I 

Manger,  die  Herren  von. 

Das  adelige  Geschlecht  v.  M.  erhielt  unter  dem  26.  April  1789 
von  preussischer  Seite  ein  Anerkeanungs-Diplom.  Es  stammt  von  Jo- 
hann Gottfried  M.  a»jf  Bellingiiofcn.  Er  war  früher  Prediger  und  ge- 
hörte einer  sehr  reichen  Familie  an.  Seine  Gemahlin  war  Dorothea 
Klisabeih  Dreiliaupt,  des  holländischen  Statthalters  auf  Ceylon  Toch- 
ter. Mit  Johann  Gottfried  worden  zugleich  seine  Brüder  Johann  Jacok 
und  Johann  Philipp  in  den  Adelstand  erhoben.  Gegenwärtig  gehört 
diese  Familie  zum  Adel  der  Rheinprovinz ,  wo  Heinrich  Georg  Janh 
T.  M.  das  Haus  Auerfort  im  Regierungs-Bezirk  Düsseldorf  besitzt.  — 
Mntth\tt$  Y.  M.  lebt  zu  Herford  und  Georg  y.  M.  zu  Münster  in  West- 
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^•kn.  —  Dies«  Fanulie  fohrt  in  ichwmen  Sehflda  twei  tod  der 

rechten  inr  linken  Seite  schräg  gelegt«  Balken.  Aaf  der  Krone  stellen 
xwei  schwarz  and  silberne  Biifrelliörner,  aas  jedem  der  Miindstiick« 
deneibon  wächst  ein  grüner  Zweij;  mit  drei  weiMen  iidiaeegtockleiab 
]>*ek«B  SUber  mä  aoliwan. 


Mannowsky^  die  Uerrea  vm« 

Ehra  WMtpreoiiMw  Fimllle.  Ihr  gehdft  der  Xfnjor  a.  D.  t.  M. 

an,  der  bia  zoin  Jahre  1806  in  dem  Regiment  Prinz  Wilhelm  Ton 
Brannschweig  za  Prenzlau  stand.  Zu  Lingen  befand  sich  ebenfalls 
ein  Zweig  dieser  Familie.  Zu  Berlin  starb  am  3.  Novbr.  1771  Karl 
Au^mi  M.,  der  mit  Kliaabeth  Koalowka  Termühlt  war.  Er  haUe 
dem  aiebenjibrigen  Kriege  betgewohnl,  und  war  apiter  im  lafnUdB»« 
bauae  tenoigt  woiden. 


Mansfcld,  die  Fürsten  u.  Grafen  v.,  Bd.  III.  S.  348. 

Der  grösste  Mann  des  Geschlechtes  war  Graf  Peter  Emtt  t.  M,, 
Convernator  von  Luxemburg,  der  1(>04  in  seinem  87sten  Jahre  starb! 
Sein  Sohn  Karl  v.  M.,  in  den  Fürstenstand  erhoben,  atarb  1595  vor 
dem  Täter.  Sein  neturlidier ,  mit  Madame  MaUing  erteogter  Sohn, 
Emst,  Spieitc  im  30jalirigen  Kriege  eine  bedeutende  Rolle;  er  stari» 
—  Pctcr  Emst  v.  M.  war  von  der  Ileldrungener  Linie.  Sein 
Tseüu  war  Philipp  Ernst  ?.  M.  Mit  Joseph  Menzel  Johann  NepomnJt 
erloach  1780  der  Mannsstamm  der  F&rtten  v.  Jondi  uod  Grafen  t.  M. 
Die  Allodialgüter  erbte  »eine  älteste  Stiefschwester,  Jfmrin  /fiiMKi 
Anne  Ludmilla  ^  Gemahlin  «les  Fiirstr-n  Franz  Giindamar  v.  CoUoredOj 
der  den  X^amen  einea  Fünten  y.  CoUoredo^Manafeid  annahm« 


Margarethen  (üfartben,  Bfarten),  die  Herren  t.  d. 

Ein  ehemaliges  altadeliges  Gesriileclit,  welches  im  Jahre  1321 
Pfandinhaber  der  Mainzisch-SäcbsiscU-llessischen  gemeinscltaftlichen 
Voigtei  xn  MShlhanaen  im  Kreiae  ifrfiirt  war.  Ba  beaatt  duelbst  das 
Patriziat  and  in  der  St»  NiooUi-Kirche  ein  Erbbegrabniai.  Ala  Stamm- 
Tater  wird  Damian  genannt,  der  1295  starb  und  Ilerrmann,  Friedrich 
und  Oerlach  hinterliess.   Schon  Tor  ihnen  hatte  es  die  Vorstadt  St. 
Margarethen  von  Mühlhauaen  beaeaaen,  Ton  der  ea  erblich  den  Namen 
annahm.  Mit  den  Grafen     Gleichen  kamen  sie  ala  deren  HoQnnker 
imch  Erfurt,  woselbst  Herrmann  v.  d.  M.  1404  das  Bürgerrecht  er- 
warb.   Von  des  Letztern  zwei  Söhnen,  stiftete  Herbord ,  kaiserl.  Rath, 
die  Laaenbarger  Linie,  welche,  ala  die  Linie  der  v.  d.  Margarethen- 
KeiaeUtom  mit  0erliMl ,  knrIfifatL  malnaiaeben  Rath  «id  VMslhani  am 
Erfurt,  iSlOeriOioh,  der  1493  seinen  Antheil  an  daa  Dorf  Bacbaabeqr 
dem  Grafen  Siegmand  v.  Gleichen  Terkauft  hatte,   eine  Wappenver- 
mehrung  mit  Beilegung  des  Namens  y.  Lauen  oder  Lowenburg  erhielt. 
Herrmann  v.  d.  M.  setzte  die  Herrmannacbe  Linie  fort  —  Die  Laaen- 
barger Linie  erlosch  gegen  die  Mitte  dea  17ten  lalirhnnderti  mit  JM* 
chior  Friedrich,  gräflich  schwarzburgschen  Amtmann  zu  Arnstadt,  und 
die  Herrmannsche  und  mit  ihr  zugleich  das  ganze  Geschlecht  1662  mit 
Heming  v.  d.  M.,  Polizei-Aeltester  and  oberster  Hatbameiater  der 
freien  Stadt  Brfoit»  ivddiar  mit  Sohild  ond  Helm  begtabta  vocde. 
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Marky  die  Oraiw  toa  to« 

^        Kinig  Friedrich  Wilhelm  II.  hatte  von  der  ur  Gräfin  Llob- 
leMn  «m  3S.  April  17M  «hobeam  Racke»  Tev«li«lielite  RibE«  «isM 

Mm  und  eine  rechter,  den  Grafen  Friedrich  Wi^lm  Mariz  AUsmm' 
der  V.  d.  Mark,  geb.  am  4.  Jan.  1779,  gest.  am  1.  Angr.  1787  za 
Berlin ,  wo  sich  in  der  Dorotheenstädtschen  Kirche  sein  achönes  Deak- 
oial  befindet  —  «ml  4i«  Min  MnrtaM  WtikfOm  t.  d.  M.,  geb.  mm 
29.  Febr.  1770,  vermählt  am  17.  Decbr.  1797  mit  dem  Brbgimte 
Friedrich  /.u  Stolberg-Stolberg  (gest.  den  23.  Decbr.  1805),  von  dem- 
selben warde  sie  geschieden  1799 ,  spater  vermählte  sie  sich  mit  einem 
Herrn  ?•  Miaskowsiu ,  ans  welcher  Ehe  ein  Sohn  lebt  (m.  s.  d.  Art.). 
ai0  itefb  im  Aigiwt  iai4.  DUse  griflichen  GcMbwiater  führten  te 
güpiMMQainlbernen  und  blaoen  Felde,  hier  einen  küniglicben  Zep- 
ter ,  dort  einen  halben  schwarzen  preossischen  Adler  mit  Krone  and 
Kleestengel.  Auf  dem  Helme  eine  neanjierUge  Krone,  ans  welcher 
der  preuriidie  gekrönte  Adler  wichet.  SSwel  gehnmieobte  Ritter  nie 
offenem  Visier  und  in  der  Recbten  eine  Lanze  mit  Streitkolben  hal- 
tend, sind  zu  Schildbaltern  gewählt.  Das  Schild  steht  auf  einem  Po- 
sament, das  mit  einem  achwarz  and  ailbernen  Schach  überzogen  iat. 

Markgraf^  der^  (Markgrafen^  die.) 

Bin  m  Btfiirl  eiloeabenet  ndeliges  Pntritler-GeMUechty  deeten 
Ursprung  nicht  ermittelt  ist    Ks  beaass  zu  Krfoit  einen  nddigw 

Hot,  ton  dem  die  Markgrafen-Gasse  noch  den  Namen  tragt.  Joharm 
der  Markgraf  wurde  am  Mittwoch  vor  Palmarum  1438  nebst  anderen 
Rdlen  und  Patriziern  mit  den  Gerichten,  Zinsen  und  andern  adeÜgea 
Berrschaftsrechten  zn  Gispersleben -Kiliani  vom  Gnfiin  Adol^  ?• 
Gleichen  beliehen.  Wenn  das  Gesclilecht,  durch  Verüall,  erionctab 
ist  unbekannt ;  noch  giebt  es  aber  in  der  niedeni  BugeiUnM  M 
Brfmt  den  Namen  Markgraf. 

Marklowaki  (ck)^  die  Herren  von« 

Von  dieser  westpreossischen ,  polnischen,  auch  in  Schlesien  fww 
kommenden  Familie  nahen  viele  Mitglieder  im  preossischen  Heere  ge- 
gtbä^M  bibMk        '^^^  ^*  ^^Uowskj  und  t.  Mi^roklowaki  ge- 

Marktmelstery  4er,  die. 

Ein  erloschenes  adeliges  Patrizier-Geschlecht  zu  Erfurt,  ans  wel- 
dwni  BMkmlfs  MarktmMster  8obn,  QotUohalk^  die  Gerichte,  Voigtei 
nnd  90|  Hnfe  Landes  zu  Gispewieben-Kiliani  von  dem  tSnlen  Albert 

Gleichen  1291  erkaufte,  nnd  Gottschalh  und  Reichmor  1306  Raths- 
meister.  Ks  bat  seinen  Namen  von  seinem  Amte  Cebsnal^vn 
erabischöflichen  mainzischen  Mariameüter)  erhalten. 

Margckallf  die  Grafen,  Freiberren  und  Herren  tor^ 

Bd.  m.  S.  357. 

Bin  Zweig  dieses  alten  Geschlechtes  erhielt  vom  König  Friedrich 
Wahdm  I.  «in  Amikeiiiniigitfpta  uMr  dmi  le.  Decbr.  1717.  b 
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fühfi  diete  Familie  Im  liltoM  MIM»  ib  Umm  Androukreoc .  aa 

>edei  Seitü  und  unten  in  der  Mitte  ein  gr&BM  Blatt,  auf  dem  Heine 
über  einem  blau  und  silbernen  Bande  ein  grünes,  mit  den  Slianl 
den  Bond  erreicliendei  Kleeblatt.  Decken  Man  und  Silber. 

Martens,  die  Freilierrea  von. 

Der  vom  König  von  Westphalen  zum  Baron  erhobene  StaatsrMh 
und  später  hanniivrische  ßondestagsgesandter ,  Georg  Friedrich  v,  M. 
(geb.  den  22.  Febr.  1756  zu  Hamburg,  gest.  am  21.  Febr.  ^«21  zu 
Frankfurt),  adoptirte  swei  Söbne  seines  BfDden.  Der  Site«  w« 

ZQletzt  könipl.  prewss.  ausserordentlicher  Gesandter  bei  der  hohen 
Pforte ,  der  jüngere ,  Karl,  Baron  v.  M.,  ist  gegenwärtig  Minf^ir-Re- 
ndent  des  Grossherzogs  von  Sachsen- Weimar  am  königU  pre»  ^^tsehw 

Btfe.  8r  bat  Heb  ab  ScbriArtBlIar  iShmlicbat  btkaont  gopa*^^  * 

por 

Martits,  die  HerreD  tmi,  Bd.  IIL  S.  36i!! 

Diese  Familie  erhielt  am  9.  Septbr.  1698  ein  Anerkennungsdiplora 
urei  altea  AM»»  Daa  Wappen  derselben  besteht  aus  einem  quadrirtea 
Sobilde.  In  dem  ersten  und  vierten  blauen  Felde  ist  «fai  Bdelbifaell 
dargestellt,  die  Felder  2  und  3  sind  schräg  in  roth  und  Silber  go- 
tiieilt  Auf  dem  gekrönten  Helme  steht  der  Hirsch,  nach  der  rechten 
Mte  gekehrt ,  verkürzt  Decken  rechts  roth  oad  Silber«  Unka  blam 
und  aOber. 

Marraly  die  Heim  im,  Bd.  IIL  8.  361. 

Wappen.  E»  eatMlt  im  Mmmb  Felde  eine  aus  einer  Wolke 
kommende  Hand ,  welche  fünf  weisse  Rosen  mit  grnnen  Zweigen  oder 
.Stengeln  halt.  Auf  dem  Helme  steht  ein  blau  gekleideter  Mann  mit 
einer  weissen  Albaner  Mütze,  in  der  Uand  dannlhn  Boiiqnet  Roiea 
baltend.  Decken  blaa  ond  büber. 

♦ 

Masco w,  die  Herren  ?on. 

Bin  Mitglied  dieser  adeligen  Familie,  Nidat  M.,  erhielt  vom 
Kaiser  Ferdinand  I.  einen  ßestäügangsbrief  seines  Adels.  Ein  anderer 
T.  M.  erhielt  am  24.  Jali  1710  da  Aaerkennungs  Diolem  fom  König 
Friedrich  I.  —  Diese  Familie  fuhrt  ein  gespaltenes  siUyeraes  und  gol- 
denes Schild,  hier  ist  ein  Weinstock  mit  zwei  Trauben  und  vier  Blat- 
tern, dort  drei  anter  einander  gelegte  sechsblättrige  rothe  Rosen. 
Aal  dam  gekrSflleiE  Helme  wiederholen  sich  die  Rosen  iwiachm  wmi 
weissen  Strannenfeden.  Deokan  raobla  roth  nod  Silbftt»  Hakt 
Gold  und  acbiraci. 

.  Matterne,  die  Herrn  yob. 

^  Diese  Familie  fahrt  ein  nnadrirtet  Wappen  mit  einem  MitteU 
•childe,  das  im  silbernen  FeMe  den  schwarzen  Adler  zeigt.  Im  er- 
sten und  zweiten  silbernen  Felde  steht  ein  nach  der  rechten  Seite 
auüipringender  rother  Drache,  der  in  den  iO-allen  einen  kurzen  Stab 
oder  Rolle  b£lt,  in  dem  swelteN  and  dritten  goldene«  FeUa  lat  «te 
von  einer  Schanze  umgebener  Festongstfaurni  vorgestellt.  Auf  dem 
gekrönten  Helme  ist  ein  schwarzer ,  bis  an  die  Brust  eichtbarer  Adler 
angebracht.  Decken  liaki  iobwaiz  und  Silber,  recbti  roth  and  Gold. 
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Matthias,  die  Herren  von. 

Ein  adeliges  Gesriilecht  von  preussischer  Krnennnng,  das  im  ge- 
spaltenen blau  ond  goUk-nen  Schilde  dort  «»inen  Weinstock  mit  vier 
unten  grünen  Trauben  und  drei  Blättern,  hier  einen  reicli  belaobten 
Baum  führt.  Auf  dem  Schilde  schwebt  zwischen  zwei  schwarzen 
Adlerllügeln  ein  geharnischter,  ein  Schwert  führender  Ann.  DaJ 
Sciiild  wird  von  zwei  schwarzen  gekrönten  Adlern  gehalten. 

|j  Matzdorf,  die  Herren  von. 

Kin  Capitain  v.  M. ,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes ,  steht  im  dritten 
Rataiffi^'n  des  12ten  Landwehr- Reginients.  —  Diese  adelige  Familie 
führt  «ifi  quadrirtes  Schild ,  im  ersten  und  vierten  goldenen  Felde  ist 
ein  geharnischter,  einen  llanimir  führender  Arm,  im  zweiten  nnd 
drittr  blauen  Felde  ein  goldent  r  aufspringender  Löwe  dargestellt. 
Auf  il^m  gekrönten  Helme  wiederholt  sich  der  Arm,  der  mit  dem 
EUnbogcn  auf  der  Krone  ruht.    Decken  Gold  und  blau, 

Manntz,  die  Herren  von,  Bd.  HI.  S.  378. 

Finer  der  in  «nserm  Art  kel  angeführten  Brüder  M.,  Eutjen  v. 
M. ,  verehelichte  sich  am  2.  Febr.  18H8  mit  KaroUne  geb.  Gützlall. 

Manritins^  die  Herren  Schmied  von. 

Kine  preussischo  Ernennung.  Diese  adelige  l'amilie  führt  im  ge- 
theiltcn,  oben  rothen,  unten  blauen  Schilde,  hier  einen  schwarzen 
Adler,  unten  ein  weisses  achteckiges  Kreuz.  Das  Schild  ist  mit  einer 
Edelkrone  bedeckt  und  wird  von  zwei  goldenen  Löwen  gehalten. 

Mayersthal,  die  Herren  von. 

Der  Adel  dieser  Familie  wurde  am  8.  Aug.  1712  von  königl.  preass. 
Seite  anerkannt.  Sie  führte  im  oben  silbernen,  unten  rothen  Felde, 
hier  eine  MaienMnnie  auf  grüner  Hüpelreihe,  dort  eine  gekrönte  mö- 
gende Knie,  die  einen  Ring  im  Schnabel  hält.  Dte  gekrönte  Kule 
wiederholt  sich  auf  der  Krone  des  Helmes.  Decken  rechts  schwarz 
nnd  Gold ,  links  roth  und  Silber. 

Mechholt,  die  Herren  von. 

Kin  längst  erloschenes  adeliges  Patrizier-Geschlecht  za  Erfurt^  aus 
welchem  Heinrich  13()ti  im  Rathe  war. 

Meddlhaniiiier,  die  Herren  von. 

Kine  adelige  Familie  in  den  Niederlanden.  Ihr  gehörte  an  Albin 
Johrnin  Bnpti^'tc  v.  M.,  früher  Olüzier  in  kaiserl  österreichischen 
Diensten,  zuletzt  Lehrer  am  Rerliner  Gymnasium,  gest.  am  8.  Febr. 
1838.  Unter  dem  INamen  Auj^ust  Kllrich  schrieb  er:  „Die  Ungarn 
wie  sie  hind,*'  und  unter  dem  Namen  Albini  mehrere  Lustspiele,  als: 
.,Di«;  gelalirlich«  Tante,'*  „  Mndlich  hat  vr  es  gtit  gemaclil*^  u.  s.  w. 
Er  ^i^lerlic■^s  eine  Wittwe  und  eine  Tochter. 
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MedcrDy  die  Herren  von. 

Johatm  Michael  M.  ond  Johmtn  Georg  M. ,  zwei  Brüder,  worden 
▼oin  Kaiser  im  Jahre  1725  geadelt  und  nachmals  ward  der  Adel  ihrer 
Nachkommen  von  preasciacher  Seite  bestätigt.  Sie  iühren  im  blaoen 
Stohilde  einen  von  der  obern  rechten  zur  imCern  linken  Seite  gelegten« 
aal  jeder  Seite  drei  Mal  gezierten  Balken  und  in  der  obern  Unken 
und  untern  rechten  Ecke  dee  Schilde»  eia  goldeoAB  Sleiik  ^aokep: 
blau  und  Gold* 

M'eerka^z  (Merkatz),  die  Herren  tos,  Bd.  III.  S.  385. 

Die  T.  .Meerkatz  (ilerkatz)  führen,  nach  dem  oft  erwähnten  Wap- 
penbache  de»  Ordenwrath»  ÜMte,  im  silbernen,  goldeingefassten  Schilde 
eina  aof  grünem  Rasen  aitsende  schwatze  Meerkatze,  die  an  einen 
um  den  Leib  gelegten  Ring  angekettet  ist  ond  einen  Apfel  emporhält* 
Auf  dem  gekrönten  Helme  wäelist  eine  roth  gekleidete,  grün  bekränzte 
und  einen  grünen  Kranz  in  der  rechten  Iland  haltende  Jungfrau.  Die 
Decken  blao  ond  Silber.  ~  Dagegen  führte  der  un  28.  Septbr.  1737 
in  den  Adelstand  erhobene  Oberst  M,  folgendes  Wappen.  Bin  auf 
zwei  goldenen  Kanonen-Köhren  ruhendes  damascirtea  Schild  ,  darin 
eia  Mörser  aof  einer  blauen  Lafette.  Der  mit  einem  roth  und  grünen 
Bund«  belegte  Hehn  trigC  sirei  Adlerflugel,  der  leoMe  bat  oben  drei 
btaae»  nmen  zwei  silberne  Federn ,  sonst  ist  der  Obertheil  silbern, 
der  untere  Thcil  blao.  Der  linke  Flügel  hat  oben  eine  i^oldene,  in 
der  Mitte  zwei  rotlie  ond  onten  wieder  zwei  goldene  Federn ,  sonst 
ist  der  Obertheil  golden,  der  ontere  Theil  roth.  Zwisdien  diesen 
Flügeln  iebwebt  eine  brennend»  GfHMtOb  Backen  iMhl»  Mia  nad 
Silber»  fink»  lotli  and  QoM. 

Meeaebergy  die  Herren  fon. 

Diese  adelige  Familie  fuhrt  im  bboen  Schilde  eine  sehnig  ?on 
der  ebem  rechten  sor  untern  linken  Seite  gelegt  silberne  Leiter  mit 
Tier  Sprossen,  auch  oben  mit  Haken  yersehen.  Auf  Aem  Ilelwie  lie- 
gen viecA«|>fel«  von  denen  ein  j^er  uiit  zwei  Schreihfüderu  besteckt  ist* 

#  * 

Megelin  v*  Wiesenfeld«  die  Hejrren« 

IKeses  adelige  Geschlecht  führt  ein  qaadrirtes  Schild ,  im  ersten 
blauen  Fel^ie  stehen  drei  goldene  Sterne,  oben  zwei,  onten  einer,  im 
zweiten  rothen  Felde  ist  ein  goldenes  üofeisen  .und  über  demselben 
ein  silberner  Steift  TOfge»tellt|  im  dritten  lathen  Felde  wird  eia 
schwarzer  Adler  halb  slehtbar,  ilnd  im  vierten  stehen  drei  goldene 
Halbmonde,  die  Horner  nach  der  rechten  Seite  gckelirt,  neben  ein- 
ander. Aof  dem  Schilde  steht  ein  gekrönter  Helm  ohne  Decken  und 
Laubwerk. 

Mekl  T.  SeLfrofeld»  H«rr. 

AMkHtius  M.  V.  S.,  peosionirter  Stenerrath),  Hilter  de»  sothen 
Adleiorden»  IIL  ClsMe»  starb  am  13.  Mai  1836  an  Chaorlottenboig« 

MehlheMBy  die  Herres  ?oii# 

Dieses  deui  sclile«i«dien .  Adel  aiig&höf ige  tieschlecht  schrieb  sioh 
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M.  Hartmannsdorf  (im  Saganschen).  Im  Jahre  1500  kommt  ein 
Ritter  aus  dieser  Familie  vor,  der  mit  einer  v.  Metzrad  aus  dem 
Haase  Reichwaldo  vermählt  war.  Kr  hatte  nur  eine  Tochter,  di«  sich 
mit  einem  v.  Walch  und  Ulliersdorf  vermählte ;  wahrscheinlich  erlcMcIl 
die  Familie  schon  damals.  Sie  führte  im  silhernen  Schilde  iwei  ans 
grünem  Grase  hervorwachsende  braune  Seekatben.  Dieses  Bild  wie- 
derholte steh  anf  dem  Helme.  Die  Decken  Silber  und  grün.  M.  s. 
Sinapius  I.  Bd.  8.  634.  H.  Bd.  8.  805. 

Meindors,  dio  Herron  von,  Bd.  III«  S«  387. 

Christ,  Albrtcht  v.  M.  war  konigl.  preass.  Kammerrath,  Domherr 
zo  Utrecht,  Herr  auf  Heinersdorf,  Beelendorf,  Tassdorf  o.  s.  w« 

Mongon,  die  Freiherren  und  Herren  von« 

Diese  Familie,  welche  von  preussischer  Seite  ein  Anerkennangs- 
diplom  erhalten  hat,  wurde  in  Oesterreich  im  Jahre  1723  in  dea 
Reichsfreiherrenstand  erhoben.  In  neuerer  Zeit  waren  die  Brüder 
Karl  and  Wiihelm  Freiherren  v.  M.  kaiserl.  Österreich.  Feld  marsch  all- 
Lieutenants.  Der  älteste  von  ihnen ,  welcher  Divisionair  in  Prag  war, 
ist  am  Knde  des  Jahres  1737  mit  Tode  abgegangen.  —  Das  Diplom 
von  preussischer  Seite  ist  unter  dem  l5.  Febr.  1771  für  den  braun- 
Schweigischen  Major  v.  M.  ausgestellt ,  der  allem  Vermuthen  na<^  ein 
Zweig  der  im  Braanschweig-Lüneburgischen  erloschenen  Familie  die- 
ses Namens  war.  Er  führt  im  blauen  Schilde  drei  goldene  Stemei 
oben  zwei,  unten  einen,  und  auf  dem  Helme  zwischen  zwei  BüÜel« 
hörnern  den  Kopf  und  Hals  eines  gekrönten  schwarzen  Adlers. 

Mensingen,  die  Herren  von« 

Allem  Vermnthen  nach  ist  diese  adelige  Familie  ans  dem  in 
Schwaben ,  den  Rlieinlanden ,  auch  in  Sachsen  bekannten  Geschlecbte 
derer  v.  Menzinpen ,  vormals  Göler  v.  Ravensburg  genannt.  Diese 
letzteren  tauften  ihren  Namen  nach  dem  Schlosse  Menzingen  schon  nm 
das  Jahr  1000  um.  —  In  den  preussischen  Landen  kommt  eine  Fa- 
milie V.  M.  in  Schlesien  vor.  Hier  war  im  Jalire  1806  Johann  KnH 
V.  M.  kÖnigl.  Commissionsrath  und  Rathmann.  Kin  Sohn  desselben, 
damals  Lieutenant  im  Kegitnent  v.  Steinwelir,  zuletzt  v.  Schimonski, 
ist  im  Jahre  1815  als  Premier-Lieutenant  des  zweiten  tchlesischen  Bri- 
gade-Bataillons gestorben.  Mit  ihm  scheint  das  Geschlecht  bei  uns 
wieder  lausgegangen  zn  sein.  M.  s.  Humhracht,  Taf.  138  und  139. 
Biedermann,  Taf.  179.  Wurmhrand,  Coli.  hist.  genealog.  p.  27H. 
Buddei,  hist.  Lexicon.  Gauhe  1.  Th.  S.  997.  Zedier  XX.  Bd.  S.fc63. 
Siebmacher  I.  Th.  S.  226.   v.  Meding  I.  Th.  No.  540. 

Mentz,  die  Herren  von. 

Die  in  den  preussischen  Adelstand  erhobene  Familie  v.  M.  fuhrt 
ein  quadrirtes  Wappen.  Im  ersten  silbernen  Felde  ist  ein  gekrönter 
schwarzer  Adlerhats,  im  zweiten  blauen  Fehle  ein  Weinstock  auf  grü- 
nem Hügel,  im  dritten  goldenen  Felde  eine  auf  grünem  Rasen  wach« 
sende  weisse  Lilie,  und  im  vierten  schwarzen  Felde  drei  goldene 
Sterne  vorgestellt.    Auf  dem  gekrönten  Helme  wiederholt  sich  das 
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Ajlnfligeln.  Decken  S43hwarz  nnd  Silber,  links  blaa  und  Gold.  I« 
fUMi.  ttittrikatt  «tahi  gacsrairtig  der  StadtriclHir  a«  ftatheBow  t.  IL 

Merckely  die  Herren  tod^  Bd.  HL  S.  395. 

Im  Jalm  1887  haben  8e.  Majestät  aach  einen  Neffen  dea  Obefw 
Präsidenten ,  den  Jaitizrath  M.  zu  Breslaa ,  in  den  Arlelstand  erhobea» 
Einer  der  Sohne  des  Oberprasidenten  ist  Oberlandes-Gerichtsrath.  — 
Die  Familie  M.  fuhrt  ein  in  Gold  und  blau  zwölf  Mal  getbeiltet 
Schild,  worin  ia  der  Mftle  «in  sHbrnet  iUd  ebne  SpeMra  (S<Mbe). 
Aof  dem  gekrönten  Helme  wehen  sieben,  mit  der  rilbeniM  SdieiM 
und  einer  eisernen  Pfeilspitze  belegte  Stranssenfedem ,  die  vier  der 
Qfigleichea  Zahl  sind  tos  blaoer  Farbe,  die  drei  der  gleidieii  ^-^^ 

M  osoBftVf  dio  Heim  tob» 

Bfai  bie  m  AiAiiige  dm  iUm  JaMuderlt  io  MMen  blähen- 
des Geschlecht   Feezenz     M.  lebte  üb  das  lahr  1342  am  Hofe  dea 

Herzogs  Bolko  von  Schweidnitz.  —  Wuifgang  v.  M.  bcsass  im  Jahre 
1626  Kantcben  bei  Scbweidnils.  —  Ftrdmomi  Sigitmwnd  v.  M  anf 
Pwdlideff  atat^  11W       der  Letde  aeiMa  alten  Stamme«.  —  Kg 


•  ■  k  ■■■  mumm    smbw     o.w    —    — — »~     --■■■•«■    muvil  «7| 

führte  dieses  altadelige  Geschlecht  im  blaaen  Schilde  am  DoeasaMi 
<S,  oben  schwarz,  silbern  tmd  rotfa,  ontf  auf  dem  Helme  eine  schwarze 
und  eine  rothe  Schaofel.     Sioapios  i.  Bd.  S.  635.  II.  Bd.  S  806 
Ganbe  I.  Bd.  S.  1008.    Siebmaoher.  giebt  das  Wappen  I.  Tb.  S.  fitt! 
IM^  bflMMbI  ci  IIL  Tk  «. 

Mevins,  Herr  von. 

Jfifofl  Chtstav  T.  M.  war  Herr  auf  ZaTrentin  oiid  KiiehnBoffettdoiL 
Er  isiiffl  Jahre  1836  oder  1837  gestorben.  — »—v«. 

Meyenn,  die  Herren  von. 

Die  In  der  Person  des  Kriegsraths  M.  am  17.  Febr.  1768  in  den 
preossischen  Adelstand  erhobenen  üerren  M.  fiibiea  ein  gespaltenes 
Bduld,  in  der  ivehteB  galdeMB  Hüfte  steht  aif  einem  grünen  liügal 
6IB  grüner  Slraach ,  der  sieben  weisse  Lilien  tragt,  im  binnen  FÜm 
der  Fuss  eines  »rhwarzen  Adlers,  der  in  der  goldenen  Kralle  vier 
über  einander  gelegte  goldene  Pieile  hält.  Auf  dem  gekrönten  Heinin 
•tnbfc  ein  gekrönter  Adlerfaals  und  Kopf. 

Meyer,  die  Herren  von,  Bd.  MI.  S.  405. 

Unsern  Artikel,  der  nur  einige  diplomatische  Nacliriditen  über 
einzelne  Mitglieder  der  verschiedenen  Familien  jenthält,  können  wir 
gegenwärtig  jinf  folgende  Weiie  eiginsen.  Sieben  Fnnufinn  dlstea 
Kamens  sind  nach  nnd  nndi  in  den  prensiiiohen  Adelslnnd  eifaeben 
worden. 

1)  Die  Familie,  deren  Diplom  am  la  Mai  1729  ausgestellt  ist, 
Ahrt  ein  qnadriftes  Sdiild$  In  dem  ersten  und  vierten  blauen  Felde 
sind  drei  goldene  Sterne,  zwischen  ihnen  ein  rotber  8pnif«in ,  aof  dem 
ein  ebenfalls  rother  Pfahl  gesetzt  ist,  im  zweiten  silbernen  Felde  ein 
nohwaner  geksinter  Adlechals«  im  dritten  tbflnfaUa  ellherM  Felde 
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simI  ichwsfM  AAOTflSgvl  wfgwMIti  Avf  dMB  gokvilRteii  HstaM 

wehen  drei  rothe  und  rlrei  silberne  Straussenfedern.  Decken  rechts 
blau  lud  Gold ,  links  icliWAn  iimd  &iiber*  i>M  bdiUd  iit  mit  Tp»- 
phäen  reicU  umgeben. 

2)  Die  VtoHie  M.,  mit  dem  Diptom  wom  20.  Oelbr.  1789; 
fulirt  im  blauen  Schilde  drei  Rosen,  ohen  zwei,  unten  eine,  auf  dem 
Heluie  diei  Stfaniteafadeni»  bkui,  tüiber,.  Um»  JMmb  biM  «mI 
Qold. 

3)  Die  am  3.  April  1771  in  den  ÄdeUtand  erhobene  Familie  v.  Mm 
fihrt  daa  üi  umwui  Artikel  beadiriabeae  Wap|»en. 

4)  Rine  am  2.  Ortbr.  1786  geadelte  Familie  ?.  M.  lührt  im  qaa- 
drirten  Schilde,  im  eisten  and  vierten  blauen  Felde  zwei  tiiir>erne  Si« 
cHela  oder  ilii^pen,  im  zweiten  und  dritten  silbernen  Felde  aber  einea 
Paln-  «nd  «hiMi  Oelsumg,  iber*t  Kttot  gelegt.  Aof  dem  HoIm 
n^iedcrholt  sich  zwischen  swtti  tchwaisAB  AdlerflSgeU  dl«  SichdL 
]>ecken  blau  und  Silber. 

Sy  Die  Familie  v.  M.,  welcl»«  am  1^.  Juni  1789  in  den  Adelstand 
erhoben  ist,  führt  ein  gespaltenes  silbernes  Schild,  darin  reclits  ein 
«■fapdngenoOT,  ein  Schwert  haltender  Löwe,  Unka  drsi  «oler  einander 
stehende  Rosen.  Auf  den  beiden  HelmM  dMl  lANre»  uaä  dNt  WMM 
Keiherfedern.    Decken  roth  und  Silber. 

j6)  Die  Familie  v-  M.,  welche  am  6.  Juli  1798  geadelt  wyrde,  führt 
im  gitiMA  Miilde  eine  lilbeme  Sent»,  nnd  mi  dem  Helme  xisei 
AdlerffigeL  Decken  grün  und  Silber. 

7)  Kine  ebenfalls  am  6.  Juli  1798  erhobene  Familie  t.  M.  fuhrt 
Im  silbernen  Schilde  ein  schwarzes  Lamm  an  einem  Danme ,  und  auf 
dem  llelme  den  Baum  zwischen  zwei  schwarzen  AdleHlngeln.  Zwei 
gekrönte  schwacse  Adler  hnltun  das  Schild.  —  Ks  iit  dieses  Wappea 
ganz  gleiob  dem  nrepronglichenWeppenbilde  derSobaffgotache  und  der 
GoUclu 


Diese  adelipe  Familie  erhielt  am  5.  Miirz  1740  ein  Diplom.  Dem 
Vernehmen  nach  die  letzte  Erhebung  von  Seiten  König  Friedricli 
Wilhelm  I.  Daa  Seiiild  üiret  Wappens  iit  In  drai  Tbeite  quer  getheilt» 
in  der  obern  silbernen  Hälfte  wird  der  Hals  eines  gekrünten  schwar« 
?ren  AdltTs  sichtbar,  die  mittlere  Hälfte  ist  dnrrh  ein  roth  und  golde- 
nes Schach  ausgefüllt,  in  der  untern  blauen  Hüllte  lie^t  ein  p;oldener 
Ukpfel  an  grinem,  drei  Blatter  treibenden  Stiele,  darober  aind  swei 
Schwerter  so  gelegt,  dass  die  obern  Winkel  des  Feldes  ▼on  den 
Spitzen  berührt  werden.  Auf  detii  ITeline  liest  ein  mit  drei  Straussen- 
federn bedeckter  runder  Hut,  auf  dessen  Aoiscblage  ein  rotber  Sieni 
steht.   Decken  schwarz  und  Silber. 

Miaskowski,  die  Herren  vod^  Bd.  UI.  S.  407« 

Karl  Adolph  v.  M. ,  Herr  auf  Vollenscbier  bei  Stendal  in  der  Alt- 
iinrk ,  wiir«le  im  Septbr.  1837  königl.  Kammerherr.  Kr  ist  der  8o!m 
der  im  August  1814  gestorb.  Frau  v.M.,  geborenen  Grülin  v.  d.  Mark, 
Mhw  vermShiten  GrSlln  Stolberg^tolberg  (nat&rticben  Tochter  den 


Königs  Friedlich  Wilhelm  U.). 

Mioliaelifl,  die  Hemn  Ton,  Bd.  III.  8.  407. 

Der  i^ai^ilain  in  dem  tafanterie-Hegimflnt  Gcaf  v«  Hqnkel,  WU- 


die  Herren  tob. 
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Mm     M.,  wurde  yom  König  Friedrioh  WaMn  II.  am  i%  Apitt 

1788  geadelt,  und  erhielt  zum  Wappt-n  ein  gespaltenes  Schild,  in  der 
rechten  silbernen  Hälfte  ist  ein  schwarzer,  mit  dem  Kleesien f>el  he-p 
legCer  Adlerflügel,  in  dem  linken  blauen  Felde  aber  ein  aas  (ie'iiV\oI- 
kra  ImmiHUider,  Hakt  geiPtiid«ter,  garitlater  Arm  vorgestellt ,  der 
0ioh  raf  inm  gabSnlHi  HttaM,  mbU  gtweadol,  niederholt 

Mienta^  die  Herren  Tan. 

Ditie  Fenffie  «rUeK  Ibr  Dlptom  vom  MiMg  Medrich  I.  am  i. 
Febr.  qmI  24.  Jnni  1707.  Sie  fafait  im  rothen  Schilde  einen  lehrSg  Ton 

der  obern  rechten  nach  der  linken  antern  Seite  gczof^^enen  Balken, 
belegt  mit  einer  silbernen  französischen  Lilie,  im  linken  obern  und 
rechten  untern  Winkel  des  Sctiildee  steht  ein  goldener  aciiteckiger 
Stenit  aof  dem  Hebne  wellen  drei  sUbeme  Stranmeofedeiiu  Heeke» 
mdi  mid  SilbeKi 

,     Mila,  die  Herren  von. 

Bhenele  Mffblen,  Mylen ,  Miten.  —  Ton  dieiem  edeligen,  in  den 

Terschiedenen  deutschen  und  namentlich  preussischen  Staaten  verbrei- 
tetem Geschlechte,  s.  Ganhe's  Adels-Lexicon  I.  S.  1447—1450,  Zedier 
XXil.  S.  1689  f.  iiier  sei  nur  bemerkt,  dass  es  in  einer  Linie  das 
Patriziat  za  Erfort  betaie. 

Mi  Ii  eil 9  die  Herren  von. 

Eine  schlesische  Familie,  die  am  11.  Juli  1748  vom  König  Fr'ie* 
drich  11.  in  den  Adelstand  erhoben  wurde.  Sie  fuhrt  im  quergetheil- 
ten,  roth  und  silbernen  Schilde  ein  Boncentauer  (ein  rothes  Koss  mit 
einer  roännKchen  Hlgor  als  Hals),  die  eine  flatternde  rotb  ond  silberne 
Stirnhinde  trä^t,  nnd  einen  IMeil  vom  goldenen  Bo^en  al>schiesst. 
Auf  dem  ütflme  wiederlioU  aioh  diese  figur  verkürzt.  Decken  rotb 
und  Silber.  • 

Miltits,  die  Freiberren  nnd  Herren  yon. 

Das  uralte^  vornehme,  zum  Theil  freiherrliche  Geschlecht  v.  M. 
gehört  den  tiehelseben  Adel  en,  ee  war  aber  in  frnberen  Zeiten  ancli 

in  Böhmen  nnd  Schlesien  und  in  neuerer  Zeit  noch  in  Pommern  be» 
t:iUert.  Das  gleicl»numige  Stammhaus  liegt  bei  Meissen  und  ward 
sputer  ein  Kigentlmm  derer  v.  Heynitz.  Siebeneichen  ,  Scharfenberg,  % 
Patzdorf,  Kobschütz,  Dannenberg,  Kjla,  Wikhen  u.  s.  w.  sind  alte 
Beiitaningen  der  Familie,  die  tarn  Theil  noch  hente  derselben  gehören. 
Auch  die  Stidte  und  Herrschaften  Spremberg,  Sonnenwalde,  Drehneo, 
Tuppaa ,  Lindenau  u.  s.  w.  waren  liingerc  Zeit  in  ihren  Händen.  — 
Za  den  berühmten  Vorfahren  der  Herren  v.  M.  gehören:  If  ittigo  r. 
M.,  der  24cte  Biichof  Ton  Nanmburg,  und  Jehtmnrw»  AT.,  der  diese 
W  ürde  vom  Jahre  1343  bis  1352  bekleidete.  —  Dielz  t.  M.  ,  den  der 
Kurfürst  Krnst  zn  Sachsen  im  Testamente  die  Vormundschaft  seiner 
Kinthr  anvortrantc  —  Sicgmund  v.  IVI.  war  Landvoigt  von  Pirna  und 
soll  mit  drei  Ciomaldinnen  24  Kinder  erzeugt  baben.^  Von  seinen 
Söhnen  wer  Bnui  y.  M.  knnikhs.  Stntthelteff  zn  Dresden ,  Uefmeii- 
schall,  Oberhauptmann  in  Meissen  u.  s.  w.  Er  war  der  Krbaner  des  ) 
heute  nocli  der  Familie  angehörigen  Schlosses  Siebeneichen  an  der 
Elbe.  Sein  Lienkei,  ^l^xamder  H*  M.|  .starb  Itü^  als  iuuaäobs.  wirk- 
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Hoher  Geh,  Rath,  Obentenerdirektor  d.  «•  w«  —  Im  iireosslsctten 
Dieiuite  standeii  Dietrich  v.  M. ,  General-Lieutenant  a.  D. ,  Uerr  auf 
Siebenaicben  o.  a.  «r.  M.,  Kamaierhenr,  früher  aiiaaerordeo^ 

Hcher  flenadtw  md  W^oMirifahtigter  Miniator  im  CaitaiÜii»paL 
b  k3a%i*  aadisisclien  Dieoaten  itoht  Kmrl  Bwmmäm  Alestmmder  81^ 

fkan  T.  Bd.,  Gell.  Rath  and  Oberhofmeister  bei  dem  Hofstaate  des 
'rinzen  Johann  y  künigl.  Hoheit.  —  Diese  Familie  führt  acht  silbemt» 
und  achwarze  Strassen  oder  Batken  im  Sohilde.  Auf  dem  gekrönten 
Mme  sind  die  fttraaaen  abgetheflt  wie  im  Schilde.  M.  s.  Seifert*« 
Ahnentafel.  1712.  Sinapius  l.  Th.  S.  643  u.  f.  Pe(^enitein*s  Thea- 
tral.  Sax.  I.  Th.  Öi.  v.  Meding  I.  TU.  No.  544.  SpaagiwlMlg*« 
Adalsap.  U.iTh.  Gvih»  L  Ih.  8»  1019—1021  o.  a.  w. 

Milwitz^  die  Freiherren  nnd  Herren  von. 

Ein  erloschenes  adeliges  Erfurter  Patrizier- Geschlecht t  dessen 
Stammhaus  gleiches  Namens  zwischen  Kranichfeld  und  Rudolstadt  liegt. 
Seine  Güter,  adelige  Herrschaftarechte  n.  s.  w.  zu  Gispersleben-K.!- 
Uaot  gelangten  durch  Heirath  an  die  Geschlechter  d.  Sachsen  niMi 
an  die  Reinbotlier.  Die  gräilich  Gleichisciten  Allodial  -  uod  Domiiiial-, 
so  wie  Lehnsgütcr  zu  Erfurt  erlangte  es  durch  lleiratU  von  der  ali- 
ftdeligen  Familie  ▼.  Wedimar.  Mit  Holmt  BaWiatar  v.  M.  erlosch 
d«r  Wammtamm  1736»  wd  d«r  1I«m  w»i  THel  M.»  m  wie  4b 
WapfPflii,  gelangte  1^  den  Milwitziscben  Besitzungen  durch  Elbachaft 
ao  des  churfürstl.  mainzischen  Kammerratbs,  Georg  Melcbior  y.  Cle- 
mens, Sohn  N.  N.,  churmainzischen  Regierungsratb,  der  später  aia 
Reicluliofrath  die  Frdheiiartirde  erlangte  nnd  6tamm?ater  der  Fa- 
milie Clemens  v.  M.  wurde.  Noch  Jetit  besitzt  die  Familie  Clemens 
M.,  des  Reichshofraths  Naclikommen,  die  Ittfritzische  Erbschaft 
(mit  einigen  Veränderungen)  ala  Fideioommiai.  —  M.  a.  Qeoieiii  T. 
MUwitz.  Ii.  Abtheii.  No.  1. 

Misbacli,  die  Herren  Ton,  Bd.  III.  S.414. 

Diese  adelige  Familie  erhielt  am  IX  Septbr.  169.S  von  dem  daina- 
ügen^^Churfuraten  Friedrich  Iii.  ein  Auerkennangsdi^lom  iUrea  aitca 


.Misitsclieeky  die  Henen        Bd.  III.  S.  414^ 

*  Btae  Linie  dieses  Hauses ,  das  sicii  eigentlich  M.  t.  Wiscbkan 
achveibt«  führt  den  Betaamea  y.  Strobichütz.  Ihr  Wauuen  zeigt  im 
^  ailbern  nnd  blau  gespaltenen  Schilde,  in  der  rechten  silbernen  Hälfte 
den  Hals  eines  Wolfes ,  in  der  linken  blauen  Hälfte  zwei  silberne ,  der 
Länge  aadi  gezogene  Strassen  oder  Ualken.  Das  Schild  ist  mit  zwei 
cdtiSataa  Helmen  beaellt,  der  rechte  trägt  den  Hals  des  Wolfes,  der 
unke  swel  Buffelborner,  das  rechte  weiss,  daa  linke  pffcktn 
teebia  loth  aad  Silber»  Jiaka  blaa  nnd  Silber. 

Mittenwalde^  die  Herren  von. 

H  aitea  Urkunden  kommt  dieses  Geschlecht  unter  dem  Namen  t. 
Ililtelwolde  und  Mitten woMe  vor.  Ihr  gleich naniigea  SladMBhaaa  fiegt 
in  der  Uckermark.  —  Znhel  v.  M  starb  kinderlos  im  Jahie  1440L  l&t 
ihm  erlosch  sein  Gescbleclil  und  Heinrich  von  dem  BefKO  Wtldi  BÜt 
aeiaea  Gütera  belehaU  U.  a.  Gruadmaon  S,  47. 
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Miltmti^ir^  Ae  Hemn  von« 

Diese  adelige,  m  M&hren  nach  Schlesien  gekommene  FamiUo 
nennt  iieli  ntch  einer  altMi  Besitzung  v.  Plagotitz-  Von  derselben  ist 
nm  bekannt ,  der  in  Cosel  vor  wenigen  Jakrw  Inhwit  HaDi>t]nann 
D.  M.  V.  P.,  der  1806  Offiaier  im  Feldjäger- Regime^  war/  1808  dU 
mittirt  und  spater  Postmeister  in  Strelilen  wurde.  —  Es  fuhrt  diesa 
Familie  im  blauen  Schilde  drei  weiMe  Tauben  mit  rothen  Schnäbeln 


Moebisbnrg^  die  H0mii  von. 

.  Das  Stammschlosa  dieses  längit  ausgestorbenen  Geschlechtes,  wel- 
ch« Im  13IMI  Jnbrhoiitet  Mhon  dm  Patriziat  zu  Krfurt  besass  iL 
da«  wo  jetzt  die  Kirche  der  Möbisburg  (im  Kreiae  BrAirt)  Hegt.'  ond 
\ro  man  noch  die  Spuren  der  ehemaligen  Walle  und  Graben  wnl»u 
nimmt.  —  Friedrich  y.  M.,  Ritter  nnrl  KurgvT  zu  Krftirt  war  1277  * 
Zeuge  in.einMi  erneuerten  Schutzbündnisse  zwischen  dem* Grafen  AL 
bert  Gleichen,  seinem  Lebndiemi,  und  der  Stadt  Erfurt  Derselbe 
cxler  ein  anderer  dieses  Namens  war  1288  Zeuge  in  einer  Sfdi«nbnnrr 
der  Grafen  Albert  des  iiltern  und  Heinrich  des  jöncern  v  ßw^rh^« 
«n  da.  Kloeter  Capellendorf.  Ferner  war  er  Zeuge  in  dem  vSf« 
anr  Yl^ei  GitpentoMn-«^  »ft  30|  Hufe  LanW  an  e^Än^! 
pr  zu  Erfurt  1291.  -  Theoäorich  und  Hcinridi  t.  M..  GXüder 
E^ort  1259  vor"**'  "         I-elmbripfo  der  Qnha  f.  Gfoichaa  m 

Mohlen^  die  Hefren  tod. 

^Dieses  Geschlecht  gehört  der  Merk  finndenburg  und  dem  LBne- 
bmgiwhnn  «n.  —  Im  Jabra  1630  wurde  Joachim  %  M  n^Lt  a 
Chifursten  Georg  Wilhelm  zum  Obersten  Jahw  16^^ 

kommt  dessen  Solm  Emst  Luüwitj  als  Herr  der  Gatw  Katziff  LIA 
tenow  und  Wuitzig  bei  Friedeberg  in  der  Neumark  ?or.  bJaJ!^* 
in.  anf  Lichtenow  und  Hohen-Katzig  war  mit  Cordula  v.  WoId^TTJ^ 
inShlt  und  starb  1713.  Gt^g  Ehr^i^kk  f.  M.  itarb  dec/  1  irT" 
1741  als  Oberst  des  Kegiinents  Prini  Heinrieb.  Mn  ftife?  kZI 
Friedrich  v.  M..  Herr  auf  Hohen-Katzig  und  Lichtenow  kön^I*FS^ 
drich,  starb  am  28.  Juni  1779  aU  der  leUte  seines  GeTchlecl  t  Di^ 
RriM«  der  eatM  dec  ^Mi  worden  die  v.  Holtzendorf  m^^^  sl 
dow  auf  Zernikow.  -  Ditie  FamiUe  f5hrte  im  iSSSSS«  Äwe  aten 


braunen  ScliilTsanker,  der  oben  und  an  beiden  Spitzen  mit  ^mm^ 
^en  Rose  besetzt  war.  Auf  dem  gekrönten  Helme  standerdr^ieraM 
Roienstengel,^  ein  jeder  initdi*i  Rm^^^  Decken  roth  und  Si^er. 
M.S.  Buttners  htamrogewjtod^  dw  aWMwkweig-Lünebnrgwjhen 
GeMhichte«  Lndar  •  ftammtang.  CSnnh«  I.  fid.  8.  IcSa^  wK«vu«:a 

Moeliring,  die  Herren  jon» 

n,.^  Husaren. Genewl  M.  wurde  am  10.  März  1773  geadelt  - 
1  "?  «»^««te  WapM«  zeigt  im  ovalen  silbernen 

Schilde  den  Kopf  einet  Mehren  mit  tilbemem  Ohrrince!  iS  d«m 
gekrönten  Helme  zeigt  sich  der  preuss.  gekrönte  scl!^e  Ad^Sr ,  arf 
SlÄiS  Ä  ™'  Da.  ScWd  irt  t^ich  mit 
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MSlleidorff,  ü»  Henmi  tob,  Bd.IIL  8.415. 

Wappen.  Im  lilbernea  Felde  ein  goldener  ÄrnileacUter  mit  «Irei 
Armen,  auf  dem  Helme  eine  rotli  nnä  lübeiiie  Wollt,  aus  derselben 
«acbfen  zwei  gehamischte  Arme,  welche  die  W«ll^  aa  der  dai  MiUil" 
nid  atookt,  halten.  Deokea  loCh  und  fiilbeE. 

Möller^  die  Eemm  voiu 

Diese  Familie  gehört  der  ProTinz  Westpbalen  an. 

Möller  T«  Möllerstein,  die  Herren, 

Es  stammte  dieies  Geschlecht  aai  der  jetzt  preosiischen  Stadt 

Görlitz.  Martin  und  Ambrosius  v.  M.  wurden  yon  dem  Kaiser  MaJU' 
inilian  II.  am  1.  Aug.  1^70  za  Kittern  geschlagen,  weil  lie  sich  im 
Türkenkriege  grosae  Yerdienate  erworben  hatten.  Mehrere  Mitglieder 
aas  der  Familie  gelangten  zu  hohen  Würden  bei  dein  IVIagiatrate  ihrer 
Vaterstadt.  Wiegnnd  M.  v.  31.  starb  1637,  and  sein  Enkel  ll'ieifand 
GoUlob  1723  als  Biirgermeister  von  Görlitz.  Es  zerliel  damals  in  zwei 
Linien  \  von  ihnen  erlosch  die  jüngere  im  Jaiire  1761  mit  A$tdrea4 
CkrisHan  M.  M.  aaf  Mittet-Soran,  und  daa  gaaae  GescMacht  aas 
9.  April  1788  mit  Karl  Gottlob  M.  M.  —  Diese  Familie  führte  üm 
gespaltenes  Schild,  in  dem  rechten  goldenen  Felde  wird  d«T  schwarze 
Reichsadler  zur  Hälfte  siebtbar,  in  der  linken  rothen  liiilfte  ist  ein 
halber  Mühlstein  mit  dem  eingehaoenen  MBbleiseii  siehtiM»«  Aaf  dem 
Halaie  stehen  zwei  schwarze  Adlerfliigel ,  der  rechte  ist  mit  einem 
rothen,  der  linke  mit  einem  goldenen  Balken  belej^t,  und  zwischen 
ihnen  wiederholt  sich  der  Muhlätein.  Deelsen  bilber  und rotlu  AL  s« 
Lausitzei  Magazin.  Jahig.  17dti.  8.  119. 

Mörder^  die  Herren  von. 

Ein  altes,  einst  in  Pommern  nnd  Mecklenburg  blühendes  und  aa* 
besehenes  Geschlecht;  seine  Ilauptyüter  lagen  im  Wolgastisclien.  — 
Wed^  Christian  t.  M. ,  aus  der  mecklenburgischen  Linie,  diente  im 
lalüro  1^  In  des  grossen  CborfSrsten  Leibgatde.  JisNat  t.  M.  aof 
BalseliOW  war  mit  Margarethe  t.  Levetzow  vermülilt,  ans  weldier  Khe 
nur  eine  Tochter  war,  nnd  es  erlosch  daher  das  Ge.«!chlecht  mit  dem 
erwähnten  Julius  M.  M.  s.  Micrülius  VI.  Bd.  S.  508.  Gauhe  I.  Bd. 
S.  1028.  Siebmacher  giebt  das  Wappen  im  V.  Th.  S.  im,  ?.  Meding 
bMobnibC  €•  im  01.  Bd.  Ko.  544. 

Mörkeo,  die  Herren  vom 

Ein  sehr  altes  längst  erloschenes  preussisches  Geschlecht.  —  Hans 
Sebast,  v.  M.  auf  Prowehren  im  Amte  Schaaken  lebte  um  das  Jalir  1700. 

Mogilowski,  die  Herren  von. 

Wir  finden  diese  adelige  Familie  in  den  Ranfrlisten  bald  Mafri- 
lowsky,  bald  Mogilowski  jreschriehen  ;  sie  war  noch  am  Anlange  des 
vorigen  Jahrhunderts  in  Osti>reui>seu  begütert.   Ein  Major  v.  M.  stand 

im  Jahn  1806  bei  dem  KegimeBt     Fink  im  SiMsaid»  «r  lit 
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im  Jalire  lft25  als  pensionirfer  Oberst  des  zweiten  pommerschen  Lan^T 
weiir-Infant-Kegiiiienti  gestorben.  Nicht  za  bestiininen  verniügen  wir, 
ob  der  in  der  aclitea  ArtiUetie-Brigad«  ftdirade  Capitain  und  Kitler 
d«i  eiiMMii  KvMBei  iL  Claiae  t.  M.  n  äm»t  Familie  gehört 

Mobr,  die  Herren  ron. 

Von  dem  uralten  Geschleclite  der  Herren  und  Grafen  v.  M.  in 
Tyrol  und  Graubundten,  ist  ein  Zweig  mit  dem  Orden  nacli  Preussea 

ß kommen ,  wo  NicIoM  Hekirieh  t.  M.  im  Jahre  1686  Grosa-BSndtken 
Amte  Pr.  Mark  besass.  Sein  Solin  Nicolas  Heinrich  der  jüngere 
ptlanzte  mit  Margaretha  Henriette  v.  Seydiitz  seinen  Stamm  fort.  Es 
lebten  ans  dieser  Ehe  in  der  ersten  iiiilTte  des  vorigen  Jahrhunderte 
Boeh  drei  Sohne»  OtorgMtm^  Nieohu  Muridk  ond  Friedrieh  JMiikiUL 

Mob rcn borg,  die  Herren  von. 

Im  Jahre  1752  kommt  Sophia  Anna  v.  M.  auf  Kallen  und  Com- 
pclmen  in  rreu:isen  vor|  sie  hatte  diese  Güter  von  ihrer  Schwerter 
Katharina  BliiabeCh,  WIttwe  eines  Oberaten  Y.  Kelaow,  ererbt.  Im 
Jahre  1723  fiadea  wir  in  der  Armee  noch  einen  Major  v.  M. 

Mebrenstein,  die  Henren  yen. 

Johann  Ucmrick  v.  M.  war  im  Jahre  17J1  künigl.  preuss.  Capi> 
toin ;  er  war  der  Sohn  Uracftte  t.  M.  und  der  Anna  Jnaiina  v.  Leip. 
liger  ans  dem  Hansa  Birmüde. 

M olirentlial,  die  Herren  tob« 

Eouvcl  M.  aus  Nieder-Sachsen ,  von  Lübeck  gebürtig,  stand  früher 
in  einer  Handlung  in  Breslau.  Kr  beirathete  eine  reiclie  Wittwe  in 
Huschberg,  etablirte  daselbst  ein  grosses  Wechsel-  und  Handelshaos» 
das  mit  Holland  und  England,  ja  mit  Indien  in  Verbindung  stand. 
Der  Kaiser  Joseph  I.  erhob  üin  am  *2H.  Mai  IToä  in  den  Adelstand. 
Wir  linden,  dass  zwei  Brüder  M.,  Bernhard  und  Johann  Martin ^  da- 
imIs  in  den  Ritlerstand  erhoben  imrdea.  Sie  erwailien  aaeh  und 
nadi  einen  bedeutenden  Reichthnm,  und  damit  die  bedeutenden  Pe- 
terswaldaner  Güter  bei  Reiclienbach ,  allein  grosse  Verluste  im  Han- 
del zogen  den  Fall  dieses  Hauses  nadi  sich,  und  der  letzte  der  Brüder 
starb  1720  im  Schnldarreste  za  Jaoer» 

MoliJsro,  Herr  von,  Bd.  lU.  S.  420. 

Dem  Krliohenen  wurde  folgendes  Wappen  beigelegt.  Tm  silbernen 
Schilde  ein  lilaucr  Ring  oder  Kreis,  darin  drei  rothe  Raupen.  Auf 
dem  gekiunteu  liclme  einen  oben  weissen^  unten  rothen  AdlerflugeL. 

Molsdorf,  die  Herren  von.  « 

Ein  längst  erloschenes  adelipes  Geschlecht,   welches  zu  seinem 
Stammhause  das  Scbloss  und  Dort  Molsdorf ,  zwei  Stunden  von  Erfurt 
im  Herzogtliome  Sachsen-Goiha  hatte,  ond  später  an  die  Edlen 
Roader»  an  die  Giafiaa  Gotler»  weldia  das  jetzige  flchlost  ond  daa 
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BchSnen  und  grossen  aUfranzr)fi8chen  Garten  angelegt  haben«  gelangte. 
Von  letzteren  ist  (Ueser  Riltersitz  an  daa  Uaui  Sachsen- Gotha  ge- 
kooimen,  welclies  diese  Domaine  noch  besitzt —  Sonst  waren  die  Edeln  ?. 
M.  grUllich  Gleichische  Vasallen  und  kommen  in  den  Urkunden  der 
Grafen  Gerwig  v.  M.,  Ritter,  1246,  ond  ein  Anderer  dieses  Namens, 
gleichfalls  Ritter,  1325,  1329,  1332  und  1338  als  Zeugen  vor.  Kioe 
Linie  führte  den  Beinamen  Weller  („v.  M.  genannt  Weller")  seit  1430, 
in  Folge  einer  Erbschaft;  diese  Linie  Hess  später  den  Namen  t.  M. 
ganzlich  weg.  Eine  andere  Linie  besass  das  Patriziat  zu  Erfurt;  aus 
ihr  war  Heinrich  v.  M.  1306  im  Rathe  zu  Krfort. 

Wann  das  Geschlecht  erloschen,  ist  nicht  genau  ermittelt,  inde« 
giebt  es  noch  unter  Erfurts  älteren  Bewohnern,  unter  andern  Ver- 
hiiltnissen,  eine  Familie  des  Namens  M.  M.  s.  Spangehberg,  Gesch. 
von  dem  alten  ehrlichen  edlen  Geschlechte  ?.  Molsdorf  genannt  die 
WeUer.  Erfurt  1590  ,  4. 

Molsleben,  die  Herren  von« 

Ein  längst  erloschenes  adeliges  Geschlecht,  dessen  Stammort  da* 
gleichnamige  Dorf  im  Herzogthume  Sachsen-Gotha  war.  Die  Mitglie- 
der desselben  waren  Lehnsleute  der  Grafen  v.  Gleiclien  und  zum  Theil 
Bi'irger  za  Erfurt.  Khcrhnrdt  v.  M.  verkaufte  1305  dem  Abte  von  St. 
Teter  zu  Erfurt  etliche  Hufen  Landes  zu  Wegesee;  derselbe  verkaofta 
1306  mit  Einwilligung  seines  Sohnes  Kimimund  alle  seine  Güter  und 
Rechte  im  Dorfe  und  Weichbilde  von  Hohenkirchen  dem  Kloster  Geor- 
genthal, und  1316  an  die  Abtei  St.  Peter  zu  Erfurt  den  Blutbann  und 
seine  Güter  zu  Weissensee.  —  Am  Mittwoch  vor  Palmarum  1438  be- 
lieh Graf  Adolph  v.  Gleichen  Härtung,  Heinrich^  Johann^  und  ein  an- 
derer Härtung  und  Katharina  v.  M.  nebst  andern  Patriziern  zu  Erfurt 
mit  den  Gerichten  der  Voigtei,  Zinsen,  30)  Hufe  Landes  und  andern 
Rechten  zu  Gispersleben-Kiliani. 

Monod  (Monod     Froideville,  v.  Froidcville),  die 
Freiherren  nnd  Herren  von. 

Diese  adelige  Familie  stammt  ans  Savoyen,  und  ist  von  dort  nach 
der  Waadt  in  der  Schweiz  eingewandert  Im  Waadtländischen  besitzt 
die  Familie  M.  das  Bürgerrecht  der  Stadt  Morges.  Zu  Ausgang  des 
17ten  Jahrhunderts  erwarb  sie  die  Rittergüter  und  Ortschaften  Froide- 
ville, Billens  und  die  Mitherrschaften  Yens  in  der  Umgegend  von 
Morges.  Seit  dieser  Zeit  wird  sie  zu  den  notabeln  Geschlechtern  die- 
ser Stadt  und  zu  den  neu  adeligen  Landes-Familien  der  Waadt  ge- 
zälilt;  den  Adel  hat  sie  durch  Zahlung  des  Caprechts  (droit  de  Cape)^ 
dem  vier  und  zwanzigsten  Theil  des  Kaufpreises  der  adeligen  Güter 
(welchen  Unadelige  zu  zahlen  halten) ,  gleichsam  hierdurch  von  dem 
eliemaligen  Souverain  der  Waadt,  der  regierenden  Stadt  Bern  erlangt. 
Seitdem  dieses  Geschlecht  in  der  Waadt  diese  Güter  nicht  mehr  be- 
sitzt, gebraucht  die  noch  im  Canton  Waadt  vorhandene  Linie  auch 
den  Adel  und  den  dazu  gehörigen  adeligen  Stammnamen  Froideville 
nicht  mehr;  indess  ist  sie  gerade  luch  dieser  Zeit  im  Waadtlande 
durch  Heinrich  M.  berühmt  geworden  ,  der  im  Jahre  1802  Präfect  des 
helvetischen  Cantons  Leman  und  später  Landammann  dieses  Cantons, 
der  (1803)  den  Namen  Waadt  wieder  erlangt  hat,  war.  Zu  ver- 
echiedcnen  Malen  hat  er  den  Gesandtschaftsposten  seines  Cantons  am 
Schweizerbundestage,   and  1814  auch  bei  den  alüirten  Mächten  ia 
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Parii  bekleidet;  dnrcli  jeineMn'stgkeit  in  dts  kriChobeii  Zeitomttante 
hat  er  sich  den  Dank  dea  Vaterlandes  und  die  Achtung  der  Zeitrre. 
BOtaen  erworben ;  aeine  ia  (ranzusiscüer  Sprache  erschienenen  „Me* 
moirea"  in  zwei  USnden  aind  von  geadiichUichem  Wertii  lür  den 
CaACoR  Waa<lt.  —  Die  Herren  M.  t.  J*roideTille  in  Preoaaen  habM' 
^en  Nanien  Monod  nicht  abgelegt «   wenn  gleich  sie  gewöhnlich  sich 
bloa  ,,v.  Froideville*'  schreiben.   Die  Linie  in  Baiern  aber,  welche 
wahrsclieinlich  in  Berückaicbtignng  der  Verdienste  dea  königl.  bairiacben 
Offizien«  Thtodor  Altmmdtr  M«  t.  F.,  di«  ftttfiziitiaebe  FMlMrrai- 
wQrde  TOtn  Kaiser  Napoleon  am  8.  Juni  1811  erhielt,  hat  dem  NaoM 
Monod  gänzlich  entsagt.    Noch  bildet  das  Geschlecht  drei  Linien : 
1}  Die  Monod  im  Caatoa  Waadt,  welche  den  Adel  nicht  ge« 
branehen. 

2)  Die  Honod  T.  FroidefiUet  weicht  den  Adelttead  fibren,  in 

Prenssen. 

d)  Die  Freiherren     Froideville,   welche  bei  Erlangung  der  Frei* 
herrenwürde  dem  Namen  Monod  entsagt  haben,  in  Baiern. 

Der  Stammtater  des  Gescblechtea  ist  Gabriel  M.  t.  F.,  Herr  zo 
FroideTÜla,  Bailena,  Mitherr  zu  Yena,  der  den  Adel  doreh  den  Ai^ 

kauf  dieser  adeligen  Güter  erlangte  ;  er  verheirathete  sich  zu  Anfang 
des  18ten  Jahrhunderts  mit  dem  Kdulfrünlein  Susanne  v.  Cronsaz, 
Tochter  Davids  v.  Crousaa  (ans  dem  adeligen  Hanse  Crousaz-Chex- 
bres) ,  Herrn  zn  Mezery ,  B&rgermeieter  der  Freibemer  Scbntzstadt 
Lnnsanne,  und  seiner  Gattin  Louise,  geb.  Edlen  Kosset  y.  PrUly* 

Aus  (ler  freilierrlichen  Linie  in  Baiern  lebt  gegenwärtig  Freiherr  ' 
Alexander  lle'mrith  Theodor  F.,  der  am  4.  Decbr.  1017  im  königl. 
bnirischen  Adeitbacbe  immalrieoHrt  Mde  (Lenz,  bairlaeben  Adeuk 
licxicon).  2u  dieser  Familie  geholte  aoch  Catjwr  Noi^l  M.  (geb.  1717, 
gest.  17>.l),  '!er  Pfarrer  zu  Genf  war,  und  als  üeberselzer  mehrerer 
englischen  Werke  in  die  französische  Spradie  in  der  literarischen 
Welt  bekannt  geworden  ist.  Nieolnt  M.  war  1594  einer  der  6e- 
rlchtigeichwornen  der  Gemeinde  Title  in  der  damaligen  Landroigfel 
Morges.  —  In  dem,  der  Waadt  benachbarten  Canton  Wallis  war 
Anton  M.  I5.i4  Gross-Castellan  oder  Landvoigt  zu  Syders ,  und  im 
Uerzogthum  Saroyen  war  P^fer  M.  (geb.  I5öö,  gesU  lt>44>,  Jesuit  zu 
Cbambery,  denkwQidiff  nia  Literat  Von  feinen  grSaatentbaili  bitto* 
rischen  Werken  verdient  KrwShnong:  „Trait^  da  titre  de  Loi  da  16« 
gitimement  h  la  Serenissime  maiaon  de  Savoye,  avec  un  abr^gi  det 
refolutions  du  Royauuie  du  Cypre  ajipartenant  h  la  Couronne.** 

Das  Stammwap;>en  dieser  Familie  enthält  im  Scliilde  ein  goldenea 
Herz,  Ton  drei  silbernen  Sternen  begleitet,  im  blauen  Felde  ein  waciv- 
annder  ailbereer  Ldw«  wif  daa  oIEhmb  TvakAtlBU  IMum  Uanp 
GeU  and  Silber. 

M.  i»  Lan|r*f  bairischea  Adela-Lexioon.  Lea«  Schweiz.  Lex.  IL 
8.  62,  o.  IV.  S.  230.   Dict.  hist.  crit.  et  bibliogr.  XIX.  p.  259-V(iO. 
Documens  relatifs  h  Thist.  do  Fays  de  Vaad,  p.  350,  570  etc.  May, 
bist  milit.  de  la  Soisse,  en  VIL  p.  4Ö1— 4ä2,  LoU,  Nekrolog  denk 
wSid.  Scbwohwr,  S.  951  a.  aSi  «•  v» 

Monscliaw,  die  Herren  yod« 

Eine  adelige  Familie  in  der  Rheinproyinz.  —  Peter  Joseph  v.  M. 
ist  Landrath  des  Kreiset  Kempen  im  Regierongs-Bezirk  D&sseldorL  — > 
Ueinrkh  t.  M.  za  Sinzenig,  FriedriA  v.  M.  zu  Cöln.  —  JInrin  MfrC 
Jmpk  Jkam  f .  IL  sa  Sebeom  in  Regienagt-Btnifc  Coblem« 

V.  Sedlits  Adeto-Loc.  MppL-BI.  ^ 


p 


aS8  MoBsterbttB  MobImUu« 

MoMstef  berg,  itie  Herreft  tob« 

Im  Jthn  1806  attad««  sw«l  BrMcr  ditiM  Ntmeni  in  der  Amet. 
Der  altere,  diOMlt  Premier-Lieatenant  ond  General-Adjntant  im  Re- 
giment Bester,  iit  der  gegenwartige  General  .Major ,  Commandear 
der  7ten  Landwehr-Krigade,  Kitter  des  eisernen  Kreuzes  I.  Cla«se 
u*  8.  w.  M.  Der  junger«  tCand  im  Regiment  ?.  Grevenitz  und  war 
soletzt  Major  «ad  Comiaimilaor  fom  iMeA  ftsteilloa  dM  7%öm  Ltäd 
welir-IUgimwti, 


MoDtaftty  die  Freiherm  tob,  Bd.  ID.  S.  425. 

Diese  freilierrliclie  Familie  erliielt  in  der  Person  des  Elizre  Frei- 
herr Gilly  M.  ein  Anerkennoegt-Diploiii  ▼om  Kdnig  Friedrich  Wil- 
hehü  I.  am  17.  April  1726  mit  der  Vermehrung  des  Wappens,  ood 
zwar  durch  den  Adlerkopf  im  ficbilde  aad  dem  Helme»  mit  dem  Hute 
und  dea  Straoiseofedem.  * 


Monteton^  die  FreUierieii  ?oo« 

Die  Darone  y.  Monteton,  Bentm  f.  PaSMC  fai  Dordogne,  die  üch 
auch  V.  Monteton  und  St.  Serain  schreiben,  gehören  zu  dem  alten 
protestantttcliea  Adel  Fraiüureidis,  der  wegen  der  Religionskriege 
Bich  DeoliMjhlaiid  flMCeCew  Im  Jalire  1715  war  JHfftom  Baron  de  M. 
et  St.  S.  Oberst  in  Magdeburg.  Sein  Sohn  Pefer  Baron  ;?.  M.  war 
ebenfalls  preussischer  Oberst,  und  starb  kinderlos  1750  als  Comman- 
dant  des  Portes  Preussen.  Kr  hatte  früher  in  fremden  Diensten  ge- 
standen ,  sich  vor  Barcelona  besonders  ausgezeichnet  und  Friedridi  II. 
mannte  ihn  wegen  neaer  Beweise  seiner  Tapferkeit  fom  ^•■rtmiM 
zum  Oberst  Kin  jüngerer  Bruder  desselben ,  Johmn  Jacob  Baron  r. 
M.,  nalim  1745,  nachdem  er  bei  Chotasitz  schwer  verwundet  worden 
war,  uU  Oberst  und  Cominandeur  eines  Dragoner- Regiments  seinen 
Alwehied;  er  starb  am  la  April  1775.  Br  war  TermShlt  mit  Gasparde 
Henriette  Laurieux,  Baronin  v.  Vernezobre,  und  biatcriieM  esas« 
Solln  ond  zwei  Töchter.  Der  Sohn  Johann  iAtdwig  Baron  M.,  geb. 
den  5.  Jaii  1772,  ist  üerr  auf  Priort  im  Havellande.  Kr  ist  Ritler- 
■obalb-Balh,  Dtrector  der  allgemeinen  Wittwen-Veruilegungsajistalt 
und  Ober^Coromissarins  bei  der  GeneniM>ommittloB  »r  die  KvriMik 
Brandenburp:  und  war  mit  Wilhelmine  v.  Byren  aus  dem  Hanse  Pär- 
chen vermälilt.  —  In  «ler  Armee  ^leat  der  Mi^or  Baron  BL.  Oi- 
TUions-AdjQtant  in  Magdeburg. 

M on tmartiB)  die  Freiherren  von. 

Den  14.  Jan.  ia37  starb  zu  Potsdam  ein  Freiherr  v.  M.,  81  Jahr 
alt.  Km  Sohn  desselben ,  ÄnW  Freiherr  v.  M. ,  ist  Lieutenant  im  3ien 
PWimyltigimeati  eine  Tochter,  ÄShtriine  i.  M.,  ist  mit  dem  Haupt- 
mtmü  im  GaiMIgni-BatailhNi  ? .  Anrim  ?miMt 

MoBtmolIiB,  dieHerreB  vöb,  Bd.  III.  S.426. 

Der  alte  Adel  der  Familie  v.  M.  in  Neulchatel  ist  von  preassi- 
•ofter  Sate  anerkannt  woHen.  PriedHch  August  v.  M.,  Staatsraih. 
Ujeneral-SchaUmeister  und  Ritter,  starb  am  17.  April  laOGL  Br  int 
1776  gebom,  uul  bekleidete  bia  1631  di»  BMI«  «Mt  Bfaifriocir 
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« 

lilfi.  —  DiiMlIie  IBbrt  folgmito  Wappen.  Bin  qneilriftM  SehtM« 
im  enten  and  yierCen  lilbernen  Falile  zwei  Adlerflügel  mit  dem  Kten^ 
•tengel  belegt,  das  zweite  und  dritte  Felde  zejort  oben  eine  polrlene, 
mit  drei  Wecken  belegte  Strasse,  unten  im  rothen  Felde  drei  silberne, 
Ton  4er  fechten  xnr  Hnkm  Seite  gezogen»  Sehiigbalken.  Auf  dem 
gekrönten  fielme  steht  verkürzt  ein  wilder  birtiger,  um  das  Haupt 
glün  bekränzter,  anf  der  Schalter  eine  Kenle  tiefender  wilder  Mann 
swischen  zwei  Adlerüügeln ,  wie  im  Schilde.  DflvLaubwerk  ist  roth, 
icbwarz  ond  Silber.  Zwei  wilde  Männer  halten  ma  Schild,  am  Fnsse 
detMlbMi  Irt  «Ib  Bft^d  getchlaagen»  naf  dtn  die  WoHe:  «n>  «fle  iirfi^ 

Montsy  die  Grafen  von. 

Ans  dieser,  ursprünglich  Frankreich  angehÖrigen  e:raflichen  Fn- 
milie,  standen  zwei  Brüder  schon  im  Jalire  1792  in  dem  preussischen, 
zu  Baireath  und  Culmbacb  garnisonirenden  inCanterie- Regiment  t. 
Grefenits,  loletzt  t.  Zweifel.  Der  iNm  Bruder  wnr  1806  Capitaia 
im  dritten  Musketier-Bataillon  zu  Hof,  wurde  1P09  dimittirt  und  lebte 
noch  vor  einigen  Jahren  in  Paris  Der  jüngere  Bruder  ist  gegen- 
wartig Oberstlieutenant  und  Chef  der  Garnison-Compagnie  des  23sten 
Infnnterie- Regiments,  Riller  lioher  Orden,  namenllieh  dea  eisernen 
Kreuzes  I.  Glesse  (erworben  bei  Lignj).  Von  den  Sdlinen  des  letztem 
ist  der  älteste  iVlajor  nnd  zweiter  Commandeor  des  zweiten  Bataillons 
Tom  4ten  Garde-Landwehr-Kegiment,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes 
Ii.  Classe ;  der  jüngste  ist  Capitain  im  Generalstabe.  Bine  Tochter 
dm  ObaraÜiMteaMCf  ist  nn  «inen  Herrn  v.  Rckarttberg,  efon  «Mieiin 
an  den  Hwib     Bjern  auf  Parchani  bei  Boiv»  teraiSIUt. 

M orel)  die  Herren  TM« 

Wappen  der  v.  M.  Das  Schild  zeigt  in  der  grössern  nntem 
■übemen  Hallte  «in  fchwarzee,  nach  der  reehten  Seile  galoppireadaa 
Boss,  in  der  kleinem  obern  Hälfte  zwei  neben  einander  stehend« 
aechsstrahlige  Sterne.  Auf  dem  Helme  waobsl  dac  Mail  daa  aobwaiM 
Bosses.  Decken  rotb,  Silber  und  schwan, 

Mosel,  die  Herrea  yob  der^  Bd.  IIL  S#  4!}9. 

Die  Famiii«     d»  M.  In  dar  Rheiaprovins  laft'  gngaawirtig  dea 

in  nnserm  Artikel  aufgeführten  Urenkel  des  General- Lieutenants  v.  d. 
M. ,  Christian  Friedrich  t.  d.  M.,  königl.  liandratb,  Herrn  auf  Rosen- 
thal, zu  ihrem  Haupte.  Denelbe  bal  aeohi  Söluw  nnd  awei  Töchter. 

Moser,  Herr  voiu 

Der  Capitein  im  Ingenienr-Corps ,  Karl  M.,  iat  ▼on  Sr.  Majestät 
dem  jetzt  fegi«raiideii  König  im  iabr«  1837  in  d«n  Adtjirtaad  crliobaa 
worden* 

Mossbach  genannt  Breidenbach,  die  Herren  von. 

Ein«  alte  adelige  FamiHe  im  Bargischen,  woselbst  sie  ansehnlicli« 
Gtiter  besass.  Engelbert  v.  M.  genannt  B. ,  auf  Breidenbach  im  ber- 
gischen  Amte  Steinbnch,  war  mit  BUsabeth  t.  Landsberg  ani  dem 
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B^vteOlMiiv  im  Ante  Bornefeld,  vermählt,  xeaf;te  nlft  Ikr 
IKcfnVA,  Herrn  zu  Seelscheid  im  Amte  Blankenberg,  welcher  von  Jn> 
deU  y.  Bellinßhaosen  za  Venaoen,  Joliann*s  v.  Bellinghaasen  zu  Lei« 
denhaosen  ond  Kunas  r,  Dellwig  zu  Knipenburg  Tochter,  einen  Sohn, 
Gerhmdt  Wimmir,  H«m  m  ttaelich<id,  VonClMieh  vad  NMkiMken, 
Innterliess.  Dieior  batte  mit  Anna  Eleonora  Geverzlian  «m  dM 
Hause  Neukirchen  wieder  einen  Sohn,  Franz  Bertram^  Herni  rm 
Seelscheid,  Vorstbadu  Neokircbea,  Bererhaoa  und  Markelabadi.  Bc 
war  mit  Maria  KalKiaa  Hattrop  so  Rrnieh  fanaUilty  nad  hatia 
Yoa  Ihr  drei  88Ium:  l\Ferdmiuidf  karfuncL  trierischer  Leibknabe; 
2)  K«rl  Jofcph  f  und  3)  Franz  Alexander  j  welcher  auf  dem  adeligen 
Scniinarium  zu  Trier  studirt  hat.  —  Kin  Zweig  hatte  sich  nach 
Oestreich  gewendet;  ihm  gehörte  an  der  Büiigermei«ter  von  Wien, 
naehmaUgea  MsidaBt  ?•  M-y  der  1782  eine  ABOffkeaanoK  aalaea  aitaa 
Adele  und  1818  ein  Freiherren>Di|)lom  erhielt 

Das  Wappen  ist  ein  silbernes  Schild,  auf  welchem  eino'abgehaaeno 
Bärentatze  zu  »eben  ist.  Auf  dem  iielme  ist  ein  hervorwadiaender 
blaner  FiMb.  Die  HHmdeekeB  aiad  bbw  aad  Silber. 

M.  8.  Lenpold  I.  Th.  &  31  B.  SOS.    ^  lUgeile  B.  72  m 
KMbw  U*.  Tb.  8. 4132. 

Mealiiiesj  die  HeneB  tob*  , 

Des  Wappen  der  TOn  prenssischer  Seite  anerkannten  Familie  t.  V* 
zeigt  im  ovalen  blauen  Schilde  drei  goldene  Werken  oder  Rauten, 
oben  zwei,  unten  eine,  zwischen  denselben  einen  rothcn  Sparren  o<1er 
HattsgiebeL  Dieses  Sdiild  ist  von  einem  Mantel^  der  oben  von  einer 
BddkMNM  maimwingabattwi  «lid,  umgeben. 

Mroscli,  Herr  von. 

Sohnm  M.  beaitzt  gegenwärtig  dai  GutTRebiatkowe  im  Laoea- 
borg-Bätowadben* 

MrosedtB,  die  Hemn  tob« 

.  Biae  aMfge  Familie  in  Uinterpommem ,  aus  welcher  Anton  und 
JAmÜ  1»  M.  das  Gat  Traebialkow  im  Laaenbuig-Bätowicben  bewm. 

Müheide  9  ^ie  Herren  von. 

Ans  diesem  erbschenen  adeligen  Patdaiec-Gflaciiletbta  «M  flUa« 
rieb  f  •  JhL  1343  im  iUtbe  n  HiiuL 

Maiilbacli^  die  Uenea  toiu 

Bin  in  ta  prenniicben  Adeletand  eibobene  VkasOi^  nn  wMm 

der  Capitaitt  m.  im  Ingenieni^ Corps  sich  gegenwSrtir  aof  einem 
Commando  in  der  Türkei  beündet.  Auch  befinden  ticb  Mitglieder 
dieser  Familie  als  Steoer-  ond  Zollbeamte  in  preussischen  Diensten. — 
Diese  Familie  fobit  ein'  ^eadrirtes  Wappen ,  im  eisten  nad  vierten 
blaoen  Felde  steht  ein  ronder  Festnngstbarmf  im  «weiten  und  dritten 
silf)emen  Felde  kommt  ein  srliwarz  gernsleter,  ein  Schwert  führender 
Arm  aus  den  Wolken.  Aul  dem  gekrönten  Iielme  stecken  fünf  Stnbey 
die  oben  statt  den  Spitzen  mit  französi^dieA  Liliea  endeo. 
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Mühlen,  die  Herren  ?on  und  zur. 

Im  preussisclien  Staatsdienst  steht  «1er  Geh.  Justizrath  irUfielm 
W*  zur  M.  in  Berlin,  bei  dem  Ober-Landesgericht  zu  Münster  der 
An  Hier  v.  «•  mr  M; ,  und  so  Steinltit  im  Regierungs-Bezirk  MSn> 
sCer  befindet  sich  der  Justiz- CommiMarii»  U,  nr  M.  —  Diese 
Familie  fuhrt  im  grünen  Schiide  drei  schräg  von  der  recliten  zur  lin« 
ken  Seite  liiessende  Ströme.  Auf  dem  gekrönten  Helme  steht  zwischen 
zwei  mit  dem  Kleestengei  belegten  scitwaizea  Adlerüägela  das  Wau* 
penbild  imkldiett. 


&lileiifels>  die  Herren  tob« 

Eine  vom  König  von  Schweden  in  den  AdeUtand  erhobene,  noch 
gegenwärtig  in  cten  Regimigsbeiiffft  SCnfapnd  amiwig«  nnil  begü- 
terte FamHie.  Derselben  gehffrtan:  Amgust  Friedrich  t.M.,  Landrath 
des  Kreises  Grimmen  im  Kegiemngsbezirk  Stralsund;  der  OberstUeii- 
tenant  Kwl  M.  •  der  bei  der  Kegterong  xn  Stralsund  angestellt  ist ; 
der  <>beftandeigeilUi|».Enth  zu  Naamboig  Dr.  t.  M.»  und  det  Ibjor 
T«  KL  in  24iteB  InAuileiie-Rflsiaiont  n  «InItoML 

Mühlheim,  die  Herren  tob» 

W  a  II  u  e  n  :  Kia  blaues  Schild  ,  darin  ein  auf  grünem  Hügel  ste- 
hender Kuelhirsch ,  dessen  Hals  durch  einen  silbernen  Pfeil  durchbohrt 
ist.  Auf  dem  Utlme  wiederholt  tieh  dar  Hkuh  feitönt»  Decken 
Uan  und  Gold«. 

Müller^  Ilcrr  tob» 

Am  22.  Novbr.  1790  wurde  der  Hauptmann  M.  im  Regimei^v. 
Raamer,  ein  gehorner  Mecklenburger,  in  den  Adelstand  erli<dBm> 
Dieser  tapfere  OIßzier  üel  ^^Coniiuandeur  dieses  Regiments  in  der 
Schlacht  Ton  Anentidt,  nadHhier  46jihrigen  ehrenvollen  Dienstzeit. 
Sein  Wappen  zeigte  im  blauen  Felde  den  Hals  eines  gekrönten  schwar- 
zen Adlers.  Auf  dem  gekrönten  Helme  wuchs  ein  gerüsteter,  das 
Scliwert  schwingender  Arm.  —  Wahrscheinlich  war  der  in  demselben 
Regiment  1806  alt  Premier-Lleotenant  stehende  ?•  M. ,  te  1018 
Major  des  28Men  Infanterie-Regiments  mit  kfff*  Geut|0  ftBMCläBd^ 
ein  boLa  dei  erwähnten  Obenten  f.  M. 

Mäller,  die  HeireB  tob^  Bd.  UL  S.  432. 

Die  Wappen  der  yersehiedcnen  FtmiUen  T*  M.,  preussifdier 

Brhebung: 

H  Der  Familie  v.  M.,  nach  dem  Diplom  vom  28.  Seplbr.  1774 
(m.  s.  die  vollständige  Heschreiliiinp;  desselben  in  unserm  Artikel).  

2)  Der  Familie  v.  M.,  nach  Unm  Diplom  ¥om  29;  Nofbf.  178A 
Sie  fährt  im  blaeen  Schilde  ein  mftfifibtm  hmen  ^  lon  denen  die 
mittlere  die  gros.sere  ist ,  ond  dm^  fdgeilden  abfallen ,  bestellendes 
Gitter  oder  einen  Zaun,  über  demselben  zwei  schwebende  sechsätrali« 
lige  silberne  Sterne.  Auf  deui  gekrönten  Uelme  wachst  eine  schwarze 
Flgar  mit  ütttemden  Haaien  ond  Uowem  Hnopte,  ttS»  ISÜt  in  joder 
Hnnd  eine  Lome»  die  reoiite  mit  oiner  «limen»  die  Unlw  mit  einer 
blasen  Faline. 

3)  Der  FamiUe  y.  M.»  Diplom  fom  la  AprU  1787«  fiihrt  dasselbe 
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Wappen,  wie  onter  No.  1.  angeführt,  nar  fallen  hier  die  Schildbalter 
weg. 

4)  Die  Familie  ▼.  M. ,  Diplom  vom  5.  Novbr.  1787,  ein  in  hlaa 
nnd  roth  gespaltenes  ScIiilH,  in  dem  obern  rechten  Winkel  des  roth<;B 
Quartiers  bricht  eine  goldene  Sonne  hervor,  in  der  Mitte  des  biaoea 
Quartiers  liegt  ein  ovales  silbernes  Sciiild  mit  den  verschlungenen 
Buchstaben  FW.  und  die  königliche  Krone  darüber.  Ueber  dieses 
kleine  Schild  ist  ein  Schwert  gelegt,  dessen  goldener  GrilF  bis  in  das 
rothe  Feld ,  die  Spitze  aber  bis  fast  an  den  linken  obern  Winkel  des- 
selben reicht.  Auf  dem  gekrönten  llelnie  steht,  mit  dem  Knopf  die 
Krone  berührend,  ein  Schwert.    Decken  blau  und  Gold. 

5)  Die  Familie  v.  M. ,  Diplom  vom  8.  Octbr.  1790.  Im  blauen 
ovalen  Schible  ein  gekrönter  schwarzer  Adlerhals  und  Kopf.  Auf  dem 
Helme  eine  königliche  Krone,  aus  derselben  bricht  ein  gerüsteter,  das 
Schwert  schwingender  Arm.    Decken  schwarz,  roth  und  Silber. 

6)  Die  Familie  v.  M. ,  Dijdom  vom  18.  Octbr.  1834.  Ein  gespal- 
tenes Schild ;  im  blauen  rechten  Felde  ein  aufspringender  weisser  Uund 
mit  gohlenem  Halsband ,  im  linken  goldenen  Felde  ein  Sollwert  mit 
goldenem  Griffe,  der  I^änge  nach,  die  Spitze  aufwärts  gerichtet,  ge* 
legt.  Anf  dem  gekrönten  Helme  ein  blau  und  goldener  AdlerllügeL 
Decken  blau  und  Gold. 

I 

Müller  V.  Rittersberg,  die  Herren. 

Aihtm  M. ,  aus  Berlin  gebürtig,  Sohn  des  Hofraths  M.  and  Ra- 
kel des  i*ierligers  Kuber,  ein  bekannter  Schriftsteller,  österreichi:^cher 
General- Consul  in  Leipzig,  wurde  mit  dem  Beinamen  v.  Rittersberg 
geadelt. 

1\I  ü  1  m  a  n  n ,  die  Herren  von. 

"^Bei  der  Regierung  in  Düsseldorf  ist  der  Oberforstmeister  t.  M. 
uniT  zu  Neu-Johanneburg  im  Regierunes- Bezirk  Gumbinnen  ist  eia 
Oberförster  v.  M.  angestellt.  Jm^ 

en,  die  Herren  von  der. 

Wappen.  Im  blauen  Schilde  ein  silbernes  Schwert  mit  goldenem 
Grilf«,  von  dem  (h;r  Knopf  die  Mitte  des  untern,  die  Spitze  aber  die 
des  obern  Randes  beriilirt.  Auf  dem  Helme  wüclist  ein  gerüsteter 
Ann ,  der  das  Schwert  schwingt.    Decken  blau  und  Silber. 


Mylius,  die  Freiherren  von. 

In  Cöln  am  Rhein  ist  diese  Familie  einheimisch :  mehrere  Zweige 
stand,  n  und  stehen  noch  in  österreicbischen  Kriegsdiensten.  Antom 
V.  IVI.,  kaisei I.  Hauptmann,  und  dessen  Bru<ler  wurden  1775,  und  der 
ObtTit  Gustav  Heinrich  v.  M.  (Mchmals  General-Major)  wurde  178« 
in  den  Freiherrensland  erhoben.^^  Karl  Freiherr  v.  M.  ist  königl. 
preuss.  GpIi  Justizraih  und  Präsident  vom  dritten  Civil- Senate  des 
Ober-Appellations-Gerichtsholes  zu  Cöln. 
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Najler^  die  Herren  von,  Bd.  III.  S.  443* 

Wappen-  Im  blauen  Schilde  drei  goUane  Nagel ^  oben  zwei, 
nnten  einer.  Zwischen  ihnen  ein  goldener,  mit  drei  Lilien  belegter 
Sparren«  Auf  dem  gekrönten  Helme  drei  weisse  Straasaenfedem. 
Deck«»  Um  und  Gold. 

NahnhaaseD,  die  Herren  ?on« 
E»  «floid^anaa  ndaUgaa  FaCiiiiar^GaioblMlU  der  8^ 

.]f  aso^  die  Herrem  tob* 

Rin  Zwate  dtr  Vliaiilia  Hartwig  hat  den  Namen  Hartwig  Naao. 
Die  N.  gehören  Tbiiringien  an,  und  kommen  in  der  Mitte  dai 
16ten  Jahrhunderts  zuerst  vor.  Ks  führt  diese  Familie  ein  im  ohem 
Theile  Silbernes  Schild  ,  dasselbe  wird  dorch  einen  schwarzen  Balken 
Ton  der  kleinern  rothen  Ilälfte  geachieden.  In  diesem  Schilde  steht 
•in  offener  adeliger  Tamieriiela^  bedeefct  mit  einer  aofawarz ,  rotli  nnd 
ailbemen  Wulst,  nnd  besteckt  mit  einer  schwarzen  und  einer  rotlien 
Straussenfeder.  Derselbe  Helm  ateht  aof  dem  ScbUde«  Die  Decken 
aind  acliwan,  silbern  und  roth. 

Neal  (e),  die  GnfeB  tob,  Bd.  in.  S.  451. 

Der  StammTater  dieser  graflichen  Familie  war  Stepham  Lorenz  Wm 
N. ,  Hauptmann  zu  Amsterdam,  geb.  den  6.  Decbr.  1688  in  Surinam, 
wo  er  bedeutende  Besitzungen  hatte;  er  liess  sich  im  Preussisoben 
nieder:  nnd  woidn  1792  in  den  GralMStBad  erMien.  -Br  starb  im 
Jabre  1762. 

Negelein  (Nä-),  die  Herran  Ton^  Bd.  ID.  S.453. 

Wappen:  Ein  quadrirtes  Schild.  Im  eisten  und  tierten  silbernen 
Felde  der  sehwarse  Adler,  im  aweiten  nnd  dritten  Felde  eine  weisse 
Nelke.  Auf  dem  Helme  zwei  B&ffelhörner,  silbern  und  scbwan  ge- 
streift, dazwischen  der  schwarze  Adlec.  Deelton  redlk  adiwan  nnd 
büber,  links  rotli  und  Silber. 

Neitftchati)  die  Herren  von» 

Diese  adelige  Familie  gehört  eigentKdi  Sachsen  an.  Man  findei 
sie  Neitschütz,  Neitzschütz,  Neidschütz  nnd  in  früheren  Zeiten  auch 
Niedschytz  gesciirieben.  Ihr  Stammhaus  gleiches  Namens  liept  eine 
Meile  von  Naumhurg  und  ist  später  in  den  Händen  derer  v.  Tümpling 
gewesen.  Zweige  davon  liaben  sieh  aeoh'  in  der  Ober-Latiska  ver- 
breitet. Diebmen ,  G aasig  ond  Golenz  gehörten  dort  zu  ihren  Be- 
sitzungen. —  Rwlolph  V.  N.  war  1662  kursachsischer  Geh. -Rath, 
Hof -Oberster,  Amtshauptmann  zu  Müfalberg  u.  s.  w.  Bin  anderer 
Rudolph  V.  N.  war  korsäcbsischer  GeneraULieatenant  onter  dem  Knr- 
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funten  Jobann  Georg.  KfiW  GotOoh  v.  N.  auf  Sclialkendorf  lebte  noch 
1716  als  koreacksiicher  General-Lieutenant  und  Gouverneur  von  Leip- 
ligi  Noch  gegenwSrtigr  lobt  «in  konigl.  siclwiaeh«r  Major  von  der 
Arnoo  Karl  GotUob  v.  N.  —  Im  preuu.  Staatvlieoat  iteht  der  Juatis* 
rath  und  Director  des  Stadtgerichts  zu  Tapian  t.  N.  ^ —  Im  Jahre 
1811  starb  ein  Major  a.  D.  t.  N.,  der  bis  1606  im  Regiment  v.  Let- 
low  tn  Minden  gestanden  hatte,  and  im  Jahro  1819  starb  ein  Oberau 
lioQtenant  N.,  der  im  Regiment  t.  RücIiüI  in  Königsberg  oad  U- 
lotst  alt  GomoMUidoiir  bot  oinem  GanuMMi-BaCMUoB  goitaadoa  liatttt. 


Die  Familie  t.  N.  hat  schon  am  25,  April  1709  vom  Kaiser  Jo* 
■aph  I«  oiM  Adoltdiplon  orhaltan.    Ala  aolebaa  der  GomaMtiioamh 

Chriflofh  Phitipp  N  bestätigten  lassen  wollte,  hat  er  Tom  Könige  den 
16.  Aug.  1824  ein  neues  AdeisiJiplom  erhallen.  Kr  starb  am  7.  Decbr. 
Iä26.  Charg  Friedrich  Jok.  t.  N.  ist  der  einxige  Sohn  ond  besitzt  daa 
reiditrftlaffMhaftliebo  Gut  8t.  Mattblai  tu  Trior.  Soüie  Sehiivalaim 
sind  die  Gemahlin  des  Proearators  Kiclihorn  und  die  GeiuaMin  daa 
Landraths  Wilhelm  v.  Hauer.  —  Sie  fübren  ein  qnadrirte»  Wappen- 
schild ;  im  ersten  und  zweiten  rothen  Felde  liegt  eine  volle  Kornälire, 
rechts  schräg,  im  zweiten  und  dritten  silbernen  Felde  ist  ein  auf  den 
Waaaer  schwimmender  Delphin  vorgeatallt«  Aaf  da»  Ualaia  atabt  rar- 
kürzt  der  Gott  Neptun  mit  dam  Draixaflk.  DcckOB  Vacbti  sath  ni 
Gold,  Uolta  bhia  iiiid  Silbar. 


^  Dio  Fanrilia     Netzow  oder  elgantlicb  NaatMW  fahSft  PMiaaim 

an  ^  wo  noch  gegenwartig  ihr  altes  Lehn ,  der  Rittersttz  Kagenow  as 
der  l'eene  bei  (;iitzkow,  im  Kreise  Anclam,  in  ihrem  Besitz  isL  — 
Adolph  Frifdridi  v.  N.  war  1776  königl.  Landrath  ond  Director  des 
Kreiiaa  Aacbm.  —  Dlaaa  Familie  fahrt  Im  aHbanian  Felda  neon  blaae 
Blumen  auf  Einem  Stengel,  ond  auf  dem  Halme  drei  Straossenfedem 
(grau,  roth,  blau).  M.  s.  Brügpemann  Utes  Hauptstiick  und  L"  Rd, 
S.  61.  Gauhei8l.  Micrätiaa  öOi^.  ätebmacher  1.  Th.  166.  f •  Ma- 
diag  IL  Bd.  No.  598. 


Nenendorf,  die  Herren  von. 

Rine  altadelige,  ans  Magdeburg  stammende  Familie,  von  der 
adion  im  12teii^Jahrhundert  Mitglieder  vorkommen.    Ihr  Adel  ist  von 

Ereotsischer  Seite  durch  Diplom  erneuert  worden.  —  Es  fiiiirt  diese 
'uiuilie  ein,  mittalM  daa  Spltseaacbaittaa  in  riar  Felder  terianaiidea 
Schild,  der  untere  grüne  Thal!  »igt  eine  Landschaft,  aus  der  sich 
ein  neues  Dörfchen  mit  seinem  Kirchthorm  erhebt;  in  dem  rechten 
obern  silbernen  Felde  zeigt  sich  der  schwarze  preussiscbe  Adler,  und 
im  linken  obem  rothan  Felde  ein  achrag  gelegter  goldener  Anker« 
Auf  dem  Helme  ist  zwischen  einem  schwarzen  ond  rothen,  mit  dem 
Kleestengel  belegten  Adlerlliigal  eili  TiotoofiMa  fOTgciieUt,  in  dem  eine 
.  silberne  Schreibfeder  steckt. 


Neuhausy  die  Uerrcn  von,  Bd.  IIL  S.  460. 

Wappen:  Bfai  qoadrirtea  Sdüld;  im  cnten  ond  ticrtan  ailbeniei 


Neil,  die  Herren  tob. 


Netzow^  die  Herren  votn« 
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FcMd  Mm  neaerbaatet  Hans  mit  «fntr  rotlien  Wetterfahne,  das  sfcli 
liher  eine  rothe  Maner  erliebt,  im  zweiten  and  dritten  blanen  leide 
ein  nach  der  rechten  Seite  aulspringender  verkürzter  goldener  Löwe* 
Decken  recht«  roth  oad  Silber,  Unka  blau  und  Gold* 

N'eDkircLcn  genannt  NicvenLeim,  die  Herren  v« 

Dieses  adelige  Geschlecht  erhielt  am  25.  Decbr.  1648  ein  Aner^ 
kennung:sdi|dom  vom  grossen  Karfiinten.  Es  führt  dasselbe  ein  sil- 
bernes gespalltnet  Schild  mit  schwarzen,  rothen  and  goldenen  Qaer* 
balken  durchzogen;  in  der  rechten  obera  ttnd  in  der  untern  linken  . 
Rcke  des  Schildes  liegt  ein  schwarzer  Hammer.  Auf  dem  Heimo 
wächst  aus  einem  schwarz  und  silbern  pe^streiften  Bunde  der  Hals 
einer  weissen  Dogge  mit  goldenem  Haläbaade.  Decken  rechta 
•ohwaii  und  Silber^  link«  ntb  und  Gold. 

Niederstet tcr,  die  Herren  von. 

Von  des  jetzt  regierenden  Königs  Majestät  ist  in  den  Adelstand 
•rhoben  worden:  der  Kegierungs-Kath  und  General-Consul  zu  War* 
ndiM«  Ritter  «•  w.  N.  —  Biete  Familie  «fuhrt  ein  qnsdriitea 
Schild  mit  einem  Herzschildlein.  Im  ersten  silbernen  Felde  liegen 
xwei  mit  dem  Barte  aufwärts  libers  Kreuz  gelegte  schwarze  Schlüsset, 
daa  zweite  Feld  ist  blau  und  unten  mit  einem  goldenen  Balken  ge« 
schloMen,  im  Felde  wird  der  Tharm  einer  Citadelle  bis  an  das 
Portal  aichtt^,  der  Balken  ist  mit  drei  Henen  belegt.  Das  driltn 
Feld  ist  blaif  nnd  von  fünf  goldenen,  ans  dem  HerzschihiU  in  kummen* 
den,  bis  fast  an  den  rechten  nntern  Winkel  reichenden  .Strahlen  durcb« 
sogen;  das  vierte  silberne  Feld  zeigt  den  mit  Federn  gesciimückten 
Kopf  einen Mexieilers,  unter  dennelben  liegen  niveii£iaen  (Bergmannt- 
bammer).  Auf  dem  gekrönten  Helme  stellt  ein  weiss  und  sciiwarz  ge- 
vierteter  Adlerflug.  Zwischen  demselbea  «in  aobwekiender  Stern« 
Decken  blau  und  Silber. 

Niesewand,  die  Herren  von« 

Im  Jahre  1806  stand  ein  Major  v.  N.  in  dem  Regiment  v.  Besser 
zn  Bartenstein  ;  er  ist  im  Jahre  1819  als  Oberst  und  Cuminandeor  dea 
dritten  Garnison- Bataillons  gestorben.  Kr  hatte  dreÜKuhne,  der  ältere 
diente  1806  im  Regiment  v.  Relnbnrt,  ond  war  <hii  1817  Major  im 
^erfiip  ostpreossischen  Regiment  ond  erwarb  sich  vor  Danzif:  das 
eiserOe  Kreuz.  Der  jüngere,  damals  Lieutenant  in  der  zweiten  ost- 
preassischen  Füselier-Brigade,  ist  gegenwärtig  Major  und  Cuniniandeur 
yom  ersten  Bataillon  des  28sten  Landwehr-Kegimenta ,  Ritter  dea  ei- 
sernen Krensee,  erworben  bei  Dennewitik  K^n  dritter  Bruder  war 
beim  Grenzamte  Gleina  bei  Zeitz  anr^estellt;  er  iat  ebontaila  Bitter 
dea  eiaerneo  Kreozea^  erworben  bei  Groaa-Beereo« 

Niealandy  die  Grafen  vor« 

Bine  ani  den  Niederlanden  atammende  graflidio  Familie.  Bin 

Mitglied  dieser  Familie  trat  1800  in  den  preussischen  Dienst  tind  war 
war  1806  Seconde-Lieutenant  im  FeMjäger-Regiment.  lui  Jahre  U3l6 
atand  er  als  Uauutmann  im  aasten  Garnison-Bataillon,  aus  diesem 
Tonbidiindot  «mde  er  nia  FOttmobter  in  SHÜdua  venoigti 
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NoltCy  die  HenreH  tob« 


Dieie  Familio  ttamiot  aoa  Cnriand  mnd  Lieflind;  ein  Ziralf  dai^ 
Mlben  hat  von  preutsischer  Seite  eia  Aaerkennangadiplom  mtM&tu 

Mehrere  Offiziere  dieses  Namens  kommen  in  den  Listen  der  preasal- 
tchen  Armee  vor.  Im  Jahre  1806  stand  in  dem  Infanterie-Regiment 
T.  Gräveniu  zu  Glogaa  der  Staabscapitain  N. ,  der  1813  alt  CapU 
tdn  in  19tmi  InlsBCeri^-Regimeiit  wä  «lifimifollett  Wond««  tteHk  — 
Gegenwärtig  ateht  im  I9ten  InfanteriA^Regiment  der  Haaptmana  ud 
Kitter  de«  eisernen  Kreuzes  v.  N.  —  Diese  Familie  fuhrt  im  silbernen 
Schilde  ein  rotli  and  goldenea  Schach,  über  demselben  nenn  und  anter 
demselben  aclit  Kle«blSlter,  YO«  dMeii  drei  am  onteni  Rande  aar 
halb  fldiCbar  erscheinen;  auf  dem  Scbache  liegt  ein  acbwaraer,  mit 
dam  Kleestengel  belegter  Adlerflijgel.  Auf  dem  gekrönten  Helme  steht 
ein  schwarz  und  silberner,  mit  einem  goldenen  Kleeblatt  belegter, 
runder,  oben  spitzig  werdender,  aber  statt  der  Spitze  eine  mit  drei 
Sliftuaienfedem  (weiM,  foth,  weiaa)  beiteekl»  Kmin«  tragender  Thorm» 
hinter  demaelbee  liegt  ein  Schwert,  so  daai  der  goldene  Griff  reehli 
über  die  Krone  des  Helmes,  die  Spitze  aber  in  gleicher  Linie  iDtt  dSB 
Straussenfedern  linka  encheint  Decken  achwara  und  &Über. 


Ans  der  berühmten  Familie  der  d.  N.,  die  mit  den  hentigen 
Grafen  v«  d.  Naüi  (Dernath)  EinM  Ursprungs  ist,  und  zwar  von  der 
Rrösaeler  Linie,  war  eia  Zweig  aach  Preaaaen  gekoaMaea.  K9a|r 
Friedrich  II.  gab  dem  Hauptmann  aeiaer  Leibgarde  r^d»  N.  ffltim. 
nach  seiner  Thronbesteigung  ein  von  seinem  Vater  schofAinsgestelltes 
Diplom  der  Anerkennung  and  Bestätigung  des  alten  Adel^  Nach 
dieaem  Dtpleme  führt  die  Familie  im  mthea  Sohilr^  drei  htewaeade 
Granatea,  obea  eine,  in  der  Mitte  des  Schildes  zwei,  und  einea 
Degen  ^  dessen  goldener  Griff  den  untern  Rand  des  Schildes  berührt, 
die  Spitze  aber  fast  bis  aar  obern  Granate  reicht.  Auf  dem  Helme 
liegt  zwischen  zwei  schwarzen  Adlerllügeln  ein  mit  drei  Straussenfe- 
dern  (schwarz,  Silber,  ichwarz)  besteckler  Bond.  Oeckem  leobli 
aohwars  oad  Silber»  liaki  lolh  «iid  Silber* 


Ein  langst  eiloschcnes  adeligei  Patrisier-Gesclilecht  zu  Brlail^ 
ans  welchem  Rudolph  v.  N.  Bürger  zu  Krfurt  war  und  als  Zenge 

in  dem  Verkaufe  der  Gerichte,  Voigtei  und  30^  Hufe  Landes  zu  Gis- 
persleben-Kiliani  von  dem  Grafen  Albert  v.  Gleichen  an  etliche  i^tri- 
sier  sa  Brfnrt  gedacht  wird.  Derselbe  war  1306  im  Rathe  deAltadt 
Erfurt,  Eckbrecht  v.  N.  war  1357  Rathsmeister  und  Oolzo  N.  be- 
kleidete dasselbe  Amt,  —  Das  Stammhaus  des  Geschlechts  scheint 
da  gestanden  zu  haben,  wo  jetzt  (drei  Stunden  von  Urfurt  im  Gross- 
benogtbam  Sacbaea-Weiaar)  die  Kirche  dee  Dorfes  Ried-Nordthansen, 
im  Briiirler  Patoia  Nurtea  and  Ried-Nurzen  genannt,  steht.  —  Im 
ehemaligen  Stüle  Meiaeborg  beaaa  dieaei  Geachlecht  dea  Riilaails 
Ceilenheig« 

Nosarzewsk?)  die  Herren  tob. 

Biner  v.  N.  war  1806  Lieutenant  im  Regiment  v.  Rouquettc  Dra- 
|M^^aad  ii^gegenwärtig  Laadrath  im  Kieis«  Schriuim  (Regierungs- 


Noot,  die  Herren  von  der. 


Nordtliaasen^  die  Herren  von« 
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Notliardy  die  Hermi  toiu 

Rin  in  den  preussiachen  Adelitand  erhobener  Offizier  der 
Stammherr  dieser  Familie ,  die  ia  den  obem  TheO«  die  SehilM  ela 
lenee  silbernes  Feld,  in  dem  untern  blauen  Felde  aber  drei  silbemo 
Querbalken  fuhrt.  Auf  dem  Helme  ein  gefttSleCer,  ein  Schwert  fiUi« 
rander  Ann.  Decken  bUa  and  Silber. 

Nottlebeiiy  die  Herren  toa* 

RiB  adeliges  Patriiler-Gesclilefllit  xii  Erfurt,  das  langst  ansgestov« 
b«n  ist.  Apel  v.  N.  war  1344  Bargmann  auf  Gieicbeo»  Seia  Btamin- 
oit,  das  gleiduamige  Dorf«  liegt  im  Kreise  Kcfort. 

» 


o. 


Oberringen,  die  Herren  von. 

Ein  erloschenes  adeliges  Patrizier-Geschlecht  zn  Erfurt,  destes 
Stanunort  gleiches  Namens  zwischen  Weimar  and  Büttstedt  liegt. 

Ochs  enstein  9  die  Freiherren  von. 

Diese  Familie  gehörte  dem  Ursprünge  nach  dem  Elsass  »und  den 
Rheinlanden  an ,  sie  besass  aber  noch  im  vorigen  Jahrhundert  ancb 
Guter  in  Sachsen ,  namentlich  Ponch  bei  Bitterfeld.  —  GMtffiM,  Fiel-* 
berr  ?,  O.  auf  Pouch,  war  1750  königl.  preuss.  Oheramtmann  zu 
Giebichenstein  bei  Halle;  er  hatte  sich  am  4.  Octbr.  1750  mit  Henriette 
Wilhelmine  Julie,  Keichsgrälin  v.  Solms- Laubach-Pouch ,  vermählt, 
wurde  aber  17b4  von  derselben  geschieden.  M.  s.  Neues  genealog» 
Uandbadi^  Jalirgang  1797.  8*  228. 

'  Ocyen,  die  Herreii  Ten« 

Eine  zum  Adel  der  Rheinprovinz  gehörige  Familie.  Onoaid  v.  O. 
iwd  MiwSmilkm  WiOam  CtuftiT  T.  O.  lebea  sn  Diqrkeilmi: 

Oed  er,  Herr  tob. 

Im  Jahre  1806  stand  ein  Fähndrich  v.  O.  in  dem  Infanterie-Regi- 
ment Jung-Larisch ;  er  blieb  als  Lieotenaal  des  Stea  Iafiuitefie.Regi. 
ments  lai  Jahre  1813.  —  Wappea.  im  blauen  Schilde  ein  goldenes 

Kanonenrohr,  aof  dem  eine  weisse  Taube  sitzt,  die  einen  grSnen 
Kranz  im  Schnabel  hält.  Auf  dem  gekrönten  Helme  ein  weisser  Geis- 
oder Gemsbock,  der  zwei  Palmenzweige  in  dea  Zähaea  halt.  Dek» 
kea  blan  oad  Silber. 

OI1BI9  die  Henem  toi« 

Dkse  schlesisdie  aMga  Familia  war  iü  BmlaBiMlMii  ud 
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Oelsnisdien  begütert ,   hier  liegt  eines  ilirer  Stammliauser  Jalinsdorf, 
von  dem  sie  sicli  Olim-Jannscliowsky  schrieb.  —    Schon  13t>4-  koinnit 
Henmigjf.  O.  auf  Nüdlitz  im  BresUuisclien  vor,  und  er»t  1605  erkaulte 
MmtB  tTO.  vm  de«  Hetsogen  Alteeebt  vod  Kail  m  MBMtorberg  uwtd 
Geis  Jahnadorf  luid  nannte  'sich  von  da  an  Ohm-Janaschowsky.  Sein 
KnkeS  lirtns  v.  O. ,   Herr  auf  Jahnsdorf,   Sappraschin  und  Michelwitz, 
war  1690  Uenog  Karls  III.  xu  Münsterberg  und  Oeii  Katli,  Uoftoar- 
teiiall  mid  Laad-HofiMtar.  Spitar  kommt  diaaaa  Gaadkleeht  mr  im 
BttrairiiischeB  Sclilesiaa  and  zwar  im  Furstenthum  Teschen  vor.  — 
Diese  Familie  führte  im  rothen  Srhifde  drei  schragwärta,  batk<  nwt>isc 
über  einander  gelegte  silberne  Pfeile  mit  Bolzen  statt  der  >ipilzen. 
Auf  dem  Helm«  weutaa  zwischen  zwei  goldenen  Flügeln  drei  btrau»* 
taaladani,  loth,  Silber,  lotlu  M.  a.  8iim|;laa  L  Bd.  S.  6M. 

Ohrenstocky  die  Herren  von« 

Ein  eriosdienei  adeUges  Patrizier-Getcbleclit  au  Kifort 

Olbergi  Herr  von,  Bd.  IIL  S.  481. 

Wappea.  Bin  iUbenea  Schild,  daria  fitof  griiae  BStter,  obea 

zwei,  in  der  Mitte  dea  Sehildes  eins  und  unten  zwei.  Auf  dem  ge- 
krönten Helme  sitzt  ein  gekrönter  schwarzer  Kar,  der  aiji  Schwelt  ia 
der  rechtea  Tatze  hält.  Decken  grüa  und  Silber« 

OÜTa^  die  Herren  foo* 

Sie  gehören  dem  immatricnlirten  Adel  der  Rheinprovinz  an.  lieh- 
rare  Mitglieder  der  Familie  leben  in  Aachen.  Joffcph  BmediH  AUffmU 
T.  O.  ist  Advocat-Anwalt  beim  Landgericht  zu  Aachen. 

Orlik  (Orlicky  Orlicii)^  die  Herren  toh. 

Rrsteres  böhmiscli,  letzteres  polaiadi  einen  Adler  bedeutend.  Dea 
Ursprung  des  allen  GeschlecIiUwappens  erzählen  böhmische  Geschichts- 
schreiber fsiehe  Leouold's  allgemeines  Adels-Archiv  der  östreichischen 
Moaarehle)  wie  folgt:  „Als  die  Römer  in  dem  Kriege  mit  den  Slaven 
diese  überwältigten,  führten  gie  einen  alatiachen  Fürsten  und  eiaea 
seiner  tapfersten  Wairengefälirten ,  beide  an  einander  in  Fesseln  ge- 
aclimiedet,  gefangen  fort.  In  solcher  Vereinigung  war  den  Gefangenen 
die  Flocht  unmöglich.  Zur  Befreiung  seines  Fürsten,  zu  der  sich 
Gelegenheit  darbot,  iante  detien  Ge&hrta  den  heldeamitthigea  Ba^ 
scbluss,  sich  zu  opfern,  indem  er  lieh  das  Bein  anter  den  Kala  wotk 
ihm  abschneiden  liess,  and  dann  seinen  Scimierz  so  lange  verheim- 
lichte, bis  er  der  Freiheit  des  Fürsten  gewiss  war.  Als  der  römische 
Feldheir  fon  dieeer  ungewöhnlichen  That  aofopfemder  Tieae  Kanda 
erhielt,  liest  er  den  Verwundeten  sorgfaltig  pflegen  ond  ihn  BAch 
seiner  Wiederherstellung  mit  vielen  Lobspri'iclien  zu  den  Seinipen  za» 
fückkehren.  Der  befreite  Fürst  empüng  den  treuen  Helden  mit  pros- 
aar  Hochachtung,  schenkte  ihm  ansehnliche  Besitzungen,  erhob  ihn 
In  den  Adelstand  and  aierte  aeia  Wappea  mit  einem  bia  an*a  Kaiw 
gehenden  geharnischten  Fuss  mit  goldenem  Sporn  über  den  Helm  ond 
im  Schilde  »*    (Okolsky  erklärt  die  Entstehung  des  Wappens  anders.) 

Die  Naclikomuien  dieses  ansehnlichen  Geschlechts  lebten  mehrere 
lahrhoBdatta  Ia  BohaiaB»  wo  aia  viele  Ifdiaillie  and  Schleuer  nach 


Orlik. 
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ftma  Nanea  ofteiiteii.  Knen  O.'  Bau  K5nig  Wenzel  1405  als 
Unterkämmerer  von  Böhmen  hinrichten.  —  Sie  (treitcten  sich  auch 
schon  früh  in  Polen  aus,  wassten  auch  hier  ihr  grosses  Ansehen  ZB 
erhalten,  und  führten  von  ihrer  Besitzung  Laziska  den  Beinamen. 
Kina  Satoalinie  erbieiC  m  Boletlaot  diatovta»  Zeiten  den  Beinaowii 
Nowina,  nach  einer  Handhebe  im  Schilde,  die  ihnen  als  Zeichen  ta» 
pferer  Erstürmung  einer  Festung  Noren  gegeben  war*!.  —  Als  Lndi»» 
lauM  T.  O.  und  iiaziska,  als  Anhiuiger  des  Krzherzogs  Maximilian, 
diesen  zu  Ende  den  iSlMi  Jahrhnnderti  nleht  aom  Könige  Ton  Feten 
«nviblt  sah,  folgte  er  dem  Erzherzoge  nach  Mähren,  bnleidete  dort 
die  angesehensten  Aemter  und  starb,  91  Jahre  alt,  von  seiner  Ge- 
mahlin Sophia,  Freiin  v.  Listius,  die  lb06  starb,  sechs  Söhne  hinter- 
lassend. Von  dem  ältesten  derselben,  Johann  Chrittophy  stammen  die 
apatern,  im  Hihren  als  Herren  Schönstein  a.  i.  w.  ansässigen, 
a|mter  in  den  Grafenstand  eHiobenen  Geschlechter  ab,  die  mit  dem 
kaiserl.  österreichischen  Obersten ,  Grafen  Johann  BapliH  Kmi  Anton^ 
vermählt  mit  der  verwittweten  Giäiin  Larisch ,  geb.  Grälin  Hoditz,  im 
Anfimge  det  40le«  JakrimnilaffB  «rloi«beB«  *-  Der  fiinfite  Sohn  den 
Ladislaus  v.  O.  und  tiwillra »  SamuH  v.  O*  aaf  Kitzel  (wahrscheinlich 
In  Ungarn),  hatte  von  seinen  Gemahlinnen,  Sabina  Sib)'lla  v.  Purk- 
stall  und  VVagrain  und  Eva  Freiin  v.  Kauber,  vier  Söiine  und  zwei 
Töchter,  wovon  die  erstem  mit  den  Yatar  xnr  angähurgisclien  Con^ 
teiion  iibeirgiagaas  weshalb  von  ihcaa  femm  Sebidualen  nichla  b*» 
kaaot  ist 

Die  in  Polen  und  in  der  Ukraine  zarnckgehliebene  Linie  starb 
der  Angabe  nach  mit  dem  französischen  Marechale  de  camp,  Peter 
Gregor  V.O.,  der  in  der  Schlacht  bei  Bergen  im  siebenjährigen  «Kriege 
bliebt  «m;  doch  gab  es  nach  der  Rangltite  noch  in  der  Legion  dea 
Hanoga  von  MaillalMii  in  daa  «fitia  KaroIotiooikriegeB  auan  lAn» 
taaant  v.  O. 

Auch  in  Schlesien  haben  nach  dem  grossen  (schlesischen)  üniv«r- 
sal-Lexicon  in  früherer  Zeit  Orlichs  existirt,  und  ist  der  Name  noch 
an  Tanehiedenen  Ortea  in  da^Gegand  bei  IfaDdeck  zu  findaa* 

IMe  Seltenheit  det  Namens  ▼••O*«  den  jetzt  nur  noch  die  in 
Praunen  lebende  FamiHe  fuhrt,  lasst  fait  mit  GewMieit  annehmen, 

dass  alle  dieses  Namens  gleiclien  Ursprungs  sind  ;  um  so  mehr,  da 
die  nodi  existirende  Linie  von  einem  Martin  v,  O.  abstammt,  dessen 
Vater  während  des  dreissigjährigen  Krieges  der  Religion  wegen  aoa 
Böhmen  yertiiabaii  ward  (deiaen  Voraama  wahiachalnlich  beim  Uebep> 
tritt  zur  pfotaatantlnhen  Religion  und ,  allem  Vermuthen  nach,  auch 
dessen  Wappen  geändert),  wie  dies  Fabricius,  'frUher  Predi^r  zu 
Magdeburg,  in  einer  Schrift:  j^tepban  Vilcoux  wunderbarer  Wegen 
dea  AHerhoehsten,  Wittenberg  auf  der  vorletzten  Seile  berührt. 

Vielleicht  irar  es  einer  der  Söhne  des  oben  anfgefiilirten  Samuel  v.  O. 
—  Martin  v.  O.  heiralhete  1H3H  in  Magdeburg  die  Tochter  des  Prä- 
sidenten und  Bürgermeisters  von  Magdeburg,  v.  Aleroann,  deren  Mut- 
ter «ine  Tochter  des  holsteinrchen  Kanzlers  v.  Schnitzen  war.  Er 
floh  daa  Krieges  wegen  aaeh  Uambarg,  wo  er  aoeh  1636  atarb, 
und  seine  Gemahlin  am  27.  April  J637  Emst  MmHn  O.  gebar« 
Dieser  kehrte  später  in  die  Gegend  von  Magdeburg  zurück ,  wo  er 
aich  aakaafte.  doch  auch  in  Diensten  des  grossen  Kurfürsten  gewesen 
■ein  rania,  oa  seiner  der  Statthalter  ^n  Halbaiatadt.  General-Lien- 
tenant  Graf  Dohna,  in  einem  Schreii>en  aa  den  Minister  Grafen 
Schwerin  vom  6.  Novbr.  1658  erwähnt,  und  er  auch  im  Tagebudur 
des  Grafen  Schwerin  üSer  die  Erzieliung  der  Prinzen  Emil  und 
Friedrich  unter  dem  28.  März  1668  namhait  gemacht  wiriL 
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Die  ReligionBlehren ,  welche  die  damalige  Zeit  so  bewegten,  Dnd 
die  Schicksale,  welclie  sie  in  der  Familie  oerbeigefuhrt  hatten,  be> 
wogen  Afarttn  O.,  aeinen  Sohn  Johanm  Martiu  für  den  geiatlicbea 
Stmd  in  eni«beii,  der  dum  «Ii  Prediger  ze  Tretoiii  a«  d«r  8nl« 
1745  ttarb.  Enttt  Ludwig  O. ,  der  Soho  des  Johann  Mnrim^ 
1705,  starb  1764  als  angesehener  Geistlicher  and  Hai)|i(prediger  an 
der  Michaeliskirche  zo  Hamburg ,  and  war  der  einzige  seiner  Br&der, 
der  mannlldie  NaehkomDen  hnitorfieti,  voii  d—an  swai  Sohne  alt 
preassiscbe  Regierangs-  und  Domainen-Ralhe  starben,  der  jongato 
Sohn,  Ludwig  Julius  f.  O.,  geb.  1755,  aber  nach  vollendeten  Sturlien 
1778  gleich  als  Lieutenant  in  preossischen  Diensten  angestellt  wurde. 
Dieser  vennälilte  sich  1793  mit  Friederike  Charlotte  Freiin  t.  Kling* 
toor ,  geb.  de»  30.  Se^tbr.  1771 ,  Tochter  daa  Obaratliaaieiiaflli  nd 
KomnandanteB  fon  Pillau,  Baron  t.  Klingspor  aaf  Bibhofen.  Er 
machte  später  den  Krieg  von  1806-1807  (in  Ostpreussen  ab  Major 
onii  Kominandear  des  ersten  westpreassiscbeB  Fuselier  Bataillons  mit, 
«V  das  Ofdea  paar  la  mdnta  iwd  dan  8t.  WtodUair-Ordea  im 
Fdiga  graaser  Verdienste  erhielt,  ud  starb  1810  alt  BatriBoat-Co»* 
aaadaor.  Kr  hinterlieai  drei  Stkm  nd  drei  Töebtar, 

Der  älteste  Sohn,  Wilhelm  Emst  O.«  gab.  daa  12.  Mai  1802, 
wie  seine  jungem  Brüder  im  Kadetten^Corps  erzogen,  seit  dem  IB. 
Octbr.  1819  Offizier,  jetzt  Premier-Lieatenant  des  2ten  Garde- Regi. 
nenti,  TermShlt  dan  17,  Jta.  1827  mit  Karolina  Pelet-Narbonne, 
Tochter  det  General-Mqofa  aad  Chef  dei  CaTallerie-Regimenta  Pfiite- 
Baiarn,  t«  Palet-Narbonaet  darea  Motter  dae  gab.  t.  Wadal« 

Der  zweite  Sohn ,  Leopold  Ludwig  y.  O. ,  geh.  da«  SOl  Jani  180k 
leit  1822  omzier,  jetzt  Prafluar-Liaatenaat  daa  Kaiaar  Alasaadar  Gie- 

nadier-Regiments. 

Der  dritte  Sohn ,  €hufttv  Ludwig  r,  O. ,  geb.  dm  11«  Fabr.  IdlOL 
aeit  1827  Lieutenant  dti  2ten  Garde-Regiments. 

Die  älteste  Tochter,  Amalie  Philippine,  geb.  den  17.  Juli  1797, 
Termählt  den  10.  Febr.  1815  mit  dem  damaligen  Major  des  2ten  Garde^ 
Baginaata,  Jaliigtn  Gaitiil.f.  6ohaelrtineyer;  atarb  1898. 

Die  zwaita  Toehtar,  JMgima  Sophia,  geb.  den  17.  Septbr.  1800, 
Termählt  den  10.  Octbr.  1819  mit  dem  Capitoin  dea  2t«B  Gaida-Re- 
giments,      Beiow,  jetzt  Majar  und  CanuUMMlaor  daa  ii*»i«mhi« 

Garde-Land  wehr-ßataillona. 

Die  dritte  Tochter,  ttosalie  Friederike,  geb.  den  26.  Saptbr.  180& 
farmählt  l829  mit  dem  Kreisphysikus ,  Badearzt  Dr.  Sick. 

Aus  der  Ehe  des  ältesten  Sohnes,  Wilhelm  Emst,  stammt: 

1)  Friedrich  Ei-nst  Ludwia ,  geb.  den  18.  Febr.  l&28i» 

2)  Hugo  )f  t//u/m,  geb.  den  27.  Febr.  1830. 

Dai  Wappen  dieser  Familie  ist  seit  mehr  als  100  Jahren  im 
Sehilda  ein  Adler,  der  nach  der  Sonne  iiiegt,  und  Sber  dem  Uelme 
•in  wUdar  bafaimtar  MuiUi  dar  im  aaiaar  raebtan  Hand  drei  Lilien 
UUL 

Orsbach,  die  Herren  toü« 

Eine  adelige  Familie  in  der  Rheinprovinz  j  hier  lebt  Pnmz  Cla- 
mens  Joseph  v.  O.  zu  Schleiden.  Mehrere  ft|itglieder  der  Familie  leben 
in  Aachen ,  unter  ihnen  der  Ehrens tiftaherr  t.  In  Schleiden  piak- 
tidil  dtr  Pr*  Md.  ? .  O. 
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Orsbeck^  die  IMbenm  nd  Herrai  tob. 

Es  sind  zwei  gleichnamige  ftMge  FteiHen  in  den  Rheinlanden 
voigekommen.  Mit  Siephm  T.  O.  beginnt  1277  Oatehleehtireibe 
dträr  T«  O.  Ein  Nachkomme  von  ihm  war  Withelm  O.,  Herr  aul 
Wennsberg  und  Etfern ,  der  im  Jahre  1557  als  Kanzler  des  Herr.o^r. 
thnms  Jüticli  bekannt  geworden  ist.  —  Eine  Linie  ist  im  Jaiire  l6f)6 
BUt  Joham  Friedrick  Freiberrn  v.  O«,  kaiserl.  General- Keldmarscliall, 
•iloMhMi.  Voa  einer  andern  Linie  war  IHnnmn  Emrkk  O.  Dom- 
probst  zu  Trier  und  Speier.  und  Johann  Hugo  v.  O.  Churnirst  und 
Erzbischof  von  Trier,  Bischof  zu  Speier;  mit  ihm  soll  wieder  1711 
eine  Linie  |  nach  Andern  sein  ganzes  Gescliieclit  erloschen  sein.  — 
Wappen.  Sie  föhren  oder  fSbrten  im  goldenen  Sebilde  ein  balb  ro« 
thee,  «halb  schwarzes  Andreaskreuz,  welchei^  awtschen  \ier  Herz«*n 
liegt.  Auf  dem  Helme  den  Hals  nnd  Kouf  eines  gezügelten  weissen 
Resses.  Decken  roth  und  Silber.  M.  s.  Humbracbt  S.  1*5 1.  v.  Hati- 
atein  I.  Tb.  S.  407.  Gauhe  I.  Tb.  S.  1139  q£  £  Siebmacher  L  Th. 
8.  lal^  f .  BMtaf  IIL  Tk.  Mo.  588.  ■«  n.  n. 

Ortteabnrg,  die  Grafen  und  Herren  yod. 

Aas  diesem  gräflichen  Hause,  das  in  Beztehnng  auf  seine  Be- 
aitznngen  dem  Königreiche  Baiern  angehört,  haben  zu  verschiedenca 
Zeiten  Söhne  im  prenssischen  Dienste  gestanden.  —  ChriMiian  h'rie- 
drieh  Graf  O.,  geb.  den  30,  Degbr.  1744,  diente  anter  Priedfidi 
dem  Grossen  in  dem  Regiment  t.  Kleist.  Gegenwartig  steht  Friedrich 
Knrl  Ludwig  Graf  v.  O.  (m.  unten)  in  dem  dten  CUrasaier-Regi« 
inent  za  Langensalza* 

Bs  f&hrt  dieaee  nlto  klmtbeniehe  Getehleebt  eeinen  ürspning  bia 
inJVMMIGnfen  ?.  Sponheim  hinauf,  welcher  im  Ilten  Jahrhundert 
nach  Karnthen  ging,  das  Schloss  Orttenburg  erbaute  and  sich  zuerst 
Graf  V.  Orttenburg  nannte.  Mehrere  seiner  Nachkommen  waren  Her- 
zöge ?on  Karnthen,  andere  erwarben  die  Grafschaft  Orttenburg  in 
Baiern.  —  Engelbretkt,  ein  Bruder  Herzog  Heinrichs  von  Kärnthen, 
•  ist  der  eigentliche  Stammvater  des  Hauses;  seine  Söhne  Virich  und 
Mnpoth  stifteten  jener  die  kärnthensche,  dieser  die  bairische  Linie, 
wovon  sich  blos  letzlere  erhalten  hat,  und  bis  auf  die  neuesten  Zeiten 
die  Graftcbaft  Ofttenborir  MhU  den  Hernebnften  SeMenao ,  Neadegg, 
Eggelheim  and  einige  Hofinnriten  in  Baiern  besaas.  Der  Vater  den 
jetzigen  Grafen  Tertanschte  eistere  jedoch  1805  gegen  die  jetzige 
Grafschaft  Orttenburg-Tambach  in  Baiern,  auf  welche  alle  reichsstän- 
diaeben  Rechte  fibertragen  wurden.  Aber  im  Jabre  1806  wurde  die 
Qralscliaft  niediatisirt  und  steht  jetzt  unter  königl.  bairischer  Hoheit. 
Sie  enthält  ein  Schloss,  19  Dörfer,  einige  Kinöden  und  14  herrschaft- 
liche DomainenhÖfe  mit  3400  Kinwohnern ,  worunter  über  2300  Katho- 
liken, gegen  900  Lutheraner  und  ungetähr  100  Juden,  auf  l^Q.  Meile« 
Ä9th  hnt  daa  Hnni  BeeitMnnen  in  Coburg.  Der  Graf  fftbrt  den  Titels 
Graf  za  Orttenburg- Tambach ,  des  altern  Geschlecitts ,  Graf  tn  Gli» 
«hingen  nnd  Pnttingen.   Ihr  Wohnsitz  ist  Tambach  in  Baiern. 


1801,  erblicher  bairischer  Reichsrath  nnd  Comn)an(lant  der  Landwehr 
dea  Obermaiokreises,  folgte  seinem  Vater  den  26.  Man  1831. 

Geschwister. 

1)  CharloUe  Christ.  Wilhelmine  Grafin  v.  O.,  geb.  den  18.  Ang. 
1802,  fermählle  Fürstin  Aibrecht  t«  Sayn- Wittgeosteiu- Berleburg. 
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t)  Frierlrick  Karl  iMdtciff  Graf  T.  O.,   konigl.  pretiM.  Lieutenant 

im  oten  CuniLMief-Regiinefit,  geb.  den  14.  Jati«  1806 1  l>eantwar- 

tet  muf  die  ileaCscl»«  Ord«Mb«llei  Utrecht. 
3)  VamMMitef  T.  O.,  geb.  den  4.  Jae.  1807,  kaiterl.  osteir. 

Ober-L'ieaienaal  hm  Kamm  fTlilif  Mob  Ab,  hu  ^"Ttri^  Mf 

likiMilhi  BaIkL 

TM«fft  8ehwett«rB. 

1)  Lamst  KtmUhie,  geb.  dm  15.  Iiii.  1782,  geschiedene  Griün  t. 

CMtril  ond  wieder  Termählte  Gräfin  Anton  v.  Taufkiichn« 
9}  VUhdmine  Sophie  Marie,  geb.  den  16.  Nofbr«  ITSi»  VmdDUit 

Gralin  Leopold  Krnsl  t.  Taufltirchen. 
a)  Friederil;*  Auyuste^  geb.  den  22.  April  1786,  TenaabU  den  9. 
Oelbr.  1806  biH  den  Grafat  Kail  Atonuider     PficUer,  ge- 
^    dn  16L  JoBil82l. 


Dm  Wappea  dicttr  Familie  bat  sieben  Felder.  Dat  IKttelichild 

Ko.  5.  einen  silbernen  Querbalken  in  roth ,  No.  3.  nnd  4.  zwei  rotbe 
Adlertlügel  in  Silber,  No.  1.  ond  7.  ein  silbernes  Kreuz  in  roth,  No.  2« 
und  6.  einen  rothen  Balken  in  Silber.  Das  Ganze,  mit  drei  Hdaea 
gedeckt,  anliegt  «im  BmmditumM,  «Mitar  ein  F8ntedrat. 

VL  s.  Spener^  liitt  iatign.  p.  758.  Hubner  II.  Th.  8.  559—562. 
Barop.  Herold  I.  Tb.  S.  631.  Laaf  %  über  die  Vereinigung  daa  baM- 
idien  Staats,  H.  Abth.  S.  52,  GwÜM  IL  Xb.  8.  832-935.  Hart* 
Tadia  SamniiuM;  o«  a.  ab 


Konig  Friedrich  II.  erhob  am  15.  Jan«  1770  den  Lieutenant  O.  in 
den  Adelttand.  Bai  Wappaa  teigt  im  quer  in  Silber  ond  Gold  ge- 
fbeUtea  Schilde  hier  eiaea  Tornierhelm,  dort  einen  gekrönten  schwar- 
zen Adler.  Auf  dem  gekrönten  Helme  steht  ein  Pfauenschweif,  darauf 
sind  zwei  ins  Kreuz  gelegte  silberne  ScMüssel,  die  Rarte  aufwärts 
gewendet I  angebracht.   Decken  roth,  schwarz  and  Silber. 


Oasenbrioky  Herr  ?mu 

Zorn  immatricolirten  Adel  der  Rheioprovias  gehört  Joluum  Marita 
O«  n  Haid«  iai  Bagiaraati-BaiidE  DiiMMoft 


Ofltaoy  die  Herrea  tob« 

Bin  altei  Tomebaies ,  seit  dem  Jahre  1434  in  Preossea  bekaaates 

Geschlecht,  aus  weldiem  mehrere  Mitglieder  zn  hohen  Staatswurdea 
gelangt  sind.  Noch  am  Anfange  dieses  Jahrhunderts  bekleidete  einer 
t.  O.  die  Würde  eines  Oberst-Burggrafen  von  Preussen  und  Geheimen 
Staatsministers.  Kin  Major  ?.  U. ,  der  im  Jahre  lä06  als  Staabscapi- 
^  tain  ia  dem  Regimeal  T.Aaar  stand  oad  lich  1807  ia  der  Schlacht  M 
Ueilsberg  den  Verdienstorden  erwarb,  war  noch  Tor  wenig  Jahren 
Landrath  des  Kreises  Königsberg.  Gegenwartig  steht  in  der  Arme« 
der  königL  Major  im  Kegiment  Garde  du  Corps  U,  t.  O.  M.  s.  llart- 
kaoch.  DiMarl.  da  variis  reU  Prosi.  Gaabe  U.  Tb.  S.  83ft»  Zadler 
XXV.  Bd.  8.  2201. 
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Osten-Sack en,  der  Fürst,  die  Grafen  nnd  Uettta. 

von  der,  Bd.  UL  S.  487. 

Du  GMchlecbt  t.  <1.  Osten,   ans  welchem  die  ie(7li?e  Iii;-.t,.„i 
Familie  t.  d.  Otto.  ««Maiit  Sacken  IbrM  Orsnrun..  hirl«i  et   k  „Ik 
jejzt  eme,  .ler  ältesten  und  .nRe.ehen.t.n  in'  Vom^e^T^'oäk^r^ 
•clion  nn  (tten  Jahrhundert  geblüht,   aucl.  eine  beiräch  lichr  A.i.SS 

i.rÄ'ä.Ä"" " 

Kine  alte  Gescblechtanachricht ,  welche  bei  denen      d  OmI^« 
Jiannt  Sacken  aufbewahrt  wird,  perlenkt  im  Jahre  1330  eines  J5wi5Sl 

d.  Osten,  dessen  Gemahlin  .Sophia  die  'Jochter  des  Fürst^nJuI 
Wende«  und  Herrn  zn  Rostock,  Johann  des  friedfertigen rund  e.W 
Graün  v^Ruppm  gewesen  ist.   Dieser  aber  war  ein  Sohn  des  N 
Uus,   Fnrsten  <ler  Wenden  oder  Herrn  der  Werfe«    XLl  \f  .  ' 

Gemahlin  Heinrichs  II.  ßoreldn .  Vni^^v'on^^^ 
«nä  der  Wenden  ond  eine  Tochter  des  Königs  in  ScLeden  Kad 
Schwerchersson ,  wir.  -   Von  jenem  Friedrich  v.  d.  Osten  leUJte  dJr 
karlandische  Ahnherr  ^einrte*      d.  OMen  «eine«  ürspr  "n^  ab 
var  Ritter  des  po  denen  Vliesses  nnd  tos  1479  nach  Kurland  w« 

wie  eine  mundlici»e  FamiUen-Ueberlielenin-  sa^t  —  't^?. 

'•?*^  ■l'^^?  GesdiiechU  V.  Sacken  Lirattf'/ 

wodurch  die  Sackenschen  Besitzungen  an  jeae«  Ä^iTv  h  n  ^/  ' 
iibergingen,  dieser  aber  zugleich  verbunden  w«r.  des  Ärbhittera  p»° 
iiiilien-Namen  un.i  M'appen  mit  anzunehmen.  -1  Seine  sechs  Sähil 
theil  en  «eh  1522  in  den  NachLss  der  väterlichen  Güter  Der 
Ton  Ihnen  h.ess  JoÄr,„„  ond  bekam  ».  seinen.  An theil  das  Gutlp;  ke? 
Der  auf  ,hn  folgende  Bruder  Otto  erhielt  Dselden.  Der  dritte^  ^«^ 
<m  das  Stamml.ans  Sacken,  aber  dieser  ist  unbeerbt  verstorbei 
Tierte.  Jmdt,  das  Gut  Lehnen;  er  binterliess  gleichfalls  keine  Nach' 
Ä:Bati?e'!r.'^'^*'  "'^^  der  seSIiteVÜ 

Der  erste  von  diesen  Brüdern  hat  die  Apprickensche  Linie  füti 
gepflanit.  Aus  dem  Dseldenschen  Hause  siid  «achher  die  IlSaS^ 
filCesem,  Wangen  Dnhenalken.  Kaltenbrunn,  Delsin  und  Gr^L^ 
enUtanden.  Aus  dem  Gut»  Laknen  die  ga«km  .««  «^i.  "  f"^*^«^" 
endlich  aus  dem  Bathenschen  Hai^  dt^^voTtÄLd«  zÄ  «  7/'^ 
holf,  Aban  und  der  Liet-Ksthlündische  Zweir^Ob\ge?^"Ä' 
^dw  jüngste  Sohn,  hatte  drei  Sohne,  nämlich  ör.^r!  i#i^/rJÄ 

;     f  u  .*     ,  «««ric*  sog  nm  das  Jahr  1568  «aeh  Kethland  iin<i 
''a?.  r ''"y  ^^^r"^?!-^'«-  Lief-F^tWiindlJd .en  Ä 

steif  fr  ^"*0!^«>««n  kaiserl  rnssisciien  General-FeldmandialS 
Fürsten  lnh,nn  V.  d.  O.-S.  nar  noch  am  Leben  •  «uuwouaiis 

lÄn  .fnH^.Ä.A^  ^""i"      »•  '»        Feldzugw,  49t  Jahre 

1813  und  1814  ein  Jager-Regiment  kommandirte ,  jetzt  HaoptSireSS 
det  patriotischen  Vereins  für  Ackerbau    un.l  1.  dustrie  u  s  w  „nT 
Besitzer  der  Rittergüter  Beilin,  Marie nhoff  n  s.  w.  in  Mrcklcr'b.  r 
vcrmnh     m.t^  Amahe  Marianne.    Gräfin  v.  Hoyrn-Drovssig,  S 

zwei  Tochter  am  Leben  (s.  Adels  Li  xiron  Bd.  III  S  4.'^7) 

Der  Vater  des  Feldmarschalls .  Fünften  v.  d.  6.-.S.,  nVMr?«,  Fi» 
dr^nnd,  nnd  der  Grossvater  des  bis  jetzt  lefzten  mänri  id  e„  Nad^I 
kormnen  die^.r    ,um;,  des  so  eben  gedachter.  Oberst T  s  w  Gnä"  T 
d.  0.-8.  auf  BelUn  ,n  Mecklenburg,  JhioH  ErnH.  waren  IWidSf 
V.  Zedlitz  Adels- Lex  SuppL-Bd.  23 
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Per  letztere  blieb  in  der  Schlacht  Ton  Kewelfdorf  ftit  cbanachiiichif 

IJyjor  der  Cavallerie  im  Jahre  1745. 

Der  Lief-Ksthläodische  Zweig  der  Pamilift  t«  d.  O.  gei&anat  S. 
besteht  gegenwärtig  Mii  fdgoiideB  GlieckH'Bi 

Johann  Outtav  Graf  t.  d.  O.-S.»  kaiserl.  ruMiicher  wirklieber 
KtmmerbMT  und  Jtittor  des  Maltbeter-OrdeM,  Brblierr  der  Giter  Col> 

M  auf  der  ln»cl  Oe«el  und  Mirozk  im  Gouvernement  Kiew,  geb.  Awm 
16.  Felif«  1770,  fennilitt  luU  (JMotu     d.  gei».  de«  22.  Am§, 

1784)»  •  ' 

1)  Jüirl  Ueimrivh  Ludwig  Graf      d.  O.-S.,  Capitain  im  kaiseri. 

matiaehea  Geaeral-Staabe ,  geb.  den  1. 1>6cbr. 
3)  LouU$  Grfifla     d.         ,  geb.  den  30.  Jan.  180». 

(UeMT  gOiMm  Zweig  erhielt  1833  daa  re&efirte  imügm^  k 

CurlaidL) 

Geichlriiterc 

1)  Baron  Ckrii9oph  hltdwig     d%  0.-8» ,  Geneiil-Mnjor  a.  D.,  gcb» 
den  11.  Jnni  t773|  Wittwer  von  einer  Baroneaae  f;  Btaekelbeqp. 

Kr  hat  vier  Söhne  ond  zwei  Töchter» 

2)  IJaron  Alexander  Magnus  v»  d.  O.-S.,   geb.  den  4.  April  1771^ 
dimittirter  Oberat,  vermählt  mit  einer  Guldenstubbe. 

3)  JHlbme  mkäbtA,  feb.  des  2a  Febr.  1779,  Wittire  dce  aiutiNi 
T»  lljMrg. 

Sehe  dea  Teratorbenen  Vaterbroders  JeAeii«  Gsefei^ 

churfuritl.  sächsischen  Generals: 

Karl  GMtav  Graf  v.  d.  0.-8.,  geb  den  11.  Gctbr«  1787»  diflUl- 
lirter  Juuaeil.  nuaiacher  Garde-Stoabs- Capitain. 

Kinder  dei  terilorbenen  leiblichen  Vettere  JitliiAefd 

Friedrick  t.  d.  (X-S.: 


1)  Baron  Alexanätr  Hmhmt      d«  temShM  mit 

Engelhardt. 

2)  Baron  Reitthold  Friedrich  t.  d.  O.-S.,  kaiserl.  mssischer  wirkt 
Stntaimtb,  vermllilt  mit  einer  Kngelfaudt.  (Beide  Biider 
haben  mehrere  Sohne  und  Tochter.) 

3)  Baron  Kurf  Mmpmu  T.  d.  Q^S,,  Jiaiaerl.  reaaiadier  «tddidMr 
Staatsrath» 

4)  Charlotte^  mnaSShXt  u  den  Grafen  Johann  OuiUm  t.  d.  O.-S^ 
wirkK  Kammerhem  (e.  oben). 

6)  Jnlie  v.  d»  O.-S. 

6)  AarolAet  v.  d.  O.-S.,  TennfUüt  aa  den  Baron  t»  CeaipenluuiaeB. 

in  Inuserl.  russisclien  Staatadientten  sind  unter  anderen  folgend« 
Ter&onen  der  Familie  Oaten-Saehea  in  beben  Wörden  nnd  Aemtem 

gelangt : 

1)  Karl  Magnus  Graf  d.  O.-S.,  geb.  den  6.  April  1733,  kaiserU 
raaaiaeber  wirklicher  Geh.  Rath  und  Ritter.  Er  war  1774  auaaei«»- 

dentlicher  Gesandter  und  bevollmächtigter  Minister  am  königl.  däni- 
schen Hofe  und  wurde  1784  7\\m  Gouvcrn'ur  hei  Sr.  kaiserl.  Hoheit, 
«Um  Grosafürsten  Constantin  i'uwiowiüicli  ernannt.  Im  Jahre  171^7  i*t 
ihm  die  GVafenwnrde  dea  roaatsoben  Reichs  verlieben  worden.  Kr 
starb  1806.  Da  er  keine  Nachkommen  hatte,  so  wurde  auf  seine 
Bitte  diese  W&id«  ^lUtelat  kaiserUcben  Ckas  vom  12*  Jim  1801  aal 
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«eifje  beMen  BrSilcr.Soliiie,  J«»«m  GnHmt  und  Kur?  Ousla^  v.  d. 

u. -^.  (s.  oben)  und  deren  Nacbioinmen  ribeitragen.  —  'J\  Fnhinu 
Oottlicb  Fünt  T  d.  O.-S.,  geb.  1752,  kaiserl.  \u8si.cl.er  cfneiS* 
Feldoiorsciiall,  OberbefeüUhaber  der  Isten  Ar.nee  und  Kitter  '^ämmU 

!?*^rr"*"i***?.2'^*'»m?*.5**  de.  .chwarien  Adler ^  „nd  des  Mal 
rien-  rheresien-Orden«.  KwAdem  er  mit  vieler  Attnddinimg  an  den 

denkwurdip.n  PeM/u-pn  von  1813  und  J8l4  Theil  «jnommen  Jiatto 
wurde  er  ^wahrend  der  ersten  Occui.ation  von  Paris  zum  Gouverneur 
der  frantoSMcben  Hauptstadt  ernannt.  Kr  ist  im  Jahre  l8i»l  in  den 
russischen  Grafcnsland  erhoben  worden  und  1833  wurde  ihm  die  PHr- 
»tenwurde  verliehen,  welche  nach  seinem  am  7/,^.  April  1837  erfolrt«i 
kinderlosen  Absterben  niit  ilmi  erloschen  ist.  -  3)  Baron  T)n„etrZ 
V.  d.  0.-S. ,  kaiserl.  nissischer  General-Lieutenant  und  RiUer-  itt 
gegenwiittig  ComDUUideiir  dei  Sten  Reserre-Cavallerie-Corus  * 
1  'i^.*'*  0«;«"-Sackensche  Wappen  ateltt  slet  in  folnea- 

der  Gestalt  dar.    Km  anf.criit  stehendes,   in  vier  gleiche  Felder 
theiltes  Schild    dessen  erstes  und  viertes  Fel.l  der  Länge  nach  i^ 
>wei  gleidie  th«le  gespalten  ist.   In  den  äusseren  beiden  J  lu^le« 
dieaer  Felder  hegen  in  dem  obem  rechten  Tbeile  drei  goldene  linke 
in  dem  untern  linken  Theite  aber  drei  goldene  mhte  WelleB-Schrfc* 
balken.    In  den  beiden  Innern  rothen  Theilen  erscheint  ein  gerade 
•ufrecht  stehender,  einwärts  gekehrter  silberner  Schlüssel  In 
»weiten  und  dritten  bfaaen  Felde  sind  drei  goldene,  in  Form  Pin«^ 
verkehrten  Triangels  (oben  zwei  and  unten  einer)  gestellte  seÄwerki^f 
Sterne  zu  sehen.    In  der  Mitte  ist  ein  kleines  Scliild7in  w'  lS 
doupelter  schwarzer   mit  goldenen  Kronen  gezierter  russischer  kaiseü 
lidier  Adler  «ch  befindet  Auf  dem  ganzen  Schilde  ruht  die  russische 
rwchagrafliche  Krone,  auf  welcher  sich  ein  imiewer  Helm  bcfSt 
Ueber  diesem  Helm    zwischen  zwei  einwärU  gekehrten  Adlerfll^ffehi 
von  welclien  der  rechte  silbern,   der  linke  aber  roth  ist  HeK^^^^ 
toth««tt  e,  an  welcher  zwei  kreuz^-eise  über  einander' pele-te  ia! 
berne  Scblusiel  angeheftet  sind,  üeber  der  SSnIe  zeigt  sidi  ein  eo 
dener  sechseckiger  Stern     und  hinter  diesem  ein  he^orwnchSeSt; 
Pluuenschweif.  Die  llelmdecke  lat  auf  der  recbteik  Seite  coldea  n5 
der  hoken  aber  roth.  »»'•«wit  "w 

« 

Otte  ra^  die  Herren  yod» 

Em  erloschenes  adeligea  PatnoieiuGeidilecht  la  IMtart 

Oof  ier,  Herr  toh. 

irn^rT/r     '\P™"flf»'^'^e  ▼om  K5nipr FHediidi  L  tm  IL  Juü 

1711  geadelt.  Das  Wappen  zeigt  in  der  kiefnen  blatten  obern  Hfilfte 
des  Schildes  eine  sdberne  Figur  in  Fmm  eines  halben  die 
J'?|*«^*™Srts  gerichteten  Mondes,  in  der  grossem  rothen  untern 
Hälfte  eine  coldene  nach  der  Wehten  Seite  im  Uuf  begriffene  Dogge, 
niit  rDtheni  Halsban.I  und  ansge8Chla<;ener  Zunge.  Auf  dem  irekiönten 
Helme  ist  ein  Falke  mit  einer  Haube  TOgesteUt.  I>eekeil  Kchte 
Man  und  Silber,  ünks  roth  und  Gold,  *  »w«» 

Oven,  Herr  von. 
Zu  Düsieldorf  lebt  der  königU  Begierangt*  tmd  Cbii^tialiith 

V.  vi. 
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P. 

Paclialy,  die  Herren  von. 

Konig  FrieiUich  II.  lit^^ss  am  5-  Febr.  1753  der  Familie  t.  P.  ein 
Anerkeiinungsdiplom  ausfertigen.  In  dieser  Urkunde  ist  das  Wappen 
folgendennassen  angegeben.  Kin  blauns  Schibi,  darin  ein  auf  grünem 
Rasen  nacli  der  recliien  Seite  vorsclireitt-nder  goblener  Fde'.liirsdi. 
Auf  dem  mit  einem  blau  niul  goldenen  Bunde  belebten,  blau  ange- 
laufenen und  mit  uniliangendem  Kleinode  verselienen  adeligen  Tnrnier- 
helme  ist  der  Hirsch  verkürzt  z\%i8cben  einem  blauen  und  einem  gol- 
denen Üatternden  Bande  zu  sehen.  Decken  und  Laubwerk  Gold  und 
blao. 

Pajon,  die  Herren  von,  BJ.  IV.  S.  21. 

Der  Stammvater  dieses  Geschlechtes  in  Preusseu  war  hudwitj  P. 
de  Moncet,  Ober-Consiitorialratli  bei  dem  französischen  Oberconsisto- 
rium ,  der  vom  König  Friedrich  11.  ein  Anerkennungsdiplom  seine? 
alten  Adels  erhalten  hat.  —  Diese  Familie  lulirt  im  blatten  Sriiilde 
einen  silbernen ,  mit  drei  Rosen  an  grünen  Stengeln  belegten  Quer- 
balken, über  diesem  zwei  goldene  Bienen,  unter  demselben  eine  gol- 
dene Biene.  Auf  dem  Helme  wiederholt  sich  zwischen  zwei  Auler- 
Hiigeln  die  goldene  Biene.  —  Heinrich  v.  P  -M.  starb  als  kaiserl.  nis- 
sischer Staai>ratlj,  Ober-Forstmeister  und  Kitter  im  Monat  April  lÖüiS 
zu  Slacka  bei  Bialystock. 

Palbitzki,  die  Freiherren  und  Herren  von. 

Eine  alte  vornehme,  aber  wenig  bekannte  Familie  in  Pommern. 
Kin  Zweig  dersrlben  war  auch  in  den  Freiherrenstand  erhoben  worden. 
IMicriilius  erwähnt  sie  im  VI.  Bd.  Siebmacher  gicbt  Th.  V,  S.  165 
ihr  Wappen  und  v.  Meding  beschreibt  es  'ih.  III.  No.  596. 

Pallnnd  (Pallandt,  Palant) ,  die  Freiherren  und 

Herren  von.  % 

Diese  Familie  stammt  von  llUdürnnd  v.  P. ,  vermählt  mit  Judith 
V.  Finstingen,  der  im  Jahre  lebte,  ab.  —  Im  Jahre  1316  wurde 
IVntter  v.  l*. ,  vpruiahlt  mit  Klisabelh  Scheifard  v.  Merode,  vom  römi- 
schen Kaiser  Friedrich  mit  dem  Beinamen  der  Schöne  in  den 
Keichslreiherrenstand  erhoben.  Das  Gesclilecht  der  v.  P.  gehört  zu 
den  ältesten  und  an^jesehensten  Her/.o^tlnin»s  Jülich.  In  den  Vr- 
kanden  des  l4ten  und  ]5ten  Jahrhunderts  erscheinen  oft  Herren  t.  P. 
im  Gefolge  der  alten  Herzöge  unter  den  Kdlen  und  Rittern  der  Zeit, 
So  ist  bei  dem  Khevertrage  zwischen  Gottfried  If.  v.  Heinsberg  und 
Philipoa  V.  Jijiirh,  1357,  mit  an<lern  Kdeln  Karsilxs  v.  P.  Bürge.  In 
dem  Landfrieden  für  das  Herzoglhum  Jülicl»,  1429,  erscheint  an  der 
Spitze  der  Ritterschaft  IVenter  ^  Herr  zu  P.  und  zu  ßreydenbent  Im 
Fntidnisse  des  Gerhard  v.  Loen  ,  Herrn  v.  Jülich,  mit  der  Jülicliscben 
Rittersoliaft  145'.:  werden  gleichfal  s  obenan  genannt:  Werner ,  Heir 
zu  P.  und  zu  Breydenbent,  und  Karsiiis  v.  1».  zu  AVildenbur^f.  (Siebe 
Kreiner,  akademische  Beiträge  zur  Jülich-Bergischen  GesdiicJite  I,  Tb. 
S.  47.  lOl.  IIÜ.  und  königl.  Kegicrungs-Archiv  zu  Düsseldorf.) 
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Das  Geiebfecht  thoiUo  sich  frulier  in  ▼ertclüeilenc  Zweig«,  wolclie 
afle  dasselbe  Waf>|ien  fuhren  und  auf  «lenselhon  Staniiu  ztiruoku eisen, 
rnte.  dem  tleiitsclien  ReirliSMclc!  war  es  voll^i'ilti^  aricikannt  uiul  man 
findet  hei  vitalen  Stainmb.'itiriien  adeliger  hauiiUeii  Zwei|(« 
de;»  i'al.'an'ischea  GesoU'eclits. 

Bin  nVmcr  Freilierr  v.  P.,  Herr  sti  Bredenbeml »  Wifdenborgr, 
Bj^clieiu,  Frechem  und  Weisweiler,  erhle't  1407  vom  Herzog  von 
Luxemhiir^i  ilie  Herrschaft  Kenland.  V  erntithlt  ^ar  er  in  Tster  Khe 
mit  Johanna  t-  Keiferscheid,  ohne  Kindi-r,  in  zweiter  l'ihe  mit  AU 
ferta,  Krbln  so  HngMiügt.'ättdBMrn^  Kimweilar  «nd  Manhach.  Mit 
ihr  erhielt  er  wieder  drei  Hemchaften  mit  anaahfillflhen  Giitein  unil 
eine  Nachkommenschaft  von  neun  Kindern,  mit  welcher  aidl  der 
Haoptstamm  in  viele  Aeste  tüeiltd«  Die  fiau^täste  sind ; 

I.  Pallaad  zn  Braideaband  nad  Borianaicb. 

Mit  diesea  Bargen  ka  HaiiogtiMai  Ifilich  wnrdea  in  absteigander 

Linie  belehnt:  If  t-rtrcr  t.  P.  va  Breidenbend  1343.  1354.  i:>(>4.  140?. 
1479.  IVemeTy  Amtmann  zu  Wassenben«!  1522.  irrrrifr  zu  Ilnif  l54l. 
Diedcrich  1557.  Anton  Heinrich  ^  Freiherr,  1649.  I(i35.  Feränmml, 
Freiherr,  1671.  IMßriek  Adolph^  Freiherr,  1711.  1723.  fUemhr 
HUipp  Kart,  Freiherr,  iT.m  ncodoT  Karl,  Freiherr,  1744  11)51 
warife  der  er\^lihnte  Ferdiimml  v.  1*.  zum  j&Ucbiohea  Laadtage  Im» 
laCm,  sein  boün  lti99,  sein  Uniiei  1727. 

II.  Pallaad  zu  Gladbaeh.  ' 

Mit  Srhiois  und  Herrlichkeit  Gladbach  im  Rerzogthnm  Jülich 
wurden  belehnt:  Gerhard  1497,  dessen  Solin  Gerhard  iSv;"».  I'i4j. 
UWielm  1549  Johann  loiHi.  Friedrich  IJ'Uhehn  UiMx  MnrsiliuSt 
Freiherr,  1652.  1Ü54.  Mnrsilius  Fcrdinaud  Lfnaa,  Freiherr,  I6«S(). 
Mnrfiliv«  Ferdhumd,  Freiherr,  1689.  Adolph  ifUhelm,  Freiherr,  1711. 
1717.  JüAamt  Frt>i/rtcA/l<lo/pA,  Freiherr,  1723.  JdolpkWIUMm  1.9, 
sa  Gladbach  norde  1714  xam  lAndtage  beralen. 

III«  PaUand  la  Wildaabarg  aad  Witten  xu  w* 

Mit  Scliloie  and  Herrlichliatt  IVildeabnrg  aad  den  beidea  Huasern 

Kintzweiler  wuvdan  in  abstei<:x«'nder  Linia  belalint :  Dietrich,  Herr  /u 
Wildenburg  u.  8.  w.  l44l.  |447.  Dessen  mirulcrjahriger  Sohn  l4>^l. 
Florius,  Herr  zu  Witten  1547.  Joham  v.  1'.,  Amtmann  zu  Wilhelm^ 
stein,  für  sich  vnd  die  nachgelassenen  Kinder  seines  Oheims,  nach 
seines  Vetters  Marsiliiis ,  i5/6X  JSmttatrd^  Herr  zu  Dalenbroch  1572. 
Die  Glieder  dieses  Fauülienzweiges  erscheinen  ia  dea  StaainÜMMiBtaa 
fm  Hatzfeld,  y.  Geldern »  v.  Hyberg  11«  a.  w* 

IT.  Palland  an  Horat  and  Isiam, 

und 

V.  P  all  and  zu  Keppel. 

Diese  beiden  Zweige  befinden  sich  im  ller/ogthume  Cleve,  ho  iisio 
die  Übrigen  Nebenzweige  F.  za  Waeheadorf|  zu  Dalenbroch,  za  Noit- 
berg ,  zu  Bachen ,  zn  GrIetluiBaea  o.  a. 

Aaf  Bitte  dea  JohanniCev-Ordeaa»  Ritters  aadOeaimandenra,  JnhnMn 

Jacob  Freiherrn  P. ,  bestütif(te  und  emenerte  Kaiser  Leopold  f. 
durch  Diplom  vom  12.  Juli  l()75  die  birhebung  vcn  1J16  der  PalKiud- 
sehen  Familie  in  den  Freiherien&tand. 

Sämmtliche  Linien  sind  gegenivfirtig  erlosohea  bis  auf  die  v.  Wil- 
denburg und  die  ?•  Kep^iei. 
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id  ITF.  Wihlenbnrp:  im  Kreise  Sclilelden,  Regiernng^Berirk  Aache«. 
Besitzer  ist  jetit  Freilierr  Frnn^  Antun  v.  F.,  kunigl.  preus». 
Uaiiutniann  a.  1).  Ks  ist  dies  das  alte  v.  i'allandsche  Gu^,  und 
Ist  dies»  Linie  all  die  alte  Linie  von  Wildenborip  von  den  mit  ihr 
früher  verwandten  FamiMeiit  Graf  Beissel  Gymeick  and  Frai- 
herr  v«  Syberg,  in  neuemr  Zeit  anerkannt  norden. 

nd  V.  Keppel  im  Königreich  <ler  Niederlande.  Besitzer  ist  Jetzt  der 
künigl.  niederlÜnflisrhe  Culttis-iVliMister  Haron  v.  P.  im  Ua^.  <— > 
Diese  Linie  ist  in  den  NicilerUnden  selir  aus;;ei>icitet. 

Falinenkr.oD^  die  Herren  von« 

Kino  adelige  Familie  dieyei  Namens  kam  im  Ißten  Jahrbandert 
aus  Scliwcden  nach  Sclilesien.  Hier  erwarh  sie  melirt  if  Güter,  na- 
oientiicli  Tsciieitenilz  und  Stradam.  im  17ten  Jahriiumlert  «rloscii 
dieM«  Geidil«cl)t  bei  uns  iviodti.  M«  i.  tttoapins  .IL  Bd.  S.  8S6. 
Gnohe  II.  Bd.  S.  848. 

Falnbicky»  Herr  fon. 

Bin  Mijor  t.  P.  itt  gegenwärtig  Commandenr  da  Londwohr-Bi» 
taillonB  vom  dritten  combinirten  BeMrvt-Ltndw^Regiment  an  Gneeen. 

Panwitz,  die  Herren  Ton. 

Sie  geliören  za  dem  ältesten  und  Tornelimsten  Adel  in  Schlesien 
nnd  Sachsen.  Man  lililt  dafür,  dass  sie  slavoaischer  Abkunft  sind. 
Pan  heisst  auf  slavoniscli  Herr.  Wolfram  v.  P.  erscheint  sdion  1297 
als  Zi'nge  in  einem  das  Gut  Rosenau  bei  Pi($cheii  hetretrenden  Kauf- 
kontrakl.  Im  Jalire  1.H4  erhielt  Werner  v.  W  das  ihirglebn  Wohlaa 
auf  Lebenszeit.  Mechwi'ch  und  Pogrel  bei  Brieg,  Lomnitz,  Abcndor^ 
Rengertdorf  o,  i,  w.  bei  Glata«  Polaeblldero  bei  Liegnita,  Potenriu 
bei  Janer»  Teschwitz  bei  Wohlan  sind  alte  Besitzungen  des  Hanses 
•  gewesen.  Im  Cotthnssrhcn ,  wo  die  Familie  noch  gegenwärtig  hegii- 
tert  ist,  sind  die  Kittersitze  (irutsch,  Gablenz,  Kathlow,  Kahren, 
ScIillGhow  u.  s.  w.  alte  StamnihSuser  derer  r.  P.  —  Gegenwärtig  ist 
•In  KittoietSter  v.  P.  Landrath  d^t  Kreises  Cutthtis.  —  Ks  führen  die 
T.  l*.  ein  qnergetheiltes  SrliiM,  der  obere  Th»-!!  ist  in  Silber  und  rotli 

D>alten,  die  untere  Hüllte  ibt  schwarz.  Alle  Fflder  sind  oline  ßild. 
dem  gekrönten  Helme  stellen  zwei  Büllelhörner,  von  denen  üsi 
fechte  oben  ailbem,  nnten  sehwan  iit«  daa  andtro  aber  Iii  oben  loth, 
nntan  ailbera. 

Pape»  die  Henm  tm»  Bd.  IV.  S.  22. 

Wappen:  Kin  ovales,  die  Quere  in  blao  nnd  roth  getheiltes 
Schi  d.  In  der  obem  blaiten  Hilflo  oiil  lilbemer,  »ich  in  die  Brest 

beisscnder  Sctiwan.  In  der  iii\tera  reihen  Hälfte  zwei  ühert  Rrees 
(reifste Schwerter.  Auf  d^m  Helme  eine  ttdolirone.  Decken  fodils 
blai^u^d  hilber.  Unkt  roth  und  iiiiiber. 

Parpart,  die  Herren  von. 

W^pon:  Im  grünen  Sdülde  drei  rotho  Onerbanmi,  anf  de» 
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fekKinfen  Holme  ein  nach  der  rechten  Seife  gewendeter  Sforcli.  Pek- 
en  roth  iintl  grün.  Kin  Zweig  der  h'atuilie  erhielt  am  ;UJ.  Jan.  ISU 
ein  Anerkennungn-DiiUom.  Ef  fukri  dasaelbe  Waupen,  docU  ist  das 
Sdiild  Utu  und  dalier  «ind  mmk  dio  Decken  lotli  wd  blau. 

Pa schwitz,  die  Herren  von. 

Der  Tlufrath  und  Professor  der  Rechte  zn  Baireuth,  Samuef  Jo- 
hann Parsch,  erhielt  Yoxn  Kaiser  Karl  Vf.  am  23.  Decbr.  1747  ein 
Adelt*  and  RUterdiplom  mit  dem  Beinamen  PaacDwitz.  In  der  ^ 
reuss.  Armee  stand  im  Jahre  1806  ein  Sohn  desselben  als  Stnah;.- 
anptmann  bei  dem  Regiment  v.  Schenck  in  Hamm,  S|)äter  lebte  der' 
selbe  auf  seinem  Gute  hei  Hof  in  Baiern.  Em  S^hn  von  Letzterm 
iel  der  kdnigl.  {ireoBt.  Major  and  Comniuidoaf  einea  L(aQdire|kr*Bn* 
Cnilloai  ?•  P.  SU  Oranienbuig.  # 

PatoW).  die  Freiherren  vad  Herrai  to». 

Diese  ireiherrliclie  Familie  ist  in  der  Nietkriansitz  ansässig.  Im 
Mre  1809  ward«  dar  Freili«*rr  P.  xu  LQbben  in  der  Niederlauiits 
konigl.  Kammerherr.  Von  seinen  8öbnen  ist  der  ältere  Lundratii  im 
Kreise  L'Mhhun.  der  junger«  G«b«  Rogioninfi«  ond*  voitngeadef  Katli 

(Im  ätaii^tsbuchüalteici« 

Paali^  die  Herren  von. 

Der  Stammvater  dieser  adeligen  Familie  ist  ein  rom  Künipr  Frie  • 
drich  n.  erhobener  Oflizier.  Das  ihm  bei  der  Krhebong  beigelegte 
>^'ap(v;n  zeigt  im  goldenen  Felde  eine  auf  grünem  Hügel  stehenden^ 
oinon  Stein  im  Faaae  haltenden  Kmnieh ,  und  auf  dem  Helme  zwi» 
•ohen  zwei  schwarzen  Adlerflügeln  ein  eisengerusteter  Arm ,  d<*r  ein 
Sobwort  aoliwiDgt.  Deoken  lecbti  aohwnrz  nnd  Silber.  Unka  roUi  und 
4aold.  ' 

PaaHtSy  die  Uamn  tea» 

Mehrere  Kdelleute  dieses  Namens  haben  in  der  preusi.  Armee 
gedient,  nnd  einige  dienen  noch  in  derselben.  RIner  P*  war  im 
Jahr«  1806  Adjatant  des  Generals  y.  Tschepc  und  eebied  im  Jahr« 

1825  als  Major  aus  dem  4ten  Infanterie-Regiment.  Gefrcnwrirtiji:  die- 
nen seine  Söhne  in  der^Armee,  <ler  ältere  im  4ten  Infanterie-Regi- 
ment «Is  Ltieuteaant  und  Adjutant  des  Füst^Uer-BataUloji^i  der  jünger« 
nia  Ui«ot9naQt  im  ^UUsn  In&nteri«- Ilegitnent* 

•  •  • 

Feiet)  die  Herren  von» 

F.s  stammt  diese  Familie  ursprünglich  a<fc  Frankreich  und  ihr 
Tollständiger  Name  ist  Pelet-Narborine,  Am  1.  Aug.  1771  wurde  die- 
ser Familie  ein  Krneuerungadiplom  ihres  alten  Adels  ausgestellt.  In 
der  prenit.  Arme«  sind  zwei  Bruder  dieaea  Namena  zo  höhern  mili- 
tairi.ochen  Würden  gelangt.  Der  altere  war  im  Jahre  1806  General- 
Major  nnd  Hriüriflicr  der  niederschlesischen  Füseliere.  Kr  war  im 
Jahre  1742  in  Preussen  geboren  und  schon  in  seinen  Jünglingsjahren- 
nohm  «r  ruhmfoUen  Aatheil  an  d«n  F«ldzag«n  Frindrieb«  des  Groiaen. 
Im  Jobr«  1806  fillirt«  er  •«!««  Fat6ti«f-Brigado  in*t  P«id;  «io  loiatet« 
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m'te  bekannt,  TorCreflliche  Dlmte.  Dtr  General  selbit  ftel  M^er 

üeljcrgabe  von  Stettin  mit  melireren  andern  liolien  Offizieren  in  feind- 
liche Hände,  bald  darauf  trat  er  in  den  Kiiliestand  ond  starb  im  Jabro 
1823  in  dem  ehrwürdigen  Alter  von  81  Jahren  auf  aeinem  Gate  Gra- 
naa  in  Wettpreoaaen.  Kr  war  Tielleloht  der  einzige  Gaoeral  der  Ar> 
niee,  welclier,  seitdem  ein  nenes  System  der  Kriegführung  entstanden, 
diesem  Systeme  folgte,   und  seine  Brigade  nach  demselben  einübte. 
Was  jetzt  in  dieser  Beziehung  gethan  wird ,  war  jener  Brigade  längst 
nkdit  fremd.  Daa  Colonnen-Syitem ,  die  Formirung  des  Quarrt,  dis 
■ohnelbten  ferscUiedensten  Formationen  nnd  Bntwickelungen ,  murdtm 
von  ihr  ausgeübt,  und  überhaupt  Alles- gethan,    was  den  Olfizier  nnd 
Soldaten  für  den  Krieg  bilden  konnte.   Jeder  Füselier  in  aeinem  Ba* 
(aillon  schoss  damals  nach  der  Scheibe,  erhielt  Unterricht  im  Schwim- 
men ,  Fechten ,  Laufen  nnd  mehreren  gymnastischen  Uebungen ,  and 
auch  auf  das  Intellectnelle  wurde  mit  Kil'er  gewirkt     Im  Herbat  wurile 
sehr  häufip:  im  grössern  oder  kleinern  Umfange  manö\rirt,  die  jungem 
OfUziere  erhielten  Aufträge,   welche  sie  ausführen  und  dann  schrift- 
liehe Reittioiieii  darüber  eiareidMn  moiiten ,  «nd  io  emiebte  diese 
Truppe  eine  Bildungsstufe,  wie  sie  damali  in  der  Armee  nidit  ge* 
Wüluilich  war.  —    Der  jüngere  Bruder,   Friedrich  t.  F.,  geboren  im 
Jahre  1746,  war  18CHi  General-Major  und  Cbef  des  Dragoner-Kegi- 
ments  König  von  Baiem;  er  hatte  sich  im  Jahr«  t79Z  §■  Flraiifcreieh 
den  Virdienstorden  erworben  und  ist  am  11.  Jan.  18SK>  Auf  seinem 
Gute  Goddentow  in  PomriuTn  im  Kuhestande  gestorben.  Gegenwärtig 
steht  norjj  ein  Sohn  (lesselben  als  Lieutenant  in  dem  Isten  Gaide- 
Landwehr-Uhlanen-Uegimente.    Kine  l'ocliter  desselben  ist  an  dea 
Herrn  t.  Somaits  aof  Charbrow  bei  Stolpe  termSlilt. 

Ks  führt  diese  Fftmilie  ein  qnadrirtes  Sciiild  mit  einem  Mittel- 
ichilde,  das  Mittelscbild  ist  sübern,  in  der  Mitte  liegt  ein  blauer  Bal- 
ken, und  der  obere  Theii  wird  von  sechs  blauen  Pfählen  der  Läc^e 
nach  dorehaobnltteifc  la  dem  erste«  nsd  vierten  rothen  Felde  liegt  eil 
goldenes  Laxaraikrevs,  im  aweiten  goldenen  Felde  ist  ein  aufsprin- 
gender silberner  Lowe,  im  dritten  ebenfalls  goldenem  Felde  ein  auf- 
springender schwarzer  Bär,  der  einen  kurzen  Säbel  in  einem  silhernen 
Bandelier  am  den  Leib  trägt.  Auf  dem  Sclülde,  das  von  dem  Lüwen 
ond  dem  Biren  gtbalteii  wild«  liegt  eiM  nennperlige  Krone. 

Pelken,  die  Herren  von. 

Eine  adelige  Familie  dieses  Namens  in  der  preassischen  Monar- 
chie führt  im  blauttn  Schilde  ein  silhernes  Hufeisen  und  in  demselben 
ein  ailbemea  Kreoi.  Aof  dem  Helme  wehen  «fünf  eirbeme  Strantsen- 
federn,  vor  ihnen  sitzt  ein  weisser  Vogel  mit  ausgebreiteten  Flugein 
and  einen  Hing  im  goldenen  Schnabel  hnltend.  Decken  blan  und  Si&er. 

Pelser,  die  Herren  tob. 

Bin  Mitglied  dieÜr  Familie»  Jehmm  Anm  MiirUt  Jotefh  t.  Pd- 
aer-Berensbeig,  gehört  sn  dem  Adel  der  Rbeikiprofini  nnd  lebt  n 
Dnsaeldorf. 

Pcnz,  die  (jiarcii  uud  Herren  von. 

^  Kino  ans  dem  ITolstrinscIien  stammende  und  in  Mecklenburg  rer- 
bfoitete  i'aiai'ic,  von  der  auch  ein  Zweig  sich  im  Brandenburgischen 
nnd  In  Pommern  niedergelassen  hatte.  Im  Jahre  l480  war  ^!koln$  ?. 
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P.  Biscbof  ▼on  Schwerin.    Christiiin  v.  P.  Iifirathele  iilM  Aos  Könißi 
Christian  IV.  von  Dänemark  natürliche  Tochter^  und  wurde  Ix-i  diest^r 
Gelegenheit  in  den  GnilBiiataiid  erhoben.   Dteie  Familie  kommt  in 
früherer  Zeit  auch  aaCer.deoi  Namen  t.  Bensen  vor.  —   Sit  (Tibrt  im 
silbernen  Scliilife  einen  nach  <Ier  rechten  Seite  vorschreitenden  Löwen 
der  sich  vet kürzt  auf  diMU  gekrönten  Helme  wiederlinlt.  M. 
'£eli,   Annal.  S.  39.    Micrälius  III.  Bd.  Kap.  49.  Zedier  XWH  ]>,] 
ü.  293.  Ganlm  L  Bd.  S.  Itm  Anhing  8.  1712     1  t.  Meduig  ili 
M  No.  606w 

Ferard,  Herr  von. 

Der  am  einer  altadeligen  französisclien  Familie  stammende  Con- 
iistorialrath  v.  P.  in  Stettin  eriiielt  am  6.  Juni  1746  vom  König  Friedrich  II 
ein  Anerkennungs-Diplom.  Sein  Wappen  ist,  nacli  jener  Urkunde,  eia 
filbemes,  durch  ein  blnuni  AndraaalKrens  in  vier  Pelder  getjieiites 
Scliild.  An  jedem  der  Tier  Bnden  des  Kreozes  ist  ein  goldener  Stern 
angebracht,  im  ersten  und  vieiten  Felde  sind  dr»i  srliwinmiendo 
schwarze  Hnten,  oben  zwei,  unten  eine,  im  dritten  und  vierten  Felde 
aber  ist  ein  reebti  aifspringender  rother  Löwe  vorgestellt.  Auf  (Jem 
Helme  stehen  in  Silber  und  achwarz  zwei  quer  getheilte  BüffeJhSmer. 
Alis  ihren  .Mundstücken  kommen  zwei  Falinen  hnrfor)  dio  Staaken  ali« 
bern ,  die  Fähnlein  schwarz  and  Silber« 

Perbandty  die  Herren  Ton^  Bd.  IV»  S.  27. . 

Dieter  Familie  gehört  auch  an  dar  Jnitizrath,  Land-  und  Stadt- 
gerichts-Diraelor  t.  P.  in  Nanulan;  «r  ist  mit  einer  Freün  t.  d«  Goiz 
fncmShit. 

Ferrot^  die  Herren  von. 

Diese  adelige  Familie  in^Nenfchatel ,  preugsischer  Bmennnng 
oder  Anerkennung,  führt  im  blauen  Schilde  drei  Felsen  ;  auf  dem 
mittelsten  steht  eine  französische  Lilie,  anf  den  beiden  äussern  ein» 
rotbe  Rose,  über  den  Felsen  achweben  swei  goldene  Sterne,  aus  dem 
gekrönten  Helme  wUclist  ein  Adlerhals.  —  Das  Haupt  der  Familie  ist ' 
gegenwärtig  AuguH  Franz  t.      StaaUrath  und  Maire  Ton  Neufohatel« 

Petita  die  Herren  tob. 

Ein  Edelmann  dieses  Namens  dient  als  Lieutenant  im  preussfschen 
ArtUlerie-Corps.}  Ba  f&hrt  diese  Familie  ein  onten  blaue?,  oben  silber- 
nea  Behild ,  in  der  silbernen  Hälfte  einen  blauen  Qoerhalken,  Ober 
dem  ein  halber  schwar7er  Adler  sichtbar  wird.  Der  mit  einem  blan 
und  silbernen  Bunde  belegte  Uelm  trägt  ebenialls  einen  sdiwaffzen 
Adler.  Decken  blau  und  Silber. 

Feacker^  die  Herren  von,  Bd.  lY.  S.  29, 

Wappen:  Ein  qnadrirtes  Schild  mit  einem  rotlien  Heraechtld« 

fein ,  in  d<Mnself)en  zwei  silberne  Pauken.  Im  ersten  und  vierten  blauen 
Fehle  tünl"  silberne  Sterne,  im  zweiter^  sc!iwar/.en  I'elde  ein  rntlies 
Grabkreaz,  im  dritten  schwarzen  Felde  ein  geharnischter,  ein  Scliwert 

fQbrender  Am,  Anf  dem  Heime  vier  silberne  und  in  deren  Mitte  leine 
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«chwarzo  Stranssenfodor.  D«ek«a  nditi  Uta  nml  fiiUitr,  liaki 

schwarz  und  Gold. 
Anmerkung.   Die  Oemalilia  des  Obersten  r.  P. ,  lEvlorne  Gräüii 
Scffiüenburg-OUlelMiia  ist  im  Jahr»  1838  gestoibn. 

Pfa£f  T.  PfaffcnbofoB^  die  Grarca  ood  l^reiiierreo«* 

Simon  Otarg  Freiherr  P.     P.  war  mit  Magdalena  Maria  Victoria 

Bonrdel  v.  Biyard  veroiälilt;  or  wnidc  Wittw«  r  am  13.  Spji(l)r.  1773 
nnd  starb  1784.  Au«  dieser  Kli«^  U'\>i  I'rnuz  Simon  Grrif  1*.  v.  l*., 
geb.  zu  Kiquieux  s^oi  13.  8eptbr.  1753,  Stiitsiierr  zu  Lijtticii  und  b,ii. 
renritter  des  Malttteser-Ordens.  Kr  besitst  «lie  bei  Coblenz  gelegene 
Rheininsel  Oberwerlh  und  Ist  wegen  seiner  bedeutenden  Forderang  an 
die  altere  \.\n'u'  »'»'s  Hauses  Bourbon  bekannt  geworden.  Diese  {;rSf- 
Ifrhe  l'amilie  iTiUrt  im  goldenen  SchiUle  einen  schwarz  gekleideten 
rrie&tcr,  der  in  der  rediten  Hand  ein  aofgesddagenes  gelbes  Jtucii 
iCbrt. 

Ks  besteht  gegenwirtig  daa  Haoa  Biadi  aoa  folgendaaMiCgKadefa: 
Graf  Frm  Simon  (s.  oben). 

Geschwister: 

1)  Victoria  Felicitas  ^  geb.  den  1.  Aug.  1756,  yermühlt  mit  Johann 
Karl  Remi  Koornel. 

2)  Joj»p|>li  Domiitll,  p^-b.  den  31.  Juli  1763,  vermählt  am  31.  Juli 
17ifö  mit  ÜOAorie  Jkalliarine  de  l'Anglois.  WiUwer  seit  iTUÜb 

Kinder; 

1)  rictnric,  peb.  den  4.  Septbr.  17M4,  vermählt  am  21.  NoTbr. 
18'J7  mit  Felix  V.  Bourael,  Canonissin ,  des  ät.  Annenstiflea  sa 
München* 

2)  FVmis  Simon,  gab!  den  27.  Oclbr.  1797,  gioaibanogL  badiadicr 
KaoimerbeR. 

Bet  verstorbenen  Sobnea  dea  Brnders  (des  Grafen  Jthmm  Ocery, 

Oberst  der  Regtn^enter  seines  Namens  in  brittiscben  Diensten,  pf$t. 
auf  der  Insel  JSt.  Domingo)  Toditer:  hin,  geb.  den  25,  FelK«  iÖiHg 
l^hrendauie  des  Jkunigl.  bairbcüen  Theresien-Ordei\s.  ^ 

PfaQnenberg^  die  GrafcQ  q.  Herrea  von^  Bd.  lY« 

S.  29. 

Wappen:  Daa  Schild  ist  i}ner  in  adiwari  «nd  Gold  getbeilt  Ja 

der  otiern  schwarzen  Haifte  liegt  eine  silberne  Fahne.    In  der  nntem 

goldenen  Hälfte  ist  ein  racli  dt-r  rechten  Seite  laufender  Furbs  vor- 
gestellt. Auf  dem  gekrönten  Ueime  ateltt  ein  goUone»  Grablu:eiuk 
Decken  schwarz  und  Silber« 

•  Pfcilfex  V.  Falmeakron^  die  licrren» 

Der  Adfocat  Ckriitlau  P.  in  Breslau  wurde  im  Jahre  1713  mit 
dem  Beinamen  v.  Palmenkron  in  den  Kitterstand  erhoben.  Diese  Kr- 
liebung  ist  später  von  preussiadier  Seite  anerkannt  worden.  —  Diese 
Fanilie  f&hrt  im  aill»emen»ächil<ro  und  auf  dem  gekrönten  Ilalne  einea 
Oalaweig«  D  e  e  II  o  n  acbwara  und  Silber. 
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Pförtner  v.  d.  Hölle,  die  Herren. 

Schon  im  Jahre  1274  kamen  unter  dem  zum  Oberregenlen  von 
Polen  erwüiiUeo  Herzog  Bolko  II.  von  Liegnitz  und  .Schweidnitz  die 
Ffortnef  tor,  namentlich  betebenkte  der  gedaehfe  Rerzo^  den  Kit- 
ter  iiiuze  v.  l*.  mit  d^-ni  Dorfe  Weizenrode  hei  Schweidnitz.  Unter 
Herzog  Heinrich  IV'.  (131t)j  und  dem  Kfinip  Joliann  v.  Böhmen  ge- 
langton mehrere  Kitter  aus  diesem  Utsclilethte  zu  hohtren  b:hreo- 
wurden.  Sie  erw^ihen  spater  das  Dorf  Höllen  bei  Luwenherg,  das 
jetzt  unter  dem  Namen  HultaQ  bekannt  ist  nnd  so  8iebeneiclien  ge- 
lort.  Nach  diesem  Bcsit/Ü  iime  nannten  sie  sich  grossen t hei Is  Pfürtner 
Y.  d.  Hölle,  viole  Aeste  des  Hauses  Italien  jedoch  niemal»  diesen  Bei- 
satz geführt.  Zuerst  koniuit  Enml  v.  l\  auf  Höllen  Yor;  er  war  der 
Kaiier  Albfecbt  H.  und  Siegitmand  Rittmeister  and  Kriegsrath ,  und 
erhielt  von  dem  Letzterh  eine  Vermehmag  Mines  Geschleclitswappest. 
Iro  17ten  Jahrhundert  erwarb  das  Haus  ansehnliclie  Güter  im  lires- 
lauischen,  nai|ientlicit  Podelwitz,  Pilsnitz,  Schweinern,  Gru.vs-Scliott- 

Em,  Sibiscb«  Jäscbkittel  q.  s.  w.  —  Ernst  P.  aus  dem  Hause 
ötlen  starb  am  27.  Novbr.  1657  als  llerr  t.  PÖpelwitx,  Pilsnttz 
«.  s.  w. ;  er  war  des  breslauisclien  Furstenthums  kÖni^»!.  M;«nn  und 
Landesältester,  der  königl.  Stadt  Uret^lau  Präses  und  »!e8  Namslausrlien 
Burglehns  Director.  —  Äiirl  Gottlob  v.  auf  Duhriugguu  und  I^et- 
tehnt«  war  1806  Landnilb  des  Kreises  Freisfadt  In  der  Gegend  von 
Strebten  war  die  Familie  noch  in  neuester  Zeit  begütert.  Kin  Lieu- 
tenant V.  P.  im  Isten  Ciirassier-Kegiment  blieb  im  Jahre  i8l.l  aul  «lein 
Felde  der  Khre.  In  Glogau  lebt  ein  königl.  Geh.  Justiz-  und  Ober- 
landetgerichtsraCh ,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes  nnd  melirerer  anderer 
Ofden,  Pf.  V.  d  Hölle.  Ein  Druder  d.  selben  ist  der  Premier-Lieu« 
tonant  Pf.  V.  d.  H.  im  zweiten  Bataillon  des  Uten  Landw.-Kegiments. 

Das  Wappen  dieser  Familie  zeigt  im  gttlieillen  Srhilde  einen 
ffoldenen  und  blauen  8chach ,  und  in  dem  obern  Theile  einen  weissen 
Windhund ,  der  sich  auch  sitzend  auf  dem  Helme  zwischen  zwei  mit 
Gold  und  blau  wecliselnden  BüireÜiornern  wiederholt,  M.  »,  Sinapius 
I.  Bd.  S.  702.  IL  Bd.  S,  865.  ü^edler  WVII.  Bd.  S,  \m\.  Gaoh« 
IL  Bd,  S.  1713.  Das  Wappen  giebt  Siebmachef  IL  TU.  Ä.  lü.  un^ 
V.  Meding  beichrelbt  es  in  !•  Bd«  No.  611. 


Pidol,  die  Herren  von. 

Eine  adelige  Familie  dieses  Namens  beHndet  sich  in  der  Rhein- 
^i^inzj  wo  zu  Coblciiz,  Dörbach  und  Beuridi  Alitglieder  derselben 

Pierre^  die  Herren  too,  Bd.  IV.  36« 

Bs  fahrt  dies«  ton  prenssiseher  Mta  mit  oiaem  Anerkennaagi« 

diplom  versehene  Familie  im  blaoen  Schilde  ein  goldenes  mit  drei 

grnnen  Blättern  besetztes  Jrifjdhorn,  und  auf  dem  gekrönten  Helme 
zwischen  zwei  schwarzen  Adlerllügeln  den  HaTs  und  Kopf  eines  Lö- 
wen. —  WH$tp  Auguit  de  P.  ist  Staatsrath  und  Louis  de  P.  Maire 
im  FSittentham  NeufdiateL 

Planitx,  die  Edlen  von  der. 

Aus  dieser  yralten,  Saclisen  und  dem  Vofgtlande  angehorigen 
Familie,  haben  fitiher  oder  ^päler  iMit^lieder  in  der  prenss.  Armee 
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Kedi«nt.  Diete  Familie  bestn  zahlreiche  Gnter,  namentlich  ihr  Stamm- 

l:aiis  Planitz  bei  Zwickau,  ferner  Wiesenhmg,  Auerbac Ii  ,  Zaukerotle, 
KaulFanpen  ,   Nieder- Gerlaclisheim  ,    das  letztere  'in  der  Oberlansitz. 
Schoo  aut  dem  Turnier  zu  Merseburg  im  Jahre  96d  wurde  Johann  t. 
4.  P«  in  iKe  Sehranken  gelaisen.    Rmdolph  Kdler  y.  d.  P.  gelangte 
1412  zur  Würde  eines  Bischofs  von  Meissen,    mit  ihr  be^Rnen  die 
Kdlen  v.  <1.  l*.    Hudulph  Aiofnut  v.  d.  P.  war  1712  Domherr  zu  llul- 
berstadt  und  Probst  zu  Watdeck.   Sehr  zahlreich  sind  die  Kdlen  Her- 
ren V.  d.  P.  noch  eegenwärtig  im  Königreich  Sachsen ,  wo  viele  theils 
in^der  Adminlitratlon ,  theils  im  Militair  angestellt  sind.  —  Diene 
adelige  Familie  ftihrt  ein  herzfijrmiges  Wappensriiüd ,    in  Silber  und 
roth  pespallen ,  ohne  Bild.    Auf  dem  gekrönten  Helme  steht  ein  rotlier 
und  ein  silberner  Adlerllügel.    Decken  Silber  und  rolh.    M.  s.  a. 
8inat»ioi  I.  Th.  8.  704.  II.  Th.      866.  König  f.  Th.  S.  710—727. 
8pang:enberg*s  Adelssj».  IT.Th.  S.  53.   Knaufs  Prodrom.   Gauhe  I.Th, 
s;  119B  u.  f.  Zedier  xwm.  Th.  S.  |W8-Hj().  Siebmacber  1.  TJi. 
8.  lt)2.  JSo.  9.   T.  MeUing  L  Th.  No.  614  u.  lu.  a. 

f  lanitzer^  die  Herren  Ton. 

Eine  adelige  Familie  dieaea  Namena  im  Preataen  fobrC  ein  ebea 

■chwarzei,  unten  iUbernes  Scliild,  in  der  obem  schwarzen  ist  ein 
lialbes  weissei  Kinliorn  sichtbar,  in  der  untern  silbern  Ilulfte  lie<j;en 
drei  rodle,  rechts  schräge  Balken.  Auf  dem  gekrönten  Helme  wieder- 
holt sich  das  verkürzte  Üinhorn.  Decken  rechts  schwarz  und  Silber, 
linka  loth  ud  Silber. 

Flehwe«  die  Herren  roo« 

^  • 

König  Friedrich  II-  gab  am  l4.  Märr.  1774  einem  Offizier,  Na- 
mena P.,  ein  Adelsdiplom  mit  der  Beilegung  des  Namens  t.  Roseo- 
bnsch.  Ri  haben  viele  bidelleote  diesea  Namens  in  der  Armee  ge- 
dient, and  noch  gegenwärtig  dienen  melnere  in  derselben,  namentlich 
der  Major  und  Hilter  des  eisernen  Kreuzes,  erworben  b<n  Hrnifzen, 
T.  P. ,  aggregiit  dem  Garde-Cürassier- Regiment,  der  Fremier-Lieute- 

^  nant  w.  P.  bei  der  Laad-Genid^armerie,  der  Premier-Lieotenant  ▼.  P. 

'  beim  Militair-  und  Bildongswesen  der  Armee  in  Berlin,  und  der  Se» 
conde-Lieutenant  im  zweiten  Gar<le-Kegiment  zu  Berlin.  —  Kin  lfa> 
jor  ^  D.  f.  P.  I  iriiher  im  ;dteaaGarde-Kegimeot ,  lebt  in  Beriia. 

Pleeaen^  die  Herren  Ton« 

Von  dieaer  adeligen  Familie,  die  nrsprnnglidi  MecUenburg  an* 
gehört,  befindet  sich  ein  Zweig  in  der  Rlieinprovinz ,  wo  Karl  Frnm 
Qnrg     P.  geaaaot  Aadenraf no  daa  Haua  Klier  bei  Düaselderf  beaitit. 

Plessie-Gonret,  die  Herren  tob,  Bd.  IV.  S.  39« 

Der  grosse  Kurfürst  ertheilte  am  27.  Seiitbr.  1671  dieser  ans 
Frankreich  in  seine  Staaten  geflüchteten  Familie  ein  Anerl^ennunga- 
Diplom  ihres  alten  Adels.  8ie  nahm  bei  dieser  Gelegenheit  den 
schwarzen  Adler  im  Wappen  auf;  da>selhe  ist  quadrirt,  im  ersten  und 
vierten  silbernen  l  ehle  ist  der  schwarze  Adler,  im  /.weite  n  tind  «Iritten 
lOtbcn  Felde  ein  breiter  silberner  Uuerbulkun  angebracht.   Auf  dem 
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gtkrünten  Wbm  Mahl  vitte  dar  ■dwün»  Aün»  D«€k«B  Um 
vnd  6Üb«r. 

Fleiteabergy  die  Grafen  nd  Freiherren  ron« 

Das  Stammhaus  dieses  alten  vornehmen  Gesclilo^lites  ist  das  Städt- 
chen Plettenberg  in  Westulialen.  Kg  ging  mit  den  dazu  gehürigen 
Gütern  schon  im  13ten  Jaurhoodtrl  ntch  eintr  anglucklicben  Fehde 
dem  Haoso  verloren,  und  kam  m  die  Grafen  ?•  d.  .Mark.  Schon  in 
den  Jahren  1042  und  kommen  die  Ritter  v.  l\   auf  den  Tur- 

nieren zu  Halle  und  \Vorms  vor.  In  mehrere  Linien  zerfallend,  ver- 
•  breitote  aich  diese  Familie  von  Westphalen  aus  in  mehieie  andere 
Itonder.  Sie  gab  dem  deotielieB  Orden  einen  berühmten  Heermeifter» 
der  doroh  tierzig  Jahre  mit  Kraft  nnd  Wurde  regierte,  den  Watitr 
T.  P. ,  der  anich  im  Jahre  1527  vom  Kaiser  Karl  V.  in  den  Kcichs- 
fdrstenstand  mit  Sitz  und  Stimme  erhoben  wurde.  It'alter  v.  V.  glänzt 
eis  liei^ründer  der  kurlanditehen ,  längst  eriotcbenen  Linie.  Die  v.  P. 
in  Deutschland  zerfielen  uerat  in  die  Nordkirchensche  nnd 
Lenhausische  Linie,  pestiflet  von  den  Sölin'-n  <les  Freiherrn 
Juhnnn  Adolph  v.  P,  ,  l'crdiunud  und  Bernhard  If 'ilhilm.  Fcrdmaiid^ 
geb.  im  Jahre  l(j90  und  gest.  1737,  hatte  von  seinem  Oheim  Friedriih 
ChrUtim  daa  Nordkirchenicbe  Fideicommisa  ererbt,  nnd  die  Herr- 
schaften Kys  nnd  Wittern  durch  Kauf  erworben.  Kr  war  im  Jahre 
1724  in  den  Reichsgrafenstand  erhohen,  und  wegen  der  Uerrsrhaft 
M  ittem  in  das  west{>hälisciitt  Grafen-CoUegium  autgenummen  worden. 
Bnrdi  den  Luneviller  Frieden  verlor  das  Uaui  seine  reichastandisdien 
Bisrittnngen,  sie  worden  zu  Frankreich  geschlagen  und  der  Ilaupt- 
Depntations-Rezess  entschädigte  dieses  gräfliche  Haus  oder  vielmehr 
dessen  altere  Linie  mit  der  unter  würtembergischer  Hoheit  steliendeu^ 
Grafschaft  Mietingen  in  Scliwaben.  die  früher  das  Kigenthum  der 
Relchstbtel  Hegebneb  war«  Diese  iRere  Linie,  idie  nach  diesen  Vep»  , 
Änderungen  sich  Plettenberg-Witte m  zn  Mietingen  nannte,  ist  am  2. 
Septhr.  1813  mit  dem  Sohne  des  Reichsgrafen  Clemens  Augiut^  Erb- 
marscballs  des  UochstifU  MUnster  (gest.  den  26.  März  1771^  und  der 
ReicbsfrefiB  Marin  Anns  Galen,  JimsMCnn . AMHcA ,  geb.  den 
20l  Jan.  1721  und  gest.  den  2.  Septbr.  1813,  im  Mannsstamme  erlo> 
sehen.  Die  Grafschaft  Mietingen  (IJ-  Q.Meile  mit  1400  Einwohnern), 
die  Herrschaft  Cosel  in  Oberschlesien,  die  Herrschaften  und  die  Güter 
Nordkirchen,  Meinhovel,  Lacke,  Seeholz,  Daversberg,  Burford,  Grut> 
bnns,  Altot  und  Uanselberg  in  Westphalen,  zusammen  mit  nngeföhr 
SSjOOd  Gulden  Kiiikiinfte  sind  an  die  einzige  Tochter  des  letzten  Gra- 
fen aus  seiner  Mlie  mit  Maria  Josephine,  f:eb.  GrÜliji  v.  Gallenberg, 
Maria ^  Keichsgräüa  v.  P.  zu  Mietingen,  geb.  den  22.  Marz  1809,  ver- 
nihlt  am  16.  Febr.  1833  mit  Nicolas,  Grafen  Ksterhazy.  —  Die 
»weite  Linie,  gestiftet  von  BcrnJinrd  Wilhelm  v.  P. ,  wurde  ebenfalls 
im  Jahre  1724  «lurch  Kaiser  Karl  VI.  in  den  Reichs;irafenstand  erho- 
ben; sie  tührt  den  Namen  Plettenberg-Lenhausen.  Das  Haupt  dieser 
Linie  ist  Graf  Jottf^  Frans  v.  P. ,  Krbkammerer  des  Herzogthuma 
Weitphalen  und  Besitzer  der  Plettenberg-Lenhausiscben  Güter,  geb* 
den  21.  Mai  1804,  vermaltit  nin  15.  M3i  1834  mit  Marie  Ouberta,  geb. 
Reichigrääa  t.  Meerveldt,  geb.  den  24.  Decbr.  lÖO!^. 

Kinder: 

1)  Clement  August  Walter,  peh.  den  7.  Mär*  1836. 

2)  jnnmsisi»,  geb.  den  ij.  Mai  18J6. 
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In  Stell  17liliMM«4legifnent  alcM  ein  Rakel        «ntern,  der  Rttf- 

xneister  1*.,  Ritter  den  eisernen  Kreuzes,  erworben  bei  Heynao. 
Ein  anderer  Ktümeister  v.  1*.  halte  »ich  dieses  Khrenzeichen  bei  Gr, 
Beeren  und  der  Ueoptmann  v.  P.  in  l>«nzig  erwürben.  —  Die  t.  P« 
fiihre«  im  schräg  getheilten  tilbernen  «n<i  bbtien  Schilde^  Mer  den 
Kopf  eines  Löwen,  dort  drei  goldene  Sterne.  Anf  dem  gekrwitea 
Utkm  Btelii  m  feiiiiiitor  Lo«b.  Dtekea  tdurm  luid  n>tii« 


FöUnitz^  die  Freiherren  und  Herren  Ton. 

Ein  nnltet,  Thorinffen,  dem  Voigtlande  und  Franken  angebörigea 
Gnithlecht,   dessen  gleichnamiges  Staniml>:)us  In  dem  sogenannten 
Osterlande  liegt.    Im  Jahre  1315  kommt  Litduii/  v.  P,  in  einer  Ur- 
kunde als  Zenge  Tor,  welche  die  Stadt  Jena  betrifft.    In  den  Diensten 
der  Bischüle  von  fiaiuberg,  der  Markgrafen  von  Anspach  und  Baireutü 
vnd  der  Knrfünton  von  ttnohann  ond  Brandenburg  kommen  fiele  Mit« 
gUeder  der  Familie  vor.   Hans  Georg  t.  P.  war  kursächsischer  Slaati* 
minister  und  Gesandter  in  Regensburg;  er  wurde  im  Jahre  16'^3  von 
einem  seiner-  Diener  ermordet.   ^D/mnn  Erust      P. ,  der  Sohn  dea 
vorigen ,  war  kwl^nrndenimriiaclmr  Gvnerai-Major ,  Kammerherr  nnd 
Öber-Gouverneur  der  Feetmignn  Minden  und  Kavensber<r.   Hin  jün- 
gerer Bruder  dieses  Letztern  war  Bernhard  v.  P. ,  kursiic  Iisi.sclit;r  Geh» 
Rath  und  Kanzler,    der  durch  Vermühlung  mit  Katharine  v.  Uoym 
«las  Schloss  Goaeck  bei  Naumburg  a.  d.  Saale  und  die  wichtigen  dazo 
geh5rigen  Guter  erwarb.   Gerhard  JfomAmti      P.  war  um  das  Jahr 
1680  nenhrandenburgscher  Geh.  Staatsrath,  und  Ludwig  Emst  V.  P. 
starb  lb95  als  kursächsischer  Geh.  Rath,  Kanzler  und  Domprobst  7.U 
NanmSnrg.   Sein  Sohn  Moriz  l^ilhelm  war  1710  markgräU.  baireutl^ 
ncher  Oberst-  Uofoieister^  Geb.  Rath  ond  Landeshauptmiinn.  XnrI 
JMwig  Freiherr  ?.  P.«   dtroh  seine  "Vlemoiren  bekannt,   lebte  am 
preossischen  Hofe  und  war  ein  Schützling  König  Friedrich  Willielm  !• 
Per  Hang  zu  Abentheuern  trieb  ihn  aus  Berlin.  Wohin  er  nach  langen 
Irrfahrten  wieder  zurückkehrte  ond  ron  Friedrich  Ii.  als  Ceremonien« 
veiiter  angestellt  wurde.   Kr  starb  am  22.  Juli  1775.  Seine  Menol» 
ren  fuhren  den  Titel :  „Memoires  pour  servir  a  Thistoire  des  quatra 
deruiers  Souverains  de  la  maison  de  Brandenbourg.'*   Berlin  1791.  — 
In« der  preuss.  Armee  dienten  und  dienen  noch  mehrere  Mitglieder  der 
Familie.  Kiner  ?.  P.,  ^•f  1806  im  Hoiaran-Batailton     Bila  stand, 
ist  1813  auf  dem  Felde  der  Ehre  gefallen.  —  Diese  Familie  führt  in 
silbernen  Schihle  einen  blau  und  silbernen  Ifau^gtebel  und  auf  dem 
Heluie  zwei  blau  und  silbern  geviertete  Biilfeliiörner.  Decken  Silber 
und  blau.  Siebmacher  1.  Tk  S.  If3. 


Ein  Frei!)rrr  v.  Hanstein  wurde  bei  seiner  Vermnhlung  mit  Do- 
rothea Louise  Panline  Charlotte  Kiiederiko  Außuste,  Prinzessin  von 
Sachsen- Gotha,  Tochier  des  Herzogs  August  von  Sachsen-Gotha  und 
4er  Prinzessin  Louise  Charlotte  von  Meeklenburg-Scliwerin,  geschie- 
dene Gemahlin  des  refiierendeii  Herzogs  von  Saclisen-CohOf^^-Gotha 
(geb.  den  '^1.  Decbr.  «i^-st.  den  2J.  Decbr.  1832),   zum  Graten 

y.  Pölzig  und  Baier:>dorf  erhoben.  Kr  steht  als  Kittuieister  des  öten 
Cärassier- Regiments  in  künigl.  preussisdien  Diensten. 
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Poppingliaus,  dia  Herrn  tod# 

Diese  altadelige  Familie  gehört  der  Grafschaft  Mark  in  Westphalen 
an.  Ein  Obertt  P.  war  m  Jahre  1806  Commandant  der  dammU 
prenssisohen  Pestang  Wültzboig  iind  ein  Capitain  r.  P.  stand  damala 

in  der  zweiten  osf preiissisclien  Fuselicr-Brigarle  und  ist  I8l4  als  Mijor 
und  Krcibl.ri^adier  tier  Gensd'arinerie  ^eslorhen.  Noch  pegenwUriig 
steht  ein  Oilizier  dieses  Namens  in  der  Armee,  nüinlich  der  Lieut»- 
nant  f.  P.»  aggregirt  dem  l4len  In&nterie^RegijiMnt  Muitor» 

Polenz,  die  Herren  von,  Bd.  IV.  S.  45. 

Noch  besitzen  in  I'renssen  drei  Bri'ider  t.  P.  Güter,  namentlich 
Langenau,  Traupein  und  Krüxen  hei  Marienwerder.  N.  N.  P.  aut 
Langenau  ist  Laadidiafisratti ,  ein  Hann  toa  Bled«rainB|  Anathaa  vad 
Reioitbuoi. 

PollmaBB,  die  Herren  tod,  Bd.  lY»  S«  46. 

Künig  Friedrich  II.  adelte  am  20.  (nicht  28.  wie  in  imaerra  Artikel 
angegeben  ist)  Joni  1740  ilaa  HanoCnana  P.  Rt  aeigt  dai  ihm  bei« 
gelegt«  Wappas  iia  limtm  flabiiia  aiaea  adiwan  gaUeldalea  Ba^^ 
knappea.^ 

Po mmcr-EscLe,  die  Herren  von. 

Rin  Al»koinnien  des  uralten  schottischen  Gescldoclils  Kriskine  oder 
Rrskine  in  Pommern  und  namentlich  in  Stralsund  nannte  sich  Pom- 
mer-ttscbe.  —  t.  P.-K.  ist  Geb.*  Regierungs-Rath  und  sein  ISrudeff 
J.  JP«  T.  P.-K  Geb.  FinanioAb  ia  Bailia. 

Poncet,  die  Herren  von. 

Biese  adelige  Familie  ist  gegenwartig  in  der  Oberlansitz  begütert. 
Bin  Haoptmann  P.  (früher  Im  Regiment  ?.  Grevenitz)  starb  18I6 
als  pensionirter  Capitain  des  26sten  Garnison-Bataillons.  Im  12ten 
Husaren- Regiment  dienen  gegenwärtig  zwei  Brüder  v.  P.,  der  Uteni 
als  Premier-Lieutenant  y  der  jüngere  als  fiieconde-LtentenanL  ' 

Ponickaa^  die  Freiiierren  «.Herren t.^  Bd. IV.  S.46. 

Von  diesem  Geschlechte  blnht  avdi  Doeh  beat  m  Taga  die  Heisa» 

ner  Linie,  die  sich  in  zwei  Branchen  theilt,  namenUicb  in  die  BeU 
zersheiner  oder  alt  Ponikanische  und  in  die  Pomsner  oder  jung  Po- 
nikauische  Branche ;  von  er^terer  lebt  in  Zeitz:  1)  der  königl.  sächs. 
Kammer-Director  and .  Ritter  des  königl.  preuss.  rotlien  Adlerordens, 
Joftnwn  Fricttruh  IVilhcIm  v.  P.  auf  Pohla,  welcher  keine  Desccndens 
hat,  »Innn  '2)  dessen  Lelinvetter  in  Kaik.-nliain  bei  Zeitz,  der  königl. 
siichs.  btilts-Kammerralh  Jolumn  Heinrich  Friedrich  v.  P.  auf  Pohla 
nnd  Fatkenhain,  der  einen  8ohn  aus  der  Ehe  uiit  V  ictorina  v.  Brenn 
aus  dt  .n  Hanse  Remitz  (einer  Schwester  des  Staats-Ministm  v.BimMi 
in  Berlin),  Namens  Mmm  Neiiirich  Victor,  der  in  Falkenliain  de« 
37.  Juni  1ÖCI8  geboren  wtiido  und  jetzt  königl.  preiiss.  Kegierunp- 
Ueferendar  ist.  —  Von  der  Pomsner  Branche  Ut  am  Leben:  1)  der 
koaigl.  bairiscba  Kamaieiiierr  Chtüloph  FHidrkh  Freiherr  v.  P.  auf 
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Oiterberg  fn  Obmp-Dowuikreiw  des  Königreichi  Baiern ,  welcher  ans 
der  ehemaligen  reichsritterscbaftlidien  HamolMift  Otteiterg  so  Gnu- 
sten  seiner  Kamille  ein  Familien-Fideicommiss  gestiftet  hat,  vermählt 
mit  Anna  Katharina  v.  Jeniscii  auf  Lauberszele.  2)  Dessen  Sohn,  <ler 
königi.  bairiscbe  Kammerjanker  Johann  Julius  Karl  August  y.  F.,  weU 
eher  mit  TlMrwia  Coaitttttia  f.  Krafft-Pattenberg  Tennablt' ist,  und 
einen  SoIin ,  Johann  FrtiAM  MM  Bsgm^  geh.  am  17.  Jani  1837, 
von  (lerselljen  liat.  —  Femer  lind  noch  am  Leben  von  der  Lansitz- 
acJien  Linie,  und  zwar  von  der  alt  Ponikaaicben  Branche,  vier  Ge- 
brider  t«  F.»  wofon  swei,  Anui  imimig  ujid  Ftamz  Ludww,  OfGziero 
im  32ateB  konigL  preoat.  InfaBtefie-Ra^HMBl»  aind.  Dar  Valar  diaaer 
Bruder  war  königl.  aSoha«  pafttioniilar  LiaQtaaaBt  Oftd  atarb  1821  to 
Belgern  iiei  Torgau. 

Das  gemeinschaftliche  Famiiienwapuen  besteht  in  einem,  viermal 
Ton  roth  und  Silber  mit  abwecbseinaoii  Unktaraii  qaer  gattailtan 
deutschen  Sciiilde.  Aof  dem  Schilde,  dessen  beideiaaitiM Hdmdeckan 
silbern  und  roth  sind,  ruht  ein  vorwärts  gekehrter,  olfener  adeliger, 
goldgekrönter  und  mit  abhängendem  Kleinod  gezierter  Turnierhelm« 
«orfibar  daaaelbe  mit  ainem  goldaien  Bacher  oder  Pokal  nach  alter 
Art,  dessen  Deckel  obaa  ailt  drei  giüneii  LorbearUSttem  (nlebt  Fe» 
dem)  baateckt  iat. 

Pontaaas^  Herr  von« 

Dar  aea  PraDaaen  gebürtige  end  daaelbat  an  das  Jahr  1734  ge- 
bome  Oberst  des  Artillerie-Corps  P. ,  gestorben  als  General-Major  a. 

D.  im  Jahre  1813,  ist  von  Sr.  Majestät  dem  jetzt  regierenden  König 
geadelt  worden.  Kr  erwarb  sich  bei  Krakau  den  Militair- Verdienst- 
Orden.  Nachkonunen  deiaelbeii  sind  uns  nicht  bekannt.  Demselben 
warde  bei  seiner  Erhebung  folgendes  Wappen  beigelegt.  Bin  qoadrir- 
tes  Schild  ,  im  ersten  silbernen  Felde  ein  schwarzer  gekrönter  Adler, 
der  in  seinen  Krallen  ein  Bund  Pfeile  hält)  das  zweite  und  dritte 
blaue  Feld  zeigt  eine  hohe  gewölbte,  von  vier  Pfeilern  getragene 
Br&oke«  im  TiaTten  rothen  Felde  liegen  zwei  iibera  Krensgelegte  goldeiie 
Kanonenröhre.  Auf  dem  Helme  zwischen  zwei  AdlerSugeln  einge- 
rüsteter, ein  Schwert  fülirender  Arm«  Decken  recbta  acbwaiE  n«!d 
Silber,  Unka  blao  und  Silber. 

Poppingeo^  die  Herren  voo. 

IBn  eiloiobeiiea  adaUgea  PMiiiler-Geaebiedii  an  Brfnrt 

Porembski,  die  Herren  Yon« 

• 

Eine  polnische  und  oberschlesische  Familie.  Karl  v.  P.  stand 
1800  als  Lieutenant  im  Regiment  v.  Bünting  Cürassier  und  starb  zu 
Rybnik.  —  Einer  v.  P.  steht  gegenwärtig  aU  Lieotenant  im  öten  Uh- 
lanen-Beginent  und  Iat  in  Lnienbnig  CMmnandirt, 

Fortatins.  die  Herren  von. 

Diese  adelige  Familie  gehört  der  Schweiz  an ;  es  dienen  aus  der- 
selben einige  Mitglieder  in  der  preiissisdien  Armee,  namentUch  der 
Hauptmann  v.  P.  in  der  Isten  Schützen- Ah theilung« 

V.  Zedlitz  Adela-Lex.  Sappl.-Bd.  ^ 
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selben  stand  als  Rittmeister  im  4ten  Hasaren-Regiment  tind  hatte  sich 
bei  IrfNMi  1814  te  »iMme  Kraas  envorben.  —  Gegenwärtig;  findtn 
wir  k«ia  Bfitglied  dieser  Familie  mehr  in  hrenM.  Staatsdiensten. 

Das  nrsprünpliclie  Wappenbild  des  Gesclileclites  ist  im  silbernen 
Schilde  eine  rotlie,  zwei  Mal  gesinnte  Maoer,  welciie  die  untere 
Hälfte  den  Schildes  einnimmt.  M.  Boeelin,  Stemmst.  F.  I V.  Hund, 
Bw.-8fannb.  P.  Ii.  Lniins»  ilt  «niiKr.  gnit.  209. 

I 


Die  reichsgruHicU  v.  P/sche  Familie  besteht  gegenwärtig  aus  lol- 
genden  Mitgliedern: 

f.  Mtini€  f  Ali€n-Prtff»ing  ^emmmmi  Kronwinkti  mmf 

Gmf  Mmrimiam  Joitpk  t.  P»,  geb.  dea  UXK  Dtebr.  1772,  Haje* 
nUslieir. 

Bruder: 

«lUUm»  Christian  Karl,  GraC  v.  P. ,  geb.  den  8.  Aog;  1775,  kÖn. 
bairischer  Obeistwacbtaieisler  h  In  suiCe. 

Bruders  Soün: 

Johann  Adam  Friedrich,  Graf  P. ,  geb.  den  1.  Febr.  1801,  ver* 
nililt  den  2a  Febr.  1834  mit  Knrolina  Fraiin  r.  Geisspitibeim. 

Des  Grafen  Kerf  ?.  P.,  konigl.  bafiiieben  Staatsraths  (gest.  den 

1.  Febr.  1827),  IVittwe:  Ifnria  Anna«  geb.  Gräfin  Künigl,  geb.  den 
15.  Octbr.  1803,  wieder  vennahlt  nn  den  lu  Ju  Major,  Fieiherni  r. 
Kckardt« 

II.  Linie  zu  Mo  o  i. 

Johann  Ignnz,  Graf  y.  P.,  geb.  1774,  hönigl.  bairischer  ILammer- 
berr,  vermShlt  mit  Marie  Creicentie  Freiin  r.  finsberg.  * 

Priesdorf^  die  Herren  von. 

Zwei  Brüder  dieses  Namens  dienen  gegenwärtig  im  zweiten  In- 
fanterie-Regiment; der  älteste  ist  Hauptmann  und  Kitter  des  eiiemen 
Kreuzes y  erworben  bei  Sombreuf,  der  jüngere  ist  Lieutenant. 

Prillwitz,  d}e  Herren  von. 

Maria  Arndt  wurde  mit  ihren  Kinder  unter  dem  Namen  v.  P. 
(einem  bei  Stettin  liegenden  Sciilosse  des  Prinzen  August  von  Preussen) 
von  dem  jetst  regierenden  König  in  den  Adelstnnd  erhoben.  Die 
Mutter  ist  im  Jahre  1836  gestorben.  Eine  der  TBehtor  yermahlte  sich 
mit  einem  Freiberrn  v.  Dacliröden ,  Oflizier  in  der  pfenssischen  Garde- 
Artillerie.  Dp  Wappen  ist  ouer  in  schwarz  und  blau  getheilt.  In 
dfui  binnen  Felde  ist  Ais  Sclilois  PriUwitx,  in  dem  schwanen  ein 
xwisclien  zwei  weissen  Adlerllügeln  schwebender  silliemer  Stern  vor> 
gestfllt.  Auf  (Iffii  «bekrönten  Helme  wehen  zwisclien  zwei  schwarzen 
Arllertlügeln  drei  weis.se  Straosseafedera.  Decken  rechts  blan  und 
Gold,  links  rolli  und  Gold. 

Probst,  die  Herren  von. 
Der  im  Jahre  1Ö06  als  Major  im  Husaren-Regiment  RudorCgo- 

24* 
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ttandene,   1810  aoiMC  Dienst  gestorbene  t.  P.,  tot  Frankreicli  ge« 

biirtig,   iat  in  den  preusi.  Adelstand  erhoben  worden.   Kin  Sohn  des« 
gelben  ist  der  Premier- Lieatenant  t.  P.  im  2ten  Dragüner-Ht^iment 
•  Das  Wappen  der  v.  P.  ist  ein  c^uer  in  Silber  und  blau  getheiltea  Schild, 
ia  der  obem  silbernen  Ilülfie  ist  der  Hals  eines  schwanen  Adlers,  in 

der  nntcrn  blauen  Hälfte  und  auf  dem  Helme,  zwischen  zwei  schwar- 
zen  Adleriliigeln  ein  gerüsteter,  den  Säbel  srliwingender  Arra  vorge- 
stellt.  Decken  rechts  schwarz  und  Silber  ^  links  blau  und  Grold« 

Prondziüski,  die  Herren  von. 

Ans  dieser  adeligen,  ans  Polen  stimmenden  Familie,  haben  ro 
versclüedenen  Zeiten  viele  Mitglieder  in  der  preussischen  Amriee  ge- 
standen. Gegenwärtig  ist  ein  Oberstlieutenant  v.  P. ,  der  im  Jahre 
1806  ab  Lteoteaant  und  Adjutant  in  dem  RegimMil  ▼.Kaoifbefi^  sfiiBd, 
Comrntadeur  des  21sten  Infanterie-Regiments.  Ein  Oberst  a.  1>.  v.  P. 
erwarb  sich  im  Jahre  1807  bei  I'reussisch  Holland  den  Verdienstorden, 
und  im  Jahre  I8l6  erhielt  er  für  das  Gefecht  bei  Cbateaa-thierj  das 
dietae  Kims  L  Oum. 

Pütz 9  die  Freihenren  von  und  som. 

In  Cöln  leben  die  Freiherren  Clemens  August  Maria  Frans  Xavier 
SUpha»  und  Mmnm  ArmUd  Hrnmam  BMamr  Jmtdnm  r.  o.  Kam  F. 


« 

r 

Quickmano,  die  Herren  ?on^  Bd«  IV.  S«  75« 

Ein  Enkelsobn  des  erwSbntcn  Landratbs  Q.  stand  1796  in  dem 
Regiment  v.  Pircli  in  Stargard  uml  wurde  1797  als  Oherstlicutenant 
Au£&eher  bei  der  Ecole  militaire  in  Berlin.  Sein  JNeÜe  war  der  in 
Kegimeni  Oniert  1806  gubliebene  Haoptmuii  t«  Q. 


liube^  die  Herren  von^  Bd.  IV.  S.  77. 

Wappen:  1)  Diplom  vom  30.  Septbr.  1814.  Kin  rjurwlrirles 
Schild,  im  ersten  und  vierten  mtlieu  FeUlo-ein  schriig  gelegter  sil- 
berner Anker^  im  zweiten  und  driUen  blauen  Felde  ein  aus  neua 
goldenen  Sternen  geformter  Kranz.  Auf  dem  Uelme  zwischen  zwei 
•chwarzen  Adlerüügeln,  drei  weisse  StnosMBfedem.  Decken  ndlli 
schwarz  und  Gold,  links  blau  und  Silber.  —  2)  Diplom  vom  17.  Juai 
18:^5.  Ein  quadriites  Schild,  darauf  ein  Uerzscliildliin  ,  das  im  gol- 
denen Felde  den  Haben  zeigt,  erstes  und  viertes  l'eid  roth,  darm 
eine  goldene  4Vage,  zweite!  and  drittes  Feld  bUu,  darin  zwei  gol- 
dene Aeliien.  Das  Uebrige  wie  im  Toi%ea  Wappen. 
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Raczonski,  Herr  von. 

/  Iii  Sclilesicn  war  17<)0  yftt.rimilian  Firdinand  v.  R,|  Herr  atlf  Sä- 
4;cAi(/^  konigl.  preufis.  LaudraÜi  des  Kr«is«s  BccäJau. 

Radowitz,  die  Herren  von. 

Dieser  adeligen  ('omilie  gehört  an:  der  Major  t.  R. ,  der  a»i8  Iies- 
stsrlif^n  Diensten  in  die  preassische  Armee  eintrat,  im  Generalstabe 
angestellt  warde,  die  Stelle  eines  Cliefa  des  Generalstabes  bei  dem 
General'Inspect  der  Artillerie  bekleidete  und  gegenwartig  alt  Mililalr» 
coininissarius  bei  der  deutschen  Bandes- Coininission  in  Frankfiirt  sm 
MaiB  iuiigirt.  Kr  ist  einer  der  gelehrteaten  Oiüiiere  der  Aiibm. 

Raeafeldty  die  FreilieRai  Yoiu 

Du  Getehledit  der  Freihenmi     Raeifeldty  oder  wie  die  altere 

Sdireihart  war,  itaesvelt,  ist  eins  der  ältesten  westpliäli.sciten  Dyna- 
sten-Geschlechter,  and  sein  ursprüngliches  St^ynniscbloss  ist  Raesfeld 
im  Münsterlande,  welche  üerrschsit  Margoreihe^  Tochter  ¥on  Johmu 
B.  sa  Raesfeld  and  der  Friederika  RMe  an  ttiren  Gemahl  Herr- 
mmtOk  Dynasten  v.  Velen  brachte ,  welcher  1563  damit  belehnt  ward. 
Alexander  v.  R.  lebte  um  das  Jahr  12t>4.  Schon  in  der  ältesten  Zeit 
war  das  Gesclilecht  aber  auch  auf  Ostendorf  an  der  Lippe  ansässig, 
\on  wo  namentlich  Bitter  t.  R.  den  Bi8cho£  Ludwig  y.  Miinster,  einen 
Landgrafen  von  Hessen,  ans  der  Gefangenschaft  des  Grafen  Kngelbert 
V,  d.  Mark  befreite  und  um  1350  die  Stadt  flattern  einnahm.  Sein 
Sohn  Jan  sagte  im  Jahre  1394  dem  Bischof  von  Utrecht,  Friedricli, 
aas  dem  Gresciiiechte  der  Grafen  y«  Blankenheim,  die  Fehde  an: 
Friedridi  tel  darauf  Ins  Hinsteriaiid  ein  snd  plfinderte  OstendorfL 
Jan  V.  R.,  machte  das  Land  BOCb  lange  aasiclier  nnd  konnte  wegen 
Unterstützung  der  Bugmanuer  n  Nienborg  nicht  zur  Ordnung  ge- 
braciu  werden. 

Stifter  der  Ostendorfer  SpeeiaUinie  war  Jthmm  ▼.  R.  m  Oslendorf 

1509,  vorraäldt  1)  mit  einer  Gräün  y.  Hoya,  2)  mit  Jadith  v.  Wylicl|| 
Diese  Linie  erlosch  1747  mit  Franz  Arnold ^  Gemahl  der  Johanna  Jo- 
^ii^a  Droste  zu  Vischerini;.  Ein  Bruderssohn  jenes  Johann  und  der 
iSeesken  Korif  genannt  Schmiesing  war  Joham^  Burggraf,  Voi^t  zu 
Drosten,  welcher  1555  starb  nnd  tn  Wesel  in  der  Begynnenkireh« 
bej:raben  liegt.  Dieser  ist  Stammvater  in  directer  Linie  des  Johann 
iV/i'r,  königl.  preossii.('!ien  Geh.  Rath,  clevisch-märkischen  Regierungs- 
rrääidenten  und  Kanzler,  Bannerhenrn  yon  Geldern  und  Zütpben, 
Herrn  der  Herrschaft  Bronkhorst  and  Qarenbeek,  Ritler  des  Ordena 
pour  le  tuciite.  Dessen  Bruderssohn,  der  cleve-märkische  Geh.  Rath 
F'VicdnV/j  Sunmvl ^  war  der  Vater  von  Friedrich,  köni;;!.  prcoss.  Land- 
ratli  und  Herrn  der  freien  Herrlichkeit  Winnenthal  und  Borth,  ver- 
mählt mit  Charlotte  Freün  v.  Romberg  aus  dem  Hause  Brunning- 
hausen,  und  von  fiTdiuand,  Herrn  v.  Tervoort,  vermählt  mit  Geor- 
p,etto  Freiin  v.  d.  Horck  aus  dem  Hause  Langendreer.  Krsterer  hin- 
icrÜess  nur  eine  Tocliler,  CluirhtfCy  vermählt  an  den  Freiherrn  v. 
Ueichuieister  auf  .Sandfort,  des  St.  Johanniter-Ordens  Rittor;  Letzte- 
rer ist  der  Yaler  des  Freiherrn  Km-l  ?•  R.  aaf  Tervoort  und  Borg» 
und  des  Freiherrn  Ludwig  v.  R.,  könip;1.  bairischen  Forstmeisters  zu 
Ansbach.  —  Ausser  den  Genannten  blühten  in  früheren  Zeiten  noch 
die  Ijiuiea  .K.  v.  Uauiert:a  —  Lüttgenhu\ie  —  Romberg  —  Hactuil  — > 
Bnibt  n.  a«,  und  war  Bernhard,  IMM  von  Münster,  ein  Ffeiherr 
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T.  R.  aoi  dem  UauM  Uamerea.  M.  ••  fiobbeliog,  Betchreibang  des 
Stiftet  MÜDiter. 

Randow,  die  Herrai  toiu 

Bine  sehr  alte  adeliae  Familie,  die  io  früüeater  Zeit  aoa  8>chica 
in  die  Marken,  namentlich  in  die  Attmark  tind  nach  SchMaa  gokoa« 

ÜMK  iat  nnd  in  beiden  Provinzen  aniehnliche  Guter  erwafb.  In  Schle- 
sien namentlich  nukowine  und  Bogschutz  im  Fiirstentham  0«ls.  Ire 
preussisrhen  Staalsdienst  stellt  gegenwartig  der  Land-  und  Stadtge- 
richtsralh  y.  iL  in  Schönlauie.  in  der  Armee  haben  viele  Edelleale 
dtteaea  Nameia  gedient  nad  noch  dienen  -  mebrera  in  derselboa;  Bia 
Major  T.  R.  aas  Magdeburg  war  1806  Major  nnd  Chef  der  drillH 
vestpreassischen  Invaliden-Compagnie ;  er  starb  im  Jahre  löOH.  Ge- 
genwärtig steht  ein  Kittmeister  v.  R.  in  der  Adjutantur  des  Sten  Ar- 
mee-Corpi.  —  IMetn  Paaill«  fikrt  im  rothen  Schilde  ein  klaiaei 
rothes,  von  einem  breiten  silbernen  Rande  eingefasstes  Schild^  und 
auf  dem  Helme  einen  Rosenkranz  mit  drei  Slrati^scnfedern ,  rotb, 
weiss,  rotli ,  und  zwei  Fähn'ein  von  gleicher  Farbe  besteckt.  Decken 
roth  und  Silber.  iM.  s^Sinapius  1.  Th.  8.  747.  II.  Th.  S.  902.  Beck- 
manns nniinitiidie  Bist.  III.  Th.  Siebmacher  I.  Th.  S.  175.  No.  11. 
Zedier  XXX.  Bd.  8.  793-m  Gantm  I.  Ik  S.  1506.  n.  n. 

Ravly  Herr  too. 

Bin  Rittmeleler  R.  war  1794  Adfvtant  det  Gnneimb  ▼.  ScMa- 
feld;  er  fiel  bei  Zagorze  an  der  Narew  an  der  Seite  seines  Generals, 
▼on  einer  Sti.ckktige!  getroffen.  M  s.  Y.Trcakow,  Feldaog  der  Preas* 
aen  im  Jahre  1794.  Berlin  1837. 

RausclieDplatty  die  Herrea  Yoa. 

Im  Jahre  1806  standen  zwei  OlTi ziere  dieses  Namens  Ii  dtfAmiSi 
Der  ältere  war  Premier-Lietjtenant  im  Regiment  Herzog  von  Brann- 
^iweiff ;  er  wurde  1007  dinüKirt  und  stand  1828  als  La|iitain  in  baa- 
nonMien  Dimsten  |  der  jüngere  stand  ab  Lienteaaat  im  R^nmeet 
Sanitz  und  ging  spater  ebenfalls  in  hannüviisciie  Dienste.  Gefsn- 
uftrtig  steht  ein  Uaotennnl     R.  im  Slmi  Dhlanen>Regiment. 

Rebeir,  die  Herren  voa« 

Die  Herfen  t.  R.  fuhren  im  qnadrirten  Schilde ,  im  ersten  nnd 
vierten  silbernen  Felde  den  Hals  und  Kopf  eines  gekrdnten  schmnma 
Adlers,  im  7weifen  und  dritt«*n  VeUe  einen  entwurzelten  Baum,  sa 
dem  zwei  Li. wen  t-mporspringen.  Aul  dem  Helme  >*i<-flfrliolt  sieb  der 
Adlerhals.   Decken  recuts  schwarz  und  Silber,  links  Gold  und  ruL. 

Rebbinder,  die  Herren  von. 

Sie  geboren  zum  alten  Adel  Lieflands,  wolun  sie  wahrscbeisficb 
mit  doin  Orden  gekommen  sind.  Bernhard  Otto  v.  R.  war  künigl.  sar- 
diniiiclier  Felduiarscbali ;  er  soll  in  Nieder- Sachsen  geboren  s^in.  Is 
Danemark  nnd  Sohweden  blühen  gegenwirtig  Aeste  dieses  Hanass. 
Bm  llaootmann  der  königl.  schwedischen  Artillerie  v.  R.  hat  sich 
dwch  mehiera  miUädiiscbn  SahhAen  sehr  nUiralicb  bduuint  gnancht 
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In  preuayisclien  Dieosten,  itiuid  1806  ein  Ca|>itain  v.  R.  im  3Umi 
MiMbtier-Bitfiilloa  dti  RtgimMti  RofakMl  m  Lyok.  Bte  Pm» 
tiiier-Lieatenant  v.  R.  »teht  im  I3ten  Infanterie-Regiment  xn  MüiiiCar 
uad  flia  Ijentonit  ? .  R«  im  lalta  InfiBt^Rmiintnt  sa  Koalgibwigw 

Rellfneiy  Herr  tob« 

Dw  Gth,  Bagtanuiginith  «biI  Cnnitor  der  ünirenMt  in  Bomi, 

Phüipp  Joseph  T.  R.,  iit  Ton  8r.  Majestät  dem  König  in  den  Adel« 
atand  erhoben  worden.    Das  ihm  beigelegte  Wappen  ist  sclirüg  in 

Irün  nnd  Gold  getheilt;  in  dem  goldenen  Felde  ist  ein  adi warzer 
liwe  Torgettellt,  der  aich  an  ein  Grabkreoi  lehnt,  im  grQnen  Felde 
Ifog«!  zwei  goldene  Ringe,  dia  fon  «innoi  drittna  roliiMi  Ringe  i« 
Form  des  Glifdes  einer  Kette  Biisammengebalten  werden.  Auf  dem 
gekrönten  Helme  wächst  ein  coldeoet  Raiu  Decken  recUta  icliwnrs 
und  Goldy  links  grün  and  Gold. 

ReicLmeisUr^  die  Freiherren  ?oo« 

Die  Familie  der  Freiherren  R.  ist  eins  der  alten  detitsclien  Ge- 
schlecliter,  \%elche  in  der  Blüthezeit  des  deutschen  Ordens  deiii.seiben 
mit  so  Ytelen  andern  edlen  Familien  aus  Sadiaen ,  Franken ,  W  est- 
phnlen,  von  Rbein»  kars  au  allea  Tbeilen  dee  Relcha  ia  das  aea 
eroberte  Prenssm  gefolgt  warea.  Der  Name  sdieiat  ticb,  wie  bei 
\ielen  andern  Gei>ciilech(ern ,  auf  ein  Amtsverhältnisi  zu  hezldicn,  denn 
besonders  bei  dem  deutadien  Orden  bezeichneten  viele  Würdenträger 
im  der  damaligen  Zeit  tob  Hoeb-  nad  DeetsebaMieter  an  ihre  Würde 
durch  dan  'Htel:  „Meistar.**  So  erzählt  der  Cbronikschreiber  Siinoa 
Ciunaii,  dass  unter  Conrad  v.  Junpingf-n  der  Orden  65  Kellermeister, 
40  Küchenmeister,  39  Fischmeister  und  7(X)  gewülinliclie  Ritter  ge- 
auhlt  habe.   Des  Hochmeisters  Statthalter  hiesä  Landmeister  u.  b.  w. 

Dnt  Aiabir  der  Frellievrea  v.  R.  ging  ia  eiaer  Penertbfuait  auf 
dem  Hause  Laagendorf  um  die  Mitte  des  I7ten  Jahrhunderte  verloren, 
und  es  fehlen  somit  genauere  nnd  bestimmtere  Nachrichten.  Rs  steht 
aber  fest  und  ist  genugsam  zo  documentiren,  dass  die  Familie  von 
Jeher  sa  dea  itlettea  nnd  ritterbQrtigea  Geidilechteni  dee  Landet 
{gerechnet  wurde,  und  wie  es  in  einer  darüber  von  der  preussischen 
Kitterschaft  gegebenen  amtlichen  Bescheinin;iing  lautet:  „ein  altfrei- 
lierrlich  und  rittermässig  Geschlecht  sei,  dafür  unstreitig  gehalten  und 
anerkannt  werde,  derselben  eeit  onf&rdenklichen  Zeiten  incorporirt  ge- 
wesen, und  auf  Ritter  Conventen  Sitz  und  Stimme  gehabt  babe.*^ 

hnrl  V.  R.  ans  dem  Hause  Langend' rf  starb  nni  141*2,  also  vor 
oder  vielleiclit  in  der  Tannenburger  Schlacht  Genau  und  bestimmt 
bat  man  später  die  Filiation  nur  in  soweit  festzuhalten  gesuclit,  als 
dieeee  zu  der  AaMiw6fa«g  ia  adeliaen  Sliftera  eefonlertteli  war.  So 
wurde  zu  Lippstadt  die  Jirtiifa  Aebtiiirila  aai  dem  reichsfreiberrliclien 
Geschlechte  äole-Scbanan  ao%eicliwereB ,  derea  Mutter  eine  geb. 
V.  R.  ist.  « 

In  Preoeiea  eifoiek  dae  QeecBlecht  selion  in  Anfang  dee  vatipiaa 
Jahrhunderts  und  existirt  jetzt  nnr  atletn  im  Vireleatbnni  OsnabrQclt« 
wo  es  durch  den  Besitz  von  Sandfort  und  Hetlago  zum  ritterschaflliclien 
Adel  der  Prorinz  ^rehÖrt,  und  in  der  preussischen  Provinz  Jiilicli- 
Cleve-Berg,  auf  dem  Schlosse  der  vormaligen  freien  Herrschaft  Win- 
aeaCliiL 

Der  jetzig^  Besitzer  dieser  Guter  ist  Kurl  Catimir  Freihf^rr  v.  R., 
königt  ittmu*  Refiarangtratb  a.  D«  nad  Ritter  dee  Si.  JobaaaRer» 
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OnK^ns,  vermählt  mit  Charlotte  v.  Raetfeldt.Ostendorf ,  Tochter  d«t 
\er$tortien(  n  königl.  preuss.  I^andralhs  Kreiberrn  t.  Raesfeldt-Osten- 
dort',  Besitzer  der  freien  Herrlichkeiten  Winnenthal  and  Bost,  and  der 
FreÜA  Romberg  aas  dem  Ouise  Brünningshausen.  Ein  Sohn,  JCvf 
T,  R.,  ist  Lieutenant  im  288ten  Landwehr-Cavallerie- Regiment 

Da«  Wappen  der  Familie  ist  ein  silberner  Lorbeerkranz  im  rothea 
Felde y  der  Ueliufdimack  ein  wadiaendes  schwarzes  Rom,  die  Helm- 
decken  nrth  wuA  lUbflnk 

Reim  an  n,  die  Herren  von. 

Dal  Haupt  dieser  adeligen  Familie  ist  G.  A.  v.  R.,  kÖnigL  prens- 
•ischer  wirklicher  Geh.  Rath,  Mitglied  des  Staatsraths  in  Berlin,  früher 
PfiridMt  der  Regierung  m  AMhan.  Bin  Sohn  deaselben  iat  der  R». 
ginmags-Assesaor  v.  R«  nuAnchai,  ein  anderer  ist  Offizier.  Es  fuhrt 
SiMe  Familie  im  quer  in  roth  und  Gold  petheilten  Schilde,  ein 
schwarzes  sitzendes  Eichhorn,  das  in  eine  Süss  beisst,  im  untern 
Theile  ist  ein  blauer,  mit  drei  Rosen  belegter  Querbalken  gezogen. 
Auf  dem  gekrönten  Helme  wiederiioU  sich  das  Biohhorn  zwischen  svii 
schwarzen  Adlerfluigeln.  Decken  ledits  loth  nnd  Gold|  Ünkn  IiIni 
and  Gold.  • 

Reinbfecht,  die  Herron  toii« 

Im  Jahre  1806  stand  ein  Lientenant  v.  R.  in  dem  Repiment  ?. 
Alt-Lariscli  in  Berlin ;  er  ist  als  uensionirter  Capitain  vom  (iten  kor- 
m&rkisdien  Landwdir-Regiment  18?4  in  Berlin  'gestorben.  Zwei  sei- 
ner  Sohne  stehen  gegenwärtig  als  OfTi ziere  in  der  Armee.  —  JBSoi. 
riefle  t.  R.  lebt  als  pensionirte  Hofdame  in  Berlin ,  sie  ,  wie  eine  vor 
kurzer  Zeit  gestorbene  Schwester  gehörten  zum  Holstaat  der  hocb- 
•eligen  Königin. 

  •   

Reinersdorf,  die  Herrei  Ton,  Bd.  lY.  S« 

Der  Vater  des  Ton  uns  erwähnten »  seitdem  (am  16.  Jan.  Id^) 
nrft  Tode  abgegangenen  Geh.  Jostiirathi  T.  R.,  der  Amliiath  t. 
ist  geadelt  worden.  Jetzt  lebt  nooh  ein  Bmder  te  CScli«  loitiiiiihs 
R.»  der  LandesiUteste  f.  R« 

ReioJiart«  die  Uerreii  voiu 

» 

Bi  hat  der  Koelg  FHedikh  WIMm  1.  dieier  adeligen  FsmiBe 
am  2S.  NoYbr.  1732  ein  Ernenerungs-Diplom  ihrea  Adels  ertbeilt  — 
Joachim  v.  R.,  geb.  in  der  Altmark  im  Jahre  1731,  gelangte  zur  Würde 
eines  General-Lieuteqants ,  Chef  eines  Infanterie-Regiments,  Ritter 
des  Verdienstordens.  Br  war  1806  Gouverneur  von  Glogau,  wurde 
darauf  Torabschiedet  und  starb  1811  a.  D.  Diese  Familie  filhrt  ein 
gespaltenes  Schild,  die  reclite  Seite  ist  silbern,  darin  sind  rechts  zwei 
rothe  SchrSgbalken  und  in  der  Mitte  ein  schwarzer,  mit  drei  silber- 
nen Sternen  belegter  Uuerbalken  vorgestellt  Die  linke  Seite  ist  ia 
Gold,  schwarz  ond  gran  getheilt,  ein  rother  gekrönter  Greif  erheU 
sich  darin  und  halt  in  den  rechten  Vorderkrallen  einen  grünen  Krau» 
Auf  df>m  gekrönten  Helme  sind  zwei  rothe  Adlerlliigel ,  mit  »lem  oben 
beschiiebenen  schwur/.eii  Balken  belegt,  angebracht,  zwisdien  ilmen 
steht  eine  ftitandarte,  auf  welcher  zwei  Degen  übers  Kreuz  liegea. 
Die  Stange  ist  von  einem  grünen ,  mit  fothen  Bindem  ammuidensn 
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Kranz  nroschlangen.  Decken  rechts  schwarz  ond  Gold,  linU  roth 
Silber. 

Keisacfa^  die  Grafen  toiu 

Diese  Familie  ist  nicht  za  verwechseln  mit  der  alten  freiherrli* 
dien  Familie  v.  Reischach  in  Schwaben.  Die  v.  K.  gehören ,  ilirer 
Abknnft  nnd  ihren  Besitzungen  nach ,  Baiern  and  Oesterreich  an.  Kin 
Zweig  beündei  sich  aber  gegenwärtig  in  der  preussischen  Rheinuro- 
viel.  Schon  eof  den  Tonneren  xn  Trier  im  Jahie  1019  oed  cn  HsiU 
1042  enchienen  Ritter  aot  diesem  Geschlechte.  Im  J^re  1^11  er- 
hielten die  V.  R.  vom  Kaiser  Maximilian  I.  einen  Wappenbrief.  Der 
Kaiser  Karl  VL  erhob  die  Familie  am  3.  Augast  1737  in  den  Frei- 
lUttien-  ottd  der  KnrfBnt  Karl  Tbeodiur  am  13.  Aogast  1790  in  den 
Gl^fenitand.  Im  preussischen  StaatsJienst  steht  gegenwärtig  Karl 
Graf  y.  ArchiTniUi  ond  Aicbivariiu  det  FioTinsiai-Aiotiini  xn 
Coblenx«  ' 

Bi  besieht  im  Jüan  1838  dieiei  griUlidM  Haoe  niu  folgenden 
MtBliedem: 

Graf  Ludwig  Alois  y.  R.  auf  Kirchdorf  und  Steinherg,  geb.  den 
20.  Septhr.  1779,  Herr  zu  Tiefenbach  und  Altenschneeberg,  k.  k. 
österreichischer  ond  künigl.  bsirischer  Kämmerer,  Gobernial  -  Rath. 
Ober-Hof-  ond  Lendbeo-Direetor  xn  lenibnult,  fetaibtt  den  30.  Joai 
1806  mit  Matgantho  FMin     8«li»i8oglio»  geb.  den  13.  Hin  1784. 

« 

Geschwister: 

1)  Katharina  Gräfin  v.  R.,  geb.  den  12.  Febr.  1767,  vermäldt  zum 
ersten  Male  am  16.  März  1795  mit  dem  k.  k.  österreichischen 
Feldmanchall-LieeteiMiit  Fketbetm  r.  Seils  fgest  1799) ,  ond 
zom  zweiten  Male  am  25.  Novbr.  1809  oiit  dem  kÖnigl.  bairi* 
sehen  wirkL  Geb«  Rath  Graien  t*  Leiden  (gest.  den  1&  Jan* 
1821). 

2)  Marqtuird  Joseph  Graf  R.,  geb.  den  17.  April  1770,  Domca- 
pitalar  der  ehemal.  Metropolitankirche  zu  Regensburg. 

3)  UitdciKtrdc  Gräfin  v.  R. ,  geb.  den  5.  Juni  1771,  Stiftsdame  des 
ehemal.  reiclij^fürstl.  Üamenstifts  Obermiinstcr  in  Regensbarg. 

4}  Kurl  Gral  v.  K.,  geb.  den  15.  Octbr.  1774,  künigl.  preuss.  Ar- 
cblyratb  in  Coblenxt  Tenniblt  1797  mit  Aaaa,  Reicbifieün  t. 
luelbaob  xnBertholueimy  geb.  den  11*  Novbr.  1773. 

Toebter: 

HWcae,  geb.  1796,  8ti||sdame  des  adeligen  Damenstiftes  zu 
St  Anna  in  München,  vermählt  1822  mit  dem  (.'rafen  Virgil 
VoltoUni,  kön.  bair.  Haoptmann  im  7ten  iiimen-Xai.-Uegimeot. 

Deren  Tochter: 
Jfnri«  Jmw»  geb.  1826. 

Des  im  Jahre  1820  verstorbenen  Bruders,  Graien  Johmm  Adam 
T.  K,f  königl.  Ansehen  Kammerherrn  und  Landrichters  zn  Grabbaebt 
Wittve:  Gräfin  Therese,  geb.  Reichafreün  y.  Gomppenbeig. 

Dessen  Kinder: 

1)  Karl  Graf  y.  R.,  geb.  den  6.  Juli  1800,  Bischof  yon  BIchstSdt. 

2)  Maria  Anna  Grälin  v.  R. ,  geb.  den  10.  Juni  1804. 

3)  Knrofitie  Gräün  y.  H.«  geb.  den  14.  Novbr.  1806. 
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Reiesie^  die  Grafea  von« 

Di«  Grafen  t.  H.  Breidbach  geboren  Min  Adel  der  RbeinpfOTiax. 

Ihr  Stammvater  soll  Theodor  ^  ein  BmHer  de*  Grafen  v.  Sayn,  der  mit 
der  Tochter  des  Grafen  Theodor  v.  Holland  verniäJilt  war,  gewesen 
sein.  Sein  jüngerer  hobn  erhielt  den  Namen  K.,  er  war  Herr  za 
Murmoid  nnd  Blirclit  im  Seebrnd  ««4  starb  ItOT.  Mm  Naebkooi- 
men ,  die  heutigen  Gnfen  R  ,  haben  dit  flfliren  t.  Breidhach  za 
Büresheim  bei  Coblenz  beerht,  luul  den.NaaMB  and  da«  Wappen  der» 
aelben  dem  ibiigen  iUoaugeiügC 

Renner^  die  Rarrea  von.  ' 

bn  Jahre  1806  stand  ein  Staabscapltam  ?.  R.  im  Infanterie-Refi« 
ment  V.  Kropf  und  ist  1809  als  Hauptmann  im  Ilten  Infanterie-Re^ri- 
ment  gestorben.  Kr  war  ein  Knkel  des  Johann  Christ.  K. ,  der  ica 
Jahre  1725  in  den  böhmischen  Kitterstand  erhoben  worden  ist.  Ge- 
genwärtig ftebt  bei  der  dritten  Jäger-Abtbeilung  ein  Lieutenant  ?.  IL 
In  Oesteireich  wurde  1776  Antou  K.,  kaiserl.  Rath ,  geadelt.  In  Schwa- 
ben blühte  ein  altadeliges  Geschlecht  H.  v.  Almendingen ;  es  besass 
das  Unterscbenkenamt  im  Stifte  Kempten  erblich,  und  führte  im  gol- 
denen Schilde  ein  relbes,  recbia  anftpringendes  Ron,  das  verinnt 
ticli  auf  dem  Helme  wiederhoICew  II.  ••  ?•  Uatlan  JOl»  SnpplenL  127« 
Zedier  XXXI.  Bd.  IL  ^ 

Reonerfeldi  die  Herreo  tob» 

Ein  aas  Deutschland  mit  dem  Orden  in  die  nördlichen  Staaten, 
namantlieb  nach  Ciirland  und  Finnland  gekommenes  adeliges  Ge* 

schlecht.  Der  finnländischen  Linie  gehörte  an  der  Major  v.  R.  in 
dem  Regiment  v.  Owstin  und  der  Hauptmann  v.  K.  im  Regiment  v. 
Zenge;  er  sUrb  1814  als  Compagnie-Cbef  im  7ten  scliiesijtclien  Laad- 
vrebr-Reginant 

ReppiclioWf  die  Hema  vob» 

Sie  stammen  ans  Prenssen.  Hier  war  im  Jahre  1740  einer  v.  K. 
geboren ,  der  im  Jahre  1805  als  Major  bei  dem  dritten  Mnsketier-Ba^ 
laUlon  Ton  dem  Regiment  v.  Lattorf  in  Warschau  stand ;  er  ist  18(6 
gestorben.  Sonst  ist  uns  kein  Mitglied  dieser  adelij^fu  Familie  he- 
kannt  geworden.  8ie  führt  im  schwarzen  Schihle  und  auf  dem  Helme 
einen  grossen ,  racbts  gewendeten  und  im  SdiiUn  nnf  «intui  grünen 
Hügel  ttnlienden  VogeL  ^ 

ResteBi  die  Heriea  tbb« 

Eine  adelige  Familie  dieses  Naaieas  fceindat  sieb  in  Pommern, 

wo  sidi  SU  Jacobshagen  im  Regierungs-Bezirk  Stettin  der  pensionirte 
Inspections-Oberförster  v.  iL  aia  Fnist  Mandant  belindet;  er  ist  ait 
^iner  ?.  Derentliai  vermüblt. 

Rettberg^  die  Rerren  yob« 

Ein  Rittmeister  t.  IL,  Ritter  des  eisernen  Kvauans.  siebt  im  4ten 
Dragonei-Kegiiaeal  in  Dnntn  an  llbain*  ^  lüne  Tnrviltiigln  lüttifs- 
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lathin  ?.  R.,  geb.  Friese,  wohnt  in  Berlin.  —  Die  y.  R.  führen  im 
gf«;i»altenen  roth  und  blauen  Scliilde ,  hier  drei  Sterne  (2.  1.),  dort 
einen  halb  sichtbaren  schwarzen  Adler  und  aut  dem  iieüne  zwei  roihe 
SCnnneafedmi.  Beckea  aohwaii,  lotb  nod  Gold. 

Reuter,  Herr  von,  Bd.  IV.  S.  110. 

Das  dem  Erhobenen  beigelegte  Wappen  zeigt  im  I)laucn  Felde 
drei  goldene  Sterne,  dazwischen  einen  goldenen  gestürzten  Balken. 
Aol  dem  gekidnten  Helno  drei  StmuieifodefB,  SUber,  blin  and  Silber. 

Reylier,  Herr  ?od. 

Der  damalige  Major,  gegenwärtige  Oberst  and  Chef  des  General- 
■tetbei  Tom  Garde*Corps,  C,  R»,  Ritter  mehrerer  Orden ,  nament- 
lich des  eisernen  Kreuzes  1.  Classe,  erworben  I8l4  vor  J^m,  ist  tob 

Sr.  Majestät  dem  König  in  den  Adelstand  erhoben  worden.  Das  Uim 
beigelegte  Wappen  zeigt  im  goldenen  Scliilde  einen  auf  grünem  Rasen 
stehenden  Reiher  und  auf  dem  Helme  drei  schwarze  Keiherlcdero. 
Decken  lefcwaB  and  Gold. 

Rheinbete,  der,  (Rlieinboten^  die«) 

Rin  erloschenes  adeliges  Patrizier-Gesclilecht  zu  Erfurt,  welches 
der  Grafen  Gleiebeii  Hofjunker  war.  Aot  deimelbeii  wer  CMtHnfk 
im  l6Cen  Jahrhonderl  einer  der  Schwiegersöhne  des  reichen  Wolf  T« 
miwitZy  und  boMM  lach  ehenuüf  ein  adeliges  Hau  xa  Erfurt. 

Ribbeatrop)  die  Hemn  tob,  Bd#  lY.  S.  113. 

Der  damalige  General « Intendant  der  Armee  und  gegenwärtige 
Chef-Präsident  der  Ober-Rechnangskammer  v.  R. ,  so  wie  sein  Bru- 
der, der  Intendant  des  7ten  Annee-Cor^s,  Geh.  Kriegsratii  v.  R.,  sind 
von  Se.  Majestät  dem  König  mittelst  Dinlom  vom  6-  Febr.  1023  und 
vom  1.  Joni  1826  in  den  Aaelstand  eriKwen  worden.  Das  Wappen  im 
Diplom  vom  6.  Febr.  1829  aoigt  im  qoadrirlen  Schilde ,  im  ersten  nnd 
vierten  blauen  Felde  einen  nach  der  rechten  Seife  vorsclireitenden 
Knappen,  der  einen  Bogen  hält  und  einen  Pfeil  abgcliiesst,  das  zweite 
und  dritte  F'eld  ist  rolh  und  mit  sechs  goldenen  i'feden  belegt,  über 
beide  Felder  Kegt  ein  XMer,  in  der  Mille  des  Schildes  aber  ist  ein 
blaues  Herzschildlein  angebracht,"  worin  auf  grünem  Rasen  ein  sil- 
bernes Schaf  steht.  Auf  dem  gekrönten  Helme  zeigt  sich  ein  Kranich, 
der  einen  üitein  in  der  Kralle  hält.  Decken  rechts  blau  und  Silber, 
links  roth  nnd  Gold.  Das  Wappen  der  aweiten  Rmennung,  vom  I.  Juni 
1836,  aeigt  im  goldenen  Schilde  dai  weisse  Lamm  auf  grünem  Boden 
■n^anf  dem  Helme  den  Kranicb.  Docken  grün  nnd  Gold. 

Rieben^  die  Hemn  von,  Bd«  IV.  8. 114» 

Im  Regierangs-Bezirfc  Potsdam  besittt  der  Msjor  a.  D.  und  Ritter 
des  Ordens  poor  le  m^rite  das  schöne  Rittergut  Schildberg  bei  Soldin. 

Derselbe  stand  bis  18()6  im  Jäger-Repiment.  Kr  ist  mit  einer  v.  Sy- 
dow  aus  dem  Hause  Schililherg  vermählt,  ans  welcher  Khe  zwei  Söhne 
und  zwei  Töcliter  leben.  Von  den  Söhnen  i&t  der  ältere  Postsecretair, 
der  jBniafo  Suunergeridria-Rcfeiaadaiiai»  —  Jla  lubw  die  t.  R. 
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nach  Siebroacher  V.  Th.  S.  155  im  rothen  Scliilde  einen  gekiümmfen 
biauftcbuppigen  Fisch  und  auf  dem  lielme  einen  Pfauenscbweif. 

RiedenaVy  Herr  toiu 

Ein  Edelmann  dieses  Namens  war  im  Jahre  1838  Justiz-Commi&- 
Miiiis  im  Ludg«flich(i-Baii£k  Toigaa  mit  dem  Wohmitse  n  Mus. 


Riedeael^  die  Freilierren  natu' 

Aas  dem  alCea  vornehmen ,  eigentlidi  Henen  angeliürigen ,  aber 
aneh  im  Thoriogiidien  oad  Weimarsclien  begüterten  Geschlechte ,  vo« 
dem  eine  Ilauptlinip,  die  v.  Kisenlivirh ,  seit  der  Mitte  s  Ijtfn  Jalir- 
bundeits  das  Krbmarschalluint  besitzt,  wurde  Jennnot  Freiherr  v.  K. 
SU  Ei^enbach ,  und  Geory  Freiherr  v.  R.  zu  E.  im  Jabre  1Ö13  Ritter 
des  preustiieben  Jobanniter-Ordent.  —  Bin  LieaCesant  t.  R.  steht 
gegenwärtig  im  6ten  Cürassier-Rcfiiment  zu  Rathenow.  —  Die  Wittwe 
des  Ministers  Grafen  v.  Reden  aul  ßuchwald  in  Schlesien  und  die  Frau 
Gräün  America  v.  Bernstorf  in  Berlin  sind  Töchter  dea  durch  seinen 
Feidang  in  Amerika  bekannten  FTeiberm  t.  R.  —  Bine  dritte  8einro- 
■ter  ivar  an  den  Fürsten  Reoaa  mmiUt  —  Die  Freiherren  v.  R. 
fuhren  ein  quadrirtes  Wappen  mit  einem  Herzschilde,  das  Uerzschild 
enthält  eine  wei-^se  Mauer  mit  drei  rotben  Thürmen  besetzt.  Im  er- 
atea  und  vierten  goldenen  Felde  ist  der  Kopf  eines  schwarzen  Esels^ 
*  der  drei  grüne  Blätter  im  Maule  hält,  im  zweiten  und  dritten  rothen 
Felde  sif-  '  '^vei  goldene,  übers  Kreuz  gelegte  Lanzen  vorgestellt. 
Das  llamitschilil  ist  mit  zwei  Helmen  bedeckt,  von  denen  der  rechte 
xwei  schwarze  Adlerllügel,  beltgi  uui  dem  Bilde  dea  ecsten  und  vier- 
Im  Fddof ,  te  linke  aber  die  8treitkolbeD  trigt. 

Rittersbcrgy  die  Merreo  ?oii. 

Wir  haben  im  TIT.  Th.  S.  405  bereita  diese  Familie,  unter  den 
Namen  Mensel      Rittersberg  aii^etübrl   Ihr  Wappen  zeigt  aber  nicht 

die  Bilder  derjenigen  Familie,  die  von  jireussisciier  Seite  ein  Adels«^ 
diulom  erhalten  hat  Diese  letztere  führt  ein  durch  einen  Spitzen- 
acünitt  gethetltea  Wap  pen,  die  beiden  Seitenfelder  sind  silbern  und 
von  swei  rotben  Balken  durchzogen,  das  mittlere  Feld  tat  blau,  nnd 
zeigt  über  einem  grünen  Hügel  einen  goldenen  Anker,  auf  dem  Heimo 
aber  eine  Taube,  die  einen  grünen  Zweig  im  äcbnabei  Jiiüt.  Decken 
lecbta  blau  und  Gold,  linkü  roth  und  Silber. 


Roberts^  die  Uerrea  tob* 

In  der  premsischen  Armee  dienten  im  Jahre  l^oO  drei  Biuder 
dleaei  Namens.  Der  älteste  stand  im  Tnlanterie-Rcgiment  t.  Borcka 
in  Stettin,  er  war  1828  Capitain  im  Cadettencorps ;  der  zweite  stand 
im  Infanterie-Regiment  v.  Courbiere  und  starb  IHIO;  der  dritte  diente 
im  Kegiinent  Jung  v.  Larisch,  war  IS'JS  Capitain  im  4(>sten  lnlanterie~ 
Regiment  nnd  steht  gegenwärtig  uh  l'  ührer  des  zweiten  AufgeliOt;»  im 
agiten  Landwehr-Regimente.  Gegenwart^  ist  anch  einer  v.  R.  RiU» 
■Mistet  im  2len  Hoauen-Regiment  und  Ritter  dae  eiaeiMB  Kiemei» 
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Roda,  die  Herren  von. 

Ein  erloschenes  altadeliges  Patrizier^GescIilecht  zu  Erfurt.  Grod- 
«cXofcÄ'  V.  K. ,  l^ürger  zu  Erfurt  und  gräfi.  gleicbisdier  Vasall,  kommt 
mit  Andern  als  Zeuge  in  der  Bettätigungs-Urkunde  fär  das  Prediger- 
Kloster,  welcbei  Gnf  Heinrich  Gleichen  demselben  1240  lor  den 
Platz,  wo  es  erbaut,  und  noch  zwei  andere  ertheiUe  Plütze,  gab, 
vor.  Adelheid  \'.  K.  und  l'thn,  Vf  iliwa  iiertu!ti^\s  v.K. ,  werden  in  einer 
Urkunde  von  1301  gedacht,  in  welcher  der  Öiaf  Heinrich  v.  Gleichen 
der  jüngere  den  Verkauf  dei  Teiches  von  Moebisburg  and  2j  Hnfie 
Landes  za  Kuda  von  Ritter  Ulrich  t.  Cobenstedt  an  Heinrich  den 
jungem  Vitzthum  zu  Erfurt  bestätigt.  In  dem  Verkaufe  der  Dörfer 
Urbich  und  Neusalza  bei  Erfurt  von  gedachtem  Grafen  v.  Gleiclien  an 
BieMdl  Sachsa  und  Dietrich  ood  Albert ,  Gebrüde#T.  Neasaba,  im 
Jahre  1909  Itommt  Olto  v.  Roda,  Rathsmitglied  zu  Krfurt,  unter  den 
Zeugen  Tor,  und  wird  noch  in  der  Willkülir  (Gesetzbuch)  der  Stadt 
Krfurt  vom  Jahre  1J13  gedacht.  Das  Geschleciit  kommt  noch  1461 
Tor ,  bald  darauf  scheint  es  erloschen  zu  sein.  .  Der  Stammort  ist  das 
]>öHcheii  Roda;  eine  Stunde  von  Krfurt  unter  dem  Steiger  im  Her« 
BOgltbume  Sachsen-Gotha,  wo  das  Wirthscliaftshaus  jetzt  steht»  das  von 
den  Erfurter  Spaziergängern  häufig  besucht  wird ,  stand  vor  Alters 
der  Edelhof  v.  Roda;  indess  gehörten  die  adeligen  Herrschaftsrechte 
(bis  auf  einige  Zinsen  sogleich)  schon  1403  dem  Lehnsherrn ,  dem 
Grafen  ?•  Gleichen,  wie  man  ans  der  sehnjahrigen  VerpHindang  die- 
ses und  einiger  umliegenden  Dörfer  an  die  Stadt  Krfurt  (von  diesem 
Jahre)  ersieht.  1426  kaofteo  die  Grafen  v.  Gleichen  Roda  mit  Bi- 
scholfsleben  nnd  (Korn-)  Hochh^m  Ton  Brfart  wieder  ein ,  versetzten 
sie  aber  an  die*  Patrizier  Krhardt  T«  Sachsa  nnd  seinen  Sohn  für  500 
Mark  löthig  Silber,  für  welche  Summe  sie  aber  gänzlich,  1444,  an 
Friedrich  und  Willielm  v.  Sachsa  kam.  Die  Patrizier  v.  Sachsa  be- 
sassen  schon  vor  dem  iSten  Jahrhundert  Grundstücke  nnd  Zinsen  zu 
Roda,  die  in  spCleren  SSeiten  an  die  Patrisier  Naelte  Itamen,  nnd  fon 
diesen  an  die  Familie  Ritsehl  v.  Hartenbach  gelangten.  Jetzt  sind 
der  Edelhof  y  so  wie  alle  seine  Rechte  daselbst  verschwanden. 

*  Rodde^  die  Freiherren  tob. 

Bin  Freiherr  R.  aof  Zibnche  ist  Ritter  des  preossisdiett  Jobaa« 
niter-Ordens.  —  Ein  Lieutenant  Baron  ?•  R.  steht  im  wd^^nsa^ 
Ten-Regtment  za  Potsdam« 

Rode,  die  Herren  von« 

Zwei  Familien  dieses  Namens  haben  von  preussischer  Seite  «in  • 

Ade1sdi|)Iom  erhalten.  Die  erstere  am  6.  Juli  1798,  die  andere  am 
IH.  Octbr.  1803.  Sie  gehören  dem  Dessauischen  Lande  an,  wo  das 
Haupt  der  Familie  Präsident  war.  Eine  Tocliter  des  Präsidenten  ist 
die  nittwe  des  verstorbenen  Kammerherrn  nnd  llofmarscbalb  dea 
Prinzen  Friedrich  v.  Preussen,  Grafen  v.  Hake,  die  früher  an  einen 
V.  d.  Osten  verniühlt  war  und  von  demselben  die  Güter  Hausdorf  und 
Flemischdorf  bei  Neumark  ererbt  hatte.  Eine||g|uer  Brüder  war  za- 
erst  in  preossischem ,  später  in  dsterreichischeoiPnlitairdienst.  Diese 
Familie  füiirt  ein  quadrirtcs  Wappen,  im  ersten  und  vierten  Felde  ei- 
nen Adlerliügel,  im  zweiten  und  dritten  blauen  Felde  aber  drei  Rosen, 
und  auf  dem  Helme  drei  silberne,  mit  den  Rosea  belegte  Stiaasseo- 
federn.  Deckon  schwarz,  blau  nnd  Silber. 
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Roden,  die  Herren  Ton. 

Kin  niedenachsisclies  adeligps  Geschlecht,  aas  welchem  einige 
Mitglieder  im  prenssischen  Heere  Hienen.  Zwei  Brüder  difliet  NameilS 
stehen  aU  Lieuteoant«  im  7ten  Cüraö6ier-Hegiment. 

Rodenbergs  die  Herren  von« 

DSeM  Familie  ist  «mei  StamoMa  mit  deaan  t«  Rotberg  in  «lar 

Schweiz,  Schwaben  and  Franken.  In  der  zweiten  Hälfte  des  Ifiten 
Jaliilninderts  begab  s'wU  Rudolph^  der  reformirt  war,  der  Religion  we- 
gen nach  Cleve,  und  schrieb  tidi  Rodenberg.  Am  24.  April  IdOl 
wurde  der  alte^del  dea  damaligea  Laadratlia  WUMm  Johmm  Ma- 
drtcA  R.  za  Wesel  und  dessen  Geschwister  vom  Könige  anerkanat. 
Kine  Seitenlinie,  die  von  Matthias  v.  R.  abstammt,  bat  den  Namen 
y.  Kotberg  wieder  angenommen.  Rudolph  v.  H.  kam  in  der  letzten 
Uälite  des  löten  Jahrhunderts  nach  Westpbalen  ans  dei^  südlichen 
Daatsdiland.  Miathias  v.  R.y  gab*  1664*  JNfIrM  v.  R.,  geb.  1606. 
Mnl^Mff      R.,  °"<^  Protonotar  za  Cleve,   geb.  1B41.  Wilhdm 

R. ,  cleve-markischer  Geh.  Regierunga-,  Justiz-  ond  Uofgerichts- 
Ratb.   Jriron  Karl  v.  R.,  Besitzer  der  Rittergüter  Germen  aad  CU- 
reabeck,  gest  1789;  aaiae  CMhMliKa,  Blaoaore  Kiabaieiiter  Stoia 
baig,  gest.  I8a3.   Kin  Sohn  ans  dieser  Khe,  WUhdmJoham  FWadrki. 
T.  R. ,  starb  1819  als  Regienings-Director  za  Cleve,  früher  war  der-* 
selbe  Landrath  za  Wesel.   Ein  anderer  Kmri  Johtam  Boffiriav  v.  R. 
ist  mit  HIeonore  f.  Dieat  Termahlt;  aas  dieser  Khe  leben  drei  Sohae 
«ad  drei  Tdeblar. 

Ks  fuhrt  diese  adelige  Familie  im  goldenen  Schilde  eine  schwarze 
Strasse  (Kalken),  die  es  quer  in  zwei  gleiche  Hälften  theilt.    Auf  dern 

S krönten  ilelme  sind  zwei  goldene,  in  der  Mitte  aber  schwarze  Büf- 
Ilömer,  ohne  MwdatMta  «ngebraabt.  Auf  [deMÜben  liegen  swd 
kalbe  Ringe,  die  in  der  Mitte  dofch  «iaaB  kleinen  Riag  mit  einander 
verbumlen  sind  and  so  die  Halte  iwaiet  Gliader  jtkm  Kette  bildae. 
Decken  aobwarz  oad  Gold. 

• 

Röden  (Rhoden) ,  die  Herren  von* 

BinigAsdelleate  dieaei  Namena,  eva  einem  ailaa  pemmenebib 

Geschlechte  atammmd,  haben  im  prenssiscben  Heere  gedient,  and 

einige  stehen  noch  in  demselben.  Kin  Major  v.  R.  commandirt  gegen- 
wärtig die  13te  Invaliden-Couipagniek  M.  a.  Micrälius  S.  521  und  t. 
Meding  1.  Bd.  No.  688. 

Rönne,  dto  Freiherren  von. 

Kine  alte,  in  Liefland,  Curland  und  Dänemark,  anch  in  Nord- 
deatschland  verbreitete  Familie,  von  der  sich  gegenwärtig  aodi  Mit- 
glieder im  preussischen  Staatsdienste  befinden.  Von  ihren  VerlahrHi 
bat  sich  nantentlieb J^etrich  v.  R.,  der  um  das  Jahr  1450  lebte,  sehr 
ausgezeichnet  —  Gli  im  preussisclien  Staatsdienst  stehenden  Frei- 
herren V.  K.  sind  dd^egierungsratii  v.  R.,  gegenwärtig  königl.  Ge- 
aeliSftatrager  bei  den  nordamenkaniadien  fSreistaaten ,  ond  der  Obev- 
liMidesgerichtsrath  Freilierr  v.  R.  zu  Breslau.  M.  s.  Gauhe  I.  Th. 
S.  1410.  II.  Th.  S.  mi.  Zedler's  üniv.  Lexicon  WXII.  Bd.  ft.  44& 
V.  Meding  giebt  im  11.  Th.  S.  7^  die  Wappenbeschrdbnng. 
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Roggenbugge^  die  Herren  Ton« 

Ein  Edelmann  diese«  Namens,  aas  einem  westplialischen  Ge- 
schlechte,  steht  als  aggregirter  Major  bei  der  dritten  Schiitzenabthei- 
long  and  ist  sogleich  Praeses  bei  der  Gewehr- Commission  in  Sohl, 
Aach  in  Pieimm  kommt  dlmtt  «ddige  CtatcbiMht  for* 

Rohden,  Herr  von« 

Ein  Oberstlientenant  ?.  R.  war  noch  1837  Postmeister  zu  Herford, 
ond  ist  Ritter  des  Verdienstordens  und  des  eisernen  Kreuzes.  Er 
•tand  im  Jahn  1806  im  Regiment  y.  CoarbiM  ond  zuletzt  im  I6ten 
Iafimtai»>Eegimcttt 

Rommel^  Herr  t«»« 

8e.  Majestät  der  regierende  König  haben  im  Jahre  1838  den  Ma- 
jor im  31tton  lafnIoiMRogtent»  HoMior  JM  AooM  R..  te 
AAtittiH  orhoboB. 

Rosenthahlj^  die  Herren  tob« 

Bk  «ilokhoMi  adotig«  Polridff-GoMiMil  n  Bifiift 

Roscnthal,  die  edeln  Herren  yonJ 

Sie  stammen  aus  Speyer,  und  wurden  vom  Kaiser  Rudolph  II. 
(1576—1612)  in  den  Reichsadelstaj^  erhoben.  Uemrich  v.  R.  hat  am 
1.  Smtbr.  1507  so  Speyer  eines  Tnelit  &ber  daa  Lehnrecht  heraus« 
Mgoben,  und  solchen  dem  Kaiser  Rudolph  dedidrt.  Als  Speyer  im 
Jahre  1622  von  den  Spaniern  geplündert  und  verbrannt  wurde,  rette- 
ten zwei  Brüder,  Heinrich  (vielleicht  der  Schriftsteller)  und  Conradj 
ihr  Leben  und  entiiohen ,  der  erster«  nach  Wien  und  Cowad  nach  dem 
dofiseben.  Conrad  widmete  sich  dem  Handel ,  ond  worde  der  Stamm* 
Yater  der  adeligen  Familie  v.  R. ,  von  weiclier  Johann  Conrad  Priedridk 
"^Edler  V.  R  Hauptmann  a.  D.  zu  Neus  ist.  Karl  Johann  und  Unns 
Heinrich  Kdle  v.  R.  leben  zu  Dortmund,  Karl  Friedrick  Theodor  ond 
F\tkärkk  Cmnd  Markk  Edlo  ? .  B.  in  WomL 

Rottenhan  (RotlieDhabn),  die  Grafen  und  Frei- 
herren TQP. 

INoMi  moKo  Geodiloebt  gehört  Fimlmi  m ;  lie  besati  dai  M» 

kammerer-Amt  im  ßisthum  Bamberg  Schon  vom  Jahre  996  an  wohn- 
ten die  Kitter  v.  R.  den  Turnieren  in  {Deutschland  bei,  namentlich 
Wolf  V.  R.,  der  im  gedachten  Jahre  zu  Braun^cliweig  in  die  Schran* 
ken  gelasaen  worde.  Der  gelehrten  Welt  ist  SebtnHm  Ritter  IL 
bekannt  geworden ,  der  in  der  Mitte  des  l6ten  JahrhoAderts  lebte,  ond 
sich  als  Reisen(ler  iin<l  Scliriftsteller  die  Doctorwurde  und  einen  Na- 
men erwarb;  auch  war  schon  im  Jahre  1440  Anton  v.  R.  ßischof  von 
Bamberg.  Die  Freiherrenwürde  erhielt  die  Familie  dorch  ein  Diplom 
vom  8.  Decbr.  1771 ,  ond  der  -Orafemtand  wurde  einer  Linie  vom 
Kaiser  Joseph  11.  <]tirch  Diplom  vom  8.  Decbr.  1774  vorliehen.  Seit 
dorn  1^  Jahduuuiext  thoille  aioh  das  Geschieoht  in  zwei  Lioieo,  aa 
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384  Ronqnette. 

die  SB  Rentweiudorf  and  Byringtbofen  ond  in  die  m  McRbMih ;  fi» 

letztere  ist  die  gegenwartig  grSflficlie  Linie.  Noch  gegenwärtig  besitst 
die  Familie  ansehnliche  Güter  in  Kranken.  Mehrere  Glieder  der  er- 
sten Linie  erhielten  die  ureuss.  Kauimerherren-V\  ürde,  namentiicU  vom 
Ronig  Friedrich  MFilhelai  II.  OoUlkh  IMmUA  t.  R.  and  CMtümm 
ErtiH  T.  R*  zu  Rentweinidorf  in  Franken.  In  Berlin  lebt  Elistihetk 
Louise^  verwittwetc  Freiin  y.  R.,  geb.  t.  Grolmta  (Sohwetter  de« 
Kanimer^erichts-i^rÜsulenten.  8.  Ii.  Bd.  S.  287). 

M.  8.  Bucelin,  Stemmat  P.S.  8pnngenberg*s  Adels8piegel  II.  l'h. 
S.  19a  Ganhe  I.  Th.  S.  1438  Zedier  XWII.  Bd.  8.  1106.  R.  n 
Lang  S.  66.  Saher.  S.  'J57.  268.  475  u.  a.  t  Neoes  genealog.  Haad- 
budi  1777.  S.  143—145.  >iaditrag  dazu. 

Daa  griUlicfae  Hana  beatabt  gageawSrtig  ana  Iblgeiidea  MitgUeden: 

Karl  BtUurkk  CmIu %  Graf  v.  R. ,  geb.  den  19.  Jali  1791 ,  k.  k. 

Kämmerer,  vermählt  den  VT  Juni  1816  mit  liouisö  Henriette,  Grätin 
V.  Wallniaden-Gimbom,  Tochter  des  im  Jahre  löll  verstorbenen  kur- 
fontl.  hannÖTri»cben  Feldinarsdialls ,  Grafen  v.  Wallmodeu-Gimborn, 
geb.  den      lui  1796. 

Kinder: 

1)  Louise  Dorcitc  ^\^lhclmine,  geb.  den  1.  Mai.  1818» 

2)  Mnximilianf  j:eb.  den  6.  Octbr.  1S,!0. 

3)  Otto  n'olf  Adolph,  geb.  den  8.  März  1822. 

4)  NMHt  JkigutU  Onbriele,  geb.  den  3a  Hill  1821. 

Geschwister : 

1)  GfSfin  Jmffuti§  homim  BtomoffV  t.  R.  ,  geb.  den  21.  Oetbr.  1787, 

Oberhofmeistei in  der  Priiiz<shin  Louise  von  Baiern. 

2)  Grälin  Gabnclc  Lonige  El  safn-th  v.  K. ,  pel).  den  11.  No?.  1786^ 
Hofdame  der  Prinzessin  Mar^e  Anne  LeuiioMine  von  Haiern. 

3)  Gräün  Auguste  Charlotte  Karolhte  v.  R.,  geb.  den  14.  Octbr. 
1789. 

4)  Gräfin  Friederike  Sophie  Georgine  v.  R.,  pef).  dm  19.  Joli  1792. 
6)  Grätin  Ijouise  Sophie  v.  R. ,   geb.  den  24.  Mai  1796,  TermShlt 

den  4.  Juni  1816  mit  dem  Freiherrn  v.  Guttenberg-jSteinea* 

Matter: 

Gräfin  Dorctte  HenrietU  R. ,  geborne  Freitn  v.  Lichtenst^a, 
geb.  den  13.  April  1765,  Termahlt  den  15.  Septbr  1785  mit  dem  Grä- 
len Friedrich  Philipp  v.  R. ,  fürstL  bambergisdien  OheiaUUineiaier, 
WIttwe  aait  dem  14.  Novbr.  1798. 

Vaters-Bruders -Tochter: 

Gr&fin  Qahriele  Marie,  Tochter  des  Grafen  Heinrich  Framz  t.  R., 
k.  k.  dateireiehiacbea  Jostiimirtfaten  (geat  am  18.  Febr.  1809)9  w> 
nihlt  mit  dem  Grafen  Georg  t.  Boqam. 

Daa  nnprangUche  Wappen  dea  Haaaea  ist  ein  rotber  Haha  Int 

silbernen  Schiide  und  anf  aem  Helme,  t^ine  Linie  fuhrt  im  silbernen 
Schilde  einen  blauen  schräg  strömenden  Fluss  und  im  rechten  obern 
Winkel  einen  seclisstralilicen  Stern,  auf  dem  Heime  aber  den  rothen 
Hahn.  Hiebmacher  1.  Bd.  &  lOa  II.  Bd»  a  52. 

Ronquette,  Herr  von,  Bd.  IV.  S.  136. 

Eine  von  der  Frau  v.  R.  adoptirte  Tochter  erhielt  am  24.  Juni 
1834  ein  Di|>lom.  Das  Wap|>en  ist  dem  Mher  geluiirten»  von  ans 
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beschriebenen  ahnlich»  ,nar  ist  Mer  das  untere  Feld  nicht  schwarz, 
sondern,  wie  das  obere,  blaa.  Das  Schild  ist  hier  blos  mit  einer 
Kdelkrone  bedenkt  and  twisclion  zwei  grüne  Zwilg«  giMlity  denn 
Adele  nit  einem  goldenen  finode  amwoaden  liad. 

m 

Radolphi)  die  Hema  Teiu 

Die  in  der  Armee  dienenden  Herren  R«  sind  die  Söhne  des  im 
labre  1837  a.  D.  verstorbenen  Genenl-Lleotenants  Ludwig  JuUm  t« 
R. ,  zuletzt  Divisions- Commandenr  und  erster  Coniinandant  von  Glogan« 
Dieser  verdienstvolle  Mann  war  in  iirandenburg  geboren,  bis  zum 
Jahre  1Ö06  war  er  wirklicher  Oiiuier  der  Armee,  im  ßeCreiangskamufe 
teiebnete  tidi  derselbe  bei  vielen  Gelegenheiten  ans,'  er  enmrb  sieh 
das  eiserne  Kreoz  I.  Classe,  während  ihn  schon  seit  1812  der  Orden 
pour  le  m^rite  schmückte.  Kr  starb  nacli  kurzer  Krankheit  auf  seinem 
Gate  bei  Münchenberff,  das  einer  seiner  Sühne  gegenwärtig  besitzt« 
Der  älteste  seiner  Sdbne  ist  Rittmeister,  aggregirt  dem  3ten  Husaren- 
Regiment,  commandirt  beim  dten  Arnee-Coips  und  Ritter  det  eiaer- 
■m  Kientat  il.  Claaae. 

RaTiUe,  die  Heireo  Ten. 

Bin  ana  Frankreich  gebürtiger  Major  y.  R.  war  1806  Offliier  der 

Armee;  er  starb  I8f)9.  Kin  Sohn  desselben  steht  gegenwartig  als 
Lieutenant  im  Isten  Garde-Regiment ^  ein  anderer  ab  X^ealeaaat  im 
loten  Husaren-Regiment.  ' 

Rninohr,  die  FreiLerrea  and  Herren  von. 

Diese  Familie  gehört  dem  alten  Adel  Ton  Holstein  und  Schleswig 

an,  und  kommt  sdion  in  Urkunden  im  I2ten  Jahriiundert  vor;  sie  hat 
sich  auch  in  Mecklenburg  und  Sachsen  ansässig  gemacht.  In  Holstein 
liegt  das  gleiebnamige  Siammhasi.  Riirl  Prieirkk  Ludwiff  Fett»  Frei- 
herr R.f  geb.  zu  Rt'inliardsgrimma  liei  Dreaden  und  Besitzer  meh- 
rerer Güter  bei  Lübeck,  bat  sicli  durch  mehrere  Werke  über  bildende 
Kunst,  namentlich  durch  seine  italienischen  Forschungen,  Berlin  18J7 
bis  1831,  nnd  dnreh  seine  Reisen  nach  Italien  1832,  auch  durch  ein 
Koebbuch  1832  als  Schriftsteller  bekannt  gemacht.  Einer  v.  R.  stellt 
gegenwartig  als  Regienings- Assessor  im  preussischen  Staatsdienst. 
M  s.  Zedier  s  Univ.  Lellcoa  XXXH.  Tb.  &  1800  if.  and  Praons  ade-  * 
iiges  Europa  S.  697« 

*  Rnnhet  (Rnndict^  Ronchet)^  die  Herren  von« 

Dieeei  im  Regiernngs-Bezirk  Coblenz  (Kreis  Neuwied  nnd  Alteiv- 

kirchen)  ansässige  Geschlecht  heisst  eigentlich  vom  Hof  genannt  R. 
und  stammt  von  den  Ministerialen  der  Dynasten  und  Grafen  zu  Isen- 
bnrg-Wied  und  Kunkel  ab  (m.  s.  Geschichte  dieser  iiäqser.  Weimar 
1825.  Ste.  80.).  Der  letzte,  '^er  den  Nfpen  Hoff  fobrte,  war  Je- 
Aonn,  1572  Amtmann  nnd  Geheimschreiber  des  Grafen  Johann  IV.  zu 
"Wied.  (M.  s.  Erweisung  und  rechtliche  Ausführung  der  dem  graflichen 
Hause  Wied  zustehenden  Rechten  und  Gerechtigkeiten  im  Dorfe  Irr- 
lieb.  Neuwied  1770.  Ste.  193.)  —  Ton  da  sank  <|ie  Familie  dofch 
die  Reformation  und  den  oOjährigcn  Krieg  und  schrieb  sich  blos  mit 
dem  Zonamen 9  bla  ea  Johmm  Justus^  geb.  1740«  gest.  1828 1  gelang» 
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Itnt  Diplom,  d.  d.  London  den  16«  Jan.  1802,  eine  Bettälignog  ond 
Vermehrang  det  Wappens  zn  erwerben,  ao  wie  seinem  Sohne,  Jo- 
kmm  ArWMb,  g;eb.  1774,  Anerkenoonf  ond  Rrfaebung  in  d«|  AM* 
stand,  welcher  am  6.  April  1830  vom  liehen  Ministeriam  des  koalf» 
liehen  liauset  nach  Darlegung  Her  Urkunden  anerkannt  worden  isf, 
zu  vencbatfen.  —  Ob  Margaretha  ?.  R.,  1360  Aebtissin  von  St. 
Thomas  bei  Andemaeh  (n.  a.  tkhaiiMfa  EUlia  ittoatr.  vob  BiIld^ 
I.  Bd.  2.  Abth.  S.  480),  so  wie  dfo  B.«  ehemalige  Besitzer  <ltt 
Rittersitzes  Meil  im  Krzstift  Cöln,  nachher  Kloster  Elsingh  (m.  s« 
Acta  Kpam.  der  adeligen  hitze  im  Krzstifte  Cöln,^l669),  so  wie  das 
Geschleöbt  gleiches  Namens  onter  dem  SajniscMn  Vasallea  (m.  s. 
Staata-Rechte  der  Grafschaft  Sajn  tob  Johann  Xaoob  Moaor«  olmo 
Dnickort,  1749)  von  dieser  Faauiio  govoaen,  fit  wohl  n  vonuftai^ 
doch  nidit  za  erweiaen. 

In  Mannaitenuno  loboa  gagon«irt%: 

JolMn  MAM  (a.  oben),  geb.  den  14^  Jofi  1774,  nmä  daaa« 
Sohne: 

1)  Eduard  Justus,  geb.  den  1.  Novbr.  1801,  vermählt  mit  Mathilda 
f.  Feitei,  Tochter  dea  kön.  Staata-Procttiaton  r.  P.  in  rohkiw. 

Sohn: 

FMM  Wükdm  Jmim,  geb.  den  1.  Wuz  1833. 

2)  Julias  Herrmmm  Franz  TVilhcIm,  geh.  den  21.  Marz''1810,  Lien- 
tenant  im  Ilten  köoigl.  preusa.  Uosaron-Regiment  zn  Münster. 

Besch reibnng  des  Wappens  (naeh  Bernd's  Wappenbnch 
8.  100).  Ein  in  Gold  und  Hermelin  auer  getheiltes  Schild.  Das 
Ganze  belegt  mit  zwei  rothen  Pfählen,  darauf  kleine  blaue  VieroK 
mit  ailberoea  goldgeAaaten  SehwertOb 

(Naeh  elnar  nna  ?on  einem  Mitglied«  der  Fanulio  ariniaflilnni 

achffiftUflhon  Mütheilni^,)  ' 

RuRkely  die  Herren  toi« 

Ein  altadeliges  Gesclileclit ,  welches  mit  den  IJausern  Wied,  Isen- 
barg  o.  a  w.  Kinen  Stammvater  hat.  —  b  der  RheinpiOTim  UbI 
FMritk  T.  R.  m  Heddoiadoif  bei  CoUmii. 

 # 


Sachsa  (von),  Sadisen^.  die  Herren  ?on  der* 

Ein  längst  erloschenes,  adeliges  Patrizier-Geschlecht  an  BrfinC» 
weldies  der  Grafen  v.  Gleielien  Lehnsleute  und  Hofjnnker  war.  Von 
ihren  Besitzungen  an  der  Gera  zu  Krfurt  hcisst  nocli  jetzt  ein  Sand 
Cqaat)  der  Jonkem-Sand.  Eft  scheint  mit  den  ehemaligen  adeligen 
Patriziern  dieses  Namens  zu  Nürnberg«  welche  zum  Stamnoflo  daa 
Pfarrdorl  Saclisn  oder  Sachsen  im  Gebiete  .'der  ehemaligen  Reiclistadt 
.  Dumberg  hatten ,  gleichen  Ursprung  an  haben«  1491  bolteh  der  Genf 
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T.  Gleichen  den  Erharii  T*  (I.  8.  mit  seiner  freiherillchen  Wolumw 
auf  dem  St  Petenberge  und  einem  Weinberge  daselbst  za  Erfurt,  onS 
zog  derselbe  in  gedachte  Wohnung,  wo  er  1505  gestorben  ist  and 
in  der  Kirche  der  Abtei  zn  St  Peter  begraben  wurde.  Seines  Sohnea 
'  Jmtk  Mm,  mfroNymM  t.  d.  8.  (geb.  1511,  gest  1548),  RlUorgat»- 
herr  Ton  Isseroda,  trug  noch  diesen  Hof  als  gteichisches  Lehn;  femef 
^    besass  das  Geschlecht  za  Molsdorf  und  Doellstedt  gleicbische  Lehne.—* 
\.IHeirick  v.  d.  S.  iLaofte  1303  mit  zwei  Gebrüdem  ?.  Neuaalza  toh 
riem  GraCm  Hiinklk  den  jnnmra  fwi  GMebes  die  IKMer  Uriiieh 
1^    und  N^nsalza.  —  tteimt     d.  B.  kommt  ala  Zeage  in  einem  Lehn»* 
briefe  des  Grafen  von  Gleichen  1427  vor.  —  Jacob  v.  d.  S.  erlaajg:(e 
durch  eine  Tochter  Wölls  y.  Milwitz  adelige  Güter  und  UemchaUs- 
fiechte  zu  Gisperslebea-Killaiil  im  I5ten  Jahrhundert.  —  1448  belieh 
Graf  Adolph  y.  Gleichen  „seine  liebe  Getreue,  Htktrickj  Erhardt  und 
Gnttsrhnlk  v.  d.  S. ,   Gel)rüder,   Bürfrer  zu  Erfurt,  }  Erhardt  ▼.'•d.  S. 
JSühnu"  mit  Gütern  und  Kechten  zu  Erfurt,  Rossposleben,  Gispers- 
leben, iiversgeliolenj  auf  der  Wagewaide  über  Erfurt,  zu  Roda  übw 
dem  Steiger,  zu  Biaebleban  nnd  zu  Stutterbeim.  Gedaditor  Erikmdi 
der  ältere  war  auch  noch  1444  Pfandinbaber  der  gleichischen  Döiicr 
Roda,   Hischleben  nnd  Korn-Hochbeim ,   welche  in  demselben  Jahre 
dufcü  Kjiuf  an  Sachsen  eeUngten.  —  EHiardt  y.  d.  S.  mit  andern 
Bdelleuteii  wurden  1496  mit  der  Boig  Niedev-Kranidifeld  vom  Grafen 
Dietrich  y.  KivdKberg  beliehen.  —  1466  kommen  Heine  der  altera» 
Meine  der  jüngere  nnd  Heinrich,   Gebrüder,   Thilo*s  y.  d.  S.  Söhne, 
und  Dietrich  y.  d.  S. ,  deren  Vetter ,  Büiger  zu  Erfurt,  als  graflich 
Gletchisch-Kranicbfeld'Tannrodiaehe  vaiallen  Tor.  —  1494  kauSen  die 
5h  d.  8.  yon  dem  Kloster  Ichtershaosen  den  Wald ,  Bicbenbeig  ge- 
nannt,  über  Donndorf  bei  Kraniclifeld  für  500  Gulden.   Spater  muiste 
forgedacliten  fhilo's  y.  d.  S.  Wittwe  noch  100  Gulden  nachscbiessen. 
—  l40ü  war  Henning  y.  d.  S.  wegen  Güter  und  Rechten  zu  Stedten, 
Erfbrt  nnd  llfengehofen,  glelchiieher  Vaaali,  mid  Torgedadfeter  nÄp 
solcher  1402  wegen  Güter  zu  Erfnrt ,  Roda ,   Stutterbeim  n.  a.  w.  — 
1486  wurde  OotUchalk,  Sohn  OoUschalk's  y.  d.  S. ,  Bürger  zu  Er- 
furt^ yom  Grafen  Siegmund  y.  Gleichen  mit  der  halben  Mühle  yor 
dem  Langenstege  zn  Britart  und  mit  25  Aeker  Holl  auf  der  Wagen- 
^    kreide  nach  Bvchleben  zu  belehnt.  —  Vor  1508  waren  I%Bo,  Johann 
ff    und  Anton  a^Ansnchen  Georges  y.  d.  S.  beliehen.  —  Johatm  v.  d.  S. 
'    ,,patritias  artinm  ac  legum  Doctor"  führte  im  Jahre  1467  den  akade-> 
(    mischen  Zepter.  —  Ein  anderer  JoAmm     d.  8. ,  Dr.  Juris ,  war  1507 
Beotor  der  uniyersität  nnd  knrsächsischer  Ratll«  —  Bin  Solm  CM- 
«Üfft*«  y.  d.  S.  ward  1574  meuchlings  erstochen.  —  Mit  Johann  nnd* 
ümted»  die  1621  lebten,  acluüat  iiur  Gctchlecht  erlosehen  za  aein. 

'flaimt-IgBOB|  die  Grafen  tob« 

Uk  dm  RiMlnprofint  leben  Ißtglieder  dieiea  giiiüdien  GeschMi- 
tea,  aus  welchem  sich  Johann  Graf  y.  S.-T.  als  österreichischer  Ge> 
neral  bekannt  gemacht  iiat.  Hin  Graf  y.  S.-T.  steht  gegenwärtig  ala 
I^ieatenant  im  dritten  Bataillon  dea  30sten  I^ndwehr-Regiments. 

Saint-Paul,  die  Herren  vod. 

Sie  sind  vor  längerer  Zelt  ans  Prankreich  nach  Preussen  gekem- 
jnen.  Viele  Offiziere  dieses  Namens  haben  in  der  Armee  gedient.  — 
Ein  Zweig  der  Familie  achreibt  aich  Saint-Paul-Casafraoca.  Ein  Oberst 
T.  8r^.  eornnwadirte  1808  die  dritte  BiteilkMi  des  Regimeiila  Thfle 

2&» 


• 


388 


Salm« 


in  Wantbaii  nwA  »tarb  i809  mmmt  Diüwt  Si»  BmmMm  4Smm 

li^amoni  stand  1806  im  Regiment  Towarzysx  und  starb  1813  aU  Majot 
und  Commandctir  fjes  dritten  Llilanen  He^iinents.  Kin  dritter  ¥.  S.-P. 
war  damals  Lieutenant  in  der  inagdeburgisciien  1- uselier-Brigade;  et 
nahm  1909  dra  AbMbied  «ad  war  1830  tönicU  fraaaoa.  Bataill— ■ 
CbeC  im  4tei  lafanterie-Regimeiit  ta  JKinkirchen.  Im  Husaren- He^rj. 
TiK^nt  T.  Srlnniinelpfenni^  stand  einer  f*  Ü^l^«,  dat  IBM  tJk  Mtjv 
dor  (aeasd'armerie  ^leasiuairt  wurde. 


Dieses  fürstliche  Haas  zerfallt  in  zwei  Haaptabtbeilangen,  nämlich 
In  daa  Baua  Ober-Salm  lud  la  daa  Haoa  Miadtf  HiSm.  Dan  Ilaott 
Obor-Salm  griioren  die  Linien  Salm-Salm ,  fialn-Kyrbnv  md  Salin* 

llur.stinar  an,   die  sämnitliclj  ihre  Itesitznngen  in  der  preussiscben 
Truviiu  West[>halcn  haben.  — pDas  Uaus  Nieder-Salm  zerfällt  in  die 
Linien  Krautheim,  formalf  Bawor,  Krautbeim,  vormals  Nieder-  vad 
Alt-Salni  in  den  Ardcnnen,  und  Satm-Baiii'erscheid-Djck.   Diaan  Aprf 
Linien  des  Hauses  Nieder-Salm  haben  nur  theilweise  Besitzan{ren  in 
dt^r  pieu^sischen  Kheinprovinz.    (Indem  wir  nur  mit  weni|:;en  Worten 
hier  beiühren^   dass  in  den  ältesten  Zeiten  dieses  Geschlecht  Salmo 
genannt  wnrde,  und  da»  aduM  TD  lahra  for  Cbrittf  Gabwt  ofcMt 
niu  diesem  Geschiechte  in  der  Geschichte  vorkommt,  geben  wir  fol- 
gende sichere  Nacliricliten.)    Der  gemeinscimftliche  Stammherr  des 
Hauses  Salm  ist  Graf  Theodorich  v.  8.,  der  im  Jahre  1040  starb;  er 
baaasa  twel  Hamdiaftan,  von  weloben  eine  die  oben  genannte  wnrde; 
nie  lag  swiaohea^  dem  (Klaass  und  Lothringen  in  den  Yogeiea«  Sit 
andere  nher  zwischen  Laxemhnrg  und  Lüttich  in  den  Ardennen.  — 
Ttie^nlnruh  v.  S.  hatte  zwei  buhn«,    Heinrich  und  Karl     Der  erster« 
erhielt  nach  dem  Tode  seines  Vaters  die  Oberherrschaft,   und  wurde 
denmacli  der  Stammlierr  des  Hauses  Ober-Snlm«  wSÜfand  Mmi  ndt 
dem  Ilesit7e  tliT  .NieclerlitMrsdialt  der  Stammherr  des  Hauses  Nieder- 
Salm  wurde.    HcinritJi  starb  1049  und  Karl  1050.    Die  Hälfte  von 
Ober-Sahn  kam  im  Jalire  1475  diirdi  Johanuetle  Graün  t.  &  an  ihren 
GemabI  Jobann  Y. .  WUdgmfen.  Die  Wildgnfen  1eite%im  AbaCa»- 
mung  Ton  dem  Plalc^afen  Otto      Wittelsbach  her,  dJr  sich,  naafe- 
dem  er  den  zum  römischen  Konip  erwählten  Herzog  Philipp  Schwa- 
ben 1200  erstochen  hatte,   in  <lie  Ardennen  Uiichtete.   Seine  Nach- 
kommen erhielten  unter  dem  Namen  Wildgraien  verschiedene  Aemter 
uiul  namentlich  die  Aufsicht  über  bestimmte  Forttbeaiito.  Im  tsim 
Jahrluindert  blüliten  diese  Grafen  in  den  zwei  Hansern  Dhaun  aad 
Kyrburg.    Das  erstere  erlosch  1350,  das  letztere  1409.   Durch  Ver- 
mählungen üelen  ihre  Besitzungen  an  das  schon  seit  dem  lOten  Jalir- 
hnndert  USbefiii  QuaUeabt  der  Rbehtirafen.   Die  eben  erwibnte 
Gräfin  Johunnettc  f.  S.,  vermählte  Wild  -  nnd  Rheingräfin,  hatte  einen 
Sohn,  Johann  llf. ,   der  als  erster  Wild-  und  Rliein-xriif  zu  Salm  im 
Jahre  1499  starb.  Seine  Nachkommen  tJteilten  sich  wieder  in  viele 
Uniea  and  Himer.  namentUch  wieder  in  die  Dhauniscbe-Kyrburö« 
•ehe  Linie,  und  diete  wieder  in  die  Hlnaer  NenfviUe,  Gnunbaeb, 
Hoogstraten,  Lenz,   Grehweiller  n.  s  w.    Die  letztere  erlosch  am 
1.  Juli  1793  mit  dem  Reichsgrafen  Karl  Mn;;nus.    Das  Haus  hatte 
Reichsstandschaft:  die  Rheingraleii  durch  zweilache  Theünahme  an 
den  reichsgräflicb  wetlemaiaehett,*  derrh  einfache  Salm-Salm  (wegen 
Anholt)  an  der  westphalischen  Curiatsfimine ;    die  beiden  Häuser  der 
aalmischen,  seit  drm  S.  Januar  1023  ITn etlichen  Linie  (Salm-Salm  und 
Salm-.Kyrbur^)  seit  dem  128.  Febr.  lt»4  dnreb  eine  VirUatuniM  im 
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ReidiifSnteiinithe,  die  ilioen  g;mll•illtc^aftlidl  «rar,  bis  der  Ueichs- 
'  deput-Haoptacbluss  von  1803  jeder  von  ihntn  eine  iMMondere  verhielt; 
Die  Besitzungen  des  fnrstliclien ,  wild-*  nnd  rheingrufiieben  Gesaniint- 
Imuses  8alni  sind  penieinscliuftliches  Fainilien-Fiileicommiss,  mit  Ans- 
nalune  der  UerrscUait  Anüolt;  diese  kam  IbSJ  durch  eine  Erbtocüter 
4m  griüelieR  Hanaea  BrondMiiit  an  Salai-Salm,  «ad  ^»  beaiMil^ 
Af0twegen  nach  einem  Statot  vom  5b  iait  1771  «Ui  MaofldeMt  Vanik 
Um  FidaiaoniMia  im  dieaaa  Haweb  «^kiu 

A.  Der  altere  Sohn  des  Grafen  Frkdrick  <n  NMVillo,  gestorben 
16J0)  in  der  salmischen  Linie,    PAi/t;>p  OttOf  worde  am  b,  Jan.  1H23' 
Mter  dem  Namen  Salm  in  den  Keiehslurstenstand ,  nach  dem  Rec  hte 
.  der  Entgebfort,  erhoben,  md  eäia  8ohn  LeopoU  Kmrl  Mtf^  erlangte 
den  28.  Febr.  1654  eine  ViiilitiaMDe  im  Reiclis-PorstenNUhe ;  aber 
mit  dea  Letzlern  Enkel  Lndui>j  Otto  erlosch  diese  Linie  am  Nov. 
1738.  —    Der  jüngere  Sohn  I  riedrkh  Maijnusy  gest.  1673,  f^rimdete 
die  sogenannte  üandrische  Linie  xa  Neufvilie,  welche  mit  seinen  Kn-  > 
M»  4rilliUi"i^of«Mi»^  «eiL  170fs  Md  MiHci  «iiIrM,  g^sfe  1718^ 
fo  zwei  Aeste  zerliel ,  den  hotigstratenecliea  und  leuzischen ,  deren 
Häuser  der  ersten  fürstlichun  Linie  1738  succedirten.  Die  reiclisnirstlirhe 
Wüide  ward  dem  ersten  am  14.  Jan.^l7d9,  dem  andern  am  21.  l'ebr« 
1742  mit  der  BrklSrur  g  beigelegt,  daaa  daa  9&iitoadiplota  «fanMOia 
auch  auf  sie  nlif*   Beide  Aeste  bilden  seitden^  die  noch  bUihfHiden 
nirstlichen  Limfen  Salrti-Salm  tind  Salm-Kyrburg.    Für  den  Veilusv 
der  auf  der  linkcfi  Rllieinseite  gelegenen  unuiittelbaren  Keichslan<lQ 
entscUädigte  sie  der  Reiebidepi^t.-Uauptschluss  von  1803  mit  deii  ^or«. 
itials .  maHsterschen  Aemtern  Ahaus  und  Bocholt«  (jetzt  Fürätenthüa» 
Salm),  so  dä^s  davon  |  f'ir  SaIin<Salm,  |  für  Suhn-Kyrburg  bei>tinimty- 
beide  Theile  aber  f emein;>cliaftlich    besessen   wurden.     iXach  einem 
Xlausvertrage  vQ/n  26.  Octbr.  1^2  Latte  Salm-Uorsijuar  eine  Jahrrente 
von  33,000  Gulden  &n  <|ie  aillmiache  Linie  sa  za)uMif  waa  ziigfelcl^ 
liestatigt  wurde.   D}e  .Schlussacte  des  Wiener  Cong^esses  stellte  Ahaus 
nnd  Bocholt  unter  preussischc  Staatshoheit-,  an  Salm-Salm  bcwilli.^te 


Tlialer,  b^uj^'Haus'er  venifebteten  dagegen  auf  Gerichtibarkeit^  i*o> 
fizei-  und  S^euerfrellieit  — '  '  Satm-Kvrburg  Iiat  ^ durch'  Vertrag  val^ 
1825  an  Salm-Salm  s"in  T>rit(el  der  bisher  feeiiieinscliaftlichen  llc^i/'- 


1)  Die  booicstratenscüe  Linie  des  Hauset  •  Salm-Salm  (A.)  wurde 
^  TfUMni  VktfwMm  ftatUM  IMaaer'«ffltai''V«i  iieiiier  MoMir  Qa» 

Male,  d^es  Grafen  Albert  Franz  v.  Hoogstraten  Tochter  Md  Brbin^ 
die  Grafsriiaft  Honpstraten.  Sein  Sohn  Nieblans  lAfonaitl  snrrf^dirtd 
ihm  am  6.  Juni  1707  im  rheingrällidien  und  nwifvilleschen  Antlieil^  am 
23.  Novbr.  1738  in  die  salmischen  Lande  der  mit  JMäivig  (lllo  •  erlo- 
sobcnen  Liaie,  erhielt  die.Reicliilnriteiiwiirde  am  I4b  4an-  17^  und 
"ward  1741  zum  Herzoge  von  Hoogstraten  erhoben.'  Sein  Enkel,  Fiitit 
Cüvslnntin f  brachte  durch  seine  zweite  Gemahlin  Marie  Wa^)urVi8| 
dea  Qr^ifen  Christian  zu  S^<,'rnberg  Tochter,  eia  i)iittei  der  voM>>al6 
nMiitSndiidien 'AMeien  MQneariM  iiiid  IMnenan  ut  did'/u^f 
ttnder  ans  dieser  Ehe;  sie  niUren  solcAet.'^iiri ft  öiiieh  AbthcilungsVär- 
traft  dem  Grafen  Jose|.h  Franz.  v.  SterÄbtfrg  iibCTlassen  und  dafür  di^ 
ehemals  gi  iiilirh  man(!.T>(  !i(jii!.^dien  Besitziiu'^rfi  in  der  Kittel  erhatten. 
Ausser  Aliaus  und  Bocholt  besitzt  diese  Lime  noch  ansichli^lBltlid  düä 
ner7.np:thum  Hoogtihiten ,  die  Aftaigrafadiart  Alos»  in  FfmMdAlA 
di^  llerr^cliaft  Loon  e^  Zand  in  Brabant.  Kraft  eines  Vaitrage»  vogi 
7.  Septbr.  tölti  bezi»lii  der  Vunt  fiis  die  Versicbafltitiuig  atdi  den 
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•nholter  ZoH  «Im  Bmfta  fw  nfiOO  QMm  fw  ffHitjwiA  te  Nb» 


2)  Der  Sohn  von  Heinrich  Gabrid^  gest.  1713,  Stiften  der  leoxl- 
fchen  oder  iösisciiea  Linie,  Phüipp  Jomeph^  gest  dea  7.  Jiim  1779^ 
«lito  mdi  MiMt  8diwltr«mlen,  det  letzten  PanlMi  vo«  Hmmi, 

IM«  am  12.  Jant  1763  dessen  sammttiche  Herrschaften;  er  hatte  von 
der  am  23.  Novbr.  1738  eröffneten  salmischen  Erbschaft  das  Oberamt 
Kyrburg  und  am  21.  Febr.  1742  die  reichsfürstliche  AVürde  bekommen. 

B.  Die  grambachsche  Linie  hatte  sich  mit  zwei  Urenkeln  ihres 
Stifters  Jokamn  Christoph,  gest  1585,  in  zwei  Dnteriinien  getbeiiU 
die  iMm  od«r  gnnikMliidie ,  gestiftet  toh  LcopeM  J>lia%»  YTtilcta, 
gest.  1719,  and  die  jSngere  oder  rheinfi^rafensteinsche  zn  Greliweüer, 
gestiftet  von  Friedrich  Wilhelm^  gest  1706,  welche  im  Mannsstammo 
am  1.  Joni  1793  erioscb«  Für  den  Verlost  der  Besitzungen  auf  der 
Kakm  Rtrainwite  gab  dar  Raielwdapot-llaaptscUnM  180S  d«i 
Rheingrafen  das  Hodlitilt-niunstersche  Amt  Horstmar  (12f  Q.  Meile«), 
mit  der  VerpHichtong ,  eine  Jahrrente  an  Salm-Salm  and  Sälm-Kyr- 
bnrg  zu  zahlen.    Durch  die  Wiener  Congressacte  kam  Horstmar  onter 

ßreussische  StaatshoheiL   Der  Wild-  qm  Rheingraf  JLmi  AmguH  er- 
l«tt  Toa  Prenssen  m  11.  Hilm  1817  4fe  güiHnwOidtt  utaff  te 
BaoMmg  fialoHHontiMir. 


hnnn  IV. ,  Herr  zu  Reifferscheid  (einer  rcichsfreien  Herrschaft  in  der 
Eiirel,  welche  zur  Reichsstandschaft,  in  der  neuern  Zeit  durch  Th«I- 
nähme  an  der  reichsgräflicb  westphälischen  Cariatstimme  berechtigte), 
itC  der  Stammvater  dieser  Linie,  Seia  Vater  Heinrich  !!• ,  gest.  1377, 
hatte  durch  Richarda,  der  Erbtochter  Conrad*s,  Herrn  v.  d.  Dyck, 
die  Herrschaft  Dyck  erworben:  sein  Sohn  Johann  V.,  gest  1471,  er- 
warb durch  Heirath  die  Herrschaft  Alfter;  auch  kam  dieser  durch  ein 
ÜrCheil  vom  6.  Febr.  1455  ia  dea  Batiti  der  Miaeai  Täter  tettaww 
tarisch  vererbten  Grafschaft  Niedcr-Salm.  Graf  Trümer,  gest.  dea 
16.  Febr.  1629,  Urenkel  Johanns  V.,  setzte  sich  1600  in  den  Besitz 
der  Herrschaft  Bedbnr  und  Hackenbroich  (welche  frühei^  dem  Hanse 
gehört  hatten,  aber  durch  MecAtöcKf  t.  Rdilferacbeid  ta  den  Graia 
Wilhelm  L  voa  Llnburg,  darok  denaa  Toehter  Margaretha  an  dea 
Grafen  Gnmprecht  von  Nnenar  gekommen  war),  als  der  Mannsstamm 
der  Grafen  von  Nuenar  erlosch ,  obwohl  die  Wittwe  des  letzten  Gra- 
fen von  Nuenar  solche  dem  bchwestersohne  ihres  Gemahls,  dem  Grafen 
Adolph  T.  Bentheim,  beetfaiait  hatte.  Mit  eeiaea  RaMa  eatetudea 
die  jetzt  noch  blühenden  twti  Hanptltnien.  Erich  Adolph ,  gest-  1678, 
erhielt  die  Grafschaft  Salm  in  den  Ardennen  nnd  die  Herrschaft  Reif- 
lenoheidi  der  jüngere,  £rjist  Salentinf  gest  1684,  welcher  die  Herr- 
aobaft  Dfok  aad  Hadkaabioiaii  bekam«  grladato  i&Bfeca  Baaal. 
Rate  Saba-Reiitaohaid-DTek. 

IMe  Slteia  Haoptitnfe  theilto  ildi  arft  dnl  RSIiaea  Fha»  IfV- 
hitnCs,  gest.  den  4.  laai  1734,  Bakela  Brich  Jd^pK*«»  dee  Söftaas 

ia  drei  Ünterlinien. 

1)  Die  ältere  Linie  Salm-Reifferscheid-Bedbur,  seit  1803  Salm- 
Reiffencheid-krautheim  genannt,  gestiftet  von  Karl  Anton ,  gesL  17^ 
hmam  die  veidiietiadiMlia  Hamebaft  RafffMididd  mit  Bedbar  (dia 
Aaipruche  der  Grafen  von  Bentheim  an  solche  vnurden  im  Anüi^ra 
dieses  Jahrhunderts  mit  120,000 Gulden  abgefunden),  und  erhielt  1803 
aU  Batachädigung  dafür  das  mainzische  Amt  Krautheim  und  eine  auf 
AiBOfbaeh  ladidrte  Rente  von  32,000  Guldea,  welche  letztere  der 
FBnt  fOB  IiaiaimaB  daieb  dIa  AMnlnc  dct  Monte  CMMbihafai 


derlande. 


C.  Salm  aai  dem  Hause 
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und  det  Tormals  wanbwsiMhm  Ami«  CdiilfcH  abidite.  Im  Febr* 

1804  erhob  der  Kaiser  diese  Besitznngen  in  ein  Keichsfurstenthtim 
(Kraatbeim)  und  den  Beiitzer  für  ibn  und  den  jedeimaligen  Erstge- 
bornen im  Mannsstamme  in  den  Reichs-FQntenstuid.  Dnrch  die  Rhein-i 
bondattto  kam  Salm-Krautlieim  slandetberrlicb  unter  Baden  und  Wü». 
teniberp;  der  im  Wiirtembergischen  gelff^f-ne  Lnn'lesllieil  auf  der  lin- 
ken Seite  der  Jaxt  ist  1826  aa  die  Krone  Würtemberg  für  12^,000 
Gulden  Yerkauft  worden. 

2)  Ptmut  WlOelm  hatte  mit  seiner  enten  Gemiblfai  Maria  Agnea, 
Toditer  des  letzten  Grafen  yon  Slayata,  gett  1691,  rYie  Herrschaft 
Hainspach  erbeiratbet,  und  vererbte  sie  auf  seinen  zweiten  Sohn  I^eo- 

eld  Auton^  gest.  den  16.  Jan.  1760.   Dieser  stiftete  die  Unterlinie 
Im-Belfienebeid-Ifaloapadi.    Mm  Mm  Frtm»  Wmui  erlangte 
1797  das  Erbsilber-Kämmeramt  im  Könignich  Böhmen. 

3)  Der  dritte  Sohn  des  Grafen  Frnnz  Wilhelm^  Anlon ,  gest.  am 
5.  April  1769,  erhielt  die  Grafschaft  Nieder-Salm  in  den  Arden^n. 
8ein  Sohn,  Allgraf  Kari  JofepA,  geb.  den  3.  April  1750,  erlangte  «m 
9.  F^br.  1784  die  ainebaHelMia  Hemchaften  in  Mihren :  Kaitz ,  Je- 
downitz,  Blansko  n.  s.  w. ,  ttnd  wurde  am  9.  Octbr.  1790  für  sirli  und 
seinen  Mannsstamm,  nach  dem  Rechte  der  Krstgebart,  in  den  Keicbs- 
iurstenstand  erhoben.  Nach  dem  Lüneviller  Frieden  behielt  das  fürst- 
Mie  Haas  iwar  die  Domaine  Nie<ler-8alm ;  für  die  Hoheit  and  Fea* 
Mfäcbte  erlil^  ea  durch  den  Reidisdepoi^Hanptschloss  Ton  t803 
eine  Jahrrente  ton  12,000  Gulden,  auf  die^n  Mf&rtemberg  gekom- 
mene Abtei  Schünthal  angewiesen. 

Die  jüngere  Hanptlinie .  gestiftet  von  Ernst  Saicntin ,  gest.  1634, 
erhielt  bei  der  Theilung  1639  die  allodiale  reicbsunmittelbare  Herr- 
acbaft  Dyck  md  die  «Mar  BriMifl-e5lniaober  Lmdeanoheit  aleliendeii 
Herrschaften  Hockenbroich  und  Alfter.  Für  die  Feudalreclile  von 
Dyck  gab  der  Reichsdepivt.-Hanpt5chtnss  Ton  1803  eine  immerwährende 
Rente  von  28^000  Gulden  auf  die  Besitznagen  der  Frankfurter  Capitel 
sor  Entschädigung,  die  aberjvon  der  Stade  Frankfart  daich  Vertrag 
▼om  27.  Septbr.  1803  mit  500,t)00  Gulden  abgelöst  wurden.  Im  Jahre 
lfi07  erwarb  Joseph  Franz  für  100,000  Gulden  das  Gut  Ramersdorf 
(Bonn  gegenüber)  vom  Grossherzog  von  Berg.  Kr  wurde  im  Mai 
1816  von  <lem  Könige  von  Prenssen  in  den  Firatenstand  erhoben  ;8ein 
Broder,  Altgraf  JVmiS»  im  Noveioher  desselben  Jalires.  Letzterer 
erkaufte  1817  die  vormalige  Abtei  Baindt,  welche  der  Graf  zu  Aspre- 
mont-Linden  1813  als  Teiclisstündiscli-slimmberechtigt  für  Rocklieini 
erhalten,  die  Gräün  Marie  Ottilie  v.  Asuremont- Linden  aber  an  den 
Grafen  Palffy^Bfdöd  gabr^clkt  liattib  von  ulnar  KaafleoteBi  nn  wololie 
no  goboaunen  war. 

Gegenwärtig  bciftaht  daa  funtliche  Uaus  aus  (blgenden  Mitgliedern; 

Ha»  Haus  Ober-iSalin. 

I.  9itIm-Smfwu 

Fürst  WiVtcJm  Floreutm  Ludwig  KaHf  geb.  den  17.  Marz  1786, 
Buccedirt  seinem  Vater,  dem  Fürsten  OmUmlm  AhMtder  Joseyh,  den 
25.  Febr.  1828,  vermählt  den  21.  Juli  t8ia  mäi  Flnmlnln»  gebome 
Froiin     Bomi^  geb.  doa  21.  JoU 

Sdlino; 

1)  MffH  CbMiflolin  JfeMMler,  Erbprinz,  geb.  den  27.  Dm^  1814. 


i  i^cd  by  Google 


392  Miu 

ftmShU  den  13.  Joni  1836  mit  Prinzetiin  Aogvite  Adelüeid 
Baiina^lf  CoaUani«  Ton  Cro j-Duineo »  geb.  den  7«  A«g.  iAiX 

Tochter: 

Prinzcssia  MaOküde  Wilheimm  Coiulmxe,  geb.  den  19.  Apdl 

1537. 

2)  Prini  KM  Qtorg  MMgtmMm  Joiep&.  geb.  dm  9,  April  l82a 

3)  Prinz  Felix  ConiUmOm  JImmiir  JoiMM  Nipomtlkf  geb.  6m 
25.  IM«.  I82a 

OeiekwUtoi  (itiea^artig«): 

Aas  zweiter  Ehe  des  Vatirt  mit  Marie  Walbarge,  geb.  Reicht- 
glüün  V.  SternUerR-Mandcrscheid ,  gest.  am  16.  Juni  1806. 

1)  J)ie  Wittwt;  des  Prinzen  Georg  [Leopold  MtU'imilirtn  CArüfüm 
fgeb.  den  12.  Auril  1793^  ge^st.  den  20.  Novbr.  1836):  Roiioe, 
dei  Grafen  v.  oternberg-Serowitz  Tocliter ,  geb.  den  4.  Ihi 

•   1802,  TennJibK  den  29.  April  1828  (in  rdoneok  in  Mibiwi). 

Deieea  Kinder: 

a)  Prinz  Conslnnlin,  geb.  den  27.  Marz  1629. 

b)  Prinseiiin  Franikka^  geb.  den  4.  Aug.  1833. 

2)  Prinzesaui  EUotmre  WUhdmint  Lomse. 

3)  Prinzessin  Johanne  Wilhclniiue  Augiisle. 

4)  Prinz  h'rans  FrUMich  Philijtp,  ceb.  den  6.  Juli  1801,  kusigL 
tardinisdier  Oberatlieatenant  In  der  Gmadier-Garde. 

Kinder  aua  des  Vaters  dritter  KUe  mit  Ketbarina,  geb.  Bender 
(gaaC.  den  13.  Man  1831),  darcb  königl.  preoak  IHploni  uder  das 

tarnen  lloogstraten  in  den  Grafenstand  erhoben: 

5)  Olto  fMitng  Osit  nlil  ^  geb.  den  30.  Aug.  1810,  kÖnigl.  Sachs. 
Lieutenant  im  Garde-Heiter-Hegiaient,  vermäkU  den  XU  l^f, 
1834  mit  Bmeatine  Freiin  v.  Vambuhler. 

8)  Bimrd  Augm  George  geb.  den  6  Septhr.  1812,  Seeoadn  tUm 

tenant  beim  königl.  j>reiiss.  4ten  Cürassier-Kegiinent, 
7)  Rudolph  Herrmnm  Ji  Uhclm  FlnrentiHy  geb.  den  9.  Septbr.  1817. 

6)  Albredd  l'fu'drit^  Ludwig  Johann,  geb.  den  3.  Septbr.  1Ö19. 
0)  ffermMMM  Jokmm  igm»  Medriak^  geb.  dm  13.  Jnai  1821. 

II.  Smim^Kyrhur^- 

Fürst  FruHlridi  IV.  Ernst  Olto  PhilUtp,  geb.  den  14.  Decbr.  178i^« 
Gnad  von  Spnnien  I.  Onia«,  aaeoBdirt  seinem  Tnter  fWWM  ^ 
am  25.  Juli  1794,  Termibtt  den  11.  Jan.  idlS  mit  Cacilie  RosaUa^ 
geb.  Freiin  y.  BotdenaXt  Cbnnoineaae  den  königU  bairiicben  SC  An* 
nen-SÜftf. 

Solln: 

Friedrich. Emst  Joseph  Augiut,  Erbprinz,  geb.  iden  5.  Nov.  1823, 

Vaters-Sch  wester: 
IMe  ferwittwete  Füiatin  ? on  HobeosoUnm-ttgmaringon« 

III.  Salm^Borsimmr* 
(Wobnrits ;  Coeafeld  In  dar  GfaMnft  Hontmnr  in  Weilpbalea.) 

Purst  ond  Rheingrar  Wilhelm  Friedrich  Kitrl  August,  zu  Saloi- 
BoBtmnr,  gtb.  den  II.  Mfin  1799|  Wüilgraf  »i  Dhiui  nd  Kjrbiug. 
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Rhringffif  Hii  Mn,  Herr  sA^ViMHa^,  Diwieringen  ond  Püttlini^en, 

Sohn  des  am  23.  Mai  1799  verstorlienen  Rlieinjirafen  Karl  Ltulwig 
Theodor  zu  Salm-Grumbach;  vermUltlt  den  5.  Octbr.  1826  mit  Klisa- 
Leth  Anna  KaroUoe  Julie  Amalie ,  ßeiclugräüa  la  Solau-KödeUieioi. 
geb.  den  9.  toi  18061 

Kindars 

1)  Pnnze?tin  Mathilde  Elunbeth  Friedaikt  WOMmku  dorfoffc 

Fcrdinnnde  Amniiey  geh.  den  21.  Aug^.  1827. 

2)  Prinzessin  Emmß  ElUabeth  Fmd^Uti  Kmlmg  FerdmmukM  Ceb. 
den  13.  Decbr.  1828. 

8)  Prinz  Karl  Aleans  Htimrieh  WSMm  JMpk  FHMek  MkuiiuL 

{jeb.  den  20.  Octbr.  1830. 
4)  Plins  Otto  FrUärich  Karl,  geb.  den  6»  Febc.  1833. 

Ilal  bsch  wester 
ans  dea  Vaten  ezster  Ehe  mit  Mariane,  Prinzessin  Ton  Leiniogen 

(gest.  den  16.  Febr.  1792J: 

 AmOk  Kmoline,  geb.  den  7.  Juni  1786.  Gemahlin  des  Grafen 

mMm     BaoCMn»-T6ikl«ibais4UMdn.  . 

Matter: 

Wedtrike,  Re\  den  2ft.  Bftn  l^ltST,  Toohter  des  GraMl  Josenli 
Ladwig  T.  Snj».Wiltg«nstaiB»  Wittw»  am  23.  Hai  im  ' 


9mm  Mmmm  Vi«fler*8»lni* 

(Wohnsitz:  Gerlachahelm  and  Düs^ieldorf.) 

a)  Kraatheim»  TorniaU  Bedbar, 

Fürst  Constanlin,  geb.  den  4.  Aug.  1798,  Sohn  des  Fürsten  Franz 
Jfllhelm  (geb.  den  27.  April  1772  ,  gest.  den  14.  Mai  1831)  und  der 
Prinzessin  Franziska  v.  IIolienlolie-Bartenstein,  grossberzn^;!.  badiscber 
Oberttiieatenant  und  Fliigel-AdiutanC  det  Grosflierzogs ,  vermabU  den 
27.  Mai  1826  mit  Prinzessin  CLarlotte  Sophie  Mathilde  Franziaka  v. 
Hobenlobe-Barteailein^ambefg,  geb.  das  S.  8eptbr.  1808. 

Kiade^: 

1)  Erbprinz  Franz  Kark  Auyust  Ifuhert  Alois  Jottfh  CkmmtB  Lfo- 

w[d  Longxn  Maria,  geb.  den  15.  Marz  1827. 
2^  Prinzessin  Augtute  Eleonore  Sojihie  Leopoldine  Christine  CreMceU' 

fit  ChmrloHe  FirtmziMka  Antonie,  geb.  den  21-  März  1828. 

3)  Prinz  Otto  Clemens  Sigisnmitd  LtopM  Ferdnumd  Maria,  ;geb. 
den  19.  Octbr.  1829. 

4)  Prinz  Leopold  Kmi  Alois  Uubert  Longi»  Maria ^  geb.  den  14.  • 
Marz  1833. 

5)  Prinzessin  F^nmzMa  Atdmik  dagatit  Cmomlia  MaHü^  geb. 

den  19.  April  1835. 

6)  Prinzessin  Eleonore  ÄMsie  Mwberia  JflaaaHa  JCiTia,  gak  den 
16.  Septbr.  1Ö36.  , 

Gaaabwiaftars  * 

1)  PtfuMHia  Afaaof«,  geb.  dw  13.  lall  1790,  WUtwa  das  Laad- 
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gnten  Tklor  ftiiwi    Mim  Bothtribiig  mÜ  tai  tti  Oot 

1834. 

2)  Prinz  Knrl  Joseph  Erntt,  geb.  4m  12.  Sflptbr,  1803,  itSa%L 
preoM.  RittmeüCer. 

3)  Piiinetttn  LwjwWto  Nmmm  CkrttL,  «ab.       34.  JM  18Q& 
Gemahlin  des  Altgnkm  bg»  M  SftlifrUianclieii-KEaaliMiB 

(folgender  Linie). 

4)  PriiweMia  MmrU  CnMcentie^  geb.  den  22«  Octbr.  1806. 

Tat^ri-Geiobwiiter: 

1)  AMgiiitt  AwguHi  Josephine,  gab.  dm  20.  SapCbr.  1769»  Mb- 

dame  Ton  Kssen  und  TUorn. 

2)  Altgräüji  CkritUm,  geb.  den  14.  April  1773,  StifUdaae  m 
Klten. 

9  Dei  Altgrefen  demm  (geb.  den  15»  Febr.  1776,  konigl.  nifw 

temberg.  Genenlmajon,  gest.  des  10.  Decbr.  1830)  Wittwe: 
Paulioe  de  Bob,  geb.  de«      Juli  1778,  vermibU  dea  2.  Dec 

1802. 

4)  AUgni  Joenb  fVmis,  freb.  de«  SS.  Bün  1778,  groMhOTHigL 

badisclier  Major  h  la  saite. 
6)  Altcräfin  .Intoeie,  geb.  dm  18.  Juli  1780,  BUMmtmimkßmm 
aaa  Yerdea. 


b)  Kraatbeim,  TorBftlt  NUder-  oder  Alt-Salm  is  dea 

ArdeneeB. 

(Wohnsitz:  Kaitz  bei  Brünn  in  MäUreo.) 

IHnC  Karl  Joscjih,  ^eb.  den  3.  Aug.  1750,  Sohn  dee  Altgrmfn 
illitoli  za  Salm-Reilferscheid ,  k.  k.  Geh.  Rath  und  Kümmerer,  in  <len 
Reicbsfürstenstand  erhoben  Tom  Kaiser  Leopold  II.  am  9.  Octbr.  1790, 
vermählt  zum  zweiten  Male  am  1.  Mai  179:^  mit  Marie  Antonie,  geU 
des  5.  Deebr.  1768,  dee  Ftelm  Wenel  le  Paar  Toebter. 

Sohn  enter  Ehe  von  Pauline,  Tochter  des  Fürsten  Karl  Joseph 
Anton  Ton  Anersperg  (gest.  dm  1.  Odbr.  1791) :  üugo  Frans  (geb. 
dm  1.  April  1770,  geet  dm  31.  Man  1836). 

Dessen  Söhne: 

1)  nnifo  KnrJy  geb.  den  15.  Scptbr.  l.'^3,  Altgraf  za  Salm-Reif- 
fericheidj  k.  k.  Kämmerer,  vermälilt  den  b.  Seplbr.  1830  mit  Leopol- 
dine Christiane  Polyxene,  Sdiwester  des  Fürsten  Conslanüu  zu  äaim^ 
Reitfondield-I^iaaüieioi,  geb.  dm  24w  iaai  I60S. 

Kinder: 

a)  Marie  Rosme  LcopoUline  AugU9t€  Frmmka  H'ühtlmuu  J/oisr, 
geb.  den  26.  Decbr.  1831. 

b)  Bmgo  Kmi  FVwns  dr  Fiwlit  TttoiaT^  geb.  den  9.  Novbr.  1832. 
e)  Auffvktte  Aloise  Marie  Ktmuft  Motku  LnpMku  BorCliUe,  geb. 

den  5.  Novbr.  1833. 

d)  Siegfried  Constantim  Bardo ,  geb.  den  10.  Juni  1835. 

e)  Brich  Adolph  Karl  €horg  Leodgar,  geb.  den  2.  Octbr.  1836^ 

2)  Roheri  Ludwig  Antone  geb.  den  19.  Dee  1804,  Altgraf  ziiSalm- 
Relffuiobeid ,  !•  k.  Ubm»!  aad  Hefkatfi  beim  Gabenue  m  Tdait 


uyui^cd  by  Google 


Salm« 


395 


II.  8mlm'R€iff§r$eh§ia'3ye1t. 

Fürst  Jogeph  Franz  Maria  Anton  Hubert  Ignaz ,  geb.  den  4.  Sept. 

1773,  Solm  des  am  17.  Aug.  1775  verstorbenen  Altgrafen  Franz  WÜ- 
Mn«  FSnt  aiiC  dem  Mti  1816,  geedifeden  den  d.  Septbr.  1801  Ton 
Marie  Therese,  Grälin  t.  Hatzfeldt,  termählt  zam  zweiten  Male  den 
14.  JDMkNCi  lfl03  mit  Conttaue  Mario  v.  TJmw»  geb.  d«i  7.  Not.  1767. 

Sehwottor: 

Gräfin  WaSbm'ge  Frmmtka  Marie  Tkereee,  geb.  dop  13.  Aogoit 

1774,  Wiltwo  im  MaiimiliiMi  Floiliomi  t.  Gonpooboig^a  PotloiM. 

Dof  Bradert,  Ffiratan  Frmat  Jo§epik  Attgust  (geb.  den  16.  OeCbr. 
1775  t  8««t-  ''en  26.  Decbr.  1826,  Besitzer  der  im  Novbr.  1817  er- 
worbenen Herrschaft  Baindt  im  Königreich  Würtemberg)  Wittwe:  Ma- 
rie Walhürtje  Josephe  Therese  Knro/tii«,  Tochter  des  Fürsten  Joseph 
Anton  Ton  Waldburg- Wolfegg- WaUUee.  geb.  den  6.  Decbr.  1791«  fec- 
mlhtt  dM  le.  Aug.  18ia 

Dessen  Sühne: 

1)  Prinz  Alfred  Joeeph  Clemens  ^  geb.  den  31.  Mai  1811. 

2)  Prinz  Friedrich  Kari  Franz,  geb.  den  1.  Octbr.  1812,  k.  k. 
jUoatoMuit  bol  Bchwaftoiiberg  UjüaBon  No.  2, 


In  Beziehong  aof  die  Bemlnageii  der  Tonolnedenen  Linien  and 
anf  die  Hinkünfte  derselben  setcoft  «ir  bkr  noch  IbIgODdo  ikhoVO 
Maohrichtea  biaxib  E»  beaitst; 

8alm«8alm 

die  Graftdhall  (jotal  Baraogtbmn)  HoogtIntsB,  dio  vormtli  feleho- 

atandischen  Abteien  Schussenriod  and  Weissenan,  die  After-Grafschall 
Aloss,  die  Herrschaft  Loon  op  Zand  und  als  jährliche  Rente  Ton  den 
Miederlanden,  laut  Vertrag  tom  7.  Septbr.  1816,  22,000  Gulden;  oo 
iit  jododi  in  Jaluro  1817  mdi  «iae  CapftabaUaag  abgeloit  wordeo. 

8alai-Kyrbiirg. 

Für  doa  Voriait  aolMr  «amittelbaren  traatrhoaaafodMn  Gilor  oiu 

liMt  dieses  Hans  durch  den  Deputationsrecesi  von  1803  ein  Drittel 
der  Aomter  Bocholt  und  Ahaus  in  Münster,  die  es  aber  durch  den 
Vertrag  vom  8.  Octbr.  1825  an  das  Baus  Salm-Salm  abgetreten  hat« 
Ba  betitBt  aooh  das  Ffirttentbnm  Homet  end  die  Hemehaflen  Lenze^ 

Peck  and  Bortel,  die  mit  der  stipulirten  Rente  von  Salm-Salm  etwa 
180,000  bis  200,r»00  Gulden  abwerfen  mo;ren.  Das  Recht  der  Erstge- 
burt in  dieaer  ionie  igt  Toa  Fürit  Fhüipp  Joteph  (gest.  1779)  ei»» 
geführt. 

Wappen. 

Das  Haus  Salm  fuhrt  ein  ^uadrirtes  Schild  mit  einem  Herr  -  oder 
Mittelschilde;  im  ersten  und  vierten  schwarzen  Felde  einen  silbernen 
aufgerichtetea  Leopardeft  der  Rbeingrafen,  im  zweiten  nitd  dritten 
den  Tothen  blau  gekrönten  Löwen  der  Rbeingrafen  von  Dhann.  Daa 
Mittelschild  ist  ebenfalls  quadrirt:  1.  zeigt  drei  goldene  Löwen  in 
rotb  wegen  Kjibaig,  2.  xeigt  aiibeme,  auawürU  gekriunnto  fiabno 
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oder  Lachse  mit  vier  lilbenien  Knozen  auf  dm  Mte,  In  rotli,  we- 
gen Satu),  3.  zeigt  einen  silbernen  Querhaiken  in  blau,  wegen  Bin* 
ftingen,  nnd  4.  eiae  silberae  8äule  mit  einer  goldenen  Krone  in  rotb. 
wegen  Anbolt.  Das  ScfalM  deckm  fünf  Helme  mit  Rmbl«m««i«  di»  aal 
die  Felder  im  Weppen  «iideataB.  Die  Hebndeofcen  aittd  eübeni  naä 
röth. 

Das  Wappen  des  Flanses  Salrn-Kyrbnrg  ist  dem  von  Salm-Salcn 
gleich,  nur  hat  tüna  Mitlelichild  bios  drei  Felder,  und  daa  von  Am- 
holt  ist  aasgeworfee* 

i>ia  Wappen  des  Hantea  Selm-Horitmar  ist  wie  das  von  Salm» 
Salm  ,  nTir  dass  das  Miuelscliild  im  fiertea,  iwib  aiUienieB»  hai^  Uaaea 
Ib'eldo  eiiun  ßckrünten  Löwen  zeigt. 

Nachrichten  über  dieset  fnrstnelke  Hani  frelieii  Ibigende  Sdiiifr- 
stdler;  Hl'ibner  I.  Th.  Tab.  251  und  II.  TIi.  450-454.  Bucclin  I.Hl 
S.  '2M^.  Masch  S.  145—149.  Zedier  XWII'.  Bd.  S.  ^)-(i-9.S8.  v. 
Scbünreld,  Adelscbr.  I.  Th.  S.  32 — 34.    Gi>tliai>c!ier  grnt'alo;^.  Hollal. 

S..  125—129.    Allgi'm.  gcnealog.  und  statiätisclic^  LUudU  1.  Tk. 
&  753—756.  Harbnanni  SammL  o.  m.  a. 

Salplns,  Herr  Yon. 

Der  gegenwartige  Oherstlieutenant,  Clief  des  Generalstabes  vom 
dritten  Armee-Corps  und  K Itter,  J.  L.  II'.  S. ,  ist  von  Sr.  Majesiiu 
geadelt  und  ihm  folgendes  .Wappen  beigelegt  worden.  Im  Manen 
Sciiildc  ein  Uber  einem  Wasser  schwebender  silberner  Stern ,  auf  dem 
gekrönten  Heimo  ein  in  blau  und  Silber  getiectelar  Ädlerflog.  Dek* 
l^en  blaa  ond  büher. 

Samtieben^  die  Ucrrca  von. 

Aus  dieser  adeligen  Familie  kommen  mehrere  Ritter  in  der  Crü- 
hei^n  (ieschiclite  der  Altinark  vor,  ihr  Stainmhans  Saniptleben  aber 
liegt  im  Braunscliwei^iächeu  bei  Schoppcnütedt.  Diese  Kainilie  erio:»ch 
l^>6l  mit  Daukl  v.  S.  und  die  v.  Crauiui  erhielten  Samptieben.  M.  ». 
Medaa*8  Topograpliie  von  Bmnmdiweig  8.  Ibl.  Braunschweigaeln 
Anzeigen,  1750.  S.  87.  Siebmarher  giDbt'dU  Wappen  L  Th.  &  1831 
T.  Meding  beschreibt  ea  L  Tli.  ^o.  717. 

Sandrarty  die  Memu  ron« 

Sie  stammen  aus  Nürnberg.  Ihr  Vorfall?,  Jahaim     8.«  wwds 

fom  l'apst  Alexander  VI.  in  den  Adelstand  erhoiien  und  mit  der  Hmv- 
Schaft  della  Seal  und  Fay  h^-iiehen.  Zwei  Biiidcr  v.  S.  standen  1808 
im  preusäischeu  Ueere,  der  eine  war  l'reinier-Lieutenant  im  Auspacli- 
sehen  Umarea-Bataillen  t.  Blla,  nnd  1838  ist  derselbe  Obent  der 
Geosd^nrmerie,  Brigadier  derselben  zu  Coldenz  und  Kitter  des  eisenen 
Kreuzes  u.  s.  w  Der  andere,  Karl  ll  ilhclm  limnuuvl  y.  S. ,  stand 
damals  als  l*remier-Lieutenant  und  Ailjutant  im  liusaren-He^iment  v. 
Pritlwitz  und  ist  gegenwuitig  Gencrul-Lieuteitant,  Couuiiaudant  \un 
•OUta  nnd  Ritter  hoMr  Orden,  -nameatlieh  aueh  4ee  Oiden  ponr  1« 
neriln  nnd  des  eisernen  Ki«uei.  M.  s.  Zedier  XXXÜL  Bd.  i.  mu 

Sartoris,  die  Herren  Ton» 

Ein  aus  Piemout  stamuicodos  adeliges  Ge«cUiccht,  welchoi  seit 
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IG  10  «las  Krbliurgerrecht  «ler  StatU  Genf  besitzt.  Juhnnn  Leonhard 
V.  S,  gebürtig  von  Quiers  in  PieTiiont,  Iierzogl.  savoyisclicr  IlofralU 
nnJ  General-Kuinehnier  lier  Grafschaft  Asti  (I5;i8),  wollte  «ler  evange- 
lischen Koligion  wegen  sich  nach  Genf  hegeben,  wanl  aber  zu  Turin 
in  den  Kerker  geworfen  und  daselbst  heimlich  liingorichtet.  Von  sei- 
nen Sülinen  war  Nicolnus  vom  Vater  narii  Genf  geschickt,  und  da 
dieser,  evangelisch  geworden,  nach  Asti  kam,  um  Nachforschungen 
über  das  Schicksal  seines  Vaters  anzustellen,  wurde  er  von  der  dor- 
tigen Regierung  ergriffen  und  zum  Feiierlo«le  liestiinmt,  welchfn  er 
am  4.  Mai  1557  erlitt,  obgleich  die  Regierung  von  Bern,  da  er  Bür- 
ger zu  Lausanne  geworden  ,  hefti;^  reclamirte.  Der  andere  Solin  Knrl 
wurde  Vater  von  Jticoh  ^  der  nach  Genf  llüchtete  und  das  Krbbiirger- 
recht  erwarb,  auch  Pfarrer  daselbst  ward.  Von  des  Letztern  Sühnen 
starb  David  als  Pfarrer  in  der  Vorstadt  Pera  zu  Constantinoin*l  und 
holländischer  Gesandtschaftsprediger  1610;  ferner  war  au«  diesem  edcln 
•eschlerhte  der  Republik  Genf  ein  anderer  Dnvid  erster  Syndikus  von 
Genf  (1725  und  17:29). 

N.  N.  V.  S.  ward  1796  königl.  preussischer  Kammerherr,  und  war 
I8<>i  Minister-Resident  zu  Hannover.  Sein  einziger  Sohn  Knr/,  frülier 
in  k.  k.  Militairdit?nsten,  starb  18.J7  auf  seinem  Landgnte  in  Oeslreich. 
M.  s.  Leu,  Schweiz.  Lex.  XVL  S-  lO,!  — lO;^.  Handbuch  des  preuss. 
Hofes  und  Staates  für  das  Jahr  1804.  S.  8.  458. 


Savigny,  die  Herren  von. 

In  der  freien  Stadt  Frankfurt  kommen  in  der  letzton  TTälfte  des 
vorigen  Jahrhunderts  Kdelleote  dieses  Namens  vor;  sie  gehörten  auch 
m  den  Vasallen  des  Fürstenthunis  Hanau.  Dieser  Familie  gebort  an 
Friedrich  Kart  v.  S.,  königl.  prruss.  Geh.  Ober-Revisions-Rath,  Pro- 
fessor an  der  Universität,  Mitglied  des  Staatsraths  n.  s.  w. ,  einer  der 
berühmtesten  deutschen  Rechtsg<  lehrten.  Kr  ist  1779  zu  Frankfurt  a. 
M.  geboren,  studirte  in  Marburg,  begann  im  Jahre  180:^  die  schrift- 
stellerische Iraufl.ahn  mit  dem  vortrelllichen  Werke:  „Das  Recht  des 
Besitzes,'*  das  bereits  viele  Aullagen  erlebt  hat.  Nactidem  er  be«< 
reits  in  Marburg  und  Landshut  Professor  gewesen  war,  kam  er  lÖIO 
in  derselben  Kigenschaft  nach  Berlin ,  wo  er  l8Hi  Gel  ^ 
1817  Geh.  Staatiratlj  und  später  Geh.  Revisions-Rath  wu^ 
nen  grösseren  literarischen  Arbeiten  gehört  seine  „Gesch 
luischen  Rechts  im  Mittelalter.  Heidelberg  1.^15—1831.  H 
M.  s.  Neues  genealog.  Handbuch,  Jahrg.  177Ü. 


tl^ttMizrath, 

ifl^^Ku 

i^^^Bes 

I.  otB.  18J4. 


Sawitzki,  die  Herren  von. 

Kin  Major  v.  S.,  in  Preussen  geboren,  stand  1806  in  dem  dritten 
Musketier-Bataillon  des  Regiments  Prinz  Heinrich  von  l*reu8sen.  Kin 
Sohn  desselben,  ilamals  Fähndrich  in  dtMuselhen  Regiment,  war  iNJti 
Capitain  und  Olfizier  bei  der  Land-Gen.sd'armerie  und  ist  gegenwartig 
Major  und  Chef  der  lOten  lnvaliden-<  omp:«gnic.  Kr  hat  sich  im  Be- 
freiungskämpfe das  eiserne  Kreuz  I.  Cla.sse  erworben.  Im  378ten  In- 
fanterie-Regiment steht  ein  Premier-Lieutenant  v.*S. 

Sclialscli  a-Ehrcnfeld,  Herr  von. 

Ueinrich  v.  S.-15.  ist  königl.  Obcrlandesgerichtsrath  in  Ratibor. 
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SeliarffeBSt 

Bin  erloicbenei  adeliget  Patrixier-Getcblecht  zu  BrfarL  Beinrkkf 
Johmm  nnä  EtfHm  t.  8.  mm  1463  griUUcIi  gleiobiidw  LehulBel» 
tn  Goldbach  nnd  Letzterer  ward  1475  von  Jobaaa  l^ituasen ,  Voigt 
zu  Glei(  lien ,  des  Grafen  SjgiiawBd  Gldfiiiaa  W^gMt  isi  Qit&a^ 
aiM  zu  ToBoa  beicbiedeju 

rSoharAkorsty  die  Uerrea  vob« 

OflMI  IkM  T.  8.«  kSnlgl  Obent,  worde  am  14.  DMr.  ttOS 

in  den  preoiaiichen  Adelstand  erbeben.  Er  warde  den  10.  Novbr. 
1756  auf  einem  kleinen  Pacblbofe  zu  Hämelsee  im  Königreicb  Han- 
nover geboren.    Den  Militairdientt  besann  er  in  der  bannövriscLea 
Kavi^erie,  und  Tertanscbte  bald  die  Waffen  der  Reiterei  mit  deneg 
4w  AitillMia*    In  derselben  diente  er  im  Laufe  der  Feldzuge  dar 
Jahre  1793,  1794  und  1795  in  Flandern  und  Holland  bei  dem  Heera 
der  Verbündeten.    Als  Hauptmann  (der  Artillerie  befand  er  sich  in 
dem  Uauptquartiere  des  Generals  v.  Uamuierstein  und  verrichtete  bei 
diätem  dm  Dlaiitt  «iBaa  Gmanlstabs-Offlaien.  Im  (Jahn  1794 
tbeidigte  Herr  t.  Hammerstein  die  befestigte  Stade  Menin  gegen  eine 
bedeutende  französische  Abtbeilung ,   nnd  schlug  sich  mit  seiner  Gar- 
nison ,  nachdem  alte  Mittel  der  Verlbeidigung  erschöpft  waren ,  mit 
so  viel  Entschlossenbeit  als  Ctasdileklidikelt  dsfcb  den  Feind,  dass 
dieae  ala  eine  der  gliiiiendsten  Waffenthaten  in  jenem  Feldzuge  ab- 
erkannt worden  ist,  und  Herr  t.  S.  bei  dieser  Gelegenheit  sich  so 
auszeichnete,   dass  der  General  t.  Hammerstein  an  seinen  Souvenin, 
den  König  von  England,   folgenden  Bericht  erstattete:   »Vor  alkm 
MidefB  halte  ich  nicl^  verpflichtet,  des  HaopCmani  t.  Söhanihont  Er- 
wähnung la  thun.   Dieser  Offizier  hat  bei  seinem  Aufenthalte  in  Me- 
nin, beim  Bombardement  und  beim  Durchschlagen  FüliigLeiten  und 
Talente,  Bravour  nnd  unermüdeten  Eifer,  verbunden  mit  einer  be- 
mmdenrngswurdigen  Gebtesgegenwart,  gezeigt,  so  dass  ich  ihm  allein 
den  gincklicben  Ausgang  der  Sache  veidanke.  Br  ist  bei  allen  Ana- 
fuhrungcQ  der  Erste  und  der  Letzte  gewesen,  und  ich  kann  unmög- 
lich erschöpfend  beschreiben,  Ton  welchem  grossen  Nutzen  dieser  so 
sehr  verAsnstvolle  Oflizier  mir  gewesen  ist.**  —   An  den  kommandi» 
renden  Hheral  der  hannövrischen  Armee  sclirieb  Herr  ?•  Huinrar- 
stein  un^  dem  3.  Mai  1794  folgendes:  „Für  den  Hauptmann  Sdiam- 
borst  ersuche  ich  Ew.  Kxcellenz  auf  das  dringendste,   eine  Gnade 
ton  Sr.  Majestät  zu  erbitten ;  da  dieser  Man,  wenn  jemals  Jemandem 
efaie  BelobnoBi  for  eCwaa  Aaaaemidenllieflb  gvwoide«  iaC«  sie  jetzt 
im  grössten  Maasse  verdient.**  —   Im  Jahre  1801  ?ertaoscble  ?.  &. 
den  Dienst  in  seinem  Vaterlande  mit  dem  im  preossiscben  Heere,  in 
welchem  er  als  OberatrLieutenant  bei  der  Artillerie  angestellt  wurde. 
Im  Jahre  1804  ernannten  ihn  Se.  Majestät  zum  Genera l-Uuartiermei- 
ater-Lientenant.  Von  seinem  Eintritte  in  das  preasaiaehe  Heer  bis 
zum  Ausbruche  des  Feldzuges  von  1806  verwendete  der  Oberst-Lieu- 
tenant V.  S.  seine  Zeit  ganz  ausschliesslich  auf  den  Unterricht  in  der 
Krieffskunst.  Den  Feldzug  des  Jaltres  1Ö06  machte  er  anfänglich  ala 
Cbefdea  GenerabtaVea  den  komnandivendea  Generab,  Herzog  Toa 
Braonschweig,  mit,  und  wurde  in  der  Schlacht  bei  Anerstadt  in  der 
linken  Seite  verwundet.   In  Lübeck  wurde  der  Oberst  v.  S.  gefangen 
genommen,  er  hatte  sich  dem  Kückzu<;e  des  damaligen  General-Lieu- 
tenanta     Bl&cher  angeschlossen,  in  Folge  der  Kapitulation  verschaffte 
ihm  Geocnl  Bl&chcr  die  FMheit  wieder  (durch  AnmdMni^  Se. 
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MajestSt  ttellten  ihn  als  General-Quartiermeister  Lei  dem  Corps  det 
General' Lieatenant  t.  L  Küto(|  an.  Später  stand  der  General  v.  S. 
mm  dn  Spitze  der  Kriegeverweltaag.  Im  libre  1810  log  «r  eich  ton 
Minen  Standpunkte  zurück,  nnd  legte  »einen  Posten  als  Chef  dei 
Kriegsdepartements  nieder,  Terblieb  aber  in  königlichen  Diensten  und 
führte  nach  wie  vor  die  Leitung  aller  Arniirungsangelegenlieiten  des 
Beeret.  Im  Jahre  1811  machte  er  eioe  sehr  geheim  gehaltene  Ge- 
•diaftsreise  nach  Petersburg,  und  bald  nacli  seiner  Zuriickknnft  begab 
er  lieh  in  denselben  Angelegenheiten  nach  Wien.  Der  eigentliche 
Sweck  dieser  Reise  ist  niemals  bekannt  geworden.  Als  im  Jahre  1812 
Preo^n  nothgedrongea  war,  mit  Frankreicli  einen  Allianz-Coolract 
so  schliesaen,  aber  Mbon  walnrend  dieser  Unterhaadlong  ei«  frantS* 
sisches  Armee-Corps  unter  Marschall  Davoust's  Befehl  in  Berlin  ein» 
rückte,  machte  der  General  v.  S.  von  Breslau  aus  den  Vorsciilarr,  im 
schlimmsten  Falle  die  Garnison  you  Berlin  ond  Potsdam  zu  vereini- 
gen, am  rieb  mit  dtnelbefi,  den  Degta  in  der  Hand,  einen  Weg 
nacli  Schlesien  zn  offnen.  Se.  Majestät  sandten  den  verdienstfeUen 
General  v.  S.,  zur  Beförderung  des  Abschlusses  der  Vertrage  mil 
Rossland  9  zum  Kaiser  Alexander  nach  Kaiisch.  Zum  General-Lieo- 
tenant  ernannt,  ging  r,  8.  ab  Chef  dea  Generalstabes  der  schlesischen 
Armee  mit  dem  Heere  nach  Sachsen.  Seine  TbStigkeit  nod  aein« 
Umsicht  förderte  zugleich  die  Organisation  und  die  Ansrustniw  dir 
Landwehr.  Schon  bei  den  ersten  Gefechten  im  Jahre  1813 ,  mit  «e|» 
eben  der  grosse  Kampf  bei  Gross-  and  Klein-Görsoheo  eröffnet  waid« 
Inf  den  General  8.  eine  Kogel,  die  ihn  am  Unken  Bebra  wwon- 
dete:  er  wnrtYe  nach  Zittao  in  der  Oberlausits  gebracht,  und  man 
hielt  die  Wunde  nicht  für  gefahrlich.  Der  Generat  liess  sich  nicht 
ablialten,  eine  Reise  nach  Wien  in  den  Angelegenheiten  der  Verbün- 
deten M'  nj^ernehmen.  nein  Zoitand  nber  ▼enchlimmerte  sich  auf 
dem  Wege  Min  so  bedeutend ,  dass  er  nur  Prag  erreichen  konnte. 
Hier  erfolgte  am  28.  Juni  1613  sein  Tod.  Seine  irdischen  Ueberreste' 
ruhen  nun  unter  einem  schönen  Monument  auf  dem  Invaliden-Kirclw 
bofe  bei  Berlin.  —  Von  seinen  Söhnen  lebt  noch  der  gegenwärtige 
Oberst  in  der  Artillerie  v.  S.,  welcher  mit  einer  Toehter  dea  Terstor« 
Lenen  Feldmarschalls  Grafen  t.  Gneisenan  vermählt  war.  Ans  dieser 
Ehe  sind  zwei  Söhne  und  eine  Tochter.  Kin  anderer  Sohn  des  Ge- 
neral-Lieutenante  starb  als  Rittmeister  a.  D.  Kr  war  mit  einer  Grüün 
T.  Schlabenidorf  vermählt  und  seine  minovannen  Kinder  büitzen  ein 
Gut  bei  Teltow.  —  Die  Familie  v.  8.  fuhrt  ein  blaues  Wappenschild 
in  demselben  ein  von  dem  obern  rechten  zum  tintern  linken  Winkel 
gezogener  silberner  Balken.  Auf  dem  Helme  liegt  ein  blau  und  sil« 
benwr.  vAt  drei  tilbemen  Stnmaitnfedtni  flbiftnr  Bond.  Die  Dek- 
kna  akd  Silber  wd  Uno« 

Scharowetz,  die  Emen  tob« 

Bin  Zweig  des  böhmischen  Geschlechts  Scharowetz  v.  Scharowa 
wendete  aich  nach  Mahren  in  Schlesien,  wo  er  sich  im  Troppaoschen 
ansässig  machte.  —  Johann  Chrittftk  8.  ?•  Sebarowa  war  1720  dea 

Furstentbnms  Troppau  liandrechts- Assessor.  —  Mehrere  Zweige  die- 
ses Hauses  waren  auch  im  preussisch  Schlesien  begüleitj  hier  atarb 
am  31.  Jan.  1833  ein  Herr  v.  S.  auf  Bothendorf. 


Schaurotli,  die  Herren  von. 
Di«  nltndeUgo  Familie  t.  S.  gnböit  Ffuta,  Hiiiiigra  und  dem 
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Voigttande  an;  sie  kommt  aach  nnter  den^ Namen  Schanrod,  Schwin- 
rod  f  Scitwinrad ,  Sclionenrad  und  Schoninrad  vor.  Sie  geLurt  zu  den 
adeligen  Geschlechtern,  telten  ihrem  Namen  das  fon  vorwUt— t 
Roschütz  und  Räpsenhavn ,  aiicli  Zeilsdorf  fiind  alte  Besitzi^gen  derer 
V,  S.  Ihre  ordentliche  Stammtafel  beginnt  mit  linns  Georg  v.  S,  auf 
Roschütz  und  SUwrich  v.  S.  auf  Küpsenbayn,  die  um  das  Jaibr  1490 
lebtea.  Aof  Hartmuaadorf  aad  Derma  tasaea  cbenAirt  Ritter  aas 
dieeem  Hause.  Joham  Magmu  v.  S.  auf  Ilartmannsdorf  war  1681 
Domdechant  zu  Naumburg  und  Jl'olf  .iJhrccfii  v.  S.  auf  Domau  kemnt 
schon  1510  als  fiirsti.  siobsischer  Kriegsratli  und  Oberster  vor.  Der 
fränkischen  Linie  gehdrte  der  Oberst  8.  an,  der  1S06  im  iiusaren- 
fiatalilon  Bila  stand  nnd  1815  als  General-Major  a«  D.  starl>.  Im 
Regiment  Frinz  Heinrich  stand  18()(3  ein  Lieutenant  v.  S.,  der  1828 
Major  und  Commandeur  eines  Landwehr-Bataillons  war.  M.  s.  Konig 
I.  Th.  S.  Ö57-8Ö3.  Ganhe  I.  Th.  S.  1497.  Zedier  XXXIV.  IX 
8.  1081— 1034w 

Sclieely  die  Herrai  tob. 

Ali  24.  Noybr.  1825  warde  dem  wirklieben  Gab«  Tiiageialli  mk 

Ritter  Friedrich  Wilhelm  Luduuj  S.  ein  Adelsdiplom  ausgestellt;  dc0> 
selbe  hat  zwei  Töchter  und  zwei  Söhne.  Die  iiitere  der  Töchter, 
WilAümin£,  ist  Wittwe  von  dem  GeLUatii  v.  üartmann,  die  jüngere, 
Hmrietfr,  itC  ani  4aai  k5aig|.  KamaMriiarfn  «od  Major  Freiberra  f. 
IVeyher  und  NiaMitedi  auf  Falkenhain  ia  Schlesien  vermählt.  Der  äl- 
teste der  Söhne,  Emü  ÄlcxnntUr  v.  S. ,  besitzt  die  Herrschaft  Jone 
im  Grossherzogthum  Posen.  Der  jüngere,  FtneilricU  If  ilhelm  Adolp/i 
V.  S. ,  ist  künigl.  RegierungsraCh  in  Potsdam,  and  mit  Mathilde  Graüa 
V.  Bülow,  Tochter  des  verstorbenen  Miaitfara  v.  Bulow,  vermSbiL  — 
Diese  ramilie  führt  im  gespaltenen  schwarz  nnd  gohlenefi  Scliildc  hier 
eine  Eule,  dort  eine  gestüate  silberoa  Seoiei  aul  dem  Uelme  dni 
gestürzte  silberne  Pfeile.  • 

Scliicklicr,  Herr  von. 

Ih'lnrith  Christ o^ih  v.  8.  war  königL  preoBi.  Hauptmann  tm  Regi» 
meot  Graf  v.  Waitensleben.  ■ 

Schildbergy  die  Fi^ilierren  lud  Uerreii  yob* 

BertaUus  de  S.  konAc  schon  'im  Jahre  1212  unter  den  Adal  in 
Baiern  vor.  In  Schlesien  erscheint  1240  ein  Svhnmhnr  de  S.  und  1330 
ein  Ramhold  de  S.  Zaletzt  ist  noch  IbSii  ein  Freiherr  v.  S.  zu  Parch- 
witz  bei  dem  Begräbnin  das  Herzogs  Georg  II.  von  l>rieg  erschienen. 
Mit  demselben  soll  am  Anfiuifa  das  16len  iabtliiindarts  dieaea  Ga- 
acUacht  arioachaa  aetm 

Schiller^  Herr  yoa. 

Anfff  FWfdHd  irtOslai  ein  Sohn  dai  nnstofUielien  Didi- 

ters  und  eines  Fraulaia  T.  Langafald^  iit  königL  ptanisiBfiltar  Appel- 
latioosratli  in  CöUu 

Schillinge  die  Herren  tod« 
IHiich  iwai  lalirimadefto  blulite  in  Schlesien  diätes  nddige  Ge- 
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■cblecht  in  den  beiden  Linien  za  Hartlieb  nnd  Henrichan«  Im  Jahre 
1643  erhielten  vier  Brüder  t.  S.  aus  Schlesien  das  Indigenat  in  Polen. 

Schirrmann,  Herr  Ton» 

Der  Major  im  7ten  Infant.-Regiment  and  Ritter  des  eisernen  Krenzes 
I.  Classe,  S.,  wurde  am  29.  Aog.  1825  in  den  Adelstand  erhoben.  Das 
ihm  beigelegte  Wappen  ist  quaHrirt,  im  ersten  und  vierten  rothen 
Felde  ist  eine  silberne  französische  Lilie ,  im  zweiten  und  dritten  gol- 
denen FelHe  aber  ein  im  Lauf  begriffener  weisser  Edelhirsch  vorge- 
stellt. Auf  dem  gekrönten  Helme  wächst  ein  blan  gekleideter  bärtiger 
Mann,  mit  schwarzem  Uut,  eine  Lilie  in  der  Hand  haltend.  Decken 
rechta  blau  und  Silber,  links  blau  und  Gold. 

Schleebrügge,  die  Herren  von« 

Eine  adelige  Familie  in  Westphalen ;  ihr  gehört  an  der  Landrath 
dea  Kreises  Lüdinghausen  im  Regierungs-Bezirk  Münster  v.  S. 

Schleebnsch,  die  Freiherren  von« 

Dieses  freilierrliclie  Geschlecht,  das  besonders  in  früheren  Zeiten 
meist  Schleepusch  geschrieben  wurde,  stammt  ans  einem  gleichnami- 
gen Städtchen  im  Herzogtham  Bergen  in  den  Niederlanden.  — •  Jacob 
V.  S. ,  kaiserl.  General ,  wurde  tren  geleisteter  Dienste  wegen  in  den 
Freiherrenstand  erhoben;  er  vermählte  sich  mit  Anna  Elisabeth  v. 
Kicke,  verwittwete  Baronin  v.  Lundy  (gest.  1706),  nnd  besass  die 
Güter  Lanckau,  Schönberg,  Gross-Pollwitz  und  Ueidenberg;  er  starb 
am  22.  Septbr.  1675  zu  Liegnitz.  Aus  seiner  Ehe  hatte  er  eine  Toch- 
ter, die  sich  16Ö7  mit  Heinrich  Alexander  v.  Bibran  and  Modlan  ?er- 
Diählte. 

Schleicher,  die  Herren  von« 

Der  gräflich  lippische  Regterungsrath ,  ChritHan  August  Ferdinand 
6.,  wurde  den  15.  Juli  1773  vom  Kaiser  Joseph  II.  mit  seinen  Nach- 
kommen in  den  Reichsadelstand  erhoben.  Ein  Sohn  desselben  stand 
im  Jahre  1806  als  Premier-Lieutenant  in  dem  Infanterie-Regiment  v. 
Wedeil  zu  Bielefeld  und  blieb  im  Jahre  1815  als  Major  des  Isten 
Klb-Landwehr-lnfanterie-Regiments.  Seine  Tochter,  Sophie  v.  S., 
ist  gegenwärtig  Conventualin  des  Stiftet  Geseke  und  Keppel  in  Wett- 
phalen« 

Schiense,  die  Herren  Ton  der. 

Sie  stammen  ans  Oestreich  ,  von  wo  sie  sich  im  yorigen  Jahrhun- 
dert nach  Preuisen  gewendet  haben.  Vier  Brüder  dieses  Namens 
standen  1806  im  preussischen  Dienst.  Der  älteste  war  1806  Lieute- 
nant im  Regiment  v-  Kiicliel  zu  Künigttberg  und  starb  1813  als  Capi- 
tain  an  ehrenvollen  Wunden;  der  zweite,  ebenfalls  Lieutenant  in  die- 
sem Regiment,  ist  1825  als  Major  pensionirt  worden;  der  dritte  stand 
im  Regiment  v.  Schöning  und  trat  1Ö07  mit  künigl.  Erlaubniss  in 
kaiserl.  russische  Dienste;  der  vierte,  der  in  demselben  Regiment 
diente,  ist  gegenwärtig  Obrist,  zweiter  Commandant  von  Stettin, 
Ritter  des  eisernen  Kreuzes  u.  s.  w. 

V.  ZedJiU  Adelfl-Lex.  Suppl.-Bd.  26 


Digitized  by  Google 


4ee 


.Scbmidt  —  Sclmitter. 


Sciimidt^  die  Herrea  ?od,  Bd.  IV.  S.  tS/ti,\^ 

.  Von  preassischer  Seite  lind  aiebMi  FaniUm  4iMM  N«|iM^ 
(tea  Adelstand  erhoben  worden.  *  i 

*  1)  Durch  Diplom  vom  9.  Juli  17J6  und  Urneuerang  Tom  16.  Mai 
iiS^  .  Meie  Piniilie  ßfgt  im  Umm  Felde  nnä  auf  dem  Bttma  ^m 
Hemmer  f  als  nrsprüai^Hiee  Wappenbild. 

2)  Durch  Diplom  vom  2.  Oclbr.  1746.  Ein  durch  die  Rrneammf 
in  den  AdeUteaü  belohnter  Ofüzier»  der  einen  geharoijtchten ,  den 
Säbel  schwiagmiddü  Arm  Im  Schilde  ond  auf  dem  Hebne  führte.  .  . 

3)  Diplom  vom  8.  Febr.  1792.  Dieses  iai  dem  ia  unierm  Bi^ira 
ervvähnten  General-Lieutenant  von  der  Armee  v.  8.  za  Berlin  aoige-  ] 
•teilt,  wie  wir  b|reita  mit  Uiazufijgtuig  der  Wappeabeflchreibasg^ja- J 
gelührt  haben.  £^  j 

\  4)  Diplom  TOm  6.  JoU  1798.  Diese  Familie  fijhrt  eia  achreg  ia  i 
roth  und  blau  getlieiltes  Schild.  Im  rothen  Felde  liegt  ein  golJeiMr  i 
Anker,  im  blauen  drei  gfoldene  Sterne.  Auf  dem  Ilf  iinf  ^^  iederbgU  ' 
•ich  ein  schwebender  Stern  zwisclien  zwei  schwarzen  Adierüugela. 

5)  Diplem  vom  la  AalU  IBtl.  Diese  Familie  fahrt  den  Naaaa 
T.  Sciliniilt-Wierusz-Kowaiaki;  in  ihrem  in  Silber  und  Gold  qoer  ga- 
theilteii  Schilde  ist  oben  ein  schwarzer  Geisbock,   unten  eine  Fahne 
in  Silber  und  grün  vorgestellt.    Der  Heim  ist  mit  tünf  süberaea  • 
aCDMMsenfedeni  beiUckt  I 

6)  Diplom  Tom  13.  Novbr.  1831.  Dieae  Familie  fohrty^nen  mit- 
telst eines  silbernen  Balken  in  ein  blaues  und  eitL  schwarzes  FelJ  1 
zerfallenes  Schild.    In  dem  obern  blauen  Felde  sind  drei  neben  eia-  J 
ander  stehende  Sterne,  im  untern  schwarzen  Felde  aber  ein  silberact 
Anker  Torgestailt.  Am  dem  Helme  schwebt  wieder  ein  Stera  swiaehea  | 
SWei  roth  und  weiss  gevierteten  Adlerfiiigeln. 

7)  Diplom  vom  7.  Aug.  18J4.  Diese  Familie  fuhrt  im  silbernen 
Schilde  zwei  scliwarze  Querbalken,  der  oberste  ist  mit  zwei,  der  ua*. 
tere  mit  einem  SCarae  belegt.  Aof  dem  Heime  ataht  swlsfftan  * 


weise  nad  schwarz  gevierteten  Adlerflage  da  goldener  Mooer,  ihcr 
dem  eine  bremeade  Bombe  aphwebt.  ^  V  ' 

Schmiedes»  Herr  Ton« 

Im  preossiaclieft  SCaatadieaste  stellt  der  Maigt.  Obei^ReglernB- 
lath  V.  s.,  Dir^geat  einer  Abchettaag  der  R^gwrang  in  Flnmkfiit 
a.  d.  Oder« 

Schmits,  die  Herren  von« 

At-noUl  S.  wurde  im  Jahre  1719  in  den  Reichsadelstand  crlioben. 
Franz  Matthias  ?.  S. ,  Ritter  des  ebemen  Kreuzes,  steht  als  Major 
Ip  29BCea  lafimterle-Regtment  in  Coblenz.  —  tferia  BMfrto  Hsodsrs 
T.  S.  Iii  aa  eiaea    DBimeldoif  aa  Cobbu  Tenaihlt 


Schoilter,  die  Herren  von. 

Diese  adelige  Familie  stammt  aas  Görlitz.  Sie  hat  ihren  Adel  • 
durch  ein  am  2.  Octbr.  1536  Tom  Kaiser  Karl  V.  ausgestelltes  Diplom  ' 
erfaalCea.  Derselbe  wurde  am  10.  Juli  1562  vom  Kaiser  Perdlaaad  I.  | 

und  um  4.  Nov.  1698  vom  Kurfürsten  Friedrich  III.  von  Brandenberg 
erneuert.  Diese  Familie  fuhrt  im  quadririen  Schilde,  im  ersten  gol- 
denen Felde  einen  halb  sichtbaren  sehwarzen  Adler,  im  zweiten  ond 
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S  dritten  rothen  Felde  einen  ans  den  Wolken  kommenden  Arm,  diV 
«ine  Sichel  führt,  im  vierten  schwarzen  Felde  zwei  goldene  Qaer- 

I  bäftaab  Anf  «tooi  gekrSiten  Helnra  swci  Adferlliigel ,  der  mhte  oben 
■chuBlSy  nnten  Gold,  der  linke  oben  Silber,  unten  roth,  dazwischen 
der  Arm  mit  der  Siek«L  Deckten  rvohtt  foUi  ond  Silber,  Üiiks 
•chwaiz  und  Gold. 

'  Schnür  Ii  ng,  die  Herren  von. 

I  Diese  jetzt  nicht  mehr  vorkommende  prenssische  Familie  ist  am 

?•  Decbr.  i&i^  vom  grossen  Korfiirsten  mit  einem  Anerkennungs-Di- 

I  plom  versehen  worden.  Ihr  Wappenschild  ist  quer  in  blau  und  Gold 
getheilt,  in  der  oben  binnen  Halft«  sehreitet  ein  goldener  LÖw«  nach 
der  rechten  Seite  vor,  in  der  untern  goldenen  Hälfte  sind  drei  blaae 
Querhaiken  gezogen.  Auf  dem  gekrönten  Helme  wäcbai  d«r  Uala 
eines  Löwen.  Decken  Gold  und  blau. 

t 

Schönbeck,  die  Herren  von,  Bd.  IV.  S.  189. 

Die  adelige  Familie  v.  S.  erhielt  am  26.  Aug.  1691  vom  Kurfür- 
sten Friedrich  III.,  nachmals  als  König  Kriedricli  1.,  ein  Anerken- 
nungs^Diulooi.  Das  Wappen  derselben  ist  aber  ganz  verschieden  von 
der  gleichnamigen  Famifie  in  Rommern,  w«lcli«  wir  In  onaenn  Aitikd 
genannt  haben«  Die  hier  erwähnte  führt  ein  redendem  Wappen.  Dai| 
Schild  ist  quer  durch  einen  goldenen  Balken  getiieilt,  unter  demselben 
iiiesst  Uber  grünem  Käsen  ein  schöner  Bach  (Schönbeck),  über  dem 
Balken  ist  daa  Schild  in  bUra  oad  Silbar  gespalten ,  in  jed«m  di«Mf 
Felder  steht  eine  Lilie  mit  abwechaelnden  Farben.  Auf  dem  H«lma 
Ut  eine  schwebende,  rechts  silberne,  links  blaue  Lilie  zwischen  zw«i 
in  blau  und  Silber  gevierteten  Lilien  angebracht.  Decken  blau  und 
Silber.    M.  s.  Zedier  \XXV.  Bd.  S.  647.    Angeli,  Anal.  S.  254. 

Okolskl  p.  ni.  8.  m. 

^^Sckoeiifeldy  die  Herren  ▼on« 

Eines  der  ältesten  adeligen  Geschlechter  Deutschlands,  d«iB«ii 
iltester  Stammsitz  das  furatl.  r«iiinieli«  Doff  Schoenfeld ,  an  der  thi^ 
rin^riscli  fränkischen  Grenze  gelegen,  gewesen  sein  soll.  Pojipo  v.  S. 
kommt  schon  IHM  unter  den  Zeugen  in  einer  Urkunde  des  Klosters 
Micliaelileld  vor;  später  begab  sich  ein  üauptzweig  nach  ^i«issen  und 
legte  di«  8chl9ss«r  und  Dörfer  gleichen  Namana  daaelbat  an.  8«it 
1200  besass  es  dort  den  Rittersitz  Wachau  und  den  Friedewald ,  wel> 
chen  letztern  sie  gegen  das  Stadtchen  Radeberg  und  das  Dorf  Sack 
1326  an  den  Markgrafen  von  Meissen  vertauschten.  Von  hier  ans 
gingen  di«  Linien  In  den  Leipziger  Kreis,  in  di«  LaoiHiy  In^  die 
Mark,  in  Franken,  in  Hessen  und  in  di«  {ftaäm  ftiiileffea  thurin> 
gisch  -  meissnischen  Linien,  in  Dänemark  u.  a.  m.  ans.  Ans  der 
Wachauischen  Hauptlinie  ernielt  Mtttm  Siegfried  1704  die  Keiclisgra- 
fenwürde,  die  sein  Grossvater  Johann  Nicolaua  in  Wien  ansgeachlagen 
hatte»  und  dss  Erbtruchsessamt  von  Bamberg.  Sein«  Linie  erlosch 
mit  Johann  Oeorg  1770,  und  Wachau,  Kadeberg  fielen  an  die  Lehns- 
vettern, die  damals  noch  lebenden  vier  Söhnen  des  fürstl.  schwarz- 
burg-rudobtädtischen  liotoiarächalls  Johann  Friedrich  v.  S.  zu  Koch- 
hnf!^  nadiliefiger  Kittergulsherr  wä  Roicbwltz,  anter  denen  der  nach- 
Iieri^e  koni^l.  preussisch«  Landjägermeister  Karl  Wilhelm  v.  S.  (geh. 
4721,  gest.läOt>>  «in  wagen  ac^er  grossen  R««t|tl^eit  von  Friedrieb 
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«I»m  Orowcn  und  den  beiden  naclifolgenden  Königen  Iioc!ie:eacb?!<^ 
StamtsdientT  war.  —  Von  der  Waclmu-Kochberg-Keschwitzer  Linas 
lehen  in  Baiern,  Schwarzbiirg-Rudolstadt  und  Ungarn  zusammen  vier 
männliche  Glieder.  —  Aus  der  Wachau-Steinborn-LoebniUer  Lini« 
>urde  dem  UUem  Zweige  von  Loebnitx  1783  die  Reiclisgrafenwiirde 
ertheilt»  Aus  einer  Linie,  die  sich  im  Ifiten  Jahrhundert  von  Wachau 
in  Meissen  nach  Hessen  begab,  virard  N.  N.  v.  S.  1795  General-Mjjor  j| 
ond  RegiraenU-Clief  des  vormaligen  RegimenU  v.  BorcL  in  königL  ^ 
pieussischen  Diensten.  _  , 

Kin  anderer  Hauptzweig  kam  von  Thüringen  über  Meissen  ond 
legte  wahrbcheinlicl»  das  Stüdtclien  Schoenfeld  im  Klbogner  Kreise  in 
Böhmen  an.  Kr  erhielt  den  böhmischen  Kitter-,  nachher  den  Frci- 
herren&tand  und  1678  die  Reichsgrafenwürde.  Ihr  Name,  Wappen  ond 
Titel  kam  durch  eine  Krbtocliter  auf  die  Grafen  Wratislaus.  Aus  ei- 
ner Seitenlinie  dieses  Namens,  die  sich  nach  Schlesien  begab,  sUrb 
Genrtf  Auifust  1795  als  kiinigl.  preuss.  General-Lieutenant ,  Kitter  des 
schwarzen  Adlerordens.  Kin  Sohn  aus  der  zweiten  Khe  desselben 
steht  all  Premier-Lieutenant  bei  der  Garde-Husaren  in  Potsdam.  — 
Wo  die  Familie  verbreitet  gewesen,  finden  sich  auch  Rittertitze  und 
Dörfer  Sclioenfeld ,  was  die  Wahrscheinlichkeit  giebt,  dass  die  mei- 
sten von  ihnen  erbaut  worden  sind. 

^  Das  Wappen  des  Hauptstammes  von  Wachau  enthält  einen  schräg 
links  gelegten  schwarzen  Ast  im  goldenen  Felde  im  Schilde.    Auf  dem 
offenen  Turnierholme,   der  gekrönt  ist,   sind  neun  schwarze  Hahnen-  j 
federn  angebracht.    Helmdecken  schwarz  und  golden. 

Das  Wappen  des  zweiten  Hauptstammes  ist  ein  Mal  senkrecht 
nnd  sechs  Mal  quer  getheilt,  mit  abweciiselnden  Tincturen:  schwarz 
und  golden.  Helmschmock  auf  dem  gekrönten  Turnierhelnie :  nenn 
schwarze  Hahnenfedern,    llelmdecken  schwarz  und  golden. 

Kin  dritter  Hanptstamm ,  welcher  längst  ausge;;angen  ist  and  in 
Schweden  die  Grafenwürde  erhielt,  führte  im  Schilde  zwei  achwarze 
Querbalken  im  goldenen  Felde;  übrigens  aber  gleich  mit  deo  vorher- 
gehenden Stämmen. 

Dieses  Geschlecht  ist  nicht  mit  anderen  dieses  Namens  za  Ter- 
wechseln,  die  andere  Helmzeichen  haben  und  nicht  Eins  von  den  vor- 
genannten drei  Wappenschilden  führen. 

M.  f.  genealog.  Taschenbuch  der  deutschen  grafl.  Häuser,  Gotha 
1836.  S.  437— 4.W  (man  lese  aber  Bamberg  statt  Würzliurg  and  ItiTjj 
vtatt  1768).    Hellbacirs  Adels-Lexicon  II.  Tb.  S.  431.  enthält  ein  Ve- 
zeichniM  yon  vielen  Werken,  die  Nachrichten  enthalten;  bt  aber  soi 
•ehr  verwirrt. 

Scholteo^  die  Herren  tod. 

Dieses  adelige  Geschlecht  stammt  ans  Dänemark,  wo  1735  Hein' 
rieh  V.  S.  zur  .VVürde  eines  General -Lieutenants  gelangte.  —  Kia 
Gen  -Major  v.  S.  starb  1791  als  Chef  des  in  Steltin,  später  in  Warschau 
in  Garnison  gestandenen  Infant.-Regiments  No.  8.,  zuletzt  Roiti. 
Im  Jahre  1806  stand  ein  Hauptmann  v.  S.  in  dem  königl.  Artillerie- 
Corps;  er  wurde  1816  als  Oberst  dimittirt  und  starb  1819  in  Berlin, 
wo  noch  gegenwärtig  seine  Wittwe,  geb.  Syburg,  lebt.  Sein  Sohn 
iat  Hauptmann  in  der  Garde-Artillerie. 

Schräder,  die  Herren  von. 

Bin  Capitain  y.  S.  stand  im  Jahre  1806  im  Infanterie-Regiment 
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Mannstein;  er  starb  im  Jahre  1813.  Noch  gegenwärtig  iteheo  mcli- 
rere  Subaltern-Ofliziere  dieses  Namens  in  der  Armee.  Im  6t«n  Cu~ 
rassier-Kegiment  steht  der  Rittmeister  S.  v.  Beanvoye.  Im  künigl. 
Civildieiiät  belindet  sich  der  Steuerrath  v.  S. ,  Oberzoliinsp«ctor  za 
Colherg. 

Schreger,  Herr  von. 

Im  Jahre  1806  stand  ein  Lieutenant  v.  S.  in  dem  Infanterie-Regi- 
Bient  V.  Schöning  in  Königsberg.  Er  ist  im  Jahre  1813  als  Capitain 
an  ehrenvollen  Wunden  gestorben.  Kine  Tochter  desselben  ist  gegen- 
wärtig Stiftsfräulein  za  Stolpe  in  Pommern. 

Schrickoll,  dio  Herren  von. 

Eine  adelige  Familie  in  Scidesien.  Zu  Rothenburg  starb  im  Jahre 
1837  einer  v.  S. ,  der  nach  seinem  letzten  Willen  bedeutende  Siunmen 
fiir  Kirchen  und  Schulen  aussetzte. 

>  S  c  h  u  c  k  lu  a  n  n ,  die  Freiherren  und  Herren  von. 

Diese  adelige  Familie  stammt  aus  dem  Mecklenburg-Schweriii- 
schcn.  Hier  ist  der  Kittersitz  Mölln  im  Amte  Goldberg  des  Herzog- 
thnms  Güstrow  ein  Stammgut  derselben.  Ans  dem  Hause  Mölln  war 
Friedrich  Freiherr  v.  S.  königl.  preuss.  Staatsminister,  geb.  den  26. 
Decbr.  1755,  gest.  zu  Berlin  am  18.  April  1834,  nachdem  er  kurz 
Torher  in  den  Stand  der  Ruhe  getreten  war.  Er  bekleidete  vom 
Jahre  1795  an  die  Stelle  eines  Kammerpräsidenten  in  Baireuth  and 
Anspach,  bis  diese  Provinzen  in  andere  Hände  kamen.  Damals  schlug 
er  glänzende  Anerbietungen,  in  fremde  Dienste  zu  treten,  aus,  und 
nach  einer  kurzen  Haft  von  Seiten  <ler  Franzosen  in  Mainz  und  Hei- 
delberg begab  er  sicli  nach  Schlesien,  wo  er  sich  ankaufte.  Im  Jahre 
1810  erschien  er  als  Deputirter  der  schlesischen  Stände  in  Berlin)  er 
wurde  in  demselben  Jahre  als  Geh.  Stautsrath  und  Chef  der  Abthei- 
Inng  für  den  Handel  und  das  Gewerbe,  so  wie  für  den  Kultus  und 
den  ölfentlichen  Unterriciit  im  Ministerium  des  Innern  angestellt.  On- 
Her  seiner  Leitung  wurde  unter  anderen  Instituten  nicht  nur  die  neue 
Universität  zu  Berlin  vollständig,  sondern  auch  .die  zu  Bieslao  anter 
Vereinigung  mit  der  Frankfurter  nea  organisirt  and  dotirt.  Im  Jahre 
1817  verlor  er  bei  der  Veränderung  der  Ministerialdepartements  den. 
Kultus  und  den  öffentlichen  Unterricht,  dagegen  wurde  ihm  das  Berg- 
und  Hüttenwesen  zugetheilt.  Nachdem  er  schon  im  Jahre  1816  d^n 
grossen  rothen  AiUerorden  mit  Eichenlaub  erhalten  hatte,  wurde  «i* 
am  11.  Jan.  1829  mit  dem  schwar/en  Adlerorden  geschmückt.  Auch 
war  er  in  den  j)reussischen  Freiherrenstand  erhoben  worden.  Auch 
als  Schriftsteller  hat  sich  Herr  v.  S.  in  staatswirthschaftlicher  Bezie- 
hung bekannt  gemacht.  —  Die  M'ittwe  des  Staatsministers  ist  eine 
Freiin  v.  Lüttwitz.  Fin  .Sohn  aus  erster  Fhe  ist  dt^r  Oberbergrath  v. 
S.  zu  Brieg  in  Schlesien.  —  In  der  Armee  haben  mehrere  Kdelleute 
aus  diesem  Hause  gedient,  noch  gegenwärtig  steht  im  26sten  Infan- 
terie-Rctiiinent  der  Major  und  Ritter  des  eisernen  Kreuzes  v.  .S. ,  bnd 
im  Uten  Infanterie-Regiment  der  Hauptmann  und  Ritter  des  eisernen 
Kreuzes  v.  S. 

Schütz 9  die  Herren  von* 

Ver&cbiedene  adelige  Familien  dieses  Namens  findet  man  in  Schle- 
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sien,  Franken,  Meissen,  Scliwal)»n  und  anderen  Ländern  verbreitet.^ 
Hierher  gehören  vorziiplich  1)  die  v.  S.  in  Schlesien,  welche  im  An- 
fange des  isten  Jahrhunderts  Zöthen  bei  Lüwenberg  besassen  und  die 
zu  den  ältesten  und  vornehmsten  adeligen  Geschlechtern  gezählt  werden. 
Sie  führen  im  blauen  Schilde  einen  mit  den  Hörnern  nach  oben  gekehrten 
silbernen  Mond,  darüber  drei  Sterne,  und  auf  dem  Helme  drei  Straus&eo- 
federn  (Silber,  blau,  Silber).  Sinapius  II.  Th.  S.  982.  Nicht  zu  bestimmea 
vermögen  wir,  ob  die  drei  Gebrüder  ?.  S. ,  die  Söhne  des  Hofmar> 
sohalls  V.  S.  in  Fless,  zu  dieser  alten  schlesischen  Familie  gehören,  | 
oder  aus  dem  Anlialtischen  nach  Scldesien  gekommen  sind.  Von  den- 
selben war  Ernst  lAidurig  v.  S.  l8(Mi  Kegierungsrath ,  und  Karl  SinoU 
V.  S  Oberforstmeister  und  Kammerdirector.  Der  dritte,  Friedrich  v.  ' 
S. ,  hat  in  dem  Regiment  v.  Dolfs  Cürassier  gestanden.  Diner  dieser 
drei  Brüder  war  noch  vor  einigen  Jahren  Director  und  BevoUmacl»- 
tigter  auf  den  Besitzungen  des  Grafen  Hochberg-Fürstenitein  und  mit 
einer  Gräfin  v.  Wedeil  vermählt.  i 

2)  Das  alte  Geschlecht  derer  v.  Schütze  oder  Schütte  in  den 
Marken  und  in  der  Lausitz,  dem  namentlich  Bohnsdorf  im  CoUbus- 
schen  gehörte. 

3)  Die  preussischen  Krnennungen,  als: 

Am  '.l^.  April  1790  erhob  König  Friedrich  Wilhelm  II.  die  Brüder 
Johann  Friedrich  und  Geory  Karl  Gottlielf  S.  in  den  Adelstand.  Jo-  \ 
hann  Friedrich  ^  geboren  zu  Pasewalk  1744,  war  Geh.  Kriegs-  upil 
Domainenrath ,  Administrator  der  Herrschaft  Schwedt  o.  s.  w. ,  und 
ttaib  am  8.  Mai  1798  zu  Stettin.  Georg  Karl  Gotthelf  war  königL 
Ober-K.riegs-  und  Domainen-Kechnungsrath ,  und  starb  im  Jabre  1805. 
Er  hat  eine  Tochter  hinterlassen,  Jl'ühclmine  v.  S. ,  die  als  Wiiiwe 
des  Generals  v.  Schack  zu  Berlin  lebt. 

Diese  v.  .S.*6che  Familie  führt  ein  gespaltenes  roth  und  schwarzes 
Schild,  im  rothen  liegt  der  goldene  Bogen,  im  schwarzen  zwei  übers 
Kreuz  gelegte  silberne  Pfeile.  Auf  dem  Helme  steht  ein  Bogenschütze 
uiit  gespanntem  Bogen ,  oder  vom  gespannten  Bogen  einen  Pleii  ab- 
ficlüessend. 

Des  jetzt  regierenden  Königs  Majestät  erhoben  am  10.  Juli  1803  t 
den  Geh.  Ober-Finanzrath  S.  in  den  Adelstand.  Das  Wappen  ist  m 
quadrirt,  im  ersten  und  vierten  goldenen  Felde  ist  ein  gekrönter  I 
schwarzer  Adlerkopf,  im  zweiten  und  dritten  Felde  sind  drei  ubet^ 
einander  gelegte  l'feile  vorgestellt.  Auf  dem  gekrönten  Helme  schwebfH 
zwischen  zwei  mit  dem  Kleestengel  belegten  schwarzen  AdlerUügeln 
eine  goldene  mit  dem  Pfeile  besteckte  Armbrust. 

4j  Die  V.  S.  in  Sachsen.  Ihnen  gehörte  an  Hans  Adam  Heinrich 
V.  S. ,  der  einzige  Sohn  des  ehemaligen  kursachsisclien  Obersten  und 
Kommandanten  von  Sonnenstein  und  einer  v.  Gersdorf,  geboren  bei 
Cottbus  in  der  Niederlausitz.  Kr  gelangte  in  jungen  fahren  zur  Würde 
eines  preussischen  Oberst  der  Husaren,  und  blieb,  nach  abgele;;ten 
zahlreichen  Beweisen  von  Kluglieit  und  IJravour ,  im  Jahre  1745  in 
einem  Gefechte  bei  König.sgrätz.  Friedrich  II.  schätzte  ihn  ganz  be- 
sonders als  einen  der  besten  Führer  seiner  leichten  Reiterei.  Fast 
30  Jahre  nach  dem  Tode  des  Obersten  erinnerte  sicli  der  grosse  Mo- 
narch noch  einmal  seiner,  denn  als  er  bei  der  Revue  im  Jahre  1774 
den  einzigen  Sohn  des  Gebliebenen  fand,  sagte  er  zu  ihm  :  Weiss 
Er  wohl,  dass  Sein  Vater  der  reciite  Schöpfer  meiner  Husaren  ge- 
wesen ist?"  AI.  s.  biograph.  Lex.  aller  Helden  u.  Militair-Personen. 
III.  Th.  S.  444  f. 

Nicht  zu  bestimmen  vermögen  wir,  ob  derselben  süchsisclien  Fa- 
milie der  königl.  General-Major  v.  S.  und  Ritter  vieler  Orden ,  zuletzt 
Brigadier  der  Besatzung  der  Bunde&festung  in  Mainz  anguhöiL  Er 
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war  tls  ein  sehr  gelehrter  Offizier  bekannt,  der  seine  Krfalirungen 
und  sein  Wiaaen  in  mehreren  achilzbann  Werken  niedergelegt  hatte. 
Mm  To4  «iDlilt  tai  Jahn  1896  mf  «iw  Mm  te  tüdlichen  Frank- 

Schütze^  die  Uerfea  Ton. 

Am  11.  Noybr.  1786  Warden  die  Söhne  des  konigl.  Commerzfen- 
ratlii  Friedrich  If'ilhelm  S.,  anf  Schoeneiche  bei  Berlin,  Friedrich 
ff  'ithebn  und  Friedrich  Wilhelm  Ludwig  ^  in  den  Adelstand  erhoben, 
Der  genannt»  Geh.  Conmeriimiradi  katto  iich  durah  vntiehtige  Ün« 
tamMUBangen  groaie  Yordieilste  nm  die  Schiirfahft  von  Stettin  erwor* 
hen ,  und  auf  seine  eigene  Rechnnng  kam  das  erste  Schilf  aus  der 
Levante  dahin.  Sein  Sohn  Friedrich  Wilhelm  v.  8.  ist  gegenwärtig 
Cieh.  Ober-Regierungsrath  bei  der  HanptTerwaltung  der  Staatsschulden. 
Kr  TermShlte  sich  mit  Friederike  Karoline  T.  Straensee,  Tochter  de» 
Ministers  v.  Stniensee.  Schoeneiche  ist  gegenwirtig  im  Besitze  Fris~ 
ärich  WUhelm  Lndwiifg  v.  S. ,  konigl.  Hauptmann  von  der  Armee.  — 
Diese  t.  S.  fuhren  im  blauen  Schilde  einen  aus  den  Wolken  kommen- 
den Ann  mit  geldener  gespannter  Andbnut,  nnä  nnf  dem  Helme  drei 
Pfeile,  die  S]>itz(  n  silben,  die  StSbe  bnoa,  die  Federn  rotii.  Dek- 
lien  bUn  und  öilber.  ^ 

Schultz^  die  Herrea  ?on. 

1)  Diplom  vom  18.  Novbr.  1739. 

Wappen.  Im  silbernen  Schilde  einen  rothen,  nacli  der  rechten 
Seite  aufspringentien  Stier,  zwischen  dessen  Hornern  ein  «ioblenur 
Stern  schwebt.  Auf  dem  Helme  ein  rotii  und  weisser  Bund,  über 
demtelben  ein  goldener  Stern. 

2)  Diplom  vom  26.  Jan.  1787  (m.  s.  den  Bd.  IV.  S.  200  gegebenen 

Artikel  ?.  &)• 

3)  Diplom  vom  3^  Mti  179B  ond  99.  Decbr.  1819. 
Wappen.  Im  Manen  Sohllde  4ie  nnf  granem  Rasen  stehende 

Gottin  Her  Gerechtigkeit,  mit  verbundenen  Augen,  Schwert  und  Wage. 
Zwei  mit  vier  sill>ernen  Straussenfedern  besteckte  Helme,  zwischen 
ihnen  ein  schwarzer  gekrönter  Adler;  swei  Löwen  halten  das  .Schild. 
Unter  demeelben  iteht  tuf  einem  Bnade  derWahbivoch:  conitiii  «wnt 

4)  Diplom  Tom  5.  April  1804. 
Diese  Familie  fihit  daa  Wappen  der  ynler  No.  2.  nngfigebenea 
Uerren  v.  S.  •  ^ 

S c Ii a Itzendorf,  die  Herrcu  von. 

In  dem  Rejriment  Kaiser  Alexander  diente  norl»  bis  in  die  neueste 
Zeit  ein  Capituia  v.  S.,  der  gegenwärtig  Major  in  Diensten  des  Her- 
zogs von  Saehten-Altenborg  ist.  lÜn  Bruder  denelben,  C  F.  y.  8., 
lat  Geh«  Cnmleiseoretnir  beim  Miniitefinm  dee  Innern  m  BeiÜD. 

Seholzc,  die  Herrea  tod. 

1)  Diplom  vom  27.  Marz  1791. 
'  Wappea.  Sün  ^naiirirtei  Schild,  im  cnten  und  rierten  aohwar« 
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Arme,  <hs  /weite  goldene Fflid  einen  schwarzen,  und  da»  diilli 
ebenfalls  Ml.lrno  Feld  einen  rotben  Adler.  Aaf  dem  Helme  zw«i 
ii^rgeriji>t'  t«- ,  einen  Triangel  hoch  emporhaltende  Arme,  zwischet 
«ieiqL  .c^^aizen  und  eisern  rothen  Adlvflugel.  Deckea  recbu 
■M|k:^ilber  Mk  Mm^  liidct  Um,  mIiwus  wd  Gold. 

Wappea.  Bia  ofatat  Sobild,  dts  teflk  «Ibmi  vollieii  Bpmnm 
la  ein  obeo  ailbernes,  unten  granei  Feld  geUieiil  mrd.  Ueber  dem 
Schilde  liegt  ein  KHelhirsch  aaf  griinem  Rasen,  Sein  Ha!s  ist  mit 
einer  Kdelkrone  belegt ,  oder  statt  des  Halsbandes  trägt  er  eiae  Kieask 

3)  Diplom  Yom  18-  April  1811. 
Wappen.  Im  quer  durch  einen  Faden  getheilten  blaa  und  rodkee 
Schilde,  hier  einen  gerüsteten,  ein  8chwert  führenden  Arm,  dort  etnen 
▼erkinCea  Mehren  in  tilbemer  Ribtang,  die  Ame  am  Bllnbofea  db- 
gehanen.  uf  dem  Kopfe  einen  spitzigen  silbernen  Hut.  Dieeee  letz- 
tere Bild  wiederholt  sich  auf  dem  gekrönten  Helme»  DeckemSBCkll 
Toth  and  Silber,  links  blau  and  Silber. 

4)  Diplom  fom  3.  Octbr.  1828,  ausgestellt  der  Familie  t»  Daiobecfc- 

Schulz.  • 

IHese  Familie  fuhrt  dai  Wappen  der  anter  No.  a.  erwähntsa 
BHiea  & 

Sehorff  (ScliBrff)^  die  Frahanen  and  Herrai 

^  Hellbach  II.  Tb.  8.  449  £5hrt  ein  adelig  schlesiscbea  ond  eis 
ureihenfllch  tyroler  Geschlecht  diesee  Mameae  an.  la  der  SAwtii 
waren  zwei  Geschlechter  dieses  Namena; 

1)  Ein  adeliges  ausgestorbenes  regimentsfahiges  Gesdilecht  zn 
Lozern,  ans  welchem  JoAnnn,  Rathsherr  im  grossen  Rathe,  abstammte. 
Er  war  eiaer  der  40  Kidgenossen,  welche  sich  bei  Mühlhausen  in  den 
Zage  gegen  den  Elsassiscben  Adel  dnreh  300  Reilir  schlagen.  Binse 
gleiches  Namens  half  im  Barganfler  Kriege  das  von  den  KidgeaoiWB 
besetzte  Schioss  der  Stadt  l?erdoa  (1476)  tapfer  tertheidipen ,  xnä 
war  Hauptmann  im  Schwabenkriege  in  dem  Hardt  Johann  stiftete 
1550  dieJKapelle  St  lOeolaai  ta  WiHitan;  Ritter  Imdwia  ward  1599 
Schultheiss  der  Stadt  ond  RtpabHfc  Lnaem.  (Lea,  Sehweia.  Leiieoe, 
JLYl.  1  h.  o.  484 — 485. 

_t^5  aasgestorbencg  r^gimentitahiges  Geschlecht  zu  St.  Gallea, 
fiilleleiit  Biit  dem  obigen  efaet  Stammes.  WaUher  war  1400  Bürger- 
meister der  Stadt  St  Gallen  und  fiel  nach  der  Schlaeht  am  Speicher 

an  den  Lochhalden  (1403).  Johann  ward  1430  Burgermeister;  cul  an- 
drer Johann  wurde  1465  und  1475  Bürgermeister ,  Hieronymus  stn- 
ditte  aa  Basel  und  Tübingen ,  ward  Doctor  der  Rechte  zu  Wittenberg 
and  hierauf  Professor  der  Rechte  and  choifuntL  aicMMsber  Appella- 
tionsrath, später  kurbrandenburgischer  Professor  der  Rechte  za  Frank- 
furt a.  d.  Oder  und  endlich  zum  kaiserl.  Assessor  bei  dem  Reich»- 
Kammergericht  ernannt,  welche  Stelle  er  aber  nicht  annahm  und  15>4 
■tarb.  Kr  war  ein  guter  Frennd  Martia  Lathen  und  ihm  aU  Advocal 
auf  dem  Reichstage  zu  Worms  mitgegebea.  Sein  Bnider  Jaevcfii  war 
der  Medicin  Doctor  and  Professor  zu  WitteabeM  nad  ftarb  154& 
(Leu,  Schweiz.  Lex.  XVI.  Th.  S.  485-486.) 

Vielleicht  stammt  ?on  diesem  Gescblechte 
8)  daa  «AMMha  Gaidiiadit  dloMa  Nameas  ab. 
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Sobwanenberg,  die  Herren  von. 

Im  Randow-Bniclie  der  Uckermark  liegt  das  Dorf  Schwanenberg, 
«dai  StMHMhaii#'>in<a  onlten  «deligeii  GMehlMbtoa ,  tut  dem  iMdoffdk 
T.  8.  mImii  1221  TOn  mehreren  Capitalaren  zum  Bischof  von  Rran- 
denbnrg  erwählt  wnnle.  Die  letzten  dieses  Geschlechtes ,  die  iJnuler 
Heinrich  and  Johann  und  deren  Vetter  Lorenz  waren  t4iHi  Lehn^llerren 
auf  SchmöUo«  einem  ipatern  AmlMlorfe*  8^  Gnuidauum49.  Angeli  97. 

Schwanenfei d,  die  Herren  von* 

Eigentlich  heisst  die  Familie  Sartorius  v.  S. ;  sie  wnrde  am  26. 
April  17d7  von  preoMiaclier  Seite  anerkannt«  Ein  Mitglied  der  Fa- 
milie btiilit  witdinliehe  GaCer,.i»mentlieK8artowits  i«  Wettpreussen. 
Einer  t*  8.  war  1806  Lientenänt  im  Regiment  v.  Kalkreeth  so  Bfffr- 
riq^ljurg  und  Adjutant  im  Grenadier-Bataillon  Vieregp:;  er  starb 
1807.  Gegenwärtig  lebt  zq  Breslau  der  Oberstlieutenant  a.  D.  v.  S.; 
er  stand  1806  im  Regiment  t.  Wagenfeld  Ciirassier  und  schied  J821 
alt  Major  ond  Commandeor  dee  Ilten  Husaren-Regiments  aet.  DIeae 
Fami  ie  l'ülirt  ein  quadrirtes  {^oirlen  und  rotlies  Schild,  in  den  golde- 
nen Feldern  ist  der  Kopf  eines  Moliren  mit  silberner  Augenbinde,  in 
den  rotben  Feldern  aber  ein  silberner  .Schwan  vorgestellt.  Der  Schwan 
wiedetbolt  lioh  Mcdi  vai  dem  flelme.  Oeoken  Uiiks  tchwan  und 
Goldt  nditi  lolh  uid  Silbeib 

Scbwartzbacli,  die  Herren  ?on. 

Diese  Familie  ist  eine  altadelige,  ihres  Ursurungs  nach  aus  ßöh> 
aieiy  WD  aifr  ehedem  am  Walser  Schwärs  gewoliJit  ond  hiemadi  den 
Kamen:  Sdiwartzbach  angenommen  hat. 

Im  Jahre  9l9  wandten  sich  einige  dieser  Familie  ans  Böhmen 
weg  und  liessen  sich  zu  Avensberg  in  Baiern,  andere  aber  bei  der 
Stedt  Ilmberg  nieder,  woselbst  sie  naeh  Ihrem  Yaterlande:  „i, 
Sebwartzbach  die  Bohaime,**  aoeh  wohl  biet:  »idle  Bobabne,*'  genannt 
worden. 

AIhrcrht  v.  S.  d.  B.  war  1198  bei  dem  Turnier  za  Nürnberg  ond 
bewies  sich  in  den  Kampfspielen ,  welche  der  Kaiser  Heinrich  Iv.  da- 
selbst  Teranstaltet  bstle,  so  tapfer  ond  geschickt,  dam  Ihn  der  Kaiser 
SD  seiner  Begleitong:  nach  Schwaben  answählle. 

Conrad  v.  S.  d.  B.  folgte  dem  Kaiser  Conrad  IV.  nach  Sicttimi 
ond  blieb  daselbst  1262. 

FWmssdhit  v.  8.  d.  B.  war  1300  ein  deolicber  Ordens-Rtttef. 

Sehtttd     S.  d.  B.  wurde  1433  vom  Kniiw  Sigfamnad  ift  Boa  aof 

der  Tiberbrücke  zum  Ritter  gesrhlap;en. 

Stejihan  t.  8.  d.  B.  wurde  1444  Probst  im  Stift  St.  Stephani  zo 
'  Bamberg. 

tforfin  T.  8»  d«  B.  lebte  im  l5ten  Jahrhundert  und  starb  1474^ 
Besonders  merkwürdig  ist  der  Sohn  des  Vorstehen^len  : 

Martin  t.  S.  d.  B. ,  get).  zu  Kramlau  im  Prachinaer  Kreise ,  einer 
der  gelebrtoiten  Astronomen  ond  Mathematiker  seines  labrbnnderts« 
Von  der  Hetsogin  Isabella  von  Burgund,  Gemahlin  des  Heranga  Fbi- 
lipp des  Frommen,  erhielt  derselbe  ein  ScIiilF,  mit  welchem  er  nach 
seinem  Gutdünken  das  Weltmeer  durchstrich  ond  endlich  die  Insel 
Fayal  entdeckte,  woselbst  er  sich  den  grössten  Theil  seines  Lebens 
nofliielt  Nsehdem  er  hiemnf  dnrab  Johann  II.,  König  von  Fertagalf 
Im  Mise  148$  die  GsMÖimignng  sa  einer  iwnMi  BnCdndnnii-BniN 
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erlan{rt  hatte,  enMeckte  derselbe  noch  vor  Coluiiibu»  t\en  Tlieil  von 
Amerika,  welchen  man  jetzt  Urasitien  nennt,  so  wie  die  Meerenjre, 
durch  die  man  von  Osten  nach  Westen  gelangt  nnd  die  nachher  die 
Magellanische  genannt  wurde,  da  Ferdinand  Magellan  diese  gemarlite 
Entdeckung  verfolt;te  und  erweiterte.  Kr  wurde  hierauf  vom  König 
Joimnn  II.  am  18  Febr.  I4ö3  in  Allasavas  in  der  St.  Salvador-  Kirche 
nach  der  Messe  zum  Kitter  g«*schlagen ,  wobei  der  König  ihm  das 
Schwert  selbst  umgürtete,  der  Herzog  von  Uegia  den  rechten  Sjiorn, 
der  Graf  de  Melo  den  linken  ansclinallte  und  endlich  der  Graf  Mas- 
barini den  eisernen  Hot  aufsetzte  und  wappnete.  —  Kr  starb  den 
29.  Juli  1506  zu  Lissabon  und  hinlerliess: 

Marlin  und  Johann  v.  S.  d.  B. ,  von  welchen  der  letztere  ganz 
besonderen  Schicksalen  unterworfen  war.  Derselbe  wandte  sich  wieder 
nach  Böhmen  ,  wo  er  die  vorzügliche  Gunst  der  Kaiser  Maximilian  I. 
und  Ferdinand  I.  erlangte  uml  in  einem  Majestütsbriefe ,  d.d.  Trag 
den  2.  Novbr.  1561 ,  verschiedene  damals  wichtige  Privilegien  nebst 
Mappen  und  Kleinodien  verlielien  erhielt.  • 

Dieser  Johann  führte  zuerst  den  Ijeinamen  Keck  oder  Kheck  und 
soll  ihn  deshalb  erhalten  haben  :  „weil  er  sich  als  ein  Kuhmdürstiger 
Edler  unter  den  Helden  keck  lieh  hervorgethan  habe."    Sein  Sohn: 

Michael  K.  v.  S.  war  Geheimer  Kath  und  Ober-Oaumeister.  Für 
seine,  den  Kaisern  Ferdinand  1  ,  Maximilian  II.  und  Rudolph  II.  in  . 
Kriegs-  und  Friedenszeiten  geleisteten  Dienste,  erhielt  er  gleichfalU 
einen  Majestatsbrief ,  d.d.  Trag  den  12.  Septbr.  15S0,  welcher  , .»einen 
uralten  Adel  bestätigte  und  ihn  und  seine  Nachkommen  als  Reichs- 
Einwohner  aufnahm."  Kr  war  verheirathct  mit  Judith  v.  Pilgram  und 
starb  im  Mai  1591.    Kr  liinterliess  drei  Sohne: 

Albrecht  K.  V.  S.,   Herr  auf  Dehnitz,   vermählt  oiit  Susanne  n 

Kadow.  . 

Knrl  K.  v.  S. ,  vermählt  mit  einer  v.  Dobynska.  VL 

Johann  K.  V.  S. ,  geb.  in  Tyrol  am  24.  Juni  1563. 
Der  letztere  wurde  1593  Domderhant  zu  Magileburg  and  verhcira- 
(hete  sich  1597  mit  SaMne  v.  Uolzliausen.  Nacli  dem  am  21.  A|)ril 
1612  erfolgten  Tode  derselben  verband  er  sich  mit  einer  Stiefschwester 
von  ihr,  welches  aber  damals  für  ein  groSv^es  Aergerniss  gehalten,  und 
deshalb  die  Khe  für  ungültig  erklärt  wurde.  Kr  starb  am  15.  No\br. 
Ibl6  und  hinterliess  aus  er&ter  Khe  einen  Sohn : 

Hans  AIhrecht  K.  v.  S. ,  geb.  1602,  Herr  zu  Neugatterslehen,  ver- 
heirathete  sich  mit  einer  v.  Blankenheim  und  hinterliess  einen  Sohn: 

Hans  Caspar  K.  v.  S. ,  welcher  im  Tiirkenkriege  16SH  vor  Stuhl> 
Weissenburg  als  Korporal  in  dem  adeligen  chur>ächsischen  Cürassier- 
Kegiment  blieb.  Kr  war  verlieirathet  mit  Kegina  v.  Lehst  auf  Hol- 
stein in  Scidesien  und  hinterliess; 

Johann  George  K.  v.  S. ,  geb.  1686,  welclier  als  chursächsischer 
General-Staabs-Ciuartiernieister  in  der  böhmischen  Camj>agne  auf  dem 
Marsche  aus  Ungarn  bei  dem  Dorf-.*  Poschow  den  19.  April  1742  starb. 
Er  war  mit  Frie<lerike  v.  Bendeleben  und  nach  deren  'l'ode  mit  einer 
V.  Herrman  vermählt  und  innterliess  aus  jeder  Ehe  einen  Sohn  : 

Hans  Caspar  K.  v.  S. ,  geh  den  15.  Octbr.  1724,  Capitain  nnd 
Flü^eladjutant  bei  dem  Prinzen  Xavier,  erbte  das  Gut  Mildenau  in 
der'^Nieder-Lausitz  und  starb  daselbst  den  4.  April  1809.  • 

Hans  Gottlob  K.  V.  S. ,  geb.  den  22.  März  1730,  trat  in  öster- 
reichische Dienste  und  starb  zu  Prag  den  27.  Novbr.  ISO-i  als  pen- 
sionirter  OSeist.  —  Kr  war  verheiralhet  mit  Maria  Anna  Ätnalia  K. 
V.  S. ,  seiner  Cousine.    *  ^  •  • 

Der  erstere  war  verheirathet  mit  Amalie  v.  Lindenau  und  nach 
deren  Tode  mit  Elisabeth  v.  Dyhru  und  hinterliess  zwei  Söhne: 
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1)  Hans  Karl  Heinrich  K.  v.  S.,  geb.  den  29.  Jan.  1766,  Haupt- 
mann von  der  Armee,  Laodrath  und  St.  Johanniter-Ritter,  lebt  gegen- 
wärtig in  Jauer  and  war  verheirathet  mit  Amalie  v.  Lindenau,  seiner 
Cousine,  und  nach  deren  Tode  mit  Louise  v.  Scback.  —  Aus  erster 
Kiie  lel'en  noch  folgende  Sohne: 

a)  Hnns  Heinrich^  geb.  den  22.  Febr.  1794,  Rittmeister  im  328ten 
Landwelir-Regiment. 

b)  Hans  Guslav  Adotph,  geb.  den  5.  März  1800,  Justiz -Commissa- 
rius  zu  Jauer« 

c)  Karl  Herrmnnn,  geb.  den  3.  Jan.  1806,  Seconde-Lieutenant  des 
königl.  7ten  Infanterie-Regiments;  als  Adjutant  und  Rechnungs- 
führer zum  dritten  Bataillon  (Jauersches)  des  7ten  Landwehr- 
Regiments  kommandirt. 

2)  Hans  August  K.  v.  S.,  geb.  den  4.  Febr.  1767,  churfiirstlich 
sächsischer  Lieutenant,  war  verheirathet  mit  Auguste  v.  Sternstein 
und  starb  den  11,  April  1801  im  Duell.    Kr  bintcriiess  einen  Sohn: 

Hans  Gottlob  Wilhelm  y  geb.  den  26.  tVlÜrz  1792,  königl.  sächsi- 
scher Hauptmann ,  Rentamtmann  und  Vorsteher  der  Fürstenschule  in 
Meissen.  Kr  hat  sich  vermählt  mit  Johanna  Freiin  v.  Manteulful  und 
lebt  ein  Sohn  aus  dieser  Ehe  : 

Hans  August  ^  geb.  den  18.  Novbr.  1828. 


Ausser  der  vorstehenden  Gesclileclitsfolge  der  v.  S.'schen  Familie 
ist  noch  bekannt : 

Johann  George  v.  S.  d.  B.  diente  dem  Kaiser  Rudolph  II.  in  dem 
Kriege  widur  die  Türken  und  blieb  159il  bei  der  Stadl.  Filleck. 

Jobst  Friedrich  K.  v.  S.  war  k.  k.  Kammerherr  und  wurde  1600 
zu  Krakau  in  der  Christinen-Kirche  begraben. 

Lums  Friedrich  v.  S.  d.  B.  besuchtH  mit  Rudolph  v.  BUnau  das 
heilige  Land  im  Julire  iGll  und  kam  1612  wieder  nach  Venedig  zu- 
rück, wohnte  der  Krönung  des  Kaisers  iVlathias  bei  und  wurde  zu 
vielen  Gesandtschalten  gebraucht;  er  starb  den  28.  Jan.  1648. 

Georg  FriedrUh  v.  S.  d  U.  machte  sich  durch  mehrere  Deber- 
aetzungen  atis  dem  Kn{:li^chen  in's  Deutsche  bekannt. 

Johann  Jacoh  v.  S.  d.  B.  befand  sich  ah  ein  guter  Ingenieur 
unter  des  Prinzen  Ludwig  II.  von  Hourbon  Armee,  bekam  ein  Regi- 
ment und  wurde  durch  eine  Stückkugel  bei  einer  Belagerung  1652 
getöfitet. 

Johann  Sigismund  v.  S.  d.  B. ,  geb.  1623,  ubersetzte  die  Aogsbar- 
gische  Confession  in  die  polnische  Sprache  und  starb  1656. 

Hans  Ulrich  v.  S.  war  1778  Scliultheiss  der  Republik  Zürich. 

Christoph  Jacob  v.  S.  d.  B. ,  kaiserl.  Rath ,  'l'ruchsess  und  Resi- 
dent in  der  Reichsstadt  Nürnberg,  wurde  den  13.  Mai  1681  vom  Kaiser 
in  den  Freiherrenstand  erhoben. 

Anna  Elisabeth  v.  S.  gab  1723  ein  Buch  unftr  dem  Titel:  „Psal- 
men Davids,  zu  Kirchengesängen  eingerichtet,"  heraus. 

Franz  Karl  K.  v.  S. ,  Herr  auf  Pozowicz ,  Webrowa  u.  s.  w., 
dorirte  1738  als  Starost  nebst  zwei  Söhnen  an  der  königl.  Landtafel 
in  Böhmen. 

Friedrich  Sigisnmnd  Freilierr  v.  S.  wurde  1742  bei  der  Krönong 
Karls  Vil.  zum  Riller  ge&chlagen.  * 

Ausser  dem  Reiche,  Böhmen,  Sachsen  und  Schlesien,  bat  sich 
diese  Familie  in  der  Schweiz  uud  besonders  in  Kurland  ausgebreitet 
und  ansÜMig  gemacht. 
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Das  Wappen  der  Familie  Keck  v.  S.  beiteht  am  einem  grolJenea 
gekrönten  Löwen  im  schwarzen  Schilde  —  zum  Kampfe  gerüstet  — 
und  auf  einem  gekrönten  Helme,  der  nach  der  Rechten  sieht,  den 
Oberleib  eines  goldenen  gekrönten  Löwens  zwischen  zwei  schwarzeD 
Adlurllügeln. 

Ueber  diese  Familie  sehe  man:  Ilislorisches  Lexicon.  Leipzig  1730. 

I.  Th.  S.  455  n.  456.  Zedier'»  Universal-Lexicon  unter  v.  Schwartz- 
bach  Q.  V.  hcljwartzenbacli.  Albreclit,  neues  genealog.  Ilandb.  1778. 
S.  243.  Histor.  Lexicon.  Leipzig  1729,  unter  Behaim  v.  Schwartzbach. 
Pa^irotzky,  böhmische  Adels-Chronik.  III.  Th.  S.  357—  359  Conrer- 
satjons- Lexicon.  Leipzig,  Rrockhaus,  unter  Behaim  (v.  Schwartz- 
bach).   Doppelmayer's  Nacitrir.hten  von  Nürnberg'schen  Mathematikern. 

II.  Th.  S.  27—31.  Nürnberg  1730,  Cellarii,  Histor.  medii  aefi  (pag. 
213—215)  et  GfOgrapli.  nova  (pag.  460).  Jenae  et  Halae  1698.  Be- 
schreibung von  America,  von  D.  Ol.  Dapper.  pag.  3^-  Dr.  Wagen- 
seiiii Synop.  Hist.  univ.  pars  III.  in  Ferae  ejns  Juvenili.  pag. 527.  528. 
ejusd.  Synop.  Geogr.  ibid.  pag.  105.  et  ipsius  sucra  Parentatia  Behai- 
ineana.  Dom.  Joh.  Wullferi ,  Oration.  de  majoribus  oceani  Insulia 
1691.  j»ag.  99.  101.  Nürnberg.  Joh.  Fried.  .Stuvenius.  1714.  8.  Joh. 
Bapt.  Kicciolus,  geoj^raph.  reformata.  Lib.  III.  pag.  90.  Dr.  Mich. 
Fried.  Locimer  in  s.  Comment.  de  Anonasia,  pag.  3.  Hieron.  Benzo 
in  d.  4.  Buch  Americae  1550.  Dr.  Ilartinanus  Schaedel  in  Cronico 
niundi,  pag. 290.  Pet.  MatliUi  in  Notis  ad  jus  Canonicum,  anno  1590. 
und  zwar  in  Not.  ad  VII.  Decretal.  Lib.  I.  Tit.  I\.  Joh.  Schonerus 
in  s.  Oposculo  Geographo  1533.  zo  Nürnberg.  Le>inus  Hulsius  ediL 
zu  Nürnberg  1602.  IJiiiano  Chauveton.  Kin  altes  Ducument  in  Nürn- 
berg d.  d.  l4§5.  Act.  Krad.  Leipzig  pag.  10.  anno  1687.  Arch.  litteraires  de 
TKurope  ,  ou  Melanges  de  litt,  d'lii&t.  et  de  Phil,  par  M.  Saard.  No. 
XVIII.  1H03.  Allf^enieine  Reisen  zu  Wass««r  und  ZQ  Lande.  Xfll.  Bd. 
S.  5,  Wagenseil  in  Panegyr.  Holieni.  Juh.  Bapt.  Kicciol.  in  Geogr. 
reform.  Lib.  III.  Cap.  22.    Freher  in  tlieatro  niem.  pag.  11  et  12. 

^   Schwarz,  die  Herren  von,  Bd.  IV,  S,  200. 

Wir  nennen  der  Vollständigkeit  wegen  noch  folgende  Familien  t.S.  : 

1)  Schwarz  in  Valtellin  und  in  Graobündten. 
Ein  adeliges  Geschlecht  zu  Chur  in  Graobündten,  welches  die 
Lehne  and  Gerichte  Sondalo  1487  von  Mailand  erhielt  und  aus  Italien 
unter  dem  Namen  Negri  nach  dem  Veltlin  schon  im  13ten  Jahrhundert 
kam  und  sich  von  da  mit  dem  Stammvater  (diplomatisch  erwiesen) 
1488  zu  Parpan  in  den  zehnten  Gerichtsbund  von  Graubündten  nie- 
derliess  und  den  verdeutschten  Neimen  Schwarz  annahm.  Ks  besasa 
das  Staatsbürgerrecht  von  Bündten  und  seit  1665  das  Krbbijrgerrecht 
der  Stadt  Chur.  HnrUiutun  liel  als  künigl.  französ.  Garde-.S€hweizer- 
Lieutenant  bei  der  Erstürmung  des  Scidosses  Orange  bei  Namur  1692. 
(Lea,  Schweiz.  Lex.  XVJ.  Bd.  S.  540—541.) 

2)  Schwarz  aus  Neapel  in  Graubündten« 

Ein  adeliges,  aus  Neaf^el  stammendes  Geschlecht,  welches  mit 
Franz  1609  das  Krbbürgerrecht  zu  Chnr  erwarb  und  auch  seinen  Na- 
men gleich  dem  vorigen  Gesclilechte  mit  Schwarz  verdeutschte.  Es 
besass  die  Herrschaft  Pllummem  pfandweise  und  erhielt  1685  vom 
Kaiser  Leopold  I.  eine  Adelsbestätigung.    Mehrere  waren  Bürgermei- 


ster der  Stadt  Chur.  (Leu,  Schweiz.  Lex.  XVI.  Bd.  8.  541—542.) 
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3)  Schwarz  in  Graubündten. 

Ein  edles  Geschlecht  zu  Davor  im  zehnten  Gerichbbund  in  Bun- 
dten.    (Leu,  Schweiz.  Lex.  XVL  Th.  S.  543.) 

4)  Schwarz  in  St.  Gallen. 
Ein  ausgestorbenes,    seit  1477   bekanntes  regiinentsnihiges  Ge- 
schlecht der  Stodt  St.  Gallen.   (Leu,  Schweiz.  Lex.  XVI.  Bd.  8.640.) 

6)  Schwarz  in  Glarus. 

Ein  edles,  seit  1596  bekanntes  Geschlecht  im  Canton  Glarus. 
(Leu,  Schweiz.  Lex.  XVL  Bd.  S.  538.) 

6)  Schwarz  in  Zürich. 

Ein  ausgestorbenes  regimenUfahiges  Geschlecht  zu  Zürich,  wel- 
ches als  Chorherren  des  Stiftes  zum  grossen  Münster  und  im  Regi- 
niente  der  Geschlechter  von  1253— 13ö9  vorkommt.  (Leu.  Schweiz. 
Lex.  XVL  Bd.  S.  537-538.)  ^  ' 

7)  Schwarz  in  Bern. 

Ein  ansgestorbenes  regimentsfähiges  Geschleclit  der  Stadt  Bern 
welches  von  1294-1524  vorkommt.    (Leu,   Schweiz.  Lex.  XVL  Bd! 
o.  538.) 

8)  SchwarzinFreiburg. 

Ein  ausgestorbenes,  seit  1541  bekanntes  regimentsfähiges  Ge- 
schlecht der  Stadt  und  Republik  Freiburg.  (Leu,  Schweiz.  Lex. 
AVJ.  Bd.  a.  539.) 

9)  Schwarz  in  Solothor n. 

Ein  ausgestorbenes  rathsfahiges  Geschlecht  der  Stadt  Solothurn. 
seit  1554  bekannt.   (Leu,  Schweiz.  Lex.  XVL  Bd.  S.  539.; 

10)  Schwarz  in  Zug. 
Ein  edles  Geschlecht  von  dem  Canton  und  der  Stadt  Zue  Anm 
dieser  Familie  üel  Heinrich  1404   bei  Bellingona  und  Sicanwiiä  bei 
Mangnano  1515,   (Leu,  Schweiz.  Lex.  XVL  Bd.  S.  738.) 

11)  Schwarz  in  S c h  a f f h a n s  en. 
Ein  regimentsfdliiges  Geschlecht  der  Stadt  Schalfliansen,  seit  1501 
bekannt.    Ileiurith  liel  als  Hauptmann  über  345  Mann  auf  dem  Gnf.^i 
1531.   (Leu,  Schweiz.  Lex.  XVI.  Bd.  S.  539.) 

12)  Schwarz  zu  BaseL 

Ein  seit  1522  bekanntes  edles  Geschlecht  zu  Basel.   fLen  SrJiw 
Lex.  XVL  Bd.  S.  538-539.)  ^  ' 

13)  Schwarz  zu  Zoffingen. 
Ein  ausgestorbenes   regimentsfähiges  Gescidecht   der  Stadt  Zof- 
fingen im  Aargau,  aus  welchem  tieiurich  1325  Schullheiss  zu  ZüUincen 
war.   (Leu,  Schweiz.  Lex.  XVL  Bd.  S.  538.)  ^ 

14)  Schwarz  zu  Mühl  hausen. 
Ein  regimentsfähiges  Geschlecht  der  ehemaligen  Schweizerbundes- 
jelzt  elsassischen  Stadt  Mühlhausen ,  seit  dem  Anlange  des  17len  Jahr- 
hunderts bekannt.    (Leu,  Schweiz.  Lex.  XVL  Bd.  S.  543.) 

Ob  das  eine  oder  das  andere  Geschlecht  dieser  14  Familien  S. 
Nachkommenschaft  in  Freussen  habe,  ist  uns  unbekannt.  Wir  haben 
sie  aber  angeführt,  weil  adelige  Gescbleciiter  S.  im  preussischen 
Suate  existiren ,  deren  Ursprung  wir  nicht  kennen,   üeber  die  übrigen 


Digitized  by  Google 


414         Schwarzenkom  —  Sebottcndorf. 


onprungVich  dentschen  Familien  S.  lehe  man  HeUbach*t  Ä^els-Lex. 
IL  Bd.  S.  454  -455. 

Schwarzen  Ii  orn,  d!c  Freiherren  nnd  Herren  Ton* 

1)  Ein  aasgestorbenei  adeliges  Geschlecht  in  Granbündten  oder 
Rhatien,  aus  vrelcliem  Gunthclm  1299  lebte  (Stumpf,  Schweiz.  Chron. 
Leu,  Schwei!.  Lex.  XVI.  Th.  S.  552.) 

2)  Eine  schlesische  Familie  gleiches  Namens ,  die  aas  Graahündten 
zu  nns  kam ,  und  aus  welcher  im  l4ten  Jahrhundert  einige  Kitter  an 
den  Höfen  der  plastischen  Herzöge  Torkommen  ,  namentlich  Hans  w.^ 
im  Jahre  1322  als  Rath  des  Herzogs  Heinrich  zu  Breslau;  Heinzej.  S, 
im  Jahre  13H7,  Kath  des  Herzogs  Conrad  Ii,  zu  Oels  u.  s.  w.  (Siebe 
Hellbacirs  Adels-Lex.  II.  Bd.  .S.  455.) 

3)  Die  adelige  Familie  Schmidt  zu  Stein  am  Rhein  im  Canton 
Schaiiiiausen  tühit  von  ihrem  Kdelhofe  daselbst,  zum  Schwarzenborn» 
den  Namen  Schmidt  vom  Schwarzenborn  oder  zum  Schwarzenborn. 
Diese  Familie  hat  vom  Kaiser  Karl  V.  eine  Adelsbestätigung  erhalten. 
Hans  Ihuhlph^  geb.  1590,  war  zwei  Mal  als  Sclave  in  türkischer  Ge« 
fangenschatt  und  erhielt  wegen  seiner  Verdienste  im  Kriegs-  und 
sandttichaftsdienste  am  das  kaiserliche  Hans  am  5.  Mai  1547  dio 
Reichs- Freiherrenwürde  mit  einer  Wapnenvermelirung  (Reichsadler 
und  Schwert,  den  türkisclien  Greif,  Mond  und  Sabeh,  welches  1650 
und  1658  noch  vermehrt  wurde  mit  dem  Wahl8|)rnch:  Junclum  Atfuiltie 
mirare  Draconem.  1647  ward  er  kaiserl.  Hof-Kriegsratli ,  >Vuid  nie  ister 
Tom  Krzherzogthum  Oesterreich  und  1650  Grossbotschafter  an  den 
Sultan  Mahomed  zor  Friedensabschliessung ,  1636  ward  er  Director 
des  Hof-Kriegsrathes  u.  s.  w.  In  Krmangelnng  männlicher  Krben 
ubertrug  der  Kaiser  sein  Wa[»pen  und  die  Freiherrenwürde  auf  seines 
Bruders  Sohn  Johann,  Dieser  und  sein  Geschlecht  machten  aber  da- 
von niemals  Gebrauch.  Freiherr  Hieronymus  Schmidt  vom  S.  starb 
in  Oestreich  als  Herr  zu  St.  Margaretha  und  Nicolsdorf  am  2.  April 
1667.  Durch  seine  ältere  Tochter  Marie  Anne  gelangten  die  Herr- 
schaften, Wappen  and  freiherrlichen  Namen  v.  S.  an  deren  Gemahl, 
Maximilian  v.  Secan.    (Leo,  Schweiz.  Lex.  XVI.  Th.  S.  379—383.) 

Die  V.  Secau  führen  jetzt  den  Titel:  Grafen  v.  Secau,  Freiherren 
f.  Schwarzenborn.    (Hellbach's  Adels-Le.v.  II.  Bd.  S.  465.) 

Sebottendorf^  die  Herren  von. 

Sie  gehören  zu  den  ältesten  Geschlechtern  in  Schlesien  and  kom- 
men unter  den   Nau)en  Sebottendorlf,    Seibottendorf,  Zybottendorf, 
Seitendorif,  Setindorlf  vor.    Ursprünglich  soll  Curland,  nach  Andern 
die  kurische  Nehrung  ihr  Vaterland  sein  ;    hier  sollen  sie  einige  See- 
dörfer besessen  haben.    Kiner  ihrer  Vorfahren  soll  als  Bote  oder  Ab- 
gesandter an  den  Kaiser  gesendet,  von  diesem  zum  Ritter  geschlagen 
und  den  Namen  Sebottendorf  erhalten  haben.  In  Schlesien  ist  Lortzen- 
dorf  eines  ihrer  ältesten  Stammliäuser ,  von  dem  sich  noch  gegenwar- 
tig eine  Linie  sclireibt.    Auch  in  Preussen  und  Polen  und  später  in 
mehreren  Ländern  Deutschlands,  namentlich  in  Sachsen,    haben  sich 
Aeste  der  Familie  ansässig  gemacht.    In  Schlesien  waren  ausser  Lor- 
tzendorf  auch  Cunern  im  Münsterbergischen ,  Jolmsdorf  and  Streiben- 
dorf  im  Sirelilenschen ,   Ober-  und  Niederrosen  im  Kreuzbnrgisciien, 
Rosenihal  und  Murschelwitz  im  Olilauschen  n.  s.  w,  alte  Besitzungen 
des  Hauses.    Ahrnhmn  Friedrich  v.  S.  (m.  s.  auch  Bd.  I.  des  Adel- 
Lexicons,  Einleitung  S.  73)  und  Lortzendorf,  Herr  auf  Gulan,  Ober- 
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Hild  N!e*ler-Canem ,  hochfiiratl.  biscbofl.  Regiemngsratli  des  BisÜiiims 
Breslau  zur  Neiise  und  Haaptmann  zu  Ottmucliau,  wie  auch  Land- 
rechti-BeitiCzer  im  Fnrstentboni  Münsterberg  n.  s.  w.,  wird  vun  seinen 
Zeitgenossen  alt  ein  sehr  gelehrter  und  vortrefllicher  Mann  gescliililerf« 
Er  hat  im  Jahre  1705  ein  historisch-genealogisches  Werk  unter  dem 
Titel:  ,,Genealog.  Labyrinth  des  Hauses  Saclisen/*  geschrieben,  und 
■(Ktter  auch  eine  Genealogie  »einer  Familie  seit  300  Jahren  bis  auf 
seine  Zeit  niedergesetzt  —  IMo  T.  8.  In  Sachsen  stammen  ron  Dn^ 
mian  v.  S.  aus  dem  Hause  Canem,  der  1519  geboren  war«  als  kur- 
sächs.  Geh.  Katli  siel»  in  Meissen  niederliess,  auch  Kotli\\ernprs(lorf, 
Neudori  und  Kri&chwitz  erkaufte,  das  Schloss  Kothwernersdort  bei 
Pirna  erbaute  und,  nachdem  er  zu  mehreren  Gesandtschaften  verwen- 
det worden ,  am  10.  Novbr.  1585  starb.  In  der  Gegenwart  scheint  die 
Familie  in  unseren  Staaten  niclit  mehr  reich  an  IMif^lieilern  zu  sein. 
In  Zielenzig  war  einer  v.  S.  und  Lortzendorf  im  Jahre  1Ö37  Post- 
^  meister ;  er  hatte  sich  im  Befreiungskämpfe  das  eiserne  Kreuz  I.  Classe 
erwerbe«!.  —  Diese  Pamilie  fuhrt  im  sehrag  getheilten  roth  ond  sil- 
beraen  Schihle  eine  schwarze  Waumkannwworzel  mit  zwei  daran 
bangenden  Blättern.  Auf  dem  Helme  sind  zwei  solche  Blätter,  ein 
silbernes  un<I  ein  rothes,  angebracht,  sie  neigen  sich  zusammen,  dem 
rothen  wächst  eine  silberne,  dem  silbernen  eine  rothe  Seerose  zu. 
Die  Helmdecken  sind  Silber  und  roth.  M.  s.  Sinapios  I.  Tb.  S.  865. 
II.  Th.  S.  990.  Siebmaclier  I.  Th.  S.  70.  No.  4.  u.  f.  V.  Th.  S.  74. 
No.  1.  f.  Meding  Ul.  Tb.  I^o.  767.  Zedier  XXX  Vi.  Bd.  S.84a.Öl4. 

Seegebarth^  Herr  vod. 

Der  Geb.  Obtr-Finanzrath ,  nachmalige  General-Postmeister  S« 
ist  In  den  Adelstand  erhoben  worden.   Derselbe  führte  ein  in  TRiber 

nnd  roth  gespaltenes  Wappenschild,  darin  ein  sechsendiges  Hirschge« 
weih.  Auf  dem  gekrönten  Helme  war  ein  schwarzer  gekrönter  Adler- 
hals zwischen  zwei  sechsendigen  Hirschstangen  angebracht.  Decken 
19^  Uni  Saii«r*  Zwei  schwarze,  gekrönte  Adler  halten  das  ScfaIkL 

Segner,  die  Herren  von,  Bd.  lY.  S.  209. 

Am  4,  März  (nicht  Mai)  1755  ertheilte  König  Friedrich  II.  dem 
Professor  zu  Halle  Andreas  Joseph  v.  S.  eine  Krneuerung  des  yon 
demselben  'nachgewiesenen  alten  Adels  seiner  Vorfahren.  Das  Wap- 
pen dieser  Familie  leigt  im  binnen  Schilde  einen  rothen ,  mit  drei 
iveissen  Kosen  belegten  SchrSgbalken ,  ober  nnd  nnter  demselben  stähl 
auf  grünem  Rasen  ein  getigerter  Löwe,  der  obere  h'lU  einon,  der  un- 
tere drei  silberne  Pfeile  in  der  recliten  Vorderpranke.  Auf  dem  ge- 
krönten Helme  steht  der  getigerte  Lowe,  verkürzt,  zwischen  seclu 
Fahnen  (die  Stangen  golden,  die  Fähnlein  golden  nnd  UanK  ein 
kurzes  Schwert  mit  goldenem  Grill  in  der  rechten  Praako  hnltftldi 
Decken  rechts  blan  and  Gold,. links  roth  .nnd  Silber* 

Seidel)  die  Herren  ?oii« 

1)  Rin  adeliges,  tue  der  Schwote  stammendes  Gesehlacht,  dis  im 
iallfO  1315  sein  Vaterland  yerliess  und  nach  Deutschland  ii^.  Hier 
liess  es  sich  in  Sachsen,  in  Schlesien  und  in  den  Marken  nieder.  In 
Schlesien  erwarben  sie  bei  Breslau  Güter,  namentlich  Koberwitz.  — 
Georg  y.  S.  war  1687  der  Stadt  Breslaa  Syndicoa  uid  fonrnhastts 
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Ratbsglied,  Herr  aof  Koberwite.  Sein  Sobo  Otorg  y.  8»  var  kÖn^gL 
preawischer  Rammwnitb  und  mIm  Tooitor  Smmnm  imiiblte  ncfc 
mit  &unoel  t.  Königsdorf  und  brachte  dm  ■cliönen  RiUeriitz  Kober- 
witz  an  das  gegenwärtig  grälliche  Haus  Königsdorf.  Diese  FamilM 
fuiirt  drei  Rosen  im  Schilde.  Sinapius  1.  Th.  S.  879.  U.  Tlk  S07. 
llanckii,  nionuinenta  Nov.  et  LiL  Germ.  1703.  p.  250. 

2)  Kine  Familie  v.  S.,  die  am  20.  Febr.  1703  von  königl.  preoi- 
•Licher  Seite  ein  Anerkennungs-Diplom  erbielt.  Sie  flihrt  ein  gespal« 
i^tenes  tilbara  and  roChes  Schild,  darin  liegt  in  der  Glitte  ein  blaaer 
Halbmoild,  Auf  dem  Helme  ist  ijber  einem  rotli  und  silbernen  Bande 
ein  silberner  und  ein  rolher  Adlerliiigel  angebracht,  zwischen  denselben 
Uegt  wieder  der  blaue  Halbmond.  Decken  rotb  und  Silber.  AL  i. 
Sinaj^ni  L  Tb.  &  679« 

Scidowitz.  (Se)dewitz),  die  Grafen^  FreOierren  und  . 

Her  rai  toiu 

t 

Es  stammt  diese  uralt  adelige  Familie,  die  Im  Jahre  1731  die 
freiberrliche  Würde  and  im  Jahre  1743  die  ReichsgrafeavMe  «rfaielt, 

aus  Sachsen;  ihr  Stammhaus  liegt  bei  Mublberg,  jetzt  anf  prensii- 
schem  Boden.  Mehrere  Zweige  des  Hauses  machten  sich  auch  im 
Voigtlande  und  in  der  Oberlausiti  ansässig.  R&mmenaa,  Pulswerda, 
PomlitCi  MiofaelgrQnD,  Wdliewiti  u.  w.  lind  alte  Beeitzangen  dei 
Httties«  —  August  Piricdrich  Freiherr  y.  S.,  kaiserl.  ReichsBofiallL 
war  es,  der  vom  Kaiser  Karl  VI.  im  Jahre  1731  zum  Freiherm  nnd 
von  Karl  VII.  im  Jahre  1743  zum  Reichsgrafen  erhoben  wurde.  Diese 
Erhebung  dehnte  Kaiser  Joseph  II.  am  10.  Juli  1775  auf  den  Neffen 
dea  Vorigen ,  den  chursachsischen  Kammerhenm  and  Haoptmaao  T.  S. 
aas.  Kin  Sohn  desselhen  ,  Kurt  Friedrich  August  8.,  starb  am  19- 
Novbr.  I8l6  als  königl.  bairischer  General-Major  (m.  s.  nnten).  Im 
königl.  urea^sischen  Staatsdienst  stehen  der  Präsident  der  R^eroog 
zn  Straltand  und  Ritler  8.  und  dar  Ober-Steoor-lBtpecÄsr  AeflMir 
T.  S.  zu  Stargard.  Kin  Major  S.  iit  Führer  des  ersten  and  sw^ 
ten  Aufgebots  vom  Isten  Bataillon  des  3ten  Landwehr-Regiments,  ood 
im  2t>slea  Infanterie -Regiment  za  Magdebuxg  steht  ein  Haoptnau 
V.  S. 

Das  grälliclje  Hans  besteht  gegenwärtig  ans  folgenden  Mitgliedern : 

Kurl  Max  Clemens  Karl^  Graf  v.  S. ,  geb.  den  28.  Jan.  1800, 
Herr  anf  PUi&sweida  bei  Torgau,  königl.  bairischer  Kammerherr  und 
Major  a.  D.«  TeimSlilt  den  16.  Oetbr«  1821  mit  Joseuhine  GriUiA  ?. 
Zedtwitt. 

Kinder: 

1)  Clementine  ElUe  Henriette  ^  geb.  den  30.  Septbr.  1822* 

2)  Kurl  Maximilian ,  geb.  den  15.  Octbr.  1823.  ' 

3)  Elisalteth  KuniffundCt  geb.  den  26,  Ang.  1826. 

4)  Thereie  Charlotte  Julie,  geb.  den  1.  Odbr.  1829. 
6)  Harte  flMmi,  geb.  den  22.  Jatt  1831. 

Vaters-Geschwister: 

1)  Augttste  Juliane  Henriette  Gräfin  v.  S.,  geb.  den  28.  Dec.  1766, 
vermählt  den  15.  Juli  1764  mit  Joachim  y.  Dzierzanowikj  (geb. 
den  15.  NoYbr.  1746),  Wittwe  aeit  dem  11.  Jan.  1791. 

2}  IffnrMlt  IFitttMif  Mtdirikg  GfSfin  f.  8.,  gali.  dM  14.  One. 
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1770,  vermälilt  den  27.  April  1791  mit  dem  Frenierm  Karl 
Max  V.  Welck  auf  Ober-Kabenstein  (geb.  den  '27.  JuU  1745). 

3)  Haficl  Saphie  Idnric  Mariane  Grälin  V  S.,  geb.  den  29.  Mai  1772,  ver- 
mählt den  14.  Juni  1<S00  mit  dem  Freilierrn  Adolph  Moriz  Kai- 
serlingk  aus  dem  Hause  Über-Ottendorf  (geb.  den  23.  Dccbr. 
1761). 

4)  Friciterilie  Henriette  Autnnie  Gräfin  v.  S. ,  geb.  den  3.  Aug.  1773, 
m         vermählt  den  17.  Mai  180^  mit  Heinrich  v.  Wilken. 

■  5)  Krdmuthc  Elisabeth  Grälin  v.  S. ,  geb.  den  14.  Novbr.  1777,  ver- 
I  mählt  den  10.  Octbr.  1798  mit  Leopold  Friedrich  Hans  August 
K  Brand  y.  Lindan  ,  kÖnigl.  preuss.  Kammerherrn  und  Domherrn 
B         zu  Magdeburg  (geb.  den  31.  Aug.  1761),   Wittwe  seit  dem  21. 

■  März  1801. 

H    6)  If'ilheJmine  Charlotte  Gräfin  v.  S. ,  geh,  den  24.  Jan.  1781,  ver- 
wittwetü  Freifrau  v.  Weick,   vermählt  zum  zweiten  Mate  mit 
H|P     dem  hünigl.  suclis.  Oberstlieutenant  v.  Vieth. 
V    7)  Kurl  Alexander  Graf  v.  S.,  geb.  den  22.  Octbr.  1783. 

■  8)  Amalie  Grälin  v.  S.,  geb.  1786,  verwittwete  Freifrau  ?.  Friesen. 

Matter: 

Gräfin  Clenientinc  Kunigunde  Charlotte,  Tochter  des  Grafen  Ilerr- 
mann  Heinrich  Alexander  v.  Callenberg,  geb.  den  5.  Juni  1770,  ge- 
schieden vom  Grafen  Ludwig  Karl  v.  Fückler;  vermählt  den  Mai 
1799  mit  dem  Grafen  Kurt  Friedrich  August^  kÜnigl.  bairisrhen  Gene- 
»al-Major  (geb.  den  18.  Wai  1769,  gest.  den  19.  Novbr.  1816^. 

Wappen. 

Das  nrspriingllche  Wappen  der  Familie  ist  ein  in  Gold  und  schwarz 
gespaltenes  Schild,  in  der  goldenen  Hälfte  stehen  drei  Mohrenkopfe, 
oben  zwei,  unten  einer.  Aof  dem  Helme  steht  wieder  ein  Mohren- 
kopf.  Siebmacher  I.  Th.  S.  157. 


Selasinski,  die  Herren  von. 

Der  Major  im  Regiment  Prinz  Ferdinand  v.  Prenssen  v.  S.  fiel 
1<S06  in  der  Schlacht  bei  Auerstädt.  Kin  Hruder  desselben,  der  1806 
in  dem  Regiment  v.  .Schenrk  za  Hamm  als  Caj)ifain  gestanden  hatte, 
war  1820  aggregirter  Major  im  20sten  Inl'anterie-Kegiment  und  schied 
damals  mit  Pension  aus  dem  activen  Dienst.  Im  Regiment  v.  Man- 
stein  in  Gnesen  stand  1806  der  Lieutenant  v.  S. ;  er  ist  gegenwärtig 
General-Major,  Director  der  Militair-Kxaminations-Commission,  Ritter 
des  Ordens  pour  le  merite,  des  eisernen  Kreuzes  L  Clasfie  n.  ».  w. 
Ks  dienen  auch  mehrere  Kdelleute  dieses  Namens  als  Subalternen« 
Offiziere  in  der  Armee. 


Senfft  V.  Pils  ach,  die  Freiherren  nnd  IIciTcn. 

Dieses  alte  vornehme  Gescidecht  gehört  ursprünglich  Sachsen  und 
Hessen  an.  Schon  seit  dem  Jahre  1490  kommen  Kd'dh'ute  dieses  Na- 
mens vor.  In  den  preussisclien  Staaten  ist  diese  Familie  in  Pommern 
und  in  der  Mark  begütert.  Im  Jahre  1838  starb  Adam  Friedrich  Frei- 
herr S.  V.  P. ,  früher  auf  Droverburg  im  Kreise  Düren,  seit  einigen 
Jahren  aber  Herr  auf  Dohberpfuhl  in  der  Neumark.  In  Pommern 
besitzt  der  Rittmeister  a.  D. ,  S.  v.  P. ,  Gramentz  bei  Neu-Stettin. 
Kin  Bruiler  desselben  ist  der  Hauptmann  S.  v.  i*.  in  dem  Regiment 

V.  ;^edlitz  AdelM-Lex.   Suppl.-Bd.  27 
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Kaiser  Franz  Grenailier.  Kin  Major  S.  P.,  früher  in  säcUsischea 
Diensten,  ist  getjenwärtig  dem  :^8ten  Infanterie- Regiment  a^rrgirt 
und  beim  Vice-Gonverneiir  in  Mainz  comniandirt.  Kine  Schwetter 
desteihen  ist  die  Wittwe  des  Geh.  Kriegsrath«  und  General  -  Land- 
■chaftwlirectors  Hans  Friedrich  Heinrich  Grafen  \.  Karmer  zu  Paos- 
ka«  bei  Neuniark  in  Schlesien.  —  Da»  ursprüngliche  Waj)i>en  divter 
Familie  zeigt  im  goldenen  Sciülde  den  Oberleib  eines  blauen  gekrön- 
ten Löwen,  dessen  Kopf  von  einem  Schwerte  dnrchstochen  bt.  Aof 
dem  gekrönten  Helme  wiederholt  sich  dieses  Bild.  M.  s.  Z«?dler 
XXXIV.  Bd.  S.  44  u.  s.  f.  Seifert'«  Ahnentafel  S.  49.  Siebmacher 
I.  Th.  S.  89.  No.  11.    ?.  Meding  I.  Tb.  No.  Ö05.  u.  a.  m. 

Seybcl,  die  Herren  von. 

Eine  adelige  Familie  dieses  Namens  ist  in  der  RheinproTin  im- 
matriculirt  und  lebt  in  Düsseldorf. 

Scydel,  Herr  vod. 

Den  4.  Septbr.  1770  erliob  König  Friedrich  II.  einen  Lieotenant 
S.  in  den  Adelstand.  Da«  ihm  beigelegte  Wappen  zeigte  im  rotbea 
Schilde  einen  Degen,  «o  gelegt,  das«  die  Spitze  gegen  die  Mitte  d« 
Obern  der  goldene  Griff  gegen  die  Mitte  des  untern  Randes  triffi. 
Der  gekrönte  Helm  ist  mit  drei  silbernen  Strauisenfedern  besteckt. 
Decken  roth  und  Gold. 

Seydl  (Seidl)^  die  Herren  von. 

Eine  «chlesische  adelige  Familie,  an«  welcher  Georg  Chrigfoph  im 
Jahre  t729  böhmischer  Ritter  wurde.    Ein  Knkel  desselben  war  der  i 
ureuss.  Geh.  Rath  und  Directcr  der  Kammer  zu  Glogau,  v.  S. ,  und 
der  als  Schriftsteller,  besonders  als  Biograph  Friedriclfa  U.,  bekannte 
Major  V.  S.  auf  Bnchwaldcben  bei  Lüben. 

Seyssel  d'Aix,  die  Grafen  vom 

Ans  dieser  graflichen  Familie  savoyischer  Abkunft,  deren  Ahn- 
herr dttudim  Seysselius  v.  Aix  in  Savoyen ,  Reqoettenmeister  Lud- 
wig Xll. ,  Königs  von  Frankreich,  nachmals  aber  Kischof  zu  Marseille 
und  Erzbischof  von  Turin  wurde  und  1520  starb,  hatten  sich  der  Re- 
ligion wegen  Mitglied"**  nach  dem  südlichen  Deutschland  begeben, 
namentlich  nach  Baireuth.  Bs  sind  uns  zwei  Brüder  Grafen  v.  S.  A. 
bekannt;  der  ältere  von  ihnen  gelangte  zur  Würde  eines  kÖnigl.  bai- 
ritchen  General-Lieutenants.  Der  jüngere  stand  im  Jahre  1790  in  den 
Diensten  des  Markgrafen  von  Anspacli  und  Baireuth,  später  in  deo 
preussischen  Regimentern  v.  Reitzenstein,  Laurens  und  Graf  Tauen- 
zien;  in  dem  letztern  war  er  1806  Staatxcapitain.  Im  Jahr«  1828  war 
er  Major  im  Landwehr-Bataillon  des  36sten  Infant -Regiments.  Nao 
ist  derselbe  schon  seit  längern  Jahren  Landrath  im  Kreise  Elberfeld 
und  Ritter  mehrerer  Orden,  namentlich  auch  des  rothen  Adlerordens 
II.  Ciatse  seit  1638.  Zwei  Söhne  des  Landraths  stehen  ak  Offiziere 
in  der  Armee. 

Sieboldt^  die  Herren  von. 

Diese  berühmte  Familie,    aus  welcher  mehrere  hochverdiente 


Digitized  by  Google 


I 


Sicchart  ~  Sievert.  419 

Äerzte  herrorgpgangen  sind,  gehört  nrsprünglich  einer  jetzt  preiissi- 
schen  Provinz,   dem  Herzogtham  Jülich  an;   hier  ist  das  Städtchen 
Niedeck  ihr  Stammort.    Daselbst  war  Karl  Cnsjyar  v.  S.  geboren,  der 
als  würzburgisdier  Hofratb ,  Professor  und  Oberwnndarzt  im  Jnlins- 
Spital,  am  1.  Octbr.  1801  vom  Kaiser  geadelt  wurde;  er  starb  1807. 
Von  seinen  vier  Söhnen  starb  Atlnm  Elias  v.  S.,   geb.  1775,   am  12. 
Juli  1828  als  Geh.  Medicinalrath ,  Professor  ond  Director  der  Kntbin- 
dungsanstalt  zu  Berlin,  die  er  selbst  eingerichtet  hatte.    Sein  Neffe, 
Philipp  Franz  ?.  S.,  geb.  1796,  hat  sich  als  Reisender,  Naturforscher 
ond  Scliriftsteller  sehr  berühmt  gemacht;  er  ist  gegenwärtig  Professor 
JM     SD  I.eyden.    Im  prenssischen  Staatsdienst  ffeht  der  Dr.  v.  S.,  Director 
^^^und  erster  Lehrer  am  Hebammen-Lehr-  und  Kntbindnngs-Institut  zu 
^^^Danzig.    Noch  erwähnen  wir  des  gelehrten  Fräuleins  v.  S. ,    die  alt 
■     promovirter  und  approbirter  Arzt  und  Accoucheuse  auf  eine  ausgezeich- 

T  ^    Siecliart^  die  Herren  yod* 

Die  Herren  v.  S.  mit  dem  Prädicat  v.  Sichartshofen  stammen  aat 
der  ehepialigen  freien  Reichsstadt  Nürnberg.  —  Johann  Friedrich  8., 
Seidenfabrikant  zu  Nürnberg,  «rhielt  am  4.  April  1734  vom  Kaiser 
Karl  VI.  einen  Adelsbrief.  —  Johann  Jacob  S.  zu  Roveredo  wurde  im 
Jahre  1750  in  den  Reichsadelstand,  mit  dem  Prädicat  v.  Sichartshofen, 
erhoben.  —  In  dem  Regiment  Kürst  v.  Hohenlohe  stand  1806  ein 
Hauptmann  v.  Sichartshofen;  er  war  bis  1816,  als  Major,  Comman- 
denr  des  zweiten  schlesischen  Landwehr-Reserve-Bataillons.  Ein  jün- 
gerer Bruder,  der  1806  Premier-Lieutenant  in  demselben  Regiment 
war,  stand  bis  1813  als  Capitain  im  l4ten  Regiment.  —  In  der  Ge- 
gend von  Baireuth  lebte  noch  kürzlich  ein  Gutsbesitzer  v.  S. ,  der 
früher  in  dem  Husaren-Bataillon  v.  Bila  gestanden  hatte.  Noch  ge- 
genwärtig dienen  Söhne  des  oben  erwähnten  Major  ?.  S.  in  der  Armee. 

Sied mogrodzki,  die  Herren  von» 

Diese  adelige  Familie,  polnischer  Abkunft,  erhielt  am  31.  Marz 
1826  ein  Anerkennungs-Diplom  ihres  Adels.  In  Berlin  lebte  ein  Pro- 
fessor v.  S.,  von  dessen  Söhnen  einer  Referendarius,  der  andere  Pen« 
•ionär>Arzt  ist.  —  Diese  Familie  führt  im  grünen  Schilde  ein  sil- 
bernes Hufeisen,  darauf  ein  Kreuz,  auf  welchem  ein  Rabe  sitzt, 
der  ,einen  Ring  im  Schnabel  hält.  Auf  der  Krone  des  Helmes  wie- 
derholt sich  der  Rabe.  Decken  grün  ond  Silber. 

Sievert,  die  Herren  von* 

Ein  Offizier  dieses  Namens  wurde  in  den  preussischen  Adelstand 
erhoben.  Zwei  Töchter  desselben  lebten  am  Anfange  dieses  Jahrhun- 
derts nnvermählt  in  Breslau.  Sonst  sind  uns  keine  Mitglieder  dieser 
Familie  bekannt  geworden.  Sie  führt  im  rothen  Schilde  einen  auf 
grünem  Hügel  nach  der  rechten  Seite  galloppirenden  geharnischten 
Ritter,  das  Ross  schwarz,  die  Rüstung  silbern,  der  Degen  geschwun- 
gen. Auf  dem  gekrönten  Helme  ist  ein  schwarz  gerüsteter,  ein 
Schwert  mit  goldenem  Griff  schwingender  Arm  vorgestellt,  der  mit 
iem  Elinbogen  auf  der  Krone  ruht.   Decken  Gold  und  roth« 

27» 
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Sikler,  die  Herren'  vom 

Der  Lieutenant  ond  Adjutant  im  Repment  v.  Pietz  ITnsaren, 
hat  ein  Adels-Diplom  erlaUeii.  Die  Familie  t.  S.  ist  in  und  hei  Mi- 
litsch  noch  in  neneftter  Zelt  ansässig  gewesen.  Sie  iuhrfc  im  &ilb«fiiea 
8ebild6  tier  auf  giiinem  Hügel  stellende  Biome,  dariber  acfawebl  der 
schwarze  Adler  mit  Krone  and  Zepter.  Auf  dem  Ilelme  wachst  hin- 
ter drei  silbernen  Straussenfedern  ein  gerüstetec«  den  Sabd  tdikwt^ 
geoder  Arm.  Decken  biaa  und  Silber. 


Slnpetxki  (pecki),  die  Herren  yoiu' 

Ans  diesem  polnischen  adeligen  Gescldedite  standen  mehrere 
Mitglieder  in  preussischen  Diensten.  Im  Fehljü^ior- Ke';iinent  stan  l 
1806  der  Premier'Lieutenant  v.  $.;  er  trat  1814  aus  dem  o&tpreu*». 
lägerbatailloB  ab  Major  ans  nnd  wurde  spatar  als  Fonttnepeetar  sa 
Chod/iesen  versorgt.  Kin  anderer  Offisier  dieses  Namens  diente  aa- 
crst  im  Kegiment  Jung  v.  Larisch ,  Sfiater  im  Gten  lniaateri^Rc|jhNil 
und  starb  1013  als  pensionirter  Hauptmann. 


Sobbe^  die  Herren  Ton« 

Ein  adeliges  Geschlecht  in  Westphalen,  im  Magdehurgischen  vad 
in  den  Marken.  In  Westphalen  waren  sie  in  der  Grafschaft  Rafens- 
berg  ansässig.  Zwei  BrOder  v.  S.,  aus  Westphalen,  dienten  1806  ia 
der  Armee.  Der  altere  war  Oberst  nnd  Conmandeur  des  Hopiaanfi 
Kurfiirst  y.  flessen  und  Ritter  des  Verdienstordens,  er  starb  18^:3  als 
uensionirter  General-Major;  der  jUngere  war  Oberst  und  Chef  eines 
Faselier-Bataiilons  in  Werden,  und  starb  1821  im  Pensionsstaade, 
Ein  dritter  ?.  8.,  welcher  der  nagdeburgischen  Uaie  angehört,  war 
Major  und  Commandeor  des  dritten  Mosketier-BatallloBt  vom  RegtmeBt 
V.  Zweiffei j  er  starb  1811.  Sein  Sohn  ist  gegenwartig  .Major  nn.! 
Commandeur  des  dritten  Bataillons  vom  3Isten  Landwehr-Regiment. 
In  dem  Regiment  Priaa  v.  Oranien  und  im  Regiment  v.  Owstin  stan- 
den damals  Haopaeote  dieeet  Nameai.  Rin  Rittmeister  S.,  Ritler 
des  eisernen  Kreuzes,  aggregirt  dem  2ten  Dragoner-Regiment,  ist 
Adjutant  beim  dritten  Anneecorps ;  ein  anderer  Rittmeister  v.  S.  steht 
Im  «en  ühlanen- Regiment  in  Trier.  M.  s.  v.  Steinen  S.  4oy  und  t. 
Mediag  L  Tb.  No.  eoO. 


SoemmeringM^  die  Herren  Ten. 


.  ^ — nSwt»  adeliget  Piatnxier-Geschlecht  zu  Erfurt,  von  wel- 
chem mcht  unwahrscheinlich  die,  dem  gelehrten  Stande  an  Eifert  an- 
gehörende Familie  S.  abstammt. 

Sokolaicki|  die  Grafen  toiu 

Ein  grafliches  Gem&lecbt  in  Polen,  von  denen  mebfm 
m  der  Provinz  Posen  ansässig  sind.  —    Joseph  Grtf  f.  &  in 
wurde  im  Jahre  1816  künigj.  preuss.  Kammerhenw 
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So  lein  ach  er,  die  Ilerrcu  von. 

Kine  adelige  Familie  in  ticr  RheinproTinz ,  naineiitlicli  in  Cubleilz 
und  Culiu   In  Cobienz  ist  Joseph  Clemens  das  iiaupt  der  Familie. 

Solms,  die  Fürsten  und  Grafen  voiu 

Als  Vorfahren  dieses  berühmten  Geschlechtes  werden  die  Grafen 
V.  Lahngau  genannt,  von  denen  aach  Künig  Conrad  (gest.  im  Jalire 
9l8j  «bstamnitek  Auf  diese  Weise  haben  die  v.  S.  eine  gleiche  Ab> 
stamiDimi^  mil  de»  crtonchten  Haoee  Nassao ,  und  das  geineinschaft- ' 
liclie  WapiienUld»  der  Löwe,  deutet  aichtbar  auf  diesen  umstand  hin« 
Als  der  älteste  Stammsitz  des  Hauses  wird  Hraunfels  angenommen, 
dessen  Erbauung  um  das  Jalir  946  fällt.  Krst  am  das  Jalir  11 2f)  naiim 
das  Geschlecht  den  rsamen  Solms  an,  von  einem  durch  ihre  Besitzung 
Cen  atfomeiiden  kleinen  Flasf ,  der  aber  doreh  alle  Zeiten  von  dem 
Namen  einer  Besitzung  begleitet  wird.  Naclidem  das  Haus  ansehn- 
liche Rfsitzungen  in  der  Wetteran  erlangt  hatte,  zerliel  es  in  viele 
Haupt-  und  Nebenaste.  Die  Besitzungen  vereinigten  jedoch  iiu  An- 
fange des  IScen  Jahrbonderls  Offo  und  seine  Sohne  BenAurd  and* 
Johann,  Diese  beiden  U  tzteren  wurden  die  Stammvater  und  Begrün- 
der der  heute  nocii  hliihenden  beiden  Ilauptlinien.  Otto  starb  1409. 
Sein  ältester  SoLn  Bernhard  ^  der  Stifter  der  Demiiard'scht'n  Linie, 
ZQ  der  die  gegenwärtig  iürstiichen  Häuser  Solms-B rauiii'els  und  Solms- 
Lidi-HolieBsolnf  gebdren»  starb  1460, 

^  .  * 

I.  Di«  BefMhard*seho  Haaptlinle 

theilte  sieh  mit  den  drei  Söhnen  Conraä's  (starb  1592)  in  drei  Spe- 
ciallinien.  Die  zu  Braiinfcls  erlosch  am  30.  Juli  KiM.l,  diu  jün^^ste  zu 
Hungen  1678.  Graf  11  Uhelm  Moriz  v.  S.  von  der  mittlem  Linie  zu 
Greifenstein  erbte  a)  von  seines  Vaters  Bruders  Gemahlin  Anna  Maria 
1^  deren  Antbeil  an  der  Grafschaft  Crichingen,  dann  b)  1693  Brann- 
fels und  bekam  einen  Tbeil  an  der  Grafschaft  TecUenbnrg  als  Krbe 
der  Mutter  seines  ürgrossvaters  Conrad  (s.  oben),  den  er  aber  1707 
an  die  Krone  Preussen  verkaufte.  Sein  Sohn  t'ricdrkh  M'ühelm  wurde 
1742  vom  Kaiser  Karl  VIL  für  sich  and  seine  Nachkommen  den 
Rei  r !  I s iTi  r.s tenstand  erhoben . 

Hraunfels  hatte  Theilnahme  an  der  reiclisgrrullicli  Wotterausrhen 
Curiatstimme.  Dem  l''iirsten  veihiess  der  Reichsdeput.-Hauptschluss 
von  1Ö03  eine  ViriUtimme  im  KeichäfiirstenraUie.  Die  Aemter  Braun- 
f(ris  nnd  Greifenstein  (4^  Q.Meilel  sind  jetzt  Prenssen,  die  Aemter 
Hungen,  Gambach  und  Wölfcrsneim  dem  Grossherzogtbnm  Hessen 
standesherrlich  untergeordnet.  Ausserdem  besitzt  das  Haus  auch  einen 
Antlieil  an  der  slandesherrlichen  Graiisdiaft  Limburg-Gaildorf  unter 
würtembergischer  Staatshoheit. 

IL  Johnnn^sebe  HnoptHnie« 

HUipp  (starb  den  3.  Oet.  1544)  ist  der  gemdnsehaftliche  Stemm, 
▼ater  ihrer  verschiedenen  Zweite  Lieh  —  RMutrd  (starb  1502)  und 
ferner  Lieh  —  Emst  (starb  t5W).  Die  Linie  erlosch  mit  tlvrrmnnii 
Adolph  1718.  —  Hcrmuinu  Adolph  v.  Höhen-Solms  (starb  1601).  Otto 
Laubach  (starb  1622).  Mat/uus  Laubach  (starb  l5(il).  Johann  Georg 
Lanbach  (starb  IfiOt^. 

1)  Nachdem  der  Ast  Solms-Lich  und  Höhen-Solms  zu  Lieh  den 
10.  Jnli  1718  eilosdiea  war»  erbte  Friedrkk  Wühdm  (von  dem  Aste 


/ 

Digitized  by  Google 


422.  fialiBB«  ' 

zo  Höhen-Solms,  gest.  den  17.  Jan.  1744)  iletsen  Besitztham.  Setii 
8oUn  Karl  Chrislian  (gest  den  22.  März  1Ö03)  wurde  vom  Kauer 
FtaM  IL  doA  14.  Joitt  1792  üi  4m  RdduffintMlind  «dwtak  — 
Solms-Licli  mimM  ab  HobM-Solmt  besatsen  ReiclissCandtduft  JanA 

Theilnahme  an  der  reichsgraflidi  Weüeraoschen  Curiatstimme.  Das 
Amt  Höhen-Solms  ist  Preassen,  die  Aemler  Lieh  und  Niederweiad 
■ind  dem  Grosaherzogtham  Hessen  atandeahercÜGh  ontergeordneL 

2)  Die  Laobachsche  Linie,  SpecialUnie.  m  welcher  Joftaim  G«ory 
(a.  oben)  1600  atarb,  ferbrdtete  aitili  In  w  fblgraden  fentchiedeoen 

Linien  and  Unteruste:  Hewridi  Wilhelm  (gest  1632)  v.  Sonnenwalde. 
Mohann  Georg  II.  (gest.  lf>32),  Johann  August  (gesd  1680)  t.  Riklel- 
heim,  Johann  Friedrich  (gest.  iW(y)  and  Friedrick  Sigismund  (gest. 
1696)  za  Baruth.  Davon  Friedrich  Emst  (gest.  1723)  v.  Laubach  oad 
JMnrM  fHMiii  (gfitt  1741)  Wildenfelt.  —  Zur  RaichiBteBdMhift 
mittelst  Sitz  and  Stimine  im  Wetteraaachen  Grafen-Collegiom  berecb* 
tigten  Rödelheim  und  Assenheim  und  Laubach.  Von  dem  deutseben 
Bandestage  wurde  für  Sotms-Laubach  and  Wildenfeis  auf  grossherzogL 
iMasiscben ,  für  Rödelheim  auf  groaaherzogl.  ond  karfursn.  heasischea 
Antng  Tom  19.  März  nnd .  2.  Apffil  1819  das  Prädicat  Rrlancht  be- 
stimmt,  für  Solms- Wildenfels  wegen  Kngelthal,  einer  früher  nicht 
reicbsständischen  nnd  nicht  reichsunmittelbaren  Cistercienser-Frauen- 
Abtei,  welche  ld03  im  Reicliadepat  -Uauptschluss  an  Leiningen-Westec- 
barir  kam ,  In  denaelben  Jnhf»  Bodi  Ton  Solm-WiMenfBls  gekaaft  wl 
1822  verkauft  warde.  Üebrigens  war  die  Herrschaft  Wildenfels  nnlar 
königl.  »äclisischer  Hoheit  zur  Zeit  der  deutschen  Reichsrerbindang, 
wenn  aucli  ohne  Reicbsunmittelbarkeit  nnd  Landeshoheit,  doch  zur 
Ausübung  eines  solchen  Inbegriffs  von  Regierun^srechten  ermächtigt, 
den  man  damnla  ▼ertnganiaaige  Landeaherrlichkeit  oder  Raneninga- 
Gewalt  zn  nennen  pflegte.  (Krüber,  ÖilMitL  ftacfal  dit  MllMhM 
Biiaüei,  f.  3ld  ond  dia  AnmeriL.  b.) 


1.  Solms  -  Braunfei«* 

(H  a  a  p  1 1  i  n  i  e.) 

(la  den  preota.  Rhainlanden  ond  dem  Grossbenogthom  Heaaen. 

Residenz  Brannfela.) 

Fürst  Friedrich  Wilhelm  Ferdinand  ^  geb.  den  14.  Decbr.  1797, 
aaocedirt  den  20.  März  1Ö37  seinem  Vater,  dem  Fürsten  Wiihelm  Chri- 
aHMi  Karl  (geb.  da«  9.  lan.  1759),  fafnObll  den  e.  Mal  m$  mä 
Ottilie,  geb.  den  29.  Juli  1807»  Salkfraatar  daa  fagianndeB  GnAm  tm 
8oinw«Laabaclk 

Geschwister: 

1)  Die  Fürstin  von  Bentheim-Bentheim« 

2)  Die  verwittwete  Fürstin  von  Wied. 

3)  Prinz  Karl  WUhelm  Bernhard ^  geb.  denjd.  AprO  1800,  ^önigL 
prama.  Major  beim  29ilaii  Laadwahi^Regiment. 

Vaters  Bruder  and  deren  Nachkommen: 

1)  Wilhelm  Heinrich  Casimir  ^  gab.  daa  da  Apnl  1766,  kariiaiii- 
scher  General-Lieotenant. 

2)  Kladar  des  am  13.  April  1814  Teratorbanan  Bradan» '  PriaM 
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miMül  WMelm  und  der  Mfltonhi  Mateike  ?.  MecUen- 

iNUCr-Hlrelitz ,  jetzige  Königia  v.  Hannover: 
a)  Friedrich  Uilhelm  Heinrich  Casimir  Georg  Karl  Max,  geb. 
den  20.  Decbr.  1801,  königl.  prenss.  Major  a.  D.,  vennäiiU 
dM  0.  An^l831  mit  Maria  Anna  ürüiia  Kiosky,  geb  deo 

Kfader: 

m)  Mm  MUntmd  Friedrich   JVOMm  Maria  Bernhard  Enm 

Georg  Bugen  Lmdwig  Kart  Johannen ,  geb.  den  15.  Mai  1832. 
bb)  Prinzestin  Karoline  Marie  Friederike  Therese  WUhelminc  Er- 

mettme  AuguHe  Onaie  Franziska ,  geb.  den  13.  Aug.  1833. 
cc)  Prinx  Anut  FHedrkk  Wilhelm  Bermkm4  Gwg  LüMg  MaHm 

Alexander ,  geb.  den  12.  Marz  1835. 
ddj  Prinz  Georg  Friedrick  MtnUmrd  wmdm  LMg  AfmC.  nb. 

den  18.  März  1836. 

b)  Auguste  Louise  Therese  Mathilde  ^  geb.  den  26.  Jnli  1804, 
vermäblt  den  26.  Juli  1827  mit  dem  Prinzen  Albert  Ton 
6dimfiboi|f-'KQ«lobtadt» 

c)  ÄUamdtr  Friedrich  UtMg,  geb.  den  12.  Marz  1807,  kö» 
nigl.  prenu.  BittniMHer  und  EacadiiMMMiinl  in  8leB  HnM- 
ren-Reginenta 

d)  FMMA  WUMm  Karl  Ludwig  Georg  Alfred  Alexander, 
ffeb.  den  27.  Juli  1812 ,  kÖnigL  pfcoss.  Lloaleniit  bei  den 
6teB  Gaide*Daigoaer-llegiiiieat 


!!•  fi^^laid-Iiicta  ond  Uotacii-SolmB. 

(Haaptlinie.) 

(la  den  fwnieiilien  RhuielnaileB  und  HeaiMu  Reaiden  Idch.) 

Fürst  Ludwig,  geb.  den  24.  Jan.  1805,  snocedirt  den  10.  Oetbr. 
1924  aeinem  BradeTf  Fürsten  Karl  (geb.  den  1.  Ang.  1803),  veriniblt 
den  10.  Mai  1829  mit  Marie,  Tochter  des  Gnhn  final  Ctaimif 
laenbuig-BodiiigeB,  geb.  den  4.  Octbr.  1808. 

'Brnder: 

Ferdinand,  geb.  den  28.  Jnli  1806  /  k.  k.  Major  in  der  Armee, 
vermählt  den  18.  Jan.  1836  mit  Karoline,  geb.  Grätin  CoUalto,  geb. 
deo  18.  Jan.  1818«  Tochter  des  Fürsten  Anton  Octav.  CoUalto. 

Tochter: 

Marie  Louise  Henrielle  Karoline,  geb.  den  19.  Febr.  1837. 

Mutter: 

Fürstin  Henriette  Sophie,  geb.  den  10.  Juni  1777,  Tochter  des 
i*'ürsten  Ludwig  Wilhelm  v.  Bentheim -Bentheim  und  lientbeiui-Stein« 
furt,  Wittwe  dea  Fanten  Emi  Ludwig  August  seit  dem  10  Jnni  1807. 

Vaters  Schwester: 
Jiaritt  Karoliae,  geb.  den  6.  Jan.  1767. 
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LBBbacli'irciie  SpeclalUnle« 
1.  0«BMenw»l«l'0€lie  Vnterlinte» 

1)  Sonnenwalde- Alt-Pouch, 
(Wohnsitz  Sonnenwalde.) 

Der  Stifter  dieser  Linie  ist  Wilhelm  Ueinrkh  i.  S.  (gest.  1633). 
Sie  tkeilte  lieh  mit  den  Nachkomnen  des  Grafen  MmMI  Benkmri 

(g;est.  1752)  in  drei  Aebte,  deren  ültester  1803  mit  FWms  2tear,  der 
jüngste  ISIO  mit  Otto  ticiurkh  erlosch.  Der  mittlere,  gestiftet  Ton 
Otto  Wilhelm  (gcjt,  1737),  hat  die  erloschenen  Aeste  heerbt,  sich 
aber  mit  den  zwei  Söhnen  des  Stifters  —  Karl  Georg  und  Victor 
fHnincA  —  in  xwei  Zweige  getbeilt. 

Die  (trafen  Thgodor  und  Karl  (i.  Rhaesa)  theilten  die  Lehnsfcr* 
lassenschaft  lant  Recess  von  1820;  nach  diesem  und  dem  TraditionS' 
ReccM  ¥om  15-  März  lb'20  üel  auf  den  erstem  die  freie  Standttlierr- 
•ditfe  Sonneawtlde  ond  das  RitterRot  Alt-Poadi ,  nof  des  ietzteni  dai 
Rittergut  Rhaesa.  Kine  Gemeioschaft  oder  ein  Mitbesitz  ündct  niciit 
mehr  Statt.  Die  Häuser  Sonnenwal<le ,  Alt-Pouch  und  Rhaesa  sind 
aber  auf  einander  beliehen,  wie  dies  aucli  mit  allen  iUntUcUen  luul 
grüUicli  Solnu'schen  Lehnsbesitzungen  der  Fall  ist. 

Graf  Wilhelm  Karl  Peter  Theodor,  geb.  den  29.  Oetbr.  1787, 
k5nigl.  preuss.  Kammerherr  ond  Rittmeister,  St&ndesbeir  tof  Sonnes- 
walde, vermählt  den  31.  Juli  l809  mit  Clementine  Gontinntie  Gott- 
liebe, des  Grafen  Gottlieb  Wilhelm  v.  Dressier  Tochter,  geb.  den  4. 
Aug.  1790,  BesiUerin  der  Rittergüter  KotiU»  Seria»  Maltitz»  Teds 
und  Jerchwitz  in  der  Oberlausitz. 

Kinder: 

1)  AlfreA  Wühelm  Ltutwig,   geb.  den  5.  Mai  1810,  Lieutenant  im 
königl.  preoas.  Hnsaren-Regiment  zu  Minster. 

2)  Friedrich  Franz  Alea'nnder  Theodor^  geb.  den  6.  Febr.  I8l4^  W 
mählt  am  2.  April  1837  mit  Clara  Freiin  v.  Rex-Thielao. 

3)  Victor  Christian  (Jonstantin ^  geb.  den  8.  Jnli  1815,  kün«  preosk 
Ltentenant  im  Glan  Ciranief-Reeimanl  KaisIr  t.  Rinaland. 

4)  Cleinentine  KathninB  PmülM  Mami$  BUmM,  gab*  daa  & 
Octbr.  1817. 

5J  Paul  Uerrmann  Roderich,  geb.  den  27.  Jan.  182a 
6|  CUmema  Acrftumi  Theotlor,  geb.  den  2.  Juli  1825. 

_  •  Schwester: 

WOktMm,  geb.  den  17.  NoTbr.  1785,  vermihlt  den  31.  Aag. 
1804  mit  Georg  Friedrieb  Aiaim  aal  Naa-TeamiaB  nad  Baailnr 
der  8iKW0Wiclieo  Maioia^^tar. 

Mutter: 

Friederile  Christiane  Flisnhclh,  Gräfin  v.  Sclilippenbach,  geb.  dea 
15.  Mai  1767,  Wittwe  des  Graten  IVilfiehn  Clmstian  v.  Solms  (geb. 
den  13.  Notbr.  1756.  gest.  den  14.  Aug.  1799),  wieder  vermÜMt  de« 
19.  Decbr.  1800  mit  Ludwig  Georg  Conrad  t.  Ompteda,  kuiiii^l.  Ina* 
BövriadMB  Gab.  Staata-  nad  Gabinata-Ministar. 

2)  ^o}inefiu7Alda*Jlil«aa«. 
(WobnsiU  Rbaaa»  bei  D&baa  iai  köa.  piaan.  Rfg^-Bofalt  Mafacbo«.) 

Giif  Karl  6lrMaii  Ba^ßmk^  DtOev,  geb.  deq  15.  Octbr.  1761, 
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Herr  aaf  Rhacsa  und  Besilter  des  6q(«  Gnhiau  bei  Oels  in:  $fifalesieii 
königf.  preass.  Rittmeister,  vermählt  den  4.  Novbr.  1788  mlt5>hanna 
Cliarlotte ,  Tochter  des  köoigl.  ureuss.  Generali  der  CavftUeiiA  Wolf 
Moriz  V.  Prittwite,  geb.  den  18.  Febr.  1766.  . 

Kinder: 

1)  Wittw»  d«t  Grafen  Karl  Detlev  Friedrich  Moriz  (geb.  den  5. 
NoTbr.  1789,  kunigl.  prenss.  Rittmeister,  Herr  aof  Sehiraalowits 

und  WiriclikowitE  bei  Pitsclien  in  Nieder-Schletfen):  Marie  Anne 
V.  Paczinsca  und  Tenczin,  geb.  den  lf>.  Septbr.  1799,  TOrillähit 
den  22.  Oclbr.  1816,  Wittwc  seit  deui  lO.  Mai  1Ö29. 

Kinder: 

a)  Johnnnaf  geb.  den  16.  Octbr.  1817. 

b)  Knrl  Joseph  Detleu  Theodor,  geb.  den  17«  Octbr.  1818. 

c)  Fvoilor  Ilcinrich  Jotephy  geb.  den  11.  Aug.  1820. 

d)  Hertha  Ulrike  Amalie,  geb.  den  11.  Septbr.  1821. 
ej  Maria  Anna  Ulrike,  geb.  den  21.  Seotbr.  1827. 
I)  Weily  Mah»{ne  Arne,  geb.  den  19.  Juli  1829. 

2)  KaroUnc  Ulrike,  geb.  den  22.  Jan.  1792. 

3)  Amalie  Ulrike  Johanne ,  geb.  den  2S.  Aog.  '1796,  vermählt  dm 
6.  Jan.  I8l6  mit  Josepli  v.  Pacxinsci  und  Tenczin. 

4)  Kari  Ernst  Frivdrich  Moriz  Theodor,  herzogl.  arhalt-dessanilcber 
Hof-Jägermeister  und  Kammerherr.  geb.  den  1.  Decbr  1800. 
▼emihlt  den  6.  Mai  1827  mit  lohaone  Willielmine  Louiaei^ 
Knobel,  geb.  den  24.  Daebr,  179S. 

Sohne:' 

Anf  JoAmm  Mwig  WitMm,  geb.  den  21.  Mars  1828. 
FHediiA  ImMg  Oifbv  JforiSy  geb.  den  3a  penbr.  18891» 

5)  Ome»  Adotpk  Friedridk  Mariz,  geb.  den  24.  MSn  1804,  kdi. 

l)reuss.  Lieutenant  beim  Uten  Husaren-Regiment. 

6)  Otto  Theodor  Moriz  IViViclm ,  geb.  den  22.  Octbr.  1810,  köl 
preuM.  Lieutenant  im  2ten  Leib-Uasaren-Regiment. 


1)  A9i  SU  Mddtlheimlund  Aeseuhcinu 

(Wohnsitz  Assenlieim.) 

Graf  Knrl  Friedrich  Ludwig  Chrisiian  Ferdinand,  geb.  den  15. 
Mai  1790,  succedirt  seinem  Vater,  dem  Grafen  Vollrath  Friedrich  Kari 
Ludwig f  den  5.  Febr.  1818,  vermählt  den  1.  Jan.  l824  mit  Louise 
Amalie,  dei  Grafen  Gölte?  Enut  ia  Brbach-SebSnberg  Tochter,  iceb 
den  9.  Ang.  1795.  '  * 

Kinder: 

1)  Bertha,  geb.  den  27.  Decbr.  1824. 

2)  Maximilian,  geb.  den  14.  April  1824. 

3)  Friedrich,  geb.  den  7.  Decbr.  1827. 

4)  Otto,  geb.  dIK  5.  Juni  1829. 

5)  Emma,  ge^  den  19.  Aog.  1831. 

6)  Atines,  geb.  den  18.  Juli  iS33, 

7)  Cuno,  geb.  den  13.  Mai  1836. 
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Geschwister  a)  ans  des  Vaters  erster  Kbe: 

1)  Friedrich  Ludwig  Heinrich  Adolph  j  geb.  den  18.  Aog.  1791,  kön* 
preuss.  Rittnieisiter  beim  Ilten  Husaren -Regiment. 

2)  Ferdiuandc  Saphie  Chariotte  Friederike  ^  geb.  den  25.  Febr.  1793, 
Wittwe  des  Grafen  Maximilian  v-  Erbach>ScbÖnberg  seit  dem 
1.  Juni  1823. 

3)  Franz  Friedrich  Karl  ^  geb.  den  27.  April  1796. 

4)  Eduard  Friedrich  Heinrich,  geb.  den  30.  Octbr.  1804,  königU 
preuss.  Lieutenant  im  Ilten  Husaren-Regiment. 

5)  Elisabeth  Anna  Karoline  Julie  Anmlie^  geb.  den  9.  Juni  1806, 
vermählt  den  5-  Octbr.  1826  mit  dem  Fürsten  Friedrich  Karl 
August  V.  Salm-Uorstmar. 

b)  aus  des  Vaters  zweiter  Ehe: 

6)  Mathilde,  geb.  den  9.  Febr.  1813. 

Stiefmutter: 

Marie  Christiane  Friederile,  geb.  den  20.  Febr.  1783,  des  graHich 
Solmsschen  Regierungsraths  HoiTmann  Tochter,  vermählt  den  2.  Not. 
1811,  Wittwe  seit  dem  5.  Febr.  18I8. 

2)  Ast  zu  Wildenfels. 

a)  Sol ms-Wildeo fels -Laubach. 

(Besitzthnm :  Die  Grafschaft  Laubach ,  bestehend  a)  aus  den  vor- 
maligen Aemtcrn  Laubach  und  Utphe,  nebst  dem  Dorfe  Wohnbach; 
b)  aus  i  der  Besitzungen  der  Abtei  Arnsburg,  welche  1803  durch  den 
Reichsdepat.-Hanptschluss  in  reicbsständischer  Qualität  dem  Gesammt- 
hause  Solms  zugefallen  war;  die  Abtei  selbst  kam  in  den  Belitz  der 
Linie  Laubach;  c)  der  Herrschaft  Münzenberg  in  der  Wetterau, 
21  Q.  Meilen,  7000  Einwohner  und  angelahr  100,000  Fl.  Revenuen.) 

Graf  Offo,  geb.  den  1.  Octbr.  1799,  succedirt  seinem  Vater,  dem 
Grafen  Friedrich,  am  24.  Febr.  1822,  vermählt  den  11.  Septbr.  1832 
mit  Prinzessin  Luitgard  Wilhelmine  Augusle,  Tochter  des  Fürsten 
AagQst  Karl  zu  Wied ,  geb.  den  4.  März  1813. 

Kinder: 

1)  Frieilrich  Wilhelm  August  Christian  ^  geb.  den  23.  Juni  1833. 

2)  Theklay  geb.  den  4.  Juni  1835. 

3)  Emst,  geb.  den  24.  April  1837. 

Geschwister  : 

1)  Reinhard,  geb.  den  11.  Aug.  1801,  aggregirter  Major  im  kÖnigL 
prenss.  7ten  Uhlanen-Regiment,  vermählt  den  20.  Octbr.  1836 
mit  Ida,  Tocbter  des  Grafen  Ernst  Casimir  zu  Isenbarg-Bii- 
dingen  in  Büdingen,  geb.  den  10.  März  1817. 

2)  Rudolph,  geb.  den  11.  März  1803,  Ober-Lientenant  im  köoigl. 
prenss.  Garde-Cürassier-Regiment. 

3^  Georg,  geb.  den  24.  Octbr.  1805,  Lieutenant  im  kÖnigl.  preuss. 
7ten  Uhlanen-Regiment 

4)  Ottilie,  geb.  den  29.  Jnli  1807,  vermählt  den  a  Mai  1828  mit 
dem  Fürsten  Ferdinand  zu  Soims-Braunfels^ 

Matter: 

Sof^ie  Henriette,  Grafin  v.  Degenfeld-Scbomburg ,  geb.  den  23. 
Decbr.  1776,  vermählt  den  27.  Novbr.  1797. 
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h)  Solms-Wildenfels  zu  Wildenfels. 

aa)  Haaptsweig  zu  WÜdenfeli. 
(In  Sacbieiiy  Sachsen-Weinar  oad  dem  Gronlianiietfauin  Hetten.) 

Besitzungen  sind:  a)  im  Königreich  Sachsen  die  Herrschaft  Wil- 
denfels und  das  Gat Trünzig;  b)  im  Grossberzogtham. Sachsen-Weimav 
BMbrera  Lehngfttor;  c)  im  Grossberzogthum  Hessen  einen  Theil  des 
ehenialigen  Immediat -Abtei  EngelÜial.   (24  Q.II..  7531  Eunrohnär. 

35,000  Fl.  Einkünfte.)  * 

Graf  Friedrich  Magnus,  geb.  den  17.  Septbr.  1777,  soccedirt  den  • 
12.  Febr.  1801  seinem  Vater,  Grafen  Friedrich  Magnut ^  vermalilt  den 
26.  Aug.  1801. mit  Aogiiste  Karoline,  Tochter  des  verstorbenen  Grafen 
FInas  la.Bfbadk-Bibacli;  Wittwer  seit  den  11.  Jnai  1833^ 

Kinder: 

1)  MmniUm  HenrUtU  CkaHoUe  FransUka,  geb.  den  11.  Juni  1804. 

2)  FMrkk  MtimiMs^  geb.  den  26.  iaa.  l8lt. 

a)  Ji^^aHt  MenheiU  Auma  Mmlm^  gek  den  6.  Aprfl  1819. 

Des  Bruders  Emid^  Otto  Friedrich  (geb.  den  7.  Deebr.  1794,  gest 
den  4.  Juli  1834)  Wittwe :   Paiiline  Adele  Sophie ,  Freün  Sirtoma 
GroTeslins»  geb.  den  5.  März  1802,  Termäblt  den  14b  Decbr.  181di 

Dessen  Kinder: 

1)  Emich  Christian  Friedrich^  geb.  den  21.  Decbr.  1820.  • 

2)  Louise  Karoline  Jugtute  Sophie,  geb.  den  19.  März 

3)  Kari  Auguti  Adalbert,  geb.  den  7.  Septbr.  1823. 

4)  FriedriA  iUgmu  ßUinhard,  geb.  den  22.  Jan.  1825. 

5)  Otl»  UMM»»  gab»  den  30.  Deobr.  1827. 

bb)  Nebenaweig  za  ftnebaenfeld. 

Graf  Karl  Alejeander,  geb.  den  21.  April  1778,  vormals  Herr  anf 
8aathayn.  Termählt  1)  den  14.  April  1800  mit  Charlotte  Marie  Anne 
Angaaln  mün  ?•  Friesen  aaa  dem  Hause  Cotta,  geb.  den  8.  Jan, 
tm^  gest  den  24.  Juli  1807  ;  2)  den  15.  Septbr.  18l6  aüt  Friederika 
Amalie  r.  Gensan ,  des  herzog!.  Sachsen-Coburg.  Majors  v.  WasnMT 
Wittwe,  geb.  den  17.  Jan.  17dS,  geschieden  im  Nuvbr.  1616. 

Brüder: 

1)  Friedrich  August,  geb.  den  6,  Decbr.  1782,  königl. sachs. Oberst- 
lieutenant  im  2ten  Linien* Infanterie- Regiment  Prinz  Maximilian, 
^«nnttlt  den  11.  Jan.  1824  mit  Glirisliiie  Reicbmana,  ym^ 
wittwele  v.  Honerbein. 

2)  Heinrich  Ludwig,  geb.  den  31.  Mai  1784,  ooittirte  die  königL 
Sachs.  Militairdienste  1803 ,  vormals  Herr  ant  Sachsenfeld  (jetzt 
Besitzthom  seines  Schwagers,  des  Freiherm  v.  MüUer);  ver- 
mibtt  den  23.  Aug.  1805  nUt  Ghailotta  Bneatlna  OttitlB^  Min 

HQIiars  gaaeliieden*  • 

Kinder; 

a)  Arihur,  geb.  den  20.  Jani  1808,  mr  Ameaior  bei  dam  kdnl^ 

sächs.  Landes-Justiz-Collegium. 

b)  Karl  AUmn,  geb.  den  31.  Aag.  1809. 

cj  CharioUe  Marie  Anne  Ottilie  ^  geb.  den  27.  Febr.  1815» 
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S)  Solms  -  Baruth, 

Stifter  dieser  Linie  war  dei  Grafen  Georg  des  jüng^em  dritter 
Sohn,  Friedrich  Siiii.<mHnd  U.  (pest  1697).  Die  Sühne  des  Letztem, 
i-Mcilrich  Siyismunä  II.  (gest.  1737)  ond  Johann  ,Chrittuin  h  (jffsaL 
1726),  Cbeilten  die  Hemcbaft  BaruCh  (im  sacbs.  Kvrkreise),  wme 
CrlBl  Olto  SO  Solms  1596  gekauft  hatte,  nnd  jeder  von  ihnen  Liideta 
«nen  besondern  Zweig.  Im  Jabre  1822  vereinigte  der  Graf  Friedrkk 
durch  Kauf  beide  Theile  der  lierrschaft  Üarutli  wieder,  und  sti&ete 
damit  für  leine  mSimlidw  Desctadeas  da  Majont 

a)  ZuBartith. 

L  Graf  Frialrich  Heinrich  Ludwi(j  ^  geb.  den  X  Aag.  1795,  Herr 
der  Herrschaft  Uariith  und  der  Güter  Casel  und  Goizig,  Termählt  I) 
den  3.  Mai  iS20  mit  Amalie  Therese  Helene  Bertha ,  Gräfin  zu  Soün»- 
Bamth  (geh.  den  23.  A|>ril  1.S01.  gest  den  20.  Aug.  18:)2);  2)  dea 
30.  Mai  ld3&  mit  Idar  Gräfin     WallwiU,  gab.  den  12.  Min  1810. 

Kinder  attCer  Bhe: 

1)  Friedrich  Jlcrrmnnn  Karl  Adolph  ^  geb.  den  29.  Mid  iStU 

2)  Marie  M'dhelmine  Rlise^  geb.  den  4.  Aug.  1823. 

3)  Bertha  Agues  Louise  ^  geb.  den  14.  Aug.  1832. 

Tochter  zweiter  Khe: 

4)  Eluabeih  LeaiM  Sfkk^  geb.  den  27.  Um  1836. 

Mutter: 

Georgine  Friederike  WQhelmine,  geb.  Gräfin  v.  Wallwitz,  geb.  dpn 
23.  A|>ril  i7m,  vfnnähk  den  23.  Joü  17Ö7  mit  dem  iituina  Frkänd^ 
Wittwe  seit  dem  7.  Aug.  löOl. 

h)  Zu  Klitschdorf  in  Schlesien. 

IL  Graf  Hermiann  Johann  Christiftn^  geb.  den  2.  De(i»r.  1799^ 
Herr  der  Grafschaft  Klitschdorf  in  Schlesien  und  der  lierr»chaft(ia 
Vehrau  and  Siegersdorf  in  der  i'rovinz  Oberlaiu$itz ,  vermählt  den  2L 
Jan.  1827  mit  Maiia     Rafen,  geb.  den  19.  Octbr.  1809. 

T  o  c  1»  t  e  r : 

Johanna  f  geb.  den  12,  Novbr.  1830. 

Mutter: 

Henriette  Emilie^  geb.  Grafin  v.  Keichenbacli-Goschütz,  geb.  den 
Ii.  Novbr.  1776,  Wittwe  ?om  Grafen  Heinrich  Johann  Friedrich  «eil 
dem  1.  Fabr.  18ia 

Vaters-Sch  Western: 

1)  AmaUe  Henriette  Charlotte,  geb.  den  30.  Jan.  1763,  Wittwa  sdt 
dam  4.  Aprit  1825  fom  F&itleo  Kart  Ludwig  ?•  Habaalob»* 

Langenbtirg. 

2)  luahcUc  Lonifte  Cnnslnme^  geb.  den  15.  Mai  1774,  venniihU  den 
29.  Jan.  1800  mit  dem  Grafen  Karl  Cliribtian  v.  I^ippe-H'eii- 
•enfeld ,  Wlttwe  seit  dem  5.  April  1806. 

^  Jehrnma  Ftuwsitka ^  geb.  ih  n  ii.  Juni  ITTf),  vermählt  den  2^ 
Juni  1793  mit  dem  Grafen  Heinrich  Leopold  Göttlich  Rfli- 
chenbach-Gottchütz,  WiUwe  seit  dem  20.  Mai  1616. 
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Sonivsy  die  Herren  vob« 

Ein  angesehenes  Geschleckt  der  ehemals  freien  Keiclisstadt  Aachea 
Anselm  S.,  geb.  am  18.  Decbr.  1708  zü  Aad\en;  wnrde  am  3.  Oct» 
1757  ztan  Fursten<Abt  der  unmittelbaren  kaiserl.  neiclis-PiiUater  dei 
Ordens  vom  heil.  Benedikt  erwählt  nnd  am  22«  Nov*  desselben  Jabrei 
iovesUrt.  Br  atarb  am  28.  Nov.  1774^ 

Sonnenberg^  die  Herren  von« 

Eine  gegenwSHig  erloschene  adelige  Familie  in  Scbteafen.  Nodi 
ara  Anfange  dieses  Jahrhunderts  gehörte  dem  Kreisdepiitirten  S« 
und  nocli  ipaCer  eioem  FiäiUein  t«S.  daa  Gat  Kemnitz  beiHiiadibeig« 

* 

Spanner,  die  Herren  Ton, 

Johmm  yulmfln  t.  S.  anf  Sdimelzdorf  bei  Neiste  war  iSOlS  Xteis« 
deputirter.  Ein  Staabs-Capitain  v.  S.  stund  1804  im  3ten  Mntibetiev* 
Baraflion  dee  Infanterie-Regiments  v.  Peldinim  in  Cosel. 

Speicher^  die  Herren  Yen. 

Zn  dem  Immatrieoltrten  Adel  der  1lheinpre?inz  gehört  das  Ge« 
sdileclit  der  Speicher,  Kdlen  t.  Rodenlnirg.  Georg  Josqth  S.,  Edler 
T.  Rodenbiirp:,  ist  das  UaBpt  der  au  Coblens  lebenden  adeligen  Fa^ 
miUe  dieses  Namens* 

Spiegelbergy  die  Herren  von« 

Mehrere  Bdellente  dieses  Namens  haben  in  clinrbrandenbnrgisöben 

nnd  königl.  preuisischea  Diensten  gestanden.  —    Wir  inhren  nan  noch 
folgende  schweizeriscue  Familien  dieses  Namens  an: 

1}  Ein  Ireiherriiches  ausgestorbenes  Geschlecht,  dessen  Starom- 
sdiloss  Spiegelberg  im  Canlon  Thurgaa  liegt.  Freiherr  EbeHüiräi 
lebte  1252.  Eiisabdh  war  1292  Aebtissin  zum  Frauen -MQnster  in 
Zürich  und  Johnnn  ward  1440  Schaltlieiss  der  KepobÜk  Lasern,  ihna^ 
Schweiz.  Lex.  XVil.  Bd.  S.  398.) 

2)  Ein  adeliges  ausgestorbenes  Geschlecht,  dessen  Str^mschloss 
Spiegelberg  jetat  ganr  in  Rainen  in  der  Landroigtei  Saignelegier  im 
Canton  Bern  lie^t.  Es  war  Herr  des  Freienberges,  zu  Kriegstetten, 
Kmmenholz  und  besass  herrschaftliche  Rechte  zu  Wallerswvl,  Wynis- 
dorf,  Palronatsrechte  zu  Thierrachern  u.  s.  w.  Inutier  wurde  I4l4 
nnd  ffMum  1422  Schnltheiss  der  Repabtili  Solothnrn.  Mit  des  Letz*  . 
fem  Tochter  erlosch  das  Gcsclilecht.  Sie  war  an  Reinhard  v.  Mall« 
leih  Terheirathet.    (Leu,  Schweiz.  Lex.  XV  II.  B«l.  S.  ;U)S-m) 

3)  Ein  ausgestorbenes  r'^gimentslühiges  Geschlecht  der  Stadt  und 
Repoblik  SchallLansen  ^wohi  von  den  Freiherren  v.  S.  in  Thurgaa 
abstammend)  t  aus  welimem  unter  andern  T^eauit  1528  Landfotgt  an 
LocamOy  1531  Hauptmann  im  Milser  Kriege  und  Gesandter  an  den  * 
Herzog  von  Mailand  und  1536  Kricgshanptmann  über  300  Mann  im 
Dienste  Frankreichs  geworden,  und  Johann  1612  Hauptmann  fon  Lu- 
gtao  war.  (Lea ,  Schweiz.  Lex:  XVn.  Bd.  S.  399.) 

Ob  ein  oder  das  andere  Geschleclit  gleiches  Namens  in  Deutsch- 
land mit  einem  oder  dem  andern  dieser  drei  Schweiaec  Gssahlechtef 
In  Verwaadtscbaft  gestanden)  ist  uns  unbeiaiiat. 
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SpoMek  —  fi^priaoEeBfltaiB. 
Sponeck,  die  6nl<»  vom 


Die  in  dem  Artikel  t.  Hedwiger  erwähnten  drei  io  den  Grafes- 
itand  unter  dein  Namen  v.  Sponeck  erbobeneo  Brüder  v  iledwigef 
wmn:  1)  Georg  WUMm  OnT  v.S.,  «ob.  den  17.  April  1872,  konigL 
dänischer  General- Lieutenant ,  Kammerherr,  Danebrog-Kitter ,  Com- 
niandant  von  Kopenhagen;  seine  Gemahlin  war  Anna  Sophia  Boja- 
nowski.   In  dieser  bUu  wurden  vier  Söhne  and  fun£  Töchter  gebom. 

2)  Johmm  CMtloph  Graf  ▼.  S.,  geb.  1($78,  Hiaptmami  im  B«re^ 
ichen  Regiment,  starb  den  11.  August  1716  an  seinen  bei  Peterwar- 
dein  erhaltenen  Wunden.  —  3)  Johann  Rudolph  Graf  v.  S, ,  g^S.  den 
10.  Juni  1781,  herzogl.  würtembergscher  Oberjägermeister,  Geh.  Rath 
a.  s.  w. ,  war  vermählt  mit  fclleonora  Geldrich  v.  Siegmarsbofen.  aus 
wtkber  Bke  Yier  Söhne  ond  iwei  Tochter  wtren.  Von  den  Knidea 
des  Herzogt  LeopoM  Rberhard  von  Wurtemberg  und  der  Grafia  T.  SL, 
war  Oeorg  Leopold  Graf  v.  S.  den  12.  Decbr.  1697  geboren ;  er  führte 
in  Krankreich  den  Namen  einei  Prinzen  v.  Mümpelgard. .  Seine  Ge- 
mahlin war  Eleonora  Cbtrlotte  ?.  Sandertteben ,  Gräfin  ?.  Coligay. 
Er  starb  am  14.  Febr.  1749  nach  eioesi  unglücklichen  Falle  Mi  dir 
Carosse.  Am  31.  Aug.  1731  hatte  er  die  katholische  Religion  ange> 
nommen.  Aus  seiner  Klie  lebten  ein  Sohn,  Gcnr<j ,  und  zwei  Töcbfer. 
Ottgleich  diese  Familie  damals  zahlreiche  Mitglieder  zahlte,  iat  tie 
dttuweh  gegenwärtig  in  Deotschlaad  etloMbea«  —  Die  Qrun  S. 
6flbitai  im  quadrirten  Schilde ,  im  entaii  ved  viertee  rothen  Felde 
•iMR  gekrönten  goldenen  <  Löwen ,  im  zweiten  and  dritten  blauen 
Felde  ist  ein  Bach  oder  Strom,  darin  ein  Fisch  von  der  Gattonp^  der 
Asche  schwimmt,  vorgestellt;  znr  Recliten.des  Bache«  zeigt  sich  eia 
schwebender  goldener  Stern.  Auf  dem  Hauptschilde  liegt  ein  Hen- 
schildlein,  darin  sich  auf  goldenem  Grunde  ein  gekrönter  schwarzer 
Adler  zeigt.  Das  IJau]>tschild  xsi  mit  zwei  gekrönten  Helmen  besetzt, 
Ton  ihnen  trägt  der  rechte  den  Löwen^  der  linke  zwei  hinter  einander 
•tehende  UaiM  AdleiflOgel,  mit  dem  Monde,  dem  Stsme  md  dem 
Fische  belegt  Die  fordern  Decken  Gold  «nd  lodi,  die  hinleni  CMd 
und  blau* 


Der  arsprungliche  Familienname  dieses  seit  1530  gräflichen  Ge- 
schlechtes #var  Ricci  oder  Ritzen ,  und  sein  Vaterlaad  Tyrol.  AU  es 
onter  Kaiser  Ferdinand  !•  die  Herrschaft  Sprinzenstein  in  Oberöster- 
reich erwarb,  Inahm  es  w  diesem  Besitztaom  den  Namen  aa.  Das 
Landjägermeister-Jmt  war  lange  Zeit  in  der  Familie  erblich.  1899 
erhielt  sie  auch  die  Landmannschaft  in  Steyermark.  Krst  in  spaterer 
Zeit  erwarb  sie  Güter  im  Herzogthum  Schlesien.    Paul ^   erster  Graf 

S.  Von  seinen  Nachkommen  war  Ferdinand  Maximilian  Grai  v.  S. 
kalserl.  Geb.  Rath.  Bbrschall  io  UnteiSsterreich.  Ctegenwartig  ist  J|»> 
hann  Ludwig  Graf  v.  S.  k.  k.  KSmmerer ,  Herr  auf  Gross- Hoschätz 
im  RegiemngB-Bezirk  0])])eln.  Er  ist  mit  Maria  Angela  Grafin  v.  SaV 
burg  vermählt,  aus  weicher  Khe  drei  Kinder  leben:  1)  Arthitr  Graf 

S. ,  köoigl.  preass.  Lieutenant  im  Isten  CUrassier-Regiment  sa 
Breslau ;  2)  aermann  Graf  v.  S. ;  3)  Leneadk  Gräfin  ^.  S.  M.  «•  Bncs- 
Unit  ^emniat  P«  4.  Spener,  Hist.  insign.  c.  91* 

W  a  p  p  e  n. 

Das  ursprüngliche  Bild  des  S  *schen  Wappens  ist  ein  bis  asr  i 
HiUke  dcfatbarer  weisser  Säer.  Das  giälliche  wnppen  ist  silbern  oad  { 
oaadrirt,  im  ersten  Felde  zeigt  sich  ein  schwarzer  gekrönter  Greift 
oas  lartite  ond  dritte  Feld  ist  dorcb  einen  goldenen  nad  einen  blnos% 
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links  sckriig  gele^^ten  Balken  durchzogen,  im  vierten  Felde  zeigt  sich 
ein  Felsen,  auf  .oeoi  ein  Adler  steht.  Adler.  Stier  und  Greif  wieder« 
lioleii  sich  aol  den  dm  Heimen,  die  das  Schild  bedecken.  ^ 

Starzinski,  die  Grafen  nnd  Herren  von. 

Kin  Graf  v.  S.  stand  1806  als  Lieutenant  im  Dragoner-Regiment 
Ronuuette ;  er  lebte  noch  in  neuester  Zeit  auf  seinem  Gute  Strabla 
bei  Bialystock»  —  Bin  Rittmeister  ?.  8.,  fr&her  Im  Husaren-Regi- 
ment Mns  Kugen     WSrtembeig«  starb  1822  im  Pensionsslande. 

Stecliowy^die  Frakemn  mid  Herren  von. 

Dieses  uralte  adelige  Gesclilecht  soll  bald  nach  der  Vertreibnng 
der  Wenden  in  die  Marken  gekommen  sein,   wo  es  sich  ansässig 
ipnehte;  Sj^ler  erwarb  es  anch  in  Biaanschweig  und  in  Sdilesien  an-  .  ^ 
nrimliche  Güter.  In  der« Ifarfc  sind  Kotzen  und  Seibelang  alte*  Be*  " 
Sitzungen  des  Hauses;   der  erstere  Rittersitz  ist  noch  heute  in  den 
Händen  derselben.   Kr  gehört  dem  Obersten  a  D.  und  Ritter  hoher 
Orden  v.  S.   Hin  Sohn  desselben  ist  der  Rittmeister      S.  im  Regi- 
ment Garde  do  Corps,  ein  anderer  steht  als  Piemier-Lieutenant  im 
6ten  Curassier-Regiment  und  die  Tocliter  ist  an  den  Grafen  v.  Hoch- 
berg-FGrstcnstein  vermählt.  —    In  Schlesien  besassen  die  t.  S.  die  v 
Güter  Arnoldsmühl 9   Blumerude,  Schön waldau»  u.  s.  w.   Das  entere 
betass  der  General-LieMnnant  nnd  Ritter  des  schwarten  Adlerordens, 
Johann  Ferdinand  v.  S.;  er  war  mit  einer  Baronin  v.  Sandretzki  aus- 
dem  Hause  Langenbielau  Termälitt  und  starb  1778.    Aus  dieser  Ehe 
lebt  nocli  ein  Solln,  der  Prälat  v.  S. ,  früher  auf  SchÖnwalduu,  jetzt 
zu  Lälm  in  Schlesien.   Er  war  mit  seiner  Cousine,  einer  Gräün  San- 
^Iski«  ans  dem  Hanse  Langenblelan  vennShtt.    Aos  diesw  ^Kbe 
leben  mehrere  Kinder.   Kine  Tochter  ist  die  Gemahlin  des  Grafen 
Kalkreuth  ,   früher  auf  Kossmin.  —    Ks  wurde  von  der  scMesischen 
Linie  Chruiovh  v.  S.  im  Jahre  1703   böhmischer  Freiherr.  —  Eine 
Geschichte  dieses  nmltan  adeligen.  Geschlechts  schrieb  Ch.  Ph. 
Hagen»  Beriin  1764^    Es   führt  im  silbernen  U  appenscliilde  drei 
schwarze,    mit   goldenen  Kleef)lättern  belegte  Balken  nnd  auf  dem 
Helme  einen  schwarz  und  silbernen  Bund,  darauf  sitzt  ein  reciits  ge- 
kehrter Alfe,   der  einen  Apfel  speist.    Decken  schwarz  und  Silber. 
M.  a.  noch  SInapins  U.  Tb.  8.  449.  Dithmar,  Dienemann  S.  t68  n.  . 
fl.  f.    Zedier  XXXIX.  Bd.  S.  1408.    Siehmacher  giebt  das  Wa^jpen 
unter  den  Braunschweigischen  I.  Th.  S.  1Ö3.   ?.  Jdedang  beschreild 
CS  1.  Bd.  No.  827. 

Stegelitz^  die  Herren  von. 

Bin  nralles  erloschenes  Geschlecht  in  den  Marken ,  das  gleich  na- 
nige  Stammhäuser  in  der  Altniark  und  Mittelmark  hatte,  namentlich 
das  eine  Meile  von  Berlin  auf  der  Kunststrasse  nach  Potsdam  gelegenp 
Dorf  Steulitz,  jetzt  dem  Staatsminister  Beyme  gehörig.  —  Der 
reiche  Knter  ITmrtcA  v.  &  stiftete  um  das  Jalir  1269  das  Kloster. 
'Marientirür  in  Boitzenburg.  Im  l4ten  Jalirliundert  besass  dieses  Uaus 
das  Schloss  Sazicke  und  die  Stadt  Jacobshagen,  —  Fricilnih  v.  8. 
war  1372  Landvoigt  in  der  Uckermark  j  der  Bischof  von  Haveiberg 
acblendette  den  Bannstrahl  gegen  Ihn.  Am  Anfange  des  fTton  Mr-  . 
bnndert  fing  das  Geschlecht  an,  nor  .wenige  Zweige  an  tihlen, 
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gleic!i  war  ancl»  Segen  nnd  Keichtbum  ans  demselben  verscliwan<!pm 
Um  das  Jahr  1(340  blühte  nur  noch  der  Ast  za  Criwen.  Unttf  dtri- 
ttoph  V.  S.  auf  Criwen  hatte  «war  drei  Sdlme:  Christoph ,  BnIzerwtA 
Jomdibm  hudtriff,  sie  wurden  l64l  beliehen»  starben  aber  alle  drei 
kinderlos.  So  erlosch  der  einst  inilclitipo,  seine  Zweige  weit  ansbrei« 
tende  Stamm,  und  Criwen  wurde  ein  Kigcnthum  derer  t.  Lock.  M. 
f.  Schwarz  9  Lehns-Uistorie  S.  3^1  u.  427.  Grondmann,  der  aucU  die 
Stiftluigft-Urkluida  dci  Klmten  Marieiith&r  nach  dem  Origiaal  giebfc» 

Stein,  die  Herren  von« 

Von  einem  thüringischen  adeligen  Gesclilechle  dieses  Namens  gab 
es  Patrizier  7u  Erfurt.  So  war  Hildebrand  ?.  S.  1306  im  ilatüe  zu 
Erfurt  uad  Ritter  Ludwig  lebte  1277. 

Stein y  die  Herren  am^  Ton  nnd  znm« 

Folgende  adelige  und  edle  Geschlechter  dieses  JSamens  gehören 
der  Schweis  An : 

1)  Ela  äoegfettofbenes  Geschlecht  der  Stadt  Zürich»  aoa  welcfaeni 
Johann  J«eo&,  Doctor  und  Chorherr  am  grouen  Mäastert  1507  alarti. 
(Liea,  Schweiz.  Lex.  XVII.  Bd.  S.  564.) 

2)  Eine  Familie  in  der  Stadt  Willisaa  im  Canton  Ltizern,  ans 
welchem  l'U\nrkh  I5d8  Abt  Ton  St.  Urban  war.  (Leu^  Schweiz.  Im* 
XVU.  üd.  S.  664.) 

3)  Ein  aoRgestorbenes  Geschlecht  im  Canton  Unterwaiden,  Repu- 
blik Ob  dem  ^\alde,  ans  welchem  Johawn  1526,  1530.  1534,  1536, 
1541  «nd  1544  Landammann  und  Geaandter  bei  der  Bundes-Krricli- 
tnng  mit  König  Ferdinand  von  Ungarn  und  bei  dem  Landfrieden  Bit 
Zürich  1531  war,   (Lea,  Schweiz.  Lex.  XVII.  Bd.  S.  534.) 

4)  Ein  ausgestorbenes  Geschletht  in  der  RepuMik  Nid  dem  Wnlile 
im  Canton  Unterwaiden,  welclies  wahrscheinlich  mit  den  ehemaligen 
Edeln  v.  Wolfenshiessen  daselbst  gleichen  Ursprungs  gewesen,  4la  sie 
gMcbet  Wapppen  fahren.  Mmm  verglich  ld48  die  Cantone  Schwyz 
und  Uri  in  einem  Grenzstreite.  Jarmi  ward  1386  bei  Sempach  nnd 
Heinrich  bei  St.  Jacob  1444  erschlagen.  Ulrich  und  ll'ithelm  warea 
zn  Ausgang  des  l4ten  nnd  .Anfang  des  15ten  Jahrhunderts  mehrere 
Male  Landammanner.  (Leu,  Schweiz.  Lex.  XVH.  Bd.  S.  564.) 

Hierher  gehört  Tielleicbt  aoch:  Arnold  Willi  (▼ielleicht  an  iGadea 
Statt  angenommen)  genannt  am  Stein ,  der  mehrmals  Landammann 
nnd  1404  Schiedsrichter  zwischen  Schwyz  und  Zug  war  und  1426  den 
Frieden  mit  Herzog  Philipp  Maria  ?on  Mailand  errichten  half.  (L«eii^ 
Schweiz.  Lex.  XVII.  Bd.  S.  564.) 

5)  Ein  aasgestorbenes  Geschlecht  in  der  Graüchaft  Toggenbarg 
im  Canton  St.  Gallen,  a^  wehshcirt  Felugiut  Pfaner  in  Goldaeb  war« 
nnd  ala  er  der  neoen  Lehre  wegen  von  dem  Furst-Abte  Tertrieben 
wurde,  nacii  Trogen  in  Appenzell  ging  und  als  einer  der  ersten  Re- • 
formatoren  dieses  Landes  betrachtet  wird.  (Leu,  Schveiz.  Lex« 
XVII.  Bd.  S.  564.) 

6)  Ein  ehemaliges  adeliges  Patrizier -Geschlecht  der  Stadt  St. 
GnUen.  (Lea ,  Schweiz«  Lex.  XVIL  Bd«  8.  564.) 
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1)  BIr  aniKettorbenai  adeliget  regimentsfabiges  Geschlecht  der 

Stadt  Bern,  woselbst  dessen  walirsclieinliches  Stammhaos  gleiches 
Namens  in  der  Plarr-Commun  Meyrin'^en  in  der  Berner  Landvoigtei 
Oberbasly  liegt.  Heinrich  lebte  1201  als  Amtmann  Graf  Uerrmanns 
n  Froborg.  IMdb  «nd  Bektridk  tcbenktea  1240  Ihre  Gerichte  m 
Gerensteio  (vielleicht  ihr  apäteres  Stammhaus)  kB  StaHtamte  von  Bern 
an  das  Stift  Interlacben.  Johann  und  Rudolph  waren  1310  and  1314 
Wohlthäter  von  Königsfelden.  —  Arnold  und  Rudolph^  Vater  and  Sohn, 
waren  1373  Gutthäter  von  St.  Urban.  —  Seit  1359  kommt  das  Ge- 
•eblecht  in  Besits  dei  fegiroentsCahigen  B&igerrechtes  sn  Bern  w. 
Ritter  Caspar y  Herr  za  Münsingen,  Blomenstein  a.  s.  w. ,  waid 
Schiiltheiss  der  Stadt  und  Republik  Bern  1457.  —  Brandolph^  Herr 
z«  Münsingen,  Staatsrath,  Landvoigt  o*  s.  w.,  zeichnete  aich  rubm> 
lichit  in  und  M  GraiuwB  1496  am.  Caspar,  LMdvoigt,  Mchherigeff 
fltaatsrath ,  begleitete  den  Kaiaer  Maxlniilian  L  1496  nach  Rom  lad 
ward  daselbst  zom  Ritter  geschlagen.  Mit  Sebastian^  Landvoigt  za 
Romainmotier  in  cfer  Waadt  u.  s.  w. ,  erlosch  1584  <lieses  altadelige 
Geschlecht,  welciies  die  Freiherrschaflen  Uzigen,  die  Herrschaften 
und  RitlMtitt^  Gerenatein ,  MQnaingen,  Blomenstein.  Twan,  Wich* 
traeh  O«  w.  im  Canton  Bern  besass  and  wegen  der  Rettung  de« 
Herzogs  von  Mailand  von  den  Kaiserlichen  durch  13,000  Schweizer 
mit  Albrecht  1516  vom  Herzog  die  Herrschaft  Montreal  erhielt.  (Leo, 
Schweiz.  Lex.  XVIL  Bd.  B.  365—569.) 

2)  Ein  aoagestorbenes  adeliges  regimentifabiees  Geschlecht  der 
Stadl  und  Repnblik  Solothnrn.  Ukkhy  genannt  Wegler  ^  Bdettnecht, 
war  damals  in  gntem  Ansehen.  —  Wnif  ward  1361  gräflich  ttffaii 
bergischer  Schultheiss  der  Stadt  Büren.  —  Ritter  Rudolph,  genannt 
Wegler,  lebte  1373.  ~  Johann,  Chorherr  zu  St.  Ursius  in  Solotham, 
scliloss  mit  dem  Grafen  von  Neufchatel  einen  feindlich  verrätherischen 
Bond  gegen  seine  Vaterttadt;  es  ward  aber  das  Complott  entdeckt 
mid  er  des  gräflichen  Standes  vom  Fürstbischof  za  Laosanne  entsetat^ 
hierauf  lebendig  geviertheilt.  —  Ritter  Wolf,  Eberhard  und  Heinrich 
waren  I4l5  auf  dem  ConcU  za  Constanz,  and  Hartmann  war  J467— 
1470  Scbnitheits  der  Stadt  nnd  RepahUfc  Bern.  (Lea,  Sehweli.  Lex. 
XVU.  Bd.  S.  569-570.) 

3)  Bin  ehenaUgei  ädeligei  Geaohlecht  im  Canton  Lnsem,  wo 

ihr  Stammhaoi,  die  Burg  Stein,  noch  bei  Ober-Casteln ,  und  Stein 
bei  Münznaa  im  gedachten  Canton  Hegt.  Aus  dieser  Familie  waren 
dreizehn  Wohltliäter  des  Stiftea  8t.  Urban.  (Lea,  Schweis.  Lex« 
XVII.  Bd.  S.  569.) 

4)  Der  berühmte  katholische  Theolog  ond  zaletzt  Kartbaoser- 
Mönch  JoÄnwi  f  .  8.  xo  Baael,  der  im  loten  Jahihnndeit  lebte ,  loll 
aeinen  Namen  der  Steinen  Vorstadt  za  Basel  (wo  er  nabiacheinliclt 

einen  adeligen  Sitz  besass)  verdanken.  Nach  Andern  war  er  ans  ei- 
nem deutschen  Geschlecht  dieses  Namens  entsprossen.  (Leu,  Schw« 
Lex.  XVII.  Bd.  S.  571;  XI.  Bd.  S.  373-374.  BaseL  Universal-Lex. 
Artikel  Stein  a«  §•  w.) 

5)  Ein  ansgestorbenea  Qeachlecht  im  Canton  Wallis ,  aas  welchem 
WUnMn»  1416  and  1426  GroncMtellan  (Landvoigt)  und  1417  Bar- 
geimelster  der  Stadt  Sion  war.  (Lea,  Sohw.  Lex.  JU.  Bd.  S.  d75.) 

6)  Ein  aoageatorbenea  adeliges  Geschlecht  im  Canton  Waadt,  Kreis 
St.  Saphorin,  ans  welchem  Johann  1455  lebte  nnd  N.  N.  mit  der 
Sidlen  Esther  Cerjal  y.  Allamand  verheirathet  war,  ivelche  sich  später 

V.  ZedUU  AAela-Lex.  8am.-B<.  ^ 
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mit  dem  BdleB  JwJOb  V.  Graffy,  nnd  znletzt  1625  an  den  Edlen  Da- 
niel V.  Crousaz-Donzei  v.  Chexbre«  verheirathetc.  (Origin.  Crkandeo 
des  Gesclilechts  von  Croosaz  -  Cliexbrea  ?on  1456—1626.  Familien- 
Archiv  Crooaaz-Chexbrea.) 

7)  Stein  (y.  Ober-) ,  atugeatorbene  Bdle  im  Canton  Gtaabundteib 
wnelbtl  ihn  SCammborg  gleich«  Namflyu  im  Gerichte  Lon  Im  Otan 
Gniwabwidtt  lif>  (Lwt  idivvii.  Lex.  XYU.  Bd.  8.  566.) 

C.  zam  Stein. 

1)  Ein  regimenttfahiges  Geschlecht  der  Stadt  Bern,  ans  welchem 
Johnnn  16)7  Landvoigt  zo  Landshul  und  sein  Solin  Christoph 
jLandvoigt  zu  Lauppen  ward.   (Leu,  Schw.  Lex.  XVIJ.  Bd.  S.  57L) 

2)  Bin  ansehnliches  Geschlecht  zu  Mellingen  im  Aargau,  ans 
welchem  Johann  Jacob  1660  Scholthelss  daselbst  war.  (Lea,  fichw. 
Lex.  XVIL  Bd.  S.  571.) 

Stein  ?•  Kaminski,  die  HemD. 

Diese  adelige  aus  Polen  stammende  Familie  hat  at  i  15.  Januar 
1802  und  am  15,  Febr.  1019  Anerkennungsdiplome  ihres  alten  AdeU 
erhalten.  —  JoAann  StOomon  S.  v.  K.,  Chef-PrSiident  der  Regieranc 
m  Bvomberg,  geb.  den  18.  Septbr.  1762,  starb  am  20.  Febr*  182& 
Von  seinen  Söhnen  ist  'KnrJ  Wilhelm  Liuhng  Oberst  im  Rriegsmini- 
Stenum  in  Berlin,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes,  erworben  im  Jahn 
1813  bei  U  Jerstedt.  —  Gustav  Ferdinand  ist  Major  und  'BataiUoan- 
Commandeor  i»  tataa  Infanterie-Regiment  zu  Königsberg.  —  Ednard 
heofMid  starb  im  Jahre  1825  als  preussischer  Capitain.  —  Von  dem 
ältesten  der  erwähnten  Brüder  steht  ein  Sohn,  Rudolph  Wilhelm,  als 
Lieutenant  im  2ten  Ühlanen-R^iment  zu  Berlin.  --  Ein  Vetter  der 
erwähnten  Brüder  ist  Frht  T.  Kl,  Major  im  isten  Ubtameii-Rerimeat, 
Bitter  dflt  eisernen  Kreuzes,  erworben  bei  Gorkam  in  den  Nieder- 
landen« »—  Diese  Familie  führt  im  blauen  Schilde  ein  goldenes  Huf- 
eisen, darüber  ein  silbernes  schwebendes  Kreuz.  Auf  dem  gekrönlei 
Helme  ist  ein  Geier  vorgestellt ,  der  das  eben  angegebene  Wappenbild 
in  dea  Kfeliea  tiltt.  Deoiten  blau  and  Gold. 

Sternberg,  die  Grafen  von« 

Von  diesem  uralten  Geschlechte,  das  seine  Hanptbesitzangen  ond 
die  Hauptscbauülätze  seines  Wirkens  in  Böhmen  bat ,  gehört  em  Ast 
der  jüngem  Linie  der  preatsiMben  Profins  Scbieaien  nn,  vod  inf 
diese  Weise  unniittelbar  in  das  preottiscbe  Adels-Lexicon.  —  Aus  der 
Geschichte  des  Haiises  im  Allgemeinen  geben  wir  hier  folgende  Nach- 
richten an.  Um  die  Mitte  des  13ten  Jahrhunderts^  wo  die  Familien- 
namen in  Böhmen  bleibend  zu  werden  anfangen .  treten  mit  Gewiw 
heit  folgende  Sternberge  in  der  Gesebiebte  na£  Der  grosse  Sieger 
Jaroslaw  seit  1241 ;  Albrechl  der  Grossmeister  1234 ;  Zdislaw  seit 
1249;  Wenceslaus  seit  1249;  Zdeniekf  der  dritte  Landeshanptmana 
Währens ,  seit  1253.  Dass  die  Tempelherrn  Feier  und  JoLm»  S. 
^253  in  der  Schlacht  gegen  Boflui  Pensteln  gelsHen  nein  eoDai^ 
Ist  eine  Fabel.  Der  erste  glanieiide  &  ist  Jaroslaw,  —  JlbretÜ 
V.  S.  (gest.  1248)  war  der  erste  Gross-  und  Spitalmeister  des  Kreoz- 
herren-Ordens  mit  dem  rothen  Sterne  durch  Böhmen  und  Schlesien. 
Br  war  die  erste  Triebfeder  der  1234  geschehenen  iiitiltung  des  (Krenz- 
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herren-)  Spitals  za  St.  Frans  an  der  Prager  Bffidw.  —  Ualer  ta 

S.  des  13ten  Jahrhanderts  ist  noch  Zdi^lnw  zu  bemerken,  der  Otto- 
kar IL,  diesen  herrllclisten  Przemysliden ,  in  den  Kreuzzug  gegen  die 
heidnifclien  Preussen  zur  Gründung  Königsbergs  begleitete,  und  ia 
4er  Ifarableliltohlacht  wider  Radolph  tob  Halwbiiif;  127S  an  teiner 
Seite  gelillen  sein  soll;  dann  von  geiiwm  9Sb.nBn  AWrecht  (1269—1299) 
und  Jnntslaw  (1269—1296),  kÖnigl.  Truchaess,  welcher  mit  den  Ro- 
senbergen enc^e  Freuadsdiaft  pUegte ;  endlich  noch  Zdislaw  ?.  S. 
fwabfaeheialiGa  ein  Sohn  Jarosfmff*«  des  Siegers  nnd  seiner  Gemahlin 
Knaignode  t.  Krawarz),  der  seit  1289  Präger  Burggraf  gewesen  ond 
ausgezeichnet  durch  Macht  und  Anaehen  imteff  den  bdhmiichon  Qn§m 
aea  &<  iner  Zeit  war. 

Schon  zu  Aniang  des  l4ten  Jahrbondort«,  wo  bleibender  Zosam* 
smüiang  in  der  8.*Mhen  Gesehlohtn  ndglieh  wird,  finden  wir  dl* 
Herten  y.  S.  in  zwei  HaoptUnien  getbeilt,  die  böhmische  nnd  die 
m&hrische,  deren  jede  in  der  Mitte  desselben  Jahrhunderts  wieder  in 
mehrere  Aeste  sich  verzweigte.  —  Mit  ZdUiaw  v.  S. ,  welcher  die 
Burg  Konozisst  ond  die  Stadt  Beneschaa  nebst  den  dazu  gehörigen 
^Kitem  erblich  an  sich  brachte,  fangt  die  gewisse,  bis  auf  den  han- 
tigen Tag  ununterbrochen  fortlaufende  Gcschlechtsfolge  der  böhmischen 
S.  an.  Zilislnivs  Sohn  Stephan  (1322—1352)  ist  der  gemeinschaftliche 
Ahnherr  der  beiden  böhmischen  Linien,  der  Herren  ?•  St-Halio^ 
wrelehe  erst  1712  mit  dem  leisten  Grafen  HoUciLy  aosstarl»^  nnd  der 
T.  St^onopisst,  die  bis  auf  den  heutigen  Tag  fortblUht  Dieser  Ste- 
phan in  dem  blutigen  Streite  der  böhmischen ,  mährischen  und 
österreichischen  Edeln^  1351  ?om  Kaiser  Karl  IV.  an  seiner  Statt 
zum  obersten  Schiedsnchter  in  dieser  Sache  ernannt,  woran  er,  durch 
Minen  dritten  Sohn  Peter  (Pesseck)  selbst  Antheil  genommen  hatte; 
Zeugniss  genog  für  das  hohe  Ansehn,  in  welchem  er  lici  dnm  Kdnigp 
sowohl  als  bei  der  Nation  gestanden  haben  muss. 

Aach  die  mährische  Linie  finden  wir  schon  za  An£snge  des  14ten 
Jahrhonderts  getrennt  Die  Brider  Jarodm»  nnd  MndU  ▼..8.  waren 
die  trenesten  Stutzen  und  Rathgeber  des  jungen  Markgrafen,  nach-* 
herigen  Kaiser  Karl  IV.  Bei  seinem  FeMzoge  gegen  Herzog  Boleck 
▼on  Münsterbera;  geriethen  beide  in  Getangenschaft.  Karl  yerschaffte 
ihnen  durch  Lut  die  Freiheit  wieder  nnd  belohnte  nicht  nur  ihre 
tfWM  Anb&ngliehkeit  mit  der  Verleihung  ansehnlicher  Giiter,  sondern 
er  ernannte  auch  1345  Alhrccht  zum  Landeshauptmann  iu  Mähren« 
Die  Nachkommenschaftdieses  Albrechts  starb  mit  seinem  Knkel  (Alsess)  • 
Albrecht  y.  St.-Swietlaa  aus,  welcher  1392  dem  König  Siegmond  yon  ' 
Ungarn  in  seinem  Feldztfge  gegen  Bajazet  H&lfe  geleistet  hatten  Aoeh 
Jartislatvs  Geschlecht  erlosch  mit  seinem  Enkel  Jarotlaw  feinem 
Soline  Mnrauard^t)  v.  St-Wessely,  welcher  am  U  Mo?br.  1^  in  der 
blutigen  Sealacht  unter  dem  Wisserahd  fiel. 

•Länger  und  mächtiger  blühte  die  andere  8.*sobe  Liide  in  IflUkm^ 
fPelcbe  im  I4ten  Jahrhundert  verschiedene  Beinamen  führte«  dann  im 
ISten  die  Lekower,  im  16ten  Jahrhundert  die  Haieschauer  genannt 
ward.  Die  Brüder  Stejthans,  der  Nachfolger  AlhrecMs  in  der  Würde 
«ines  Landeshauptmanns  von  Mähren  (starb  1357) ,  Jnroalaw  (gest. 
IdGO)  nnd  KnflAAMt  (geat  1371),  doreh  mannigfaltige  Bande  mit  den 
einst  so  mächtigen  Herren  Kimwnrz  verbunden,  übten  den  bedeu- 
tendsten Einlluss  im  Lande  aus.  —  Stephans  Sohn ,  Albrechtf  den 
einige  Historiker  Mäiirens  mit  dem  oben  angeführten^ Bruder  Jarot^ 
law  irrig  verwechselt  haben,  widmete  sich,  wie  sein  früh  verstorbener 
Bruder  Peter  ^  dem  geistlichen  Stande.  Früher  Domdechant  zu  Oll- 
mutz,  ward  er  1358  Bischof  von  Sciiwerin,  lebte  jedoch  als  einer  der 
vectraatesten  Bäthe  ILadaiV«  beständig  an  desMA  Hofe.   1364  erhielt  • 
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er  tlas  Bisttiom  Leitomiahl.  1369  ward  er  «larch  päpstliche  and  kai- 
serliche Milwirknng  Krzbischof  von  May;«lel>urg  und  Primas  des  deut- 
schen Ueiclis.  Kr  starh  den  14.  Jan.  IM).  —  Sein  NelFe  Peter  v.  S. 
auf  Bechin,  ein  Sohu  Zilcnkks  (gest.  15y*)),  ward  als  Krbe  des  Oheimt 
sowohl  als  des  >'aters  der  mächtigste  Baron  des  böhmischen  Kcidiei 
unter  Kaiser  Wenzel. 

Der  mährische  S.'sche  Stamm  ward  fortgepflanzt  durch  die  Nach- 
kommen des  oben  erwähnten  Jaroslaw  (gest.  1J6<>).  MrttthnuM  T.  S. 
auf  Lubkow,  Sohn  (icnr»js  und  der  Agnes,  einer  gebornen  Herzogia 
\on  Troppao ,  gab  l4W  Anlass  zu  der  ersten  ernstlichen  .S|»annnnf 
zwischen  den  Königen  Georg  von  Böhmen  und  Mattliias  ?un  l'Ogam. 

  Die  Nachkommen  dieses  Matthäus  in  Mähren  starben  in  den  TOr 

Jahren  des  Ititen  Jahrhunderts  in  männliclier  Linie  aus.  —  Gleich 
im  Beginn  des  Hussitenkrieges  stellte  sich  Pctcr  v.  S.  auf  Konopisst 
an  die  Spitze  der  für  die  Hechte  des  Königs  und  fiir  die  Kirche  Käoi- 
pfenden,  —    Seril  llolecky  war  der  einzige,   der  Hoss's  Lehre  folgte, 
die  Protestation  der  böhmischen  Herren  gegen  das  Kostnitzer  Conci- 
linm  unterschrieb  und  1420  zu  Konopisst  eine  Versammlung  der  Präger 
und  der  taboritischen  Lehrer  hielt,    ihren  Widerstreit  gütlich  zu  w-  . 
einigen.  —    Alv^s  starb  als  Oberlandes-Kämmerer  am  19.  März  1453; 
schon  ein  Jahr  vor  ihm  starb  sein  Sohn  Peter  Zdcniek  v.  S.  auf  Ko-  | 
iiopisst.    Ein  Sohn  Peters  war  als  Feldherr  und  Staatsmann  gleich  ' 
aasgezeichnet.    Bei  der  Krobening  Prag's  durch  den  Stattlialter  Po-  i 
diebrad ,   1448,  war  er  vorzüglich  thälig  und  ward  zum  Lohne  Böh* 
mens  Oberstburggraf;   er  züchtigte  die  Landfriedensbrecher,  rottete 
die  Reste  Taborilen  vollends  aus,   and  wie  er  von  Jugend  an  tne- 
diich  III.  sehr  werth ,   sein  Kämmerer  und  bei  seinem  Römerzng  und 
Krönung  ein  treuer  Gefährte  gewesen,  wendete  aucli  Friediicir»  Mün- 
del seine  ganze  Zuneigung  auf  ihn,   erkor  ihn  als  Botschafter,  seine 
Schwester   KIsbeth  dem   Polenkönig   Kasimir  Ladislaus,   ihm  selbst 
aber  Magdalena,  König  Karls  >  II.  von  Frankreich  Tochter,  als  Braut 
zuzulühren,  und  es  war  «les  jungen  Königs  letzter  Ausgang,  Zdenielki 
Sohn  zur  Taufe  zu  hallen.    Drei  Tage  darauf  gab  er  seinen  Geist  auf 
('iJ.  Novbr.  1457).    Ziicuiek  und  sein  aus  mehr  als  700  Personen  be- 
stehendes Gefolge  vernahm  die  Trauerpost  in  Paris ,  den  Tag  vor  det 
bestimmten  Al»reise.  —    Lange  bewahrte  die  Familie  als  ausgezeich- 
netes Andenken  die  auf  5(X)  Prager  Schock  Silbers  geschätzte  ,  ihs 
vom  Könige  zum  Abschiede  verehrte  Goldspange.    Hr  starb  zu  Wiener 
Neustadt  »len  4.  Decbr.  1476. 

Lrtdislaiv  v.  S.  auf  Bechin  war  einer  der  edelsten  Charaktere  in- 
ner Zeit  und  seines  Landes.  Bei  seiner  seltenen  Umsicht  in  Staati- 
sachen,  seiner  Gelelirsamkeit,  Beredsamkeit  und  Frömmigkeit,  war 
er  überall  Gutes  und  Ausgezeichnetes  zu  wirken  bestimmt.  Alt  Be- 
schützer und  Beförderer  der  schonen  Künste  und  Wissenschaften  hat 
er  sich  in  Böhmen  einen  bleibenden  Namen  erworben ,  aber  historisch 
merkwürdig  ist  er  durch  seine  wichtigen  und  folgereichen  Staatshand- 
lungen.  König  Wladislaw  war  mit  seinem  Eifer  so  sehr  zufrieden, 
dass  er  ihn  auf  besonderes  Anrathen  seines  Bruders,  Siegmund  von 
Polen,  zum  obersten  Verwalter  des  Königreiclis  an  seiner  Statt  and 
znm  bevollmächtigten  Beschützer  und  Vormund  des  Königs  Ludwig 
der  Prinzessin  Anna  in  Böhmen  auf  den  Fall  einsetzte,  wenn  er  selbst 
vor  ihrer  Grossjaiirigkeit  sterben  sollte.  Die  Stände  ernannten  ihn 
F;täter  zum  Bevollmächtigten  Böhmens  bei  dem  Churrürsten-Collegium. 
Er  starb  den  18.  Novbr.  1521.  —  Johann  auf  Bechin,  Karlsteiner 
Lurggraf,  ein  Bruder  Lndislaw^s  des  überstkanzlers,  war  der  Stamm- 
halter der  Linie  von  Konopisst  (welche  jedoch  im  I6len  Jahrhundert 
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nannte). 

Ädtam  ?•  6.  anf  Gf&nbergy  Beeliia  und  Konopisst  war  Favdinand  I. 

vertrauter  Rath  und  Liebling;  seine  Naclikomiiienscbaft  hörte  aber 
sclion  mit  seinen  fiinf  Sühnen  auf.  Adam  auf  I]<'cliin  war  mit  den 
ausgezeichnetsten  Gaben  des  Geistes  und  des  Herzens  ausgestattet, 
die  w  anter  der  Fliege  seiner  Lebrei*  sorgt^ltig  ausgebildet  hatte;  er 
•tieg  raaoh  von  Wlirda  ta  Wörde  teinem  Vaterlandet  bis  ihm  1606 
die  seit  zwölf  Jahren  unbesetzt  gewesene  Oberstburggrafenwürde  zu 
Theii  wurrl.  Kr  war  4er  ^äwte  4.^0«'  aeiner  Zeit  ood  starb  den 
lU.  April  1623.  . 

Aämn*$  Bruder  ,  SlejAtm  Georg ,  war  frflher  böhmischer  Kammer^ 
pcaMdent,  seit  1603  der  Krune  Böhmen  deotscher  Landeshauptmann« 
Kr  starb  am  15.  Decbr.  l(iJ5.  —  Frnnz  Mnthint  Knrl  v.  S. ,  ein 
Sohn  AdduiSf  war  königl.  Hofuiarschali ,  Landtags  Conimissair  und  bei 
der  Besetzung  der  Prager  Kleinseile  durch  <iie  Schweden ,  von  einer 
Kugel  getroUeo ,  ttarb  er  den  9.  Aug.  1648.  —  1661  wurde  das  ganze 
8/ache  Geschlecht  durch  ein  Intimat  Kaiser  Leopohrs  in  den  Reicba- 
firulenstand  (nach  dem  eigenen  Ausdrucke  der  Urkunde)  „re^tituirt". 
It  eiizel  Adalbert  Graf  v.  S.,  Kitter  des  goldenen  Vliesses,  kaiserL 
Geh.  Bnlh  nnd  Kfimmerer,  königl.  Stalthalter,  früher  Obenllandrich^ 
ter,  dann  obentör  Landhofmeister  und  königl.  Obersthofmarschall  in 
Böhmen ,  ausgezeichnet  durch  vielumfassende  Gelehrsamkeit  und  hohen 
Kunstsinn,  nicht  weniger  durch  vielseitige  Wirksamkeit  im  Staate, 
var  einer  der  würdigten  Nachkommen  seiner  Ahnen.  Zeuge  seines 
nof  das  Grosse  gericbtelen  Geschmacks  ist  noch  heute  das  im  grossen 
S^l  und  mit  königlichem  Aufwände  erbaute  Lostsohloss  Troja  an  der 
Moldau ,  in  der  anmuthigiten  Dmgegend  Prag*s ,  so  wie  der  leider 
unvollendet  gebliebene  Sternberg'sche  Fallast  auf  deui  liradj>chjn,  der 
fetat  die  Scootee  des  irateriandischen  Museams  und  die  GalleHe  pa- 
tcintischer  Kunstfreunde  Böhmens  (der  er  eigentliüinlich  angehört)  auf- 
bewahrt. Wenzel  Adalbert  unterhielt  zwei  Künstlertainilit^-n,  die  Mar- 
chetti  und  die  Godyn,  in  seinem  Hause,  und  beschültigte  ausserdem 
yiele  ansehnliche  Maler ^  Bildbauer  und  Architekten  des  In-  und  Aus- 
landes. —  Da  sein  Broder  igmtz  Kurf,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath 
nnd  Appellations-Prasident,  eben  so  wie  er  selbst  keine  Kinder  bin- 
terliess,  und  sein  Neffe,  Johann  Josejih ,  Sohn  Jnhinm  Norbert" s ,  im 
Mühenden  Alter  samiat  seiner  jungen  Gemahlin  V  iolanta  Grälin  t> 
Preising  (den  13.  Inli  1700)  dnreh  einen  SchifRHniGh  im  Innflasse  ihren 
Tod  fanden;  so  starb  mit  ihm  den  25.  Jan.  1706  die  game  männliche 
Maclikommensriiaft  des  Oberstburggralen  Adam  ans. 

T)«T  einzige  Stammhalter  des  S.'srlien  Geschlechts  zu  Ende  des 
17tcn  Jahrhunderts  war  Adolph  H  rattidaw ^  gest  1703.   Ritter  des 

Bildenen  Vliesses,  erster  Statthattet  nnd  Oberstburggraf  in  Böhmen, 
annigfaltig  war  die  Wirksamkeit  Aäolph^M  für  den  Staat  und  den  Mo- 
narchen, Iiald  als  kaiserl.  Kommissair  in  mehreren  Keichsangelegen- 
tieiten,  bald  als  königlicher  Hotschafter  am  königl.  schwedischen  Hofe, 
wo  er  den  eben  so  schwierigen  als  wich tiy;en  Auftrag  hatte,  Schweden 
von  der  Allianz  mit  Frankreich  abwendig  zu  machen.  Adotph  Wra- 
tislaw  hatte  in  seiner  glücklichen  l^he  fünfzehn  Kinder  erzeugt ;  zwei 
seiner  Söhne,  Frnnz  Damian  (geb.  1676,  gest.  1723)  und  Frnnz  Leo- 
pold (geb.  1680,  gest.  1746),  stifteten  die  beiden,  heut  zu  Tage  be- 
nCehenden  Linien  des  Hauses  8.:^  der  Daaiian*sehen  anf  Zasmnä  nnd 
Czastalowitz  und  der  Leopoldiniscfaen  auf  Serowitz.  Franz  Damian 
privatisirte,  Franz  Leopold  diente  dem  Staate  als  k.  k.  Geh.  Rath, 
Statthalter  und  Kammeri)räsident  in  Böhmen.  —  Franz  PMipj},  Sohn 
JJawians,  geb.  1706,  gest.  1786,  war  1745—1740  churböhmischer 
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fiesandCer  in  Regeoaburg*  Von  da  vuinuttci  ihn  ^as  Vertranen  Maria 
^•raala*a  ala  ihren  bevollmiditlgtoB  MIniater  tm  4öiiigL  pohibchea 
^ofe  nach  Warscban  and  Dresden.   1763  erhielt  er  daa  giUene  Vfiaai 

und  ward  17(35  zum  wirklichen  ObersÜiofmeister  ecnannt  1735  er- 
langte Franz  Philipp  fiir  sich  ond  seine  Nachkommen  deo  iadigenatea 
Keichsgrafeostand  mit  SiU  und  Stimme  im  schwäbbchen  Gralea-C«l- 
legium ;  wotehe  PrSrontif»  bei  dem  etwaigen  AbaMrben  aataier  nttlb- 
Üchen  Nadikommenschaft  auf  seine  beiden  Vettern,  die  Söhne  Frams 
LefypoU^B^  Franz  Adam  (geb.  1711,  gest.  1789),  k.  k.  Geh.  Rath, 

^  Kämmerer  und  oberster  Landmarschall  in  Böhmen^  ond  Johamn  Nepo- 
muh,  aammt  ihren  männlichen  Erben  fibergebea  tollte>— ^  Gnf  Jdkam 
Nepomuikf  geb.*  1713,  starb  1798  als  k.  k.  Geh.  Ratli  nnd  Landes- 
Unterkümmerer  der  küniglichen  Leibgedingstädte.  —  Franz  Pftilipps 
8Öhne  waren :  Franz  Christian ,  geb.  1732 ,  und  Thomas  Gundacker^ 
geb.  1737,  gesL  1602.  Franz  Christian  starb  als  Geb.  Rath  ond  Rit- 
ter des  goMenen  VKeaaet  den  14.  Mal  1811»  ond  kois  daraof,  mm  13, 
Novbr.,  atarb  auch  seine  Gemahlin  Äugaste,  eine  der  letzten  Sprii»- 
finge  des  uralten  Geschlechts  der  Mandersclieid.  Ihre  Nachkommen 
fahren  seit  ihrem  Tode  den  vereinten  Namen  Sternberg-Manderscheid. 
Thomas  Gundacher  bekleidete  30  Jahre  lang  eine  Reichshofraths- 
und  atarb  als  k.  k.  Oberbobtabelmeiater.^  Ihm  ward  di«  Ans- 
zeichnong,  von  drei  Monarchen  za  ehrenvollen  ^Tissionen  j^ebrancbt 
zu  werden.  Schon  1776  brachte  er  die  Glückwiinsclie  seinem  Hofes 
sor  Vermählang  dea  Grossfürsten,  nachmaligen  Kaisers  Paul  nach  Ross- 
land ;  1782  ward  Sbm  der  Aomg  Tool  Kaiaer  Joaepb  II.,  dea  Papat 
Pias  VI.  anf  der  Rückreise  von  Wien  bis  an  die  Grenae  der  oster- 

^  reichischen  Monarchie  zu  geleiten.  Er  meldete  die  romische  Kaiser- 
.  fcrönung  Franz  II.  dem  kaiseri.  russischen  Hofe,  ond  war  znletzt  ge> 
sendet ,  dem  jetzt  regierenden  König  von  Pfenaaen  bei  seiner  Throa- 
besteignng  die  Gefume  tbeilnehmender  Freundschaft  dei  IfH*^  n 
.liMMigoib  (M.  »  0«ittfr.  Nat  Bncydo^  V*  Bd.  8. 16i  v. 


Bßtglleder  des  Hautet  Im  Jahre  1838. 
Aeltere  IiIbI «b 

Graf  Johann  Wühelm,  geb.  den  25.  Jan.  1765,  k.  k.  Kamnieiei^ 
■Iflqlariairteg  Domherr  von  Passao ,  Augsburg  ond  Regenabarg. 

Töchter 

dea  am  8.  April  1830  verstorbenen  Bruders  Grafen  Franz  Joseph ,  gebi 
den  4.  Septbr.  176S,  k«  k.  Klamirar  und  Geh«  Rath  o.  t.  w*: 

1)  LtopoUine,  geb.  den  la  Juli  1791»  vennlhlt  den  2J.  OcC.  Itti 
mit  dun  Grafen  Franz  v.  Sylva  Taroucca  Daca  Teiles,  k.  k* 
Kämmerer  und  Major ,  Wittwe  seit  dem  2.  Decbr.  1835. 

2)  Christiane,  geb.  den  28.  März  1798»  StifUdame  im  herzogL  »- 
voyischen  Damenstift  zu  Wien.  . 

3)  Brwme,  geb.  den  27.  Aug.  1803,  fenniUt  den  6.  Gotbr.  1828 
mit  Friedrich  OUfier  Grafeii  Wallia,  k.  k.  Bittmeiator  In  dv 
Armee. 

4)  Maria  Franziska  ^  ffeb.  den  2.  Novbr.  1805,  vermählt  d«tt  Id 
NoTbr«  1829  mit  oen  SlifHoii  lotoph  Maieit  Mbkcnntzi 

M     Witt««  Mit  dtm  20.  MSn  1832. 
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Gnf  tiopotd,  geh,  den  24.  8eptbr.  1770,  k.  k.-  Kämmerer,  Herr 
der  Herrscbaften  Zasmack,  Czastalowifs  imd  Serowitz  in  Bohnea. 
Malenowitz  und  Poborzelitz  in  Mähren ,  vermübU  den  14»  Mai  t^9 
mit  Karolina  Graüa  Watoogg»  geb.  den  19,  Jan.  1781. 

0  Kinder:. 

1)  Rothte^  geb.  den  4.  Mai  1802»  femäblt  den  29.  April  1828 
mit  dem  Fürsten  Georg  Maximilian  von  Salm-Salm,  Herzog  von 
Uoogstraten,  k.  k.  Rittmeister ,  Wittwe  seit  dem  20.  Nov.  1836. 

2)  Karolinen  geb.  den  9.  JoU  1804,  veruiählt  den  8.  April  182i 
mit  dem  Grafen  Bdoafd  iMuhwg,  k.  k»  Kfimnimr,  Wittw» 
seit  dem  30.  Novbr.  1825. 

3)  JaroslrtWf  geb.  den  12.  Febr.  1809,  k.  k.  Oberstlieatenant  bei 
Schwarzenberg  Uhlanen  No.  2.,  vermaiilt  den  28.  April  1836 
mit  Eleonore  Freün  t.  Orczy,  geb.  den  16.  Mai  18ia. 

Tocütert 
ROM  EarottMy  geb.  den  18»  Bßn  1836. 

4)  L<!opoZd.  geb.  den  22.  Decbr.  1811,  k.  k.  Rittmeister  bei  Wall- 
momni-Cttrairfeii-Reglment  No.  6. 

5)  Zienko,  geb.  den  13.  Jnni  18l4|  k.  k.  Lieotoonnt  bei  Aneci- 
peig  Cüiaiaiero  Mo.  5. 

Schwester: 

JMi|  8^       Id.  Juli  1774|  Stiftidarae  im  li«iioil.'aaT<^jiMlien 

Dtmenstift. 

Des  Vaters-Bniders,  Grafen  Joharm  Nepomulc^  gest  den  22.  April 
1798,  and  seiner  Gemahlin,  Gräün  Anna  Soplüe  Kollowiat»  gest. 
1790,  Sohn: 

GufMir,  geb.  den  6.  Jan.  1761»  Herr  der  Herrschaft  Radnitz  in 
BShmen«  k*  k,  Cleb.  Rath,  Präsidmit  des  bohmisoben  Museums  nnd 
dat  Mtenom  patriotischen  Gesellschaft  zu  Prag^  säcalarisirter  Domherr 
Ton  Regensbnrg  and  Freysing,  Lehnsherr  der  Stadt  und  Herrschaft 
Lieberosa  nnd  der  Güter  S^ko»  Lesko  und  Reiditiräiureuit  in  der 
Lauaita» 


SclileslBelie  Islale  RndelidorC 

l>ea  Grafen  Konraä,  gflb.  den  21.  Mai  1766.  ans  dem  Hanse  Sa- 
rawenza  und  Uohenfriedberg,  ehemal.  Landeshauptmann  des  Fürsten- 
thums Neisse  kaiserl.  Antheils,  vermählt  1797  mit  Antonia  Freiin 
Skrbenskj-Hrisstie  aus  dem  Hause  Gotsohdorf ^  geb.  den  22*  Jntt  1774 
md  gestorben  des  27.  Febr.  1837.—  Kinder: 

1)  Graf  Koitrod,  geb.  den  17.  April  1798,  Herr  nnf  BmltB  nnd 
Randnils,  vennihlt  den  7.  Juli  1823  mit  Bngenin  GriUfai  Wen- 
geiaky,  venrittvete  Gräfin  Henokel  t«  Doonennnafk. 

Kinder: 

a)  Maria,  geb.  den  4.  April  1824. 

b)  Konrad,  geb.  den  6.  Juni  1825. 

c)  Eugenie,  geb.  den  20.  Juli  182a 

d)  Amutf  geb.  den  7.  April  1831. 
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2)  Anioma^  geb.  den  13.  Novbr.  1799|jenDähU  den  2,  Febr.  16C26 
mit  Fnos  Ciialui  Belnipt,  k.  k.  iCinmenr  «ad  ObentUeQt»- 
nant. 

3)  Hemuttm  Traugott ^  geb.  den  2.  Aag.  1803,  k.  k.  Oberstlieate- 
nant  bei  Toskana  Dragoner,  Termäblt  den  1.  Mai  1832  vil 
Antonie  Graiin  Dönboif ,  geb.  den  1,  Juni  1806. 

Söhne: 

a)  iMdwig,  geb.  deo  3.  Febr.  1833. 

b)  eiütibr,  geb.  den  12.  Septbr.  1835. 

4)  KaH  Trttugottf  geb.  deo  28.  Mai  1807,  Herr  aof  Rothwaue^ 
vtmiSiU  dea  27»  Jan.  183S  mit  ftauiika  Giifin  raiMnkafak 
gab.  des  28.  Aag.  180& 

Sohn; 

Jmikm,  geb.  dm  S.  Hin  189& 

Stenben,  die  Herren  von. 

Dieses  altadelige  Geschlecht  findet  man  in  alten  Docamenten  anter 
den  Namen  Stoeven ,  Stoephen.  Stifen ,  Stoen  und  Steiben  aufgefölirt. 
Ans  denk  tüdUohen  Denlaeblandr  kam  es  nach  Flraaken«  .  wo  «a  pack 
einem  Stammbaata  den  Namen  Steuben  oder  Sioeven  annahm,  aber 
bald  darauf,  man  sagt  im  8ten  Jahrhundert,  schon  Franken  verliess 
ond  nach  Sachsen  und  Holstein  zog.  In  Sachsen  Hess  es  sich  bei 
Halle  und  Mansfeld  nieder.  Als  einer  der  Stammher^en  der  &Üch&i« 
achan  Stenben  eneheint  im  Jakia  1130  Btimrkk  t.  8.  Im  prensaiiebaa 
Haare  haben  viele  von  diesem  Geschlecbte  gedient  Noco  im  Jahre 
1806  standen  zwei  Bruder  v.  S.  im  Regiment  v.  Besser.  Der  altere 
schied  1813  als  Staabscapitaio  aus  der  ersten  ostpreossischen  Brigade 
Ganuaon-ComDagnie  nnd  wnrda  apatar  als  Salzfactor  an  Strassburg 
versorgt;  der  jSngera  wurde  1811  als  Staabsoapitilin  dimittirt  und  starb 
bald  darauf.  —  In  Westphalen  leben  gegenwartig  Zweige  dieser  Fa- 
milie, zu  welchen  einer  v.  S.',  der  als  Premier-Lieutenant  im  dritten 
Bataillon  des  löten  Landwehr-Regiments  steht,  gehört.  Bin  änderet 
S.  ist  kSbigl.  Obaifdiilar  in  Falkenbai«  bei  Taiwan.  —  Mafiig 
beschreibt  das  Wappen  darar  T.  S.  im  II.  Th.  No.  862.  Nachrichlan 
über  die  Familie  findet  man  in  der  Mansfeld*8chen  Chronik  S.  320,  in 
der  alten  Chronik  von  Thüringen  S.59,  in  Spangenberg  Ii.Th.$.211, 
in  MSnsCaifa  Cosmogr.  Lib.  III.  pag.  1087,  in  Zedier  XXXIX.  Bd. 
S.  2035,  i«  TaL  S«aig  IL  Bd.  8.  1106-1118,  in  Gaaba  L  Tb. 

Stottornheim  (StiittoniheiBi)^  die  Henen  tcmi. 

Ton  dfasam  adaUgan  Attsa,  valabaa  mm  Stammhaoaa  das  Darf 
alaifdiaa  Namens  bei  Erfurt  im  jeiaigan  Groashaiaagtknm  Sachsas- 

Weimar  hat,  ward  eine  Linie  Bürger  zu  Krfurt,  nachdem  die  feste 
Burg  Ludolph's  v.  S.  von  Stotternheim  zu  Stotternheim  in  einer  Fehde 
mit  den  Erfurtern  (1266)  zerstört  worden  war.  Diese  Linie  veränderte 
ihr  Wappen  (s.  Sicbmacliar  V.  Bd.  S.  300.  No.  8^  -*  Bina  aadaia 
Linie  kommt  als  gräflich  Gleichische  Vasallen  zu  Wahmar,  Günters- 
leben, Ingersleben  u.  s.  w.  von  1259  bis  1631  vor.  Für  die  andern 
Linien  s.  die  in  UeUbacb  s  Adels-  Lexicon  angeführten  Werke ,  Sieb- 
rnaobar  L  Tb«  8. 148.  No.  14 ,  Falkenstein,  th&r.  Chronik  n.  s.  w.  — 
Daa  baifibm»  StQttanbaimaokt  Qibinda,  tw  JM  ?»  a  in  I8l« 
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Jahrhundert  erbaut,  d^r  einzige  Pallut,  den  Erfurt  gehabt,  fiel  im 
Bnado  Ton  1660  in  Sohiitt. 

Stramberger  von  Grosbarg,  die  Herreo« 

^  Diese  adelige  Familie  stammt  von  dem  im  Jahre  1760  mit  den 
Prädikat  v.  Grosburg  in  den  Adelstand  erhobenen  Proviant-Coromis- 
sarius  Johann  Michael  S.  Seine  Nachkommen  leben  zu  Cobienz.  wo 
CMiMmi  S.  ?.  G.  dis  Haopt  der  Familie  iil. 

Strauch^  die  Herreo  von. 

Rine  adelige  Familie  Itt  /Lachen»  Ihr  gehSnn  ea  Joham  Catpm 
und  SmH     S«  daselhit* 

Stadnitz,  die  Herren  yoiu  r 

Dieiet  nraUe,  nodl  heute  in  Schlesien  blühende  adelige  Geschlecht 

stammt  ans  Mäliren,  wo  sein  Stammhaus  Bistritz,  das  später  an  die 
Zierstiens,  Würben  und  iMitroWski^s  kam,  unweit  Preran ,  vier  Meilen 
yon  Ollmütz  liegt.  Später  erwarben  die  ?.  S.  SchoJiendorf  bei  Trop- 
uau,  Gerdltichots  bei  Conitadtf  Mechau  bei  Waitenberg,  Deutsch 
wnihitz  lind  Wontschiitz  bei  Oels,  Sclioiiau,  Mi'ihlwitz,  Girosdorf, 
Weigelsdorf,  ebenfalls  hei  Oels,  G ross- Peter witz  bei  Trebnitz,  Gat- 
tern bei  Breslau.  Schmitzdorf  bei  Nimptsch  a.s.w.  König  Wenzel Ilf. 
Ton  Böhmen  schlug  1306  drei  BrSder  ▼*  S.  xa  Rittern.  In  die  Gegend 
von  Oels  kam  diese  Familie,  als  iich  1^9  Geori;  v,  S.  mit  des  ?• 
Strachwitz  auf  Geroltschiitz  Hrf)tochter  vermählte.  Kr  wurde  dadurcii 
der  Gründer  der  Linien  Studnitz-Gerollscliütz  und  Simmenau,  die 
später  wieder  in  mehrere  üäuser  zerüel,  namentlich  in  die  Häuser 
Kmtsehen  nnd  Gross-Peterwits.  Ans  dem  letstem  Hanse  war  Hanf 
V.  S.,  nachmals  herzogL  Mijnsterberg-Oels*8cher  Regierungsrath,  der 
1592  geboren  war,  durch  weite  Reisen,  Gefangenschaft  unter  den 
Saracenen  a.  s.  w.  bekannt  geworden.  Ans  iseiner  zweiten  Ehe  mit 
Anna  Maria  y.  Gfng  waren  zwei  TSditer,  'fon  denen  die  jüngere, 
Jtmta  MnnVi,  zuerst  den  Grafen  t,  Collonna  und  nach  dessen  Tode 
den  Grafen  v.  Malzahn ,  Standesherrn  auf  Militsch ,  heirathete.  Im 
Jahre  1719  war  Adam  Friedrich  v.  S.  im  Gefolge  des  kaiserlichen  Ge- 
sandten Grafen  v.  Vinnont  in  ConstantinopeL  —  in  Thüringen  nnd 
Im  Ctothabeben  feibreitele  tMk  ein  Ast  dei  Hanses  Bistriti»  Bin« 
Linie  der  Studnitze  war  auch  ans  Mähren  nach  JUalieor  f^ommef ,  wo 
im  Herzogthume  Friaul  ein  Comte  Stndnitzo  ansässig  war,'  der  das- 
selbe Wappen  wie  unsere  Studnitze  lührte»  r-  Im  preussiscben  MiU- 
tairdienst  stand  der  Oberst  v.  S. ,  früher  im  Regiment  v.  Voss  Dra<r 

"t^^goner,  zuletzt  (1809)  Inspector  der  Cavellerie  in  Schlesien.  Er  leU# 
nach  seinem  Rintritt  in  den  Ruhestand  zu  Schierel  bei  Neurode  in 
der  Grafschaft  Glatz.  Mehrere  Söhne  von  demselben  stehen  gegen- 
wärtig in  der  Armee,  der  älteste  als  Major  im  Ingenieur-Corps,  Com- 
Mndenr  der  Gerde^iPiomep»Abtheilnng.  —  Das  oben  enrihnte  Gut 
. Sdimitzdorf  ist  nocti  heute  in  den  Händen  der  Familie;  es  gehört  dem 
Landrath  des  Kreises  Nimptsch  v.  S.  Ein  Bruder  desselben  starb 
1836  als  Major  des  Isten  Garde-Regiments;  ein  zweiter  lirnder  ist 
Capitain  in  jenem  Regiment  und  mit  einer  Tochter  des  Staatsministers 

;  LadenboK  ,fer<n|3ill.  Binar  f.  S.  ist  Land.-  und  Sladtgerichla- 
'  rath  Iii  Bradaas  ein  aadeiir  Readanl  beim  Ha«pliieiiefa|Dt  )n  Gfirilti» 
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Die  S.  fuhren  im  blauen  Schilde  einen  gekerbten  goldena 
Querbalken  und  auf  dem  gekrönten  Heime  eine  sitzende  Ente,  hinter 
weldier  ein  Busch  schwarzer  Hahnenfedern ,  nach  Andern  von  SchiU- 
blittm  liditbar  wird.  Decken  blau  und  Gold.  M.  s.  Laci«  ■chkfc 
Chronik.  Sinapius  I.Bd.  S.957— 9«i4.  II.  Bd.  S.  1047.  Pfeifer,  Schau- 
platz  des  Adels  in  Muhren  S.  215.  Gauhe  I.  Th.  S.  1831—1833. 
Zedier  XL.  Bd.  S«  lU^—UßU  Siebmacher  1.  XL  S.  57.  y.  Medac 
HL  Bd.  No.  83a 

« 

Syberg,  lie  Hemn  tod« 

Diese  adelige  Familie  gehört  zur  westphäiischen  und  rheinitdtes 
Ritterschaft  —  Friedrith  Gotthard  T.  8.  starb  1729  za  Berlin  als 
konigL  prenss.  Oberstallmeister  und  Ritter  des  schwärm  Adleror- 
dens. —  Die  rheinische  Familie  v.  S.  schreibt  sicli  Syberg  za  Sim- 
roem,  sie  wurde  am  11.  Juli  18lfl  mit  der  freiherrlichen  Wijrde  ia 
Baiern  matriculirt.  —  Ein  Fräulein  v.  S.  ist  gegenwärtig  Stiftadame 
fOB  Ke|)i>el.  <—  Bi  führt  di«M  FamUte  ein  goMeaet  Rad  im  ukmu^ 
Wim  Schilde,  daMaUbe  wiadarholt  Mt  auf  dem  Helm»  swischen  eines 
goldenen  und  eiiMr  sdiiianBen  StraniaaBfedaf.  JL  ■»  ttahmachag  IL 
Th.  S.  115. 

Syburg,  die  Herren  tob. 

Im  Jahre  1759  erhielt  ein  General-Major  t.  S.  das  Infanterie- Re- 
giment No.  13.  Als  König  Friedrich  II.  den  mssiscfaen  Kaiser  Peter  lU. 
itnm  BhimhChef  desselben  enuuulto,  wurde  dem  General  ?.  S.  da& 
daa  Regiment  No.  16.  gegeben ;  er  starb  1770.  Dieser  General  hatte 
am  15.  Febr.  1761  bei  Langensalza,  vereinigt  mit  den  Iiannövrisrhea 
Trappen  unter  dem  General  Spurken,  den  hier  aufgestellten  i!»acii»ea 
ibwn  gnaien  Verlost  zugefügt ,  dOOO  Gebagene  gemacht  md  bmIi- 
teva  Kanonen  und  Fahnen  erobert.  Br  starb  an  Rnstenburg  in  Preus- 
sen  im  Jahre  1770i  £a  «teheii  gegoaivartig  swol  Eakol  dea  Gonacaia 
in  der  Anuee. 


T. 


Tettenbom,  die  Freiherren  und  UaEcea  von, 

Bd.  IV.  S.  264k 

Leopold  T. ,  Rittmeister  ?on  der  Armee,  besitzt  dus  schön« 
Bitteigit  ReloboAbois  M  WiifitMii  im  Odofbraab  nd  iat  mit  d«ar 
V.  Piper  Tormahlt 

Thile,  die  Herren  tob,  BdL  IY.  S.  266. 

Die  T.  stammen  Ton  dem  ehemaligen  Wachtmeister  im  Regi- 
ment Genad^armony  naiAmala  Geneial-PacKter  daa  Amtea  Bnfow,  T.» 
dm  am  14.  Decbr.  1753  in  den'  Adelatand  erhoben  wurde.  Soweit  tat 
unsere  Nachricht  von  der  Abstammung  der  Gehröder  Gaoenl-Liettto- 
nanta  t»  Thilo  (lÜGht  Thiele}  su  herichtigoa* 
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Tomesdorf,  die  Heron  ?on. 

Ein  altes  erloschenes  adeliges  Geschlechtin  der  Cckennark,  sein 

f leichnamiges  Stammhaus  gelangte  schon  vor  dem  Jahre  1400  an  das 
ungfraaenkloster  in  Boitzenbarg,  es  wobnb  aber  nocb  lange  Zeiiea 
hindurch  in  der  Nachbarschaft.  —  Meclrtxhl  v.  T,  (Tomestor|i)  «ar 
1407  Aebtissin  in  Boitzenburg.  Lorenz  und  Horyes  Gebrüder  T.  wur- 
den 14Ö7  mit  der  halben  Feldmark  Jetzkenorf  beliehen.  —  Zoletzt 
erwähnt  die  Gesebicbte  noch  der  Brfider  Siiimmmd  August  und  üi^m- 
HcAy  die  om  das  Jahr  1623  lebten  und  ich  in's  Mecklenborgiscbd 
vrendeteo,  WO  lie  das  Gut  Bergfelde  erwrbeii.   HL  GnudimuiB 

ToDBa^  die  Herrs  tod. 

Ein  erloschenes  adeliges  Geschlecht,  reiches  zum  Stammhaose 
Borg  Tonna  im  Herzogthum  Sachsen-Gol«  hatte.  Sie  waren  der 
GmraB  von  Gleichen  zu  Tonna  Lehnsleo»  und  MiDistarialen.  Ab 
Zeugen  werden  in  gräflich  Gleichischen  Dcomenten  genannt:  Siebuld 
und  Bcrthold  v.  T.  Ii30  und  Letzterer  124.  Albeti  ?.  T.  1277.  „Im 
Jahre  1342  hat  Uermmnn  von  Burg  Tonn  dem  Grafen  Herrmann  t. 
Gleichen  aufgehusen  ond  geeignet  eiaeii  Sdelbof  sa  Barg  Tonna.**— 
Ritter  Dkirich  v.  T.  zu  1  onna  schenkte  1386  dem  Kloster  Rheia* 
hardsbrunnen  14  Acker  Weinberge  zu  Bot  Tonna.  —  In  der  Fehde 
der  Grafen  v.  Gleichen  mit  den  Herren  ▼.Werthern  foclit  ein  Dietrich 
▼.  T.  als  ritterlicher  tapferer  Lehnsmana  er  Grafen.  Das  Geschlecht 
Ibenss  tvaaigiteni  io  einem  Zweige  daiPfttriziat  za  Brfoft»  und 
Mheial  mn  die  Hitto  des  15lea  Jahrhimdrts  erlosohen  za  sein. 

Trebra,  die  HereB  veiU 

Eines  der  ältesten  Geschlechter  Thüngens,  das  schon  am  An- 
fange des  13ten  Jahrhunderts  bekannt  w.'.  Es  haben  aus  dieser  Fa- 
BiUie  einige  Mitglieder  im  preossitchen  leere  gestaadea,  und  Boch 
in  der  Gegenwart  stehen  mehrere  in  deoelben ,  namentlich  der  Mt^OK 
V.  T.  im  5ten  Infanterie-Regiment  zu)anz!g,  früher  Capitain  im 
Generalstaabe.  Diese  adelige  Familie  fuhrt  im  schwarzen  Schilde 
xwei  goldene  Beditssoliriigbalken ,  ond  dem  Hetane  drei  Strau  isen- 
federn (Gold,  schwsrz,  Gold).  M.  s.  Sangenberg's  Adelssp.  II.  Th. 
S.  209.  Biedermann,  O.  Tab.  341.  Inig  III.  Th.  S.  1126—1141. 
V.  üechtritz,  Gescbl.  Erz.  I.  Th.  Tal  11  o.  12.  Dessen  diplomat. 
Nachr.  von  1663—1785.  aus  versch.  Bchenb.  VII.  Bd.  S.  67— 7a 
ChMbe  L  Bdi  8. 19Q7.  Zedier  XLY.  1.  S.  321^330.  BlebBMiker 
L  Th.  8.  17a  Nöb  15.  T.  Modiag  I»  l  N«b  890. 

* 

Treack,  die  Graf»  n.  Vnäxna  Ton  der,  Bd.  ly. 

S.  272 

f 

Der  Aufsatz,  welchen  wir  mit  der'eberschrift:  ,,Die  Freiherren 
d.  Trenck"  in  No.  10.  der  diplomatiaen  Blätter  gaben,  und  eben 
80  der  Artikel:  Die  Grafen  ond  Freihren  v.  d.  Trenck  im  preuss. 
Adeb-LexleoB  lY.  Bd.  B.  272  finden  tealgOBden  n&hem  KacbriehlMi 
fiber  dieses  alte  berühmte  Geschlecht  een  ergänzenden  Commentar. 
Die     d.  T.  sind,  wie  das  prcnssilie  Adels-Lexicon  sehr  richtig 
eiAerhti  ans  Franken  i  wo  ihr  GeAchlot  schon  im  13tea  Jahchoadert 
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blühte,  nach  Preussea  gekommen,  and  sie  sind  daselbst  mit  den  ia 
jenem  Werke  näher  angefebenen  Gütern,  Lebnen.und  Uöfen  belehnt  wor> 
den.  Mehfere  Ritlei  «es  diesem  angetebeM*  GeichtaDliltt  beklei« 
deteft  Wurden  bei  den  (rdens>Gebietigern ,  und  die  Faqiilie  wnrde  Ia 

Berückiichtigung  der  Dinste,  welche  berühmte  Vorfahren  dem  Orden 
geleistet  hatten,  von  dvn  letzten  Ueermeister  des  deutschen  Ordens 
und  erstem  Herzoge  in  )reussen  am  25.  Octbr.  1633  mit  den  Schax- 
laoker  Gfitem  im  Amte  Iriiiaii  belehnt  —  Die  d.  T.  ieliren  aoc^ 
nachdem  die  Provinz  em  brandenburgischen  Karhaose  zage£yia|f 
war,  fort,  ihrem  neuen  Vaterlande  wichtige  Dienste  za  leisten,  dBe 
aucli  durdi  verschiedene  kweise  der  Huld  des  Landesh^rrn  ihre  An- 
erkennung fanden.  NamatUch  hat  Ai^miki»  T.  d.  T.  seinen  Patria- 
tismns  dadurch  dargetha ,  dass  er  dem  grossen  Kurfürsten  16^500 
Mark  zn  den  Lübeckschn  Friedens -Traktaten  freiwillig  Torschos. 
Als  Krkenntlichkeit  dafiirward  er  am  5.  April  lf)52  mit  dem  Dorte 
Goldbacb  belehnt.  Nach  ind  nach  hatte  die  Familie  auch  theiis  darcb 
Kauf,  theite,^Ofeh  Heirth,  ▼ertebiedene  andern  Guter  in  PrenaM» 
erworben,  namentlich  Poprten,  Rodwienen,  Sqkallen,  ScbacMafken, 
Knpstieken,  Perkoiken ,  Miken ,  Kothen,  Meeriaoken  n*  i;  w. ,  später 
aucli  Kasebalk  und  nach  «eaem  Holstein  im  Schaakeasdben  Kreise. 


In  die  spätere  Geschichte  ler  Familie  gehört  die  '^l'lpennqBg  in  «pei 
leinten  «nd  zwar  in  die  fangelische  oder  preaMdke,  and  rn^M 
jangvra  katholische  oder  öa^rreichische ;  die  letztere  aerfallt  gewisser- 
nassen  in  die  alte  und  indie  neuere  üsterreichiady  l<iaie,  vie  «ii 
ireiter  anten  näher  aus  einnder  setzen  werden.  ^  ^ 

I.  Von  der  iltem  Uni  iat  «a  nm  gelangen,  ^inea  6lamn 
an  erituhen ,  der  jedodi  eranit  Christian  AWredd     d.  T.»  ki 
denburgisclion  Rittmeistett  flerrn  auf  Scliarlacken  u.  s.  w.  beginnt 
Derselbe  hatte  zwei  Söhne;der  ältere,  Christoph  EJirenreich  v.  d.  *" 
gelangte  zur  Würde  eines  kiigl.  prenss.  General- Majors  von  der 
vallene,  RUleia  des  Order  pour  le  n>^rite  und  Laadeabaaptamanil» 
Kr  war  Herr  der  Familienger,  so  wie  auch  von  Scharklacken  a.».w; 
Zeitig  war  er  in  den    kurrandenburgischen  Militairdienst  getreten, 
T^ar  schon  im  Jahre  1700  efreiter  Korporal  im  Dragoner- Regiment 
Markgraf  Albreeht,  ward  171  Lieutenant,  1720  Major,  1724  Oberst-  ^ 
lieatenant,   1730  Oberst  imtegiment  t.  Waldow  Cürassier  und  stari» " 
am  14.  ^W\  1T4<1  zu  Königsh^g  in  Preussen  als  General-Major  a. 
Seine  Gemahlin  war  Marie  (arlotte,    eine  Tociiter  des  Hofgericht«- 
Präsidenten  Albrecht  Friedrä  v.  Derschau.   In  dieser  Ehe  Warden, 
ihoi  Tier  9dbne  geboren.  Di  sarackgelasieBe  Wiliwe  ▼ermihlte  ndjt 
nachmals  mit  einem  Sohne  6  Grafen  Karl  v.  Lostange ,  Obei»tiien% 
tenwit  im  Repiment  v.  Kyau  und  starb  als  Wittwe  dieses  zweiten 
Gemahls  im  Jahre  1753  im  ovember.  —    Der  liruder  des  Generala^ 
Majors,  Jokamt  Heinrieh  r.   T. ,  wohnte  im  Jünglingsalter  der  B^9^ 
lagetnng  von  Wien  (1(383)  ul  des  Kntsätzes  dieser  Hauptstadt  daroh 
don  Konig  Sobiesky  von  Pol«  bei,  nahm  die  katholiscfie  Kelipon  an 
und  trat  in  österreichische  Lnste.    Auf  diese  Weise  wurde  er  der 
Stifter  der  Österreichischen  Lie  (m.  s.  weiter  unten).   Diese  beiden 
Bruder  erhielten  am  18«.  Aogl7S5  vom  Konig  Priedrieh  Wilhelm  I& 
eine  Lehns verschreibang  übe  die  im  Amte  Labiaii  g«  legenen  Gotfipi 
Ofoss-Scliarbcken  nebst  Zabiör  zu  allen  magdeburgischen  Re''ht»»n. 

Zwei  Sdlme  des  Genera  Christoph  KArenmcÄ  d.  T.  püanzten 
ihr  Geschlecht,  das  sich  inrielen  Zweigen  in  Preussen  verbreitete, 
weiter  in  dieeer  Provina  fortwährend  eln  Sobn,  fVMrM  WSheim, 
\.  d.  T. ,  der  als  Kornet  b  dam  Regiment  Gaurde  da  Corps  standg^ 
tiif  Feslun<r  Glatz  verliess,  nach  Wien  wendete  und  gewissermas- 
■en  der  Ötifter  des  jüngamutet  der  öalerreiduichen  Linie  wurde 
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mkrenrcich  y.  d.  T. ,  der  im  Jahre  1746  bei  dem  Kegiment  v.  Kyaa 
als  Junker  stand,  und  Karl  Alhrecht  v.  d.  T.,  det  mn  dieselbe  Zeit 
aof  dem  Kloster  Bergen  za  Magdeburg  stadirte.  Bine  Tochter  des 
Generals,  UenrkHe  AlherHne^  hatte  sich  mit  einem  Sohne  des  berühmten 
General •Lieatettuits  Arnold  Chriitoph  t.  Waldao  femihttt  der  di» 
Hammerseben  Guter  in  der  Nenmark  hesass. 

Als  der  älteste  oben  erwähnte  Bruder,  Friedrich  Wilhelm,  die 
prenssischen  Staaten  verlassen  hatte ,  zog  König  Friedrich  II.  die  vä- 
.  Ceriichen  Guter  deetelben  ein,  woraoi  JM  AttmlU  dieie  Güter 
anoabni.  —  Vun  ()cn  Yoifiüureii  ond  Naehkommen  der  FamiUtt  na»- 
aen  wir  noch  folj^ende: 

Johann  Albrccht  v.  d.  T.  war  herzogt,  preossisciier  Ilofgerichts- 
talh.  Er  vennüttlte  sich  am  27.  Octbr.  1627  mit  Dorothea  Susanne, 
aas  dem  alten  ▼ornehmen  Geschleebfe  derer  WaUearodt,  die  ihm 
sechs  Söhne  und  zwei  Tochter  gebar.  Nicht  genau  zu  bestimmen 
Tcrmögen  wir,  ob  die  Mutter  des  beruhmt»jn  Feldmarschalls  Hans  t. 
Lehwald ,  die  eine  geb.  v.  d.  T.  gewesen  ist ,  eine  jener  Tochter  war. 

Prkdrkh  Jjuäwiff  d.  T.  gelangto  am  9.  Jan.  1793  tar  Würde 
einei  kÖnigl.  preussischen  Genäral-Majors  and  Chefs  des  Husaren-Ra* 
giments  No.  7.  (nachmals  v.  Kölikr)  und  im  Jalire  17W  des  Husaren- 
Regiments  No.  3.,  welches  zuletzt  v.  Plötz  hiess.  Kr  hatte  sicli  im 
Jalire  1778  den  Militair-Verdienstorden  erworben  und  starb  am  13« 
Novbr.  1797  tn  IWaiggrabowo  in  Ostpreusaen,  67  lahre  alt  Selae 
Gemahlin  war  Btoonora     Zodmar.  In  dieter  Elie  worden  aolil  Kin- 

dor  geboren. 

Jultann  Sebastian  T«  d.  T.  war  Verweser  des  Amtes  Labiaa,  Erb- 
tierr  aof  Scbac&Meken  und  Kapttieken ,  geb.  den  9.  Bfarz  1661  und 
gest.  am  4*  Novhr.  171  j.  Seine  Gemahlin  war  Marie  Katharina  T« 
Troschke,  ans  <!em  Hause  Linecken  und  Ijitthauisciulürf.  Aus  dieser 
Khe  war  FrieilrkU  v.  d.  T. ,  der  zu  dem  Range  eines  königl.  preuss. 
Obersten  und  Kommandeurs  des  v.  Belowschen  Infanterie- Regimen^ 
gelangte,  aooli  Erbherr  aof  Kapitiel[en  war.  Br  halte  bei  Terschlf 
denen  wichtigen  TerfiUlen  sieh  au  ein  OlTizier  von  grosser  Entschloi^ 
aenheit  und  Bravour  bewährt  und  starb  am  4.  Jan.  1754  zu  Königs- 
berg in  Preussen.  Seine  Wittwe  war  Elisabeth  Adele  v.  iicliönaich, 
aus  dem  Haoie  Neo-Stawiachken.  Sie  starb  am  27.  Joni  1774  zu 
Kapstieken.  Ton  den  Nachkommen  desselben  leben  Aoch  gegenwartig 
verschiedene  d.  T. ,  die  früher  in  MiÜtaifdiensten  atanden  ond  ge- 
genwärtig in  Ostprenssen  privatisiren. 

Aus  dem  Uause  Schacklacken  bei  Labiaa  wurde  Karl  Alhrechi 
Graf  d.  T.  am  5.  Joni  1798  bei  der  fioldigung  in  den  pieouiecheB 
Grafenstand  eiboben,  und  iwar,  wie  man  behauptet,  om  der  Famili« 
eine  Kntschüdigung  für  den  erlittenen  Kummer,  der  ilir  durch  das 
Schicksal  des  Freiherrn  f'rt^dricA  Wilhelm  d.  T.  verursacht  worden 
war,  zu  gewähren.  Dieser  erste  Graf  d.  T.  starb ,  76  Jahre  alt. 
Sein  Sohn  WiUidm  Graf  d.  T.  ist  ebenfalls  vor  einigen  Jaliren  Ter- 
storben.  Des  Letztern  ältester  Sohn,  IV'ilhcIm  ^  starb  als  junger  OfR-- 
zier ;  drei  minorenne  Brüder  desselben  stehen  unter  Vormundschaft 
eines  Herrn  v.  Manstein,  Premier-Lieutenant  und  Adjutant  de«  3tea 
Infiinterie-RegiraentB.  Der  ilteste  dieser  drei  minorennen  Grafm 
d.  T.  ist  im  Jahre  1835  in  das  Kadettenhaus  za  Culm  eingetreten; 
Drei  unverheirathete  Töchter  des  Grafen  Wilhelm  wohnen  auf  dem 
Vorwerke  i^opanpen  bei  I^abiau.  Die  Schacklacker  Guter  befinden  sich 
unter  landscnattUcUer  Se<juestration.  Man  hofft  jedoch,  dass  dieses 
Terhiltniss  doreh  eine  aweckmässige  Administration  bis  zur  eilaagtttn 
ToUJiUirigfceit  des  Slteslen  Gsufiur  gehoben  ind  die  Kinder  99mm 
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wieder  Ii  dem  inHitliditywi  QemuM  der  vStedictiem^^f 

Ausser  diesen  genannten  fiteliedem  der  gräflichen  Familie 
wir  im  Stande,  noch  folgende  Zweige,  daroh  welehe  der  elfadeHge 

Stamm  d.  T.  noch  fortblüht,  hier  namhaft  m  machen.  Von  den 
Nachkommen  Ludwias  Freiherm  v.  d.  T.,  der  als  General-Land- 
schaftsrath,  zuerst  in  Preussen,  später  in  ßerün  lebte  ond  nnfang« 
den  Rittersitr  Kasebalk,  später  die  sdionen  HolsCeiner  Guter  bei  Kö- 
nigsberg beiass,  aoell  Kanenlkos  bei  einem  der  hohen  DomitiRer  wir, 
und  der  eich  am  22,  Aog.  1811  mit  Friederike  Wilhelmine  gebome  t. 
Dehrmann  ,  früher  vermählt  gewesene  v.  Britzke,  in  zweiter  Ehe  ver- 
band und  im  Jahre  I8l4  gestorben  ist,  leben  aus  erster  Ehe  fünf 
Söhne,  Lmlivw,  Karl,  MfdHcA,  il«^  nnd  TImdor,  tob  deeem 
swei  Gotibetitzer  lind  nnd  einer  als  Premier-Lieutenant  bei  der  Isten 
Artillerie-Brigade  zu  Königsberg  steht.  Aus  der  zweiten  Ehe  Jebi 
oine  Tochter  hei  ihrer  in  Berlin  wohnenden  Mutter.  <; 

Aus  dem  Hause  Kapslieken  leben  fünf  BrGder,  vo«  deaen  Emi 
V.  d.  T.  ali  peniionirter  Capitain  zu  iRastenbnrg  wohnt,  WUhetm  t. 
d*.  T.  als  pensionirler  Major,  Heinrich  als  Capitain  zu  Königsberg 
lebt*  der  fünfte  Bruder  lebt  als  pensionirter  Capitain  in  Heilsberg.  — 
Von'diesen  Brüdern  hat  KaH  wieder  fiinl  Söhne,  und  '/'«*Ji"».  ebeo- 
lalls  fünf  Söhne.  Von  dieten  letzten  steht  eil  Sohn  alt  Ofliaier  MI 
dem  Ibdeltencorps  zu  Berlin ,  und  ist  aU  ein  eben  so  brauchbar« 
Offizier,  wie  als  wissenschaftlich  gebildeter,  seiner  Stellung  ganz  ge- 
wachsener Mann  rühmlichst  bekannt.  Ein  Bruder  ton  ihm  hat  di« 
theologische  Laufbahn  gewählt  und  ist  Prediger  anf  einem  Dorfe  % 
der  Nähe  der  tSehsitchen  HMi  Bautzen.  <  ^     «  ^ 

Die  gräfliche  Linie  hat  verschiedene,  dem  urspninghchcB  FamF- 
lienwappen  fieigefügte  Bilder.  Das  v.  d.  T.'sche  Wappenbild  ist  der 
Kopf  eines  gohigehörnten  Stiers  im  rothen  Felde,  und  unter  diesem 
Kopfe  sind  zwei  neben  einander  stehende  goldene  Sterne  aogehncfa^ 
Winrend  das  grafliche  quadrirt  und  mit  einem  Mittelscliilde  versehen 
ist.  Das  mit  einem  goldenen  Rahmen  eingefasste  Mittelscbild  zeigt 
im  schwarzen  Felde  eine  silberne  lanbe.  Im  HaupUdiilde  aber  ist 
im  ersten  und  vierten  rothen  Felde  der  goldgehörnte  Büfi'elkopf  tot- 
gestellt. Das  aweite  ond  dritte  blane  Feld  ist  mit  den  beiden  neben 
einander  stehenden  goldenen  Sternen  belegt.  Das  Hanptschild  ht  mit 
einer  neunperifgen  Krone  und  diese  wieder  mit  drei  Helmen  beHeckt 
Ueber  der  Krone  des  ersten  Helmes  schweben  die  beiden  goldenen 
Sterne.  Auf  dem  mittlem  Helme  ist  ein  sohwarter,  die  Spitaeft 
rechts  kehrender,  nüt  einer  weissen  Taube  belegter  Adlerflugel;  ober 
dem  dritten  Helme  schwebt  der  BüiTelkopf;  Die  Helmdeckol  lU 
rechta  hiaa  ond  Silber»  üniu  roth  nnd  Silber.  '  iflKm 

Trenenfels^  die  Herren  von. 

Diese  adelige  Familie  soll  erst  im  dreissigjahrigen  Kriege,  wo 
Uedmer  v.  T.  Oberst  eines  leichten  Regimento  «nier  dem  (Geieral 
Banner  war,  nach  Dentaehlmd  gekommen  sein,  aooh  sich  in  Hessen 
nd  Mecklenburg  niodMgelassen  haben.  In  dem  letzten  Lande  besitzt 
es  noch  ansehnliche,  ein  Familien-Majorat  formende  Giiler^  In  der 
preossischen  Armee  diente,  aus  der  hessischen  Linie,  seit  1768  einer 
T.  T.,  der  am  IL  Juni  1798  zom  Range  eines  Genend-Majors  «rtio- 
l>en  ward  und  Chef  des  29sten  Infanterie-Regiments  in  Breslau  war. 
Kr  starl)  im  Jahre  1813  als  General-Lieutenant  a.  D. ,  72  Jalire  alt. 
Bin  Sohn  des  GenecaU»  IViiMm  t.  X.,  stand  1Ö06  als  Lientenant  in 
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«lern  Regiment  seines  Va(en  und  wtf  1828  Ui^ior  imd  Cominiiidaiir 
eines  Liaiidwebr-^tailloiii. 

Trips,  Graf  von, 

Graf  Franz  Adolpfi  Herghe  v.  T. ,   der  letzte  männliche  SproflW 
seineft  aUen  HaoMBi  lebt  in  Dusseldoi:^  (M.  s.  den  Art.  Berghe.) 

TroistorreDS^  die  Herren  Ton. 

hk  &9T  wuJlUüidiMhen  Volkssprache  TreytiNrreni;  einet  der  Slte- 
sten  adeligen  Geschlechter  des  Cantons  Waadt,  welches  seinen  Namen 
Ton  der  ehemaligen  Herrschaft  Troistorrens  (Schloss  nnd  Commune) 
im  waadtländiscben  Distrikte  Payerne  führte.   Ks  besass  in  der  Waadt, 
mnsier  Troistorrens,  die  Freiherrschaft  Champvent,  die  Herrschaften 
In  MoUiere,  Golioa,  Batoia,  St  Martin  la  Chene,  Demores,  Mollen- 
«lins ,  Daillens  n.  a. ,  nehst  der  Castellanei  und  Majorei  von  Clidreiin, 
und  tiieilte  sich  von  Cüdreiin  aus  in  drei  Haaptlinien ,   in  die  von 
Cüdreiin,  l?erdan  and  Payerna,  welche  das  Erbbiirgerredit  dieser 
SÜdte  besassen  und  noch  besilien.  Dem  Goichleetile  wnide  der  Adel 
-von  der  Regierung  der  souverainen  Stadt.  Bern  (Herrin  der  gefürsteten 
Freiherrscliaft  Waadt)  lt)09  bestätigt,  so  wie  aoch  die  Freiheiten,  die 
es  von  den  Herzögen  von  Savoyen  erhalten  hat.   Das  Geschlecht  soll 
ein  Zweig  des  ehemaligen  schwäbischen  von  Dreibach  (Drybacb)  ge- 
weaaii  sein,  und  in  Diensten  des  Herzogs  Berthold  IV.  von  Zaehf 
ringen  nach  der  Waadt  gekommen  und  dort  mit  einem  Strich  Landes 
beliehen  worden  sein,   wo  es  ein  neues  Dreibacli ,    das  französische 
'Iruislorrens,   anlegte.    Otto  erhielt  später  in  der  letzten  Hälfte  des 
12ten  Jabrhnnderta  aneb  die  üermebaft  Luppau  im  jetzigen  OantoR 
Bern  zor  Lehn.    0116*8  Bnkel  war  im  I3ten  Jahrhundert  Jerasalem»- 
Kitter,   desgleichen  Johannes  za  Anfang  des  ISten  Jahrhunderts.  — 
/leiurich  war  1536  savoyischer  Commandant  der  Stadt  and  Festung 
IverduQ,  und  erhielt  in  Betracht  seiner  Tapferkeit,  die  Bern  auch 
bei  dem  Feinde  ehrte,  das  erbliche  regunentsfalnge  Bfirgeneebl  der 
Stadt  Bern,  welches  seinen  Nachkommen  1642  wieder  erneuert  wurde, 
das  Geschlecht  aber  fast  keinen  activen  Gebrauch  davon  gemacht  hat. 
WüheXm,  Hauptmann  der  königL  französischen  Leibwache,  vrorde 
1525  mit  dem  König  Frans  I.  bei  Paria  gefangen,  darauf  roa  tiiiiem 
Geschledite  nnageloat  nnd  spater  von  gedachtem  Könige  zam  Bitter 
•    geschlagen.    Ferner  war /«nac  (geb.  1604)  Oborst  and  Chef  eines  dent- 
schen  Regiments  in  schwedischen  Diensten,  mit  welchem  er  1639  in 
französische  Dienste  trat  und  an  dessen  Spitze  bei  Borborch  in  Flan- 
dern fiel  (1645).  Franz  (geb.  1590,  gest  1660),  General-Lieutenant 
nnd  Grossmeister  der  Artillerie  (1628)  in  königl.  schwedischen  Dien- 
sten nnd  Director  der  Festungsbauten  von  Genf  (1641).  —  Albert 
fiel  1633  bei  Kempten  als  königl.  schwedischer  General-Major  und 
Regimenta-Chef.  Abraham  rettete  als  Major  im  kÖnfgl.  iidKanlsdien 
Schweizer-Regiments  "nrnhudi  mit  dem  grössten  Heldenmuthe  seinen 
König  ans   der  angenscheinlichst  eintretenden  Gefangensciiaft.  Er 
nahm  1773  als  General-Lieutenant,  Infanterie-Regiments-Inhaber  nnd 
Gouverneur  von  Messina  seinen  Abschied  und  starb  im  Vaterlande. 
g^wiz  Frkdridi  war  1726  Profenor  der  Philosophie  and  Mathematik, 
nnd  gehörte  unter  die  ausgezeichnetsten  Professoren  der  Lansanner 
Academie.  —   N.  N.  war  1793  Lieutenant  im  Füselier-Bataillon  r« 
Legat  in  königl.  preussischen  Diensten. 

Das  Stammwappen  enthält  im  Schilde  did  lUbcm^  nber  eiaander. 
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mAi&BäBf  horicoatsl  ifebende  Fische  (Tniittes),  oberhalb  begleitet  vom 
eiiwm  goldenen  Ringelstern  (Molette  en  forme  d'6toile  h  six  rait)  im 
rothen  Felde}  auf  dem  oirenen.  adelgekrönten  Tumierhelme  ein  wach- 
sender goldener  Löwe.  Uelmdecken  rotli,  golden  und  silbern«  Cel>cr 
dem  \N  appen  schwebt  der  Wahlipnich  dei  GeMthlochtei; 

f.Ubique  Pnratui.^' 

Das  Familtenattribnt ,  d.  h.  sein«  jjiltoriiclhgeichichflioha  heWM 
hebende  Bezeichnung  ist  Pellerinage. 

M.  8.  Leu.  Scliweiz.  Lex.  XVIIL  Bd.  S.  273-276.  Blay,  bist. 
raUiL  de  Ift  Suisse  VI.  Bd.  p.  339-341.  VIL  Bd.  p.  450--453.  Hiii. 
des  offieien  Soiste  par  Tabb^  Girard.  Tom.  III.  p.  157--161.  Liit% 
Nekrolog  denkwürdiger  Schweizer.  Documens  relatif  a  l'hist.  da  Pay» 
de  Vaod  de  1293  h  1750  (Gencve  1817)  p.  83,  88,  lOÖ,  117,  215,  ^ 
34Q,  341,  355,  372,  383,  4l4,  450,  530,  532. 

.Trotte,  die  Herren  von^  Bd.  lY*  S«  276« 

Gnndnann  l&hft  die  t«  T.  vnter  den  aasgestorbenen  Geschlecb- 
(ern  in  der  Uckermark  an.  Er  sagt,  dass  die  Linie,  die  in  der  za~ 
letzt  genannten  Provinz  durch  Jahrhunderte  blühte,  ein  Ast  von  dem 
hessischen  llauptstamme  gewesen  sei.  Ihr  Ahnherr  war  Friedrich 
T.  •  Feldmarschall  in  Ungarn  und  splfer  H<^anehall  det  LaBd|^iafea 
vom  Hesten-CaMel ,  dessen  Sohn  Adnm  v.  T.  in  kurbrandenburgischea 
Dienaten  stand  und  1557  mit  den  Gütern  des  aufgelmhenen  Kloster» 
Himmelsfurt  und  Badingen  belehnt  wurde,  weil  er  dem  Kurfürsten 
grosse  Dienste  in  Friedens-  und  Kriegszeiten  geleistet,  auch  groMe 
Sammen  voigeicbonen  hatte  a.  a.  w.  Br  atarb  ab  OberhofmarschaO, 
Geh.  Radi  ond  Hauptmann  zu  Zehdenick  1572.  Sein  Sohn  Jdam  der 
Jüngere  war  kurfürstl.  brandenburgischer  Hofmarschall  und  starb;  1587; 
iein  Orenkel  gelangte  zur  V^ürde  eines  kurbrandenburgischen  Geh. 
Kriegsraths ,  Generals  und  GoaTemeora  von  Peitz ;  er  starb  1666  kin> 
deiloe.  Von  aeinem  jungem  Bruder,  dem  Obersten  Botho  ¥.  T.  ond 
der  Sibylia  Buch,  war  noch  ein  Sohn,  Friedrich  Wedig  v.  T. ,  for- 
handen.  Er  ererbte  Himmelsfurt,  Badingen,  Bredereiche,  Rautenljerg, 
Alt  -  und  Nen-'l  hümen  n.  s.  w.  und  starb  onTennählt  als  der  Letzte 
seiner  Linie  in  der  Uckermailb  In  Heasen  cetfiel  dieiei  Geachtocit 
in  dto  drei  Aeate:  Sols,  LiapenliMiaeB  ond  Tknffiut 

Troycn  Yon  der  Woldenbarg^  die  Hmok 

Ein  uralles  adeliges  Geschlecht,  welches  eins  von  denen  war,  ans 
welchen  man  jährlich  die  rwölf  Vierherren  der  FürstenthiUner  Sach- 
ten erwählt  hat,  und  zur  Stettinschen  Regierung  gehörte.  —  Im  Jahre 
1037  encheint  Ritter  Brmt  T.  mit  Banimo,  der  Pommern  and 
^  dpaner  Fürsten,  in  dem  ersten  Turniere  unter  dem  Kaiser  Heinrich 
Blagdeburg.  Nach  ihm  kommen  seine  Nachkommen  in  gerader  Li- 
nie.          Scifhard  Sigismund  Ritter       T.  erschien   im  Jahre  1096 

auf  dem  Turniere  zu  Brannidiweig  (dessen  Brnder  Bemto  T«  Iii 
MIMf  tn  Saciisen  gewesen).  Basse ,  Kelzel  und  Lapold  T.  ond 
des  Letztern  b-ji  le  Rrüder,  Vepen  und  Laschakk  oder  Lnsslau^  waren 
Ritter,  und  hat  sicli  jener  in  der  Schweiz  niede^gela^isen ,  dieser  aber 
ist  im  Turniere  mit  einem  Rennspiess  erstochen  worden.  —  Jacob  f. 
T.;  deiaen  Slterer  Bruder  Claus  iit  nut  Hersoc  Pribialaff  ana  Pom- 
jnem  zum  heiligen  Grabe  gezogen  and  anf  der  Reise  gestorben)  der 
andern  Brader,  Bittet  ^ItefMi  v«  T«,  ift  Meuler  dea* Tempel» Ordent 
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gewesen ,  ond  ist  In  der  grossen  Schlacht  in  Egypten  wider  Saladin 
m  lahre  1087  ir^bUeben.  THkiM  T.  Bruder,  Jtiüim  t.  T.',  war 
iin  Ritter  des  Tempelordeni  ond  ist  mit  Herzog  Casimir  im  Jährt 
217  zom  heiligen  Grabe  gezogen.  M'nUmnr  Veike  v.  T.  und  sein« 
>eiden  Brüder  Claus  und  Hennintj  sind  Kitter  gewesen.  Jacoh  Müz» 
r«  T.  hat  die  Stadt  Daher  im  Jahre  1442  den  Denrizen»  denen  schon 
Mher  das  Lanfl  Daber  von  dem  PfiraCen  getchenkt  war^  eedirt,  mid 
lie  Woldenbnrg,  daran  er  nor  den  vierten  Theil  gehabt,  wieder  halb 
»ekommen.  Jacob  t.  T. ,  dessen  Bruder,  ist  Kitter  des  deutschen 
Ordens  gewesen,  horenz  ?.  T.  auf  Schmecltewitz  und  Borstorlf  ist  in 
»nem  Alter  von  83  Jahren  Im  labre  1595  gestorben,  und  hat  yier 
»ohne,  JrncA^  Pmil,  tlnn»  und  Lorenz ^  nachg^laiaen.  Jjoremz  T. 
st  Knthsverwandter  zu  Stettin  im  Jahre  1577  gewesen;  seine  Gemah- 
in ^  Margarethe,  war  die  Tochter  des  Rathsverwanriten  Johann  Si  hwel* 
engraber  zu  Stettin.  Aua  dieser  Khe  ist  eine  Tochter ,  Anna  v.  T., 
velebe  im  Jabte  1596  den  Borgermeiiler  Senior  Geltelbrecbt  ira 
Stettin  zum  Gemahl  gebabt,  nacttmals  den  Theodor  Plönnies,  fürstl. 
»ommerschen  Hofrath.  —  Aus  diesem  Geschlecht  ist  auch  Elisabeth 
r.  T.  an  Heinrich  v.  Wesel,  Rathsverwandten  in  Andam,  verheiratheC 
^eweten*  Schon  iui  Jahre  1323  wird  Ritter  JoA/mn  T.  in  den  an- 
ilamsoben,  nnd  Hennig  t.  T.  1320,  NkoUmB  T.,  furBtt  Rath,  133& 
n  den  stettinschen  Frivile^^ien  als  Zeugen  angefülirt.  Leopold  (und 
Hans  V.  T.  werden  in  dem  Verbiindnisse  der  Sta^t  Greiffenberg  wider 
I  reutow  im  Jahre  1459  mit  aneefiibrt.  Im  Jahre  1391  ist  Herrmam 
r.  T.  der  Sltere  in  Chantie  nnd  Hermmnm  der  jüngere  in  Wartekow 
Srbeaiien  gewesen.  Im  lehre  1406  wird  Bggard  v.  1\  in  Chaatae^ 
genannt  (Micnilins,  pommersche  Chronik.  VI.  p.  535.)  Claus  aod 
lipjwlifi  T.  T.  werden  im  Jahre  1354  in  dem  VerbUadniiie  dea  Adeli 
n  Uinterpommem  mit  der  Stadt  daselbst  gefanden. 

Die  T.T«  liibfDB  tiä  Sehüde  tin  blanct  Feld,  ud  nof  den  HeliiM 
sin  Kinbonu 


Tsolmdi  TOD  Creplang, 
fäejm*  (MmSmre»  oder  JHnJor»  Mmjewue,  auäxe}  wm 

Einet  der  ältesten  nnd  ansehnlichsten  Geschlechter  der  8ehwela 
im  Canton  Glarns  (ehemals  auch  Tschndy ,  Schudy),  welches  sich 
luch  im  Canton  Dri  in  der  Stadt  Rapperschwjl,  im  Canton  St.  Gallen 
□nd  in  Lothringen  und  Franken  firbrelCet  bat,  nnd  wovon  jetzt  meb« 
rere  SpröiaHnge  im  preouiichen  Militairdienalo  atehen  oder  standen. 
Andere  Linien,  die  jetzt  aasgestorben  sind,  waren  auch  Brbbiirger  za 
Zürich,  Basel  and  Bern.  Dieses  Haus  gehörte  zu  denjenigen  —  furst- 
Licheo  nicht  aoigenommen  —  welche  ilire  Genealogie  dipiomatiscli  er* 
wieaen  bit  mm  Jabre  908  liinanffiibren  können,  wie  ea  nna  einem 
Lehnsschein«  JM[ili^*#  T.  Creplang«  Meyer's  von  Glarns,  an  die 
Aebtissin  BerHia  des  Stiftes  Seckingen  Tom  Jahre  10'29  her?orgeht. 
In  dieser  Urkunde  wird  er  Sohn  von  Ulrich ,  Sohn  Yon  Jokttmif  Sohn 
▼on  Rudolph,  Sohn  von  Johann ^  alle  Frei  geboren,  genannt,  die  aeit 
906  mit  dem  Brbnmte  der  Majorei  Ton  Glaroi  ron  dem  Stifte  Seckio* 
gen  beliehen  worden  waren.  Die  Majorei  besass  diese  Familie  bis 
1256,  nnd  die  Herrschaft  Cfeplang  mit  Unterbrechung  bis  1651,  auch 
besassen  sie  die  Barg  Flums  als  bisciiöüiches  und  choritches  Lehna- 
VitztbomaC«  weiehea  König  Friedrich  dem  B^nrkk  T.  t.  Creplang, 
lllejer  fon  Glama,  den  er  1219  wm  WUn  achtag»  m  einer  FNiberr- 

T.SeiUln  Adele -Lex.  ■ipyl.-Bd.  29 


450  Tfrickel  —  Tssolio]i|»e. 


•diftit  eihob.   Seitilem  der  Canton  ton  Ghttis  Tlieil  der  Ki.lg€nos»«i- 
Mhaft  geworfen  (1352),  ist  iWo  Landammanni- Würde  last  nie  ao»  die- 
ser Familie  gekommen.   Vor  der  Revolotion  1789  w»r  die  In  I«ol^ 
ringen  niadergelaaMiie  Linie  im  Besitze  des  Krbantei  dm  Grandbainif 
Tom  Metter  und  Meniner  Adel.   Das      srhl.  cht  erhielt  am  20.  April 
1539  vom  röm.  Könip  Ferdinand  l.  eine  Bestiiti^unp  seines  alten  tornier- 
IHliigen  Adels  und  Wappens,   mit  dem  Anhange:  „dass  wenn  %idk 
aucli  Einige  mit  onadehgen  P^noneB  miieinth«B  «ürdea«  dies  ibvM 
A<telilanda  doch  nicht  nachtbeilig  sein  sollte."  —  Der  franzosucbe« 
L  nie  wurde  4hr  Adel  bestätigt  und  1660  "von  König  Ludwig  XIV.  der 
französische  Adelstand  verlieben.  --    Von  den  grossen  Heldenaad 
Staaltmännern,  die  dieses  Ilaus  dem  Lande  Glams  nnd  dem  AuleMt 
berforgebrnchl  hat,  eine  Aefonlilung  mnacben,  itluMMgUch,  äm 
nt  fast  zahllos  ist.   Wir  führen  daher  nur  Einige  an ,   a!s :  Johann^ 
Bannerherr  des  Landes  GUrui,  fiel  im  Dienste  des   Vaterlande»  Tor 
"Windegg  1386;  Heinrich^  Bannerherr,  und  Uerrmanm,  Brüder,  fielen 
in  der  Mordnacht  zu  Weaen  1388;  Cbeml  fiel  1444  In  Halden 
MlilMlit  bei  St  Jacob  yor  Basel.    Ulrich  liel  bfll  Braea  1522.  Meh- 
rere waren  anch  Ritter  des  deotsclien  Ordens,  als  x.  B.  Christoph^ 
0>mthur  zu  Hall  in  Schwaben ,   und  Andere  haben  die  Ritterwürde 
auf  den  Schlachtfeldern  im  Burgunder  Kriege  (1474—1477)  and  im 
Mumbenkriege  (1499)  eibaiton  nnd  hohe  nnsündiMhe  Orden  in  den 
neueren  Zeiten  getragen.  —   Aoi  diesem  Hause  ist  auch  der  berühmle 
GeschichUsclireiber  der  Schweiz,  Hil>}  oder  Aegidius  T.  CgeU  1509, 
gesL  1572),  herTorgegangen ,  von  dessen  Werken  wir  hier  nennen 
wollen:  Schweizer  Chronik  Ton  A.  1000  Ida  1470,  2Tliie.  Baael  1734^ 
In  FoL  Im  Iflkuinscript  ein  grosses  Wappenboch  mit  über  4000 
pen  in  Farben,   in  Fei.  (erloschene  und  noch  vorliandene  schwenk 
rische  und  rhäiische  GcschleclUer).   Ein  dergleichen  in  4to.  ond  eia 
Ceialüg  des  sciiweiserischen  Adeb.  —   Nachrichten  von  diesem  Eiaoae 
finden  aich  rersugfieh  in  Len,  Sehweis.  Lex.  XVUL  Th.  S.  330— dSSi 
Gauhes  Adels-Lex.  LTh.  S.  652-655.  fLetzteier  setzt  aber  xrrthum. 
lieh  „Anno  IIW  statt  „Anno  1029'*,  wie  durch  die  vorhandene  ül»- 
kande  dai^eihan  werden  kann.  —  Maj,  bist,  mitit.  de  la  Suisse,  Took 
11.  p.  15Ö-173.  Tom.  VliL  p.  385  ,  390  ,  503-504;  393—395,  39S* 
400,  407.  Lttts,  Maknh«  teinÄid.  Schwaisar  8.  537-638L 

Twickel,  die  Freiherren  von,  Bd.  IT.  S.  283. 

Denen  von  uns  angegebenen  Mitgliedern  dieser  Familie  ist  hie» 
auMfügen:  Citmens  Freiherr  v.  T.,  Domlierr  zu  Münster.  Man  loae 
andi  lUnia  Waiandoif  im  Bagtamay-Rwiffk  MnnHar,  alatt  im  Befia. 
innia  Bailfk  Minden. 

Tysckoppe»  Heir  toi« 

Der  Geh.  Ober-Regieningtrath  nnd  IKcaolor  daa  Gah.  Staat»-  nni 
Cabinate  ArchiYs,  O,  A.  T.,  ist  im  Jahre  1836  in  den  Adektand  er- 
lieben  worden.  Das  ihm  beigelegte  Wappen  ist  qnadrirt,  im  erstea 
nnd  vierten  rothen  Felde  ist  ein  auf^^•^ngender  goldener  gekrönf*»r 
Löwe  YorgestelU,  das  zweite  und  dritte  silberne  Feld  wird  vou  zwei 
eahwanen  Balten  dar  Liege  naeh  dnrahiagan.  IMaaaa  SahUi  iat  aft 
siiel  faMnIan  BalMMaclEt. 
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Uebely  die  Heiren  von« 

Der  Rittmelitor  fon  der  Armee  U*,  frSher  LIentenant  im  6teii 

Curassier-Repiment  and  ein  Sohn  des  verstorbenen  Amtraths  t).  za 
Paretz,  wurde  am  5.  Febr.  1835  in  den  AdeUtand  erhoben.  Sein 
Wappen  ist  quadrirt,  die  Felder  1.  and  4.  sind  schwarz  and  damas- 
cirt,  2«  nnd  3.  Silber  vid  damascirt;  das  Genie  ist  mit  einem,  toii 
Her  obcrn  rechten  zur  antern  linken  Seite  gelegten  rotheD,  mit  drai 
goldenen  Sternen  besetzten  fialken  durchzogen.  Auf  dem  gekrönten 
Helme  wäclist  ein  gerüsteter^  das  Schwert  schwingender  Arm«  Decken 
blaa  and  Silber.  ' 

Ueclitritx,  die  HerreB  vod,  Bd.  lY.  8.284. 

Die  zum  'l'heil  erst  in  der  allerneoesten  Zeit  absichtlich  erdich- 
teten Fabeln  Ton  der  nnprünglichen  Abstamoinng  der  Familie  UecÜ- 
tiits  I  bedürfen  vor  den  Augen  dessen  *  der  in  die  Geschichte  iiniger- 

massen  eingeweiht  ist,  keine  Widerlegung.  Es  geniige  daher,  alle 
dieslallige  Krzählungen  als  unhaltbare  Krdichtungen  xa  bezeichnen, 
namentlich  die  Angaben:  1)  dass  es  drei  verschiedene  Geschlechter 
dieses  Namens  gebe ;  2)  dass  die  Steinkircher  Linie  ursprünglich 
Steinkirch  geheissen  Und  den  Namen  Uechtritz  im  13ten  Jahrhundert 
erst  vorgesetzt  hahe;  3)  dass  sie  an  der  Erbauung  I^auban^s  Antheil 

gehabt;  4)  dass  die  Schwertaner  Linie  ans  dem  Gefolge  böiuiischer 
[erzöge  abttamme ;  6)  dan  ihr  mit  der  SIeinkirelier  die  Obhnt  des 
Queis-Heises  und  —  iMtnibile  dicta  —  eines  heidnischen  Götzen, 
Flins,  ubertragen  gewesen  sei!  (Einem  Ritter  der  Schutz  eines 
heidnischen  Götzen  ! )  Endlich  die  Behauptung  van  da  Ii  sc  her  Ab- 
kunft !  —  Für  alle  diese  Märchen  leistet  auch  nicht  Eine  histori- ' 
«ehe  Angabe  Gewihr,  fielmehr  atehen  sie  mit  der  Gesehichte  im  of- 
fensten Widerspruche. 

Deutsche  Kitter  liessen  sich  in  der  Lausitz  erst  im  Ilten  Jahr- 
hundert nieder.  Von  wendischen  Rittern,  oder  von  einem  wendisciien 
Adel,  weist  nnsera  Gesehichte  niehla.  Die  deotseben  Ritter,  die 
Lehnsmänner  dea  siefTOleben  deutschen  Kaisers «  and  die  Schatamaeht 
ihrer  Markgrafen,  welche  sich  damals  in  der  Ober-Lansitz  festsetzten, 
waren  nach  aller  Wahrscheinlichkeit  meist  aus  den  jetzt  säcJisischen 
Landen.  Dies  gilt  auch  von  den  Uechtritzen.  Wir  linden  sie  noch 
im  Jahre  1304  in  der  Gegend  von  Weleaenfsli.  (VergL  Urkunde  dat. 
1304.  XVL  Kai.  April  in  Kreysig*s  Beitragen  zur  sächs.  Historie.) 

Dort  giebt  es  auch  das  Dorf  Uechtritz,  welches  bereits  1361  nr- 
knndlicli  vorkommt  (Kreysig  L  c  III.  p«  441) ,  und  dalier  nicht  erst, 
-wie  in  Gauhes  Adels-Lexioon  ateht«  Im  loten  Jahrhnndert  erbaut 
worden  iat  Bin  Tham  t.  ü.  wird  1348  In  einer  Urkunde  des  Klo- 
sters Gosseck,  welches  nur  eine  Stunde  von  dem  Dorfe  Uechtritz 
entfernt  liegt,  aufgeführt.  (Vergl.  bchamelina  Beschreibung  des  KL 
Gosseck,  pag.  78^ 

In  der  Ober-Lavfiti  nnd  dem  angremenden  Sebleaien  treten  die 
Uechtritae  erst  im  l4tfln  Jahrhunderte  auf.  Man  wird  daher  wohl 
niclit  irren,  wenn  man  annimmt,  dass  erst  gegen  die  Mitte  oder  daa 
Knde  des  13ten  Jahrhunderts  —  vielleicht  zur  Zeit  der  Tartaren- 
schlaclit  —  einzelne  Glieder  des  sächsischen  Stammes  sich  hier  nie- 
deiüeiien» 
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Nadi  Lanhnner  Annalen,  jetloch  oline  gleichzeitige  nrkon«)- 
lirhc  Uestiitigang:  war  in  den  Jahren  1301  und  1304  Johann  ü. 
auf  Steinkirch  Bürgermeister  iv  Laulmii.  Rs  wohnten  danmls  moA 
mie  Ritter  in  den  Städten ,  wo  sie  den  ersten  BSigerstand  bildeten 
(Hüllmann,  Stadlewesen  des  Mittelalters  II.  2l'6) ,  «n.l  es  inanpf-U 
daher  dieser  Nacliriclit  nicht  an  innerer  WaliischeinlichkeU,  woru  die 
%ehnlidikeit  des  Wa^ipens  der  Stadt  Lauban  mit  dem  Uechtntz*scben 

VertlSrkend  tritt»)  .  ^  , 

,  Die  ältesten  Stammhäuser  der  Famihe  v.  U.  in  dieser  Gegend 
sind  Steinkirch  nnd.  unweit  davon  Schwei ta,  und  es  ist  kein  Grand 
vorhanden,  anzunehmen,  dass  beide  Uäuser,  welche  Einen  Namen 
und  Bin  Waupen  f&hren,  nicht  eneh  to  Einem  und  demnelbes 
Geecblechto  scooren,  wenn  auch  der  Umstand,  dass  Steinkiroh  tdite- 
■itell  und  Schwerta  lausiUisch  ist ,  den  Unterschied  einer  schlesischen 
lind  lansitzischen  Linie  begründet  hat.  Die  Präsumtion,  welche  aus 
Gleichheit  des  Namens  und  Wappens  für  die  GeschlechUverwandlicliaft 
Uberall  geltend  gemacht  wird,  unierBtQtien  lodtnn  nach  noch  orlnnA. 
liehe  BeweiM  «nd  die  dnnaf  gestnbte  Mmniuig  aiibofaos«Bet 
Genealogen. 

Ans  Urkunden  lausitzischer  und  schlesischer  Archive  bildet  sich 
nun  folgende  Genealogie :  UiHnrich  I.  anf  Schwerte  and  fiteinürck, 
Torheirathet  mit  einer     Uechtritz  ans  dem  Hause  Langenölsa,  welche 
1357  starb  und  in  MafkUtM.  begraben  liegt,   welche  Angabe  sich  auf 
Chronik-Nachrichten  pfrundet  nnd  auch  von  König  in  sein  Adelslexicon 
anfgenoinmen  woi.kn  ist.    Kr  hatte  nach*  diesen  Zeugnissen  einen 
Sohn,  Bernhard  I.,  ebeafaili  Mf  Stelnkirch  nnd  Schwerta«  w«leb« 
1357  vorkommt ,  und  mit  einer  gebomen      Gersdorff  awei  Söhne: 
Bernhard  Ii.  und  Hicro7vj7iius ,   zeugte,   von  welclien  jener  als  Stifter 
der  S(einkirclier,  dieser  als  Stifter  der  Schwertaer  Linie  angenommen 
vvird.    hcnihard  JI.  wurde  von  der  Herzogin  Agnes  zu  Schweidnitz  1387 
mit  den  Steinkircher  Gfitem  belehnt.   (Lehnsbrief  im  Archiv  zn  Lao- 
lian.)    Seine  Söhne  waren  IfcinrichU.,    fitmi  I.  und   Bernhard  lU^ 
welche  mit  denselben  Gütern  14()(S  belehnt  wurden.    (Urkunde  im  vor- 
genannten Archiv.)    Nickel ,  Uau*  11*.  Christoph  nnd  B»^hard,  Ge- 
brüder v.  U.  auf  Steinkirch ,  Ue«en  die  Lehntprifilegien  ihier  KItero 
im  lahre  1492  bestätigen  nnd  die  Genealogie  dieser  Linie  ist  von  da 
an  ohne  Dunkelheiten.    Genannter  Hnus  II.  stiftete  die  Linie  llolz- 
kirch  in  der  Ober  Lausitz,  so  wie  sich  die  Steinkircher^Linie  über- 
haupt mit  der  Zeit  in  mehrere  Zweige  zersplitterte. 

Die  zweite  Hanptlinie,  die  Schwertaer»  nimmt  mit  Bltm^mm 
ihren  Anfang,  dessen  Nacokommenschait  bis  zu  Schastinn  nnl  Nico- 
laus  V.  U.  dunkel  ist,  von  wo  sie  aber,  obgleich  bei  dem  Rrande  des 
Schlosses  Schwerta  (15^7;  die  meisten  Familienpapiere  verbrannten, 
urkundlich  zu  erweisen  ist  Sebastian  nnd  MdM  ichrieben  aleh  üoci 
1489 -„auf  Schwerta  nnd  Steinkirchen  gesessen.*'  (Urknndn  ober  din 
Theilung  des  Gates  LanpenÖIsa  im  dasigen  Arcfiiv.) 

Andere  Docnmente  für  die  SlammverwandUchaft  beider  HiniCf, 
den  Steinkircher  und  SchwerUer,  sind  : 


^)  Der  Umstand,  dass  die  sächsische  Linie  auf  dem  Helme  dM 
Wappens  swlsehen  den  BöffelbSrnera  noch   einen  Schüssel  aks% 

ist  ganz  unbedeutend  bei  der  Beawtheilnng  der  S  tarn  m  v  e  r  w  a  ndl- 
Sehaft.  Das  alle  Wappen  kennt  mir  das  Schild  mit  seinen  Insip- 
niea.  Das  Atiribnt  des  Helmes  ist  spateren  Urspranges  und  au 
bei  Beartbeilung  d^r  Linien  wichtig. 
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•)  5f^"n»le  vom  15.  Mai  1592.  Frnnz  v.  ü.  zu  Steinkirclien  he- 
MOgeC  die  GcsamnUbelelinung  seiner  Voreltern  mit  Hans  ?.  ü.  ftof 
Sehwerta ; 

b)  Jortf Aim  V.  U.  anf  Steinkirchen  setzt  seine  Vettere  Iftere- 
nymus  U.  auf  Steinkirchen  und  Uan»  U.  auf  Schwerte  za  Vomundem 
seiner  Kinder  ein  1545. 

c)  JoAmh»  tturtwig  Auguti  v.  ü.  stiftete  ein  Familienstipendium 
für  das  Cedit ritzisdte  Getcblecht  ood  olle  anfenrandte  Uinter.  vom 
7.  Septbr.  im  B.  1.  w.  • 

Krst  in  neueren  Zeiten  bat  man  sich  bemüht,  die  Stammvefw 
wandtschaft  beider  Hauptlinien ,  der  Schwerlaer  und  Steinkircher,  zu 
liugnen,  und  zwar  aus  Veranlassung  einer  Seniorats-Stiftung ,  welcbe  . 
witNM  CMttiime  TerwiCtwete  ü.,  geb.  MeUrad,  am  3.  Novbr. 
1/00  auf  den  Gutern  Gehhanlsdortf  mit  Zubehör  eventualiter  für  das 
sämmtliche  üechtritzisclie  Geschlecht  errichteff.  Seit  dieser  Zeit 
suchte  man  durch  erdichtete  Hüitsmittel  der  Steinkircher Liiiie^  welche 
aooh  florirty  eine  fremde  Abstammung  anzuweisen. 

Zo  den  aofölligen  Irrthumern  des  ersten  Artikels  Bd.  IV.  S.  2d4, 
freihort  die  Aufführung  der  Familie  des  Jostph  PHtr  T«  D.  auf  Hei- 

<lersf!orfr,  als  Bestandtheil  der  Steinkircher  Linie,  obgleich  denelbe 
erst  im  Anlange  dieses  Jahriiunderts  geadelt  worden  ist  und  ein  jianz 
Tcrtcbiedenes  Wappensdiiid  erliielt.  —  Das  Gut  Fuga  liect  nicht  in 
der  Lansiti.  • 

Dia  vollfandigaten  Nachrlditen  aber  dia  GeMbledit     U.  gfi-ht 

das  grosse  genealogische  Werk  des  M.  Kloss:  Genealogische  Nach- 
ricliten  vom  Ober-Lausitzer  Adel  (XVIII  Blinde  in  Fol )  im  XVI.  I3d  , 
weicher  aus  dem  Archive  zu  Lauban  schöpfte,  und  besonders  di« 
Nachrichten  benotste,  welche  die  Familie  Uechtritz  im  Jahre  l(id4 
•flt  den  scblesischen  Landes-fanzleien  zusammentragen  licss«  —  Sehr  u»- 
ßiclier  ist  ein  anderes  handjjchrifrliclus  Werk:  Reic.Iie  der  Hernchaften 
von  Altscheibe  und  Gebhartsdorll  ,  vom  Cantor  Herzog  1781  aagefei^ 
Cigt  und  dem  üerrn  Fried  ricli  Hmil  v.  Uechtritz  gewidmet^ 

Jknmerkiing.  Der  im  IV.  Bande  von  uns  gegebene  Artikel,  diese 
Familie  betreifund ,  vvnr  uns  Yon  dem  llanpiu  der  im  Königreich 
i  Sachsen  hlüheudeo  Linie  eingesandt  worden;  e«  g«»cliiebt  daher 
Äit  am  so  grSsiena  Yergailgen,  dass  wir  hier  aaeh  diesen  aas 
▼oa  der  Linie  t«  Vechlritz-Sicinkirch:  sagekoDunenen  Anisau  ver- 
öfTentlichen  können,  «m  b«  id.-  Stimmen  zw  liürou  und  anf  dicN«? 
Weise  dum  FiLblikuia  Gelegeuheic  z\x  geben,  unpui-theii^ch  ein 
YerhiUBiss  sa  beaftieilea,  welche»  ia  diesem  Au^tublicke  su 
eiaam  wiehtlgea  Vamiliea-PioeeMe  Veraalassaag  giehi. 

ültsberg  (Ultzbergeo),  die  Herren  ?on,  der,  die. 

Ein  erloschenes  adeliges  Patrizier-Gesclilecht  zu  Krfurt,  dessen 
Staromort  Uzberg  zwischen  Krfurt  und  Weimar  im  rirossljerzü<;tliiiiii 
Sachsen- Weimar  liegt  und  an  die  ehemalige  freie  Stadt  Krfurt  ge- 
langte, als  es  das  Patriziat  daselbat  erhielt  —  Johann  t.  U.  war 
vuiii  Jahre  1354 — 1359  Rathsmeister;  ein  anderer  Johann  y.  U.  war 
l4JÖ  Lehnimana  der  Grafen  ?•  Gleichen  za  Giapenleben  bei  Erfiirt 

Uminskiy  Herr  yoq. 

# 

Dar  tiMHHüige  polaiioiM  Gaaanl  ? •  U.  betui  dia  Suatiear  Giitir 
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VaTer&rth  Üdar-Gleicheiul 


in  der  ProTinz  Posen.  Sie  und  Jetzt  EigeDthum  des  Staates*  Br  kU 
gegenwärtig  in  London. 


Sie  gehören  zu  dem  neuern  UalberstHdtischen  Adel  ond  fuhren 
ein  qnadrirtei  Wappen  y  im  ersten  und  vierten  silbernen  Felde  «ioe 
voche  Rom,  im  zweiten  mnä  drittea  blaaen  Felde  aine  ailiierM  fi»»- 
loaische  l«ilie,  Dieses  Haaptsdüld  ist  mit  einem  grünen  Krens  be- 
legt, in  dessen  Mitte  der  prenssische  Adler  und  an  jeder  BJtk»  eis 
(Mteitea  grünea  Biati  in  Form  eines  Uerzeaa  angebracht  iat. 

Uslar-Gleiclieiiy  die  £reilierreB  Ton. 

Seit  den  fr&hesten  Zeiten ,  wo  der  Adel  bleibend  FamilieniiaMS 
annahm,  kommt  der  Name  dieses  Geschlechts  vor,  und  dasselbe  ge- 
hört zu  dem  ursprünglichen  StammadeL  Der  Name  wird  in  dtrn 
alten  Urkunden  Uslar,  Uslare,  Usslare,  Ualer,  Useier,  Usaeier  axi4 
Uilaria  geaehriebeik 

Ihr  erster  bekannter  Stammsitz  scheint  anf  dem  Solling,  diesem 
Sitze  sachsischer  Grossen,  wie  Sonne  in  seiner  Erdbeschreibung  des 
Königreichs  Hannover  S.  55  sagt,  ihr  dortiges  Kittergat  Uslar ,  um 
welches  nach  und  nach  die  jetzige  kleine  Stadt  Uslar  sich  antiaate, 
ond  ibre  io  dortiger  Gegend  belegenen  Gmadbetitzungen  geweaes  tu 
aein.  Schon  sehr  früh,  als  die  Familie  die  Djnattlc  Gleichen  erwor> 
hen  hatte,  wurden  die  v.  Nielinsen  und  nach  deren  Erlöschen  die 
Familie  Götz  v,  Olenhusen  mit  jenen  Besitzungen  beliehen,  welche 
letsteie  ea  soeb  gegenwärtig  nabit  mebreren  GarteSj^  GeHUeni,  Zebs- 
ten  u.  s.  w.  is  Uslar  lelbat  nsd  den  omliegeBdes  Doctes,  als  Uslar* 
acbes  Lehn  em|)ran<;t. 

Il4l  wird  Knicslus  de  Uslare  in  dem  Schenkongsbriefe  des  Crafea 
Siegfried  ?.  Bomenburg  für  das  Kloster  in  Northeim  als  Zeuge  ange- 
führt. DieM  üritondelat  foilitittdig  abfedrodtl  ia  Scbeldt,  Origisai 
Guelficae  Tom.  IV.  p.  523-526  und  is  HaiesbeigU  Uiatoiis  lEedi- 
aiae  Gandersheimensis  p.  707  u.  708. 

Bei  der  Seltenheit  der  bisher  benutzten  Urkunden,  finden  sich 
sna  den  t2ten  Jalirhundert  nur  wenige  FamiUen*Nachrichten.  Saa* 
figer  erscheint  der  Name  dieses  Geschlechts  in  den  Urkunden  des 
13ten  Jahrliunderts ,  wo  vorzüglich  die  Ritter  Hermann  ond  EmH  t.U. 
oft  genannt  werden.  Diese  beiden  Genannten  mögen  aach  zu  Anfang 
des  Uten  Jahrhunderts  den  Besitz  der  Gleichen  bei  Göttingen  erwor- 
ben haben;  aof  welebe  Weiae,  iat  bia  jetzt  nodi  nioht  enniltalt,  wenn 
nicht  die  Angabe  Letzner*8  richtig  ist,  dass  sie  dieselben  1211  tob 
Kaiser  Otto  IV.  gekauft  Iiaben.  (Vergl,  Wenck's  Hessische  f^andes- 
ge&chichte  II.  Dd.  2te  Abtlieil.  S.  696.  Nota  Z.)  —  Sonne  a.  a.  O. 
p.  dl  schreibt:  ,^as  Gericht  Altensleichen  erhielten  die  t.  U.  120d 
▼om  Kaiaer.  Allen*  nad  Neaen*GI«eben  Iat  die  Djnattie  Gleiche^ 


den  Grafen  v.  Gleichen  in  Thüringen  besessen  worden  seien,  babea 
schon  mehrere  gründliche  Geschichtsforscher,  und  vorzüglich  Mendt 
n*  a.  O.  p.  694  flg.  abgehandelt  und  anf  das  Deutlichste  bewieeen; 
nnch  der  um  die  Geschiclite  des  Eiclisfeldcs  verdiente  Caaonicus  Wolf 
in  seiner  Geacbichle  dea  Bichafeldea  S.  27  bebanptnt  und  liefMiit 
dasselbe. 


Die  Familie  v.  U.  erwarb  die  Gleichen»  nebst  tngehöriger  Uerr- 
adiaft»  ab  M«  ABedinmi  oni  bat  ain  aidit  alt  Mnn empiiagea. 


Unverfärtli,  die  Herren  you. 
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I>ies  erhellt  daraus ,  dass  die  Gebrüder  Emti  und  Hmt»  v.  ü.  f  mdb» 
(lein  itire  Kinder  und  Krbea  in  einer  Fehde  gegen  die  freie  Raiebt» 
BtacU  Miililhansen  zu  Anfang  des  15ten  Jalirhunderta  geblieben  waren 
(m.  s.  <len  Felidebrief  Werners  t.  U.  an  die  Reichsstadt  MübUiausen 
ui  Grashofli  Orig.  MohllMiiiMn  n.  I3i),  ihr  BefiCtCham,  die  moe  Burg 
Oleichen,-  nebtt  ingehÖrigeii  Dörfern,   Gerechtsamen,  Gericht  und 
rrntertlianen  n.  s.  w.  im  Jahre  1451  an  den  Landgrafen  Ludwig  von 
Hessen  für  8940  rheinische  Gulden  Terkaoften.   (Vergl.  Wenck  a.  a. 
O.y  ond  Sonne  a«  tu  O.  p.  91.)   In  der  Verkanfsurkunde ,  die  in  Led* 
deflione^  feinen  Scbriften,  Theil  III.  p.  903  flg.  gedmckl  ist,  nennen 
m\Q  die  nene  Barg:  ihr  frei  erb  und  eigen  Barg  and  Schloss,  das  nenn 
Baus  zo  Gleichen ,   nnd  geben  als  Zubehör  an :  das  Dorf  Sat(enhau>- 
sen«  das  Dorf  Benniehausen  zum  vierten  Theil,  das  Dorf  WoUniais^ 
ImiiiMi  snm  tierlen  Theil,  das  Dorf  Himmigerode,  das  Dorf  Breiten- 
beek (Bremke)  zum  vierten  Theil  mit  seinem  Zubehör  su  Geltings 
bansen  ond  Benniehaasen ,  sammt  aller  Mannschaft  an  dem  Berge  za 
Gleichen,  etliciie  Vorwerke,  Wüstungen,  Zinsen  und  G^ter  und  das 
Dorf  Waacke  halb.   1454  verkauften  sie  ihm  auch  noch  ihr  Oerf 
MacktBiod«  (ibid.  p.  213  flg.).  Dieies  war  der  vieftn  Thstt  der  w 
den  beiden  Gleichen  gehorenaen  Herrschaft. 

Waren  diese  Besitzungen  Lehen  gewesen,  so  wurden  weder  Ihre 
'Vettern  auf  Alten>Gleiclien,  noch  der  Lehnsherr ^  so  ruhig  die  Besit»- 
OTgreifung  von  Hessen  angesehen  haben,  am  so  mehr,  da  viele  Strei- 
Cigkeitnn  »wischen  den  Betitsem  der  Alten«  nnd  Nenen^Gleiehea  ^wm 
ftnmen. 

Uneinigkeit  mit  ihren  Vetlern  auf  Alten-Gleichon  und  frommer 
veligiüser  Sinn  waren  die  Ursache  dieses  Verkaufs;  denn  sie  beschenk- 
te« das  damalige ,  sehr  In  VerfiiU  gekommene  Benedietiner-Klosfnr  stt 
Heinhaasen ,  in  welchem  sie  anoh  ihre  Tage  beschlossen ,  mit  iant> 
ücher  Freigebigkeit  (vergl.  Hannövr.  Magazin  von  18l6.  St.  6H,  pag. 
1063)  und  stifteten  bei  Reinhausen  1460  ein  Siechenliaus  für  arme  ge- 
brecoliche  Kranke,  welches  noch  jetzt  besteht,  nnd  über  welches  das 
Kloster,  jetzige  Amt  Reinhansen,  nnd  der  Magistrat  sn  GötHngen  din 
Oberaufsicht  ond  Verwaltong  führen.  (Vergl.  Welfil  Commoateiio  If« 
de  archidiaconatii  Nortunensi ,  Diplom,  p.  56  seq.) 

Frühzeitig  schloss  sich  die  Familie  an  die  nribischöfe  von  Mains 
an  nnd  schon  1292  forpfllehtelen  sieh  die  RUtor  Aw»,  BiUÜknmd 
und  Hirmatm  v.  U.,  dass  einer  aus  ihrem  Gesddodllo  als  Burgmann 
auf  dem  mainzischen  Schlosse  Rasteberg  wohnen  sdllln.  (VeigL  Wolff 
Kichsfeldisches  Crknnden-Buch.  Ork.  No.  25.) 

Für  ihre  den  Krzbischöfen  von  Mainz  geleisteten  Dienste  wurden 
die  Henon  U.  dorch  häufige  Belehnungen  belohnt»  nnd  nis  sie  In 
einer  bedeutenden  Fehde  ihre  Schlösser  zn  öffnen  versprochen  nnd 
treulich  Beistand  geleistet  hatten,  bekamen  sie  das  ganze  Dorf  Sic« 
boldsbausen ,  in  der  Nabe  ihrer  Besitzungen  bei  Göttingen  gelegen» 
mit  allen  Rechten  nnd  Gereehtsamen ,  Gertehl«  I<nnd  nnd  bentsn  an 
Ldien.  (8.  Wolfs  Geschichte  des  Kichsfeldes  nnd  mainziseho  Lehes« 
taiefe  in  dem  Lelins-Archiv  der  Fanvilie.) 

Nicht  nur  von  den  Er/hischöfen  von  Mainz ,  sondern  auch  von 
amiera  geistlichen  und  weltlichen  Fürsten  wurden  sie  mit  ansehnlichen 
Qiilefn  beliehen.  So  halten  die  RHter  Htrmmm  nnd  Amsl  ? •  U.  von 
dsn  Aeblen  zu  Corbei  die  Advocatio  über  Rodenfelde  und  Hameln, 
womit  nach  ihnen  1265  die  Her/.öge  Albert  nnd  Johann  von  Braun- 
schweig von  dem  Abt  Thymmo  belehnt  worden.  ^Orig.  Goelfiean  iV. 
p.  208.) 


M  «nd  1586^  luhrt  die  fon  dsii  AebtisiiiiMB  m  <U«def st»inl » wi 
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ab  Kratli  im  Coi^ex  di|)lomaticus  Qnedlinbnrgensii  p.  499  ,  50O,  529, 
573,  tm,  743,  70^,  763,  831,  dio  Toa  dea  AeUisiinoea  ?oa  UuedüiH 
burg  empraDgenen  Lehen  an. 

In  d«iii  Lehniarahife  der  Funilie  werden  die  ahlreichen  Lfthnn 
briefe  der  Könige  von  Hannover  und  ihrer  Vorfahren,  der  KuiAialia 
und  Landgrafen  zu  Hessen  und  anderer  Fürsten  aufbewalirt. 

Preussen  erhielt  1815  auf  dem  Krchaielde  einen  Theil  der  früher 
Ton  dem  Krzstift  Mainz  vnd  den  Aebdiiinnen  fon  Hnlberitndt  und 
Quedlinburg  besessenen  Güter,  von  denen  mehrere  der  Familie  \.  U« 
gehören  ,  und  sie  ist  mit  diesen  wiedero^  bnlinhnni  nnd  dl^aidl  Var- 
Milen  iler  Krone  Pretissen  geworden. 

Die  V.  Uslar-Gleiclienschen  Krbgeridite,  dai  geschlossene  Gericht 
Alten*61eichen  ned  dna  Gericht  SieboldabnnMn  nrnfanen  die  Dorftv 
Bremke,  Gellinhansen ,  Wöllmarshausen  and  Sieboldshausen.  Die  Rit- 
tergüter AppfuroHe,  Ober-  und  IJntergut  Elbikerode,  Gellinhaasen, 
Sennikerode,  Vogelsang  und  Wöllmarshauien ,  liegen  in  dem  Gerichte 
Alten-Gleichen ,  ond  dnrch  sie  hat  die  Familie  dns  Recht ,  die  Pio- 
vinzial-Lnndlege  dea  Fnrrtenthoroi  Gottingea  in  betoehm  mmi  M 
IVnblen  a.  s.  w.  acht  Stimmen  abzugeben. 

Das  Jus  patronatus  üben  sie  in  den  evangelischen  Dörfern  Bremke, 
GelUnhausen  mit  Benniehaaten  und  Wöllmarahauben,  und  altematim 
i»  Gniaten-  und  Kleinen-Lengden;  tnaterdem  audi  aber  die  katiioli» 
•ehen  Dörfer  Seebary»  Desingerode  und  Immigerode. 

Die  Familie  war  zu  Knde  des  iSten  Jahrhunderts  ihrem  Erlöschen 
nahe,  da  nur  noch  Wedekind  y.  U.  im  hohen  Alter  lebte.  Von  die- 
■em  Wedekind  ^  der  aich  mit  einem  Fräulein  Olderahaaaes  Tar* 
■riUilte,  aCamaien  alle  jetsC  lebenden  Herren  U.  a)b,  nnd  sie  habea 
aidl,  nach  ihren  Stammvätern,  den  beiden  Söhnen  desselben,  Ludolf 
und  Melchior^  in  die  LudoU'sche  und  Melchior  sehe  Linie  getheii^ 
welche  aber  sowohl  durch  ihren  gemeintchaftlichen  Besitz  der  Fami- 
Raa-Lehen,  alt  doreb  oft  aater  iich  geacbloeMna  Heifathen  farwaadl 
nnd  befreundet  tiad.  Dieaa  Reidaa  theiICen,  nachdem  ihre  Brüd« 
ohne  Nachkommen  gestorben  waren,  die  zu  der  Burg  Alten-Gleichen 
gehörenden  Lehngüter  und  Besitzungen  zu  gleichen  Theilen|  jedoch 
die  Gerichtsbarkeit,  die  Hoheitsrechte ^  Jagd  u.  a.  w. ,  so  wie  die  in 
den  HSnden  der  Allarfaaallea  nicht  nnbedentenden  Lehen,  bliebea 
gemeinachafUicb .  nad  ist  der  Aelteste  beider  Linien  der  Lebnherr, 
ond  müssen  nach  seinem  Tode  Ton  dem  daaa  Aeitaitaa  dia  BeLahnuaf- 
gen  von  Neuem  nachgetacht  werden. 

Sowohl  im  Milicair-,  als  auch  in  aaderea  Dieaafen  haben  ridb 
'  fiala  aaa  diesac  Familie  hervorgethan  und  nicht  nur  im  Bannöni- 
•eben,  sondern  auch  im  Hessischen,  Dänisclien,  Sarhsisclien ,  Schwe- 
dischen und  Spanischen  hohe  Aemter  ond  Würden  bekleidet.  Wir 
nennen  hier  nur  folgende: 

TMfo  AOrretM  t.  U.»  hariogL  braanwhwaiglMhal  Gaaaml-Hiate» 
■ant,  Geheimer  Kriegtnth  nnd  Oberst  zu  Ross  ond  aa  Fuss,  blieb 
'16.^  bei  der  Belagerung  von  Minden.  Dieser  hatte  dem  Herzoge  von 
Braunscliweig  und  Lüneburg,  Friedrich  Ulrich,  zur  Werbung  von 
mehreren  Regimentern  eine  ansehnliche  Summe  vorgeMhoNen  and 
dafür  dai  Haae  and  Amt  Uslar  erhalten ,  welchca  aaia  Röhn  Fjdk 
Adolph  gegen  das  Haus  Rittmarshausen  und  die  dazu  gehörenden  iTint 
Garlendörfer  Bischhausen,  Kerstlingerode,  Kittniarshausen ,  Beienrode 
und  Weissenborn,  in  der  Nähe  der  Gleichen,  vertauschte. 

Der  Rmder  das  fMte  Jlifvdkl ,  Otery  v.  U.»  half  aU  Obeial  faa 
dreissigjihrigen  Kriege  Magdabaiy  gegen  TiUy  Tarthaidigaa ,  doMi 
überlegenen  Kräften  er  aber  weinhaa  niMla  and  dia  graaaama  Zflt- 
atörang  aicht  verhindern  konnte. 
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MfdHcl  Otto  U.  erhielt  tli  Sadnen-Woimaritoher  Gesandtor 
in  Berlin  von  dem  KSnige  voe  PreoiM»  Friedrich  I.,  den  aehwanen 

Adlerorden  als  eine  Anerkennung  seiner  geleisteten  Dienste. 

Die  Glieder  des  zahlreichen  Geschleclits  derer  v.  U.-G.  wohnen 
gröistentheils  im  Königreich  Hannover,  einige  in  dem  Kurfiirstoathum 
Hetaen  ood  dem  Grosaherzogthame  Oldenburg. 

In  dem  Königreiche  Preussen  folgende: 

h  Vom  der  Lndoiraehen  Linie: 

1)  Jnihelmiiu  Y.  U.-6.y  Gemahlin  des  General-Majora  Lede- 
bur II.,  CoinmandeuTS  der  5ten  Landwehr-Brigade,  in  Erfurt. 
Ibr  Vater  war  der  liaiinöfrisdie  Generai- M^or  Eml  Ammti 

Wilhelm  V.  ü. 

2)  Die  beiden  Brader  BeHU»  Bdmard  nnd  DOmShu  Karl  Ü.-G^ 
welche  im  Garde -Scbutxen- Bataillon  in  Berlin  al$  Seconde- 
Lieutenants  dienen.  Sie  sind  die  Sühne  des  in  Güttingen  woll« 
nenden  Rittergota-Beaitzers  Eduard  t.  Ü.-G.  ' 

IL  Ton  der  Meie  Iii  or*8elien  Linie: 

Der  königl.  preaaa.  Landrath  Kari  V.  Ü.-G.  in  Schleusingen,  Sohn 
dea  königL  hannövrischen  Ober-Ha(i(>tmanna  Hans  Lehreeki  Ü, 

Mit  seiner  Gemahlin  Amanda,  Gräfin  y.  Schlabrendorfff  Todblit 
dea  Domherrn  Grafen  Heinrich  V.  S«,  liat  er  drei  Kinder: 

1)  Karl  Emst  Leopold, 

2)  Leopoldine  Eleonore  Karoline  AdeUieid^  and 

3)  Jfertn  Ammida  Jamlte  AdOhtid  ida. 

Obgleich  die  Familie  den  Freiherrn-Titel  zu  (Uhren  bereditigt 
ist,  so  bedienen  sich  dennoch  nicht  alle  desselben. 

Sehen  bei  mehreren  Gelegenheiten  ist  dies  durch  Urkunden  be- 
wiesen, namentlich  nia  nnf  Befehl  des  Königs  von  Westphalen  alle 
adeligen  Familien  im  sogenannten  Königreich  Westphalen  ihren  Adel, 
M'appen  und  Titel  nachweisen  musslen ;  ia  Folge  dessen  der  Ober- 
Hau()tmann,  damalige  Friedensrichter  Hans  v.  U.  ein  Bestätigungs« 
Patent  vom  ia  Jali  1813  von  dem  Köm'ge  t.  WeaCpbalen  Hieronynius 
Napoleon  erhielt,  welches  in  dem  westphäliachen  Gesetz-Bülletin  vom 
Jahre  1813,  B«l.  II.  Xo.  2H.  S.  59  bekannt  gemacht  ist.  Auch  haben 
6e.  Majestät  Friedrich  Wilhelm  Iii.  dem  Landratli  Karl  v.  U.  bei 
Terleihnng  dea  St  Johanniter' Ordens  durch  Allerhoclisie  Cabinets- 
Ordre  vom  18.  Jan.  1829,  welche  in  der  Haude-  u.  Spenerachen  Zei- 
tung für  18:9.  No.  16.  abgedruckt  ist,  diesen  Titel  anerkannt. 

Den  Namen  „Gleichen"  führt  die  Familie  erst  seit  18J5.  Se.  Ma- 
jestät der  König  von  Hannover,  Georg  IV. ,  .gestattete  die  Annalime 
diesea  Nnmena  xnr  üntencheidung  von  einer  aniffem  im  Königreich 
Mannover  nngeaeaaenen  Familie  Dsslar  (vergl.  hannövrische  Geseta« 
Sammlung  von  1825.  Abtli.  I.  pag.  31.  No.  7.  Ob  diese  Familie  von 
^ener  herstamme ,  ist  nicht  bestimmt  nachzuweisen ,  da  die  Trennung 
jedenfalls  sehr  früh  geschehen  sein  muss,  und  sie  nicht  das  Wappen 
der  freiherrlicben  Familie  fuhrt. 

Das  Wappen  beschreibt  v.'  Meding  im  adeligen  Wappen-Band  II,  ' 
p.  i:^5;  eine  Abbildung  eines  Siegela  Ton  14tiä  iat  in  Uarenb.  luat* 
eccl.  Gandersheiiueosis  Tab.  XXXV. 

Genealegieen  finden  aieh  in  Specht's  Stammbanm  uqd  Geschlecht»- 
legbler  derer  Uslar.  Hildesheiui  1636,  4.  Theodor  T.  St^nmeta, 
<39icludite  der  KichafeMiachen  KitteiacbalC    Göttinflan  1701,  Fol. 
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Praetorftii ,  t.  Üs1ar*sche  Famlllengetchichte.  Gottingen  17501  Heise, 
Anü<iuitates  KerstÜngerotlanae.  Frankfurt  1724  ,  4.  Harenbergii,  Hi- 
•toria  Eccles.  Gandersheimensis.  Haiuio?er  1734,  Kol.  p.  16d5.  Hei- 
Beccü  et  Leuckfeldi ,  Scriptoiea  reram  Germanicarom*  Franl^  a.  AL 
1707,  Fol.  I.  p.  359.  Chfonicoa*  MdoMterii  ReinhaMud»  ÜMBwritit 
fOil  Kotzebne  u.  8.  w. 

Nacliricliten  ünden  sich  in  sehr  vielen  Schriftstellern  zerstreot,  da 
.    aber  noch  wenig  Urkunden  der  Familie   durch  den  Druck  bekannC 
gemacht  sind ,  so  eiMheiMB  diitelbeik  au  aahr  mfnlliündig  oad 
«naammaahingend. 


V. 

Vacanoy  die  Herren  voiu  . 

Bin  adeligea  Geachlecht  in  der  Rhiinprovinz  ^  im  Natsauisclien 
and  in  Retzien.  In  der  Kheinprovinz  nameBtttck  lai  daa  Uaapi  der 
Fanulie  CUmau  IKmmI  v.  V.  zu  Coblena. 

Yargnla,  die  Freihenrea  von« 

Bin  eifofobeaet  firelberrlichea  Geiohlecht,  weldiet  von  deaScMoMe 
Vargnla  im  Kreise  Langensalza  seinen  Namen,  den  Urapning  aber 
▼on  den  alten  Vitztliumen  zu  Krfurt  herleitet.  Es  führte  den  Titel 
Scbenk  von  dem  Erbscbenkeaamte  der  Landgrafschaft  Thüringen  und 
aiad  von  ihm  die  Schenken  fon  T^ntenburg,  von  Apolda,  fon  8aleek^ 
TOB  IMetgeB»  von  Dombntg»  von  Nebra,  von  Trebra  (von  Wiede- 
bach) n.  8.  w.  entstanden.  —  Dietrich  v.  V.,  der  Scbenk  II93,  der 
ein  Broder  BertholiVs  des  Vitzthumen  (Stamn)vuters  der  Vitzthamen 
?on  Apolda  und  Eckstedt)  und  Ticdcinauns  des  Kümmerers  (Stamm- 
Tater  aer  Klmmerer  tob  rahnem  nnd  IfShlhanieB)  und  Soha  flUb« 
rif^s  des  Vitzthnma  »i  Bifiifl,  daasea  1148  gedacht  wird,  ist  Stamm- 
Täter  des  Hauses  v.  Vargula.  —  Dietrich  der  Schenk  v.  V.,  war  t288 
Lehnsmann  der  Grafen  v.  Gleichen.  Ein  Zweig  hat  sich  auch  mit 
dem  deutschen  Orden  nach  Preussen  Torbreitet  gehabt.  Ein  Zweia 
war  aach  Patrizier  an  Erfurt  %  aoa  diesem  waren  Amdtrcas  v.  V.  tsS 
und  Dietrich  v.  V.  1351  Rathsmeister  ii.  s.  w.  M.  s.  Ganhe  l.  Bd. 
8.  2065—2068.  Hellbach  IL  Th.  S.  Sa^U  Gesdu  der  Gsaka 
Gleichea  S.  74  a.  a. 

Yarnliageii  von  Ense^  die  Uerrea. 

Her  nnp&nglicbe  Familienname^  ist  t«  Ense;  denselben  nahm 
nnter  der  Anerkennung  der  altadeligen  Abstammung  der  Familia 
Knrl  Aui/uKt  V.  v.  K.  wieder  anj  derselbe  ist  am  21.  Februar 
1765  zu  Düsseldorf  geboren  und  ein  Sohn  des  verstorbenen  pfalz» 
baierschen  Medicinalraths  und  Stadtphjsikus  V.,  der  im  Jahre 
1799  an  Hamborg  stailii»  JTnrl  ÄuguH  skodfrte  aaünglieh  in  Ber- 
lin die  Heilkunde;  er  trat  zuerst  im  Jahre  1804  als  Dichter  aaf. 
Im  Jahre  1009  wurde  er  Saterreichischeff  Offiaier  oad  cduett  ia  der 
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^'  Schlacht  hei  Aipern  •breoTolIe  Wonden.  Nach  der  Heilong  derselben 
mude  er  Adjutant  des  Fürsten  von  Benthdin.  Die  friinzöiisehe  Veiw 
ordnang,  die  damals  alle  in  dem  Gebiete,  welclies  zum  französischen 
Kaiserreiche  gezählt  warde,  gebornc  Männer  aus  fremdem  Kriegsdienst 
zurückrief,  Teranlasite  ihn  zu  der  oben  erwähnten  Annahme  des  alten 
Ftmilienmiiiieiit«.  fm  Jihre  1813  wurde  V,  B.  muiMber  Haupt- 
SMin  und  Adjutant  des  Generals  Tettenborn.  1814  trat  er  in  den 
preussischen  Civildienst;  er  begleitete  den  Fürsten  Hardenberg  1815 
pach  Paris  und  wurde  darauf  als  Minister-Resident  in  Karlsruhe  an- 
gestellt. Im  Jahre  1819  schlug  er  den  Posten  eines  preussischen  Bli* 
Bi^rt  bei  den  Staaten  za  Nord-Amerika  ens.  Settoen  lebt  er  mit 
dem  l'itel  eines  Geh.  Legations-Raths  ausschliesslich  d<»i  Wissen« 
Schäften  zu  Berlin.  Zahlreiche  sehr  geschätzte  Schriften  sind  die 
Früchte  leiner  1  iiätigkeit*  Et  ist  seit  dem  Jahre  1833  Wittwer  yoik 
Rebel  Antonie  FHederllce,  geb.  Lcfiii  Mftfcas;  eine  geistreiche,  lite- 
imiisrh  sehr  thStSge  Fran ,  über  deren  Wirken  und  Leben  die  Gallerie 
von  Bildnissen  Ton  BabeTi  Umgiuige  ond  firieffreobael»  I<eip»g  1836^ 
Auakuoit  giebL 

Yeltlieimy  die  Grafen  und  Freiherren  Ton^  Bd.  IV. 

S.  292. 

Eines  der  ältesten  Geschlechter  des  alten  Sachsenlandes ,  welches 
bereits  in  Urkunden  des  Ilten  Jahrhunderts  vorkommt ,  und  damals 
sowohl  Veltem,  alt  Yelthem,  auch  wohl  Veltum  geschrieben  wurde. 

Bin  Zweig  dieeet  Gefchlecbti  besasa  die  Grafiicbafi  Ostetburg, 
welcher  aber  mit  Skjffried^  Gnfen  tn  Osteibarg»  gegen  die  Mitte  dee 
13ten  Jahrhunderts  ausstarb. 

Burchard  v.  V.  war  Bischof  za  Halberstadt  und  nennt  in  einer 
Urkunde  vom  25  Julius  1087  seinen  Bruder  Adelyatui  v.  V.  und  des- 
len  Sohn ,  Wener  V  ,  6ra(en  sq  Otterbvrg.  Letiterer  war  ver« 
mäJklt  mit  Gisela,  Tochter  des  Grafen  Wiprecht  v.  Groitsch.  Aosser 
diesem  war  noch  ein  Sohn  RnggerM  oder  Hutgetns  vorhanden,  wel- 
cher mit  einer  Tochter  des  Grafen  Friedricli  v.  Lengenteid  verheira- 
thct  war,  aus  welcher  Ehe  zwei  Sdhne,  FritdriiA  oni  Mutaerut,  der 
nachher  gedachte  Rrsbitcbof  entsprossen ,  wovon  FHuMdk  ohne  mann-  ^ 
liebe  Nachkommen  starb. 

Jenem  If^mit'r  I.  folgte  sein  Sohn  gleiches  Namens  im  Besitze 
dieser  Grafschalt,  welcher  in  einer  Urkunde  des  Kaisers  Lothar  vom 
13.  Inni  1129  als  Zeuge  aofgeliihrt  wird  and  mit  filelie  (Adelheid), 
Tochter  des  Henogs  Magans  von  Sachsen  und  Lfineboig,  vendUüt 
war. 

Ein  anderer  Sohn  desselben  war  Ailelgatuif  früher  Domprobst  zu 
Halberstadt  und  von  1107  bis  1119  Krzbischof  in  Magdeburg.  Nach 
dessen  Tode  wnrde  dessen  Vetter  Rotgenm  V.  sam  Bnbiscbof  in 
Ifogdeburg  einmiithig  gewählt,  ond  dieser  starb  1125. 

Jen^r  Werner  v.  V.,   Graf  zu  Osterburg,   aber  wurde  1105  vom 
Kaiser  Heinrich  iV.  zom  Statthalter  von  Ancona  ernannt.   Ks  hinter- 
liess  derselbe  einen  Sohn  gleiches  Namens,  der  ihm  im  Besitie  der 
Graftschaft  Osterburg  folgte,  und  einen  Sohn»  VnmwB  Skfffriidp  weU 
*.  dier  Domherr  zu  Halberstadt  war. 

-  Krsterer  war  mit  einer  Tochter  Dedo's,  Rdlen  v.  Krosigk,  nnd 
der  Dia  v.  Hertbike  (Barbek,  Harbke)  nnd  Mesburge  (Merseburg), 
StSefrchwester  des  Grafen  MUo  ?.  Ancnsleben  und  Morsleben»  feiM* 
lathet  Ihm  folgte  als  Graf  in  Osteibnig  scdn  Sohn  gleiches  Mamsm^ 
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Salzwedel  und  Schwester  des  Markgrafen  von  Brandenburg,  AtbrecLt 
dea  Bären,   Wittwe  dot  im  Jahre  11*28  kinderlos  verstorbenen  Mark- 
grafen V.  Stade,  Heinrich  II.,  TermäliKe  and  ein  sehr  hohes  Alter  er- 
KicUte.   Seinen  Sohn,    Wemer  IV.,  verlor  er  noch  bei  seinen  Leb* 
seHeMf  imlen  denelbe  aeinem  OIimbi,  Albrecht  dem  Bären,  1157  bei 
der  Wiedereroberung  von  Brandenburg  beistand  und  dabei  blieb.  Ks 
hatte  derselbe  noch  mehrere  Sohne,   naint-ntlich  Albert  und  Hotijerus, 
wovon  Albert  cum  Besitze  der  Gralschaü  Osterburg  gelangte,  sich  mil 
Oda,  Tochter  SiogfnedTa     Rrt«iebiir|r  finaihHe,  vaawuMt  %jm 
früher  Tervtorbenen  Söhnen,  Wemer  und  AUtrecht ^   einen  Sobn  Sk^ 
fried  liinterliess,  welcher  Graf  zu  Osterbiirp  und  Attenhausen  war  und 
nur  eine  Tochter,  welche  an  Luthard  ,    Edlen  v.  iMeinersen,  Yerhei- 
lathet  war,  nachlieas,   ond  da  er  ohne  männliche  Descendenz  war, 
■einn  Beritenngen  acihon  b«i  Minen  Lebmiten  Iheili  Terknnllef  theiln 
an  geistlichen   Stiftungen   verwendete.     Er  itlill  1242,   und  Aol- 
genUf  der  jüngste  Sohn  JVemers  III.,  erhielt  andere  Familiengüter, 
namentlich  die  Stammburgen  zu  Veltiieim  an  der  Ohre  und  zu  Veltheim 
-nm  Fallstein,  und  wurde  der  Stifter  dea  noch  blühenden  t.  Veltheim» 
Mhen  Geidüeebli.») 


^  In  einen.  Im  eisten  HefM  dea  Seen  Bandes  des  ym  Hem 
Kedebur  bemnagegebenen  allgemeinen  Archivs  für  die  Oescbicfat&knade 

des  prenss.  Staats  §.  19.  enthaltenen  Aufsatr.«»  des  Torsforbi'nen  Kriegs- 
Ttkths  'Wobihrück,  ist  die  Bfhanptnng,  dass  die  noch  blühende  Familie 
T.  Veltheim  TOn  den  alten  £dleu  t.  Veithtim  abstamme,  eine  von  t«- 
delnaweHbem  I^iebtsiane  erfendene  nnd  von  eitler  LeiebtgllaU|^eit 
nngenommene  Legende  genannt.  Ks  sei  indeaa  erlaubt,  bier  die  gegen 
diöie  Behnnptung  sprechenden  Gründe  knrz  zn  berühren. 

1)  In  der  in  eben  diesem  Archive  im  ersten  Hefte  des  5ten  Ban- 
des §.  34.  enthaltenen  Abhandlang  des  Herrn  Regiernngsrath  Delias 
wird  dargetban,  dasa  die  Yorfabrea  des  Wemer  ▼.  Veltbeim,  'Omfsn 
T.  Osterbnig,  ner  dem  Stande  der  Freien  aagebSrt  iMben,  nnd  jener 
MVrner  T.  Teltheim  I.  seine  Erhebung  hanptsScblieb  seinem  Vntecn* 
JBrader,  dem  Bischof  Bnrchard  II.,  verdanke. 

2)  Selbst  aus  den  im  vorgedachteu  Aufsätze  des  Hrn.  "Wohlbrück 
im  Ausauge  mitgetheillen  Urkunden  geht  hervor,  dass  uur  die  Farai- 
lienaiitglieder,  welcbe  aieb  im  Besiise  der  Oinftebnft  Oaterbnrg  be. 
fundcn  haben,  Grafen  genannt  worden,  die  nbrigen  Mitglieder  der 
Familie,  insbesondere  auch  die  Sühne,  beTor  sie  tnm  Besitzt'  'der 
Grafschaft  gelangten,  blos  v.  Veltheim.  Dass  aber  Albert  nicht  der 
einsige  Naebkeniaen  Wemer  III.  nnd  der  Schwester  Albrechts  des 
Biren  gewesen,  geht  ans  der  (.  22,  im  der  nebten  Anmerknng  ang^ 
führten  Stelie  nns  Alberti  giadens»  Gbran«  bervor  nnd  swer  ans  &n 
Worten: 

Adelheathim,  sororem  Marchionis  Alberti  duxit  vasallns  snns 
Wemems  de  Velcbeint,  qni  gennit  Albertnm  de  Asierbnig  et 
MÜ^na»  praieeu 

3)  In  dem  gedachten  Wohlbrück^schen  Aufsätze  ist  gleich  zu  An> 
fange  bemerkt,  dass  den  Namen  Veltheim  vier  Orte  führen,  ein  Kirch- 
dorf in  dem  vormaligen  Fürsienthum  Mind<'n ,  ein  Dorf  unweit  Ost«»r- 

(Veltheim  am  Fallstein)  und  zwei  nahe  bei  einander  gelegene 
Dürfer  unweit  Kdnigsintter  (Veltbeim  an  der  Obm  nnd  KL  Veitbeim)^ 
nnd  dmw  einnt  de»  dmi  laisteran  Oitn  nbnn  Bwnüel  dnt 
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Br  mr  dtr  traue  Begleiter  Herzog  'Heinrich*!  des  LSwen,  und 
itC  unter  fielen  Urkundes  desselben  als  Zeuge  aafgefuhrt ;  ein  Sotm 
desselben  gleiches  Namens  aber  bnl  daa  Tettament  det  Kniien  Otto IV« 

als  Zeuge  mit  untersctirieben.  # 

Seine  Naclikommenscliaft  breitete  sich  immer  mehr  aus  und  er- 
"warb  ansehnliche  Gütern  indess  liess  auch,  wie  bereits  |>emerkt,  Cwrd 
T-Telten  den  Thnrmhof  sq  Veltheim  am  FalliCein,  wekben  er  Toa 
dem  Grafen  t.  Blankenburg  zur  Lehn  hatte ,  1*289  diesem  wieder  aiil> 
baaen ,  welcher  ihn  darauf  dem  deutschen  Orden  übertiess. 

Im  Anfange  des  ISten  Jahrhunderts,  1405,  hatte  sich  jedoch  die 
Zahl  der  Familienglieder  wieder  bis  auf  die  beiden  BrQder  Heinrich 
und  Uang  ?.  V.  Termindert,  welch»  sich  in  die  Güter  tlieilten,  und 
«nterer  wurde  der  Stifter  der  ichwarzen  und  letzterer  der  Stifter  der 
weissen  Linie ;  beide  hatten  mehrere  Söhne.  Diese  zeidineten  sich 
übrigens  durch  kriegerischen  Sinn  so  ans  und  waren  so  mächtig,  dast 
im  Jalire  1429  der  Fürst  Beroliard  zu  Anhalt  mit  seinen  Vettern 
Georg,  Siegmnnd,  Woldemar  und  Adolf,  den  Herzogen  Ton  Brenn- 
•chweig  und  anderen  F&nten  nnd  Stadlea  ein  Büadniii  wider  nm 
achloaien. 


der  Edlen  t.  Veltheim  und  der  Grafen  t.  Osterbnrg  und  AlteabanMtt 
gewesen  sei.    Es  kann  nun  aber  hierbei  Klein- Veltheim  gar  nicht  in 
Betrachtnng  kommen,  da  dies  blo#  aus  eiuem  zu  Veltheim  an  der  Ohre 
gehSrigea  F5rtterliaase ,  Mible  .und  eiafgen  Aabaaer-Hilwaift  beitebt 
and  eia  Znbehur  jenes  Gates  ist ,  und  es  bleibea  blas  Teltheia  aa 
der  Ohre  und  Veltheim  am  Fnl Istein  übrig,    welches  erstere,  Tforin 
noch  jetzt  ein  ansehnliches  Ritiergnt  mit  einem,  die  Riirg  genannten 
SchIo:kse  vorhanden  ist,  stets  als  die  Stammbarg  des  jetxt  blaheadea 
Teltbeimisehen  Oeseblecbta  belrachtety  vad  tiek  bli  Uber  die  Bline  dea 
ISten  Jahrhnnderts  in  deten  «agetheiltem  Besitze  befnadea  hat,  wie 
dies  mehrere  tlrkiinden  ans  der  gedacjiten  Zeit  ergeben ;  in  dem  letz- 
tem aber,    welches  von^dem  erstem  etwa  zwei  Meilen  entfernt  as^ 
befindet  sieb  ebenfalls  enfcitlergnt,  welches  schon  seit  lingerer  2#eit 
ia  aadeia  Hiadea  gewesen,  iadess  ergif>bt  elBe,  im  ArehiTo  der  ebe» 
maligen  dentschen  Orrlens-Commende  Lukliim  TOrhandene Urkunde  Tom 
1.  Febr.  1289,  dnss  der  Kitter  Conrad  t.  Veltheim  den  Thurmhof  da- 
selbst besessen,   ihn  aber  damals  mit  seinen  ZnbehSrnngen  seinem 
I.ebasberra ,  dem  Orafea  Hefarieh  t.  Blaakeabaig ,  aafgeiassen ,  vad 
dieser  ihn  an  den  deniseben  Orden  Terkanft  bebe.  Wenn  nnn  gleicb 
der  Fall  häufig  vorkommt,  dnss  derselbe  Name,  welchen  eine  Familie 
des  Dynasten-Standes  von  ihrem  Schlosse  führte,  anch  als  dnr  Mama 
einer  Familie  vom  IViinisterial-Stande  gefunden  wird,   so  möchte  es 
deeh  aa  Beisplelea  feUea,  dass  aMgekebn  eiae  Dyaastea-Vaamie  vea 
dem  Sebiosse  ibies  Miaisterlalea  dea  Namea  eatlebat  bebe. 

4)  Die  T.  Veltheimscbe  Familie  hat  sich  stets  im  Besitze  des  aa 
Veltheim  an  der  Ohre  grenzenden  Schlosses  und  Gntes  Destedt,  wie 
auch  des  Schlosses  nnd  Ontes  Glentdorf  befanden,  nnd  ist  mit  jenesi 
▼aa  dea  BisebSfea  sa  Halbeistadt  aad  mit  diesem  vea  dea  Dempriib- 
atea  sa  Halberstadt  beliehea  gewesen ,  geben  also  elaea  Beweis  be- 
sonders gennner  Verhältnisse  zn  dein  Bischof  nnrT  Domprobst  zn  IlaU 
berstndt,  welche,  w^nn  sie  von  einem  Hrndor  des  Bischofs  Burchard 
abstammen,  dessen  (irossnefTe  Adalgot  vor  seiner  Erhebnag  zum  Erz- 
bischofe  Toa  Magdeburg  Domprobsi  sa  Haibeisiadt  war»  sidk  Belm 
aatiriieb  beiaaaatellea. 
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Im  Verfolg  dieser  Fehde,  welche  sicli  mit  mebrereii  Cnterbre« 
cbnogen  immer  wieder  erneuerte  rnid  •«  50  lahvs  wiliit»,  wurde  «Am 

Ihrer  ältesteo  Besitzungen,  das  Scbloss  Destedt,  1430  abgebrannt  umd 
■Mlterhin  ihre  Stammbarg  Veltheim  an  der  Ohre  so  Terwustet,  dasi  m 
£n  Besitz  derielben  aufgaben  ond  später  die  Uonrotli  ?oa  dm 
Herzögen  za  Braanschweig  damit  belieben  worden. 

Von  den  Fftmilieomitgliedeni  vor  der  Theilung  des  Geschlechle  im 
SWei  Ltnien»  wollen  wir  hier  noch  die  beiden  Sühne  jenes  Rolfferus 
erwähnen f  Bertram  F.  and  Rohjenis  II.,  wovon  erslerer  den  Pfalz- 
grafen  Heinrich,  Sohn  Ueinhch's  des  Löwen,  aai  seinem  Kriegszo^ 
ins  gelobte  Land  begteilete,  nnd  lefitefer»  wie  tehon  erwihnly  te 
TeiCament  Kaiser  Otio*s  IV.  1218  als  Zeuge  mit  unterschrieb. 

Arndt  V.,  12H)  als  erster  Commenrfator  des  deutschen  Ordern 
xn  Lnklnm,  Bertrnm  IL,  welcher  mit  seinem  Bruder  Ludotf  die  Burg 
Harbeck  130B  küuiltch  an  sich  brachte  ond  das  besondere  Vertraoem 
des  KRbitefaoft  Rudolph  m  Magdeborg  ond  der  Herzöge  Matnoa  ond 
Otto  von  Braunschweig  genoss ,  Henricus  t.  V. ,  im  Anfange  des  l4ten 
Jahrhunderts  Abt  zn  Hiddachshausen,  Johannes  in  der  Mitte  des  ge» 
dachten  Jaiirhunderts  Abt  zu  Marienrode«  welche  sich  durch  Gele^ 
samkeit  und  frommen  Wandel  nnttdcfanelen. 

Von  den  Mitgliedern  der  Familie  nach  der  Theilang  in  zwei  Li- 
nien gedenken  wir: 

1)  des  Levm  v.  V.,  welcher  Domprobst  zu  llildesheim  ond  Hal- 
berstadt worde,  w«g«n  seiner  Reeiiticliairenheit,  LeoHeligkeit  oai 
Kloghelt  tiieils  als  päpstliclier  Commissarios »  theils  als  von  den  Pw^ 
tlteien  erwählter  Vermittler  mehrerer  wichtiger  Streitigkeiten  zwischen 
benachbarten  Pürsten  ond  Stiftern  beilegte,  und  mehreren  Kinwohnem 
zu  üalberstadi,  welche  sieh  zur  Drotestantischen  Lehre  hinneigten  und 

Religion  lialber  Toifolgt  wurden,  Sohoti  gownhrto.  £r  starb  aa 
8.  Mni  1S3L 

2)  Des  Achaz  V.,  welcher  in  Italien  die  Rechte  stndirt  batle^* 
1564  kurfürstl.  brandenbnrgischer  Rath  wurde,  viele  gelehrte  Kennt- 
nisse besass,  mit  mehreren  Gelehrten  eine^ausgedehnten ,  besonders 
tlieologische  GegenstUnde  betrellenden  Brmwechsel  nnterhielt,  auf 
Kinladang  des  Henogi  Jnliea  von  Braonscbweig  am  15.  Oetbr.  1576 
der  Inauguration  der  Universität  zu  Helmstedt  beiwohnte,  1585  das 
Schloüs  und  Gut  Ostraa  and  1586  das  Gat  Diogeibe  eckaofte  und  am 
12,  Novbr.  1588  starb. 

3)  Friedrich  August  v.  V,,  geboren  im  Jahre  1709,  ond  gestorben 
den  19.  April  1775,  war  von  1747  bis  1755  Präsident  des  Ilofgericbti 
au  Wolfe  II  biittel.  Dnrch  sein  omsichtlgei  Benehmen  als  Mitglied  der 
Landttande  zu  Magdeburg  und  llalberstadt  in  den  Bedringniaaen  den 
iiebenjiihrijien  Krieges  ist  er  dem  Künigo  Friedrich  II.  von  einer  so 
vortbeilhriften  Seite  liekannt  geworden,  dass  ihm  dieser  eine  Staats- 
Ministerstelle  antrug,  welche  er  aber  wegen  seiner  bereits  wankenden 
Gesundheit  abzulehnen  gendthigC  war. 

Bei  Stillung  des  hessischen  Löwenordens  erhielt  er  diesen  Ordea» 
Kr  Hess  bereits  1754  auf  seinem  Gute  Harbke  von  ausländischen 
Banm-  und  Straucharten,  wovon  er  Saamen,  Pflanzen  und  Phänz- 
iinge  aus  England  und  Holland  kommen  liest,  einen  ansehnlichen 
Park  anlegen ,  und  so  wurde  von  ihm  (in  Verbindung  mit  dem  Frsi- 
herrn  v.. Miinchhaosen  auf  Schwöbber,  Verfasser  des  Hausvaters)  die 
Coltur  ausländischer  Hölzer  und  Pflanzen  zuerst  in  Deutschland  ein^ 
geführt,  und  der  Sinn  für  Parkanlagen  geweckt »  indem,  nachdem  die 
«riSüinmg  dm  giostigtB  Bdolg  jener  Aalageo  bofHOifC  hatte,  von 
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dfatM  AOslSndischeB  Knmen  vail  StrSodiMl  gewonnenen  Saamen,  so 
wie  auch  Pflänzlinge,  von  Harbke  aoi^  nicht  nur  nach  allenTheiien  Deutscli^- 
lands,  sondern  aacli  nach  DaMmadii  Polen  und  Rmslaad  so  gleicbea 

Anlagen  versandt  worden. 

4)  Sein  ältester  Sohn  August  Ferdinnndt  geboren  am  18.  Septbr. 
174l,  gestorben  am  2.  Octbr.  1801,  war  Bergoaaptmenn  xo  ClaostbaL 
fUkUk  dem  Tode  seiner  ersten  Gattin  ond  einet  Söhnet  gab  er  jedoch 
diäte  Stelle  auf  und  zog  sich  nach  seinem  Gate  Harbke  zurück. 

Als  Fruchte  seiner  Müsse  erschienen  1781  ein  System  der  Mine- 
ralogie und  nachher  za  verschiedeneo  Zeiten  mehrere  Abbandlongen, 
imbe  später  gesamnelt  iar  zwei  Binden  anter  dem  Titel :  Sammlnttr 
einiger  Anfsätze»  b&rtorischen  ond  antiquarischen,  mineralogtscbeo  und 
alinUchen  InbalU,  lon  A.  F.  Grate  VeltlmiiD«  b«  FleckeiteB  1800 
von  ilim  herausgegeben  wurden. 

Als  Deputirter  de«  engern  Aosscliosses  der  magdeboigiscben 
Stinde»  beaondert  bei  den  voÄMdlongen  Ober  den  Kntwnff  einet, 
neuen  Gesetzbuchs,  hatte  er  seinn  tosgezeichneten  Talente  bewahr^ 
ond  wurde  1798  von  Seiten  der  magdebnrgischen  Ritterschaft  zum 
Depatirten  erwählt,  um  Namens  derselben  beim  Antritte  der  Regii>- 
ffong  det  jetzt  regierenden  Königs  Friedrich  Wilhelm  UI.  Majestät  za 
knldigen ,  welcher  unterm  6.  Joli  1798  Iar  ihn  ond  telnd  l^MdikOB- 
meoscliaft  den  Grafenstand  und^Titel  erneuerte. 

Er  war  von  mehreren  gelelirten  Gesellschaften,  namentlich  auch 
Ton  der  königl.  Societät  der  Wissenschaften  zu  London  zum  Mitgiiedo 
«rwihlt  und  von  der  philotoplUacben  PtcoltSrder  Unhenitat  m 
ffiilnuledt  lioaoiit  cnam  tarn  Dootor  der  Weltwoilieit  emaiHil» 

5)  Der  Brnder .det  Vorigen,  FHtirkk  WUhOm^  gebom  de«  2QL 
Joli  1743,  wnrde  Ritter  det  deotschen  Ofdent,  focht  der  Regel  leinei 
Ordens  gemäss  im  russischen  Heere  gegen  die  TQrken ,  trat  dann  alt 
Legations-Rath  in  hessische  Staatsdienste,  in  welchen  er  bis  zum 
Mittitter  aofstieg ,  diese  Dienste  aber,  als  er  am  4.  Man  1600  znm 
Landoomthor  der  deutschen  Ordens-Balley  Siebten  erzählt  ward,  ve»- 
liess,  und  sich  nach  dem  Sitze  dieier  Ballqr  M  Lnoklnm  soruekiog^ 
wo  er  am  8.  Octbr.  1803  starb. 

6)  Karl  Christian  Septitnua,  der  j&ngste  Bruder  der  Vorigen,  g&>. 
boren  den  13.  März  1751,  trat  in  königl.  preussische  Dienste,  wurde 
Obcr-Üergralh  zu  Berlin,  nachher  Geb.  Finanzratü  und  Uerghaopt- 
Buia  n  Rothenborg,  ond  ttaib  am  7*  looi  1796. 

Ferner  aas  der  weilten  Linie: 

7)  Johann  Friedrich^  herzogl.  braunschweigischer  Oberkaamiik 
lierr  ond  Schatzratii,  geb.  1730  und  gest  den  2.  Novbr.  1800. 

8)  Dessen  Sohn ,  Otto  Karl  Heinrich  Friedrich ,  geb.  den  22.  Mai 
1770,  gest.  den  1.  Juni  1805  als  herzogl.  braunichweigitoher  Kammer- 
Lerr  ond  Kammer-  und  Scbatzratii.  • 

9)  Johmm  August,  geal.  den  15.  Febr.  1839,  weklier  In  bannd« 
veffitelie  Kriegsdienste  trat,  {nach  BeteUung  ton  HannoTer  dorch  din 
Franzosen  den  Continent  Tcrliess,  unter  der  hannüfriscb-dtoticbaa 
Legion  ibrtdieote  und  bia  aiun  GeneiaULieotenaot  aaüsUeg, 

Dia  JoCrt  libaadiA  MUgttedtr  der  Fomilla  liad,  «od  smc 

A.  der  schwarzen  Linie: 
a)  WMIger  GnC  f.  Y.»  Sola  doi  aob  4»  goBoanteo,  gab»  dea 
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25.  Jan.  1781,  Majoratslierr  t?er  Ritter&Btcr  Harbke,  Ader8te<Il  nnd 
Gioppendorf  und  des  in  Hrannsclkwci^  gelegenen,  die  Hechte  etnei 
Kitterguts  geniesienden  Krbküclienhotes ,  Kitter  des  königl.  preoM. 
rvtben  Adlef^Onlent  II.  Clane  and  des  St  Johanniter -OrdeM  oad 
CoiDinandenr  des  künigl.  grossbrittaniscli-liannövrischen  Gaelphen-O^ 
dens ,  verniälilt  am  l4.  Decbr.  18(13  in  trster  Kfie  mit  I^onise,  geb. 
T.  Lauterbach,  aus  welclier  Übe  eine  Tocliter,  Ottonie^  geb.  den  2d. 
Joli  1805,  die  Ehe  aelbif  aber  1806  getrannt  wmrd«,  «od  ia  smiew 
Ehe  mit  ChailoCte  ^aloiiiette  FHederike,  gab.  ?•  Bolow,  dtm  26. 
Min  1606. 

b)  Der  Brnder  des  Vorigen,  Werner  Gral  v.  Y. ,  geb.  den  18» 
Febr.  1785,  herxogl  brannschweigischer  Geh.  Rath  und  nofjafrer- 
meister,  Grosskreuz  des  lierzogl.  braunschweigischen.  Ordens  Heinrich 
des  Löwen,  Grosskreuz  des  köfiigLgrossbrittanisch-hannÖTr.  Goelpben- 
Ordena  ond  Ritter  dea  hönigl.  preoss.  8t  Johanniter-Onlent,  TernMUill 
Sn  enter  Rhe  den  24.  Septbr  1810  mit  Wüiielmine,  geborne  t.  Ade* 
lepaen,  narli  deron  Tode  in  zweiter  Khe  seit  1812  mit  deren  Schwe- 
ater  Adelheid  Melusine  t.  Adelepsen,  und  nach  deren  Tode  seit  i&iA 
mit  Emilie  Karoline  Henriette,  geborne  t.  Brieaen;  aea  der  sweitea 
Ehe  sind  zwei  Söhne,  Aemlord  nnd  AMt,  «ad  Ma  dar  diütem  Bba 
drei  Töchter  am  Leben. 

c)  Franz  WUkdm  Werner  Freiherr  V. ,  Sohn  des  fruhmr 
dachten  konigl.  preoss.  Ober-Berghauptmanns,  Ritter  des  konigl.  prents. 
rothen  Adler- Ordens  II.  Classe  mit  Eichenlaub  und  Ritter  des  eisernen 
Kreuzes,  Besitzer  der  Rittergüter  Ostraa,  Coesseln  and  Grosa-Weia- 
aand,  TermShlC  mit  Mariane,  cebome  GrSfia  T.Yeltbeimy  aaa  irelclMr 
IUm  drei  Sdbae  and  swei  Toehtar  an  «ad. 

d)  Karl  Achnz  Freiherr  T.,  ein  Bnider  dea  Torigen,  koaig^ 
pranaa«  Garde-Major,  jetzt  ausser  Dienst ,  Ritter  dea  akafnea  KreBMii 
Baaltaar  der  Kittergüter  Stolpe  ond  Scböaflieaa» 

B»  der  weiaaea  Liaia: 

a)  Karl  Friedrich  Freiherr  t.V.,  Soha  des  oben  anb  6,  gadaebtea, 

geb.  den  30.  Septbr.  1795,  herzog!,  brannschweigischer  Kammenrath 
und  Besitzer  der  Rittergüter  Desteilt  und  Cremlingen  ,  vermählt  seit 
1833  mit  Ernestine,  geborne  ?.  Vincke,  aus  welcher  Eüe  eine  Tochter 
TOibaadaa  lat. 

b)  Offo  Angutl  Freiberr  t.  V.,  Brader  des  Vorigen,  geb.  den  16. 
Febr.  1797,  königl.  preuss.  Landrath  im  Neuhaldensleber  Kreiae,  Ter» 
mihtt  seit  1827  mit  Ottonie,  geborne  Gräfin  v.  Veitheim,  aus  weichet 
Bbe  ein  Sohn  und  eine  Tociiter  vorliunden  ist.  Besitzer  der  Kitte^• 
gfiter  Veltheims bnrp  zu  Alvenslelien  und  Klein-Santersleben. 

c)  lirtns  Freiherr  y.  V.,  Hruder  des  Vorigen,  geb.  den  1.  JuH 
1798,  herzogt,  braunschweigischer  UoQägermetster ,  Terroählt  seit  1823 
mit  Bertha,  geb.  Grilla  r*  Oberg,  aea  walcher  Gha  fnaf  Sohne  aad 
«laa  Tachlar  am  Lebea  riad ;  Baaitzar  dea  Ritteignta  sa  OattoaatedC. 

d)  Wükälm  Freiberr  V.,  Brader  dea  Verigen,  geb.  dea  20i 
Decbr.  1802,  herzogl.  braonschweigischer  Kammerherr  und  Kamma^ 
Assessor,  vermahlt  seit  1834  mit  Anna,  geborne  v.  Bülow,  ans  wel- 
Khe  eine  Tochter  ?orhandea  ist  Besitoer  dei  Kitteiguta  Veitheim  aa 
der  Ohre. 

e)  Karl  Friedrich  RudoliA  Freiherr  f.  V.»  Brader  dea  Vorigea, 
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geb.  den  11.  Jan.  1805,  Termahlt  seit  18.14  mit  Bertha »  gebome  r, 
Bulow,  loa  welcher  Ehe  zwei  Töchter  vorhanden  aiod.  Ueuiuut  des 
tUttorgnto  s«  Kltio-SicCe. 

f )  N.  N.  Freiherr  t.  7.,  Sohn  dea  Torhin  aab  9^  gedaditen  Ge- 
Mnl-Ucotenanta,  königl.  kunöniMlMff  FontSMiatar  kq  Nordliüin. 
ftb.  dM  12.  DMbff.  im 

g)  Georg  Albert  Knrt  Freiherr  v.  V,,  So!m  de»  verstorbeiieii  Tri- 

bnnalrichters  Knrl  v.  V.,  geb.  den  13.  Juli  1812,  Besitzer  der  Hitter- 
guter  Gross'BartensIelien  mit  Alleringeralebea  and  Gientozf|  vennkhlt 
mit  A&ta  ^  geborae  Grälin  zu  Putbua. 

Dfe  Flunilieii-Gfilvr  dieses  Geschlechts  aisd,  und  twar 

A.  der  schwarzen  Linit: 

a)  Harbke,  im  Ilerzogthum  Magdeburg,  1318  ?on  dem  ßdfen  t. 
Barbecit  durch  die  Gebrüder  Kertram  und  Ludulph  ?•  V.  tllbS^t  aml 
seitdem  in  ununterbrochenetu  Besitz  der  Familie. 

b)  Aderstedti  im  Fiirstenthum  Ualberstadt.   1544  erhielt  solches 
Jfflllias  T.  F«  noch  vor  der  1533  bereits  erlingtoB  Expectanz, 

e)  GroppMdorf ,  im  Honoftiuiai  Magdeborg,  wojvit  MmwI  ?.  T« 
J497  vom  Erzbiichof  za  Magdebarg,  lohiiin,  beliebmi  wwd«, 

d)  Der  Krbküchenhof  zu  Braunschweig  und  die  diso  gehörigen 
Guter,   womit  die  sab  a)  gedachten  Gebrüder  jBcrfram  und  Liidolji& 

1313  vom  Herzog  Albreclit  beliehen  wurden. 

e)  Oitrau,  im  Herzogthum  .Sachsen,  welclies  1565  tod  JdUs  T« 
T«  ofiaoft  «ordo  «nd  otn  Soiidergut  der  tdnvorscA  Linie  ist« 

f)  Cosssehi,  Im  Henogthom  Sacbsoit  wMm  Bmtttird  t.  V. 

rn  des  Maz)  1613  erkoofto»  und  wdoliof  oboniaUs  oia  Soaidoignt 
schwarzen  Linie  ist 

g)  Gross- Weissand ,  im'Herzo^iom  Anhalt-Cöthen,  mit  Gahren- 
dorf, welches  Friedrich  Auffust  v.  Y.  1751  erliaoftei  wogegen  Dingelbo 
und  einige  andere  Besitzungen  lerkaoft  wurden« 

B.  de?  woltioa  Liaiot 

a)  Schloss  nnd  Ritteigot  Destedt»  im  «Herzogthnm  Bmoasdiweig^ 
mit  Cremlingen,  irakte  dio  Ptlnlllo  von  do«  iilicbdfen  za  Halber« 
iftpdt  so  Lehn  gotiagony  tinf  9M»  eino  Bedlinnf  dor  FamÜlo  go» 
Wesen  ist. 

b)  Mit  Gross-Barfensleben  und«  AlleriDgersleben  worde  1438  i^n- 
cfelpA  y.  V.  vom  Erzbischofe  zu  Magdeburg)  Gunther,  beliehen. 

c)  Die  hinterste  oder  Yeltheimsburg  zu  Alvensleben,  im  Herzog- 
tbnme  Magdeburg,  wurde  demselben  1439  von  eben  dieaem  Erzbi- 
achofe  «nterplandlicli  vorschrieben,  and  146B  dessen  Mm  Imivti§  dn- 
wai  lormlich  beliehen ;  auch  erhielten  sie  zugleich 

«d)  Uein-Santersleben ,  im  Herzogthom  Magdeborg,  zu  Lehn. 

e)  Glentorf,  im  Herzogthom  Braunschweig,  ebenfalls  eine  oraUe 
Besitzung  der  Familie,  wekhe  sie  von  dea  Dojnpröbston  sn  Haiber« 
ntadt  zu  Lehn  trogen. 

f )  Veltheim  an  der  Ohre,  von  dem  jetzigen  Besitzer  1832  wieder 
ggUaft,  jodoA  Um  PnrtMsagil  lir  ihn  aad  mim  ikn  Mdsfw 

MHta  AdsMiXi  SoppL-Bi. 
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W     p  p  •  B* 

Hit  Wftppta  Ar        geMmmte  Getddeclit       ein  qaadruteft 
MfU«   «11*11»  ^etsen  entern  und  viertem  goldenen  Felde-  zwei 
schwarz©  und  zwei  silhcrne,  wccliseliweise  an  einander  j^eschobene 
Balken ,  im  zweiten  und  dritten  silbernen  Felde  aber  einen  oben  und 
unten  abgestumurten  rothen  Baamzweig,  mit  «Bern  lOthen  BM»  M 
M«r  Seite,  »  •incm  liek  beogenden  kmM  Stiele.  Auf  dem  He^ 
foht  ein  goldgekrontcr,  blaa  Mgelanfener ,  roth  aosgesclilagener,  frei 
offener  Tarnierbelm  mit  goldenen  Bügeln,  über  welchem  zwtfche« 
zwei  Eolclenen,  mit  4rei  schwarzen  Balken  belegten  Buffelhöniei«  M 
viereckißes.  an  jeder  Ecke  mit  einer  goldenen  Qaaito  gexiertes,  mit 
der  anf  dem  Heimo  in  die  B0lio  geiiclitotot,  lotben  IT  ihm 

""'^'^Das  Grafen-Diplom  vom  a  Juli  1798  bestimmt  jedoch  für  dea 
erafliclien  Zweig  dicaes  Geschlechts,  ab  Wappen,  ein  qoadrirleB,  on- 
ton  ipiUig  znlaotendoi,  in  Gold  gdfaistes  Schild,  mit  einem  derglei- 
chen Honichildlein ,  welches  letztere  das  Wappen  der  AlUtadt  Bran- 
deuburg,   bestehend  aus  einem  Thore  mit  vier  Thürmen ,  anderen 
beiden  mittleren  ein  scliwarzer  ausgebreiteter  Adler  zu  sehen  ist,  zur 
Krinncrung  des  Antheils.  den  Wnmer  Graf     V.  im  Jahre  1157  an 
der  Broi»effQng  der  Stadt  Brandenburg  gehabt  hat.    Das  HerzschiU 
lat  mit  einer  Grafenkrone  geziert.  Das  Hauptschild  aber  so,  wie  beua 
Wappen  des  ganzen  Gescldechts  bereit«  angegeben  ist ,  ^  jedoch  u4 
noch  an  der  Spitze  des  Sdiildes  ein  blanei  Feld  elngeMliolMB,  ^^'^ 
•ich  zwei  krooxwollO  Qbor  einander  liegende  Bischofsstabe  befiadn». 

Anf  dem  Schilde  ruhen  drei  goldgekrünte ,  blau  angelaufene,  roth 
ansgeschlagene,  frei  offene  Turnierhelme  mit  goldenen  Bügeln  und 
anhängemlem  dergleichen  Kleinod.  lieber  dem  mitüern  ^össeni 
ach  webt  zwischen  <wel  BSffelbSmem  ein  rothoi  Kiiien,  wi«  beim 
Wappen  dea  geaammten  Geschlechts ,  nar  lit  noch  mof  diesem  KisMa 
der  königl.  ])reussisc!ie  schwarze  Adler  mit  ausgebreiteten  Flupeln  und 
goldenen  Kleestengeln,  einer  goldenen  Krone,  Schnabel  und  Füssen, 
in  dem  recliten  einen  goldenen  Zepter,  in  dem  linken  den  Roldiauifel 
haltend ,  abgebildet  Ans  dem  rechten  Helme  ragt  ein  gehmmliekler 
Arm.  einen  goldenen  Ring  zwischen  den  Fingern  haltend,  hervor,  oal 
nnf  dem  linken  zeigt  sich  ein  ausgebreiteter  schwarzer  AdlerHii};eI. 

AU  Schihlhalter  steht  zur  Hechten  ein  ganz  geharniscliter  Kittet 
mit  rothem  Mantel  und  Federbosdi  «od  alt  einem  entbtönten,  mtt 
der  Spitu  zor  Krde  gekdirtom  Sohwerto,  m  Linken  ober  täm  Bit 
mit  Am  goidonon  Knw«. 


YiebahB,  die  Herrai  tob,  Bd.  IY.  &296b\ 

Ans  dieser  adeligen  F&milie  stehen  gegenwartig  im  prenssischea 
Staatsdienst:  der  Ober-Regierungsratli  ?.  V.  zu  Arnsberg,  der  Lnnd- 
nnd  Slndt-GeriohtB«Dlroctor  ?•  v.  zn  Bmndenborg.  der  Land-  und 
Stadl-Gorkhts-Director  v.  V.  zu  Soest.  Karl  v.  V.  ist  Justiz-Com- 
mlssarias  und  Notarius  in  Siegen.  —  Es  führt  diese  adelige  Familie 
im  rothen  Schilde  einen  goldenen  Eicbenstamm,  der  drei  Kicbeln  und 
drei  Blatter  treibt.  Der  UtHm  ist  mit  tfnom  roth  nnd  jiWnnmi  Bmis 
b^t»  ans  dm  «  Stitt  iiiobiL  Doekon  loth  lad 

YietBoli,  Herr  tob. 

königL^pitasaisehn  Miuos  und  Adjatant  des  Prinun  Ftiednek 
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•V.  Preossen ,  Eugen  Augusl  Karl  •▼.  V. ,  'ein  Sohn  des  herto^L  Wüi^ 
tembergischeii  Hofnths  V««  iit  fon  des  jetzt  regieranden  Königs  II»« 
Jettat  geadalt  woideiu 

Yigneaille^  .die  Herren  von. 

Eine  altüdeliVe  Familie  französischer  Abkunft;  sie  gehört  in  einem 
Aste  dem  niatriculirten  Adel  der  preossischen  Rlieinprovinz  an.  Hier 
lebt  Karl  Ernst  Pettr Alsxander  dujLartz  de  V.  zu  Bickeudczf  bei  Txier« 

yittingliof  genannt  ScLell,  die  Freilierren  and 
Heuen  tod^  Bd.  IV.  S.  298. 

Hl?  Taferiaad  Ist  Kmn  «4  die  OnMiill  Mailr;  Zweige  habea 
aicL  in  Cnrland,  Liefland,  Piwtsen,  DSaemarl^  und  MeciLlenborg  ?eiu 
breitet.    Der  Name  ist  sehr  verschieden  ;  man  findet  Vitting,  Vitiinc, 
Vittinch^  Vittinchoven,  Yittinghoif  genannt  .Schell  aufm  Berge  (ScheU 
lenberg),  Yittinghoif  genannt  Notkerke  und  Westliusen,  V.  genannt 
Hörde ,  Y.  genannt  Schell  sam  Broidi  n  Alttadarf  aad  sa  Sdieppea. 
In  Danemark  hat  sich  eine  Linie  schoa  anter  Christian  Y.  niederga* 
lassen.    Der  Beiname  Scheie,  Scheele,  jetzt  Schell  kommt  zuerst  in 
lieieiinungs-Urkonden  der  Abtei  Werden  1325  und  1344  vor,  im  La- 
teioiMheB  fatoat,  and  toll  foa  aiaam  Ahnherrn  herrühren,  welcher 
dar  Scheele  oder  Schiele  genannt  Wörde.   Das  Stammhana  lag  zwi» 
sehen  Recklinghausen ,  Rellinghausen  und  Werden ,  an  der  Ruhr,  eine 
Iialbe  Stunde  von  Schellenberg  in  der  Nähe  der  Burg  Isenberg,  und 
die  Trümmern  sind  noch  jetzt  unter  dem  Namen  „daa  Yittinghoif** 
bektnnt  Yittinghof  warda  wthnohainliflii  1226  mit  der  Barg  dee  Gra- 
fen Friedrich  v.  Isenherg,  des  Bruders  des  Erzblschofs  von  Cöln, 
Engelbert,  zerstört   Die  zur  Burg  Yittinghof  gehörigen  Güter,  welche 
nach  Hammelmann ,  op.  gen.  bist.  p.  760 ,  eine  eigene  Herrschaft  bil» 
deten,  gingen  theiU  dorch  Verkauf ,  theila  durch  Schenkung  an  daa 
Fntaeaatift  sa  Recklinghausen  über.    Dieiec  behielt  aolche  bis  za 
neiner  Auflösung  iSlly  und  Hess  sie  unter  dem  Namen  des  Yittinghof« 
Amtes  verwalten.  —   Auch  weiter  an  der  Ruhr,  in  der  Grafschaft 
Mark  bei  Hattingen,  besassen  die  Herren  v.  Y.  die  Burg  Bacbwart» 
^foa  keine  Spar  mehr  Torliandea  Ist   Aach  hier  lag  eloe  Boig 
Isenberg,   und  nahe  dabei  der  Joagfemhof.   Dieser  Hof  wird  in  einer 
Urkunde  vom  Jahre  1214  domus  quae  Isenburg  dicta,   in  pede  castri 
Isenberg  sita  etc.  genannt ,  gehörte  der  Aebtissin  Guda  v.  Gerresheim, 
and  wurde  y6n  dieser  an  den  Grafen  Friedrich  v.  Isenberg  vertauscht. 

Die  Haoptlinie  der  Herren  bewohnte  ichon  1365  das  Schloss 
Broich.  Das  Schloss  Altenburg  an  der  Ruhr  erwarb  ein  Herr  v.  V. 
1340  durch  Heirath  mit  einer  v.  Altendorf.  Johann  und  Arend  v.  Y, 
au  AUendorf  theilten  1342  die  väterlichen  Güter.  Johann  v.  Y.  kaufte 
S4S2  ein  Haaa  ond  Hof  aaf  dem  Berge  bei  ReoUiaglinaieii.  weldiet  195S 
Burchard  T.  Kückelsheim,  1388  dessen  Sohn  Bberhard  besessen,  aad 
des  letztern  Tocliter,  Parztgen,  dem  Ritter  Pilgram  v.  d.  Lüthen  zu- 
brachte. Von  der  Zeit  an  wurde  das  Haus  ,,op  dem  Berge*'  Schelen- 
berg,  später  Schellenberg  genannt.  —  Die  Linie  des  Arend  v.  Y.  za 
Altendotf  erlosch  ISOS  im  Maonntnmme ,  and  nar  die  des  Johann  t* 
Y.  genaeac  8.  ans  dem  Hause  Altendorf  zu  Schellenberg  hat  sich  et* 
lialten.  —   Die  Herren  v.  Y.  waren  Erbdrosten  des  Stiftes  Ksch. 

Uerrmnnn  v.  Y. ,  ein  Lieüänder,  war  Capitain  im  Dienste  dea 
Ucrzogi  Ein«t  Aogoat  tob  Bnumachweig-Liuieboig.    Er  keiiatheta 

30*. 
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1672  ZQ  Bremertorde  die  Tochter  dei  Gabriel  |Hüpeder,  königl.  schike- 
fUsolien  Oberat-LieutenanU  uml  Commandanten  Yoa  Bremerrörde,  md 
blieb  in  25.  An^.  1G66  iror  Ntpoll  di  Bomania  in  Morea,  welcbc« 
von  den  Yenetianern  unter  dem  Comnnnrio  des  FeldmaiichaU»  Grafen 
Biatthias      d.  Srhulenhiirtr  lu'lagert  wurde. 

Aus  dem  Hause  Kartchgallen  war  Georg      V.  genannt  S. ,  Frei- 
herr auf  Kurscligallen  and  Bvrggallen.    Seine  Gemalilin  war  Ann» 
KnÄtrinn     Korflf,  genannt  Schmissing.  Kin  Knkel  ant  dieser  Bbe 
war  Emst  Lndwhj  t.  V.  genannt  8.,  der  in  prenisiachen  DieaitM  wm 
Jali  1793  Tor  Mainz 

Ans  dem  Hause  Vittinghof  genannt  Scheie  zu  Sdiellenberg  ge- 
hören noch  hierher:  die  Kinder  det  CVcMMt  Auguti  Freiberrn  &  tm 
S.,  Icorcülnischen  Gell«  Baths,  und  leiner  Gemahlin  Maria  Joaephe, 
Gräfin  ?.  Mervi  ld ,  nnmentlic  h  Max'imilinn  Friedrich  Freilierr  t.  S., 
könißl.  preiiss.  KammerUerr  ;  sein  Bruder  August  Ferdiunnd^  Domherr; 
•eine  Schwester  Franziska  Claras  Aebtittin  in  Oimibeiyi  eine  an- 
dere Behwetler,  Mnrin  Kunigunde,  vermählte  Gräfin  v.Aidillolt;  Emri 
Frieirkh^  kaiserl.  österreichischer  M  ijnr  und  Kämmerer,  begütert  l>ei 
•  Brünn  in  Mähren,  und  Mn.tintdifm  Fricdrivh,  Freiherr,  Herr  za 
8chellenberg ,  Ripfthorst,  zum  Boel,  Schwarzmühlen ,  Wittringea, 
Oberfeldingen  ^  Burg  a.  i.  w.,  BrMimt  ¥0n  Bnen,  imiaic  mit  BK- 
uhrth  Augnate,  Gtilin  v.  Bpeli,  nns  ipeleber  Bbe  mebim  85kM  od 
^Eo^ter  leben. 

Auch  in  Sachsen,  auf  Litten  und  Croptowita,  sind  die  v.  V.  an- 
Meaaen.   Sie  stammen  von  ünf^rt  V.y   der  aus  Liefland  kam  und 
^   1661  Lilien  knnlle  (?.  Uechtrits,  diplonnt.  Mnohridit  i.  Bd.  8^  300 
bto  208). 

Der  Fnclis  auf  dem  Helme  der  westphiilischen  Linie  springt  rechts, 
auf  dem  der  curländischen  linka.  Die  säcbsische  Linie  führt  ihn  aii- 
nend.  Aut  Cnrinnd  kan  ein  2««%  nneh  Ffinben. 


TAr\  altadeliges  thüringer  Geschlecht,  welches  dem  Dorfe  und 
ehemaligen  Kittersitze  Volkstedt  bei  Rudolstadt  an  der  Saale  Namea 
Qhd  Uraurung  verdankt  Johann  t.  V.,  Ritter,  kommt  in  den  Glei« 
«Machen  Urkanden  1305  — 1306,  1308,  1311  und  1316  mit  aeinem 
Sohne  Johann y  13?5  mit  seinen  Söhnen  Johann  und  Heinrich^  und  dtf 
.jüngere  Johann  13 IG,  13.19,  ein  dritter  Johntm  aber  1375  vor.  — 
Oeorg  t.  V.  wird  13dS  und  Georg  Dietrich  I6l9  und  tüli  geoanat} 
äBe  all  grfiflich  Gleleliiiolie  VasaUeii.  M.  i.  Sagittar..  GcncUdile  dif 


Glddien.  Gaidie  L  Tb.  8.  2697.  ^ellbadk  IL  Tk.  &GSL 


Der  Konig  Friedrich  IL  erhob  im  Jahre  1767  im  MeMn  ton 

dem  V.  Restorlf,  Besitzer  des  Gutes  Güstrow,  Namens  W. ,  in  den 
Adelstand.  Demselben  wurde  folgendes  Wappen  beigelegt:  Rin  ge- 
ijaU»nni  blan  and  aUhe^ea  beiuld,  dort  ein  ailtferaea,  gegen  die 


Tolkstedt«  die  Herren  von. 


«•  a.  Bk 


w. 


Wagner^  Herr  von« 
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linke  Seite  aufsprinfrendei  Binhorn,  hier  zwei  über'a  Kreoa  gelegte 
Desen-  Aof  dem  Helme  wiederbolt  licli  dti  Buhom  awifdien  mi 
MkfwUMn  Adlecflugelii. 

Waldenburg,  die  Herren  Ton,  Bd.  lY.  S.  306« 

BM-dieMT  Familie  beigelegte  Wappen  zeigt  im  goldenen  Schilde 
*»ine,  vor  einem  Waldr  auf  tittmem  Hrigel  stehende  Burg  mit  drei 
riiürmen  nnd  drei  Portalen.  Auf  dem  Hanpttliiirme  in  der  Mitte  eine- 
Wetterfahne.  Auf  dem  geklönten  Helme  einen  scltwarzen,  mit  den 
KleeiCengeln  lidegten  Adlerflag.  Decken  Man  nd  Gold.  Zw«i 
acbwana  gekiSoCe  Adltc  kalten  du  Sdiild* 

de  Wal  1^  die  Herren  ?on» 

Der   Unpmiig  des  aus  den  Niederlanden    abstammenden  Ge- 
achlechts  der  von  de  W. ,  spater  v.  Dewall,  iäüst  sich  mit  Gewissheit 
nur  bis  zum  Jahre  1429  znriickfiiliren,    wo  zuerst  Leonhard  v.  de  W. 
als  Burggraf  von  Nyuiwegen  vorkouimt;   dodi  kann  man  lür  dasselbe 
onbodenkliek  ein  boberet  Atter  in  Anspruch  nabmen,  da  mit  der  er* 
jvähnten  Würde  ton  jeher  nur  die  angeteliensten  Familien  der  Gel« 
dernschen  Rittersciiaft ,   und  insbesondere  des  Ryks  van  NymwegeD^ 
belehnt  wurden.  Bei  Ausbruch  der  ipanisch-niederiändischen  Religioni* 
nnd  Freiheits-Kämpfe  erklSrte  lieb  die  Familie  fQr  die  neoe  Lehre 
und  das  Haus  Oranien  nnd  sab  lieh,  in  Folg»  der  Yeiiebiedenen 
'^'echselfalle  d^s  Krieges  von  iliren  Besitzungen  vertrieben,  genüthigt, 
in  Holland  eine  Zuflucht  zu  suchen.    Von  hier  wandte  sicli  später  ein 
Zweig  derselben  nach  Deutschland  (in  das  damalige  Herzogthum 
Cleve),  wo  denn  bei  Gelegenbeit  der  Adelt-Brneoerung  nod  Wieder» 
aufnähme  nnter  den  deutschen  Reichsadel ,  in  dem  desfalliigen  kaiser- 
lichen Diplome,  der  alte  Geschlechtsname       de  Wall  in  v.  Dewall 
umgewandelt  wurde.    Unter  diesem  Namen  ist  die  Familie  noch  jetat 
mit  dem  ehemals  freiadeligen  Gute  Schmidthausen  bei  Cleve  ango« 

Das  Wappen  ist:  im  rothen,  goldgerandeten  Schilde  ein  aufrecht 
stehender,  silberner,  goldgekrönter  Löwe ;  auf  dem  Schilde  ruht  rechts 
gekelirt  ein  blauer,  goldgekrönter,  oUener  Turnierbelm  mit  Adlerflii« 
geln,  swlseben  woleben  der  Löwe  des  SehUdia  wadiieBd  msdieinti 
Oio  iielaideckon  sind  roth  nnd  tilberm 

Wallcnbcrg^  die  Herren  Yon^  Bd.  IV.  S.311. 

*  Diese  adelige  Familie  heitst  nrsprSnglioh  Duciat.  Knist  GotiM 
DoduB  warde  im  Jahre  1727  in  den  böhmi&dien  Adelstand  mit  dem 
Ueinamen  v.  Watlenberg  erboben  und  dem  böbmiscbeo  ftiiler* 
Stande  beigesellt. 

WangemaiiB,  äae  Herren  tob. 

Der  vollständige  Name  dieser  zum  immatriculirten  Adel  der  Rhein- 
nrovinz  gehörigen  Familie  ist  Wangemann  Sparre  v.  Wangensteio.  " 
bri  Ffttttpp  YVodsr  Miiie  W.  8f  •  t.  W,  wobnt  m  WeC^r. 
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Warnin^  die  Herren  von* 

Diese  adelige  Familie  kommt  {n  Pommern  und  Mecklenbür;^  tot. 
In  Pommern  blühte  sie  namentlich  am  dai  Jahr  1630.  Rango  b«- 
EMohnet  sie  aU  ausgestorben.  Dagegen  war  ans  der  mecklenbuigiscbai 
IM%  tinm  t.  W.  fin  Jalm  1806  Camteiii  im  ReginMol  KMMs  Dra- 
goner; er  lebte  noch  vor  einigen  Jabren  als  Major  a*  O*  fa  Giatrov. 
Siebmacher  giebt  im  V.  Th.  S.  169  das  Warna  dtiar  T.  W.,  f.  Ma« 
diu«  bflfchreibi  et  im  U.  Th.  Süq.  m 


Wactenaleben^  die  Grafen  Ton,  Bd.I¥«  &31& 

Das  Wappen  dieses  reicbsgrSflichen  Haoses  ist  ein  'goldenes  Schild^ 
worin  gegen  die  fechte  Saite  aoi  einem  gr&aen  ttoicfte  eis  mclior  oiar 

Mutiger  9  mm  Lauf  sich  schiebender  Wolf  mit  ao^eiperrtem  Racfaea 

vnd  roth  aasgeachlagener  Zunge  springt;  auf  diesem  ruht  ein  in  Gold 
und  Silber  gespaltenes  Schildesbaupt ,  darauf  ist  ein  schwarzer  dop- 
pelter Adler,  im  Unken  Flügel  mit  einer  eoldenen  Sehne,  forgesteUt. 
Aaf  diesem  Miilde  rahea  drei  offeaa  adeligo  Taraieilkelme,  alia  dM 
mit  konigl.  Kronea  and  Halskleinodien,  zur  Rechten  mit  Gold  und 
schwarzen ,  znr  linken  mit  Gold  nnd  rothen  Helmdecken  geziert.  Aus 
der  äussern  Krone  rechter  Seite  brechen  zwei  schwarze,  mit  ihren 
Spitzen  einwärts  gekehrte  Adlerüugel  henror»  deren  linker  mit  einer 
goldenen  Sehne  gezeichnet  iit$  ans  der  ausiem  Krone  linker  SeÜa 
zeigt  sich  ein  weiss  bekleideter  und  mit  einem  blauen  Bande  gebun- 
dener Arm.  Aas  der  mittlem  Krone  springt  zwischen  zwei  gespiegel- 
ten Pfauen-Schweifen  der  im  Schilde  bescüriebene  blutige  Wolf  hef- 
▼or.  Ifebea  den  Helmdeckea  beider  Sehilde  ataliaa  swei  gehaniledkle 
Ritter,  der  zur  rechten  Hand  ist  auf  antike  Weise  geharnischt,  mit 
einem  blutigen  Wolfskopfe  auf  dem  Helme  und  dem  Rücken,  herab- 
hängender blutbespritzter  Haut,  an  dessen  rechter  Hand  ein  altes,  mit 
dem  gewöhnlichen  Charakter  Karls  des  Grossen  bezeichnetea  ^hüd 
cn^ sehen  ist,  mit  der  linken,  worin  ein  Ritterspeer  tobt,  {halt  er  dai 
gräfliche  Wappen.  Der  zur  Unken  Seite  ist  auf  neue  Manier  gehar- 
nischt, mit  einem  roth  und  goldenen  Federbosch  auf  dem  HauptCf 
mit  der  Linken  einen  Generals-Stab  ^  mit  der  Rechten  das  Schild  hal- 
tend. (Aoszug  aoa  dem  reichsgräfliohen  Diplom,  welcbei  der  römi- 
sche Kaiser  Joseph  L  la  Wioa  den  2d.  Hin  1706  doB  RoidianaiM 
arthaUt  bat.) 

Waseii^  die  Herren  Ton. 

•  Ein  im  17ten  Jahrhundert  erloschenes  adeliges  Gescbledit  in  dai 
Rbeinlaadeiiy  das  gleiches  Wappen  und  mehreren  Autoren  nach  glei- 
ches Abkommen  mit  dem  Geseblecht  Weiler  bat.  —  FJterha^  t» 
W.  kommt  1470  als  Domherr  von  Mainz  vor.  M.  s.  Estor's  Ahnen- 
probe 75,  397  u.  467.  v.  Humbracht  T.  223.  Prevenhueber ,  jkaa» 
btjrr.  364   t.  Meding  beschreibt  das  Wappen  IIL  Bd.  I>io. 


Wassenberg,  die  Herren  ?qii# 

KIn  adeliges  Geschlecht  in  der  Rlieinprovinz;  ihm  gehört  an  Jm- 
pui  y,  W.  zu  Nothberg  im  Regieronga-Beark  Aaebea,  aad  Berwkmrd 
Jmgm  Ffkdrkk  tkm^  ?•  W.  sa  Tiian  im  Regiaiaagi-Baiifk  GSIa. 
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Wattenwyl  (Watteaweil)^  die  Freihema  voa. 

Ein  uraltes  freiherrliclies  Geiclileclit ,  decsen  Urs|ining  voa  dun 
Grafen  t*  Altilorff  hergeleitet  wird.  Mn  fiUeatef  Slanmiti  mU  dai 
Pfandorf  diesea  Namens  im  St  Galleofdieii  Bezirk  Obertoggenbarg 
gewesen  sein,  und  es  soll  auch  die  Dörfer  Wattenwyl  im  Canton  Z\t^ 
lidi  ond  im  Canton  Bern  angelegt  haben,  letzteres,  in  der  Land« 
Voigtei  Mltigen ,  wird  alt  sweiter  StenuBiiti  betrachtet  —  Ra  beiase 
«Besee  Geschlecht  —  diptomatiseh  emieeen  —  im  ]2ten  Jahriiundert 
▼erschiedtene  Reichslehne  und  eins  von  den  Grafen  y.  Thun  in  der 
Umgegend  des  Thunersees.  Vor  der  Krbauung  der  Stadt  Hern  waren 
•i«  auch  Krbburger  zu  Thun ,  lie&sen  sich  aber  naclUier  in  Bern  nie« 
6mr.  UkUh  W.  war  1226  der  .errte  dieaee  Getcblechto  in  gronttt 
Ratbe,  ond  noch  bis  auf  den  heutigen  Tag  besitzt  et  dat  regimenC»* 
iahige  Erbbürgerrecht  in  der  protestantischen  Hauptlinie  zu  Bern.  — 
Conrad  t.  W.  war  1265  IVlitstitter  des  Pondiger  Klosters  zu  Bern. 
Wtather,  Herr  lo  Wattenwvl,  war  1285  dee  Stillet  Intarlaoben  Wohl- 
tbater,  und  Johannes  W/ Johann iter-Hitter,  (1331  Commenthur  ra 
Bucbsee.  Um  das  Jahr  1350  kam  Wattenwyl  dnrcli  Kaaf  an  das  Ge- 
schlecht Burgistein,  und  nach  häufigem  Wechsel  der  Herron  1640 
an  die  regierende  Stadt  Bern.  Die  Uerrscbaf tsrechte  ginfi;en  179d  ver- 
loren.  ^  MeoliMt  t.W.  warde  1411  im  Nanen  dea  Reloa  mit  aliea 
freien  Mannlehen,  die  aeine  YorSttern  beaaaten,  beliehea.  Das  llana 
gab  der  Republik  Bern  vier  SrliuKheiisen ,  der  Kldgenossenschaft  ei- 
nen Landammann,  und  hat  aucli  der  Stadt  in  Feldhauptlenten ^  Feld- 
obersten  und  Generalen  widitige  Dienste  geleistet,  und  alte  übrigen 
liehen  Stellen  der  Stadt  und  Repubilll  bekleidet.  Krntl  W.  war 
1392  auf  dem  Turnier  2u  Sdiaflljausen  und  Kherhardt  v.  M',  auf  dem 
zu  Schweinfnrt  l406.  Im  Canton  Bern  besass  es  die  Herrschaften 
und  Freiherrscbaden  Wattenwyl,  Die»bach|  Higgisberg,  Belp,  Bor- 
gisstein,  Geraeniee,  RirehdoHF,  Gonelen»  Blimiaiitlä»«  Seftigen» 
\Vyl ,  Hochstetten,  Miinchwyler,  Jaegersdorff,  Bremgaiten,  Colomber 
(Waadt),  Befaia  (Waadt),  Ci&fiUiera  (Waadt)»  Scbornw  ond  andern 
Rittergüter. 

Von  der  im  16ten  Jahrhundert  in  der  Freigrafscbaft  Burgund  nie- 
deigeiatienen  Linie  ist  zu  bemerken,  dass  sie  der  königl.  spanischen 
Regierung  einen  General-Feldmarsdiall ,  einen  General  der  Cavallerie, 
melirere  General-Lieutenants  und  andere  hoho  OlBziere  ond  Kriegs- 
Yälhe,  Oberschenken,  Tiuchsesse  u.  t.  w.  gegeben  hat.  Auch  war 
ymn  dieeer  Linie  ein  General-Ijieatenant  im  atToyitclien ,  _  «nd  eiaer 
im  königL  französischen  Dienste.  Ferner  besassen  drei  Gilader  dieaet 
Zweiges  den  k<>nigl.  spanischen  Orden  des  goldenen  Vliesses,  ein  Glied 
den  der  Annonciat  von  Savoyen  u.  s.  w.;  andere  waren  Maltheserritter, 
Statthalter  dt^s  Kitterordens  von  St.  Georg  in  Burgund  und  Comthnr 
4et  königl.  fnn^utclien  St  Lodwigaordeat.  Dieter  Zweig  gab  aa«ii 
der  Stadt  Freibarg  kl  der  Schweiz  einen  Bbchof  (1609)  und  vier  ge- 
furstete  Äebdssinnen  zu  Chateau-Chalons  in  Burgund,  und  liat  dieser 
Zweig  —  der  kalliulisch  geblieben  —  die  Marquisen-  und  Grafen- 
würde  erlangt,  und  die  Marqnitate  von  Versoitt,  Conflent,  GrafiK^a^ 
ten  von  Combiöre,  Butsolin,  Fireilierrschaften  Formiere,  Cbateao« 
Villain,  Tonnienes,  Herrschaften  in  Utiez,  Lengny,  Belmont,  Cha- 
lesieule,  Laurais,  Ovain,  Dompieree,  Nepore,  Chargay  u.  s.  w.  be- 
aettenj  und  wurden^  Uire  Glieder  Freiherren,  nachher  Grafen 
Watteville«  Mutflk»  C^afleaa,  geaaattt—  AUmmdir  iMMg  v.W« 
'  (geb.  1714,  gtat  1780)  iat  all  -adwuiiiriachar  QmM^tmmnttm 
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HaoptiUmme  war  Alexander     W.  1764  könirL 
pmM.  HaopMan,  «.  W.,  geb.  1751,  trat  1777  in  köiuaL 

preuss.  Dienate.  erwirb  b«i  8aarbrack  1793  yot  dem  Feiad  dm  Vuw 
dienstorden  ua  wofd«  «m  4  Febr.  laoo  Major  im  l.m'h  rünmlm 
Regiroente. 

/D  ^^'A*^®"»  ^^e^^l'/ J'^^V^/^'-?*'-  200-213.  Dict  herald. 
(Paris  1/74)  p.  laS.  8iebmeeher*ff  Wappenwerk.  Stumpft  Schweiz. 
Clironik.  Ganliei  Adelf-Lexicon  I.  Th.  S.  279^—2800.  Lall.  Ne» 
krolog  denkwürd.  Scliweiw  S.  563~568L  Mey.  JiieL  müL  elc  VlIL 
S.  22a-Z41,        272-273  o.  a.  m.  ^ 

Weger,  die  Herrea  ?on,  Bd.  IV.  S.  320, 

Die  Mgwwgrtjg  im  preotsitchen  Stall«  lebenden  FeirflleB  im 

V.  n.  tneilen  sich  in  die  iculesisclie  «od  pamaMiyf^gigyMaiA^  U^il 
welclie  ver»cljiedene  Wappen  führen.  ^-—i-  ■ 

liegriinder  der  icbleaitchen  Linie  i«t  der  preattiache  Hof. 
nük  Joham  JncoA  Y,  W.,  welcher,  1«8  fe  den  böhmitciieR  Füttere 
Bland  erhoben,  die  Guter  Biichdorf  und  Bokowine  in  SchMeo  et» 
warb,  wovoA  das  letztere  norti  jetzt  im  Besitz  seiner  Urenkel  iat 

•  iir  U'-  j?*'"^*''?''''*'*»*'^«  *'«rch  Siffignmmd 

V  n  "»Hni«det  wordea.   Kr  «Ummte  toö  einem  daoiacben  Feldmar- 
acbaU  ab,  war  Capitain  in  königl.  dieiiehe«  Dientten^  welche  er  w 

lies»    «m  sich  in  der  Mark  niederzn lasten,  WO  er  die  Guter  Kokädel 
«nd  Wel^iiU  be»a»«.    Seine  vier  Söhne  machten  den  *i.-l,eniahrigen 
r  /^«'Vf  P[«"»'«ch«"  Arniee  mit^  die  drei  ältesten,  Emst,  KaH 
lind  Utthelm,  blieben  ohne  minnKebe  Nachkommen»cl»aft,  der  juante 
Sühn    Johann  Otto  Siyismmd.  welcher  beim  KegimeiicMwefin 
alaiiden  hatte,  hinterliess  einen  Sohn,  Karl  Otto  SiVt>miifi(U  der  fi* 
Jwr  beim  Hegmient  Wmning  in  Berlin  stand  ond  1835  als  ]5||or  a.  D. 
sn  Reeta  in  der  Nenmark  gestorben  ist.   Dieser  iciirieb  sidi  zaent 
V.  Megerer,  und  iwar  auf  Veraalattong  eeinet  Onkels,  ITtfÄe/mv. 
Cap.tain  in^  Regiment  Schlieben ,  der  diese  Schreibart,  angeblidL'nrf 
ältuJi  »l>er  nicht  nachgeviiesen  sind,  filTdin 

^w^Sliy^-i'^^',' pommersch-märkische  Lifvie  der  t.  W.  oder 
Wegerer  fuhrt  gleich  ihren  nach  Danemark  übersiedelten  Vorfahreo 
das  silberne  Kl nhorn  im  Wappen,  und  zwar  la  der  reehten  Himo  den 
«es^mltenen  Sciulde«  und  auf  dem  Qelmei  wahrend  die  schlesischo 
lCLi*'«ki^''*'""a.'^***t''.  «'«^«^i  Ro»«n  «nd  sechs  Wolfszähne  im 
■fhlleSn  fat,'  ^*  liaiterlichcn  Dii»lem  vom  iahre  1728  h». 

Weickhmaiiii,  die  Herren  ron/Bd.  IV.  S.331. 

—  sie  ffihren  ein  qaergetheillet  Schild;  die  obere  Hilfte  ist  in  GoM 
mid  Schwan  gespalten,  darin  steht,  die  Mitte  beider  Felder  einneh- 

Zl  k-nT  «^^'L'"'  «HUeldeterMane,  der  nnf 

(Inn  Kopfe  nne  rothe  Mutze  mit  silbernem  Aufschlag  hat  und  in  de» 

ISbi«  J  Z.K  T^^^^^  ^'^'^J"  ^'^'^^  ausgehenden 

?I??5r     Sr  .  ^?  weissen  Felde  liegt  eine  Hose, 

ein  ohe'^  ^f.^  ti«  «hen  ochwanes,  unte«  goldenes,  ii»ki 

lUer  Lnen?      \  '"'^f'  anp;ebnicht   Dlswiseha;  elal4 

Ju^  i^K  i  iT!^*  schwarz  ond  goldenen,  ifnks  roth  ond  blauen Bundou 
£  lUti^rf  JIIk*!!**'.'"***? '■^'^'•^«'n  '^^•«e  des  nm>: 
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Weiler,  die  Herren  von, 

1)  Der  General  der  knrbrandenhargischen  Artillerie,  Emst  W., 
wurde  am  dM  Jahr  1690  in  den  ReidiMdeistand  erhoben,  und  der 
Korfurtt  Frif»drich  III.,  nftchmalt  •!•  KSnlf  voa  Preutten  Friedrich I.. 
betticigte  dttidi  «ia  Diplom,  dat  Potadaai  dta  13.  Oellir.  1691,  Htm 
Erbebung. 

2)  Das  altatlelige  Jülichsche  GescMecht  y.  W. ,  das  aach  unter  dem 
Namen  „die  Kdelltneclite  v.  W."  vorkommt  nnd  aus  dem  mehrere 
Zweige  lange  Zeiten  hindurch  keinen  Gebrauch  ihres  Adel«  machteob 
H  a.  Zadlar  LIV.  Bd.  S.  347  a.  w. 

4)  Amold  W.,  Kriegsrath  und  Pottmeitter  in  Wesel,  Herr  auf 
Ejlf  Poelwyk  vad  Laaikably  waida  am  31.  Jaa.  1787  ^euMt 

In  Cöln  lebt  der  Geh.  Jaatiirath  and  AppeUationt-Garichttrath 
W.,  in  Hamm  der  Jusiiz-CommiMariof  v.  W.;  ferner  befinden  lich 
Mitglieder  und  Zweige  dieser  addigen  Familie  zu  Cleve  und  Wesel^ 
aacb  aa  Safanar  in  dba  X<iiederlaadea*  (AL  i.  a.  den  ArU  ?•  Waaaa,} 

Weiller^  die  Herren  von. 

Bai  Wappanbocb  des  OrdeatraClia  Hatte  giebt  daa  Wappen  aiaar 

Pamilie  t.  W.  Ks  ist  ein  silbernes  8child,  von  einem  rotiien,  mil 
Ewei  iilbernen  •  Scheiben  oder  Thalern  belegten  Querbalken  durch- 
schnitten,  über  dem  Balken  steht  ein  rother  Stern,  unter  demselben 
tind  zwei  mit  den  grünen  Stielen  über*s  Kreuz  gelegte  rothe  Wein* 
traoban  vorgestellt«  Aaf  dem  Helme  wiobtt  ein  waiiiet»  foth  geaa- 
goltaa  Bon.  Dackaa  waiti  und  loth. 

Weiss,  die  Herren  von,  Bd.  IT.  S.  321. 

Dai  in  onserm  Artikel  nur  den  Bildern  nach  angegebene  Wappen 
daa  am  21.  Jan.  1790  in  den  Adelttand  erhobenen  Commerzien-  nnd 
Admiralitats-Katha  Johmm  Jacob  T.W.,  xeigt  im  obern  silbernen  Felda 
einen  rothen  Löwen,  im  nntern  blauen  eine  silberne  französische  Liliow 
Auf  dem  Helme  steht  der  Löwe^  mit  einem  schwarzen  ^  mit  dem 
Kleestengel  belegten  Adleriiiigel. 

Weiäscnbacli,  die  Herren  von. 

Biese  altadelige  Familie  hat  früher  den  Namen  v.  Wittenbach  ge- 
führt; sie  gehört  ihrem  Ursprung  und  Besttzthum  nach  Sachsen  an. 
Der  älteste  des  Geschlechts  führte  den  freiherrlichen  Titel,  seitdem 
die  W.  aadi  dam  Brldsclien  derer  Meldingen  unter  die  vier  Brb« 
ritter  des  heil,  römischen  Reiches  aufgenommen  wurden.  Schon  lOld 
tnrnirte  Hmis  v.  W.  in  Trier.  —  Johann  v.  W.  starb  1481  als  Bischof 
Ton  Meissen ;  sein  Bru<lerssohn  Otto  erhielt  zuerst  den  Reichs<Krb<* 
Rilterstand.  Das  Stammhaus  gleiches  Namens  ll^C  im  SchÖnburg^ 
aohaa.  In  der  Grafschaft  Glatz  besass  ein  Zweig  dieses'  Haoses  lange 
Jahre  hindurch  WöKfelsdorf-  In  der  Kirclie  des  bekannten  Waltfahrts« 
ortes  Albendorf  liegen  mehrere  aus  diesem  Geschlechte  begraben.  Es 
int  in  Schlesien  erloschen.  Doch  lebt  in  Oberschlesien  ein  Premier- 
Lieofonant  W. ,  Rittar  des  eitamen  Kreoiee.  Wir  vermSgen  aichl 
an  entscheiden,  oh  er  za  der  in  Rede  stehenden  Familie  gehört»  « 
la  gaohian  Mübl  aa  ioik  Hiat  beaitot  dai  bäaigUiitbaiaeb.a  iUmnifi 
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berr  Friedrich  JKorl  Ilerrmann  W.  ansehnlidie  Güler  bei  Grossen- 
baini  er  ist  mit  einer  Derne  fSnlOdieB  Sleedee  fereiililt.  Bi  lihit 
dfette  Familie  Im  weissen  Felde  einen  scbwarzefi  Biilfebkopf  und  mvf 
dem  Helme  zwei  weiss  and  Bchwan  geriertete  BuffeUiörner.  Decken 
weiss  und  schwarz.  M.  s.  Peckenstein  1.  Th.  8.  III — 113.  Hönn*s 
Coburg,  bist  II.  Tb.  8.  153.  Zedier  LIV.  Bd.  S*  12—42.  SchöUeea 
III.  Th.  8.  54.  nr.  TIl  &  69*.  X.  Th.  &  266  a.  1. 1  Quhe4.^ 
B.207S. 

Weissenborn^  die  Herren  Ton« 

Der  Professor  der  Rechte  an  der  Universität  Rrfurt,  JVühcJm  W., 
wnrde  am  16.  Aug.  1804  mit  seiner  Fatnilie  vom  König  Friedricli  Wil- 
helm 11 1.  Ton  Prenssen  in  den  Adelstand  erhoben.  Sein  Sohn  ist  jetzt 
ab  kSaigl.  Oberlandet-Geriehttratb,  Depntirter  tob  Meombiitg  im  Ei^ 
fluL  ^  Diese  Familie  fuhrt  im  blauen  Schilde  einen  tehiSg  Yon  der 
obern  recliten  zur  untern  linken  Seite  strömenden  Flass.    Auf  dem 

Sekrönten  üelme  liegt  zwischen  zwei  mit  dem  Klcrstcnp^el  belegten  « 
dHerflneeln  das  erwähnte  Schild  Terkleinert.  Das  Uau^uchild  ist  Toa 
tineii  hOHi  wmA  sUbenmi  Mutet  «mgoheo. 

Weissenfels,  die  Herren  von. 

Diese  adelige  Familie  in  Sachsen,  namentlich  in  der  Lausitz,  lässt 
Herr  t.  Hellbach  IL  Th.  S.  704  erloschen  sein;  sie  blüht  aber  noch 
in  der  Gegenwart,  namentlich  in  den  Kindern  des  am  18.  Juni  1038 
yerttorbeneii  Beeptroanna  e.  D.  t.  W.  eof  Mittel-Helniadoif  bei  Trie- 
bel  in  der  ]>reussischen  Nieder-Lausitz.  —  In  Sclilesien,  nameallidl 
zn  Bernstade,  war  eine  adelige  Familie  ansässig,  die  eioh  Wein  T« 
Weiaienleis  schrieb.  M.  s.  Gauhe  1.  ih.  S.  1275. 

Weisse  Qsee^  die  Herren  ron« 

Bin  lieget  erioacheeee  edeUget  Patrizier -Geiehleehl  sn  BrfiBt, 

•ea  welchem  Omrmd  y.  W.  nnd  seine  Söhne,  Dietrich,  Conrad  und 
Hfiitrichy  Bürger  zn  Krfart,  Ton  dem  Grafen  Heinrich  ?.  Gleiclien  im 
Jahre  1311  mit  dem  halben  Theile  der  Mühle  am  Langenstege  za  Kr- 
fwt  beliehen  wurden.  Diese  Belelinung  ward  1321  vom  Grafen  Herr- 
nhno  Gleiehen  fnr  gedeehten  Comrmd  ond  Dkfrtcft  ond  Cimrmi  eeiee 
Sohne  erneuert.  Diese  M&hle  gehörte  Indess  schon  1324  dem  Patri« 
zier  Albrecht  v.  Schwanenring,  wie  ein  Lelinsbrief  des  Grafen  Hcrr- 
mann  y.  Gleichen  von  1324,  in  welchem  Fizelonis  de  Wi74ensee  cirit 
oppidi  pmedicti  (Brford)  erwähnt,  und  Conrnd  der  jüngere  ela  Zeuge 
unter  den  Borgern  von  Erfurt  genannt  wird.  —  Dietrich  t.  W.  war 
Fathsherr  zu  Krfurt  im  Jahre  1351.  —  Dem  Städtclien  M'cissense«, 
Haii[)torte  des  Kreises  gleiches  Namens  im  Departement  F.Hurt ,  ver- 
dankt dieses  Geschlecht  jSamen  and  Ursprung.  M.  s.  Sagitt.,  GeadU 
der  CMMfaaft  Gleichen  a.  n.  m« 

Weiler,  Herr  von. 

Der  Hauptmann  in  der  Adjntantur  W.  ist  von  des  jetzt  regieren- 
den Königs  Majestät  geadelt  worden.    Kr  stand  1806  im  Bataillon 
Scliacbtoieier  der  zweiten  ostpreussiscben  Füselier-Brig^e  and  starb 
•  1821  nie  Mnlor  nnd  Adintent  helin  den  2Imi  AfnHte-^Tetee. 
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I>as  Schild  leines  Wappens  ist  ichrag  setbeilt,  in  ein  blaues  Feld  und 
«an  silbern  und  schwarzes  Schach)  in  diesem  Schilde  liegen  zwei 
IU>er*s  Kreuz  gelegte  Kanonenröhre.   Auf  dem  gekrönten  H^ne  dnd 

■ 

Weiter^  die  Herrea  tod* 

Eine  adelige  Familie  in  der  prenssischen  Rheinprovinz.  Das 
.  Haupt  derselbeA  ist  gegenwärtig  Franz  Ludwig  ?.  W.  zu  Cöla. 

Werbergy  die  Herren  von* 

Ans  diescFBl  milten,  Tornehmen,  langst  erloschenen  Gesclilechte 
wmr  1340  Hertmann  v.  W.  Meister  dei  Temp«loidMia  ia>d«r  Mark»  ia 
SadiMD,  W^den  und  Pommeiii« 

.Werder^  die  Freiherren  und  Herrea  von,  Bd«iy« 

S.  325. 

Die  sammtlichen,  jetzt  lebenden  Glieder  der  Familie  t.  W.,  28 
an  der  Zahl,  sind  unter  sich  sehr  nah*  wwandt,  da  n«  dem 
1783  Terstorbenen  Marauard  Ludwig  v.  W.«  Hauptmann  und  Besitze» 
der  im  Jerichowsclien  Kreise  belep:enen  Güter  Chade ,  Ikettin ,  Goli- 
nitz,  Gross-  und  Klein- Wusterwitz ,  und  von  dem  1800  verstorbenen 
Hans  Emst  Dietrich  v.  W.,  wirkt.  Geh.  SUatsniinister  und  Besitzer 
yon  Rogisea,  einem  Neffen  des  JMiir^iNml  Ludwig  y.  W.,  abstammen. 

Waa  die  ilteren  Nachrichten  über  die  Familie  ?.  W.  betrifft,  so 
geben  die  verschiedenen  Adels- Lexica's  o.  s.  w. ,  als  v.  Hellbach's 
Adels-Lexicon  II.  Th.  S.  717  —  SiebmacUer  I.  Th.  Iö8.  No.  11.  IIL 
Th.  197.  No.  7.  u.  V.  Th.  144.  No.  2.  —  Albini,  HIst.  der  Grafen  r. 
•  Werthem  —  Meding  I.  Tb.  No.  957.  —  Sinapi.is  II.  Th.  S.  1106 
—  Gauhe  I.  Th.  S.  209f).  —  Zedier  XXV.  Bd.  S.  335.  —  Esters  Aii- 
»enprobe  S.  387.  —  AbePs  sächsische  AUerthiimer  S.  575.  —  König 
I.  ih.  S.  1024.  II.  Th.  S.  72,  85,  1198.  Iii.  Th.  S.  14,  76,  272  u.  s.w.  ; 
darüber  terscbiedene  Nachriditen»  und  Terweiaea  daher  auf  diese  mit 
dem  Bemerken ,  dasa  die  Jetzigen  lebenden  W«  sn  dem  biandeBbnigi- 
•ehen  Geschlecht  zu  rechnen  sind. 

In  neuerer  Zeit  zeichnete  sich  besonders  der  1740  geborene  und 
1600  verstorbene  Staatminister  Hams  Ernst  INffrkft  W.  aoi,  der 
aaoh  in  den  Freiherrenttand  erhoben  wurde  (doch  ist  uns  daa  Jahr 
nicht  bekannt).  Kin  Sohn  desselben  war  der  Oberst  und  Commandenr 
des  leichten  Garde-Cavallerie-Regiments  Knrl  v.  W.,  -der  sich  durch 
seine  Bravour  und  Tapferkeit  mehrfach  auszeichnete  und  leider  1813 
bei  Töplitz  durch  einen  Stnrz  mit  dem  Pferde  In  seinem  38sten  Jahro 
Tenmglückte.  (Fr  führte  das  GaTallerie-Regiment ,  welches  Napoleon 
hei  einer  Parade  absatteln  liess,  um  sich  zu  uberzeugen,  dass  wirk-» 
lieh,  wie  ihm  der  Oherst  v.  W.  auf  seine  Fra^e  antwortete,  keina  ^ 
seiner  Pferde  gedrückt  sei.  Als  sich  wirklich  kems  fand ,  stMltn  N»- 
poteon  aeinen  Generalen  diea  Regiment  com  Muster  für  die  fnnsSa- 
sehe  Cavallerie,  welche  so  viele  gedrückte  Pferde  hatte,  auf.  Der 
Oberst  V.  W.  zeichnete  sich  in  diesem  Feldzuge  mehrfacl»  aus ,  unter 
anderen  ritt  er,  als  er  reit  seinem  Kegimente  eine  Attar|ue  auf  ein 
russisches  Cavallerie-Regiment  machte  vnd  beide  Remmenter  in  einer 
Bnlfenrang  von  200  Schtitlen  itatalMi,  allein  vor,  und  hieb  den  Com« 
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aiaiiiiMr  des  mriadioii  Beginieiti  lom  PAnley  mnni   

Eegimont  Kthrt  aacbte  und  gf5ittonlh«Ut  mmmmtmfgthMmuk  mwitb) 

Von  den  jettt  lebenden  Pnmiliengtiedeni  inbreB  .wir  nur  ut 

1)  Den  jetzigen  Senior  der  Ramilte,    Tinum  Motiz  hmiwig 
Major  in  der  Grensci*armefie  ond  Besitzer  des.KiltefgoCee  Sifie« 
dorf  im  Saalkreise.    Dessen  einziger  Sobn  Brwm  ist  gegeawlg» 

tig  Hfferendarius  im  Forstdepartement. 

2)  Den  Oberst  und  Commandeor  des  12tea  Inüantehe-RegiiBeBtfi 

HmiB  V.  W.'  ' 

3)  Die  Söhne  des  1820  Teritorb.  Generals  Friedrich  Wilhelm  v.  W. : 
s)  den  Obent  und  Cbstnudenr  des  8ton  Inftttterie-RegioMBls 

Ferilinnnd  v.  W. ; 

b)  den  Oberst  und  Cwnsisndeiir  des  SOrten  Inisniene-RegiBMBts 

WUhehn  v.  W. 

4)  Den  Oberst  und  Commandeiir  des  Isten  Garde>Regiments  Fnuis 

W.,  Sobn  des  1806  verstorb.  ZoUdirectors  Karl  v.  W. 

5)  Die  Iföbne  des  Stsalsfliinisters  Him»  Amsl  INifHel  t.  W.; 

a)  den  General-LienCensnt  a.  D.  Um»  Bmsi  Chrutoyh  t.  W.| 

b)  den  Rittmeister  n.  D.  und  BesillMr  VOft  SeUsfdMI  im  Seid*» 
sien,  JoAsN»  It'ühglm  v.  W.  ^ 

Des  M'appen  der  Fsmilie  W.  zeigt  in  einem  blsM  Sdiilde  ei» 
nen  von  der  Rechten  zur  Linken  (herald.)  gehenden  rotfaen  Balken, 
auf  welchem  sie!»  drei  iiiberne  Lilien  beütiHen  ;  auf  ,der  einen  Srite 
sind  im  Schilde  vier,  auf  der  andern  drei  goldene  Sterne.  Auf  dem 
gekrönten  Helme  steht  swiicben  twei  baH»  schwarten,  halb  hiaaew 
▲dierllügein  gleichliUls  ein  fotber  Bslken  adt  dea  diei  silbefaealiliaa» 

Wemicke,  Herr  Ton,  Bd.  IV.  S«  327. 

Wappen;  Hin  gespaltenes,  rechts  goldenes,  links  quer  in  Silber 
and  blau  getheiltes  Schild.  Im  goldenen  Felde  zeigt  sich  der  iialbe 
sehwane  gekrönte  Adler,  in  Halten  Qnartiere  eia  rothes  Hers,  aas 

dem  drei  griine  Kleeblätter  sprossen,  darüber  ist  ein  schwarzer, 
links  sclirä;:er  Kalken  gelegt,  auf  demselben  zwei  iiber's  Kreuz  liegende 
gerüstete  Arme,  von  denen  ein  jeder  drei  KUeblÜtter  liÜlt.  Decken 
schwarz  und  .Silber.  Zwei  Grelle,  der  rechte  silbern,  der  linke  goU 
te,  haltsa  das  SehiM. 

Werth  er,  die  Freiherren  und  Herren  von. 

Eine  markische  altadelige  Familie;  ihr  geborte  an  Pftfltpp  Augusl 
Wilhelm  V.  W. ,  gestorben  1802  als  General-Lieutenant,  Chef  eines 
Pragoner-Kegiments  und  Ritter  des  Verdienstordens,  zu  Königsberg« 
Kin  i^hn  destelbeit,  JffiaHsh  JsyatI  Aleterndtr  Freiherr  W.#  til 
^irkl.  Geh.  Staats-Minister  der  aaswSrtigen  Angelegenheiten,  Ritter 
des  rotlien  Adlecordens  1.  dasse  a.  s.  w.  Ein  Sohn  des  Letztern  ist 
l«egations-Serretuir  bei  der  ureuss.  AlObsSN^S  im  ttssS*  Dissa  Fa» 
yili«  füürt  drei  Rosen  im  Sdiilde. 

Werthern,  die  Gi^afen  aad  Freiherren  von« 
gteiohntmiss  Stsanwwhloss  disssi  «slte&  ToneliDMB  C«> 
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schlechtes  liegt  In  der  Nähe  des  Harzwaldef.   Der  Ahnherr  des  Hau- 
ses, der  tapfere  Ritter  Otlohnld^  toll  es  vom  Kaiser  Karl  dem  Grossen 
^«schenkt  erhalten  haben  und  zum  Herrn  v.  W.  ertioben  worden  sein. 
Aotter  dMt«r  Betitaonf  lind  Bmcblingen ,  Frondorf ,  Brucken ,  Wie  Ii  e, 
Kröppen ,  Neunbeiliftn  Md  andeni  Herricbaftra  and  Güter,  die  sanimt- 
lich  in  Tluiringen  liegen  und  gegenwärtig  zum  Kreiae  Krkartsbcrga  int 
Kegierungs- Bezirk  Merseburg  gehören.    Nach  diesen  Besitzungen  zer« 
fiel  des  Haut  in  die  drei  Hmiptlinien  zo  Beichlingen,  Brücken 
uod  Wiehe.  —   Die  Beichlingsche  Haoptlinie  zerfiel  wieder  in  die 
Uüuser  Frohndorf — Cölleila  'iinil  Beichlingen  —  Gr.  Neuliausen  (später 
erwarb  sie  auch  Kythra)     Die  Wiehesche  Hanptlinie  theilte  sich  wie- 
der in  das  Unterhaus  Wiehe  und  das  Oberhaus  Wiehe^Lossa.  Kaiser 
Heinridi  IT.  ertKeilte  de«  Ritter  iVemiMM«  W.,  der  den  BeinaoM« 
'der  Wachsame  führte»  das  Reicha-Hrbkanuner-l  hurhuter-Amt  mit  an* 
eehnlichen  Gütern   als  ein  unmittelbares  Heiclislelin ;    zii^il'  irh  ver- 
mehrte er  das  Familienwappen.    Naclwlem  schon  mehrere  Vorfahren 
die  Keichtgrafen würde  ausgeschlagen  hatten  (namentlich  der  Freiherr 
JSeJUNM     W.  1909),  nahm  aie  am  12.  Aof.  1702  Ot^rg  I.  FreilMrr 
W. ,  kursachsischer  Geii.  Rath  Bi)d  Minitter,  vom  Kaiser  Leopold  I. 
an.    (Kr  war  am       Juli  1663  geboren,   vermählt  den  2.  April  1689 
mit  Helene       Miltitz  und  starb  den  4.  Febr.  1721)   Dieser  erste 
Graf  f»  W.  gehörte  der  Maie  Beiddingen-Neohansen  an.  König  Frie- 
drich I.  stellte  demselben  anter  dem  5.  März  1703  ein  Anerkennnngt* 
Diplom  ans.    Zu  derselben  Linie  gehörte  lÜTiHunud  Graf  v.  W. ,  der 
am  17.  Jan   1708  Keichsgraf  wurde  tind   17H3  starb.    Kin  Knkel  des 
.erwähnten  Oeory>  I.  war  Johann  Georg  Graf  v.  W.  auf  Leubingen,  geb. 
^735,  tMAsfcansler  ma  Mti,  laitSdieiteber  Miaiiter  am  kftnigl.  fran- 
zÖsiscben  Hofe,  Domherr  zu  Merseburg,  nachmals  königl.  prenstiadier 
8taatsminister  und  seit  1773  Ritter  des  schwarzen  Adlerordens;  er 
etarb  1790.  —    Der  Hrückenschen  Hauptlinie  gehörte  «an  iicorg  CAri- 
afepA  Freiherr  ?.  W. ,   königl.  preusa.  Geh.  Rath  u.  s.  w.  —  Offo, 
Ftfdinmd  FfeÜierr     W.,  iaiMrI.  mniaelief  General-Lieetenaat.  — 
Wilhelm  Rudolph  Freiherr      W.  auf  Klein-Werthern  und  Brückea, 
^eussischer   Landrath   und  Landschafts  -  Director  in   Hohenstein.  — 
iaegenwärtig  ist  Ollobald  ffreiherr  v.  W.  aut  Betclilingen  kunigl.  Kam- 
merberr,  iC  II.  Freiherr     W.  ift  RegleniRgs-Rath  sa  Pelsdany  Jh^ 
Hm  Freilierr  v.  W.  Oberlandesgerichts  Asaessor  sa  Naombaig,  and 
JbMfo/jpA  F'reiherr  v.  W.  Criniinal-Richter  zu  Sangerhansen. 

i  Isas  vollständige  Wnppen  der  Grafen  W.  besteht  aus  einem, 
fünf  Quartiere  enthaltenden  SchiUk  mit  einem  HerzpclMlde  toben  zwei, 
«Ilten  drei).  Daa  enle  Feld  ist  sitbem  «ad  ton  drei  rathea  Qae^ 
WNten  durchtogen,'  das  zweite  zeigt  anf  goldenem  Grunde  einen  rechte 
aofspringenden  gekrönten  blauen  Ijöwen ,  das  dritte  Feld  ist  blau, 
darin  steht  ein  silberner  gekrönter  Strauss,  der  ein  Bund  goldener 
Pfeile  mit  dem  rechten  Fusse  hält,  im  vierten  Felde,  welohci  daa 
'  rtttilste  der  drei  untern  aasmacht,  einen  rechti  wrschreitenden  weia- 
aen  Elephantea,  der  auf  dem  Halse  einen  Mohren  und  auf  dem  Klicken 
einen  Thurm  tragt,  das  fünfte  Feld  zeigt  einen  gohienen  gekrönten 
Adler  aof  einem  roth  und  silbernen  8chach.  Das  Herzscliiid  reicht 
y9m  Obern  Raade  det  Sebildes  bis  fast  in  die  Mitte  den  tierten  odet 
Mitrtem  Feldes  der  untern  Reihe.  In  der  oben  geldeaen  Hüllte  dee- 
ielben  steht  der  (lo])pelte  (;ekrönte  Reichsadler,  nie  untere  Hälfte  ist 
qnadrirt,  die  Felder  1.  und  4.  sind  golden,  darin  der  blaue  aufsprin«- 
gende  Löwe ,  die  Felder  2.  und  3.  sind  schwarz ,  in  jedem  ein  goIdiM 
»er,  drei  Blitter  «reibender  Ast  Das  Haopteebild  trigt  dtei  gekrönte 
Helme ;  auf  dem  ernte«  rechten  eine  Säule ,  in  roth  und  Silber  schrig 
gethaiU  lud  mit  tiMn  Fhm^mcLm^  bastaokii  dar  «ttlara  Hehft 
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«elgt  einen  wachsenden  Löwen  Sm  Profil,  er  trügt  eine  mit  ^re|- 
Straiissenfedern  (schwarz,  Gold,  schwarz)  besteckte  goldene  Krone; 
auf  dem  dritten  steht  der  blaae  Löwe  Tefkfirit  and  mm  goMMeKroM 
tragend,  dU  mit  einem  Pfitoensch weife  besteckt  ist  Die  Decken  umä 
das  Laubwerk  sind  reclits  roth  und  Gold ,  links  blau  und  Goid.  Zw«! 
Ldim  mit  hchwert  and  ScUUd  iudtea  das  Uauptsdüld* 

Westerhageo^  die  Herren  Yon^  BL  lY.  S«  32& 

Biae  uralte  adelige  Familie,  welche  churmSrkiiche,  SaobteD-go.  ■ 
Umiiob««  Bessm-It&sselsdie  ond  braonicbweigische  Lehne  besitzt  8ie 
•oll  lieh  for  »Iten  Zeiten  de  Indagine  genannt  haben.  Thilo  de  Ind»- 
glne  hat  um  das  Jahr  1086  unweit  dem  Weiterwalde  das  Schloss 
Westerburg  erbaut.  Sein  Sohn  gleiches  Namens  soll,  weil  er  wegen 
ciaes  Duells  ilüchtig  geworden,  lieh  aaf  dem  Bichtfelde  ntodergilMiea 
und  am  das  Jahr  1126  die  Burg  Westeriiagen  angelegt  haben.  Voa 
dessen  Nachkommen  wird  Heinrich  um  1293  zu  Gotha  genannt  Von 
dessen  Brüdern  sind  Bruno  und  Dietrich  zu  beachten.  Jener  wurde 
Gross  vater  Uemricfis,  «rzbiscUüll.  mainzischen  Land  Voigts  auf  dem 
Eidifelde.  Yen  diesem  stammt  ob:  Hihm  Mbrecht,  welcher  im  ITten 
Jahrhundert  cliurmainzischer  Oberster  gewesen,  und  Heinrich  Arnold^ 
dänischer  Oberst-VN' achtmeister,  dessen  Sohn  Heinrich  fürstl.  munster- 
scher  Oberster  war  ;  er  ist  nenn  Jahre  Sclave  der  Taitaren  gewesen, 
endlich  von  deui  Könige  Ton  Schweden  fmeiioeirt  Würden.  Br  hU 
vnler  andeim  einen  Sohn  gleiches  Namens  hinterlassen ,  welcher  Sadi- 
aen-^othaischer  General-Major  und  Commandant  über  die  Leibgarde 
.  zu  Pferde,  aucli  Oberster  iiber  ein  Dragoner-Regiment  geworden  ist. 
noch  1717  geblüht  und  seinen  Stamm  fortgesetzt  hat  —  Vorgedachter 
JHffrtdk,  der  am  das  Jahr  1296  lebCe»  seilte  eine  andere  Linie  foiti 
Von  ihm  stammt  unter  andern  ub:  Aiemnanii  OUo^  ftirstl.  Sachsen- 
gothaischer  Oberst-Lientenant,  des  gegen  Ausgang  dea  17ten  iahe- 
Kunderts  llorirte. 

Die  im  Jahre  1126  von  dem  flüchtig  gewordenen  T«  W.  «(nie 
Veaterbofg  wnide  im  Bauernkrie|^e  um  das  Jahr  1525  seratört«  Hill* 
lend  er  mit  seinen  Knecliten  einem  Herrn  v.  Hanstein  gegen  die 
Bauern  zu  Hülfe  geeilt  war.  In  der  Barg  wurde  Alles  ermordet,  und 
nur  der  damals  zweijährige  Sohn  des  Besitzers.  Heinrich  t.  W.,  des- 
halb verschont  y  weU  seine  Wirterin  eieh  mit  Ihm  in  die  Kapelle  g»- 
fl&ebtet,  den  Kelch  vom  Altare  cfgriffen  und  diesen  über  das  Kind 
gehalten  hatte.  Die  wüthenden  Bauern  sind  hierdurch  besänftigt  wor- 
den. Dieser  Heinrich  war  der  einzig  übrig  gebliebene  W. ,  von  dem 
jetzt  die  ganze  Familie  v.  W.  absUmmt.  Br  heirathete  zweimal  und 
dadareh  werde  dieae  FMnille,  wie  nndi  jetzt  noch,  in  nwei  Linien 
getheilt  In  Teistungen  baute  er  sich  an.  Hier  lebt  jetzt  noch  der 
8enior  der  Familie,  der  Kammerherr  August  v.  W.,  konigl.  preoss. 
Johanniter-Ordens-Kitter,  und  in  dessen  Besitz  befindet  sich  auch  noch, 
gnt  erhalten,  der  oben  erwähnte  Kelch.  Dieser  Kammeilierr  n  W« 
wnide  Iriiher  In  fielen  Landschaftsan^elegenheiten  gebraucht,  im  Inhin 
1807  als  Deputirter  nach  Braunschweig  an  das  französische  GouTeme- 
ment  geschickt,  um  birlass  von  den  Kriegssteuern,  die  Napoleon  dem 
Lande  auferlegt  Jiatte,  zu  bewirken,  was  ihm  auch  gelang,  denn  sie 
«offden  sehr  ermSiaigt,  nnd  er  wendete  das  Bxeeotiena-Cemmando, 
welches  deswegen  auf  das  Uichsfeld  geschickt  werden  sollte ,  ab.  Wie 
es  im  Jahre  18l4  nnd  1815  wieder  preussisch  ward,  wurde  er  Mitglied 
der  Militair-Verwaltungs-Commissioni  und  nachher  wieder  als  Depo- 
tirtec  nach  Magdeburg  geschickt 
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Westerboldt  (t),  die  Grafen  und  Bmkmm  tob«  , 

Bas  gfeidiRtaifgtt  Stennihti»  dfoses  alten ,  Tormlmieii  Ctoichlecb- 

taa  Kagt  in  der  herzogt,  arembergisclien  Herrschaft  R  eck  Ii  ngs  hausen 
(Regierangs-Bezirk  Münster  der  Provinz  W'estplialen).  Im  Jahre  1540 
starb  Bcnthnrd  ?.  W.  als  Abt  za  Iburg  bei  Osnabrück,  Burckhard 
T.  W.,  füratl.  müntterscher  Geh.  Ruth  und  Gesandter  ain  Reichstage 
m  Ri^ieRabarg,  aotl  1676  dia  frafbarrlicba  Wfirda  aaf  aaia  Hans  ga- 
biadit  haben;  nach  Andern  erhielt  sie  ein  Österreichischer  General  f. 
fl,  im  dreissigjährigen  Kriege.  Am  22.  Septbr.  1790  wurde  der  kor- 
colniscbe  Kammerherr  und  füratl.  thnm  und  taxische  Geh.  Rath  Frei- 
herr y.  W.  lom  Chorfursten  Karl  Theodor  Ton  Baiern  in  den  Grafen- 
atand  erhoben.  —  Ein  Aal  diaaaa  ^fUcban  Hauses  besitzt  ansaliii* 
liehe  Güter  bei  Duisburg;  er  hat  seinen  Sitz  auf>  dem  Schlosse  Ober- 
bausen  und  führt  den  Beinamen  Gysenberg.  Kin  vSoIm  aus  diesem 
Haute  ist  Prem.-Lieutenant  im  Isten  Garde-Land w.-Uhlanen-Regiment  ^ 
s«  Potsdam.  —  Daa  nr8i)rüngliche  W/acbe  Wappen  ist  ain  in  Silber  nod 
achwarz  fsipaltanes  Schild ,  dia  silbama  Baute  ist  in  der  Mitte  mit 
einem  schwarzen ,  di^  schwarze  Hälfte  mit  einem  silbernen  Querbalken 
belegt.  Als  ilelmschmuck  zeigt  sich  ein  silberner  Schwan,  dessen 
Flügel  wie  im  Schilde  mit  den  Balken  belegt  sind.  Decken  Silber 
und  scbwais.  M.  s.  Sedier*»  Universal-Lex.  LV.  Bd.  S.  863.  Win. 
kelmann's  Oldcnburger  Clironik  S.  183.  Gauhe  I.  Th.  S.  2112.  Kon|f 
IIL  Tiu     430.  Hittex  y.  Lang  S.  92.  Siebmacber  L  Tb.  8.  189. 

WeTeliackhoveiiy  die  Freiherren  toiu. 

JoAann  W.  zu  Sitterb  und  Niersdom  wurde  den  6.  Mai  1642 
?om  Kalsar  Ferdinand  III.  sani  Rdcbafiralherm  erboban.  Im  Diplom« 
wird  gssagt,  dass  Beruhard  v.  W.  1125  Abt  zu  Werden  und  Helm* 
Stadt,  Ftoreiitin  Bischof  zu  Münster  und  Utrecht,  Gottfried  Domherr 
zu  Cöln ,  Ktiuviunde  1172  und  Sophia  1209  Aeblissinnen  zu  Neisse 
waren.  Die  ülte^e  Linie  der  y.  W.  war  im  .Mannsstamme  erloschen, 
wmk  T6€btar  verblieben  noch,  die  eine  war  an  Heinrich  Gehmen, 
die  andere  an  einen  Grafen  y.  Salm-Reifferscheid  Yermählt.  Der  oben 
erwähnte  Johann  y.  W.  gehört  einer  Seitenlinie  an.  Sibrecht^  der  Sohn 
des  Marschalls  von  Westphalen  y.  W.,  wurde  1403  mit  den  Gutern 
seiner  Mutter  zn  Sitterb  belahnt  Mmm  T.  W.  war  königl.  ipaoi- 
■char  Kammerherr  «nd  Ritter  des  Jacobsordent ,  der  erste  Edle  Pan- 
aar-  und  Freiherr  v.  W.  —  Das  Wappen  dieses  Geschlechtes  zeigt 
im  TOthen  Srlülde  zwei  silberne  Querbalken,  auf  dem  Helme  ist  ein 
Freiherrn-Hut  angebracht^  daraas  ein  azurfarbiger  Uais  mit  goldenea 
BIgala  harroiitaigt 

WiedcLacL,  die  Herren  von,  Bd.  IV.  S.  334. 

Diese  Familie  besitzt  mehrere  Güter  bei  Beitzsch,  Pforten  und 
Cottbus ,  namentlich  die  Brüder  If'üheim  y.  W.  den  Hittaisitz  Beitzsch 
bei  Pforten  und  Benmt  Y.  W.  Galben  bei  Cottbos. 

[Wilczeck  (Welszeck)^  die  Grafen,  Freilterren  und 
Herren  lon,  Bd.  lY.  S.  335. 

DieMi  Geschlacht  gehdfl  m  lUeitM  und  tonehmstea  Adel  ia 
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«chlesien  and  Polen.  In  Lemberg  war  im  13t€0  JftUrbandert  ehi  W. 
•  Bnbiscbof  and  1239  kommt  NicoloM  W.  th  Paltti»  und  Woywode 
IM  flomlüwir  TOr.  Unter  Heinrich  dem  Frommen  wohnten  metirev» 
Bitter  tan  diesem  Hanse  der  Tartanchlacht  bei.  Die  Herrschaft  Loj- 
tan  war  vor  langen  Jahrhunderten,  ebenso  der  Hultschiner-Hall  in  dea 
Händen  dieses  Hauses.  .Schon  im  iSlen  Jahrhundert  wurden  sie  Ba- 
llier oder  Panner  and  Fr«i1ierren  genannt*  Sin  ßlirlen  den  Beinnana 
T.  Gnttenland.  —  Heinrich  Wilhelm  Freiherr  f.  W.,  kaiserl.  Minister 
«nd  General,  Herr  der  Herrschaft  Königsberg,  auf  Gross- Peterwita 
s.  w.,  commandirender  General  in  Schlesien,  Commandant  f on  Gc 
Glogau.  brachte  im  Jahre  1714  die  reichsgraflicbe  Würde  nnf  adn 
Baal.  Mne  Nachkommen  bilden  die  beiden  nuten  nnriUinlBn»  f^nn 
irMf  Mfibendeii  Linien  den  gtiflichen  Hnoaei» 

Erate  Linie. 

tffiWtWfflf  Gmf  T.  W.,  geb.  den  24.NoTbr.  1792,  Frei-  iiadBa»* 

amberr  von  Hullschin  und  Gutenland,  Herr  der  Fideicommiss-Herr- 
flchaften  Königsberg,  Poruha,  Grosspohlom  und  Polnisch-Ostrau  ia 
österreichisch  Schlesien,  und  die  AUodialgüier  Kreutzenstein,  Praans« 
berg,  Seebarn,  Tresdon  nnd  Hemnannidorr  in  Niederoatemkhp  fc.  fc. 
Kimmerer,  Sohn  des  am  2f.  Septbr.  1834  Terstorbeaen  Grafen  fVnns 
Joseph  und  der  am  30.  April  1837  verstorbenen  Prinzessin  Theresia  . 
%on  Oettingen-Spielberg ,  vermählt  seit  dem  25.  Juni  1^2:^  uut  Gabriete 
Freüa  Heiscbacu,  geb.  den  21.  Juli  1802. 

Tochter: 

1)  Therese,  geh.  den  22.  Mai  1823. 

2)  Eleonore,  geb.  den  18.  Septbr.  1825.  ^ 

3)  Pauline,  geb.  den  19.  Aug.  1829. 

S  ch  we  Stern 

tos  dei  Vaters  erster  Ehe  mit  Gräfin  Josephine  Uarracb  (Termaliit  dea 
26.  Mai  177Ö,  geat.  den  9.  Febr.  1783): 

1)  Maritmne,  geb.  nm  8.  Deebr.  1781,  StKr.D.  nnd  P.Bw,  fer- 
mahlt  nm  7.  Jan.  1808  mit  dem  Grafen  Anton  Sedlnitzky ,  k.  1. 
Kämmerer,  Geii.  Rath  und  Präsidenten  des  maliriscfa  iiditetti 
sehen  Landrechts  in  Brunn,  geb.  den  4.  Decbr.  1776. 

2)  Marie  Karolinc^  geb.  den  29.  Novbr.  1782,  St  Kr.  D.«  vetmibil 
nm  4.  April  1809  mit  Adrian  Grafen  Deaenfim»  d*Af«nae,  kk. 
Xlmanier« 

Zweite  Linie. 

Friedrich  Graf  t.  W.,  geb.  17W,  k.  k.  Geh.  Rath,  Gouremenr 
in  Tyrol  und  Vorarlberg  und  zweiter  Präsident  der  allgemeinen  Hof- 
kamroer an  Wien,  vermählt  den  18.  Mai  1818  mit  FkMililkn  dn Pteb4 
CSäfia  ?•  Cborinaky«  geb.  den  22.  Mai  1798» 

'  Kinder: 

1)  Utkifkh  Wilhelm,  geb.  den  2.  März  1819. 

2)  €hutm>  Adolph ,  geb.  den  17.  Mai  1821. 

3)  Soph'\e  Friederike^  geb.  den  21.  April  182.^ 

4)  Gnüricle  Marie,  geb.  den  lö.  Jan.  18*25. 

5)  Henriette  Karoliue,  geb.  den  15.  Septbr.  1826. 

6)  Marie  Joeephine,  geb.  den  3.  Octbr.  1828. 

7)  4'frfd  FrMMk,  geb.  d«i  28.  Jidl  1831. 
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6)  FirmuMa  MMiir,  geb.  den  dft  SepCbr. 

9)  AMricft  Ptnikumi,  gab.  den  29.  Juni  1836. 

Sebweatero: 

1)  Therese,  geb.  1788. 

2)  AfnnaHr,  geb.  1792,  Wittwe  seit  dem  11.  Octbr.  1823  von  ^em 
Gralen  Johann  iSobiii,  k.  k.  Kümmerer,  Feldm&i^cbAll-Lieate- 
nant  and  Festungs-ComniandaDten  in  Padoa»  irteder  vermablt 
mit  Anton  Freiherni  Wdberi  k.  k.  Feldmafacball-Lieatenant 

und  Divisionair  zn  Agram. 

3)  Johanna,  geb.  1793,  veimalilt  den  7.  Jan.  1815  mit  dem  Frei- 
lierrn  Johann  Lexu  Aehrenthal,  Vice^iräsidenten  bei  dem  Pra- 
ger Appellation9gericht9  Herrn  der  Herrschaft  Dozan. 

4)  Sophie ,  geb.  1797 ,  fennalilt  den  4.  Seplbr.  1823  mit  Peler, 
Ritter  V.  Mertens,  Viceprasidenten  der  allgemeüien  Hoikamnierf 
Wittwe  »eit  dem  7.  Decbr.  1828. 

Des  am  2,  Febr.  1819  Yerstorbenen  Vaters-Bruders,  Johann  JO" 
Mtfh  f.  V>'. ,  Oberhofmarsdialls ,  und  der  am  4.  Octbr.  1836  verstor- 
benen GrSfin  Maria  Bettiis  t.  Hardegg,  Tochter:  Louüe,  geb.  den 
10.  April  1800,  vermählt  den  25.  Aug.  1823  mit  dem  Grafen  iloia 
Abnaty-Ztadany»  k.  k«  Kammeier« 

IKe  Freiherren  y.  Wileaeck  (Welcaeck)  emd  nach  Sinepive  dor^ 

Stammhaas  und  Wappen  von  den  Grafen  antersoliieden.  Das  Stamm* 
haus  Dubensko  Iie<»t  im  Ratiborschen.  —  Johann  v.  W. ,  Freiherr  v. 
Gross-Dubensko  rfiind«Petersdorf ,  ^tarb  am  20.  März  1686  als  Prälat, 
]>omherr  an  Breslau,  Archidiaoonua  an  Oppeln  u.  a.  w.  —  Johann 
Btmhard  v.  W. ,  Freiherr  Groaa-Dubensko , '  Herr  auf  Labant,  war 
1711  kaiserl.  Kutli  u.  s.  w.  Seine  Nachkommen  sind  die  heutigen 
Freiherren  v.  VV .  in  vSchlesien  ,  wo  Joseph  Freiherr  v.  W. ,  vermiihlt 
mit  Antonie  Gräün  v.  Strachwitz  auf  Gross-Zauche,  die  lierrschatien 
Ijabaat  «d  Üjeal  beaitit.  Dieie  freiherrUche  Famitte  führt  swei 
nnben  einander  atebmdn  Thama  mit  drai  Fenstern  nnd  vier  Zürnen. 

Wiliau,  die  Herren  tod,  Bd^lY.  S.  336. 

Eine  adelige.  Familie  dieses  Namens  kommt  sdion  am  Anfange 
des  vorigen  Jahrhanderts  in  (SeMeaien  vor,  wo  sfe  mit  dem  Beinamen 
T.  I^indenwiese  Güter  bei  Teschen  besass.  fVnns  Albrecht  y.  W.  und 
L«indenwiese  auf  Hnoynick  und  Rakowotz  war  1723  Landrechts-Bei- 
Bitzer  im  Fiiritenthum  Teschen.  I>1.  s.  Sinapins  II.  Th.  S.  1112,  Zed- 
ier L\  i.  Bd.  S.  699.  —  In  der  oreussischen  Armee  stand  1793  der 
General -Lieutenant  W.»  Chnr  dea  Infanterie-Reginents  Ne^  ld> 
Ritter  des  Ordena  pour  le  m^rite.  Kr  wir  1725  in  Schlesien  geboien 
nnd  starb  in  einem  ael^r  boben  Altec« 

Wildberg^  Herr  yod* 

In  dem  Gefecht  Imi  Gabel  fn  B6hmen  letehnete  sieh  gans  beaon- 

den  der  Rittmeister  im  Unsaren-Regiment  v.  Belling,  Sigtsmund  Adnm 
W. ,  aas.  Konig  Friedrich  II.  belohnte  ihn  am  9.  Aug.  1778  durch 
die  Rrhebung  in  den  Adelstand.  Das  ilim  beigelegte  Wappen  reißt 
im  silbernen  Schilde  drei  goldene  Sterne,  zwischen  diesen  ein  Drei- 
eck« daa  dnreh  einen  ttpitzenaehnilt  wieder  in  mrei  goldene  und  ein 
gifanes  Dreieck  abgetheilt  ist.  Aus  dem  gekrönten  Helme  wächst  «n 
Mlhes  Binbom.  Zwei  gekrönte  schwaim  Adlet  halten  das  Mild. 

▼•Zeaiita  Adels -Lex.  SaRpL-B«.  31 
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Schlesien  and  Polen.    In  Lemberg:  war  im  13ten  Jahrba' 
Erzbischof  and  1239  kommt  Nicolas  y.  W.  als  Palatin 
XU  Sendomir  vor.    Unter  Heinrich  dem  Frommen  w 
Ritter  aus  diesem  Hanse  der  Tartarschlaciit  bei.  Dif 
lau  war  vor  lan(;en  Jahrhunderten,  ebenso  der  Holta 
Händen  dieses  Hauses.    Schon  im  I5(en  Jahrliund' 
nier  oder  Panner  und  Freiherren  genannt.    Sie  F 

Guttenland.  —    Heinrich  WUhelm  Freiherr  f 
und  General,   Herr  der  Herrschaft  Kiiniosbergr 
Q.  8.  w. ,  commandirender  General  in  Sclilesie 
Glogau ,   brachte  im  Jahre  1714  die  reichsp 
Haus.    Seine  Nachkommen  bilden  die  beider 
wärtig  blühenden  Linien  des  grüliichen  Ha 


Erste  L  i  n  ? 

Slnnislnus  Graf  v.  W. ,  geb.  den  2 
nerherr  von  Hultschin  und  Gutenland 
•chaften  Königsberg,   Poruba,  Gro^ 
österreichisch  Schlesien,  und  die  AI  ^ 
berg,  Seebarn,  Trestlorf  und  Herr  A 
Kämmerer,  Sohn  des  am  27.  Se|-p|§^ 
Joseph  und  der  am  30.  April  l' 
ton  Oetlingen-Spielberg,  verma' 
Freün  Reischach,  geb.  den  2), 


1)  Therese^  geb.  den  2' 

2)  I'Jcuuorc,  geb.  den 

3)  Fauline,  geb.  den  |' 


ersten  und  >ierten  bl: 
iten  und  dritten  ein  sc\v 
utere  Bild  wiederholt  sich 
ftjalle  schwebt   das  M'inkelnu 


aas  dea  Vaters  erster  F 
2(5.  Mai 

1)  Marianne^  ge' 
inählt  am  7. 
Kämmerer, 
sehen  Land 

2)  Marie  Kar 
am  4.  \[) 
Kämmer 


Priedrir 
in  Tyrol  o 
kammer  z 
Grälin  v 


Yon,  Bd.  IV.  S.  340. 


April  1756  ein  Krneiienii 
"  ;n  einen  silb^ 
.riitiit.  Das 
in  blau  und 
Felde  silbern ,  im  - 
blaut  n  Felde  . 
zwischen  zwei 
»-Tt-  n ,   nach   der  i 

n  silbernen  Löi 
and  Gold. 


von. 

m  :aiL  Mai  von  prenssischer 

i.    Sie  fuhrt  im 
Seite  auf^pringendes, 
Heime  sind  zwei  weiiM 


Herren  von. 

«GcscUecht  ZQ  Erfart,  ai 
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^rAirt,  nach  der  Gleichensclien  Ur- 
„sacerdole«  canonici"  kommt 
'"•n  dem-  Grafen  ilerrinann 
'  als  Zeuge  vor. 


343. 


'Id  und 
drei 
'ung  den 
iiclme  zwei 


-4^ 


ii  von. 

zam  Adel  von  Cleve, 
iinmschlosfle  am  Rliein. 
Id  fuhrt  es  beide  Namen. 
.>leld  starb  1711   als  konigl. 
bthwarzen  Adlerordens  u.  s.  w. 
lint  auf  Schwanenherj?  im  Regie- 
lÖOb  stand  ein  Frt-ilierr  v.  W.- 
dienen  nocli  gegenwärtig;  Sühne  aiis 
der  Armee.    Das  ursprüngliche  Wappen 
zeigt  im  goldenen  Schilde  vier  schwarze 
oder  Streifen  und  auf  dem  Helme  einen 
m  Aulschlag,  aus  demselhcn  steigen  die  un- 
.miieten  hervor,    die  rechte  gestreift  von  rien 
M.  M.  Siebmacher  II.  Tli.  S.  116.   Zedier  LVII 
anger,   Merkwürdigkeiten  des  17len  Jahrh.  S.  180 
^ijl« 

»Ittci  n  (AVittcrda),  die  Ilcrren  von. 

altadeliges  Geschleclit,   welches  gegenwärtig  im  Königreich 
ansa-ssig  ist  und  den  Hittersitz  Wundersleben   besitzt.    Ks  hat 
Stammhaus  das  Dorf  Wittern  im  Kreise  Krfurt,  und  erlan-te'das 
Tiziat  von  Krfurt,   als  genannte  Stadt  diese  Ortschaft  unter  ihr« 
.Otmassigkeit  braclite;   zu  Krfurt  ist  es  erloschen.  —    IVemer  v  W 
liomnil  als  Zeuge  in  kurmainzischen  Dokumenten  der  Kloster  Gesen- 
roda  un.l  Ilerren-Breitnngen   ll4;J  und   1148  vor.  —   Courad  v  W 
war  IX'W  Prior  zu  Kloster  Urnen.  —  Albert  v.  W.  war  Uli  gleichi- 
jrlier  nurgmann  und  kommt  als  Ritter  und  Zeuge  in  den  Jahren  1316 
bis  l.Ufi  in  grallich  Gleichis(hen  Documenlen  vor;   aus  einer  Ueleh- 
nung  des  Gralen  Ilerunann  v.  (;it.ichen  für  das  Kloster  GeorgenthaL 
eine  Schenkung  betrelfi-nd,    welche  Agnes  v.  Dornheim  durch  Testa- 
ment mit  J  Hufe  Landes  zu  Wandersleben  gethan ,  sieht  man.  da^s 
tredacliter  Ritlt-r  Albert  v.  W.  ehemals  Gleichische  Lehne  zu  Wanders- 
leben besass.    liin  arxlerer  Ritter  Albert  v.  W.  kommt  mit  /*VW/  1370 
als  Zeuge  vor.  —    Km  anderer  Albert  v.  W.   wird  1402  erwähnt  und 
noch  ein  anderer  Albert  v.  W.  war  1430  Pfarrer  zu  Grälen- Tonna.  — 
ricnmch  v.        kommt  in  einem  Gleichischen  Dokumente  1411  mit 
J^^'^ß*"  ^o""-  —  Ö/fo  und  rnihmnr  v.  W.  waren  mit  Andern 
JI4J>  Schiedsmanner  in  dem  Lehnsanlalle  der  llerrscliaflen  Tonna  und 
ToII«tedt,  der  Grafen  v.  Gleichen,  und  kommen  in  einem  Khevertra^-e 
den  Grafen  Adolph  v.  Gleichen  und  der  Gräün  Agnes  t.  Hohenstein, 

31* 
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AVildcnbrncL,  die  Herren  von,  Bd.  IV.  S.  337. 

Ludwin  V.  W. ,  Jer  Sohn  «les  bei  Saalfeld  ßeldiebenen  Prinzei 
Loais  von  Prenssen,  war  1M8  Premier-Lieutenant  im  Garde- Curas- 
sier-Regiment.  Seine  Schwester  ist  an  den  Herrn  t  Roder  auf  Roth- 
surben in  Schlesien  vermählt.  Diese  von  uns  unter  2)  angetT.hrte  Fa- 
milie V  W.  fuhrt  im  grünen  Schilde  drei  goldene  Rosen ,  oben  zwei, 
nnten  eine,  und  auf  dem  gekrönten  Helme  einen  schwarzen,  mit 
dem  Kleestengel  belegten  Adlerflügel.  Die  Decken  sind  grun  und 
Gold.  Zu  Sthildhaltern  ist  rechts  ein  schwarzer  Adler,  links  ein 
wilder,  auf  seine  Keule  gestützter  Mann  gewählt.  ^ 

Winckelraann,  die  Herren  von,  Bd. IV.  S.  330. 

1)  Diplom  vom  14.  Jan.  1721 ,   ausgestellt  dem  Rittmeister  Oin- 
ttian  Friedrich  W.  vom  Winterfeldtschen  Regiment. 

Wannen.  Kin  quadrirtes  Schild.  Im  ersten  und  vierten  silber- 
nen Felde  den  Fuss  eines  schwarzen  Adlers  mit  goldenen  Krallen. 
Im  zweiten  und  dritten  blauen  Felde  drei  silberne  Sterne,  oben  zwei, 
onten  einer.  Zwischen  ihnen  ein  silbernes  \\inkelmaas.  Au!  dem 
gekrönten  Helme  ein  gestürzter  Adlerfuss,  der  das  Winkelmaa*  zwi- 
schen den  drei  goldenen  Sternen  emporhült. 

2)  Diplom  vom  13.  Novbr.  1782  (m.  s.  onsern  Art.). 

3)  Diplom  vom  12.  Decbr.  1786.  •  • 

Wannen.  Kin  .piadrirtes  Schild.  Im  ersten  und  vierten  blauen 
Felde  ein  goldent  s  M  inkelinaass ,  im  zweiten  und  dritten  ein  schwar- 
zer Adlerfuss  mit  lother  Kralle.  Das  letztere  Bild  wiederholt  sich  ge- 
stürzt auf  dem  Helme,  über  der  Kralle  schwebt  das  >\inkelmaas. 
Decken  blau  und  Silber. 

Wincklcr,  die  Herren  von,  Bd.  TW  S.  340. 

Diese  adelige  Familie  erhielt  am  30.  April  1756  ein  Kmenerungf- 
Diploin  Sie  führt  im  blauen  Herzschildlein  einen  silbergerusteten 
Arm  der  ein  goldenes  Winkelmaas  emporhebt.  Das  Hauptscliild  is: 
quadrirt,  die  Felder  1.  und  4.  sind  quer  in  blau  und  Silber  getheill, 
darin  liegt  ein  Adkrllüpel,  der  im  blauen  Felde  silbern,  im  silbernen 
aber  blau  ist,  in  dem  zweiten  und  dritten  blauen  Felde  schwebt  ein 
goldener  Stern.  Der  gekrönte  Helm  trägt  zwischen  zwei  blau  and 
silbern  gevierteten  Adlerllügrln  einen  verkürzten,  nach  der  recLlcn 
Seite  aufspringenden,  ein  Uinkeliyaas  haltenden  silbernen  Li>wen. 
Decken  rechts  blau  und  Silber,  links  blau  and  Gold. 


Winter,  die  Herren  von. 

Diese  adelige  Familie  erhielt  am  28.  Mai  18'28  von  prenssischer 
Seite  ein  Anerkennungs  -  oder  lirneuerungs- Diplom.  Sie  führt  im 
grünen  Schilde  ein  weisses,  nach  der  rechten  Seite  aofspringendc«, 
schwarz  geflügeltes  Koss.  Auf  dem  gekrönten  Helme  sind  zwei  weiss« 
Adlorllügel  angebracht.    Decken  grün  und  Silber. 

Winterslebcn,  die  Herren  von.  * 

Ein  erloscbenei  adeliges  Patrizier  -  Geschlecht  za  Erfurt,  aM 
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.5«Mldiem  BeinrUk  t.  W.  Bürger  zu  Brftirt,  nach  der  Gleichenachen  ür- 
konde  Ton  iM ,  war.  -  Lmlolph  r.  W.  „sacertote.  canonlcT»  kommt 
»n  der  Urkunde  der  StreitbeUegung  zwischen  dem'  Grafen  Hemnaui 
V.  Gieiciiea  und  dem  Kloster  Georgeoüiai  1335  alt  Zeoge  yor. 

Witte,  die  Herren  von,  Bi.  IV.  S.  343. 

Wappen.   Ein  mittelst  eines  silbernen  Querbalken  in  Gold  und 
blau  getheiltes  Schild ,    welches  in  der  ohern  goldenen  üalfte  drei 
■^ornaken  an  grünen  Stengeln,    unten  in  der  blauen  Fehlunir  den 
^^jg^  gyj^y  gekrönten  Heimo  zwei 

Wittenhorst,  die  Freiherren  von. 

ÄL.  Tornehine  Gesciilecht  gehörte  zum  Adel  von  Clew 

r  ^  gleichnamige  Herrschaft  liegt  mit  dem  Stammichlowe  am  Rheioi 
r  l'!'^/'«'"  Hause  Sonsfeld  führt  es  beide  Namon. 

Vnedrufi   U  Mm   Freiherr  v.  W. -Sonsfeld  starb  1711   als  k^Sl 

schwarzen  Adlerorden»  n.  s.  w. 
riSj!Vi«fne»  IMborr  t.  W.-Sonsfeld  wohnt  auf  Schwanentjerg  im  Keffie- 
^oes.Bex,rk  Andien.  -  Im  Jahre  1806  stand  ein  Freiherr  Twl 
I  Sonsfeld  in  preuss  Diensten.    Ks  dienen  noch  gegenwärtig^  Sühne  ant 
>  ^«ew  Ha'ise  als  Othz.ere  in  der  Armee.   Das  orspriinglidie  Wappen 
'  T^*^*"  u  u'"*'^  zeigt  im  goldenen  Schilde  vier  schwarze 

,V«d  zwei  rothe  Qoerba  ken  oder  Strei&n  ond  aof  dem  Uelme  einen 
jchwarzen  Flut  nut  rotl.em  Aufschlag,  aas  demselben  steigen  die  nn- 
tern  Ihede  zweier  1  rompeten  hervor,    die  rechte  gestreift  von  den 
J'*2"±!,^'^ii'i'!£*-  Si^hmacher  Ii.  Th.  S.  116.  -Zedier  LVil. 

k  J  irfl^Ä^^'  Merkwürdigkeiten  des  17ten  Jalirk  S.  löO. 
HO  !•  JIO«  O.  21dl. 


Wittern  (Witterda),  die  Herren  von. 

•  Hb  altadeliges  Geschlecht,  welches  gegenwärtig  im  Königreich 
Wmmtk  anMissig  ist  nnd  den  Rittersitz  Wandersleben  besitzt.  Ks  hat 
jnm  Stammhaus  das  Dorf  Wittern  im  Kreise  Krfurt,  und  erlangte-daa 
.vPatrjziat  von  Kriurt,  als  genannte  Sta-It  diese  Ortschaft  unCw  ihn 
gptmassigkeit  brachte;  zu  Kriurt  ist  es  erlusclien.  —  \yert\cr  v  W 
Kämmt  alt  Zenge  in  kormainzischen  Dokumenten  der  Klöster  Gesen- 
roda  und  Ilerren-Breitungen  1143  nnd  1148  for.  —  Conrad  w  W 

£war  U'.S9  Prior  zu  Kloster  Urnen.  —  Alberl  ?.  W.  war  1311  gleichil 
o'^.ß^"'^""  kommt  als  Ritter  und  Zeuge  in  den  Jahren  1316 
I  1338  in  graüich  Gleicliischen  Docunienten  vor;  aus  einer  Deleh- 
»g  des  Grafen  UerQnann  Glefcben  für  das  Kloster  Georgenihal. 
eine  Schenkung  betreffend,  welobe  Agnes  Dornheim  dorch  Testft- 
jntnt  mit  J  Hufe  Landes  zu  Wandersleben  gethan ,  sieht  man.  dats 
gedachter  Kittcr  AlOeit  v.  W.  ehemals  Gleichisrl.e  Lehne  zu  Wanders- 
nbtn  besass.  Ein  anderer  Ritter  Albert  v.  W.  kommt  mit  ßerlt  1670 
als  Zeoge  vor.  —  Hin  anderer  AUmf  W.  wird  1402  erwSiint  nnd 
^ch  ein  anderer  Alhc  t  v.  W.  war  1430  Pfarrer  zu  GrSfen-Tonna.  — 
Uemnch  v.  W.  kommt  la  einem  Gleichischen  Dokumente  J411  mit 
fTna^S  —  Otto  und  rolkmar  v.  W.  waren  mit  Andern 

JJ*2fi  d»chiedsmanner  in  dem  Lohnsanfalle  der  Herrschaften  1  onna  und 
ToIl.Ktedt,  der  Grafen  v.GMehoA,  und  kommen  in  einem  EbovertraM 
des  («irafen  Adolph  v«  Gleichen  imd  der  Gfifin' Agnes  ?.  HfthtititftMi, 

31» 
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verwittwetcn  Gräfin  Friedrich  v.  Buchlingon  vor.  —   Johann  M 
V.  W.  kommt  norli  als  Gleichischer  Vasall  1397   (in  der  Beleb 
mit  der  Grafschaft  Kemda  für  die  Oralen  Gleichen  von  Seilen  . 
5ons)  als  Zeuge  vor,  und  hat  sich  später  als  herzo(»l.  Sachsen-M 
riHcher  Minister  hervorgetlian.    M.  s.  Sacitt.,  Geschichte  der  Grat 
Gleichen.  Gauhe  I.  Tli.  S.  '2907—2908.  Ilellbach  II.Th.  S.764  o.a. 


V 


Wittken  (Wittkc),  die  Herren  von. 


Sie  8cl»reiben  sich  in  nenerer  Zeit  theils  Wittken  ,   tlioils  Witt! 
und  gehören  ursprünglich  Pommern  an,    wo  sie  in»  Laut-nlu! 
begütert  waren;  hier  gehörten  ihnen  namentlich  die  Güter  Gr.  i'j 
Na«it2  und  Tero  (?  naci»  v.  Gundling\    Im  Ht  giment  v.  Plötz  dii 
fin  Hauptmann  v.       ,  der  1S(J7  den  Tod  der  Khre  starb.    Beim  2 
Musketier-lJataillon  des  Kegiments  v,  Owstien  in  Colberg  stand  Ii 
ein  Hauptmann  v.  W. ,  der  I8i0  als  Oberst  und  Commanrieur  des  4 
Garnison-Iiataillons  aus  dem  activen  Dit-nst  schied;   er  hatte  «ich  im' 
Colberg  den  Verdienstorden  erworben.    Bei  dem  Regiment  v.  'NT  " 
dorf  in  Berlin  stand  180G  ein  Major  ?.  W.,   der  1812  als  <li 
Oberstlieutenant  gestorben  ist.    Noch  gegenwärtig  stehen  1 
dieses  Namens  im  Militair-  und  Civildienst. 

Wöllncr,  Herr  von,  Bd.  IV.  S.  348. 

MTappen.    Im  silbernen  Schilde  und  auf  dem  gekrönten  Helm« 
einen  goldenen ,  rechts  aufspringenden  Uund ,  der  einen  kochlölfel 
der  Schnauze  hält. 

Wohlgemut  Ii,  die  Herren  von,  Bd.  IV.  S.  348. 

Wappen.   Im  oben  rothen ,   unten  blauen  Schilde,  dort  ei 
gerüsteten,  ein  Schwert  führenden  Arm,  hier  drei  silberne,  in 
Reihe  stehende  Sterne.     Auf  dem  Heimo  ein  schwarzer  gekroi 
Adler.    Decken  roth  and  Silber. 

W^ol  f,  die  Freiherren  u.  Herren  von,  Bd.  IV.  S.  350. 

Wappen  der  unter  No.  2.  angeführten  Familie  v.  W.    Im  ge-" 
ipaltenen  Schilde ,  in  der  rechten  silbernen  Feidung  ein  aufspringender  < 
Wolf,  in  der  linken  blauen  Feidang  drei  durch  einen  goldenen  Reifen 
an  den  Stielen  zusammengehaltene  Kornaliren.    Auf  dem  Helme  der  . 
Wolf  zwischen  zwei  schwarzen  Adlerllügcln.   Decken  blau  onJ  Silber.  * 


Wolffradt,  die  Grafen  und  Herren  von. 


4 


Eine  alle  vornehme,   ihres  Ursprungs  nach  dem  jetzigen  Regie- 
rungs-Bezirk Stralsund,   namentlich  der  Insel  Rügen  angehörige  Fa- 
milie,  von  der  ein  Zweig,   Anton  Gustav  y   unter  der  Regierung  dfs 
Königs  Jerome  von  Westphalen  <lie  grälliche  Würde  erhielt  und  dea^ 
Posten  eines  Staatsministers  verwaltete;   er  starb  am   14.  Jan.  1833,^ 
nachdem  er  sich  schon  lange  in'«  Privatleben  auf  seine  Güter  zarück- 
gezogen  hatte.        Im  Kreise  Grcifswald  gehören  dieser  Familie  dis^ 
Güter  Schmadzin,   Lüssow  u.  s.  w.    In  der  preussischen  Armee  iiat^ 
sich  Ruhm  und  Ehre  erworben  der  General-Lieutenant  v.  W.,  Chef 
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Ines  Husaren-Regiments,  geli.  1735  in  scliwediscli  Pommern.  Hi  er- 
arb  sich  schon  im  sii'henjälirig:en  Kriege  den  \  crdieiiilonJcn  um\  in 
r  Khein-Cam|ia;;ne  den  lothen  Adlerorden,  und  staih  am  Anlan^*^ 
ses  Jahrhunderts.  Kin  Major  v.  W.  stand  tSCH)  in  der  zweiten  osl 
reussisclien  Artillerie-Urigade  und  war  1819  Oherst  und  Brigadier  der 
en:sd'armerie.  In  dem  Regiment  v.  Malschitzki  stand  daniats  ein 
ieutenant  v.  W. ,  der  1834  Ohersllieutenant  im  Dienste  des  Herzogt 
von  Braunschweig  war;  er  ist  Willwer  von  einer  Grälin  l'feil.  Liei 
der  4ten  Jäger-Ahtlieilung  in  *Nordhausen  steht  der  Ca|iitain  und  Rit- 
ter des  eisernen  Kreuzes  I.  Classe  v.  W.  —  Siebmacher  giebt  zwei 
>\'ai)pen  »lieser  Familie.  Im  ].  Th.  S.  117  unter  den  Schwäbischen; 
liier  zeigt  »ich  im  goldenen  Schilde  ein  über  zwei  Ströme  setzender 
'H'olf,  der  sielt  »itzemi  auf  dem  Helme  wiederholt.  Das  im  V.  l'h. 
S.  106  zeigt  im  blauen  Felde  einen  Wolf,  der  eine  Gans  fortträgt. 
Dieses  Uild  wiederholt  sich  auf  dem  lielme. 


Wolffrath,  die  Herren  von, 

Anton  V.  W. ,  geboren  zu  Cöln  am  Rhein,  gelangte  unter  Kaiser 
Ferdinand  II.  zu  den  höchsten  welllichen  und  geistlichen  Würden.  Kr 
"war  l(il3  Al»t  zu  Cremimünster,  Ferdinand  II.  ernannte  ihn|zuin  Kam- 
iiieri)rasident(n  und  1<)31  zum  IJischof  von  Wien,  mit  der  Beilegung 
der  Reichsfiirsten-Würde,  die  seitdem  alle  seine  Nachfolger  auf  dem 
bischöllichen  Stuidu  von  Wien  führen. 

Wüstrowski,  die  Herren  von. 

Sie  stammen  aus  Böhmen  und  sind  im  17ten  Jahrhundert  nach 
»Schlesien  gekommen.  Ihr  eigentlicher  Name  ist  Wostrowski  v.  Skalka 
und  Wilzab.  Adam  W.  v.  S.  und  W.,  der  früher  Güter  in  Mähren  be- 
sessen hatte,  erwarb  IWiti  den  Rittersitz  Rosenau  bei  Brieg;  er  war 
mit  Wenzel  v.  Kunias  und  Middern  auf  Kunitz  Tochter  veiuiählt  und 
wurde  der  Stammvater  der  v.  W.  in  Schlesien.  Kiner  v.  W.  starb  vor 
einigen  Jahren  als  Prälat  beim  hohen  Domstift  in  Breslau;  sein  Bru- 
der starb  1811  als  Oberstlieutenant  und  Comman.leur  des  4ten  Infant.- 
Kegiments.  Kine  Schwester  dieser  Brüder,  Itithct  v.  W.,  starb  vor 
einigen  Jahren  als  Stifisdame  von  Barschau.  Kin  Sohn  des  Oberst- 
lieutenanta  ist  Premier-Lieutenant  und  Adjutant  im  Isten  Curassier- 
Kegiment  zu  Breslau. 

k  W  0  y  c  r  s  c  h ,  (1  ie  Herren  vou.  • 

Diese  atlelige  Familie  gehört  Schlesien  an,  wo  sie  zuerst  am 
Knde  des  lÖten  Jahrhunderts  vorkomnit.  Mit  Martha  v.  Raussendorf 
crheiratiiete  Melchior  v.  W.  zu  Pribisch  das  Gut  Logischen  im  Gurau- 
Bchen.  Attnm  Heinrich  v.  W.  war  lti64  Herr  auf  Bbinierode  bei  Neu- 
inark,  seine  Geuiahlin  war  Ursula  Mariana  y.Kottwilz  und  Ulbersdorf. 
Später  waren  «lie  v.  W\  auch  in  der  Herrschaft  Miliisch  und  noch  in 
neuester  Zeit  bei  Breslau  ansässig,  wo  ihnen  da»  nur  eine  Meile  von 
Ure*lau  entfernte  Pilsnitz  gehört.  Aus  diesem  Hanse  ist  der  Geh. 
Kegierungsrath  v.  W.  in  Breslau.  Kin  Bruder  desselben^  verlor  vor 
einigen  Jahren  sein  Leben  im  Zweikampf  mit  einem  v.  Prittwitz.  -— 
Die  V.  W.  führen  ein  quer  in  Silber  und  blau  geth^iltes  Schild,  dann 
belinden  sich  drei  in  einen  Triangel  gelegte  Lilien  mit  abwechselnden 
Tinkturen.  Auf  dem  Helme  stehen  zwei  Büifelhörner ,  ein  blaues  und 
«>in  silberne«.  Decken  blau  und  Silber.  M.  s.  Sinapius  I.  Bd.  S. 
1042.  H.  Bd.  U20. 
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M  oyna,  die  Grafen  und  Freiherren  Ton« 

*Die  im  prenssisclien  Heere  dienenden  Bdelleate  dieses  Nam« 
sind  polnischer  Ablionft;  sie  gehören  einer  altcuiyornebiBeii^ 
an,   von  der  der  Uauptast  im  Königreich  GäRnMI «ttasiiK M 
Zweige  desselben,  Franz  v.  W.,  kaiserl.  wirklicher  Geh.  Ralft^  Vi« 
Kanzler  der  gllttiacben  Hofkanzlei,  gelangte  im  Jahre  znr  graf- 

Iicl»en  Würde.  —  Der  älteste  <ler  in  )ireussischen  Diensten  8tehend€»n 
Brüder  t.  W.  ist  Ober&t  un<l  Conimandeur  des  Cadetten-ift^tuts  ia 
ColiD,  Ritter  des  eisemea  Kreniee  u.  s.  w.;  der  sweite  ist  Mii 
lOten  InfanteilB-RepiDent,  der  dritte  naX  Major  im  8ten  Infant 
Regiment,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes.  Zweige  der  in  «nsem  Staa- 
ten lebenden  v.  W.  schreiben  sich  Y.  Wojna-Dewüs  asd  f.  Woyn»- 
Osmiatowski.  Kin  Uaoptmann  T.  1lir.-pewits  fchied  iflOB;  ' 
Ma  dem  ITten  Infanterie- Regiment;  ein  Lieutenant  t. 
•taad.  1806  in  dem  lB&Bteiie4l|giBMol  Joag  f  ynh 

Wriecheiiy  Herr  toiu 


Der  Jnstizrath  Steobanus,  auf  Romahn  bei  Greiffintaj^  itt 
mcrn,  wurde  am  10.  Juli  id03  nntec  dem  Namen  T.Wriedien  gi 
Du  ihm  beigelegte  Wappen  zeigt  im  iilbemen  Felde  ein  hlia^inid 

silbernes  Schach  ,  über  dem  ein  blauer  I^owe  sich  emporliebt.  Ans 
obern  Hände  des  Schildes  stehen  drei  goldene  Sterne.  Auf  dem  Uelme 
Wehen  diei  Strausseni'edem«  die  äussern  blaa,  die  uiU^jce  wei^s. 
Bedken  blau  und  SUb«r.  '  '  ^  '  "Uii^ 

Wrsciiowetz  Sekerka  v«  Scdczicz^  die 

,  Bd.lV.  S.  356.  '  \ 

Quellen  zur  Geschichte  dieses  vornehmen  Hansel  sind:  JmrMißm 
Graf  V.  W. ,  annalecta  historiae  über  das  alte  Geschlecht  W\  Dresden 
1H<>7  in  Fol.  Ballin,  Stamiiiliaus  der  W.  Lucae,  Pürstens.  1288 — 
1301.    Balbini,   l  ab.  genealog.  W  II.    Dessen  Kuitome  rer.  Bohem. 

166-244^  Sinauiui  I.  Tb.  8.  811.  H.  Th.  &         GMk»  L  Hu 
6.  2102.  Zedlar  LIX.  Bd.  S.  681-68S. 

WRlfbeim,  die  Grafen,  Freiherrea  mi  VmrM'im» 

Alhcrt  v>  W. ,  Droste  des  Bischofs  zn  Münster,  erscheint  zuerst 
llTOunddann  1173auf  der  Fürsten  verkam  uilung  in  Goslar.  Hr  muss  ein 
jüngerer  Sohn  der  Mtalfea,  Droatea  zn  LndinghaMHa ,  getMiviMll^ 
denn  eratm  llegeadie  ßesitznngen  beider  Familien  unter  einandi»  fiQP» 
mengt,  zweitens  nennt  sich  Hcmhard  Droste  Dapifer  de  Lüdinghausen 
and  fuhrt  einen  Wolfskopf  im  Wappen ,  wahrend  sein  Vater  und  seia 
Bnider  Albert  einen  fiinfzackigen  Turnierkragen  über  dem  s^enran 
Schilde  und  in  rothem  Felde  fahren.  Alle  andere  Glieder  der  Aafit 
führen  das  frühere,  noch  jetzt  gebrauchliche  Wappen.  Das  Stammgut 
der  Familie  ist  «las  Allodial;:ut  Visciierin^; ,  Kreis  Lüdinghausen.  Daa 
Drosteo-Amt  ging  stets  aul  den  Aelte^tea  über  and  deshalb  heiast  dia 
Btammlinie  Brbdroatea  des  Ffinteatboins  Müaatar. 

Rcruhard  lU.  liinterlieM  in  Jahn  1331  swai  Sdhae»  waUBA 
Utinrich  II.  und  Alüvrt  V. 

UeiHrich  II.  erbte  die  mütteriidien  Güter  oad  aeine  Nachkommen 
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setzten  die  Familie  fori  bis  auf  Clemens  August  I.,  KeicliafreiheiTR 
Droste  zu  Visclierinp; ,  Erbdrosten  des  Stifts  Münster,  veriualilt  mit 
Sophia  Alex.,  Droste  zu  Füchten. 

Dessen  Kinder: 

Adolph  Heutenrcich  ^  Stammhalter  (gest.  1826). 
Catpnr  Idax,  Bischof  zu  Münster  und  Domherr  zu  Hulbersladt. 
^)  Hemardinn,  Gemahlin,  des  Kuichsgrafen  v.  Plettenberg-Lenn- 
^  hausen. 

4)  Rosine,  vermäliU  mit  Max,  Freiherrn  v.  Böselager  zu  Heesen 
(pest  1817). 

5)  Clemens  Auijust,  Erzbischof  zu  Cöln. 

6)  yrnnZf  Domherr  zu  Münster  und  Uildesbeim  (gest.  1825). 

7)  Max  lleideurcirh  (s,  unten\ 

•    8)  Joseph,  k.  k.  österreichischer  General. 
j4'     y)  Auyutt, 

ad  1.  Adolph  Heidenreich j^ErMroste,  vermählt  a)  mit  Antoinette 
Gräfin  Mer?eidt,  and  b)  mit  Charlotte  Grälin  v.  Nesselrode-Kei- 
chenstein. 

Kinder  erster  Ehe: 

1)  Maximilinn  Heidenreich ,  jetziger  Etbdrostej 

2)  Sophia  (gest.  1826). 

Sohn  zweiter  Ehe: 

3)  Pdix  Bernhard, 

Da  der  Minister  Graf  v.  Nesselrode  keine  männlichen  Erben  nach- 
liess,  10  vermachte  er  sein  Vermögen  an  seinen  Enkel  Felix  Droste, 
derselbe  musste  sicli  jedoch  in  den  Grafenstand  erheben  lassen  und 
das  Wappen  der  Nesselrode  nebst  dem  Namen  annehmen.  Bei  dieser 
Gelegenheit  erhob  der  König  auch  zugleich  die  Stammlinie  der  Dro- 
aten  Vischering  in  den  Grafenstand. 
^*  Maximilian  Hc'ulenreich ,  ältester  Sohn  von  Adolph  Heidenreich,  ver- 
mählt mit  Auguste  Gräün  Aicholt.  Kinder:  1)  Charlotte,  2)  Kuni- 
gunde y  .3)  Johanne,  4)  Auguste,  5)  Clemens^  6)  Franz. 

Der  zweite  Sohn,  Felix  Bernhard  y  erhielt  bei  der  Erhebung  in 
den  Grafenstand  den  Namen  Graf  Droste- Vischering  von  Nesselrode- 
Reichenstein.  Sein  Wa|)pen  ist  in  Bernd's  Wappenbuch  der  Rheinpro- 
vinzen zu  sehen.  Vermählt  seit  dem  2.  Mai  1835  mit  Maria  Theresia 
Gräfin  v.  Bocholtz-Asseburg  zu  Hinneberg. 

ad  7.  Max  Heidenreich ,  fünfter  Sohn  des  Erbdrosten  Clemens 
August  und  der  Sophia  Freiin  Droste  zu  Füchten,  vermählte  sich  mit 
Regina  Freiin  v.  u.  zu  Padtberg,  Erben  zu  Fadtberg,  Kreis  Brilon. 
Kinder:  1)  Ludawich,  2)  Sophie,  3)  Bernardina,  4)  Max,  5)  Franz. 
1833  trat  der  Vater  die  Güter  seinem  zweiten  Sohne  Max  ab,  und 
dieser  vermählte  sich  1834  mit  Theresia  Gräün  v.  Galeiu 

Wie  wir  gesehen,  hatte  Bernhard  III.  in  Jahre  1331  noch  einen 
zweiten  Sohn,  Albert  V.  Dessen  Sohn  AUxander  l.  heirathete  da» 
Fräulein  v.  Senden ,  ein  Erbfräulein ,  und  ward  der  Stüter  der  Frei- 
Lerren  Droste  v.  Senden.  Einer  seiner  Nachkommen,  Karl  Frietlricli^ 
vermählte  sich  1777  mit  Theresia  Freiin  v.  Troickel  aul  Havixbeck. 

Kinder: 

1)  Maximilian,  Stammhalter. 

2)  Softhic,  vermählte  Freiin  v.  Kanne  za  Bruchhausen. 

3)  Edjnund^  kaiseri.  österreichischer  Kammerherr. 
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4)  Franz  f  küniizK  prenss.  Major  (starb  1828). 

5)  Christoph,  Fi'arrherr  zu  Lembeck. 

MnTimÜinn  vermählte  sich  1810  mit  Therese,  geb.  Freiin  t.  Wa- 
clos,  verwittwete  v.  Sniogol.  Kinder:  1)  Marie,  geb.  1812.  2)  Am- 
tonie,  gel».  1819.    o)  Clemens,  geb.  lö;:i. 

Diese  Nachiicliten  sind  grösstentheils  aas  den  PfiTat-Archirea  ge- 
zogen. 

Wunstcr,  die  Herren  von. 

Der  Gutsbesitzer  Johann  Jacob  W.  in  Schlesien  wnrde  im  Jafare 
1791  in  den  f^eichsadelstand  erhoben  und  derselbe  vom  König  bestä- 
tigt. —  Ks  führt  diese  Familie  im  blauen  .Schilde  einen  aufspringen^ 
den  silbernen  Uirsch ,  der  verkürzt  auf  dem  gekrönten  Uelme  steht. 
Decken  blau  und  Silber. 


Xorry,  die  Herren  von,  Bd.  IV.  S.  361. 

Diese  Familie  stammt  aus  Irland;  mehrere  ihrer  Vorfahren  haben 
daselbst  bedeutendes  Grundeipenthum  gehabt  und  sowohl  weltliche  als 
geistliche  Aemter  bekleidet;  einige  derselben  sind  Bischöfe  gewesen. 
Der  Grossvater  des  jetzt  noch  lebenden  königl.  preoss  Majors  t.  Y. 
vrar  Oberst  in  engliscijen  Diensten  und  Stallmeister  bei  den  Könige« 
Georg  II.  und  III.  Dieser  halte  zwei  Sühne;  der  älteste  trat  in  den 
letzten  Jaiiren  des  siebenjährigen  Krieges  als  Volon tair-Oflizier  bei 
dem  hannövrischen  Husaren-Regiment  Lückner  ein,  welches  anfang- 
lich zum  Herzog  Vorkschen  Corps  gehörte  und  spater  unter  den  Be- 
fehl  des  Herzogs  von  Braunschweig  kam ,  bei  welchem  er  während 
<les  Krieges  Ordonnanz-Oflizier  war,  un<l  uls  solcher  zwei  Mal  De- 
peschen an  dengrossen  König  Friedrich  II.  geschickt  wurde.  Dieser  war 
so  gniidig,  ihn  als  Rittmeister  im  preussischen  Dienste  bei  den  schwaiw 
zen  Husaren  anzustellen.  In  Preussen  vermählte  er  sich  mit  einer 
IJaroniu  v.  Klingsporn;  er  nahm  den  Abschied  und  erhielt  von  seinem 
Schwiegervater  das  Gut  Koggenhausen  bei  Gardensee  an  der  WeichseL 
Aus  dieser  Khe  sind  drei  Söhne,  der  oben  erwähnte  preuss.  Major, 
4  und  zwei  sind  im  Kriege  geblieben.  —  Der  jüngste  Sohn  des  oben 
erwälmten  Stallmeisters  n.  s.  w.  trat  in  französische  Dienste,  wo  er 
in  dem  Revolutions-Krioge  Adjutant  bei  Massena  war,  und  vor  meh- 
reren Jahren  in  Paris  als  General  gestorben  ist.  —  Das  Wappen  der 
Familie  V.  Y.  ist  «juadrirfc  Die  Felder  f.  nnd  4.  sind  roth,  die  Felder 
2.  ond  3.  silbern;  die  darin  befindlichen  Bilder  sind  drei  Tanben,  ein 
Andenken  an  die  in  den  Kreuiziigen  vorhandenen  Taubenposten,  ein 
halber  Mond  und  Sterne,  ferner  «Irei  I  hürme  und  eine  anf  dem  Kreuz 
sitzende  Eule.   Die  Devise  des  Schildes  heiäst  pro  fide  re^is. 
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Zander,  die  Herren  von,  Bd.  IV.  S.  362. 

Wappen.  Kin  gespaltenes  Scliihl,  die  rechte  Feldiinp  ist  quer 
in  schwarz  und  Silber  getheilt.  In  der  obern  scliwarzen  Hälfte  ist 
ein  schwimmender  Zandt  oder  Zander»  in  der  untern  silbernen  Hälfte 
ein  schwarzer  Anker  vorgestellt»  in  der  linken  blauen  Hälfte  stellen 
drei  Korngarben,  oben  zwei,  unten  eine.  Auf  dem  gekrönten  Helme 
wachsen  zwischen  zwei  schwarzen  AdlerÜiigeln  sieben  goldene  Korn- 
ähren.  Decken  rechts  schwarz  und  Gold,  links  Gold  und  blau. 

Zayzeck,  die  Herren  von. 

Es  standen  zwei  Edelleute  dieses  Namens  im  Jahre  1804  im  3ten 
Musketier-Bataillon  des  Regiments  v.  Lattorif,  nachmals  v.  Kropf  in 
Warschau.  Der  ältere  war  Capitain  und  ist  1809  gestorben.  Der  jün- 
gere hatte  1805  seine  Dimission  genommen. 


e Innen,  die  Herren  von. 

Dieses  altadelige  Geschlecht  schrieb  sich  in  früheren  Zeiten  auch 
V.  Tzemen;  es  gehört  Chursachsen,  Sachsen-Gotha,  Franken  und  den 
Rheinlanden,  Preussen ,  Polen  und  Ungarn  an.  Heinrich  II.  soll  im 
Jahre  1003  einem  tapfern  Ritter,  der  seine  Feinde  zu  bezähmen  ver- 
stand, den  Namen  Ritter  Zehmen  beigelegt  haben.  Kr  wurde  der 
Stammvater  des  Geschlechtes,  doch  ist  die  ordentliche  Stammreiho 
nur  bis  zum  Jahre  129t  hinatifzufiihren.  —  Kiner  v.  Z. ,  Herr  auf 
Schmollen,  ist  gegenwartig  Domherr  zu  Merseburg.  —  Diese  adelige 
Familie  führt  im  Schilde  ein  silbern  und  schwarzes  ,  von  zwei  blauen 
Balken  quer,.durchzogenes  Schach ,  und  auf  dem  Helme  fünf  Slraus- 
senfedern  (schwärz,  Silber,  blau,  schwarz  und  Silber).  M.  s.  Enzel's 
altmärk.  Chronik  H.  Hl.  Beckmanns  anhaltische  Hist.  V,  Th.  H.  7. 
'2^^  III  fiäjil  Seilert's  Beschreibung  215—221.  Gleichenstein  No.  9. 
kiinig  I.  'rflri091.  II.  Th.  129.  III.  Th.  53.  Gauhe  I.  Th.  2111  u.  f. 
Zedier  LXI.  Bd.  468-491.  v.  Hattstein  II.  Th.  579.  v.  Uechtritz, 
diplom.  Nachrichten  von  1693—1756.  Siebmacher  I.  Th.  160.  No.  8. 
V.  Meding  I.  Th.  No.  990. 


ZerLst,  die  Herren  von. 

Diese«  alte  adelige  Geschleclit  führte  in  frühern  Zeiten  die  Na- 
men Zerwist,  Tserwist,  Tserewist,  Scerwist,  Czerwist,  Zschercwist, 
Cherewist,  Cerwist  und  Cervest.  Seinem  ürsprunge  nach  geiiort  es 
den  anhaltischen  Ländern  an,  wo  die  gleichnamige  Stadt  sein  Hei- 
mathsort  ist.  In  derselben  hat  es  früher  ansehnliche  Besitzungen  ge- 
habt. Der  Ahnherr  desselben  war  Richard  1.,  Herr  zuZerbst,  der  in 
der  zweiten  Hälfte  des  12ten  Jahrhunderts  lebte.  Gegenwärtig  steht 
ein  Herr  v.  Z.  als  Assessor  bei  dem  Oberlandesgericht  zu  Greifswald. 
Ks  führt  diese  Familie  im  silbernen  Schilde  drei  rothe  Löwenkopfe, 
und  auf  dem  Helme  einen  verkürzten  rothen  Löwen.  Decken  rolh 
und  Silber.  —  Ein  sehr  gründliches  Manuscript  giebt  die  Historie 
der  Herren  v.  Z.,  eingerückt  in  Zediere  LXI.  Bd.  1602—1634.  M.  i. 
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ferner  Beliren's  Beschreibung  der  Ilerren  t.  Steinberg  S.  478.  Seifert 
S.  43.  Sinapias  I.  I  I».  S.  1081.  II.  Tli.  S.  1038.  Siebmadier  1.  Th. 
S.  168.  No.  4.   V.  Meding  III.  TL.  No.  990.   Gauhe  I.  Th.  S.  2220, 

Zerssen,  die  Herren  von. 

In  Niedersachsen,  namenllich  im  Braunschweigischen  fund  West- 
phalen  ist  dietes  altadelige  Geschlecht  seit  langen  Jahrhonderten  be- 
kannt. Die  ältesten  Besitiiingen  desselben  liegen  in  iler  Grafschaft 
Schau nihurg  ;  auch  in  Schlesien  kommen  Kdelleule  dieses  Namens  vor; 
•ie  sollen  sogar  schon  seit  der  Mitte  des  iSten  Jalirluinderts  hier  an- 
sässig gewesen  lein,  doch  macht  Sinapius  nicht  Krwähnung  von  ihnen. 
In  der  Gegenwart  ist  Friedrich  H'ilhelm  Ludwig  v.  Z.  Dotndechanl  za 
Naumburg.  Siebmacher  giebt  das  Wappen  dieser  Familie  unter  den 
Braunschweigern  im  I.  Th.  S  180.  M.  s.  auch  König  I.  Th.  S.  2^S. 
t^2^.  II.  Th.  S  88.  110.  III.  Th.  S.  113.  445  n.  f.  Gauhe  I.  Bd.  S. 
2220.  II.  Bd.  S.  1330.   Zedier  LXI.  Bd.  S.  1692.   Tyrolf  Taf.  249. 


ZescLan,  die  Herren  von. 

Kine  alte  adelige  sächsische  nnd  jetzt  anch  preossische  Familie. 
Landgraf  Friedrich  dotirte  Caspars  v.  Z.  Gemahlin  mit  verschieilenen 
Gütern  zu  Frohburg,  Kschenfeld  und  Koren,  dat.  Aldinburg  in  die  b. 
Georgii  a.  1392.  23.  April.    (M.  s.  Horn,  Leben  Friedrichs  des  Streit- 
4m  baren  S.  690).  —    In   frulierer  Zelt,   vielleicht  im  Uten  oder  I5ten 

Jahrhundert,  besassen  sie  Amtifz  bei  Guben.  Die  Familie  bestand 
Bchon  seit  200  Jahren  aus  den  Häusern  Drehna  und  Jessen  bei  Sorna. 

Geortj  Ahraham  v.  Z.,  Landesältester  des  Guhenschen  Kreises, 
Herr  anf  Drehna,  seine  Gemahlin  war  Katharina  Kleonore  f.  Loebea 
aus  dem  Hanse  Briessnigk  bei  Forste.    Deren  Sohn  war: 

A.  Jtallhasar  Gottloh  Erdmann  v.  Z.,  kurfürstl.  sächsischer  Ritt- 
meister und  gewesener  Landesdeputirter ,  Krb-,  Lehn-  uftd  Gerichts- 
herr  auf  Jessen  und  Güritz  bei  Sorau,  geb.  den  21.^^ovbr.  1710  za 
Draehna,  gest.  den  18.  Juli  1784.  Kr  wohnte  dem  #|i^e  in  Polen 
bis  gegen  1736,  so  wie  der  Belagerung  Danzigs  mit  lÄzhaftiykeit 
nnd  1  reue  bei,  marschirte  nach  Ungarn,  wo  er  der  siegreichen  Ba- 
taille  bei  Weddin  beiwohnte.  Zu  Knde  des  zweiten  Jahres  «lieser  Cam- 
nagne  nahm  er  mit  Rittmeisters-Charakter  seinen  Abschied.  Seine 
Gemahlin  war  Helene  'fugeiidreich  v.  Z. ,  die  Letzte  aus  dem  Hause 
Jessen  und  Giiritz,  vermählt  den  l4.  Juni  1739,  gest.  den  4.  Septbr. 
1774.  Ihre  Mutter  war  Renate  Sophie  v.  Z. ,  geborne  v.  Bünau  aus 
Matzdorf. 

Kinder: 

a)  nalthasar  Tleinrich  Erdmann  v.  Z ,  kÖnigl.  polnischer  churfürstl. 
sachsischer  Hofrath,  Herr  auf  Jessen  und  Güritz  u.  s.  w. ,  vermählt 
1)  mit  einem  Fräulein  v.  Meyer  zu  Knonow  aus  dem  Hause  Schnell- 
ffirthel,  2)  mit  Friederike  v.  Schoenaich  aus  dem  Hau^e  Kalke  bei 
Triebel.   Er  starb  den  17.  Jan.  lÖlO. 

Kinder  erster  Ehe: 

1)  Der  königl.  sachs.  Finanzminister  Heinrich  Anton  v.  Z.  za  Dres- 
den, vermählt  mit  einem  Fräulein  v.  Watzdorf  und  hat  eine 
Tochter  Clara, 

2)  Der  sächa.  Lteatenant  der  Cavallerie  Emtt  Ballhatar  y.  Z.,  Herr 
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^nf  Jessen  ond  Güritz,  vermählt  mit  Emilie  v.  Klix.  Kinder: 
a)  UugOj  b)  Alwine, 

3)  Lmilic  Julie  v.  Z. ,  vermalilt  mit  dem  siichs.  Hauptmann  Aogost 
Leopold  V.  Francois  auf  Ekartswalde- Baudach  und  Schniebingen 
bei  Noran. 

4)  Julie  Friederike  Z.,  vermählt  mit  dem  Prem.-Lientenant  der 
Garde  du  Corps  in  sächs.  Diensten,  l^udwig:  Wilhelm  v.  Ka- 
henaii,  Herrn  auf  Tsclienen,  von  18l9  an  Herr  auf  Ütadt  und 
Dorf  Gassen. 

5)  Clementiue  v.  Z. ,  vermälilt  mit  dem  sächs.  Hauptmann  Lonis  T. 
Francois  auf  Kocltsdoif  (unweit  Muskau  in  Schlesien). 

Tochter  zwei  ter  Khe: 

6)  Lnura  v.  Z. ,  vermählt  mit  dem  Hauptmann  v.  Klingnth  sa 
Briesnigk  bei  Forste. 

b)  Kine  Tochter  des  Rittmeisters  v.  Z. ,  vermählt  mit  dem  fiirstL 
chwarzburgischen  Coiiimissionsrath  Joliann  August  Thiele  v.  Thielenfeld, 
c;  Die  zweite  Tochter  desselben,    vermählt  mit  dem  Herrn  v. 
Berge  auf  Klein-Diiben. 

d)  Die  dritte  Tochter  desselben,  vermählt  mit  dem  Oberforstmei- 
«ter  V.  Wolfingen  in  Fförten. 

e)  Die  vierte  Tochter  desselben,  vermählt  mit  dem  Baron  v.  Haag- 
witz  auf  Ober>Gorpe  bei  Sagan. 

Ein  Bruder  des  Kitttiieisters  Balthasar  Gottloh  Erdmnnn  t.  Z.  auf 
Jessen  war: 

B.  Johann  Adolph  v.  Z.  auf  Drehna  n.  s.  w.,  königl.  und  gräflich 
BrUhischer  Amtshauptmann  zu  Forste  und  l*lür(en ,  vermählt  mit  Do- 
rotliea  Kli$abeth  v.  Sack  aus  dem  Hause  Heinensdorf  bei  Züllichaa, 
Kr  starb  1778. 

Kinder: 

1)  Balthasar  Sigismund  v.  Z.,  königl.  sächsischer  Oberst  ond  Ünter- 
Conimandant  von  Künigstein. 

2)  Eleonore  Christine  v.  Z. ,  vermählt  mit  dem  Freiherrn  v.  Arnold 
auf  Gross-ßührati. 

3)  Johann  Wolf  Adolph  v.  Z. ,  Herr  auf  Drehna,  gest.  1807. 

DessenKinder: 

a)  Johann  Adolph  Siifismnml  Y.Z.,  königl.  sächs.  Oberstlientenant 
und  Ritter  des  Heinriciisordens ,  vermählt  mit  seiner  Schwe« 
Biertochter  Henriette  >Villielmine  Amalie  v.  Wnllfen. 

b)  IVilhi'hnivc  Charlotte  Helene  v.  Z. ,  vermählt  mit  Herrn  V.  EU 
terlein  auf  Driesnitz  bei  Cottbus. 

c)  August  v.  Z.,  Offizier  in  sächs.  Diensten,  Wittwer  von  einem 
Fräulein  v.  Fuchs. 

c]  w"'""'  1^-2,  Offiziere  in  sächs.  Diensten. 

4)  Helene  Christiane  Elisabeth  v.  Z. ,  geb.  den  16.  Febr.  1752,  ver- 
mählt den  23.  Jan.   1770  mit  dem  königl.  preufs.  Hauptmann 

5^  Johann  Friedlich  Ludwig  v.  Rabenau,  Herrn  auf  Tzschenen, 
Niewerll  und  Schniebingen  bei  Sorau.  Sie  starb  den  13.  Mai 
1792  zu  Tzchenen. 

Wappen.  Die  Felder  sind,  vier  .schwarz  nnd  silberne,  übers 
Eck  durchschnitten  von  einem  rothen  Balken.  Auf  dem  Helme  wächst 
aus  einer  orientalischen  Mütze  eine  silberne  Säule,  omgeben  von  ei> 
nera  Rosenkranze. 
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Zicglcr,  die  Herren  vod,  Bd.  IV.  S.  372. 

Wappen.  Das  goldgeränderte  Schild  ist  durch  einen  rotLen 
Sclirägbalken  in  zwei  Felder  getUeilt.  Im  obern  blaaen  Felde  steht 
ein  goldener,  drei  übers  Kreuz  gelegte  Pfeile  haltender  Lüwe;  im 
untern  silbernen  Felde  bt  ein  schwarzer  Adlerfiügel  vorgestellt.  Der 
Balken  ist  mit  drei  schwarzen  Kugeln  belegt.  Der  gekrönte  Uelm  ist 
mit  vier  Straussenfedern  besteckt,  die  äussern  sind  weiss,  die  mittlem 
Bchwarz,  zwischen  den  letztern  liegt  ein  mit  dem  Griff  auf  der  Krone 
ruhender  kurzer  Degen.  Decken  rechts  schwarz  und  Silber,  links 
blau  und  Gold. 

Zincken,  die  Herren  von,  Bd.  IV.  S.  376. 

Wappen.  Im  blauen  Felde  ein  griiner  Gianatenzweig.  Auf  dem 
Helme  zwei  schwarze,  mit  den  Kleestengeln  belegte  Adlerlliigel,  da- 
zwischen ein  weissgeriisteter,  das  Schwert  sdiwingender  Arm.  D ek- 
le en  blau  und  Gold. 

Zoglowski,  Frau  von. 

Der  König  Friedrich  M'ilhelm  II.  ad*-!te  am  7.  Septbr.  1789  di* 
Mariane  Z.,  natürliche  Tochter  des  Grafen  Gaschio. 

t  Zugell ör,  Herr  von. 

Bin  Edelmann  dieses  Namens  stand  1806  in  dem  Regimetit  v. 
Plötz  in  Warschau  und  liel  1814  aU  Capitain  des  l()t«'n  Infanterie-Re- 
giments anf  dem  Felde  der  Khre.  Ausser  demselben  ist  ans  kein 
Slitglied  dieser  Familie  bekannt  geworden. 
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Ihrer  Form  und  Ausdehnung  wegen  entweder  nur  theilweise  oder  gar 
nicht  im  Adt^ls -  Lexikon  benutzt  werden  konnten,  haben  diesen  Bla(- 
teni  tnnichat  ihro  Bnlitoliang  gegeben.  Wenn  sie  lich  daher  nndi 
nicht  anmittelbar  an  das  Adels -Lexicon  als  ein  Sopp lernen!  an- 
schliessen,  so  werden  sie  doch  in  ihren,  dem  Inhalte  dieses  Werkea 
immer  mehr  oder  weniger  verwandten,  oder  ihn  ergänzenden  Mit- 
theilungen, gewiss  allen  reip.  Besitzern  desselben  willkommen  sein. 
Dm  von  dem  reichen  Inhalte  dieser  DIätter,  welchen  ein  beigegebcnu 
vollständiges  I  nh  a  1  ts -  Ve  rzei c  !i  n  i  s s  übersichtlich  detaillirt,  nur 
einige  Andeutungen  zu  geben,  führen  wir  daraus  Folgendes  an,  als: 
historische  und  genealogische  Mittheilongen  über  die  FürstL^  GräH., 
FreiheriL  Geaduechter  v.  d.  Trtitek,  Ottm-'Saetm^  die  Orhws, 
MtdlMokm  -  Wtidt  V.  d.  Groeben,  v.  Vellheim^  Carammf  SdiMm 
n.  8.  w.  n.  s.  w.,  Nachriclifen  und  historische  Erörterungen  über 
wichtige  Orden,  als:  Sonnenburg  und  den  ehemaligen  Johanniier" 
Orden,  den  Maria  Theresia den  Quelpheih^f  den  Semphim-  n. 
T.  n.  einzelner  Orden,  sowie  über  die  k.  k.  OestMieiehiMhen ,  k. 
Prenssischen  und  Sächsischen  Ritterorden  überhaupt.  —  Ferner  zahl* 
reiche  Beiträge  zur  Statistik  des  Preussischen  u.  anderer  Staaten, 
aowie  ihre  Kriegsmächte »  Darstellungen  der  diplomatischen 
Corps  nnd  Hofd  largen  nn  den  dentsohen  HMen  n.  dergL  m. 

Zu  dem  bemerkten  sehr  ermassigten  Preise  lind  die 
^yDi]Ti\omnti8chen  BlHtler**,  sowie  alle  naclistehenden  Werke  ansers  Ver- 
lages ,  welche  wir  hiermit  zu  empfehlen  uns  erlauben ,  durch  alle 
Buchhandlungen  Deutschlancb  und  der  angrenzenden  Länder  zu  be» 

Getrüäer  MUteH^enba^  in  Leipzig. 


Vom  Herausgeber  des  Adelfl  -  Itexioons ,  Freiherm  L.  von 
ZedlUz- Neukirch  f  erschienen  früher  in  unserem  Verlage  folgende 
Schriften,  welche  ileh  einer  fiborans  gonstigon  Anftiahti^^  e»- 
fimC  haben: 

1)  Balncograjihisclies  statistiscli-hist.  Hand-  und  Wör- 
terbuch ^  oder  die  lieil<|uelleo  und  Gesuadbrunnen  DeoUcli* 
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bodfi,  der  Schweb,  Uagarns«  Croatkns,  SlaTooieAt  und 
SicbenbüifeBf »  Frankreichs,  der  jNiederl;«n(le  und  die  See- 
bader an  4en  Kotten  der  Nord-  and  Ostsee,  ihre  Lage, 
Resilzcr,  Eiarichlungcn ,  Eigeothnmlicbkeilen ,  Wirkungen,  • 
Lebensart,  VergnügungsOrlcrn ,  Thearnng  oder  Wohlfeil- 
heit, ihre  neueste  Literntur  und  neuesten  Analjrsea.  8* 
1854.    gtb.    (5tt  Bogen.)   Preis  i|  Tblr. 

3)  Reisetasckenbocliy  o4er  fUtiiL-binor.  We^weiter  dmk 
die  KOnigL  Slebttfchen,  GroiahenogL  o.  Heno^.  Sidis.» 
Fflrstl.  Sehwanüiofgtchet  nni  Fflrttl.  R«nssiiehMi  Lieder. 
Mebsl  einer  Reisekarte.  8.  gebasdmi     im  FMmU^ 

(M  Bogen.)  PrtU  St  Gr. 


Von  «nileren  onserer  neuesten  Verlagswerke  erlanben  wir 
ons  folgende  als   befooders    eiu|)feblenawerlli  im 
eekhnent 

Allgemeines  deutsches 

CoiiTeraatioiis-lieslcoii 

ffir 

die  Gebildeten  eines  jeden  Standes^ 

mit  den  gleiehbedeutenden  Benennungen  der  Artikel  ia  der 
laUiii*f  franz.,  englischen  und  Italien.  Sprache,  nebst  der 
deotscben  Auupracbe  der  Fremdwörter. 

liniaimiilMni  tes  einem  Vereime  Geiebrteiv 

In  zehn  B&nden. 

(LejLic.-OctaT,  in  GOO  Bogen  1§000  Artikel  enthailend.) 

AasserMdentlieli  Biedrige  Preise 

4er  Tier  lencbiedeaea  Aomaben: 
Aaf  nieni  Prackpapier 

Aaf  Ilia  Patentvelinpapier 

eonplet  Jetast  U  RtlOr,  M  «r. 

Aof  fein  Postschreibpapier 

complet  JetBt  13  BttüüT«   G  «r. 

Auf  ff.  Velinpapier 

complet  Jetst  IG  Rthlr«  IG  Gr« 

Mit  «lern  kürzlich  erschienenen  zehnten  Bande  ist  das  Werk 
^•Ilendet,  i^elches  sich  schon  nach  seinem  äusseren  Umfange  den 
rei  ob  haltigsten  der  vorhandenen  Conversaliont-Lexica  ansdiUeasC» 
die  meinen  dendben  ibert  obgleich  yerhSltiiiaaniMaig  viel  wohik 
feiler,  alt  alle,  in  dieaer  lUsaicbt  weit  hinter  Mcb  zoriicklaaal» 
Daaa  unser  Conversations-f^exicon  jetzt  unbedingt  daa 
VobUeiiale  «etoer  Art  iai,  gehl  daraus  Jierror,  daaa  jeder  der  aebn  • 
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Band«  TOfl  dnrchicbiiitüidi  60  Bogen  Lexioon-Okta?  in  der  Aaig«be 
Wä  BffMkpntor  mr  \  TkftUr,  nidila  der  Bogvn  kaam  f&nf 
Pfennige  kostet  —  Bin«  Vergleldtong  mit  andern  Weiken  dieser 
Art  wird  nicht  nur  den  ganz  efgentbumlicben  und  unabhängigen  Piaa 
desselben,  sondern  audi  leinen  besondern  Geist  und  seine  Keichhal* 
tigkeit  dentlich  zeigen.  —  Die  Tendenz  dieses  Werkes  ist  übrigeoa 
«lae  nin  bistoRMsh«»  aber  dadorch  eben  konnia  aowobt  eine  Tolbtii^ 
digkeit  erzielt  werden,  wie  sie  sich  in  keinem  Werke  der  Art  findet, 
als  es  dadurch,  dass  die  einzelnen  Fächer  ausschliesslich  Yon  tnchti<« 

Sen  Mäiinern  ihres  Faches  bearbeitet  wurden,  möglich  geworden  ist, 
es  einzelnen  Artikefai  avtih  einen  Telfteaimenen  Zotammenhang  onler 
steh  selbst  zu  geben,  so  dass  das  ConversatioM-Lerieon  nieht  alleift 
zum  Nachschlagen  über  einzelne  Gegenstande,  sondern  anch  vorzüg- 
lich zu  einer  zasaninienhÜngenden  Lectüre  geeignet  ist.  Nicht  leicht 
wird  dabei  eine  Lücke  sich  zeigen;  vielmehr  werden  die  Zosammeo- 
•lellnngen  gleichartiger  Gegenataade  in  gronete  Artikel ,  wie  sie  hier 
zuerst  versucht  tind,  dem  Leser  noch  daza  manclie  Krleichterung  der 
Vebersicht  gewähren.  Indem  wir  nur  noch  attf  die  Vollständigkeit,  mit 
welcher  vorzüglich  die  deutsche  Literaturgeschichte  behandelt  ist,  nnd 
die  bestimmten  onparteiiicheB  Urtheile  über  die  einzelnen  Rrscheinun« 
gen  in  denelbea  aufmerkim  aachea,  eaipfeUea  wir  dies  Wedt  he* 
SOaderer  Aufmerksamkeit^ 

BestelloBgea  werdea  ia  aUea  Bachliaadlangea  aageaoauaaa« 


WL.  Id.  Ton  XnebeVs 

literarischer  Nachlass 

und 

Briefwechsel. 

K  Am  W^mrtOiagen  M»  Mm^e  aad  SA.  Mmtum^ 

J,  Bd.  (mit  Kneheims  lithogr.  Bildniss)  21  Bogen;  — 
IL  Bd.  32^  Bogen;  III.  Bd.  (mit  1  Stahlstich, 
KnebePs  Profil  nach  einem  Relief  voa  Frioarieli  Tieck 
darstellend)  32  Bogen,  gr.  8.  broteh. 

Preis  a  Tlilr. 

V 

Inhalt  des  T.  Bandet t  £.  L.  v.  KmebeT$  Ldten;  KnebA  €^ 
dichte;  —  Briefwechsel;  darin  die  Briefe  Karl  Auyust*»,  Grossberzogs, 
und  der  holien  Frauen  Amalie  und  hmitCf  Herzogin  and  Grossherzogin 
Ton  Sachsen« Weimar^  P,  U,  i>.  iüMiedeVe  und  K,  v.  Dalberg*»  an  KnebeL 

lahalt  dca  IL  Baadess  MrfMM  (Poitoeliang):  daiia  die  IfHef« 
TOn  Rmmitff  Jana  Lais«  KarscAm,  0/<tm,  Fr.  Jacohi,  Bote,  Fr.  AT». 
coM,  OroBtnianny  Wieltmd,  Herder ,  Caroline  Herder  ^  Lavater  ^  H, 
Jtfcycr,  J€mm  Paul,  Mntthi»$on,  Hegel,  Fermw^  J.  D.  Falk,  J,  11. 
Feat,  Pinm»  PoMmtw,  Oktn,  ZadUHriag  Wmm,  F.  A,  Wolf,  CiL  O» 
Seküisi  aa  Kaahel;  —  «ad  «oa  Knebel  an  aeiaen  Freund  Gilbert,  a» 
aaiae  Schwester  Henriette,  an  Herder  und  an  Caroline  Herder.  — 

Inhalt  des  lU.  Bandes:  Briefwechsel  (Beschloss):  darin  KnebeCs 
Briefe  an  PraoL  t.  Bose«  Böttiger,  den  Kanzler  y.  MüUer,  —  und 
atfnaisnlia  Apisfa  aaa  KnilriL       MaAätt  amatehla  AdhrMsa«  ali2 
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Schwcixerwandeningen ;  Pliantnsicn ;  Maximen  nnd  Bilder;  Fabeln.  — 
Philosophische  und  tislhetUiche  Aufsiitze.  —  TngehuchshUitter  vnd  Denk- 
Lücher.  —  Z»  Lukrez  und  Froptrz,  —  Zerttreute  Blätter  umd  hrajf- 
mente,  —  Ab  Mum§i  Zwei  Briefe  Yoa  MaM  «b  den  Geh.  Steate- 
Mintster  FVdftmn  von  AUenttein.  — 

Von  »lein,  (?em  dritten  Bande  beigegebenen,  Stahlstich  ist 
nur  eine  der  Stärke  der  von  um  veranstalteten  Aoüage  des  Werkes 
nicht  gleidikomoiende  Anzahl  von  Exemjplaren  vorhanden.  Et  dürfen 
daher  nur  noch  die  ersten  Kaofer  anf  die  Zngabe  rechnen,  nelche 
den  Bewiei  der  ausschliesslich  KnebeKs  eigne  Schriften  enChill^  gewiM 
•InM  eben  ao  peaeenden^  als  wüidigeii  Sohmnck  fedeihU  — 


Galerie  von  Bildnissen 

tos 

R  a  Ii  e  1 '  s 

Umgang  und  Briefwechsel. 

Heransgegeben  voa 


2  Theile.  gr.  8.   brosch.    Preis  2J  Thlr. 

Um  anf  die  Wichtigkeit  dieses  Werkes  des  geachteten  und  bekannten 
Hun  VeifMaeis  auiuerJuam  zu  machen,  geben  wir  hier  den  Inhalt  an  : 

I.  Theil. 

David  Veit;  Henriette  Mcmlelssohn;  Karl  Joscjth  Fürst  von  htgme^ 
Wilhelm  von  Burgs^iorf}  Thomas  Young;  Karolitte  um  Utakboldt;  PeUr 
m»  OMmertt  J^tepkkit  Oräfin  «ow  AcAto;  Bm»  «cnclli;  JUrwIine 
Mhi  mmM^^^^rmänrfi  MMdk  «ow  SdOegtli  Mm  £e«ie 

^  II.  Theil. 


Omf  von  Tilltf;  Alexander  von  der  MarwU»;  Gelmer i  Adern  «en 
MnUeri  Friedrich  von  Genfs. 

Anaaer  den  vom  Verfasser  getchriebeaea  BiegraptSea  Teneaaa»» 
ter  Personen  sind  auch  deiea  heehal  iaHwiüaate  Biieii  aa  Bakel 
ia  diaiBm  Wecke  enibaUea. 


Ans  dem  Leben 

eines  C^espenstes« 

Ul  Usschhg,  2^  Bogn.  8.  1  Thir.  21  Gr. 

Der  beliebte  SchrifiateUer  ibeifiebt  hiermit  dem  Poblikamseia  nea* 
estes  Werk,  welches  in  seinen  mannigfaltigen,  meist  hiimoristisclien 
MUtheüungen  das  Intereaae  der  Leser  vonngaweiie  aeaprecbea  winL 

Laipaig,  1838. 

Gebrüder  HeIrMemtmdk 
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